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Anmerfungen. 


Gefechtefalender. Es bedeutet: a) Großer Orud r&m the Zahlen) die 
Gefechtsabschnitte des Regiments Elisabeth. b) Fetter Drud (arabische Zahlen) die 
Gefechtsabichnitte be8 Garbeforp& bzw. der 5. Garde- Inf-Div. Hierbei ift zu 
bemerken, daß die arabischen Sahlenbezeichnungen nicht fortlaufend sind, ba aud) 
solche Schlachten und Gefechte in das fortlaufende amtliche Verzeichnis 
aufgenommen worden sind, an denen nur Zeile des G.K. oder der 5. (9.5.9. teil- 
nahmen. c) Gefperrter Orud in Klammern: Bezeichnung der Gefechtsorte deg 
Regiments inner- halb der Kampfhandlungen unter b). 


Füprerlifte. Die Zufammenftellung der Führerlifte 


erfolgte bei der Abwicklungsstelle des Regiments durch 


Offizier - Stellvertreter Buhlan. Trog mehrfacher 


Durchsicht werden sich infolge teilmeife mangelnder 


Unterlagen Unftimmigieiten zeigen. Berichtigungen werden daher dankbar begrüßt. 


Ehrentafel. Die Zufammenftellung der Gefamt-Gbren- 


tafel erfolgte bei der Abwiclungsitelle des Regiments 


durch Offixier-Stellvertreter Buhlan. Auch bier werden Berichtigungen banfenb 
begrüßt. 


PN Mitteilungen betreffend Vervollständigungen ober Berichtigungen wird gebeten 
an Oberleutnant a. D. v.Rofenberg-£ipinsty, Wilmersdorf, Nassauische Straße 25 zu 
senden. Buchschmuck von Frau v. Rofenberg - Lipinstky, Oels i, Gd. Die Durhfiht und 
Ergänzung der Chronif von 1914/15 ist durch Generalmajor a. D. Boehm, Osnabrück 
erfolgt, 


Sefehtsfalender 


Führerliste 


Ehrentafel 


QA 


bbb 


Zum Geleite. 


Elisabether! Faft fieben Jahre sind vergangen, feit unfer ftolges Regiment, 
begeifterungumbrauft, fiegesgemiB hinauszog zum Kampf für Kaifer und Reich. In 
Oft und Weft kämpfte das Regiment Elisabeth in treuefter Pflichterfüllung, 
€orbeerblatt auf Zorbeerblatt in seinen Giegestrang flechtend. Unbefiegt, mie 
unfere ganze herrliche Armee, mußte es dem vom eigenen Bolte herauf- 
bejd)morenen Schidjale weichen. 


Am 30. April 1919 ist das Regiment aufgelöst worden. 


Dafür aber, daß sein Name fortlebe, daß die Taten des Regi- ments und seine 
Helden nicht vergefjen werden, bürgen die Namen der zahllofen Schlahten und 
Gefechte, bürgt die lange Reihe der in der Ehrentafel zum ewigen Gedächtnis 
aufgezeichneten Namen der Tapferen, die im Glauben an Deutichlands Größe ihr 
Leben dahingaben. 


Nicht aber nur der Wahrung der Erinnerung diene dieses Gebentbud) mit seinen 
ruhmoollen Namen — Nein, ein W e € ruf soll es sein für die vielen Hunderte noch 
lebender „Elisabether“, ein Medruf, mitzuarbeiten, daß unfer Volt mieberermadje zu 
jener Auffaffung selbstverständlicher Pflichterfüllung und Hingabe an das Vaterland, 
welche das Deutsche Reich zu der Höhe führten, auf der es — einer Welt von 
Feinden zum Neide — 1914 stand. 


Eine umfaffenbe Negimentsgeschichte wird erft [püter er- scheinen fönnen. So 
möge Deler Gefechtstalender ein vorläufiger Anhalt fein. 


Im Namen aller Elisabether [predjen wir dem Verfasser, Dber- Teutnant a. D. v. 
Rofenberg-Lipinsty, und allen denen, die ihn bei der Zufammenftellung und 
fünftlerischen Ausftattung des Wertes unterstüßt haben, unferen aufrichtigen Dant 
aus. Ganz befonders aber liegt es uns am Herzen, bei diejer Gelegenheit, die uns 
noch einmal rüd[djauenb die Ereignisse der vergangenen Kriegsjahre 


überbliden läßt, der Stadt Charlottenburg und ihren Bürgern im Namen des 
Regiments Elisabeth zu danten für all die Liebe und treue Fürforge, die dem 
Regiment in der Garnifon und draußen im Felde bis zum legten Augenblid zuteil 
wurde. 


Charlottenburg, im Mai 1921. 


Die Kommandeure des Feldregiments: 


Böhm, von S$abed, von Heymann, Generalmajor a. D. Generalleutnant a. D. 
Generalmajor a.D. 


Graf zu Eulenburg, Frhr. von Hadeln, Major a. D. Dberst. 


1. 8. 14. 5° nahm. Eintreffen des Mobilmahungsbefehls. 


Dur ARD. vom 1. 8. 14 wird Oberstv. Brauchitsch aum Kommandeur der 15. 
Infanterie-Brigade, Oberftleut- nant Böhm zum Kommandeur des Regiments 
ernannt. 


2.8. 14. 12° nachts. Beginn der Mobilmadhungsarbeiten. 


3.8. 14. Un vorm. Befuh Ihrer Majeftät der Königin Sophie von Griehenland, 
Prinzeffin von Preußen und Chef des Regiments Elisabeth, um dem Regiment ihre 
Segenswünsche für die bevorstehenden schweren Ereignisse zu bringen. 
Ginbrudspoller Augenblid für die anmejenben Dffiziere. Auf beiden Seiten bewegter 
Abschied. 


8. 8. 14. Beendigung der Mobilmachungsarbeiten. Großer Andrang von Freiwilligen 
aller Berufsftände. Regiment vermag die Menge der Angebote nicht aufzunehmen. 


Am Vormittag Verfammlung des Regiments auf dem Erer- zierplatz. Ansprache des 
Regiments-Kommandeurs, Parade des Regiments. €ebter Vorbeimarsch in der 
Garnifon, getragen burd) Begeifterung und opferbereiten Willen der Truppe und 
ihrer Dffiziere. 


Die Mobilmahung des Regiments verläuft, bont raftlofer Tätigkeit der Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Beamten, somie des gefamten PBerfonals der Gejhäftszimmer, 
der Feldwebel, Unter- offiziere und Schreiber, ohne jede Reibung völlig planmäßig. 
Wo Sinberungen erforderlich, fihert gewohnte Celblttütigkeit die glatte 
Durchführung. 


Verftändnisvolles Entgegenfommen von allen Geiten der Bevölferung auf dem 
Gebiete der Lieferungen unterstübt die Arbeiten. Verlauf der Mobilmahung 
berechtigt zu großen Er- martungen für die fommenben Kriegstaten. 


19.8. big 9. 9. 14. Der Bormarsch im Weften. 


Das Regiment Elisabeth rüdt im Verbande der 2. Garde- Snfanterie-Dipision aus 
seiner Garnijonjtabt aus, um mit Bahn- transport den Raum von Malmedy zu 
erreichen. Hier Delt sich die 2. Armee (v. Bülow) zum Wormarsch bereit, während 
nidjt- mobilifierte Teile der Armee noch um den Befit der Cperrfejtung Lüttich 
impfen, um den Übergang über die Maas zu öffnen. 


Am 7. Auguft fällt itid), am 13. Auguft tritt die 2. Armee ihren Vormarsch in 
meftlicher Richtung an mit den weiteren Marschzielen Namur—Charleroii— 
Maubeuge. 


Rechts von der 2. marjdjiert die 1. Armee (v. Stud), der rechte Flügel des gejamten 
beutjdjen Offenfivheeres, finfs der 2. die 3. Armee (v. Haufen). 


Der Plan ist, mit fünf Armeen gegen die Front Gambrai— Maas nördlich Verdun 
vorzugehen, bann unter Ausführung einer großen Linksschwenkung eine Front zu 
gewinnen, die im Weiten Paris berühren, im Often bis an die Ardennen reichen 
jolfte. Auf biejem Wege hoffte man das franzöfisch-englische Heer zu treffen, unter 
Umfafjung seines Norödflügels zu [djagen und in süd- 


östlicher Richtung abzudrängen. 


9. 8. 44. Ausmarsch aus Charlottenburg. Ber- ladung auf dem Lehrter Güterbahnhof. 


10. 8. 14. Bahnfahrt. 


11. 8.14. Ausladung in Bütgenbad bei Weismes. Unterbringung: |. Batin.: Weismes, 
Il. BatIn.: Bütgenbad, F.- Batin.: Ondenval. 


12. 8. 14. Ruhetag. 


13. 8. 14. Vormarsch im Verband der 2. Armee (v. Bülow) über Arimont nah 
Malmedy. Unterbringung: Malmedy und Mrimont, 2, Komp. in Francorhamps. Hier 
erste Nachricht von der Teilnahme der belgijd)en Bevölkerung am Kampfe, von 
liberfüllen und von der Ermordung einzelner Better Offiziere und Mannschaften 
burd) Belgier. Daher Not- menbigfeit der bejonberen Sicherung wichtiger Teile der 
Trains und Kolonnen. 


14. 8. 44. Weiter marsch. Gr vorm. Überschreiten der deutsch-belgischen Grenze 
bei Meig. Vormarsch über Stavelot, Trois-Ponts, Bodeur. Biwat bei Rahier. I. Batin. in 
Neuville. 1. Romp. verbleibt hier zur Sicherung einer Zeldbäderei-Kolonne. 


15. 8, 14. Weiter marsch über Werbomont, Ferrieres nach Hamoir (Ourthe). 
Unterbringung: Hamoir, Filot, Comblain-Ferron (Borpojten-Rompanie). 


16.8. 14. Weitermarsch über Ouffet, Warze und Ter- magne. |. Batin. rüdt zur 
Bedeckung des Garde-Fußartl.-Batins. nach Str&e, %.-Batln. als Vorpoften-Batln. 
nach M odav e. 


17.8.14. Ruhetagin Modave, Ströe und Termagne. Ort von Bedeutung, weil im 
Schloßpark von Modave die Quellen für die Wafferleitungen in Brüffel in einem 
Hebewerk gefammelt werden. 


18. 8. 14. Weiter marsch über Ramelot, Gtr&e, Dun. Nördlich Huy bei Wanzée 
Entfaltung gegen die Festung Namur Weitermarsch über Oteppe, Lamontz&de nach 
Acosse. 


19. 8. 14. Vormarsch über Meeffe, Wasseiges, Taviers, Egh&zse, Mehaigne nah 
Aifhe-en-NRefail. I. Batin. nach Liernu. 1. Komp. tritt nah einer Tagesmarschleistung 
von 90 km hier zum Regiment zurück. 


20.8.14. Weitermarsch über Leez nach Gemblour. Gefechtsentwicklung jübsich 
Gemblour. Bei Corroy die ersten feindlichen Granaten. Unterbringung in Gemblour. 


2) 21. und 22. 8. 14. Gefecht bei 2(uvelais. 


Armee v. Bülow ftößt auf 5. franzöfische Armee (General 


£anregac), die erneut mit Engländern (Marschall Frend) zus jammen Durch 
Vormarsch im Sambre-Tal verfucht, Namur zu entjeßen. 


21. 8. 14. Vormarsch über Corroy, Magy,Balätre, Belaine. 6” abends wird I. Batl. von 
französischer Radfahrer- Kompanie, per[türft durch bewaffnete belgische 
Einwohner, in Jemeppe überfallen, als es im Orte Unterkunft beziehen will. Berlufte: 
50 Mann tot und verwundet, 2 Offz. verwundet. Regiment bimatiert nördlich 
Jemeppe. 


22.8.14. (Gefehtbei Auvelais.) 


Die 2. G.l.D. erzwingt den Übergang über die Sambre bei 91u v efais. Regiment 
Elisabeth ist mit dem $.-BatlIn. dabei beteiligt; I. und I. Batin. bringen über Jemeppe 
vor. Be- drohung der linten Flante des Regiments burd) die Sjauptrejerpe der 
Festung Namur. Lage mehrere Stunden fritij; Rückzug des Beindes. Übergang des 
Regiments über die Sambre, Vor- marl[d in Gegend Arfimont. Gefecht mit 
DVerfprengten. Biwak. 


3) 23.—24. 8. 14. Sdjladjf bei Namur. 


23. 8. 14. Vormarsch über A r fim o nt, Növremont, S oj Í e. Hier Feuerüberfall burd) 
Zuaven und bewaffnete Einwohner auf das 3.-BatIn. beim Durchmarsch durch das 
Dorf. Gegner wird vertrieben. Fortsetzung des Vormarsches in Richtung Mettet; 
Regiment Elisabeth Vorhut der Division. 


Entfaltung der Division nördlich und östlich des Waldes von Bambois zum Angriff 
gegen eine feindliche Stellung bei Burnaur—Mettet und weftlih. Gegen Abend 
nimmt Regt. Elisabeth (rechts anjd)fieBenb IR. 77) Mettet und die östlich 
anschließende Höhe. Feind weicht nach Süden und Südwesten. 


3° nadits. Zeindlicher Überfall auf die Alarmquartiere des Regiments in Mettet. 
Angriff wird zurückgewiefen. 


Da Lage unffar, wird das Regiment in der Morgendämme- rung an die Division nach 
Bonne-Efperance herangezogen. 


24, 8. 14. Der Feind, erneut in Mettet eingedrungen, wird durch das Regiment 
zurückgeworfen. Fortfegung des Angriffs über Oret. Eine franzöfische Batterie wird 
genommen. Mehr: stündiger Halt der Division bei Florennes. Da Namur einge- 
schlossen, Entfhluß des A.D.R. 2 zum SSeitermarl[d) auf Paris. Regiment marldjiert 
am Nachmittag nach St. Aubin. 


25. 8. 14. Marsch über Jamagne, Samiolle, Gen- zeille nach Cerfontaine. Namur in 
deutjher Hand. 


Der linte Flügel der Armee offres (Marschall French und General £anregac) in 
ffudjtartigem Rückzuge vor der 1. und 2. deutschen Armee. 


26. 8. 14. Vormarsch über Froid-Chapelle, Rance, Pppe- 
Sauvage.Uberschreitenderfranzösischen Grenze 2° nahm. Weitermarsch über Trelon 
nach Dhain. 


27. 8. 14. Vormarsch über Fourmies, Clairfon- taine, Ruede Paris (Sranttireur- 
Überfall) nach 


£a Capelle, Unterfunft: Sommer on. 


28. 8. 14. Vormarsch über Buironfofje—Englan= court nach Erloy —Rue be Midi. 
(Aufmarjh der Divi- fion.) Biwak bei £a Plesnoye-Chateau. 


Französische 5. Armee Lanrezac bezieht Stellung in Linie Haution—La Ballee—Le 
Sourd—Colonfay—Guife. Ihr erneuter Widerstand veranlaßt: 


6) 29. und 30. 8. 14. Die Schlacht von St. Quentin. 


29.8.14. (Gefedtbei Boulpair.) 


Vormarsch über Erloy-Nutreppe-Haution. Das Regiment drängt feindliche 
Vortruppen und eine Kavallerie- Division zurück. Auf den Höhen nördlich und 
nordwestlich Voulpair kommt der Kampf zum Stehen. Am Abend Cingraben des 
Regiments (sowie des gangen Gardekorps) in den erreichten Stellungen; 
Sicherungen bis Südrand Soulpair vorgeschoben. 


30.8.14. Verftärfter Feindgreiftaufdergan- zen Linie am. Gegen den über Voulpaig 
vorgehenden Feind fegt das Regiment das 3.-BatIn. zum Gegenftoß über La 
Vall&eaur-Bleds an. Das Bataillon trifft auf einen vorgeschobenen Flügel des 
Teindes, wirft ihn zurück, worauf die ganze feindliche Linie vor der Front des 
Regiments den Rüdzug antritt. Das Regiment verfolgt durch Voulpair über die in 
füdlicher Richtung vorgelagerte Höhe und erreicht nahm. St. Pierre. 
HierAlarmquartier. 


31.8. 14. Ruhetag, um die Schwenfung der 1. Armee nah Süden abzuwarten. 1. 
Garde-nf.-Div. bejebt die Linie Rihaumont— Marfontaine—Rougeries—Lanneur- 
du:Gard. 


1.9. 14. Vormarsch über St. Gobert—Marle, Aufmarsch bei Ebouleau. Entwidlung 
gegen das von einer franzöfiichen Radfahrer - Kompanie bejebte «Bucp-les- 
Bierrepont. Xtadtmar[d über Boncourt—Lappion nach La Selve; dort Ortsbimat. 


2.9. 14. Nah nur zweistündiger Ruhe Weitermarsch über 


£a Malmaijon, Amifontaine, Juvincourt, 2a VBillesaur-Bois, Bontavert 
(Ubergangüberdie Aisne), Roucy, Bantelay nach Montigny-fur- Besle. Bom1.9. vorm. 
bis 2.9. abends hatte das Regiment 76 Kilometerzurückgelegt. Eineftolze Leistung! 


3.9.14. Machtgefecht bei Marfaux) 


Umgehungsmarsch um die Festung Reims (Westseite) über Jonchery, Savigny, 
Faverolles, Poilly, Sarcy, Chaumuzy; Marfäux Unterkunftsort für das Regiment. 
Marfaug ist vom Feinde besetzt und muß 10% abends im Sturm genommen werden. 
Französische Besatzung zündet das Dorf an, bevor sie es verläßt. Der Feind wird bis 
in das östlich von Maufaur gelegene Waldgebiet verfolgt. Regiment bimatiert 
weitlich Marfaug, ba das Dorf ganz nieberbrennt. 


4.9.14. Abmarsch der 2. $3.9. gegen Reims, um Übergabe herbeizuführen. 
Regiment in und um Bille-Dommange bereitgeftellt. Armee Haufen hatte am 3. 9. 
von Often her Reims bereits genommen. Weitermarsch der 2. GI.D. auf Straße 
Reims—Epernay. 11% abends Ankunft 
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bes Regiments in Ay. Am 3. und 4. 9. sind zufammen 65 Kilo- meter zurückgelegt, 
feit 1. 9. 141 Kilometer bei heißem, trodenem Wetter und unzureichender 
Verpflegung, da der Nachschub dem schnellen Vormarsch nicht folgen tann. Mangel 
an Brot sehr fühlbar. 


Haltung und 2eistungen der Truppe unver- gleidj[id. Seit dem 1. 9. planmäßige 
limgrup- pierung der franzöfifhden Armee, Bildung einer ftarfen Weferpe-?[rmee in 
Paris. 


5, 9. 14. Vormarsch über Epernay (Übergang über die Marne), Pierry nach Avize (I. 
Batin.) und O ger (Regts.- Stab, Il. und 3.-Batln.). Die franzöfische Armee ftebt zur 
Gegen- offenfive bereit, die am 6. 9 auf der ganzen Kampffront beginnt. 


8) 6.—9. 9. 14. Die Schlacht am Pt. Morin. 


Die Marne-Scladjf. 


Sim unaufhaltfamen Vorstürmen hatten die deutschen Armeen die Offenfipe durch 
Belgien und Nordfranfreich getragen, jeden feindlichen Widerftand bredjenb. 
Frankreichs Hauptftadt erjd)ien bereits bedroht. Der eilige Rüdzug der Franzosen 
und Engländer in füdweftliher Richtung ermöglichte es der deutschen Armee, die 
geplante Linksschwenkung zu vollziehen, wobei zur Sicherung von Flügel und 
Flanke der Armee von Klud gegen Paris seine aus- reichenden Kräfte mehr zur 
Verfügung ftanden. In diesem Augen- bid macht die feindliche Armee zu erneutem 
Widerftand Front. Mit allen Mitteln der Beförderung gelingt es Marschall Joffre, 
überlegene Kräfte gegen den deutschen rechten Flügel zu ver- sammeln und auf 
der ganzen Kampflinie die Offenfive zu ergreifen. 


Das Regiment Elisabety nimmt an dieser Entscheidungs- Ihlaht im 9taume 
Clamanges—Fere-Champenoife—Connantre rubmreidjen Anteil, 


6.9.14. (Gefedt bei Clamanges.) 


Vormarih über Bertus, Bergères, Clamanges. Regiment ftößt auf Teile des franz. XI. 
Korps (Armee Marschall 
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Tod), die über o r m é e vorgebrungen ift, und wirft sie in Ber- bindung mit sächs. 
32. I.D. über den Somme-Bad) zurück. 


Das Regiment verbleibt in dem Waldgebiet südlich Ca- manges. 


1.9.14. Das Regiment weift erneute ftarfe franzöfische An— griffe zurück, gewinnt 
Gelände und bejebt Normee, jowie zwei Somme:Übergänge. Am Abend Befehl zum 
Eingraben auf der Front der Division, da feindliche Angriffe mit überlegenen Kräften 
bevorstehen. Arbeiten dauern fast bis 2° nadıts. 


8. 9. 14. Vollkommen veränderte Lage. 


3° morgens Befehl zur Bereitftellung der 2. G.1.D. undder sächs. 32. I.D. zum Angriff 
gegen das Höhengelände des Sommeabschnitts zwischen Ecury und £enbarrde 
(Höhen 165, 172, 163, 167). 


Regt. Elisabeth in Pereitftellung südlich Jtormee, Angriffsziel Höhe 172. 


5" morgens, noch bei Duntelheit, wird ohne artille- riftische Vorbereitung und ohne 
einen Schuß abzugeben mit dem Bajonett die ftodwerfartig angelegte und 
vorbereitete Stellung des Teindes angegriffen und überrannt. 


Der Feind leiftet befonders am Bahndamm energischen Wider- Jonn unter febbaftem 
Infanterie- und M.G.-Feuer; er ergibt sich ert im Bajonetttampf, nachdem er von 
zwei Seiten umfaßt ift. 


Einer der denfwürdigften Angriffe im ersten Teile des Feldauges, eine Zeistung, die 
nur mit Elitetruppen durchführbar war. 


6" morgens ift die Höhe 172 im Besitz des Regiments. Der Feind flutet über Fere- 
Champenoife und auf die Höhen östlic) des Orts zurück. Das Regiment verfolgt, wird 
aber burd) Befehl fejtgehalten und verbleibt die Nacht in der Talmulde nordöjtlich 
Tere-Champenoife. 


9. 9. 14. Das Regiment folgt finfs gejtaffelt als Flanken— fiherung dem linten Flügel 
der 2. G.l.D., die den Feind in dem Höhengelände zwischen den Straßen nah Corroy 
und Euvy angreift. Das Regiment wird bei H. 127 links verlängernd neben Regt. 
Alexander eingejebt und nimmt die $. 138 und den Wald füdlich davon in 3Befib. 
Fortsetzung des Angriffs über H. 122 bis an den Talrand des Maurienne-Bacdhes. 
Gegner überall geschlagen, wird auf die Höhen füdlich der Linie Pleurs—Corroy 
zurück- 


geworfen. Angefihts des ununterbrodjenen Sieges trifft 5” nahm. der Korpsbefehl 
zum Rüdzug hinter die Marne ein. 


Der Eindrud biejes Befehls auf das Regiment, das plöglich alle berechtigten 
Hoffnungen auf den Sieg, zu Dellen Erfämpfung es die legten Kräfte hergegeben 
hatte, ohne sichtbaren Grund ent- schwinden Debt, wirft nieber[d)metternb. 10 
Kilometer wid) tigen Kampfgeländes waren dem Gegner der Garde, Marschall Tod, 
entriffen worden, seine Armee war in Gefahr, ins Aube-Tal geworfen zu werden. 


Der Befehl zum eigenen Rüdzug blieb daher zunächst unbeareilsich. 


Einbuße des Regiments an Toten und Bermunbeten während der lekten 3 
Sampftage: 23 Offiziere, 726 Unter:offigiere und Mannjdaften. 


Schmerzbewegt, aber gehoben von dem Bemwußtfein voll er- füllter Pflicht, 
überläßt das Regiment befehlsgemäß das Schlaht- feld dem Feinde. 


Rückmarsch über Morains, Bergères nach Bertus, dort DOrtsbiwat. F.Bat. mit M.G.- 
Komp. beden den Rückzug. 


Der Gegner wagt zunächft nicht zu folgen. 


Beweggründe auf strategischer Grundlage. 


Die 1. Armee hatte gegen die von Paris aus zur Umfafjung einfegenden 
frangöfischen Angriffe (Gallieni und Maunoury) die Front von Südwesten nach 
Weften eingedreht. Dadurch entjtanb eine Lücke von 40 Kilometer zwischen 1. und 
2. Armee, in die sich die englische Armee einschob, Flanke und Rüden beider 
deutscher Armeen bedrohend. Die D.H.L. wie das A.D.R. 2 erblidten in dieser Lage 
eine Gefahr für das Schicksal der gefamten deutschen Dffenfiv-Armee und 
beichloffen nach dem dreitägigen heißen Kampf den Rüdzug. 


Da sich die 1.Armee ihrer Gegner aber erfolgreich ermebrte, di e2.und3. Armee 
fiegreich waren, die einmal bei St. Quen- tin bereits gefhlagenen Engländer nur 
zögernd in der bemuften Lüde vordrangen, so wird mit dem Entschluß zum Rüdzug 
die D.H. Q. und das A.D.R. 2 belaftet. Gewiß ist, daß dieser Entichluß dem glänzend 
begonnenen Feldzuge eine Wendung gab, die alle [püteren Anftrengungen nicht 
mehr ausaugleichen vermochten. 
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Lage nach dem 9. 9. 14. 


Der Gegner ertennt erft am folgenden Tage den ibm [o un- vermutet zugefallenen 
gewaltigen Vorteil: 


„Das Abbrehen der Marne-Schlaht und den Nüdzug der beutjd)en Armee.“ 


Die Loslöfung der Armee vom Feinde gelingt unter verein- gelten 
Nachhutgefechten, ebenjo die Ausführung einer Rechts- schwenkung der Armee im 
Zurüdgehen, um die bisher nach Süden und ?Seften gerichtete Front einheitlich 
nach Westen einzudrehen, jowie den freien rechten Flügel feindlichen 
Umfaffungsverfuchen zu entziehen. 


Das Gardetorps macht östlich und nordöstlich von Reims Front und grübt sich ein. 


Beginn örtlicher Kämpfe, von frangöfischer Seite, um Fejt- leben der Deutjden zu 
verhindern, von deutscher Seite, um die erreichten Stellungen im einzelnen zu 
verbejjern. Die Offensive im großen kommt beiderseitig zum Stehen. 


Böhm. 


IL 10. 9. die einschließlich 12. 9. 14. Rückmarsch. 


13. 9. bis 18. 9. 14. Abwehrkämpfe bei.jtautoy. 


24.9. bis 30. 9. 14. Abwehrfämpfe bei Reims. 


10. 9. 14. Rückmarsch über die Marne über Diry, Mareuil, Avenay, Mutry nach 
Taurieres. 


11. 9. 14. Rückmarsch nach Louvois (Ortsbimat). 


Nachtmarsch nah Verzy. Hier turze Ruhe. 


12. 9. 14. Rückmarsch über die Besle bei Wez. Einrichten einer Stellung füdlich 
Nauroy. Alle 3 Bataillone in vorderer Linie, 9. und 10. Komp. hinter dem linten Flügel 
des Regiments. 


13. 9. 14. Der Ausbau der Stellung in dem fteinigen Boden ist schwierig, es fehlt an 
großem Schanzzeug. Wez wird vom Feinde befebt, Artilleriefeuer gegen die Stellung 
des Regiments lebt ein. Eintreffen der ersten Eifernen Kreuze beim Regiment. 


11" nachts Angriff des Feindes gegen I. Bat. wird abge- Tiefen. 


14. 9. 14. (Bat. wird zur Verfügung der 3. GIB. nach P. be Chafje gezogen, Il. Bat. 
übernimmt Stellung von F.Bat. mit. Patrouillengefechte vor der Front. 


15. 9. 14. Ausbau der Stellung. Mittags und abends ftar- fes feindliches 
Artilleriefeuer. 


16. 9. 14. F. Bat, 2. und 7. Komp. jowie M.®.-Romp. mar- Ichieren nach Les 
Commelles und lösen dort Teile des I.R.. 92 ab. T. und Il. Bat. verbleiben bei Nauroy. 


17. und 18. 9. 14. Sich oft wiederholendes, überfallartiges Artilleriefeuer auf die 
Stellung des Regiments. 


18. 9. 14. Nachts Ablöfung des Regiments burd) J.R. 157 


(11. Division), F. Bat. burd) I.R. 169. Bewegungen Durd) feind- liches Infanterie- und 
M.G.-Feuer sehr gejtört. Abmarsch über Nauroy—Berru. 


19. 9. 14. Versammlung der 2. G.l.D. an der Straße Berru 
—Epoye. Ortsuntertunft in Œ€ poe. 


20.9. 14. Abmarsch nach Š a pa nn e s (Ortsbimat). Hier Ruhe und Ausbildung bis 
24. 9. 14. 6 Offiziere, 324 Unteroffi- giere und Mannschaften vom Erfat-Bataillon 
treffen ein. 


24.9. 14. Gr abends Abmarsch nach Fort Witry-les- Reims; feindliche 
Fliegerangriffe. 


10" abends löjen IL und F. Bat. mit M.G.R. Teile des Rej.-Regts. 78 in Stellung östlich 
und füdöstlich Betheny ab; I. Bat. Rejerve im Fort Witry. 


25. 9. 14. Anftrengender Arbeitsdienft der Rompanien in fteinigem Boden. Nachts 
löst I. Bat. Il. Bat. in Stellung ab. Il. Bat. bezieht Alarmquartier im Fort Witry. 


26. 9. 14. 2. und 10. Komp. ftehen zur Verfügung der 4, 6.3.2. beim Angriff des 
Regiments Augufta auf 3Be&tbeny. 


21. 9. 14. Il. Bat. [jt F.Bat ab. Neue Abschnittseinteilung. Regiment erhält den 
Abschnitt von der Bahn Witry— Reims über Moulin bis Cernay einschließlich. F.Bat. 
im Dorf Witry. 


28. 9. 14. Geringe Änderungen in der Bejegung. Regiment leidet unter ftarfem 
feindlichen Artilleriefeuer. 155 Mann Erfaß treffen beim Regiment ein. 


29. 9. 14. Abends wird I. und Il. Bat, burd) Regiment Augufta abgelöst. Regiment 
bleibt nadts in Witry und Fort Witry. 


30. 9. 14. 6° morgens Abmarsch bataillonsweise in nörd- lider Richtung über 
Fresnes, Bourgogne, Aumencourt, Orain- ville nach Guignicourt. Nachts Verladung. 


10) 1. 10. bis 13. 10. 14. Schlacht bei Arras. 


1. 10. bis 2. 10. 14. Bahntransport über Laon, 2a yere nach Gt. Quentin (F.Bat.) und 
nach Cambrai (I. und Il. Bat.). Marsch nach Bapaume (D.U.). 


Lage. 


Seit Mitte September madjen fih strategische Umfassungs— perjudje der Franzosen 
und Engländer um den rechten deutschen Armeeflügel fühlbar, dem die Deutichen 
durch Verlängerung ihrer Front nach Norden entgegenwirken. 


Die Entente erhofft, die erlahmte Dffenfive wieder in Gang zu bringen und durch 
Vorgehen auf Brüffel Belgien zurückzuer— obern; die deutsche D.H.L. verfucht 
gleichfalls, den feindlichen Nordflügel zu umfaffen und ihn vom Meere, von den 
englischen Hilfsquellen, zu trennen. So entfteht „das MWettrennen zum Meere“. 


An der Dife und nürbsich bis nach Roye hin, dann bei Arras—Cambrai entwideln sich 
schwere Kämpfe. Diefe Lage veranlat das Berschieben der 2. G.l.D., mit ihr des 
Regiments Elisabeth, in die Gegend von Bapaume. 


3. 10. 14. 4° morgens Bormarj des Regiments über Avesnes, Biefvillers nach 
Bihucourt. Hier Bereitftellung als D i- visions-Reserve. 


9% vorm. wird Il. Bat. zur Unterstützung des Angriffs des Regiments ?(feranber auf 
Achiet-Te-PBetit nach dem Bahn- einjd itt füblich Achiet-le-Grand abgezweigt. 


1^ nahm. Befehl aum Einfegen aud) von I. Bat. neben U. Bat. (F. Bat. bleibt Referve 
der Brigade). Bis 5° nahm. ift Achiet-le-PBetit mit stürmender Hand von beiden 
Negimentern genommen. 


3., 4, 5., 6. Romp. verfolgen den Feind bis halbwegs Pui- fieug. Verfolgung wird auf 
Brigadebefehl angehalten. Ortsbimat des Regiments bei Achiet-[e-PBetit. 


4.10.14. (Erstürmungvon Buifieur.) 


6° vorm. Befehl zum Angriff der Brigade auf Puisieux, Regiment Alexander nördlich, 
Regiment Elisabeth süd— lich der Straße Achiet-le-Petit—Buifieur. (I. und IL Bat. in 
1. Linie, "e Bot in 2. Linie.) 


Die Brigade erhält ftartes frontales Feuer aus dem Dorf und Slantenfeuer von der 
Höhe [übsich Puifieur. 


5. und 12. Komp. werden gegen die Slantenbedrohung ange- febt. Der Angriff dieser 
beiden Kompanien fidjert die Entschei— dung. Schw. F.H. und Batterie v. Ctubni& 
nehmen Puisie ux unter Feuer. 3° nahm. allgemeiner Sturm, Puifieug wird 
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genommen. Das Regiment macht 250 Gefangene, darunter 1 Stabsoffizier. 
Verfolgung über Gerre hinaus. I. und F.Bat. Gefechtsporpoften weftlich Serre, I. Bat. 
Referve in Ruifieur. 


5.10. 14. Gefecht von Gerre.) 


3. 6.3.8. wird der 1. ©.I.D. (v. Hutier) unterstelft. 


6° vorm. Antreten der Brigade auf Serre, Il. Bat. Vorhut. 


Meldung von ftarfer feindlicher Besetzung in Linie Beau: mont—Signy und nördlich. 
Brigade ftellt sich zum Angriff be- reit: Regiment mit IL Bat. westlich, mit F. und I. 
Bat. ostlich Gerre. Regiment Alexander westlich *Buifieur. 10% vorm. feindficher 
Flieger über Gerre, gleich darauf planmäßiges Zufam- menschießen des Dorfes und 
der VBerfammlunggsftellen der Brigade durch schwere feindliche Artillerie. Größere 
3Berfujte. Angriff wird von Brigade angehalten. 


8" abends Befehl zum Abmarsch des Regiments (ohne Il. Bat., das bei Gerre bleibt) 
nach Bucquoy zum Flankenschutz der 1. 8.3.2. gegen die Straßen von Ayette und es 
Essarts. Ein- treffen in Bucquoy 11% abends. Vorpoftenftellung nördlich Bucquoy im 
Raume der genannten Straßen. 


6. 10. 14. (Sturmauf $ebuterne) 


l. Bat. erhält 3° morgens Befehl von Brigade, fofort nach Qouviere-Fe. zu 
marschieren, wo es zum Sturm auf Hebuterne unter das Kommando des 2. G.R. z. F. 
tritt. Angriff des Ba- taillons wird 55 morgens ohne genügende Xrtillerievorbe- 
reitung angejebt und verblutet unmittelbar vor der feindlichen Stellung. Das 
Bataillon verliert 5 Offiziere, davon 3 Stompanie- führer, 1 Offizier gefangen, 240 
Unteroffigiere und Mannschaften tot oder verwundet. 


L und 3.Bat. heben eine Verteidigungsftellung aus in Linie der Höhen 161—140 
norbiejtsich Bucquoy. 


11. Komp. löst eine Kompanie des 4. G.R. z. F. in Les Effarts ab, 4. Komp. bejebt 
Gde. Fe bu Bois be Quesnoy und gräbt sich dort ein mit Front nach Monchy. |. Bat. 
wird der 2. R.D. zum Angriff auf Monchy zur Verfügung geftellt. 


T. 10. 14. 10. Romp. bejebt Brayelle-Fe., I. Bat. Rette- moy- Fe. 


9. und 12. Komp. mit M.G.Komp. am Tage bei H. 161, nadjts in Bucquoy. Aus den 
Reften vom Il. Bat, wird eine 
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Kompanie von 140 Mann gebildet, die mit 2. G.R. z. F. östlich Hebuterne (Loupiere- 
Fe.) verbleibt. Tagsüber Artillerietampf. 


8. 10. 14. 3% vorm. Divisionsbefehl zur Ablöfung des 4. OR. z. F. in Gommecourt, 
hierzu I. Bat. mit M.G.-Romp. und Il. Alerander. 


Regiment Elisabeth tritt unter Befehl der 2. 6.3.8., I. Alexander unter Regiment 
Elisabeth. Feind schanzt in Linie Hebuterne— Fonquevillers. Das Regiment hat 
empfindliche Ber- lufte durch feindliches Artillerie- und M.G.-Feuer. I. Bat. bejebt 
Weftrand, Il. Alexander Südrand von Gomme&court, M.G. auf der Front verteilt. 


11% abends Ablöfung der 10. Kompanie durch bayrische Truppen in Brayelle-Fe. 10. 
Komp. hat PBatrouillentämpfe bei Les Ejjarts. 


9. 10. 14. Korpsbefehl: „V. A.K. mit Division v. Windler greift 9. 10. mit fintem Flügel 
Hannescamps an, ?Bejabung von Gomm&court und die östlich davon befindlichen 
Kräfte bilden Seuerffügel". Angriff kommt erft am 11. 10. zur Durchführung. 2. 
Komp. befebt nach Kampf Haus Pilier vor der Front von Gomme&court (2 Gruppen). 
11. Komp. wird mit 12. Romp. in Rettemoy-Fe. vereinigt; beide Kompanien löfen 11° 


abends die Refte vom Il. Bat. in der Louviere-Fe. ab. Il. Bat. Alarmquar- tier am 
Weftausgang von Bucquoy. 


10. 10. 14. 1. Zug der 5. Komp. kehrt vom Gefangenen- Transport zurück, aud) 
einige Verjprengte finden sich ein, jo daß die Refte vom IL Bat. zu 2 Kompanien je 
120 Mann, Führer je ein etatsmäßiger Feldwebel, formiert werden Fëmmen. Sie 
übernehmen örtliche Sicherung in Bucquoy. 


11. 10. 14. Bayrische Brigade Meyer und 4. GR. z. F. greifen 5° morgens 
Hannescamps an und dringen in den Ort ein. Erfolg fann aber aus Mangel an Kräften 
nicht erweitert und behauptet werden. Das Regiment erhält Befehl, Gomme- court 
fejtungsartig auszubauen. Dorf und Stellung leiden unter Ichwerem feindlichen 
Artilleriefeuer; das Dorf wird nach und nach in Trümmer gelegt. Il. Bat. hebt von 5° 
morgens ab beim Bois de Biez eine rüdmürtige Stellung aus. 


Am 9. Ottober hatte die befgische Festung Antwerpen, die als uneinnehmbar galt, 
sich den Deutschen ergeben. Die Kämpfe auf dem rechten deutschen Flügel 
erhielten dadurch neue Verftärtun- 


gen, während auf eine größere Offenfive an den anderen Teilen der Front verzichtet 
wird. Hier bildet sich allmählich der Zuftand des hartnädigen, zähen 
Stellungstrieges aus, des täglichen Kampfes der Entbehrungen und des opfervollen 
Ertragens ohne fihtbare Erfolge; ein bisher noch unbekanntes Heldentum. 


12. 10. 14. Divisionsbefehl: Oberst Böhm mit I. C, 3 F.C., M.G.R. und IL U. verteidigt 
Gommecourt, % F.C. bei 2. G.R. z. F. (Oberft von Eftorff) Abschnitt östlich 
Hebuterne, 


I. Bat. (Div.-Ref.) loft 10% abends die Bayern in Brayelle- Qe. ab. Die planmäßigen 
Arbeiten zur Perftärtung und Verteidigungsfähigkeit von Gomm&court und Brayelle - 
Fe. be- ginnen. Beitreibung von Draht, Pfählen und Schanzzeug. 


13. 10. 14. 7° abends schwacher Angriff gegen den rechten Flügel von 
Gommecourt, der abgemiejen wird. Nachts Ablöfung eines Teils der Dorfbefagung 
durch 4. G.R. z. F., febr gejtört burd) Teuerüberfälle. Das Regiment rüdt nach 
Bucquoy. I. Aferander und 9. und 10. Komp. verbleiben in Gomme&court. 


11) 14. 10. bis 25. 3. 15. Stellungstämpfe im Artois. 


14. 10. 14. 5° nahm. treffen 2 feindlihe Granaten die Louviere - Fe., die bisher noch 
nicht beschoffen war, töten 11 Mann und permunben 18 Mann der 11. Komp. 


8" abends Ablöfung des Halb-Bat. v. Berg (11. und 12. Komp.) burd) I. 2. G.R. a. F. 
Die Kompanien gehen nach Rette- moy- Fe. 


15. 10. 14. Tag dem inneren Dienst der Kompanien gemwid- met. 3 Offiziere 380 
Mann Erfaß treffen in Bucquoy ein. 


16. 10. 14, 11. und 12. Komp. bauen den Weftrand von Rettemoy-Fe. zur 
Verteidigung aus. Il. Bat. beginnt mit UAn- 


[age eines Dedungsgrabens von Brayelle-Fe. nach Gommecourt. 


9% abends Ablöfung der Bejagung von Gomme&court burd) Regimentsstab mit I. Bat. 
und M.G.-Romp. 9. und 10. Komp. werden burd) IT. Alexander abgelöst. Feind [efr 
unruhig, viel Feuer. Durch eine [d)neibig ausgeführte Patrouille wird Haus Pilier 
wieder in Befig genommen, das unter der Ablöjung verloren gegangen war. Nachts 
wird das Haus Durch deutsche 


schwere Minenwerfer beschossen und bis auf die Grundmauern zerftört. Um Lüde 
zwischen Gomme&court und dem Abschnitt des 2. G.R. z. F. bei Louviere-Fe. zu 
schließen, wird mit Anlage eines 30 Meter breiten Drahthindernisses durch Pioniere 
begonnen, das durch 2 Gruppen bewacht wird. Aushebung eines Grabens zur 
Verteidigung Des Hindernisses. 11. und 12. Komp. lösen M. Bat. 


(2. Romp.) ab; das Il. Bat. wird in Bucquoy durch den einge- troffenen Grja& wieder 
auf 4 Kompanien aufgefüllt. 


17. 10. 14. Il. Bat. bezieht endgültig die Brayelle - Te.- Stellung, wechfelt in sich. F. 
Bat. beginnt mit dem Bau einer 2. Stellung bei $. 147 westlich Bois du Biez. Es 
wechjelt von nun an nur mit I. Bat. IL/2ffer. loft in sich ab. 


18. 10. 14. Die legten Bewohner von Gomm&court werden abtransportiert. 


20. 10. 14. Am Abend Scheinangriff auf der Front der 1. 


(9.3.9. burd) vorgetriebene [türfere Patrouillen. 


Feind schießt infolgedeffen die ganze Nacht. Alarmbereit- haft des Regiments. 


22. 10. 14. Feind beginnt mit Beichießung des Schloffes von Gomme&court. 
Franzöfifher Haß und Vandalismus legen allmählich den etwa 200 Jahre alten Bau 
mit vornehmer Cin- rihtung und unerfeglichen Werten der Überlieferung in Trüm- 
mer, um uns seine Benugung zu entziehen. Angehörige des Re- giments retten, a. T. 
unter Lebensgefahr, dem Besitzer das reiche Tafelfilber, die Ahnenbilder und 
Familien-Urfunden. Übergabe mit Verzeichnis an den Maire von Bapaume burg 2. 
G.l.B. 


23. 10. 14. Es wird mit dem Bau granatjidjerer Unter- ftände begonnen. 


24. 10. 14. Bucquoy wird zum ersten Male mit [d)merer Ar- tillerie vom Feinde 
beichoffen. Auh hier Bau von Unterftänden. Große Bagage geht nah Bihucourt. 


5.11. 14. Die Division v. Windler mit 4. G.R. z. F. wird herausgezogen. Regiment 
Elisabeth behält allein die Verteidigung von Gomme&court und Brayelle-Fe. 


Allgemeines bis zur Ablösung des Regiments am 22.1. 15. 


Das Dorf Gomm&court, der am weiteften nah Welten vor— Ipringende Teil der 
deutschen Gefechtslinie, war Angriffen und Umfaffungen des Feindes befonders 
ausgejebt. Bei der ersten 
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Befegung des Dorfes durch das Regiment waren aufer einigen Schüßenlöchern teine 
Werteidigungseinrichtungen vorhanden. Dauerndes feindliches Teuer, 
Ungemwohntheit größerer Erdarbei- ten, Mangel an Schanzzeug erschwerten 
anfänglich ein systema— tisches, chnelles Gingraben. Die Häufer boten seine 
Dedung mehr, die Verlufte mehrten sich, die Heranschaffung von Ver- pflegung, 


Munition und Material auf einer einzigen, oft unter Feuer liegenden Zufahrtftraße 
brachten ungewohnte Schwierig- feiten. Drei- bis piertügige Ablöfung während der 
ersten Wochen war daher geboten, um die Leute leistungsfähig zu erhalten. Später 
genügte zehntägige Ablöfung. 


Bon Mitte Oftober ab trat Munitionsmangel bei der Ar- tillerie ein, der längere Zeit 
anhielt. Das feindliche Feuer wurde nur schwach erwidert, die Laft des Kampfes 
ging jomit zum größ- ten Teil auf die Infanterie über. 


Anfang November mar der burdjfaujenbe Rampfgraben jo weit vertieft, mit 
ausreichendem Hindernis vor der Front und mit Unterschlupfen für die Befagung 
verjeben, daß an eine Ber- ringerung der Bejagung gedacht werden fonnte. Nah 
dem Herausziehen des 4. G.R. z. F. blieben für Gomme&court verfüg- bar: I. Elisabeth, 
F.Clifabeth und IL Alerander, als ftändige Bejagung demnach 6 $ompanien. 


Für Brayelle-Fe. nur Il. Elisabeth, ftändige Befagung: 2 Kompanien. 


Die perstürfte M.G.R. Elisabeth verteilt auf beide Abschnitte. Die Gewehre blieben 
eingebaut, Mannschaften und Führer wed- felten. 


fa Brayelle-Fe. war Unterabschnitt der Brigade, unterstand dem Regiment niht. Von 
den 6 Referve - Kompanien in Buc- quoy waren während der Nächte ftets 2 
Kompanien als Bereit- schaft in Rettemoy-Fe. 


Mangel an Ballons und an Fliegern wird fühlbar, Grfun- dungen nur durch Patrouillen 
und durch Erdbeobadhtung möglich). Dieser Dienft erfordert wertvolle Opfer. Eine 
größere Anzahl tatenfroher Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften fallen auf 
Patrouillengängen oder werden verwundet. 


Kräftemangel der Abschnittsbefagung nötige dazu, den feh- tenden Anschluß nach 
rechts und links durch Hindernisse und Beobachtung zu ergänzen. Planten bleiben 
verwundbar, so daß 


aud) die rüdwärtigen Teile des Dorfes verdrahtet, die Eingänge burd) Barritaden 
geschloffen werden müffen. 


Das Innere wird zur abschnittsweilen Verteidigung einge- richtet. Hinter dem 
Kampfgraben wird ein zweiter „Wohn- graben“ angelegt und mit ersterem 
verbunden, um ihn zu ent- lajten. Auh die Stäbe müssen sich eingraben. Die 
wenigen noch benußbaren Keller dienen Sanitätseinrichtungen und wirt- Ichaftlichen 
Zweden der Kompanien. 


Von Mitte November ab Ausbau der Untertreteräume zu granatficheren 
Unterftänden mit Heizanlagen. Anbringen von Alarmeinrihtungen. Gin ausgedehntes 
Fernfprechneg verbindet alle Teile der Bejagung untereinander und mit den Ctüben. 
Große Schwierigkeiten bereitet die Entwäfferung der Gräben und die Bekleidung der 
Grabenmünbe bei der im November ein- lebenben najfen Witterung. Die 
Grabenwände fallen ein, die Menschen verfinten bis an die Knie in dem zähen 
Schlamm. Am beiten bewähren sich als Bodenbelag hölzerne Laufrofte, die in 
großen Mengen in Bucquoy angefertigt werden, als Wandbe- fleidung 
Weidenhürden. Der Gedanke, die Wandbefleidung fortzulaffen, weil sie bei 
Volltreffern in den Graben ein schwer zu beseitigendes Verkehrshindernis bildet, 
vermag sich gegenüber der Not durch die nasse Witterung nicht durchzufegen. In 
der Eigenart des Kampfes und in der Not der Lage bilden sich unter den Offizieren 
und Unteroffizieren Organijationstalente voll prat- tischer Umficht heraus. Technisch 
vorgebildete Rejerve-Dffiziere verwerten hier ihre Berufstenntnisse, so dab das 
Regiment allen Schwierigkeiten gemadjjen bleibt. 


Als das Regiment am 22. 1. 15 burd) das Regt. Augufta abgelöst aus der Kampflinie 
Derausgegogen wird, um die erste furge Erholung [eit Beginn des Veldzuges zu 
genießen, ist Gommecourt in eine Festung mit behelfsmäßigen Mitteln ver- wandelt, 
die zu zähem Widerftand befähigt war. 


... m gleicher Weise mar der Ausbau und die Berteidigungs- fübigkeit von Brayelle- 
Fe. gefördert worden. 


Der Silvefterabend von 1914/15 brachte dem Regiment noch Ichmerzliche Verlufte 
durch feindlichen Feuerüberfall mit schwerem Kaliber gegen die Kirche von Bucquoy 
während des Gottes- bienftes, veranlaßt offenbar durch den frangöfischen Ortsgeift- 
Den, dem deutsche Nachficht den Wohnfig belaffen, freie Be- 


wegung gewährt hatte. Der Mann jtand anjdjeinenb mit dem Feinde in geheimer 
Verbindung. Erft nah seiner Entfernung trat Ruhe ein. 


Bom Regiment fielen bei dem Überfall: 2 Offiziere und 2 linteroffigiere der 
Regimentsmufit; verwundet wurden 2 Offi. giere, 25 Mann. Von der ganzen 
Bejagung: tot 6 Offiziere, 12 Mann, verwundet 6 Offiziere, 75 Mann 


Strengfte Arbeitsorganifation und Mithilfe aller verfügbaren Stellen, gulebt fogar der 
Regimentsmufit und der 9tefruten aus den Depots, vermochten die geforderten, 
gewaltigen Arbeits- leistungen gu vollbringen. Der Kampf gegen die Natur, gegen 
Näffe und das wandernde Erdreich war härter und aufreibender wie der gegen den 
Feind. Das artilleriftische Gleichgewicht wurde allmählich Dergeitelit durch unfere 
aus den Festungen Derange- führten Geihüße. Die Munitionstnappheit aber blieb. 


Die Kämpfe um Gomme&court hatten sich aus dem anfäng- lichen Zuftand der 
Abwehr in den des ftarren Stellungstrieges verwandelt; auf deutscher Seite mit dem 
ausgeprägten Willen des militärifhen ilbergemidijts über den Feind. Unfere Pa- 
trouilfen drangen fajt jede Nacht bis in die feindlichen Gräben vor und brachten 
Waffen und allerlei Ausrüstungsstüde mit; vom Feinde aber war wenig zu fehen. 
Dagegen schoß er febr viel und planlos. Die schnelle Anpafjung an bisher ganz unbe 
fannte taftische und militärische Verhältnisse und die zähe Aus- dauer in der 
Überwindung von Schwierigkeiten gaben dem KRampfabschnitt bei Gommöcourt— 
Brayelle seine Bedeutung. 


Unter ehrendem Nachruf der 2. G.l.B. und der 1. 6.3.9. Ihied das Regiment aus 
diesen Verbänden. 


Gleichzeitig trat auch IL 9fferanber zu seinem Regiment zurück. 


Unter der Führung besonders tüchtiger Offiziere hatte es in treuster 
Waffenbrüderschaft, Schulter an Schulter mit dem Regi- ment Elisabeth, opferbereit 
seine Pflicht getan. 


Böhm. 


23.1. 15. Verladung in Achiet-le-Grand und Bahntransport nach Douai. 


23.1. bis 12. 2. 15. Ruhe und Ausbildungsdienjt auf dem Ravallerie-Übungsplag bei 
Douai. 


26. 1. 15. Zur Vorfeier des Geburtstages €. M. des Kaifers Parade in Lille unter ©. K. 
H. dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern. Dazu 2 zufammengejegte Sompanien 
des Regiments. 


27.1. 15. Gottesdienft, dann Kaifergeburtstags-PBarade in Douai. SSerteifung von 
Auszeichnungen durch den Kommandie- renden General. 


12. und 13. 2. 15. Bahntransport des Regiments von Douai nach Achiet-le-Grand 
und Ablöfung des 4. G.R. z. F. in dem Abschniti: Moncdhy-au-Bois—Les Effarts—La 
Brayelle-Fe. 


24 II. Bat. bejebt die Stellung von der Straße Monchy— Hannescamps einschließlich 
bis in den Grund westlich Gde.-Te. bu Quesnoy. 


^4 SS Bot im Anfhluß an IL Bat. bis an die Straße Les Efjarts—Hannescamps (Straße 
ausichließlich). 


^ 1. Bat. im Anschluß an F.Bat. La Brayelle - Te. ein- schließlich. 


M.G.K. Auf die Unterabschnitte der Bataillone verteilt. 


Unterkunft: Regimentsstab Ablainzevelle (bis 20. 2. Bucquoy). I. und F.Bat. 
Bucquoy. I, Bat. und M.G.K. Ablainzevelle. Die Bataillone und M.G.K. wechseln in fih 
wöchentlich. 


13. 2. bis 25. 3. 15. Stellungskämpfe) 


Allgemeines. 


Die Stellung erftredte sich von Nord nach Süd, in ffadjem Bogen von etwa 3 
Kilometer Ausdehnung. Der Abschnitt mar vorbereitet, bedurfte bei dem najjen 
Frühjahr aber noch umfang- reicher Entwäfjerungsanlagen und eines 
durchlaufenden Boden- belags. Der Verkehr zu Il. und F. Bat. ging an der Gde.-Fe. 
du Quesnoy vorbei, bann der Tiefenlinie folgend über Douhy—Les- Ayette nach dem 
Grunde südöstlich Mondy. 


Gbe.-e. bu Quesnoy, mit guter Fernficht, Hoch gelegen, war [tes der ? 
fngiejungspuntt für feindliches Artilleriefeuer. Obwohl febr zufammengeschofien, 
wurden Keller und einige er- haltene Räume zur Unterbringung einer Bereitichaft für 
F.Bat, ausgenubt. Die Ferme wurde als Stüßpuntt 2. Linie ausgebaut. Verkehr zu l. 
Bat. auf der Straße Bucguoy—Les Efjarts; Teg- terer Drt, obwohl durch französische 
Granaten faft. ganz zerstört, bot Unterbringungsmöglichkeit für einige 
Bereitschaftsgruppen. 


Cin gefährdeter Punkt blieb das Dorf Mondy am rechten Flügel, aber außerhalb des 
Negiments-Abschnitts. Es war in beut[dem Besitz (I.R. 72), wurde aber viel 
umftritten und er- forderte bejondere Sicherungsmaßnahmen. Sein Verluft hätte 
auch über den 3Befib der Nachbarabichnitte entschieden. 


Mehrere ffeinere Kämpfe um Monchy änderten nichts an der Lage. 


Sm ganzen blieb das Verhalten des Veindes aber ruhig. Auf dem nördlichen 
Armeeflügel waren die Kämpfe zum Stehen gefommen, die Winterfhlaht in der 
Champagne war ergebnislos verblutet. Der Feind litt an Munitionsmangel. 


— Die furze Bejegungsperiode in diesem Abschnitt bot taftisch seine bejonberen 
Anregungen. Anlage neuer Annäherungs- grüben und einer zweiten rüdwärtigen 
Stellung bei Les Efjarts und Qa Brayelle, 


Der hinter der & ellung vom Il. Bat. und dem rechten Flügel vom %.Bat. befindliche, 
vom Feinde nicht eingejebene Grund er: möglichte der Bejagung aud) am Tage freie 
Bewegung. Hier- burd) wurde das Wohlbefinden der Mannschaft febr. gehoben. 


Die Ausnußung der Erfahrungen für den ununterbrochenen Bewachungs- und 
Arbeitsdienft, Heranziehen aller Kräfte von Führer und Mann innerhalb der 
Sompanien und Bataillene zu verftändnisvollem Zufammenwirten fiherten auch hier 
den Er— 
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folg. Die PBatrouillentätigkeit des Regiments mar febr rege, ob- wohl erschwert 
durch die größere Entfernung der feindlichen Gräben vor der Mitte und dem linten 
Flügel des Regimentsab[d)nitts. 


Geregelte reichlihe Materialzufuhr unterstügte wirksam die Verftärkungsarbeiten 
und ermöglichte die Anlage eines breiten Sronthindernisses. In dem Bemwußtfein 
der unbebingten mili- tärifhen Überlegenheit über den Feind übergab das Regiment 
am 25. März seinen ?fb[d)nitt dem I.R. 66. 


25. 3. 15. Abends Ablösung des Regiments und Nacht- marsch am 


26. 3. 15 über Courcelles, Ervillers, Mory nach Baulr- Braucourt. Bei Dunkelheit 
9Beitermarld) iiber 9Wordjes, Bourfies, ?fnneur nah Noyelles (IL und F.) und Mar- 
coing (Regimentestab und I. Bat.). 


27. bis 29. 3. 15. Rubetage. 


Unterbringung: Regimentsjtab und I. Bat. Marcoing, Il. Bat. Noyelles, F.Bat. 
Cantaing. 


30. 3. 15. Marf nach Cambrai und Verladung. 


31. 3. 15. Bahntransportnad Obereljaf. 
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1.4. bis 19.4.15. Ruhe und Ausbildungszeit im Elsaß. 


1.4.15. ?tusfabungin Shlettftadt. 


Unterbringung: I. Bat. Schlettftadt und Scherweiler, Regi- mentsstab und IL Bat. 
Dambad) und Diefenthal, F.Bat. Hilfen- heim, M.G.R. Gbersweiler. 


2.4. bis 19. 4. 15. ube und Ausbildungszeit im Eljaß. 


.. Das Regiment war fajt 6 Monate nur im Clellungstampf tätig gemejen, etwa die 
Hälfte seiner Gefechtsftärte beftand aus Rekruten. Es mußte eine gründliche 


Ausbildung einfegen, um das Regiment auf die alte Höhe der Marj- und Offenfiv- 
Rampf- leistungen zu bringen. Gebirgsübungen in den Vogesen; zum Schluß 
Befichtigung aller Kompamen auf dem Ubungsplaß bei Schlettftadt. 


(von Gor 


19.4.6i182.9.15. Der galizisch- polnische Feldzug 


lice die Brest:Litowsf). 


Allgemeine Lage vot Beginn des Feldjuges in Galizien. 


Die Durhbruchsverfuche der Franzosen im Dezember 1914, vor allem die 
Winterschlacht in der Champagne im Februar/März 


1915 hatten dem Angrei 


er — trog größten Kräfteeinfages — 


nennenswerte Erfolge nicht gebracht. 


Dagegen war es dei bei Craonne durch Gelän! 


An mehreren Steller gen noch erbittert gefäm flügel der Weftfront bei Ruhe 
eingetreten. 


n Deutschen gelungen, bei Vregny und begeminn ihre Stellungen zu verbefjern. n 
wurde um folche örtliche Verbefjerun- ft. Auch auf dem empfindlichen Nord- S)pern 
und an der Pjer war noch seine 


Jm ganzen hatte man aber die gewaltige Stärke einer plans 


mäßigen, mit allen Mitte 


n der Teldbefeftigung unterstützten Ber- 


teidigung erfannt, vor allem, daß sie bis zu einem gerijjen 


Grade die zahlenmäßige imftande fei. 


iberlegenheit des Feindes auszugleichen 


Obwohl es sich um mehrere Hundert Bataillone zugunften der 


Entente handelte, war es 


an der Weftfront gu einem Gleid- 


gewicht der Kräfte gefommen. Die fehlenden Bataillone 


auf deutscher Seite mu Können erfeßt werden. 


Bien durch Tatkraft und militärisches 


Die 9.5.9. fonnte sich daher entschließen, die Entscheidung auf den östlihen 
Kriegsschauplatz zu verlegen. 


Hindenburgs überlegene Strategie und die Tüchtigfeit der beut[djen Truppen hatten 
am [inten Flügel und in der Mitte der fangen Cdjfadjtiront des Dftens gewaltige 
Siege errungen, die nur burd) den Mangel an Kräften nicht zu ent[d)eibenben ermei- 
tert werden fonnten. Die Erfolge hatten mit Recht die Bejorgnis vor der Zahl des 
ruffiihen Gegners gerftreut. 


Anders aber war die Lage auf dem rechten Flügel der Dt: front bei der 
österreichisch-ungarischen Armee.. Nah anfänglich gelungener Offenfive war sie 
dem gewaltigen Drug der russischen Mafjen gewichen. Große Teile von Galizien und 
der ?Butomina waren verloren gegangen. 


Im Januar 1915 waren die Ruffen über die Karpathen in ungarijdes Gebiet 
vorgedrungen. Es mußte eine neue G ñ D = armee unter General v. Linsingen 
gebildet werden, um die österreichisch-ungarische Front zu [tüben. 


Unter dem Einsatz einer gewaltigen Truppenmadt fekte Mitte März 1915 der rujfijdje 
General Iwanow seine Offenfive aum Durchbruch burd) die Karpathenfront am, tofte 
es, was es wolle. Am 22. März war noch die Festung Przemysl den Ruffen in die 
Hände gefallen, moburd) neue Kräfte frei wur- den. Bis Mitte April dauerten hier die 
rujfijen Angriffe, die unter schweren Verluften an der Fähigkeit der deutschen und 
österreichischungarischen Truppen scheiterten. Die rechte geitige Hilfe des 
deutschen Bestidentorps hatte die Lage gerettet. Politisch fam Hinzu, daß fih 
Italiens Übertritt zur En- tente nicht mehr abwenden ließ und daß Rumänien seinem 
Bei- jpiel offenbar folgen würde. Man mußte einen baldigen entschei= denden Erfolg 
erringen, um die verbündete Armee zu befähigen, fih gegen Italien zu wenden und 
— wenn möglich — Rumänien von einer Beteiligung am Kriege zurückzuhalten. Ein 
Erfolg an der Geite des Österreichisch - ungarischen Bundesgenoffen mußte eine 
Entlastung der diesen Flügel der Oftfront bedrohenden Ber- hältnisse herbeiführen. 


Unter Generaloberft v. Madenfen wurde die 11. Mr- mee zufammengeftellt aus 4 
deutichen und 1 österreichisch-unga- rijden Armeekorps, jowie einer österreihifhen 
Kavallerie-Divi- Spas Regt. Nr. 3 s 


fion. Diefer Armee, von der man Großes erwartete, wurde aud) das Gardekorps 
zugeteilt. 


Als Durchbruchsstelle wählte man die Höhenftellung zwischen Gorlic—Tarnow. 


Ein Durhbrud hier [fanfierte die ruffiihe Angriffsitellung vor dem Karpathenfamm 
und mußte im weiteren Vordringen einen Einfluß auf die übrigen Kriegsihaupläße im 
Often ge- winnen. Biel des Angriffs mar gunüdjjt Przemysl und Lem: berg; Galizien 
follte befreit werden. 


Der Angriff gegen die [todmerfartig in 3 Linien bintereine ander befeftigte Stellung 
am mittleren Dunajec war eine schwere Aufgabe. Nur Leistungsfähigkeit der 
Truppe, forgfältige Bor- bereitung und Möglichkeit der Überraschung des Teindes 
pere mochten sie zu löfen. 


17. 4.15. Abends Abtransport des I. Balls. 


19. 4. 15. Abtransport Il und F.Bat. 


20.4. 15. Abtransport Regimentsstab und M.G.K. 


Ankunft des I. Bat. in Slotwina, Marsch über Brzeskow nach Jurgew. 


21.4.15. Bahntransport TL und F.Bat., Regiments- stab und M.G.R. Weitermarsch 
des I. Bat. über Zaklyzin, Pales- nite, Guroma nah Bukowiec-Niznuy. Bagage bleibt in 
Guroma. 


22.4. 15. 9(usfabung des Il. und "Dat, Regiments- stab und M.G.R. in Slotwina. 


Unterbringung: Regimentsstab und M.G.R. Uszew, |. Bat. Bukowiec-Nizny, IL Bat. 
Domoslawice am Dunajec, F. Bat. Uszew. 


Die 2. G.l.D. tritt zur 11. Armee. 


23. 4. 15. Weitermarsch des IL und F. at. über Zaklyzin, Balesniza, Jamna. 


Unterbringung: 9Regimentsstab und M.G.R. Bistupice, Il. Bat. Ciertiercgina, F. Bat. 
Nowy-Swiat. 


24. 5.15. Ruhetag. 


Unterbringung: Regimentsstab und M.G.R. Giefiercina, I. Bat. Butowiec, Il. Bat. 
Ciertiercgina, F.Bat. Nomy-Smwiat. Ba- gage bleibt größtenteils wegen der 
schlechten Wege in Podole zurück. 


35 


25.4. 15. Ruhetag. Geländeübungen. 


26. 4 15. ?Seitermarld) des Il. Bat. und Regimentsstabes nah Srusnit. Erkundung 
der Stellung westlich Gtasatowta. 


27. 4.15. Weitermarsch des I. Bat. über Faltoma—Brusnik 


— Zimnamwodfa nach Zborowice. 


Nächtliche Ablöfung des 16. Honved-Inf.-Regts. füdl. und nörd- sich der Straße 
Ciestomice-Staszftomta. Jn Stellung: rechter Abschnitt Stab F. at. mit 12. und 5. 
Romp., 10. Komp. als Referve hinter rechtem Flügel der 12. Komp. infer Ab- schnitt: 
Stab IL Bat. mit 6. bis 8. Komp. Regts.-Stab in den Häufern bei 385, NRegts.-Referve 
9. und 11. Romp. mett, 385, Brigadereferve I. Bat. in Zborowice. 


28. bis 30. 4. 15. Einrichten in der Stellung. Angriffs vorbereitungen. Erkundung der 
feindlichen Stellung und des weiten Vorgeländes durch zahlreiche Patrouillen jowie 
ein: gehende Tagesbeobadhtung. Bereitjtellen von Munition und Aus— rüstung. 


Die Stellung liegt zwischen dem Staszkowkabach, einem Zufluß der Biesninfa — 
Anschluß an Regt. Alexander — und dem Ostruszabach — Anschluß an Regt. Franz. 
Cie zeichnet sich aus durch gute Gräben mit zahlreichen Schiefscharten und mit 
einem 8—10 m ftarfen Drahthindernis und durch gute Annähe- rungemege dort, mo 
das mwellige Gelände nicht eine unmittel- bare Annäherung geftattet. Sonft ift alles 
auf friedliche Bequem- lichfeit geftimmt: in den Gräben wird getocht, die 
Wohnhütten geugen mehr von Ginn für heitere Behaglichkeit als von Ber- ftändnis 
für die Wirkung von Artilleriegefhoffen. Die Häufer sind erhalten felbst in 
unmittelbarer Nähe der Stellung. Die Felder werden fogar zwischen den Stellungen 
von den Einwoh- nern beftellt. 


Die feindliche Stellung ift 500 bis 1800 m entfernt. 


22) 1. bis 2. 5. 15. Schlacht von Gorlice-Tarnow. 


‚1.5. 15. 9" abends beginnt die Bereitftellung der Rom- panien des linten 
Bataillonsabschnittes in den ertunbeten Cturm- 
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ausgangsftellungen etwa 500—1000 m vor der Stellung. Schwere und mittlere 
Minenwerfer mit Munition, Verpflegung und Nah- fampfmittel werden vorgeschafft. 
Es ftellen sich bereit 7. und 8, Komp. in erster Linie, 11. und 9. Komp. in zweiter 
Linie. Die übrigen Kompanien des Il. und 3.Bataillons ftellen sich in der Stellung 
bereit. 


2.5.15. (Sturm bei Ctasatomfta.) 


Durchbruch der Armee v. Madenjen Durd) die russische Stellung. Angriffsziel des 
Regiments: Kapelle von Turcza. 


6” vorm. fegt das Artilleriewirtungsschießen ein. Das I. Baaillon als Brigadereferve 
Debt bei 385 bereit. % 3. Komp. be- leben die Gräben der 6. Komp. 9° vorm. 
erreichen 5., 6. und 11. Komp. in Wellen vor- Ipringenb die Sturmausgangsftellung 
im Grunde vor den russi— chen Gräben unter furchtbarftem Gewehr: und M.G. 
Feuer aus der Front und den gejdjidt angelegten Tlankierungsgräben. Die d)Jmadje, 
gänzlich unzureichende Artillerievorbereitung im Abs chnitt Dat wenig Erfolg 
gehabt. 


10" vorm. brechen die Sturmmellen des F. und Il. Batls. vor, überall von 

vernichtendem Feuer empfangen. Der 7. Komp. gelingt zuerft ein Eindringen in eine 
ruffiiche Sappe am Russen— wald. Alle $ompanien leiden schwer unter feindlichem 
Flanten- feuer. Die 12. Komp. liegt tot oder verwundet vor dem feind- ichen Graben. 


Regiment Frang nimmt bereits 10" vorm. die Höhe 405, die mit schweren 
Motormörjern beschoffen wurde, unter heftigen Kämpfen. Unter dem Drud des 
Vorgehens des Regiments Frang auf dem linten Flügel und des Vorgehens der 11" 
vorm. im Staszkowkatal eingejebten 1. und 2. Komp. auf den Gegner gelingt es den 


frontal immer wieder erneut vor- ftoßenden Sturmkompanien, wenn auh unter 
schwersten Ber- fujten, den rujfijdjen Widerftand zu erschüttern. 


Im Oftrufzatal erstürmt die 8. Komp. einen ftarten feind- lichen Stüßpunft und madjt 
hier bereits etwa 300 Gefangene. Der 7. Komp. gelingt, unterstügt von der 6. 
Komp., der Einbruch in die feindliche Hauptftellung, während fich auf dem rechten 
Flügel um das Dorf Staszkowka ein hartnädiger Kampf entjpinnt, in den schließlich 
alle Sompanien des Regiments außer der 8. Komp. vermwidelt werden. 


Die vom linten Flügel einjdimenfenben Sompanien fäubern mit dem Bajonett das 
Dorf und schaffen dadurch den um den Südteil des Dorfes und die Höhen füdlich 
des Dorfes ringenben Kompanien des I. und F.Batls., jowie Regts. Alexander Luft. 


2" nahm. ift das Dorf genommen. Die 8, Komp. hat wäh- rend biejer Kämpfe, ohne 
Anschluß rechts und Inte vorstoßend, 2° nahm. bereits das Angriffsziel, die Kapelle 
von Turcza erreicht. 


Gegen 6" abends sind alle Teile des Regiments in heißem Kampf gegen den fih 
hartnädig wehrenden Gegner bis an die Höhen östlich Turcza vorgedrungen und 
graben sich ein, in dem Bemwußjein, bewiefen zu haben, was eine im preußischen 
Angriffs geift und zu polljter Selbständigkeit ergogene Infanterie gegen einen 
unerschütterten Feind zu leiften vermag. 


3.5.15. Gefecht bei 2ipie) 


Verfolgung über Soudy bis Höhe 386 östlich Soudy bis Rzepiennif. IL und G. Bat. in 
vorderfter Linie. Gs werden noch viele Gefangene eingebradt. 


Gegen 6° nahm. Befehl zum Angriff auf Höhe 425 und 421 jüdöstlich Lipie. Il. Bat. 
im vorderer, F.Bat in zweiter Linie. I. Bat. in Neferve. 


Trok einbrechender Duntelheit wird der Angriff durchgeführt und Bormerf Terescin 
gestürmt. 


Biwak auf Höhe 421 mit ausgeftellten Feldwachen. 


23) 4. 5. 15 und folgende Tage: Verfolgungstämpfe nach der Schlacht von Gorlice- 
Tarnow. 


4.5.15. SBereitjtelung bei Podlesie. Gefeht bei Gmiecan y. Angriff auf Höhe 385 
und 363. Rechts Il. Bat., lints I. Bat. F.Bat. in Rejerve. Der Ruffe räumt seine Stellung 
vor dem Angriff. Ortsbiwat in Swiecany mit ftarten Siche- rungen des I. und Il. Bat. 


5. 5.15. (Sturm auf Höhe 348) 


Weitermarsch über Liso w. ®ereitftellung östlich Lisow. Weitermarsch zur 
Bereitstellung bei Höhe 305 über Stolys- cyn. 
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Sturm des I. Bat. zur linterstüung des österreichischen IR. 56 10% abends auf Höhe 
348 bei Gfamecin. Cin- jag des G Bat. zur Unterstügung. IL Bat. in Rejerve. 


Der Gegner wird unter erheblichen Verluften jeinerfeits burd) den überraldjenben 
Angriff geworfen und räumt seine febr ftar ausgebaute Ctellung. 12" nachts jammelt 
fih das Re- giment östlich Höhe 348 und ftellt sich — weiter vorgehend — 
befehlsgemäß bei Höhe 305 westlich Opacie, Front nach Nord» often, bereit. 


6. 5. 15. 9" vorm. Bereitftellung in Opacie zum Übergang über die MWislofa, rechts 
Anschluß an die öster- reicher, lints an Regiment Alerander. 


2° nahm. Vormarsch in Reihenfolge F., IL, I. Bat. über Jareniowka, Gadfi. Übergang 
über die Wislofa. 


8% abends Cinmarld) in Jaslo. 


2. Romp. überschreitet die Jafiolda und be[ebt Schloß Uas- zowice als Sicherung. 
Regiment bezieht Alarmquartier in Jaslo. 


7.5.15. (Erstürmung von Gzebnie.) 


6^ vorm. Bereitjtellung des Regiments bei Höhe 307. Vor- marl[d) der Brigade. 


Mit dem Regiment als Vorhut (Reihenfolge l., IL, F. Bat.) rüdt die 3. G.3.5. in einer 
Marschtolonne auf Chaufjee JasSlo—Moderowta vor. 


Feind hat nach SBatrouillenerfunbung des Regiments die Linie Bieromwfa—Szebnie 
—Höhe 282 befebt. Entwicke— lung des Regiments östlich Wargyce zum Angriff, 
redits F.Bat., linfs II. Bat., I. Bat. folgt dem Il. Bat. F.Bat. erreicht Sinnawoda, |. Bat. 
Bierowka. Gegner liegt .östlich davon in Stellung. Angriff fommt zunächst infolge 
jtarfer Flankierung von links nicht vorwärts. Nah Einjat des I. Bat. in der Mitte, I. und 
IL Alexander auf dem linten, F. Augusta auf dem rechten Flügel erfolgt nach 
Einbruch der Duntelheit der Sturm. Hef- tiger Kampf um den Kirhhof Szebnie (7. 
Komp. und Teile der 2. Komp.). Etwa 500 Gefangene. 


8.5.15. (Übergang über den Wislok) 8° vorm. Vormarsch des Regiments als Vorhut 
über Mode- romta—Jaczezew mad) Ustrobna. 


SBereitjtellung Hinter Höhe 291 zum Übergang über den Wislok. 


Ubergang über den Wislok. 6" nahm. Sturm des F.Bat. in erster, I. Bat. in zweiter 
Linie auf Odrzykon. Besehung der Höhe nördlich Odrzykon. Feldwachstellung. 


9. 5.15. Gefecht bei Weglowka.) 


Vormarsch des I. umb F.Bat. südlich Krolewska-Gorka, des Il. Bat. als Bedeckung für 
Bagagen und Artillerie nördlich Kro- lewsta - Gorta. Starke feindliche Kräfte bei Höhe 
426 werden durch überraldjenben Angriff des Il. Bat. geworfen. Il. Bat. macht etwa 
400 Gefangene und ermöglicht burd) [ein Eingreifen der 2. G.l.B. den Angriff. 


Die 3. G.J. B. fammelt sich an der Wegegabel südl. Weglowka. 


3% nahm. Vormarjc auf Krasna. 


10. 5. 15. 7° vorm. Bereitftellung des Regiments zum Angriff auf Höhe 369—381 
nördlich Lutcza. I. und F. Bat. in vorderer Linie. 


Nach kurzer Artillerievorbereitung ergibt sich der Russe. Re— giment erbeutet 4 
Geschütze und macht etwa 1500 Gefangene. 


Vormarsch über Jawornik auf Niebylec. 


Bei der Verfolgung erhöht sich die Gefangenenzahl auf über 1600 Mann. 
Weitermarsch über Baryczka-V. W.H. I. Bat. besetzt Höhe 405, Il. Bat. Höhe 469. 
F.Bat. bimatiert westlich Höhe 428 bei Malowka. 


11. 5. 15. 9° vorm. Wntreten in 2 Kolonnen über Straszydle. 1 


Vormarsch über Höhe 280—391-—379 nah Höhe 336 nördlich) Wohle. Biwat bei 
Wola. 


12. 5. 15. Vormarsch über Borek-Stary —Borowka- Skal- nica. Raft am Herrenhaus 
von Zabralowfa. Am nahm. Weiter marsch Il. Bat. Vorhut über Herrenhaus nürblidj 
Tarnawta nach Huffow-Darod. Dort O.U. Sicherung der Höhenlinie 409— 392. 


13. 5. 15. 8° vorm. Weitermarsch über Chodatowta—Gie- tecz nach Mifulice. Dort 
Raft. Nachmittags Weitermarsch über Schloß Urzejowice. Übergang über die 
Mleczta. Marjc über Zuramiczti nah Zalefie (I. Bat. Vorpoften.) Stab, Il. und F. Bat. 
D.U. in Zuramiczti. 
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14. 5. 15. Die 2. ©.l.D. greift Sarosfau am. Das Regi- ment rüdt als Divisions-Rejerve 
von Höhe 275 nach Malinista. Von hier wird 5” nahm. das I. Bat. rechts neben dem 
Regiment Alexander südlich der Straße nach Jaroslau eingefebt, um den Angriff der 
hier fechtenden Öfterreicher vorzureißen. II und 8.Bat. ftellen sich bei Tywonia 
bereit. 9. und 11. Komp, werden abends dem |. Bat. unterftellt. 


Der Feind findet [tarfen Halt an dem stügpunttartig aus- gebauten Schloß und 
Meierei Jaroslau und an dem sich dahinter entlangziehenden hohen Bahndamm. Der 
Schlüffelpunft der Stellung ift die Höhe 264 (Jablowka-Höhe) füdlich Jaroslau, die 
mehrfach vergeblich von den Ofterreichern angegriffen wird. 


15. 5. 15. Angriffsporbereitungen. 


Das F.Bat. wird auch mit seinen beiden anderen Kompa- nien in vorderer Linie 
eingefebt. 


7° abends fällt die Höhe 264, gleichzeitig tritt das Regiment 


— das Il. Bat. wird zwischen I. und e Bat. eingeschoben — zum Sturm auf das 
brennende Schloß und die Meierei an. Ein hartnädiger Kampf entlpinnt fih, der Ruffe 
hält zähe seine Stel- lung und bricht mefrfad) zu Gegenftößen vor, die im Nahkampf 
abgewiejen werden. 


25) 16. 5. 15 und folgende Tage. Übergang über den San. 


16. 5. 15. (Übergang über den Gan) 


Sm Morgengrauen räumt der Ruffe die Stellung und den Brückenfopf Jaroslau. 


5” vorm. zieht das Regiment, von den Einwohnern freudigft begrüßt, in die Stadt 
ein. Der Ruffe hält das östliche San-Ufer bejebt. 


Die Brücken sind gelprengt. 


12" mittags erhält das Regiment den Auftrag, bei Garbace mit Hilfe von Pontons den 
San-Übergang zu erzwingen. Il. Bat. hat Befehl, den Übergang zu deden. Nach guter 
Artillerie-Vorbe- reitung, ausgezeichnet von den überhöhend in Häufern 
eingebauten 


Maschinengewehren unterstüßt, setzen F.Bat. I. Bat. und Il. Bat. mit Negiments-Stab 
ohne Verlufte über. 


Den ersten ausschwärmenden Gruppen ergeben fih am jen- feitigen Ufer etwa 500 
Ruffen. 


Das Regiment erreicht Garbace, während die Übergangsitelle nunmehr von der 
österreichischen 33. Infanterie-Brigade und Regt. Alexander benubt wird. 


Heftige feindliche Gegenangriffe aus Cobiecin weist das Regi- ment erfolgreich ab, 
den 4—5 Kilometer weit vorgeschobenen Brückenkopf zunächft nur allein 
verteidigend. 


17. 5. 15. Trog großer Erschöpfung der Truppe weift das Regiment immer erneute 
feindliche Angriffe unter großen Ber- tuften für den Gegner zurück. 


18. 5. 15. Patrouillen finden Koniaczomw vom Feinde frei. 6” vorm, tritt Regiment 
an. |. Bat, rechts, F.Bat links, Il. Bat. folgt links geftaffelt. Halt am Oftrand von 
Koniaczow. 


Weiterer Angriff: rechts F.Bat., links Il. Bat. in nordöstl. Richtung. Der Angriff wird im 
heftigften feindlichen Artilerie- feuer über eine weite, bedungslofe Ebene 
vorgetragen. Bei Gin- bruch der Dunfelheit ift die Linie 186—193 fübsich Hutki 
erreicht, Starte feindliche Gegenmirfung macht weiteres Vorgehen uns möglid). 


Nachts Einsatz des I. Bat. ftatt IT. und F.Bat. in vorderer Linie. 


19. 5. 15. Linie 186—193 wird gehalten. Das feindliche Teuer iff während des Tages 
febr lebhaft. 


Il. Bat. Brigade-Referve in Koniaczow, [püter in Szowsko. 


Einrichten der Stellung burd) I. und F.Bat. Hoher Grund- wasserstand macht den Bau 
von Dedungen unmöjglid. Nachts wird I. Bat. herausgezogen und in Reserve bei 
Höhe 186 auf- gestellt. 


20. 5.15. I. Bat. bezieht Ortsbiwak in Setna. Il. Bat. löst F. Bat. in Stellung ab. 


21. 5. 15. Ablösung durch I.R. 70. Regiment rückt nach Sarosilau. 


22.5.15. O.U. in Sarosfau. 


Nachts 9£ b 18 fun g der Öfterreicher in Stellung bei M a £ o= wisto; rechts Il. Bat., 
(ints I. Bat., SS at und Regts.-Stab in 
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Soniacgom. Nachts äußerft heftiges M.G.- und Infanteriefeuer während der 
Ablöfung. 


23.5.15. Angriffspvorbereitungen. 


Die jtarfe feindliche Stellung zieht sich östlich Mafowisto in nordöstlicher Richtung 
und längs des Bahndammes hin. Von hier wird das Angriffsgelände [tart flanfiert. 


26) 24. bis 26. 5. 15. Kämpfe bei Radymno und am San. 


24. 5.15. (Sturm bei Mafomisto.) 


Während der Nacht Artillerie-Wirkungsicießen. 


8° vorm. Beginn des Angriffs. 


l. Bat. rechts, I. Bat. lints, F.Bat folgt. I. Bat erstürmt den Dftteil von Makowisko, II. 
Bat. den ftarfbefeftigten Bahn- damm. Das Regiment bleibt nah Erreichen des 


Angriffszieles liegen, während die 4. G.J. B. die in zweiter Linie folgt, vor- gezogen 
wird und den Angriff fortjeßt. 


Zahlreiche Gefangene. 


I. Bat. bimafiert an der Kirche Makowisko. Il. Bat. am Bahndamm als Brigade- 
Referve. 


F.Bat. erreicht die Straße Bobrowfa— Folm. Ada: niomfa und weift in den ? 
fbenbl[tunben einen [tarfen UAn- griff ab. 


25.5. 15. (Gefedjt bei Bobromta) 


Sortjebung des Angriffs gegen die Höhen 315—316 östlich Korzenica. Rechts F.Bat., 
links I. Bat. Il. Bat. in zweiter Linie. 


Erstürmungder Höhen 315—316. 


l. und Il. Bat. befegen Korzenica. 


26. 5. 15. (Stellungsfämpfe bei Mietisz- Stary.) 


Weitermarsch 9” vorm. in Richtung Mieficz-Stary in Reihen- folge F., IL, I. Bat. "e Dat 
erhält Feuer aus Miekisz-Nowy. Es bejebt die Höhen von Przelowka. Il. Bat. ftößt an 
den Nordrand von Miefisz-Stary vor, Anschluß des Regiments rechts an Regt. 
Alerander, lints an Augufta. I. Bat. 9tejerve in Lasz- kowsta-Wola. 


28) 27.5. bis 11. 6. 15. Kämpfe am Brückentopf von Jaroslau. 


Die ungünftigen rüdwärtigen Verbindungen gebieten dem weiteren Vormarsch 
zunächst Halt. Anfang Juni sind die Schwie- rigkeiten behoben und der Angriff wird 
fortgesetzt. Er führt zur Erstürmung der Grodek-Stellung (18. 6.), zur Einnahme von 
Qemberg (22. 6.) und von Rawa-Ruska (20. 6.). 


27. 5. 15. I. Bat. wird auf dem rechten Flügel eingefebt, Il. Bat. auf dem linten 
Flügel, F. Bat. in der Mitte. Nachts Cin- richten der Stellung, die einen gegen 
Miekisz-Nowy offenen rechten Wintel vom Nordrand Miekisz -Stary über die Prze- 
lowsta-Höhe sich hinziehend bildet. 


Regimentsstab in Miefisz-Stary. 


28. 5. 15. Heftige Beschießung von Miekisz-Stary. 


Ausbau der Stellung. 


29. bis 31. 5. 15. Ausbau der Stellung. 


Häufigere heftige Beschießungen von Miekisz-Stary machen ein Zurüdverlegen der 
Gefechtsbagagen mad) Laszki notwendig. 


1. 6. 15. Ein ruffischer Mafjenangriff aus Miekisz-Nowy wird infolge der 
ausgezeichneten Flankierungsmöglichkeit unter fehr hohen Feindverluften reftlos 
abgeschlagen. Eigene Verluste gering. 


2.6. 15. Ein erneuter russischer Angriff in den Morgen- stunden wird abgeriejen. 


3. 6. 15. Ausbau der Stellung. Die ?Bataillone [bjen in sich ab. 


4.6.15. Ein russischer Maffenangriff wird 2” nadts unter großen Feindverlusten 
abgeschlagen. Etwa 1000 Gefangene werden gemacht, über 500 Tote liegen vor der 
Regimentsfront. 


5. bis 8. 6. 15. Keine befonberen Ereignisse. 


9. 6. 15. Ablöfung des Regiments burd) "8378. 204. Regi- ment bimafiert bei Folw. 
Charytany—Roszly. 


10. bis 11. 6. 15. Keine be[onberen Ereignisse. 


29) 12. 6. bis 15. 6.15. Durchbruchsschlacht am Lubasczom. 


12. 6. 15. Angriffsbefehl. Regiment soll Höhe 216 mett. Tuchla angreifen. Abends 
gehen |. und @ at. in Stellung. I. Bat. wird Div.-Nejerve. 
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13.6.15. (SturmaufTudla,) 


5* vorm. Beginn des Cturmes. 


8° vorm. sind Höhe 216 und Tuchla genommen. Zahlreiche Gefangene. Verfolgung 
des Feindes in östl. Richtung. 


Regiment bezieht D.U. in KobylInica-Rusta, Il. Bat. und F.- Bat. fihern gegen Rutysko. 


14.6. 15. (Gefedjtbei Wielkie-Oczy) 


75 vorm. Fortsetzung des Angriffs. 


Regiment ftellt sich melt. Höhe 232 und 239 bereit. I. Bat. rechts, Il. links, SS Bat. in 
zweiter Linie. Anschluß rechts an 4. G.3.55., finfs an RIR. 203. 


Das Regiment ftößt im Vorgehen Durch schwieriges Wald- gelände östlich Wielfie- 
Oczy unerwartet auf eine ftarte ruffiiche Stellung in Linie Höhe 37—Chabinsty— 
Busznit. Trok der geringen Möglichkeit der Artilleries-Unterstügung fegt das 


Regiment fofort zum Angriff an. 5° nahm. nimmt I. Bat. das [tarf befekte Chabinsty 
und rollt die Stellung nach Norden auf, während Il. Bat. frontal angreift. F.Bat. 
unterstügt den Angriff des I. Bat. I. und O. Bat. erreichen bei Duntelheit Teerofen 
und maen zahlreiche Gefangene. Il. Bat. fammelt sich bei der Ziegelei nordöstlich 
Chabinsty. 


15. 6. 15. Vor marsch des Regiments über Wieltie- Ocag—Eeerofen—?Buffa 
Zmyjomwsfta nah ipo: wiec. I. und G. Bat. gehen über Höhe 272—282—271 auf 
£usti vor. IL Bat. wird der 4. G.l.B. unterftellt und folgt über 


&ipomiec—38ufta Zmyjowska. l. Bat. erreiht SBifudja und bezieht dort O.U. F. und Il. 
Bat. in Lusti. 


Feind ift überall im Zurüdgehen auf die ftarte G r oD ef- Stellung. 


16. 6.15. (Gefedjt bei Niemir omw.) 


10" vorm. ftebt das Regiment zur weiteren Verfolgung be- reit. 10. Komp. ift bereits 
über Piaski bis W.H. Przejazd, etwa 10 Kilometer, felbständig vorgeftoßen. Regiment 
rüdt bis in Höhe W.H. Przejazd vor, an febter Stelle in der Brigade. 


Angriff des S. Bat. auf Niemir ow. 


6” nahm. wird das brennende Niemirow gestürmt. Biwak in den Ruinen der Stadt. 
F.Bat. ftellt Sicherungen aus. 


30) 17. bis 22. 6. 15. Schlacht bei Lemberg. 


17. 6. 15. Vormarsch nach Szezerzec. | um Gat. bejebem die Höhe 356. I. Bat. 
schiebt eine Feldwache nach Boholotycze vor. Il. Bat. in Reserve in Szezerzec. 


Feind liegt in fehr starker Stellung in Linie Höhe 391 - Höhe 345— 39.5. Besonders 
die Höhe 345 ift etagenförmig [tart aus- gebaut. 


18. 6. 15. Angriffsvorbereitungen. Erkundung der feindlichen Ctelfung. 


19.6.15. (Sturmaufdie Grodef-Stellung,) 


Rächtliche Bereitstellung des Il. Bat. bei Höhe 328 zum Sturm auf Höhe 345. I. und 
3.Bat. Stellen sich in zweiter Linie bei Höhe 356 bereit. 


5° porm. beginnt das Wirkungsschießen. 7% vorm. Sturm des I. Bat. auf Höhe 345. 
Die Höhe wird im ersten Anlauf genommen, Zahlreiche Gefangene und 
Maschinengewehre werden eingebracht. Veindliche Gegen- ftöße werden 
abgeschlagen. 


L und % Bat. gehen durch Il. Bat. in Richtung Magierom vor. Feind räumt die [tart 
ausgebaute Slantierungsftellung bei Milni- fom-Garb östlich Magierow. 5” nahm. 
wird Magierom erreicht. 


Der Feind ift in vollem Nüdzuge. 6° nadm. Verfolgung in Richtung Lawrykow in 
Reihenfolge F., IL, I. Bat. 


L und $y3Bat. graben sich oftfi) Gerufy eim. I. Bat. bezieht Biwak in Szalaputny. 


20. bis 22. 6. 15. Ruhetage. DU. in Lawry tow. 


31) 23. 6. bis 15. 7. 15. DVerfolgungstämpfe an der galizisch- polnijden Grenze. 


23.6. 15. 1% nadjm. Abmarsch des Regiments in nördlicher Richtung zur Ablöfung 
des R.IR. 204 östlich Pomlinow an der Bahn Lemberg-Nama-NRusta. 


l. Bat. bejebt den Oftrand von Biluty— Stadnifi, Bat. die Stellung östlich Lati, Il. Bat. 
nürbsich Moszana. 


24.6. 15. I. Bat. befebt Male, Hrynezyki und Puny, I. Bat. Stuhbry— Dumy und 
Betryki. F.Bat. verbleibt in zweiter Linie an der Bahn. Feind hält Kokaly besetzt. — 
Gegen Abend werden feindliche Angriffsvorbereitungen gemeldet. Die eigene Linie 
ift nur febr dünn bejebt. 


25.6. 5. (Rampf um Male Ramtie) 


Feind bridt beim L Bat. in bet Nadt burd. Starker Nebel am Morgen verhindert jede 
Orientierung. Feind ftößt gegen Puny vor. F.Bat. und Teile des I. Bat. werfen Gegner 
im Gegenftoß aurüd. 


4^ nadm. wird das Regiment durch Regt. Augufta abgelöst und rüdt nach Hole- 
Rawkie. Il. und @. Bat. gehen bis Sento- mice vor und graben sich an der Straße 
Yujcze—Sento- wice-Namwa-Rusta ein. 


Feind fangt 2 Kilometer nördlich davon auf Höhe 253. 


26. 6. 15. Feind räumt in den Morgenstunden seine Stellung. 


9" vorm. treten IL und %.Bat. fofort zur Verfolgung am und befegen Saborge. 
Verfolgung des Feindes über Höhe 229—Cijenbahnftation Zielona. Feind hält die 
Linie Miha- lowsta—Boddubce Wierzbica bejebt. 


Il. Bat. geht bei H.G. Laszctzyna, |. Bat. bei Gas tasze in Stellung. F. Bat. in zweiter 
Linie, 


PBatrouillenaufflärung. 


27.6. 15. ?Ingriff des Regiments über eine weite Sumpf- ftrede gegen Wierzbica. 3 
vorm. wird Wierzbica fampflos bejebt und Feind bei Wulfa-Wierzbica vertrieben. 
12% mittags rüdt Regiment über Wali-Höhe 221 nach Przednie. 


d.Bat. fihert gegen den Sumpfabschnitt an der Grenze dur Befekung von Höhe 249. 


28.6.15. (Übergangüberdieruffifhe Grenze) 


7° vorm. überfhreitet das Regiment die ruj- lile Grenzenördlidh Przednie in 
Reihenfolge L, IL, F. Bat., ohne feindlichen Widerftand zu finden. 


Auf Holzdämmen wird der breite Sumpfabschnitt über Cho- bimance—3urot 
vorgehend überwunden. 


Feind ist östlich Wierszczyca in vollem Rückzuge. Ber- folgung wird über Kol. 
Pomiary fortgefegt. 12% mittags wird Nedezomw vom IL und @ Bat. erreicht. I. Bat. 
bezieht 


AT 


DM. in Rol Podhorce. Es fidern links I. Bat, rechts I. Bat. 


4" nahm. trifft Befehl zur weiteren Verfolgung ein. Der Sumpfabjdnitt lozefowta— 
Weradanie soll er reicht werden. Il. Bat. erhält Befehl gum ?Intreten über Typin— 
Pawlowka. |. Bat. [off links geftaffelt, F.Bat. in Referve folgen. 


Il. Bat. ftößt südlich Pawlowka auf ftärferen Gegner. Sein fofort angefeter Angriff 
wird Durch Eingreifen des I. Bat. unterstüßt. Der Gegner wird unter Cinbuße von 
etwa 100 Ge- fangenen geworfen. Im Laufe des Gefechts wird F. Bat. eben- falls in 
die vordere Linie einge[d)oben. 


Im lebhaften feindlichen Artilleriefeuer durch das brennende Pawlowka vorgehend, 
erreicht das Regiment im Abendduntel den Sumpfrand füdlich Rachanie. Gegner 
hält Rachanie stark bejebt. 


Anschluß des Regiments rechts an Regt. Alerander, [ints an XXII. R.R. 


29. 6. 15. Feind geht in der Nacht teifweife zurück. 


3" vorm. tritt das Regiment in breiter Front an. I. und I. Bat. schwenken burd) 
Radhanie nach Westen ein und rollen Gegner auf Höhe 284 auf. Zahlreiche M.G. und 
500 Ge- fangene werden eingebracht. 


Verfolgung des Gegners wird über Höhe 284—293 bis Sielec — wegen des 
[djmierigen Geländes in Marschkolonne — fortgejebt. 


Raft in Sielec. 


Bei großer Hige 10? vorm. Weitermarsch über $ ó D e 278 


—f$oralomfa nah Sanomta. 


Starte feindliche Stellung in der linten Flanke auf Höhe 316, 


— 309 wird durch XXI. R.R. angegriffen. Regiment marl[djiert weiter über Höhe 280— 
Rol. Kfiezoftany— Höhe 266, die von feind- liher Artillerie beschoffen wird, und 
erreicht 7° abends die große Straße von Ro marow. 


Bei einbredjenber Dunkelheit rüdt das Regiment in seinen Sicherungsftreifen 
nördlich der Straße ein, nachdem ein Vorftoß des F. Bat. den Gegner aus H.H. 
Cabunie vertrieben hat. 


Sicherungslinie des Regiments verläuft von H.H. Labunie über Höhe 247 parallel zur 
großen Straße; links Anschluß am Regiment 208, rechts an Regt. Alerander. Feind 
liegt in jtarfer Stellung vor dem [efr ausgedehnten Jtegimentsabjld)nitt. Die 
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kompanien halten jid) in dem unüberfichtlihen Waldgelände geschloffen und 
schieben Sicherungen vor. 


30. 6. 15. Feind ift gegen Morgen abgezogen. 


7° vorm, Verfolgung. Rechts IL Bat., links F.Bat., I. Bat. folgt hinter @. Bat. 


Nach [d)mierigem Übergang über den Sumpfabschnitt bei Barchaczow wird das 
brennende Zamosz erreicht. Unter Umgehung der Stadt halten gegen 12% mittags 
I. Bat in Qu- belstie, Il. Bat. in Maydan und fihern die Höhen gegen den nördlich 
Zamosz gelegenen Sumpfabschnitt. 


Feind wird in Linie 244—Ciotfi—H.H. apigug— Sitaniec gemeldet, 


Regiment geht 8” abends zur Ruhe über und [djiebt Cidje- rungen und Patrouillen 
vor. 


1.7.15. (Gefedjtbei Citaniec) 


5" vorm. bejeben I. und F. Bat. Sitaniec, während Gegner Höhe 236—33.98. Citaniec 
hält. 


8" vorm. be[ebt IL Bat. unter lebhaftem feindlichen Schrapnellfeuer nah 
Überwindung des Sumpfabschnittes V. W. Sitaniec. Feind hält beiberjeits des 
Regiments [tart flan- fierende Stellungen auf den Höhen bejebt. Angriffsperfuche 
des Regiments bleiben daher im ftarten feindlichen M.G.-Feuer erfolg- los. Das Dorf 
Citaniec wird lebhaft von Artillerie beschofjen. Nah längerem Wirkungsschießen 
greift das Regiment bei ein- brechender Dunkelheit erneut an und nimmt die Höhe 
236, die der Gegner unter dem gleichzeitig von rechts einjebenben Drud des Regts. 
Alexander räumt. 


Il, und 3.Bat. fichern die genommene Höhe. Lage: 


Noch einmal verfucht der ruffiiche Oberbefehlshaber, den Bor- marjd der Armeen 
Madenjens zum Stehen zu bringen. Bei Krasnit werden in den ersten Julitagen die 
Truppen Erzherzog Josefs zurückgeworfen, während gleichzeitig bei Igbica das Zen- 
trum der Armee Madenfen heftig angegriffen wird, und aud) am Bug neue Kämpfe 
aufflammen. Am 12. Juli sind die russischen Gegenangriffe als gescheitert 
anzufehen, bod) grübt die Armee Mackensen sich zunächft in der erreichten Linie 
ein. 
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Zu biejem Zeitpuntt greifen unter Hindenburg die Armeen v. Below und v. Gallwig in 
Kurland und Nordpolen an, der Starem wird überschritten. 


Am 16. Juli greift Madenjen erneut an, um die Linie Jwan- gorod—Lublin—Cholm zu 
erreihen. Das Gardekorps wird zur Umfaffung der feften Wolica - Stellung angejebt. 
Noh am Abend des 16. wird Krasnoftam er|türmt und bei Gory im Rüden der 
9YRujfenjtellung an der Wolica ein Brückentopf über den Wieprz porgetrieben. Als am 
nüdjten Morgen hier unter dem Schuß des Regiments Elisabeth die 105. Inf.-Div. 
über den Wieprz geht, droht den Ruffen Durd)bredjung ihrer Front. Das ruffiihe 
Gardekorps wirft sich mit 8 anderen Divi- fionen den beutjden Truppen beiderfeits 
Srasno[ltam entgegen. Es fommt zu tagelangen heißen Kämpfen. 


Am 29. bricht die Gruppe Emmich (X. A.K.) bei Bisfupice längs des Wieprz durch die 
feindliche Stellung; ihrem Vorgehen schließt sich die Gruppe Plettenberg (G.R.) an. 
Die Linie Cholm 


—Lublin wird erreicht. 


Diese Kämpfe und der günftige Fortgang der Offenfive im Norden zwingen die 
Ruffen zur Aufgabe Warschaus und der Meichjellinie, um der drohenden 
Ginfeffefung zu entgehen. 2.1.15. (Gefedjte bei rasne.) 


8” vorm. tritt Regiment in Marschtolonne an. Da Gegner die Straße Zamosz—Isbica 
unter ftartem XArtilleriefeuer hält, biegt das Regiment nach Often über 9.98. Rozti 
aus. Das über den Sumpf bei Rozki vorgehende l. Bat. er- hält ftartes M.G.-Feuer, jo 
daß eine Überwindung des breiten Cumpfabldjnittes hier nicht möglich ist. IL und 
F.Bat. biegen daher mit Bagagen noch weiter nach Often über Ud ry cze aus. Der 
Ruffe geht, in der Flanke gefaßt, zurück; das Regiment erreicht gegen 2” nahm. 
Male Chomecista. Hier Raft nah heißem, anftrengendem Marsch. I. Bat. in Wierzba. 


5" nahm. erhält Regiment Befehl, Isbica zu erreichen. Anschluß ift weder rechts 
noch tinte vorhanden, das Gelände sehr hügelig und stark bewaldet. 


Regiment geht mit IL. und F.Bat. jowie L/2. Garde-Feldarti.- Regts. auf der Straße 
Zamosz—Isbica vor . |. Bat. erhält Befehl, durch das Waldgelände auf $rasne 
vorzugehen. 6” nadm. tritt die CpiBe des Regiments südlich Krasne unerwartet 


$.G.G.Gr.tegt. Ar. 3D 
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ins Gefecht. Der Gegner hält mit ftarfen Kräften die Linie Stryjow—Krasne— 
Tarzymiedhy bejebt und geht jo- fort zu Gegenangriffen über. 


Regiment kämpft zunächft ohne Anschluß rechts und fints in dem unüberfichtlichen, 
schluchtenreichen Gelände. Die feindlichen Vorstöße werden abgemiejen. 


9" vorm. nimmt Regiment 207, das zurückgedrängt worden war, an der Chaufjee 
Anschluß an den [inten Flügel des Regiments. Rechts fümpft Regt. Alexander um 
Stryjom. Die bier offenftehende, 3 Kilometer breite Vide fann nur durd) schwache 
Abteilungen geschloffen werden. Bei Cinbrud) der Duntelheit liegt das Regiment 
weit auseinandergezogen mit zurück- gebogenem rechten Flügel zur Abwehr neuer 
feindlicher Vorstöße bereit. Die Nacht verläuft jehr unruhig unter dauerndem 
stärksten Snfanteriefeuer. 


3. 7. 15. Mit dem Morgengrauen [eben erneute heftige ruffiilhe Vorftöße ein. Auf der 
Chauffee greift der Ruffe die 8. Komp. mit PBanzerautomobilen an, Alle Angriffe 
werden abge- schlagen, ein Banzerauto burd) M.G. in Brand geschofjen. 


3" nahm. ftößt I. Bat. in den Oftteil von Krasne vor. Die Lage des Regiments bleibt 
weiter fritij, ba Gegner mit ftarfen Kräften die Linie des Regiments, hinter der nur 
schwache Reserven ftehen, angreift. Das Regt. hat schmerzliche Verlufte. IM. 
Augufta wird dem Regiment zum Schließen der Lücke auf dem rechten Flügel 
unterftellt. 


4.7.15. Der Tag verläuft ruhiger. Das Regiment richtet fich zur weiteren Abwehr in 
seiner Stellung ein. 


5.7.15. Feind räumt in der Nacht seine Stellung, so daß der angefebte Angriff nicht 
zur Ausführung gelangt. 


4" vorm. tritt das Regiment zur Verfolgung auf Isbica an. F.Bat. erreicht auf der 
Straße vorgehend Izbica, Il. und F.- Bat. über 33.98. Maliniec vorgehend Höhe 243 
östlich Isbica. Der Ruffe hält in stark befeftigter Stellung den Wolica— Wierpz- 
Abschnitt. Seine Sicherungen jteben noch auf dem biesfeitigen Ufer. 


Am 9tadjmittag schiebt das Regiment Sicherungen (IL. und T.Bat.) in das Dorf Wal 
und die Waldjtüde östlich davon vor. 
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6.—8. 7. 15. Beiderfeitige Batrouillentätigkeitführt au Heinen Gefechten. Das 
Regiment liegt in Isbica in D.U. in Ruhe, 2 Kompanien fichern gegen den Wolica- 
Abschnitt. 


Isbica wird mehrfach heftig vom Feinde beschoffen. 


9.7.15. Ein russischer Vorstoß über die Wolica wird zurückgewiesen. Der 
Siherungsabschnitt des Regiments wird mit 4 Rompanien befebt. 


10.—15. 7. 15. Angriffsvorbereitungen. Das Regiment fichert weiterhin mit 4 
$ompanien den Wolica-Abschnitt füdlich Wolka-Orlowska, mit 2 Kompanien Höhe 
243. Der Rest des Regiments verbleibt in Ruhe in Isbica. 


32) 16. 7. bis 18. 7. 15. Durchbruchsschlacht von Krasnostaw. 


16. 7. 15. (Angriff auf Krasnostaw) 


Die 4. G. J. B. greift die feindliche Stellung wejtlich des Wieprz an. Regiment 
Elisabeth folgt dem Angriff in zweiter Linie als Divisionsreferve. 


2" nachts steht es in den UÜferschluchten des Wieprz weft- fi Tarnagora bereit. 


Nach dreistündigem Wirkungsschießen stürmt die 4. G.J. B. 11% vorm, die feindliche 
ftar? befeftigte Stellung am Waldrand nördlich Oftryca. 


2° nahm. tritt das Regiment bei heftigem Regen über Dftryca folgend an und geht 
bei einbrechender Dunkelheit in den niedergebrannten Dörfern Romanow und 
Dworzyska zur Ruhe über. 


17. 7.15. Das Regiment bleibt Divisionsreferve und Stellt sich westlich Divorzysto 
bereit. 


12% mittags folgt es über Höhe 207 dem Angriff der 4. 8.3.8. auf Krasnoftaw. 4% 
nahm. überschreitet I. Bat. bei Zatyscom den Wieprz und fommt dadurch dem noch 
an der Wolica ftebenben Gegner in den Rüden. Diefes Vorgehen des I. Bat. zwingt 
den Ruffen nach ftarten Gegenangriffen, die das Bataillon abweift, zu 
bechleunigtem Rückzug. 
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3" nahm. wird das Regiment der 4. G.I.B. unterstellt und erhält 7° nahm. den Befehl, 
mit IL. und @ Bat. und 3./Augufta den Wieprz bei Krasnoftow zu überschreiten. 


IL und $. Bat. gehen bei einbrechender Dunkelheit unter bet, tigem feindlihem 
Feuer über die nicht ger[tórten Wieprz-Brücken und bejegen die Höhenränder hart 
opd Gory, jo daß ein schmaler nach zwei Seiten zu verteidigender Brückentopf 
entsteht. Es fihern: Il. Bat. nach Südoften, F.Bat. nach Often, 3./Augufta nach 
Nordoften. 


Die Sicherungen des Il. Bat. an der Straße nah Zamosz machen mehrfach 
Gefangene, ba vom Gegner das flber[d)reiten des Wieprz an|djeinenb noch 
unerkannt geblieben ist. 


18. 7.15. (Kämpfe beifrasnoftam.) 


2" vorm. fegt unter heftiger Artilleriewirtung gegen den 3Brückentopf ein ftarter 
feindliher Angriff ein, der abge- wiejen wird. 


4” vorm. gelingt es trog heftigfter feindlicher Gegenwirkung dem Il. und F.-Bat., ihre 
Linien bis auf Höhe 256 mit dem linten Flügel an der Straße nach R ud fa 
vorzuschieben. 


6” vorm. rüdt die 105. J.D. in den Abschnitt des Regiments ein, um nach Südosten 
vorzuftoßen. Regt. 21 übernimmt die Sicherung nach Süden. Der Angriff der 105. 
Division fommt nicht vorwärts, ba der Ruffe den Brückenkopf unter Starker 
Artillerie-Mitwirtung mit etwa 5 Negimentern angreift. 


Das Regiment hält im Verein mit der 105. J.D. und F.- Augufta den Brückenkopf 
gegen alle feindlichen Angriffe, die erft am Nachmittag abzuflauen beginnen. 


19.—28. 7. 15. Anschließende Kämpfe. 


19. 7. 15. (Rämpfe bei $rupe) 


Feind iff am Morgen abgezogen. 


10" vorm. rüdt das Regiment als Div. -Neferve nach Rudka. |. Bat. tritt zum 
Regiment zurück. 


12” vorm. erhält das Regiment Befehl, über den Gien- nica-?[b[d)nitt vorzugehen. 
Es wird I. Bat. rechts über Siennica-Rrolemwsta, IL Bat. finfs über Gien- nica- 
Nadolna, G. Boat. in der Mitte eingesetzt. Feind wird 


in febr ftarfer Stellung in Linie Krupe— Höhe 29 Höhe 224 feitgejtellt. 


Ein 5° nahm. erfolgender Angriff des Regiments bleibt in ftarfem Slantenfeuer 
liegen. Bwischen IL und F.Bat. ent- Debt eine breite Lücke. 


20. 7. 15. J. Alexander wird dem Regiment unterltelft und in die Lüde eingeschoben. 
Die Stellung des Regiments bildet einen rechten Wintel mit dem Scheitel bei Punkt 
209, die feindliche Stellung liegt 300—400 Meter vor der Stellung des Regiments. 


Starker Regen. 


8° vorm. erfolgt ein neuer Angriff des Regiments. 10. Romp. nimmt einen Stüßpunft 
bei 209, sonst bleibt der Angriff erfolglos, ba die Artilleriewirkung gegen die von 
ruffilcher Garde [tarf befekte Stellung nicht ausreichend war. 


Infolge des Flantenfeuers sind die Verluste ziemlich hoch. Heftige feindlihe 
Gegenangriffe am Nachmittag zwingen gum Zurüdnehmen vorgefhobener Teile. 


21. 4. 15.. (Angriffauf Höhe 209.) 


Nach zweistündiger Artillerievorbereitung nimmt I./Aferander Höhe 209, während 
das II. Bat. links anschliegend die Höhe südlich Krupe bejebt. F.Bat. kommt gegen 
den $a nb tu dñ m a [ b nicht vor. Die feindliche Hauptftellung bleibt noch 
unerschüttert, daher ftarfe Verlufte der angreifenden Bataillone. Die gewonnene 
Linie wird gehalten. 


Starker Regen. 


22. 7.15. Der Tag verläuft vormittags ziemlich ruhig. Die ausgedehnte Linie des 
Regiments ift infolge der Starken Verlufte nur dünn bejebt. Das Heranschaffen von 
Ber- pflegung wird dur die Witterung und das feindliche Feuer erschwert. 


Nachmittags fegt der Gegner zu heftigen Gegenangriffen gegen Höhe 209 an. Acht 
Angriffe, die sich bis zur Duntelheit ausdehnen, werden abgeschlagen. Die Truppe 
ist aufs äußerte erschöpft und burd) den andauernden Regen mitgenommen. |. Bat. 
rüdt in der Nacht als Brigaderejerve hinter J. Alexander. 


23. 7. 15. 8" vorm. gelingt es den Ruffen mit ftarfem Kräften, Höhe 209 
wiederzunehmen und burdjgubredjen. Infolge Dellen muß das IT. Bat. mit Ausnahme 
der linten Flügelkompanie 
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(6. Komp.) an der Straße H.H. Nadolna—Krupe ebenfalls zu- rüdgehen, hält jebod) 
den Waldrand. 


Bom IL und %. Bat. werden die in dichten Mafjen vordrin- genden Ruffen unter 
Flanfenfeuer genommen, während die am Cübranbe des Waldes liegende 1. und 3. 
Komp. [jofort zum Gegenftoß antreten. Es gelingt, die Ruffen zurückzumerfen und 
die Lüde am nördlichen Waldrand zu schliegen. Ein gleichzei- tiger Angriff gegen 
das F. Bat. wird unter schwersten 3erfujten des Gegners durch 10. Komp. 
abgeschlagen. Auch die Verlufte des Regiments sind [d)mer. 


24. 7. 15. 8° vorm. nimmt das Regiment mit Unter- stügung anderer Truppenteile 
den verlorenen Stübpunft auf Höhe 209 wieder. Teile der Div.-Rejerven bleiben im 
Abschnitt des Regiments eingejebt, ba die $tompanien des Regiments burd)- 
schnittlich nur noch 30—40 Mann ftart find. 


25.—28. 7. 15. (Stellungstämpfe.) 


Die Stellung des Regiments wird perstürft und gehalten, Feind bleibt ruhig. Ein 
Bataillon des Regiments ist Brigade- Rejerve. 


33) 29. bis 30. 7. 15. Durchbruchsschlacht von Biskupice, 


29. 7. 15. Nach jtarfer Artillerievorbereitung erfolgt 6% abends erneut ein Angriff 
des Regiments mit I. und SS Bot, und unterftellten Truppen. Der Angriff fommt nicht 
vorwärts, da das Artilferiefeuer nicht genug gewirkt hat. Il. Bat. ift Brigade- Reserve. 


30. 7. 15. Gefecht bei Rejomiec) 


3° morgens wird gemeldet, daß Gegner abgezogen ist. Der Angriff des Gardekorps 
in den Abendstunden hatte den Gegner fesseln follen, jo daß die Stoßgruppe Emmic 
(X. AR.) am Wieprz die feindliche Stellung durchbrechen konnte. Das Regiment tritt 
durch die geräumten Stellungen, vor der am manden Punkten Hunderte von 
Stuffenfeidjen liegen, zur Ber- folgung an. Cs erreicht über die Turmruine— Gruszow 
10" vorm. Marynin. Feind Debt auf den Höhen nördlich der Bahnlinie Cholm—Lublin. 


I. und SS Bot werden 4° nahm. gegen Gilenbabnjitation Rejowiec angefebt. Il. Bat. 
verbleibt in Reserve weftlich Marynin. Der Angriff erreicht die Bahnlinie und dringt 
am einzelnen Stellen darüber hinaus vor. Feind hält jedoch seine Stellung. 


34) 31.7. bis 19. 8. 15. DVerfolgungstämpfe vom Wieprz bis zum Bug. Lage: 


Auf der ganzen Front wird die Verfolgung der Ruffen fort- gelebt. Am 9. Auguft fällt 
die große Seen- und Sumpfschranke in der Mitte der rujfijdjen Schladhtordnung. 


Bei Orzechow-Rowy am Domasznie-See dringt das Regi- ment als eines der erl[ten in 
die feindliche Sjauptjtellung ein, die SRujfen zu wilder Flucht veranlafjend. 


31. 7. 15. Der Angriff wird fortgefebt, kommt jedoch infolge au fur liegenden 
eigenen Artilleriefeuers und starken feindlichen MWiderstandes nicht vorwärts. Bei 
Duntelheit wird das Regiment burd) Regt. 83 abgelöst und bimafiert im Wald 
südwestlich Gruszow. 


1.8.15. (Gefeht bei Mogilnica.) 


Der Ruffe ift am Morgen abgezogen. 


Das Regiment marschiert über Rejowiec— Höhe 262 — Aletjandryga—Krzywa-Wola 
und erreicht die Straße Cholm—Piasti. Von Punkt 225 aus geht es mit Il. Bat. lints, l. 
Bat. rechts, F.Bat. in zweiter Linie gegen Mogil- nicavor. Gegner hält die Höhen 
nördlich Mogilnica jtart bejebt. Trok des hier febr jd)mer überschreitbaren 
Sumpfgeländes wird der Fuß der Höhen nördlich des Ortes erreicht. Cin weiteres 
Bor- tragen des Angriffs ijf wegen ftarten flanfierenden Feuers nicht möglich. 


2.8. 15. Die Bataillone halten die erreichte Linie, ba mebr- fahe Angriffsverfuche 
infolge mangelnder Artillerie-Mitwirtung seinen Erfolg haben. Bei Dunkelheit wird 
das Regiment durch IR. 82 abgelöst und bimafiert im Wald nördlid P aw lo m. Bat. 
verbleibt in Mogilnica. 


3.8. 15. Feind ist am Morgen abgezogen. 


Das Regiment verbleibt als Armeerejerve gunüdit in Mogilnica. 


4.—5. 8. 15. Marsch nach Janomwica und Biwak nördlich des Ortes im Walde, 


6.8. 15. 8" vorm. Weiter marsch. Ortsbiwak in Ma- 


[inomfta und Kol. Streczyn. 


7.8. 15. Grneuter Cinja& des Regiments. 


11" vorm. Abmarsch über Glebotie—Sanbmice nach Nadrybie. 5. und 7. Komp. jowie 
$Y. Bot. verbleiben in Stabrpbie. 6. und 8. Komp. befegen die Landzunge zwischen 
liscimierg-Gee und Bifcze-Gee. |. Bat. Ion IL/208 in Stellung bei Jagodne ab. 


8. 8. 15. Il. Bat. rüdt nah Czarny-Las—Zalucze als Sicherung. Die Lage der 
feindlichen Stellung in dem [umpfigen Seengelände ift noch nicht ertunbet. 
Batrouillengefedte, 


Mit Einrichten einer Ctelfung wird begonnen. 


9.8.15. Angriffauf Orzechow-Stary) 


6” vorm. wird der Angriff in nördlicher Richtung befohlen; rechts |. Bat., finfs Il. Bat., 
W Bat. folgt. I. Bat. soll rechts, Il. Bat. lints um den Zaglubocze-Gee vorgehen. 


8" vorm, tritt das Regiment an. |. Bat. erreicht in schnellem Vorgehen die Linie 
Leyno—Zamlyniec, Il. Bat. dringt bis an den Nordrand von Orzecho w-Nowy vor und 
Debt sich hier einer febr ftarfen ruffiilhen Stellung gegenüber. Die feindlichen 
Vorfeldtruppen werden aurüdgemorfen. Bei Ginbrud) der Duntelheit liegt das 
Regiment trot heftigsten feindlichen Artl.- Feuers auf Sturmentfernung vor der 
ruffiihen Oftrom- Stellung. 


10.8.15. Angriffsporbereitungen. Inder Naht werden Sturmlöcher vor der Linie 
ausgehoben. 


11.38.15. (Sturm auf die Oftrow-Stellung,) 


Der Hauptangriff soll durch die 4. GIB. westlich des Do = masgnie-Gees erfolgen. 
Regiment erhält Befehl, hinhaltend au fechten. Da jedoch der Angriff links nicht 
vorwärts fommt, erhält das Regiment 1” nahm. Befehl zum Angriff. 


Trog der nur ganz geringen Artillerievorbereitung gelingt es der 1., 3., 7. und 8 
Komp. 3” nahm. in die ruffiiche Vorftellung eingubringen. Nach einstündigem 
Wirkungsschießen auf die Haupt- 
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stellung, befonders auf das Dart ausgebaute B o r m e r f am Gee, jtürmt die 6. 
Komp. biejes. Die anderen &ompanien des Batail- 


[ons folgen, durch dieselbe Bresche eindringend, eben[o das F.Bat., trog heftigften 
feindlichen Artilleriefeuers. I. Bat. erreicht den Südausgang von Orzechow-Stary. 
Starke feindliche Gegenangriffe werden abgeschlagen, die feindliche Stellung wird 
aufgerollt. Der Ruffe räumt unter dem Cinbrud dieses Angriffs seine ganze ftar? 
ausgebaute Stellung. 


Mehrfahe nächtliche Gegenangriffe gegen die ge- nommene Stellung werden unter 
fehr hohen Feindverluften ab- gejd)fagen. 


12. 8. 15. 7° vorm. tritt das Regiment zur Verfolgung des abziehenden Gegners an 
und erreicht über Orzechow— Stary vorgehend den Oftranb des Biale-Sees. Feind 
geht vor dem Regiment über Sosnomice zurück. IL Bat. wird Divisionsreferve und 
erhält Befehl, am Nordrand des Gees gegen lidjnin zu fichern. 


4" nahm. tritt das Regiment mit $.Bat. im erfier Linie, |. Bat. in zweiter Linie über 
Sosnowice in Rihtung Ol djomta an. Feind hält Höhe 162 füdlich Olchowka ftarf 
bejebt. Der An- griff kommt nicht mehr vorwärts, da die Dunkelheit hereinbricht. 


13. 8. 15. Feind ift am Morgen abgezogen. 


I. und 3.Bat. treten zur Verfolgung über Moscisti 


—Kropiwti—_Wygalew— Kaniuti—Holomnoarn. Schwacher Feind wird vertrieben. 
Kosaken brennen die Dörfer vor der Räumung nieder. 


IT. Bat. folgt als Brigade-Referve über 3Wtoscisti—$ropimfi— Wygalew nach 
Holomno. 


2? nahm. gehen I. und F. at. über Felikso w—Piechy vor. Feind hält die Linie Höhe 
191 nördlich Gra- bomfa—Opole. Die Bataillone arbeiten sich in den Abend- stunden 
und in der Nacht an die feindliche Stellung heran. 


Il. Bat. bezieht Ortsbimat in Holowno. 


14. 8. 15. Il. Bat. wird nach B oja ry vorgezogen. 


2 Kompanien werden dem I. Bat., 2 Kompanien dem Regt. Alexander zur 
Unterstügung des Angriffs zur Verfügung geftellt. Den Schlüffelpuntt der feindlichen 
Stellung bildet Höhe 191, die der Ruffe trog heftigen Artillerie-Wirkungsichießens 
zäh verteidigt. 
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Zufammengefaßtes feindliches Artilleriefeuer zwingt das Regiment Alerander, die 
fajt erstürmte Höhe wieder zu räumen. 


4° nahm. tritt IL Bat. mit Regt. 46 erneut zum Sturm an und reißt den Angriff 
nochmals vorwärts. Der Sturm gelingt. Die Höhe wird genommen und darüber 
hinaus dem weichenden Feinde nachgestoßen. I. und F.Bat. nehmen gleichzeitig 
den stark verteibigten Waldrand nordweftlich weftlich Höhe 191. Weit aus- 
einandergezogen, fichert das Regiment die erreichte Linie, 


15. 8. 15. 7° vorm. Bormarjh über Rozwadowka, das noch in der Nacht in 
[d)neibigem Vorgehen von der 3. Komp. erreicht worden mar, nach Reeszezynka. 
Hier Raft. Weiter- marjd) über J8isfi. Biwak südlich Höhe 153. Regiment ift der 4. G.). 
B. unterftellt. 


16. 8. 15. Weitermarjh über Sagoromw. 


I. Bat. geht über Konty gegen Kopytom vor, das vom Gegner [djmad) befebt ist. F. 
und I. Bat. folgen. I. und F. at. gehen am Waldrand südlich Kopytow in Stellung. Sehr 
jumpfiges Gelände. |. Bat. verbleibt als Nejerve im Walde. Gegner räumt Kopytow, 
das am Abend mit Feldwachen bejebt wird. Gegner liegt in ftarfer Stellung auf Höhe 
146—147. 


17. 8. 15. Bataillone verbleiben in Stellung, die an den Nordrand von Kopytow 
vorgeschoben wird. 


18. 8. 15. Abends Ablöfung burd) das Beskidenkorps. Das Garbetorps wird als 
Armeereserve herausgezogen. 


Das Regiment rüdt nach Choroschtschinka. 


19. 8. 15. Weitermarsch über Bofinta—Koszoly. 


35) 20. 8. bis 2. 9. 15. Verfolgungstämpfe zwischen Bug und Jafiolda. 


Lage: 


Am Abend des 16. 8. jtanb das Regiment vor den Außenforts der Festung Brest- 
Litomst. Ehe der Angriff auf Brest-Litowst begann, wird das Gardeforps 
herausgezogen, um zunächst als Heeresreferve zu folgen. In der Nacht vom 25./26. 
geht Brest- Litowst in Flammen auf; die Festung ift gefallen. 


Bis an den Dachlowka-Abschnitt nimmt das Gardekorps an der weiteren Verfolgung 
des hinter die Pripjetfümpfe weichenden 
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Feindes teil, bann erhält es am 1. 9. 15 den Befehl zum Rück— marjd. Seine 
Aufgabe im Often ift beendet. 


20. 8. 15. Weitermarsch über Lomazy— Biala nach Hrud. Dort Ortsbimat. 


21. 8. 15. Weitermarsch über Janow nach Wierdlis. Drtsbimat. 


22.—23. 8. 15. Ruhetage. 


24.8.15. Übergang überben Bug östlich Wieliezko— micge. 3Sormarjd) über Orla — 
Ogorobniti — Wiljamonitschi. Übergang über die Pulma. Der Hart befejtigte Pulwa— 
Abschnitt wird wider Erwarten vom Gegner nicht verteidigt. 


F. und I. Bat. gehen in vorderer Linie bis an die Bahn Brett, Litomst—Bjeloftof vor. 
Gegner wird bei Lyszezyce feitgeftellt. Il. Bat. Brigade-Neferve in Malyje. 


25.8. 15. (Gefecht bei Sburomar.) 


8° vorm. räumt Gegner seine Stellung. Das Regiment ftößt fofort vor und erreicht 
den LjesznaAbjhnitt. (Höhe 185 nördlich Sburomar.) Schwere Gejhüße aus Brest- 
Litowst feuern auf die Stellung des Regiments. 


In der Nacht geht Brest-Litowst unter heftigen Erplofionen in Flammen auf. 


26. 8. 15. Das Regiment überl[d)Jreitet 7° vorm. mit dem B.Bat. die Ljeszna. 


2?" nahm. erreicht das F.Bat. Sawjerfhany. I. Bat. geht über Bljuwintschi nach 
Sawjerschany vor. I. Bat. folgt. Regiment bleibt Divisionsreferve. 


27.8. 15. (GBefedjtbei Spitale.) 


Vormarsch in Reihenfolge IL, F., I. Bat. über Demianicge— Zytyn. 


Il. Bat. geht gegen Szpitale-Gut vor, während I. und 


$Bat. folgen. Lebhaftes feindliches Artilleriefeuer zwingt die Bataillone zum 
Ausweichen. Der Angriff des Il. Bat. fommt in den Abendstunden nicht mehr 
vorwarts. F. und I. Bat. werden Brigadereferve. F.Bat. rüct in den Wald füdöstlich 
Podrzecze, I. Bat. nah Chmielewta. 


28. 8. 5. (Gefedijt bei Tulisze.) 


3° vorm. giebt der Ruffe ab. U. Bat. tritt fofort mit Regt. Alexander zur Verfolgung 
an. 


5" vorm. erreicht Il. Bat. VW. Hanti. Das F.Bat. geht, 5% vorm. antretend, über 
Widno vor und erreicht den Weftbang der Höhe O [ftro m o—M acy. 


10'* vorm. treten F. Bat. rechts, I. Bat. finfs über Lyszcaysti gegen die Linie 
Nowofiolfi—Tulisze an. Il. Bat. folgt. Feind hält die Linie Oftromo—Macy bejebt. Der 
Angriff des I. und Pat hat febr unter Flankenfeuer zu leiden, so daß die Kompanien 
sich erft in der Nacht auf Sturmentfernung an die feindliche Stellung heranarbeiten 
fünnen. 


l. Bat. erreicht Tulisze. 


29.8.15. (Gefehtvon Temli) 


Beim Morgengrauen liegt das Regiment in weit auseinander: gegogener Linie vor 
der ruffischen [tart verteidigten Stellung. Das nächtliche Vorarbeiten hat nicht 
umerhebliche Verlufte getoftet. 


9° vorm. beginnt der Gegner zu weichen, 


I. und 2 Bot greifen fofort weiter an und erreichen die Linie TuliszeNomwofiolti. Das 
IL Bat. schiebt sich gegen Mittag in die vordere Linie ein und erreicht in weiterem 
Angriff den Kirchhof Xemli 5" nahm. erfolgen heftige ruj[ts Ihe Gegenangriffe, die 
jebod) abgemiejen werden. Nah ihrem Mißlingen beginnt der Feind, fih 
zurückzuziehen. Patrouillen folgen und ftellen in der Nacht feft, daß der Ruffe gang 
abgezogen ift. 


30. 8. 15. Vormarsch in Reihenfolge IL, F., I. Bat. nach Gorygany. 


T.Bat. geht bis Gut Sosnomwo vor und erhält den Auf: trag, nach Nordoften zu 
fidjern. 5% nahm. rift das Bataillon über Kofiszeze nah € talinti und bimatiert dort. IL 
Bat. rüct nach Podrazowo, während I. Bat. in Gory gany verbleibt. 


31. 8. 15. 10% vorm. tritt das Regiment zur Ablöfung der 2. 6.8.8. am Dachlowka- 
Abschnitt an. I. Bat. bejeßt mit 2. und 3. Komp. Bobbubje, 1. und 4. Stomp. 
bimatieren in Borsacae. "Bot, bimafiert in tamionta und Da d lo wo unter Ausftellung 
von Sicherungen. Il. Bat. biwaliert in Stryj. Abends Ablöfung burd) J.R. 207. 


1.9.15 Rüdmarfd,) 


Das Garbetorps wird aus der Dftfront fere ausgezogen und tritt den Rüdmarld an. 


7° vorm. rücken Negimentsstab, I. und 3.Bat. nach Tu- 


[isge, I. Bat. nach Berega und biwalieren dort. 


2.9. 15. Ruhetag. 


3.9. 15. 8" vorm. Marsch über Strygewo—Ostrowo 


— Gut €dipomit[di—Zitminti nach Prusg to. 


Unterbringung: |. Bat. Szpitale, IL Bat. und Regimentsstab &iemienomce, G Bat. 
Dremiemo. 


4.9. 15. Bei ftrömenbem Regen 8° vorm. Weitermarjc über Szokolowo — 
Jwachnowitschki. 


Es bimafieren Il. Bat. in Terpilowice, I. Bat., G Bat. und Regimentsstab in 
Tschewnatschitzky. 


5.9.15. Weitermarsch von Wisztitschi über Wolfa 


—Malyje—Molykaly - Bobjhije über den Bug nah Gat: fdopti IL Bat. rüdt nach 
Nieswilama. 


6. 9. 15. 9" vorm. Weiter marsch über Wierdlis— Janom — Pawlow. Es bimatieren: |. 
Bat. in Konftantynow, I. Bat. in Satemfti, G Bat. in Antolin. 


7.9. 15. 8" vorm. Weiter marsch über Nojowsta- 3iBofta—$ornica— 3tubta— ugtt. 


l. Bat. bezieht Quartier in Szamwill[y, I. Bat. in 2amy, 


@ Boat. in Pietrufy. 


8. 9. 15. Cs rücken I. Bat. über Bejdy nah Stolimomw 
—Plaszki, Il. Bat. nach Bejdy, F.Bat. nach Sofensta Volta. 


9. 9. 15. Weiter marsch über Wyczolti—Stot - Qati— Cojebfeb. I. und Il. Bat. 
beziehen Quartier in SganjeSzave, G Bat. in Sstave. 


10. 9. 15. Weitermarsch über Broschkow—Jagodne. Unterbringung: I. und I. Bat. in 
Boimje, G Bat. in No w o= Minst. 


11. 9. 15. Weitermarsch des I. und Il. Bat. über Kaluihin nach Nowo-Minst. 


12. 9. 15. Weitermarfc über Demba Wijelkje— Chotschtschowka nach I. Bat.: 
Jsabella, U. Bat.: Mihalowna, FBat.: Michalamec. 


13. 9. 15. Weitermarsch über Milossna —Glinki—Sziwki östsich an Warschau vorbei 
nach Marti. 


14. 9. 15. Weitermarsch über Pusstelnik —Mosztki —Wul— tschinskyje nach 
Segrfhe. 
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15. 9. 15. (f aiferparabe) 


Abmarsch über Fort pembe. Es beziehen Quartier: I, Bat, in Szjennißa,l. Bat. 
inMlawa, 3.Bat. in Pifeiorogi, 


Am Nachmittag findet am Bahnhof Nafielst Parade der 2. G.3.9. vor EM. dem Kaifer 
ftatt. 


Abtransport des I. und IL Bat. 


16.—18. 9. 15. Abtransportdes F. Bat. 


Bahnfahrt über Ilowo—Marienburg—Stettin— Ham: burg—Osnabrüd— Münfter— 
Machen. 


Beftadjfungen zur beufjden Offenjive in Galizien und Rußland im Sommer 1915. 


An der Durchbruchsichlacht am Dunajec bei Gorlice-Tarnow mar zunächst nur die 
11. deutsche Armee des Generaloberst von Madenfen beteiligt. Der erste große 
Erfolg griff aber naturgemäß auch auf die benachbarten Armeen der Verbündeten 
über. 


Rechts: 3.Armee Boroewic, 2. Armee Böhm-Ermolli, Süädarmee: von Linfingen, 7. 
Armee Pflanzer-Baltin, 


(nts: 4. Armee Erzherzog Jofef-Ferdinand. Es entwidelte fi nun eine Schlachtenfolge, 
die zuerft auf die Karpathen-Armee, bann mad) dem rechten Flügel auf die Pruth- 
Armee jid) fortpflanzte, gufebt auf die ganze Oftfront übergrijf. 


Der rujfijffe Oberbefehlshaber, Großfürft Nikolai Nitolajewitich, hatte nach den ersten 
deutschen Erfolgen die Gefahr erfannt; er febte zu gewaltigen Gegenangriffen seine 
Referven ein. Obwohl kraftvoll geführt, scheiterten sie an der geschidten Führung 
und an dem Opfermut der beutjdjen Verbündeten. 
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Zeitlich läßt sich die Offenfi»ne von tai bis September 1915 in mehrere 
Gefehtsabschnitte gliedern, von denen jeder einen Fortschritt und einen Erfolg in 
der Kriegshandlung bedeutet. 


1. Gefedjfsabjd)nitt: Die Durchbruchsschlacht von Gorfice— Tarnow. 


2. bis 9. Mai: Die Durhbruchsichlaht der 11. Armee bei Gorlice-Tarnow und ihre ? 
[usmirfungen auf die geschlagenen Kräfte des Generals Dimitrieff und die südlich 
davon stehende rujfiihe Karpathen-Gruppe des Generals Iwanow. Gie enden mit der 
Freigabe der Karpathenpäfje und dem Rückzug der Ruffen an den Dnjeftr und San. 


9. bis 14. Mai: Fortfegung der Kämpfe im Gebiet der Wistuba und auf dem 
Höhengelände zwischen Wiftuba und San. 


2. Gejedjisabjdjnitt: Die Kämpfe am San. 14. Mai bis 2, Juni. 


Am 14. 5. über[d)reitet die 3. G.)J.B. (Regt. Elisabeth als erstes Regiment) füblich 
Jaroslau den San. Auf dem östlichen Ufer feben heftige Gegenangriffe der Ruffen 
ein, um die übergejebten deutschen Teile wieder zurückzumerfen. Cine zweite 
ruffiihe Offenfive richtet sich gegen die schwache österreichiich- ungarische Pruth- 
Flante. Ernste Krifen treten ein. Die Lage wird durch ein fühnes Unternehmen der 
Armee von Linfingen gerettet. (Rechtsschwenkung angefichts des Feindes und 
Aufrollen seiner Front.) 


Die Eroberung der Festung PBraemys!| am 2. Juni im abgefürzten 
Belagerungsverfahren durch die 11. Armee beendet den Gefechtsabschnitt. 


3. Gefed)fsab]djniff: Kampf um Lemberg. 3. bis 22. Juni. 


Er hängt ab von der Einnahme der Grobef-Stellung, um die erbittert gefämpft wird. 
Am 21. 6. fällt die Grodef-Stellung, am 22. die galizische Hauptftadt in die Hände 
der deutschen und österr.- ungarischen Sieger. 


Die großen Erfolge in Galizien ermöglichen es der D.H.L., die Dffenfive auf die ganze 
Ostfront auszudehnen. Dem kühnen und von größtem Wagemut getragenen 
Gebanten Ludendorffs (Oberoft), 


burdj Cintreijung der äußeren Flügel, mit SjauptitoB vom Nordflügel, die gewaltige 
rujfijd)e Front von zwei Geiten zu umfafjen und eine Entscheidung größten 
Maßjtabes herbeizuführen, vermag fih die D.H.L. nicht anzuschließen. Dagegen 
wurde beschloffen, den Hauptftoß von der Mitte aus gegen die ruffiiche 
Weichjelfront auszuführen und ihn vom linten Flügel aus zu unterstiifen. 


Der Anfang [olte allerdings vom Nordflügel aus gemacht werden. Im Mai wurden 
hier die Kämpfe bereits eingeleitet. Im Muni, während die Armee Madenjens um 
Lemberg kämpfte, führten die Armeen von Gallwiß und Scholg ihren großen Angriff 
gegen die Narew- und Weichjel-Befeftigungen durch. 


Da die Gefahr einer Beteiligung Rumäniens am Kriege vorläufig bejeitigt war, fonnte 
die Armee Madenjens nach der Cinnahme von Lemberg, im Sinne der Einfreifung 
und limtfammerung des ruffiichen [inten Flügels nach Norden einschwenten. 


4. Gefechtsabschnitt: Das Ringen um die wichlige Bahnlinie Komwel—Eholm—Lublin 
—Iwangorod. 23. Juni bis 30. Juli. 


gür die Garde handelte es fih um das Vordringen auf beiden Ufern des Wieprz, um 
die Kämpfe bei Zamosc, Isbiza und Krasnoftaw, bei Krupe und Mogilnica. Rußland 
fekte noch eine mal alles ein, um dem Kriegsichidfal eine Wendung zu seinen 
Gunften zu geben. Schwere Abwehr- und erneute Du r hbrudstümpfe auf deutscher 
Seite waren nötig, um den zähen ruffiichen Widerftand zu brechen. 


Für das Negt. Elisabeth waren befonders die Kämpfe bei Krasnostaw [doer und 
verluftreich. 


Am 30. Juli ift General Iwanow endgültig mit seinen Truppen über die Bahn Cholm— 
Lublin zurückgeworfen, die er 4 Wochen fang verteidigt hat. 


5. Gefechlsabschnitt: Kampf um Brest-Litowst. 1. bis 30. Auguft. 


Der Kampf um Brest-Litowst endet mit dem Fall der Festung am 26. 8. Ein 
russisches Sedan hätte Brest-Litowst werden ënnen, aber Großfürft Nikolai zog es 
vor, die brennende Festung den Verbündeten zu überlaffen und fih mit den 
Hauptträften in die untvirtsichen Gebiete Boljefiens zurückzuziehen. Die Garde 
folgte 


bis an die Safiofba und wurde am 1. September aus Der Front gurüdgegogen. 


Nach) einem Fußmarsch von etwa 275 Kilometer bis in die Gegend nördlich 
Warschau wurde die Garde nach dem westlichen Kriegsichauplat abbefördert, 


Der Monat Auguft war audj an den anderen Teilen der Oftfront reich an glänzenden 
Erfolgen. Die ftarten rufsischen Narew- und Weichjel-Befeftigungen, schließlich das 
Haupt- Bollwerk des rechten Flügels, die Festung Komwno, fielen in die Hände der 
beut[djen Sieger. Als auch noch ?Bre[t-Gitomst die Waffen [tredte, waren alle 
befeftigten Pläße Polens und der jebigen Kandftaaten, die Ausfallspforten der 
ruffiihen Dffenfive, dem Feinde entrijfen. Trog aller Erfolge über die ruffiiche Armee 
mar aber eine Sriegsent[d)eibung nicht erfämpft worden. 


Bei den großen Siegen handelte es sich meift um frontale Durchbruchsschlachten, 
die eine taktische Umfaffung des Gegners nicht zur Folge hatten. Bon der Entente 
mit allen Mitteln unterstüßt, gelang es dem Feinde ftets, fih im legten Augenblid der 
drohenden Umklammerung zu entziehen. 


Der Ruffe schlug sich noch nicht auf eigenem Boden, so fiel es ihm leicht, weite 
Gebietsftreden aufzugeben. Auch die großen Verlufte an Gefangenen und an 
Material wußte er zu pers schmerzen. 


Anders lagen indessen die Verhältnisse für die verbündeten Armeen. Je weiter man 
dem Feinde folgte, desto schwieriger gestaltete sich der Nachschub. Man war auf 
die eine Bahnlinie Jaroslau—Rawa-Ruska angewiesen, die z. T. erft hergestellt 
werden mußte. Das Land wegearm, die vorhandenen Straßen oft verwahrlost, ohne 
festen Untergrund, bei nassem Wetter versumpft. Die Brücken über Wasserläufe 


waren meist zerstört, oft zu schwach, um schwere Geschütze zu tragen. Das Land 
ausgesogen, die Ortschaften grundsätzlich von den Russen verbrannt, die 
Einwohner vertrieben. So häuften sich mit der Länge der Etappenlinien die 
Schwierigkeiten und verlangsamten die militärischen Operationen. Dieser Umstand 
tam den Ruffen zugute. 


Es kam hinzu: Das zahlenmäßige Übergewicht lag von vorn— herein auf der Seite 
der Russen. Als am 25. Mai Italien sich der Entente anschloß, mußten alle nur irgend 
entbehrlichen 


österr.ungar. Truppen aus dem Brennpunkt der Kämpfe in Ga- 
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ligien herausgezogen werden, zur Verwendung an der Isonzo— Front. Hierdurch 
wurde das Zahlenverhältnis für die Verbündeten noch ungünftiger. Wieder mußte 
die deutsche MWeftfront gejhwächt werden, um den Ausfall zu deden. Eine 
Ergänzung für den Ausfall innerhalb der Negimenter war aber nur ungureidjenb 
möglich. Ebenfowenig war eine Ablöfung und Erholung der tapferen Kämpfer 
durchzuführen. Bekleidung und Schuhwerk rijfen ab, Verpflegung wurde [parjamer. 
Trog alledem blieben Zeistungen und Giegesmwille der Deutjden Truppen bis zum 
Schluß auf gleicher Höhe. 


Auch) diese deutsche Offenfive hatte gezeigt, daß die Armee noch jede 
Schwierigkeit zu überwinden, an jeden Kriegsschauplatz sich anzupaffen und jeden 
Gegner niebergumerfen verstanden hat. 


Es war eine Freude zu feben, mit welcher militärischen Straffheit und mit welchem 
Hochgefühl die schlachterprobten Männer der 2. Gardedivision am 15. September 
1915 nach gewaltigen Marschleistungen an ihrem faijerfidjen Kriegsherrn 
vorbeimarschierten. Das war der Geijt der unüberwindlichen alten Garde! 


Am Abend des 15. 9. [prad) S. M. der Kaifer dem Regimentsfommandeur perjönlic) 
Allerhöchit seine Anerkennung und [einen faiferlichen Dant für die hervorragenden 
Leistungen des Regiments während der Offenfive in Galizien und Polen aus. Ein 
Anjporn für alle Elisabether mehr, aud) in Zufunft mit Ginjab allen Könnens ihre 
Pflicht zu tun. 


26) 19.9.—17.10.15. Herbstschlacht bei £a Baffee u. Arras. 


Durch die beut|de Sommer-Offenfive 1915 hatte Rußland militärife und politijd) 
schwer gelitten. Auch im Inneren fing es an zu gären. Der rujfijfe Oberbefehlshaber, 
der zielbewußte, energische Großfürft Nikolai-Nikolajewitsch, war, als erstes Opfer 
der Niederlagen, seiner Stellung enthoben worden. Der Zar hatte fich jelbst an die 
€pibe der Armee geftellt, im Vertrauen auf den damals im ruffifhen Bolte noch 
mirtjamen monardischen Gedanten. 


Auch die Kämpfe auf den anderen Kriegsichaupläßen, am Isonzo, an der 
österreichisch-italienischen Grenze, ferner bei Gallipoli und an den Dardanellen 
vermochten die Gejamtfage gugunften der Entente nicht zu entscheiden. 


Die Haltung Bulgariens, Rumäniens und Griechenlands blieb zweifelhaft. Die 
Entente brauchte Siege, um diefje Staaten auf ihre Seite zu ziehen. Um [o 
bemerfenswerter erschien daher die verhältnismäßige Ruhe der Frangofen und 
Engländer an der Weftfront, feitdem ihre Offenfive im Mai 1915 abgeschlagen 
worden war. Die Feinde hatten die Überlegenheit der deutschen Armee an Führung, 
Geift und militärischen Leistungen erfannt und beschlofjen, Delen Fähigkeiten ein 
erdrückendes Übergewicht an Truppen, Geschützen und Munition entgegengujeben. 


Die Engländer bereiteten die allgemeine Wehrpflicht vor; die ganze Nation wurde in 
den Dienft der Kriegsarbeit geftellt. Unter Einsatz aller Kräfte organifierten 
Frankreich und England die Bermebrung und Ausrüstung der Armee, während 
Amerika-in großen Schiffsladungen zahlreiche Geschüge neueften Modells und 
Munition aus beftem Material auf den weftlichen Kriegsschauplatz beförderte. 
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Die alles bezwingende Gewalt der „Materialschlacht“ sollte bier zum ersten Male 
erprobt werden. 


Den Aufforderungen der Ruffen gegenüber, die d ur d) eine Dffenfiveim Weften 
Erleichterung ihrer bebrüngten Lage erhofften, hatte man fih zunächft ablehnend 
verhalten, im Inter ejje der einheitlichen, gründlichen Vorbereitungen. 


Mitte September 1915 endlich war für die Entente der Zeitpunkt des Losschlagens 
getommen. 


Sm Gegenja& zu den früheren Angriffen wurde der Durdbrunh gleichzeitig an zwei 
verfhiedenen Bunften der Front, im Artois undin der Champagne angejebt, an 
beiden Stellen in großer Breite und unter Bereitftellung bedeutender Kräfte, 


Am 22. Sept. nahm das Feuer der frangöfischen und engDien Artillerie von der 
Nordfee bis zu den Vogefen an Stärke zu und fteigerte sich in den genannten 
Abschnitten zu einer in biejem Kriege noch nicht bagemejenen Sjeftigfeit. Das 
„Trommel: feuer“ dauerte ununterbrochen im Artois 50, in der Champagne 75 
Stunden mit unbegrenztem Verbrauh an Munition. In der Annahme, daß jeder 
Widerftand zerschlagen worden fei, begann am 25. 9., unter Anwendung von Gas, 
der Angriff. Er mar im Artois im allgemeinen auf Lille und Douay gerichtet. 


Da bei der großen Überlegenheit der Feinde an Zahl der Ausgang zweifelhaft sein 
konnte, wurde auch die foeben erft vom russischen Kriegsschauplatz in Belgien 
eingetroffene preußische Garde nach fedjs kurzen Tagen der Ruhe wieder auf das 
Schladhtfeld herangezogen. 


Die Auffüllung der in den fünfmonatigen, ununterbrochenen Kämpfen in Rußland 
aufammengeschmolzenen Verbände, die Wiederherftellung der mitgenommenen 
Nerven- und Körperfräfte von Mann und Pferd war burd die Lage unmöglich 
geworden. 


Am 26. 9. wurde das Regiment Elisabeth in Nivelles verladen, vom 27. 9. ab ftanb 
es wieder im KRampfgebiet zu erneuter, schwerer Blutarbeit bereit. 


19. 9. 15. Ausladung in Baulers in Belgien. Regimentsstab und I. Bat. beziehen 
Quartier in Nivelles E U. Bat. in Feluy und ?Irquennes, F. Bat. in Hautain le Bal, 
Vieur-Genappe und Zoupoigne, 


20.—24. 9. 15. Ruhe und Ausbildung. 


25. 9. 15. 3° nahm. Befehl zu höchfter Alarmbereit— 


[daft, ba bei Gens ftarfe frangzöfisch-englische Angriffe im Gange. Nachts wird das 
Regiment verladen. 


26. 9. 15. Ausladung l. Bat. in 2ibrecourt, IL, F. Bat. und M.G.R. in Ordjies. 
Unterbringung in Geclin, 


27.9. 15. (Einfaß bei der 6. Armee.) 


2° nachts wird das Regiment alarmiert und mit Lafttraftwagen nah Meurchin 
befördert. 


3° nahm. wird I. Bat. der 117. J.D. unterftellt und rüct nach Wingles. 


28.9.15. Alarmbereitschaft. Nachts schanzt F.Bat. 


29. 9. 15. Morgens heftige Angriffe bei Lens. Auf Wingles liegt ftarfes Feuer. 
Erkundung der 3. Stellung Wingles— It Vendin. Nachts [djangt Il. Bat. 


30. 9. 15. Regiment rüdt nahm. mit Regimentsstab, F.-Bat. und M.G.R. nach $oilon, 
mit U, und SS Bot nach Noyelles als Korpsreferve des IV. A.K. 


1.—4. 10. 15. Regiment in Bereitschaft in seinen Quartieren. 


5.10. 15. (Kämpfe bei Soudhez-Givendy.) 


Das Regiment wird der 4. (9.3.9. unterftellt und erhält Befehl, das Regiment Franz 
auf der Giefeler-Höhe bei Givend y abzulöfen. Die Ablöfung erfolgt unter Deftigem 
feindlichen Artl.-Feuer bei starkem Regen. 


Cs werden eingefebt: F. Bat. und % Il. Bat. in vorderer Rinie, 74 Il. Bat. in 
Bereitichaft. I. Bat. als Referve im Wiegand- Ausbau, 3 Kilometer füdweftl. Lens. 


6. 10.15. Die Stellung ist aus den Kämpfen der lekten Tage entitanber und liegt auf 
der Giefeler-Höhe zwilchen Souchez-Bad)- tal (bier Anschluß an Regt. Augufta) und 
der Straße Givenchy — Coudjeg (Anschluß an J.R. 104). Cie ift nur [dJmad) 


ausgebaut, Unterftände fehlen fast ganz. Die Bereitichaften liegen in Givenchy und 
am Bahndamm [übsich Liévin. 


Die dem Regiment zufallende Aufgabe ftellt höchfte Anforderung an die Truppe, die 
nach den Kämpfen in Rußland und den 


Anftrengungen des Rückmarsches noch nicht ihren vollen Gefechtswert hatte 
wiedererlangen können. 


7.10. 15. Nachts lebhaftes Feuer. Morgens höchste Aarmbereitichaft. Die 
Bereitschaften werden vorgezogen. Die Stellung wird nach Möglichkeit per|türft und 
ausgebaut. 


8. 10. 15. I. Bat. und % IL Bat. in Stellung. % IL umb F.Bat. in Bereitschaft und 
Referve. 


9. 10. 15. 6" nahm. tritt das Regiment mad) halbjtündigem Wirkungsichießen gum 
Sturm an. In erbittertem Handgranatentampf erobern 4. und 8. Komp. rechts, 3. und 
6. Komp. links wichtige Teile des feindlichen Grabens. Der hartnädige Widerftand 
der Franzosen foftet die stürmenden Kompanien schwere Verluste. 


10. 10. 15. In der Nacht und am Morgen wird die eroberte Stellung eingerichtet. Der 
Vormittag verläuft verhältnismäßig ruhig. Am Nahmittage jet schwerstes 
Trommelfeuer ein, das dazu zwingt, einen Teil der eroberten Gräben zu räumen. 


11. 10. 15. Seit den frühen Morgenstunden liegt auf der ganzen Front schwerstes 
Irommelfeuer, 30 Stunden fang. Weitere Teile des vorderften Grabens müffen 
geräumt werden. Der Franzose drängt überall fofort nad). Gr bejebt die beiden 
linten Kompanieabschnitte, bod) hält die 2. Komp, rechts davon 


ltanb und hindert Durch Flankenfeuer ein weiteres VBordringen des Gegners. In 
heldenmütiger Verteidigung fällt der größte Teil der 3BejaBung der beiden 
verlorenen Kompanieabschnitte, 


In der Nacht werden die rückwärts gefammelten Referven des Regiments vorgeführt 
und die Einbruchsftelle abgeriegelt (5. und 6. Komp. ?fferanber werden hierfür dem 
Regiment unterftellt). 


12. 10. 15. Die Nacht verläuft ruhiger. 


Am Nachmittag werden Vorbereitungen zum Gegenangriff getroffen, doch bleibt 
biejer infolge nicht ausreichenden Artl.-Vorbereitungsfeuers erfolglos. 


13. 10. 15. In der Nacht werden dem Regiment noh zwei Sompanien 2, Garde-Regts. 
zu Fuß aur Durchführung des Gegenangriffs zur Verfügung gefteltt. 


9" vorm, beginnt das Artillerie-Wirkungsichießen. 10% vorm. wird der Angriff 
durchgeführt. Die Franzosen, in beiden Flanten 


umfaßt, halten nicht Honn, Ein Teil läuft über, der ejt, im ganzen etwa 300 Mann, 
wird von den stürmenden Kompanien gefangen genommen. Gegen Mittag ift der 
verlorene Graben wieder im 3Befi des Regiments. 


In der Nacht wird der Abschnitt durch I.R. 134 übernommen. 


Nach schwersten Gefechtstagen tann das Regiment seine Stellung so übergeben, 
wie es sie am 5. 10. übernommen hat. 


14. 10. 15. Das Regiment bezieht Ruhequartiere in € o u r = celles (I. Bat. und 
M.G.R.) und Auby (Regimentsstab, Il. und F.Bat.). 


15.—17. 10. 15. Ruhetage. 


18. 10. 15. Nachts Verladung auf Bahnhof Douai-Süd. 


Bahntransport des Regiments über St. Quentin nach Nesle. 


Es rücken I. Bat. und M.G.R. nach Champien, Regimentsstab, Il. und F. Bat. nach 
Roye. 


In achttägigen heißen Kämpfen hatte das Regiment — wenn qud) unter schweren 
Verluften — seine Stellung gegen die feindlihe ülbermadit gehalten, trobbem es 
nach den monatelangen Anftrengungen des ?Bemegungstrieges im Often nach 
wenigen Ruhetagen [don wieder hatte eingejebt werden müfjen. 


Jetzt erfolgt der Einfaß des Regiments zum Gtelfungsfrieg an ruhiger Front in der 
Gegend von Roye. 


Betrachtungen zu den Kämpfen des Regiments bei Givenchy- en- Gohelle. 


Das Ergebnis der großen englisch-frangöfischen Offensive im Artois bejtanb bis 
Anfang Oktober im Gewinn der Linie Hulluch 


—2005—-Souhez—Neuville-St. Baaft—Roclincourt. Die weitgeftedten Ziele der 
franzöfischen Sjeeresfeitung waren demnach — trog des übermültigenben 
Krafteinfaßes — nicht erreicht worden. An dem Heldenmut und der 
Opferbereitschaft der beutjdjen Infanterie waren die Angriffe gescheitert, obwohl 
bei der Munitionsknappheit die eigene Artillerie sie gegen die Feuerstürme der 
feindlichen Batterien nicht zu schützen vermochte, 


Noch wollte Marschall Joffre mit diesem Ergebnis sich aber nicht zufriedengeben. 
Vom 6. Dttober ab setzten die Angriffe an verschiedenen Stellen wieder ein. Einer 
der geplanten Durchbruchs puntte lag bei Loos, ein anderer bei Givenchy-en- 
Gohelle. Bradh man bier bis an die Straße Arras— La Baffée durch, dann war weder 
der wichtige CtraBenfnotenpuntt Lens, noch das heipumftrittene Plateau von Vimy 
zu halten. Von dort aus aber beherrschte die feindliche Artillerie die ganze, weit nah 
Often sich 


öffnende Ebene. 


Den Zugang hierzu [perrte die Befagung der Höhenftellung westlich und füdlich von 
Givenchy-en-Gohelle: 


Das Regiment Elisabeth und das nah Süden anschließende 4. Garbe-9tegt. z. F. (bis 
10. 10. abends das IN. 104). 


Dom 5. bis 13. Oftober hat das Regt. Elisabeth hier allen feindlichen Anstürmen 
Trog geboten. Es hat am 9. Oftober dem Gegner jelbst noch wichtige Grabenteile 
am Wefthange der Giefeler Höhe*) entriffen, am 13. Oftober eine Einbruchsftelle, 
die dem Feinde am 11. zu öffnen gelungen war, unter erheblicher Einbuße des 
Gegners wieder geschloffen. 


Der Grunblab, die Kampfftellung nach der Tiefe zu gliedern und mehrere Stellungen 
Hintereinander vorzubereiten, bejtand damals noch nicht. Ging die Rampfftellung 
verloren, dann mar man meift auf Aushilfemittel angemiefen. 


Auf der Giefeler Höhe befanden fih von früheren Kämpfen her mehrere eingebaute 
Artillerie-Beobachtungsftände und einige ffeine Unterftände. 


Bei den legten Kämpfen hatten die Franzosen diese ehemals deutschen betonierten 
Beobachtungsftände in Befig genommen. Die am 5. Oftober übernommene Stellung, 
die nicht dem Gelände, jondern dem Drud des feindlichen Angriffs sich anzupafjen 
genötigt war, beftand aus einem verhältnismäßig flachen Graben, in den zwei der 
erwähnten, bereits vorhandenen Unterftände hineinbezogen werden konnten. Ein 
Steilhang mit einer Sandgrube bot gegen Flachfeuer ein wenig Schub, fonft war 
seine Dedung vorhanden. 


Die Länge der Grabenlinie, die auf die Bezeichnung einer 
„stellung“ taum Anfpruc erheben fonnte, betrug etwa 1400 m. 


*) Sp benannt nach einem Artillerie-Kommandeur aus früheren Kämpfen. 


Ihre unregelmäßige Linienführung war an verschiedenen Stellen der feindlichen 
Slankierung ausgejebt. In der Mitte der Grabenanlage befand sich eine breite, nach 
Often sich öffnende, verjum [te Mulde, die wegen der Näffe überhaupt nicht bejebt 
werden tonnte. Sie wurde von feinbfidem M.G.-Teuer beftrichen. Die Stellung war 
bemna in zwei Abschnitte geteilt, von denen der nördliche die eigentliche 
Höhenlinie befaß, während der füdliche am Hinterpang angelegt war. 


Der Zufammenhang mit dem nach Norden anjdjfiebenben Augufta-Regt. war durch 
den tiefeingeschnittenen Soucez-Bad) wiederum unterbrochen. So waren durch das 
Gelände mehrere Rampfgruppen gebildet worden, die eine einheitliche 
Gefechtsfeitung erfhwerten. Gelang es dem Feinde, an einer der Teilfelten aud) nur 
mit schwachen Kräften einzudringen, jo flantierte er die Nachbarteile und erzwang 


ihre Räumung. Es war daher wichtig, aud) auf dem füdlichen Teile der Negts.- 
Stellung die Sammlinie der Höhe zu gewinnen, um den Abhang nach Souchez zu 
beherrschen und feindliche Angriffsvorbereitungen unterbinden zu können. Diefe 
Erwägungen führten am 9. Dftober zu dem Angriff des Regiments. 


Der Zweck wurde erreicht; aber man mußte fih tar fein, daß ein widerftandsfähiger 
Feind mit allen Mitteln um die Rüdgewinnung der Höhe kämpfen würde. 


Am 11. Oktober [ebte der franzöfische Gegenanpgriff ein. 


In die durch 30stündiges Trommelfeuer der schwersten Kafiber in einer Breite von 
400 m eingeebneten und verschütteten Gräben marschierte der Feind anfangs 
ungehindert hinein. Vor Givenchy wurde sein Vorftoß durch die Reserve-Kompanien 
des Regiments aufgefangen. 


An der Einbruchsitelle waren überlebende Verteidiger taum noch vorhanden. Nah 
Norden zu riegelte die hefdenmütige 2. Komp. Elisabeth den Einbruch ab, im Süden 
hatte das 4. Garde-Regt. z. F. eine zurückgebogene PVerteidigungsflante gebildet. 


Die augen[djeinsiche Ungewandtheit des Angreifers wußte den großen taftifhen 
Vorteil, den er errungen, nicht auszuwerten. Diesen Umftand nubte das Regiment 
aus. Da infolge der schweren Verlufte alles eingejegt werden mußte, waren 
geschloffene Berbände nicht mehr vorhanden. Bereits am 11. waren dem Regiment 


daher zwei Stompanien Alexander zur Verfügung geiteltt worden, in der Nacht zum 
13. famen noch zwei Kompanien 2, Garde- Regiments z. F. hinzu. Unter Mitwirkung 
biejer Kompanien griffen die 2. und 11. Komp. Elisabeth den eingedrungenen 
Gegner am 13. Oftober von beiden Seiten umfafjend an und nahmen die verlorene 
Höhenftellung wieder in Befig. 


300 Gefangene mit etwa 12 Offizieren (21. und 23, Jäger, eine vortreffliche Truppe) 
wurden dem Feinde abgenommen. 


Der Vorschlag des Regiments, die unter dem pernid)tenben Sirommelfeuer 
jtebenben Teile der Bejagung durch Befehl zurückzuziehen, um sie am Fuße der 
Höhe, außerhalb des mirtjamen Teils der Qyeuergarbe, zum Gegenangriff 
bereitzuftellen, wurde als Preisgabe der Stellung angejehen und nicht genehmigt. 


Co hatte das Regiment die schwerste Aufgabe zu erfüllen, die der Kampf und die 
Gefechtslage von ihm zu fordern imftande war: in einem nur wenig Dedung 
bietenden Graben, ohne Unterftände, gwei halbe Tage und eine Nacht einen 
Artillerie-Feuersturm von bisher beifpiellofer Gewalt und Zerstörungskraft über fich 
ergehen au laffen, während die eigene Artillerie nur unzureichend unterstübte. 


Auch auf den rüdmürtigen Teilen der Höhe und auf den Annäherungswegen lag 
schweres Feuer. Einzeltaten von vorbildfidem Mannesmut und höchster Pflichttreue 
wurden hier geleiftet. 


Die Stunden die an jenem 10. und 11. Dftober 1915 bei Givendy durdlebt wurden, 
wird niemand von den über: lebenden Teilnehmern vergeffen. 


Das Regiment hatte hier zum ersten Male die Tragik des wehrlofen Ausharrens, 
abgeschnitten von allen Verbindungen, fennen gelernt. Die Tage von Givenchy 
fofteten dem Regiment 21 Offiziere, 790 Mann an Toten und Verwundeten, Am 13. 
Oft. befand sich das Regiment aber wieder in unbeschränttem Befig der Höhe, die 
ihm zu halten befohlen worden war. Die Berlufte nötigten, das Regiment nach 
diesem Erfolge in Referve zurückzuziehen, um aus ihm wieder verwendungsfähige 
Verbände zu formieren. Schwer waren die Opfer, aber eines war erreicht: die 
feindliche Offenfive war aujammengebrodjen. 


Die Erfahrung, die aus diesen blutigen Tagen gezogen wurden, bejtanden in der 
Grfenntnis, daß die bisher auf einem ftarren, unbeweglichen Syftem beruhende 
beutjd)e Verteidigung 


auf die Dauer der zermalmenden Wirkung der Materialichlacht nicht gewachsen 
war. 


Es galt neue tattische Formen für die Verteidigung zu finden, die bei erhöhter 
Schonung der Menschenleben die Sicherheit der Stellung gewährleiftete. Es galt 
neue Batterien und ausreichende Munition heranzuschaffen, um das überlegene 
feindliche Artilleriefeuer, das aus den Stahlgießereien und Fabriken dreier 
Gropmächte, Frankreichs, Englands und Amerikas, dauernd genährk wurde, endlich 
frültiger zu ermibern. Die Infanterie, die Hauptträgerin des Kampfes, mußte 
entlaftet werden, 
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19.10.15 big 6.8.16. Stellungsfämpfe bei Roye-Noyon. 


19. 10. 15. Die Bataillone erreichen ihre neuen Unterkunftsorte: I. Bat. Margny-au- 
Cerifes, H. Bat. Noiglife, F. Bat. und M.G.K. Verpillieres, Negimentsstab: Amy. 


20. 10. 15. (Ginja& bei der 2. Armee: General v. Below.) 


Es werden eingejebt: SS Bat. rechts, Il. Bat. in der Mitte, I. Bat. [ints mit je 2 
Kompanien in der vorderen Linie. 


21. 10. bis 31. 12. 15. Die Stellung des Regiments ift gut ausgebaut. Sie hat eine 
Ausdehnung von etwa 3 Kilometer Frontlänge, Anschluß rechts an Regiment 
Augufta westlich Roye, lints an Regiment ?fferanber am Wejtrand von 
Beupvraignes. 


Stufequarttere des Regiments: Margny (I. Bat), Roiglife (IL Bat. und Regimentsstab, 
der jedoch zuerft in Amy liegt), Berpilliöres GR Bot) 


Die Ablöfung erfolgt zunächft noch bataillonsmeife. Ausbau der Stellung und 
Quartiere wird fortgejebt. 


2 Kompanien des @. Bat. [teben dem Regt. Alexander zur Verfügung. 


1. 11.31. 12. 15. Die Bataillone löfen in sich in dreitägigem Turnus ab. Die beiden 
anderen Kompanien 3.Batls. sind Regimentsrejeroe. Der Feind verhält sich im 
allgemeinen ruhig. Geringe Verlufte treten durch lebhafte Artillerie- und Minen- 
überfälle ein. 


k. Ë 


utat 1916} 


1. 1.—9. 1. 16. Keine besonderen Ereignisse. 


9. 1. 16. Übernahme des rechten Bataillons-Abschnitts Alexander durch das F.Bat. 
Dies wird dem Regt. Alexander tat- tijh unterftellt. Die Stellung verläuft am 
Weftrand des Dorfes Beuvraignes. Durch Aufftellung einer 14. und 15. Kompanie 
schafft sich das Regiment die burd) Einfa des F.Bat. verringerten Referven neu. 


10. 1. bis 4. 4. 16. Bau von minierten Unterftänden, die sich auch bei schwerem 
Minenfeuer als durchaus schußficher erweifen. 


Durch ?L$.D. vom 24. 3. 16 wird Oberft Böhm zum Kommandeur der 55. J.B., Oberft 
v. Fabed, bisher Abtei- Tungschef im Stabe des Chefs des Generalstabes des 
Feldheeres, zum Kommandeur des Regiments ernannt. 


5.4. bis 16. 4. 16. Am 5. 4. tauschen Il. und e Bat. in ihren Stellungen. 
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Am 9. 4. abends liegt jtartes Artl.- und Minenfeuer auf der Stellung. Es wird fleißig 
an dem Ausbau der Stellungen und an der Ausbildung der Kompanien gearbeitet. 


17. 4. 16, An Stelle des zum Abtransport herausgezogenen Regts. Augufta wird ein 
Regt. Lütcken aufgeftellt und eingefekt, zu dem Regt. Elisabeth 4. und 10. Komp. 
stellt. 


18. 4. bis 30. 6. 16. Es finden Kompaniebefichtigungen ftatt, denen der 
Oberbefehlshaber der 2. Armee und der Kom. Gene- ral des Garbetorps beimohnen. 


Um 2. 5., dem Jahrestag der Durchbruchsschlacht von Tarnow- Gorlice (Staszkowka) 
wird das Dentmal*) des Regiments für die gefallenen Kameraden auf dem 


Ehrenfriedhof in Roiglife feierlich enthüllt. Der Kom. General ift zugegen. Auch der 
Kriegsminifter hat einen Vertreter entjandt. 


Die feindliche Artillerie- und Minenwerfertätigkeit ist in immer ftärferem Zunehmen 
begriffen, bod) bleiben die Verluste infolge des fortgeschrittenen Baues der 
minierten Unterftände gering. Das ganze Gewicht der Verteidigung ift noch auf den 
ersten Graben konzentriert. 


14. 5. bringt eine Patrouille des @. Bat. bis zum zweiten feindlichen Graben vor. 


17. 5. wird Regt. Lütden wieder aufgelöst. 


18. 5. Der östlich von Beuvraignes anldjfieBenbe Abschnitt Rue de Abbaye, bejebt 

durch ein Bataillon des 3. Garde-Regts. z. F. wird dem Regiment taftisch unterftellt. 
Somit Tiegt die Verteidigung des wichtigen vorjpringenden Dorfes Beuvraignes mit 
seinen beiden Flanken voll in der Hand des Regiments. 


19. 5. übernimmt I. Bat., durch 14. und 15. Komp. ver- stürft, die Abschnitte Fabed 1 
—4, während Il. und e Bat. den Abschnitt Beunraignes Fabed 5—8 im Anschluß an 3. 
Garbe-9tegt. z. F. Übernehmen. 


28. 5. hatte die 11. Komp. im Abschnitt @abed 7 infolge heftigen Minenfeuers 
erhebliche Verluste. Bor Abschnitt Beu- vraignes wird von beiden Seiten 
unterirdischer Mineurfampf durch zugeteilte Pioniere geführt, bod) kommt es nicht 
zu großen Sprengungen. 


10. 6. beginnt eine feindliche Beschießung unferes rüdwär- 


*) Siehe Sunftbrudtafel und Anzeigen-Geite, 
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tigen Geländes. Mehrfache Feuerüberfälle finden auf Roiglise ftatt. 


17. 6. jtarfer Veuerüberfall auf die Stellung des Regi- ments, ein feindlicher Angriff 
erfolgt nicht. Unfere Kompanien verhalten sich vortrefflich und werden durch den 
Div.-Komman- deur belobt. 


28. und 29. 6. wiederum j[tarfe Beschießung der Stellung. 


2.7.16. In den Vormittagsstunden liegt wieder febr ftartes feindliches Feuer auf den 
Gräben des Regiments. Die Reserven werden in Bereitschaft gehalten. 


3. 7. 16. In den Vormittagsstunden wird der Abschnitt Beu- vraignes bejonders 
lebhaft beschofjen. 


4.7.16. In der Nacht greift der Franzose mit einigen Kom- panien im 
Jtegimentsabl[d)nitt an. Die Angriffe werden abge- wiejen, einige Gefangene bleiben 
in Händen des Regiments. 


Durh ARD. vom 3. 7. 16. wird Oberft v. @ a bed zum Chef des Generaljtabes VIII. 
R.K., Oberst v. Heymann, bisher im Gen.-Kdo. 5. Armee, zum Kommandeur des 
Regiments ernannt. 


5.7.16. Nachmittags lebhafte feindliche Artillerietätigkeit. 


6. 7. 16. Erneute äußerft heftige Minenbeschießung des ge- jamten 
3egimentsabld)nitts. 


6. bis 16. 7. 16. Die lebhafte feindliche Artillerie- und Minen- werfertätigfeit hält 
weiterhin an. Vor dem Abschnitt Beuvraignes erfolgen von beiden Geiten mehrfache 
Sprengungen. 


Trog des ungeheuren Munitionsaufwandes von feindlicher Seite bleiben die Verlufte 
dant guter Unterftände niedrig. Die Unterstügung der Infanterie durch eigene 
Artillerie und Minen- werfer ift gering. 


12. t. Im gangen Brigadeabschnitt erfolgt ein französischer Gasangriff. Im Abschnitt 
Griechenland VII, der Regts.Aöschnitt, bisher abed 1—8, wird zu Ehren des 
Negimentschefs Anfang Juli in „Griechenland“ umbenannt, linter Flügel des 
Regiments, wird ein darauf folgender französischer Vorstoß abgewiesen. Hier in den 
Trümmern von ?Beupraignes, auf Nufweite der feindlichen Stellung von Tilloloy 
gegenüber, herrscht dauernd Kampfitimmung. 


Über und in der Erde bleibt zur redjtaeitigen Abwehr feind- licher Überfälle und 
Sprengungen Alarmbereitschaft. Im übrigen 


Regimentsabschnitt wird es ruhiger, je mehr die Somme-Kämpfe 


alle Kräfte der Gegner anjpannen. 


17. 7. bis 5. 8. 16. Die jtart zerftörte Stellung wird wieder ausgebaut. Dabei erfolgt 
flarere Abgrenzung der Verantwort- fichkeiten für Kampf, Grabendifgiplin und 
Ausbau burd) Gr w e i- terungder Kompanie- und Bataillonsabjdhnitte nach der 
Tiefe, baburd) gleichzeitig Erhöhung aktiver Kampf- führung und Bewegunggsfreiheit. 
Neue Gliederun gvon vorn nag hinten: 


a) Horhpoften der Kompanien im Schein— 


graben mit Marmvorrichtungen als Vorposten. 


b) Kampfbesatzung des vordersten Kompaniegrabens 


(1. Graben) als Hauptverteidigung in injelartigen Xrid)teritü&puntten um 
schußfichere Kellerausgänge. 


e) Aktive Rampfrejerve der Kompanien im 2. Graben in schußsicheren Unterftänden 
nädjjt den Ber- bindungsgräben für Gegenftoß- und Hand- granatentrupps. 
Sportmäßige Schulung des An- griffsgeiftes zum einheitlich zufammenwirtenden 
Kom- paniefampf. 


Abjhnittsreferven der Rampfbataillone 


Nord- und Süd-Griehenland im 3. Graben in 


Nhußficheren Unterftänden. Bewegungsfreiheit zum Kampf 


aus der Tiefe. Befehlsfreiheit des Abschnittstommandeurs 


in überfichtlichem Befehlsitand zum Ginja& der Referven gegen Flanfe des 
eingebrungenen Feindes. Tumnelver- bindung mit 2. Graben. 


Stüßpunttreferven des Regiments in den 


Stüßpunftten Fabed und Elisabeth zur 


etwaigen Verftärfung der Kampfbataillone. 


f) Hauptrejerve des Regiments im Quartier 


(Ruhe). 


g) Rampfunterftellung eingefebter M.G. und M.W. unter 


örtliche Kompanie- und Bataillonsführer. Bereini gte Unterbringung von Bedienung 
und M.G. schuß- sicher. M.G-Rejerven in den Stützpunkten Elisabeth und Fabeck 
und in Ruhe. 


h) Zusammenfassen aller Nahrichtenver- 


bindungen in den Zentralen der Stübpuntte Elisabeth 


(Regiments-Gefechtsftand) und Fabeck. 


i) Grabenpolizei durch stünbige Grabenwarte in Gräben und Gängen für Verkehr, 
Difziplin und Ausbau. 


VIL 


39) 1. 8.—12. 9. 16. Schlacht an der Somme. 


fage: 


Schon am 24. 6. hatte die feindliche Entlastungsoffenfive in- folge unjerer Verdun- 
Angriffe beiderfeits der Comme im Bereich der 2. Armee (General v. Below, Frig) 
zwischen Gommecourt und Chaulnes begonnen. Daher wurden Verstärkungen zus 
jammengegogen. Am 1. 7. war nach fiebentägigem Mafjenfeuer der Sturm erfolgt, 
demzufolge unjere Somme-Front füdlich des Flusses teils gedrängt, teils freiwillig 
bis in die Linie Biaches- SBarfeur-Gltrees zurückgenommen wurde, wo bald größere 
Ruhe eintrat. Nördlich der Comme ging die Materialschlacht heftigjter Art weiter und 
artete nach Mißlingen des feindlichen Durchbrudys in fdjmer[te Abnugungstämpfe 
aus. Auch die 2. .1.D. wurde vom 7. 8. ab in ihrer bisherigen Stellung zum Cinja& an 
der Somme-Front abgelöst. Das Regiment ging wieder einer Zeit schwerster Prüfung 
freudig entgegen. 


T. 8. 16. In der Stadt vom 6. zum 7. 8. erfolgt Ablöfung des Regiments durch IR. 51. 
Die 2. G.l.D. löst die 16. 3.2. in Stellung bei Lihons ab. Regiment Elijabeth rüdt als 
Div.- Referve in Quartiere in und bei Nesle. 6” vorm. haben die Bataillone die neuen 
Quartiere erreicht. I. Bat. Mesnil- St. Nicaife, IL Bat. Mesnil-le-PBetit, Regimentsstab 
und 3.Bat. Nesle. 


8. 8. 16. Das Regiment wird Korpsreferve mit dem Auf: trag, am Ausbau der 
Riegelftellung Cr&mery—Roye 
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zu arbeiten und zugleich die Stoßtruppausbildung für den Somme-Kampf weiter zu 
fördern, ba mit baldigem Cin[a der Division in die Schlacht, die in voller Sjeftigfeit 
wieder entbrannt ift, zu rechnen ift. 


9. 8. 16. In der Nacht bezieht IL. Bat. Ortsbimat zum Stellungsbau in Röthonpillers 
und Gruny. 


10. bis 12. 8. 16. Ausbildung und Stellungsbau. 


13. 8. 16. "Bot lon das Il. Bat. beim Stellungsbau ab. Das I. Bat. rüdt von Nesle zur 
Arbeit an Batterieftellungen ab. Il. Bat. bezieht wieder Ortsbimat in Mesnil-le-PBetit. 


14.—16. 8. 16. Übungen mit Slammenwerfer und Stop- truppausbildung. 


17. bis 18. 8. 16. Il. Bat. [oft F. Bat. beim Stellungsbau ab. 


19. 8. 16. Abends Abtransport mit der Bahn von $jom- bfeur über Ham—-St. Quentin 
—Roifel zum Einja nördlich der Somme. 


20. 8. 16. Ab 5° vorm. Ausladung auf Bahnhof Marguais. 


Unterkunft: I. Bat. und MER. Aizecourt-leBas, Negimentsstab und IL Bat. Templeur- 
la-Foffe, G Bat. Driencourt. Das Regiment muß wegen jtarfer ilberbefegung der 
Ort[djajten teilweije bimatieren. Es wird Referve des |. bay- rijden R.K. 


Bereits in der Nacht rücken die Bataillone zum Ausbau riid- mürtiger Linien in die 
Feuerzone vor. |. und Il. Bat. arbeiten an der 4. Stellung in Gegend des Kanals an 
der Straße PBeronne—Bethune, F.Bat. an einer Riegelftellung nörd- lich 
Feuillaucourt. 


21. 8. 16. Die nächtlichen Arbeiten werden fortgejekt. Auf den vorderen Linien und 
weit ins Hintergelände hinein liegt Tag und Nacht schwerftes Feuer. Verlufte treten 
ein. 


22.8. 16. Alarmbereitichaft. 


23. 8. 16. Die Ablöfung der 5. bayrischen Referve-Division im Abschnitt beiderfeits 
Maurepas durch 2. G.I.D. wird vorbe- reitet. Es werden Trägerkompanien gebildet, 
Läufer eingeteilt und alles zum Einfaß in den GroBtampf vorgefehen. Dem Re- 
giment fällt die Ablöfung des Bayr. R.IR. 12 zu. 


Nachts Fortfegung der Schangarbeiten. 


24.8. 16. Das Regiment bleibt alarmbereit. 


R.E.G.Gr.Regt. Nr. 8 6 


I. Bat. rückt note in das Waldlager Baur im Vaurwalde, mit 4 eifernen Portionen, 
Sandjäden, Handgranaten und Mine- ralmafjer am Mann. Verforgung mit allen 
Rampf- und Gani: tätsbedürfnissen jowie mit Verpflegung erfordert im Regiment 
forgfamfte Regelung. Trägertolonnen und Krantenträger haben entfagungsvolf 
gemwetteifert mit den Kameraden an der Front und den unvergleihlihen äufern. 


25.8. 16. (Kämpfe zwifhen Maurepas und Rancourt.) 


6° vorm. werden 9tegimentsl[tab und Il. Bat. alarmiert mit dem Befehl, fofort nach 
Moislains vorzurücken. 


I. Bat. ist bereits in der Nacht in der Priez = Stellung (3. Stellung) eingejet worden, 
ba der Gegner Maurepas genommen hat. I. Bat. erhält 10° vorm. Befehl, mit einer 
Kompanie den linten Rompanie-Abschnitt neben I. Bat. zu befegen, mit 3 Rom- 

panien in Gegend von 9tancourt zur Verfügung des bayrischen RIR. 12 zu rücken. 


Die Bewegungen der Bataillone werden durch das heftige, auf allen 
Anmarschwegen liegende feindliche Feuer erschwert. Zerlegung in fehmale 


Kolonnen. Marsch querfeldein im Feuer- chatten unter Führung ortstundiger Läufer, 
ba Verbindungs- wege das Feuer anziehen. 


9% abends erhält Il. Bat. Befehl, mit 5., 6., 7. Kompanie eine neue Linie, rechter 
Flügel an Straße LeForefMaure- pas, 600 Meter weftlich fe Foreft, (infer Flügel am 
Hohlweg füdöstlich Maurepas anjdjfieBenb an rechten Flügel 4. G.R. z. F. zu 
bejeben. 8. Romp. soll eine Riegelftellung anschließend an den rechten Flügel 4. 
G.R. a. F. einnehmen zur Abriegelung einer tiefen, vom Qe Foreft-Grunde auf 
Rancourt ftreichenden Mulde. 


26. 8. 16. Gegen 2% vorm. erreicht das Il. Bat. burd) das Trichtergelände vorgehend 
seine befohlene Linie mit 5., 6. und 7. Komp. am anfteigenden Hange von Le Foreft 
nach Maurepas hinauf. Anschluß ünks an 4. GR. a. F. ift vorhanden, UAn- schluß 
rechts fehlt völlig. Daher wird der rechte Flügel der 5. Komp. am Hohlwegle Foreft— 
Maurepas zurückge bogen. Letzterer bietet [eibfidjen Schuß in angefangenen 
Stollen- eingängen, wird aber fonft der Länge nach beftrichen. Patrouillen des Il. 
Bat. ftoBen mit feindlichen Patrouillen zufammen. Die 8. Romp., die anfangs den 
Anschluß weiter fints gefucht hatte, 
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erreidjt in der Nacht vom 26. zum 27. ebenfalls die befohlene Riegelftellung. 


I. Bat. wird weiter vorgezogen. — Durchlaufende Stellungen und schußfichere 
Unterftände fehlen oder sind durch feindliches Feuer eingeebnet. Nur der 3. Graben, 
fog. Priez-Stellung, bietet leidlichen Shug. Absicht zu offenfiver Verteidigung durch 
starke Tiefengliederung und Gegenltoptattit mit Kompanie-Stoßtrupps und 
Bataillons-Referven. 


27.8. 16. Die eingefebten Stompanien arbeiten mit größter Anftrengung am 
Ausheben einer neuen Linie von Schüßen- Löchern bzw. am Ausbau der hon 
vorhandenen [djmadjen Erdaufwürfe. Während des Tages unterhält der Gegner ein 
in den Nachmittagsstunden immer mehr anschwellendes Trommelfeuer. 6° nahm. 
erfolgt ein ftarfer franzöfifher Angriff gegen das Il. Bat., der unter großen 
Feindverluften abgeschlagen wird, bod) bleibt der rechte Flügel des Bataillons 
infolge des vom Nachbar-Regi- ment am Hohlweg Le Foreft—Maurepas nicht 
aufgenommenen Anschluffes schwer bedroht. Feindliche Flieger unterstügen den 
Angriff mit M.G.-Feuer. Daher IInjidjtbarmadjen der Schügen- löcher durch 
Überdeden mit Zelttüchern. Während der Nacht hält das heftige feindliche Feuer an 
und erschwert die Aufgabe der Sirügertompanien febr, in stunbenmeiten Märschen 


die Verpfle- gung nach vorn zu schaffen. Überwachungsftelle für Kampfver- forgung 
am Regimentsgefechtsftand der Priez-Stellung. 


28. 8. 16. Der Vormittag verläuft verhältnismäßig ruhig. Am Nachmittag fteigert sich 
das feindliche Feuer wieder zu großer Heftigkeit. Das SS Bat. hat im sehr schlechten 
Waldlager Baur erhebliche Verluste durch Artilleriefernfeuer. 


29. 8. 16. Regiment Alexander erreicht den Anschluß an den rechten Flügel IL Batls. 
wegen ungünftiger Geländegeftaltung nicht, fondern bleibt etwa 200 Meter 
rüdwaärts geftaffelt liegen. Die ide wird nach Möglichkeit durch 5. Komp. 
abgeriegeft.. Das IR Bat. wird in der Nacht mit 2 tompanien in der Foreft-Stellung 


(2. Linie) eingejebt. Gleichzeitig mit einem [tarten Gewitter und woltenbruchartigem 
Regen erfolgt 6° nahm. ein französi— 


[der Angriff gegen das II. Bat., der wiederum abgefehlagen toird, ebenfo wird ein 
neuer Angriffsverfuch des Gegners gegen 8" abends abgemiefen. 


Ernennung des Generalfeldmarjdalls von Hindenburg zum Chef des Generalstabes 
des Teldheeres, des Generals der Infanterie von Zudendorff gum 1. 
Generalguartiermeifter. 


30. 8. 16. Jn der Nacht vom 29. zum 30. wird das Il. Bat, durch das "But abgelojt. Es 
werden eingejebt: 9. und 10, Komp. in vorderfter Linie, 11, und 12. Komp. in zweiter 
Linie in der Forest-Stellung, um Berlufte durch schwächere Be- fegung vorn zu 
vermindern und noch mehr aus der Tiefe zu Gegenftößen bereit zu fein, in denen 
unjere Infanterie der feind- lichen überlegen ift. Das Il. Bat. bejebt die Priez-Stellung, 
I. Bat. Regiments-Referve im Vaux-Walde. Der Tag verläuft verhält- nismäßig ruhig. 
Die Staffelung der M.G.-Nefter zu über- höhender und flanfierender Wirkung wird 
verbefjert. 


31. 8. 16. Vormittags ruhig, nachmittags [d)meres Feuer auf allen Stellungen. 
Beiderfeits herricht rege Fliegertätigfeit; der Feind ift an Fliegern und Ballonen 
überlegen. Die Stellungen werden mit den vorhandenen geringen Hilfsmitteln nah 
Mög- fic)keit ausgebaut. 


1.9. 16. Während des ganzen Tages liegen die Stellungen, bejonbers die vorderfte 
Linie, unter schwerstem Feuer. 


Gegen 11" abends verjucht der Franzose, in Kolonnen vorzugehen. Nechtzeitig 
einfegendes Sperrfeuer der Artillerie und Infanterie sowie M.G. zwingt ihn zum 
Zurüdgehen. 


2.9. 16. 9. und 10. Komp. werden in vorderfter Linie burd) I. Bat. abgelöst und 
bejegen die Foreft-Stellung, während 11. und 12. Komp. als Sicherheitsbefaung in 
die Priez-Stellung rücken. |. Bat, übernimmt geschlossen die Verteidigung der vor- 
bersten Linie. Il. Bat. rüdt in der Nacht als Referve in das Waldlager Baug. Während 
des ganzen Tages liegt schwerstes Feuer, das wiederum große Verlufte hervorruft, 
auf allen Linien des Regiments. 


3. 9. 16. Während der ganzen Nacht und in den Vor- mittagsjtunden hält das 
feindliche Artilferiefeuer in unvermin- berter Stärfe an, sich schließlich zu rajenbem 
Trommelfeuer ftei- gernd, das die Bejagung durch Verlufte und feelische Einwirkung 
schwächt. 


11° vorm. erfolgt der feindliche Angriff, Chaffeurs und Schwarze, mit weit 
überlegenen Kräften. Links bricht er 
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umgangen und von Flanken- und Nüdenfeuer gefaßt, verteidigt sich das I. Bat. in 
Kompanie-Einzeltämpfen in verzweifelter Lage bis 5° nahm., nach Möglichkeit 
unterstügt von den beiden Kompanien der Foreft - Stellung. Aufforde- rung, sich zu 
ergeben, wird abgelehnt. Faft jämtliche Offiziere fallen, ebenjo ein großer Teil der 
Mannschaften. Schließlich wird nach völliger Umzingelung und Verbrauch aller 
Munition und Handgranaten der Reft des Bataillons gefangen genommen. Spätere 
Feftftellungen ergaben, daß % dieser Gefangenen ver- wundet waren und daß die 
Truppen herrliche Beifpiele talt- blütiger Pflichterfüllung bis zum Tode lieferten. Faft 
gleidh- zeitig werden infolge des Durchbruchs die 9. und 10. Komp. in der Foreft- 
Stellung angegriffen. 9fud) sie verteidigen sich mehrere Stunden in der Front und 
beiden Flanken, bis aud) sie völlige Umzingelung zwingt, sich entweder zu ergeben 
oder nach rüd- wärts burdjgujd)fagen. Nur einem fleinen Teil gelingt dies; er langt 
9" abends in der Priez-Stellung an. 


11. und 12. Komp. sind jofort zum Gegenftoß eingefebt wor- den, fëmmen jedoch 
die inzwischen aufgegebene Foreft - Stellung nicht mehr erreichen, da heftiges 
feindliches Sperrfeuer den Un- griff aufhält. Das 3° nahm. im Baug -Walde 
alarmierte IL Bat. erreicht burd) den St. Pierre - VBaaft-Wald gegen 6° nahm. trog 
[djmersten Feuers in ffeinen Trupps, aber voll- zähligen Verbänden die Priez- 
Stellung und verhindert jegliche Vortfegung des feindlichen Sinfanterieangriffs. Ein 
für 8” abends angejebter Gegenangriff der ganzen Division führt zwar nicht mehr 


zur Wiedernahme der verlorenen vorderen Linie, bod) gelingt es im Abschnitt des 
Regiments der 11., 8. und 12. Romp., rechts den Anschluß im Norden an Regiment 
Alexander an der Weftipite des Anderlu-Waldes herzuftellen. Im Süden 


östlich der Hofpital-Ferme gewinnen die 5. und 7. Komp. den Anschluß an die 
Sachen, so daß sich meftsich der Priez- Stellung noch eine günftige vorgeschobene 
neue Linie ergibt. 


Nur durch seinen gewaltigen Ginja& am zahlenmäßig weit überlegener Artillerie und 
Infanterie hatte der Franzose diesen im Rahmen des Ganzen geringen Erfolg 
erringen fünnen. Neue Linien bieten ihm bereits am Abend auf der ganzen Angriffs- 
front neuen Widerftand. 


4. 9. 16. Im Morgengrauen ftößt die 5. Komp. zufammen mit R.IR. 242 gegen die 
Hofpital-Ferme vor. 


2% nahm. wird IL/jrang dem Regiment unterstellt. Gegen Mittag steigert sich das 
feindliche Artilleriefeuer wieder au größter Heftigkeit. 40 nahm. sind 
Angriffsbewegungen beim Gegner zu erkennen. Einen Angriff aus Gegend der 
Hospital-Ferme weist die 5. Komp. in schwieriger Lage, weit vor- geschoben 
ausharrend, ab. Ein Angriff gegen die 8. und 11. Komp, südlich des Anderlu- Waldes 
bleibt im Sperrfeuer liegen. Die Dart geschwächten $ompanien und M.G.-Nefter des 
Regiments halten trot äußerfter Erschöpfung ihre Trichterftellung. 


5.9. 16. Das feindliche Artl.-Feuer hält aud) während der Nacht an. Die 7. und 11. 
Komp. werden in die Priez-Stellung aurüdgenommen, an ihre Stelle rücken 12. 
Komp. Elisabeth und die unterltellte 12. Komp. Frang. 


Von 7" vorm. an fteigert sich das feindliche Feuer zu immer größerer Wucht. Ein 
etwa gegen 4° nahm. aus Voreft vorbrechender Angriff wird wiederum abgemiejen. 
Das feindliche Feuer hält während des Tages unverändert an. Gegen 8" abends wird 
ein erneuter Vorftoß der Franzosen gegen die 8. Romp. abgemwiejen, ebenjo ein 
Angriff gegen die 6. Romp. öst- lich der Hofpital-Ferme. z 


Am Nachmittag werden aus allen rückwärts noch verfügbaren Kräften des 
Regiments zwei Rompanien zufammengeftellt und in vorderer Linie eingejebt, da 
die feit 14 Tagen ohne Unterftände im Regen fümpfenben Kompanien [o ftart 
erschöpft sind, daß ein Halten der Linien ohne Verftärtung nicht mehr gemöhrleiftet 
erscheint. 


6. 9. 16. In der Nacht werden die fort mitgenommene 8. und 12. Romp. Durd) zwei 
Kompanien des Regts. Franz in vor- derer Linie abgelöst. Die zufammengeftellte 
Komp. Winkler löst die Refte der 10. und 11. Komp. ab, die nah Ran court rücken. 8. 
Stomp. verbleibt als Sicherheitsbefagung in der Priez-Stellung. Am Nachmittag 
nimmt das feindl. Artl-Feuer wieder erheblich au. Beobachtete feindliche 
Angriffsversuche werden durch Sperrfeuer erstidt. 


7.9. 16. In der Nacht werden 5. und 6. Komp. abgelöst. 


Das feindl. Artl.-Feuer bleibt während des Tages weniger heftig. 
PBatrouillenvorftöße werden abgeriefen. 
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8.9.16. In den Morgenstunden liegt jtartes Streufeuer auf Stellung und 
Anmarschwegen. Nachmittags fteigert fih das Feuer wieder zu großer Stärke. In der 
Nacht werden die legten Teile des Regiments (7., 8. Romp., jowie die beiden 
zufammen- gejebten $ompanien) burdj das Sächsische R.IR. 245 abgelöst. Die 
aujammengefebte Kompanie Schmeißer verbleibt in der Rancourt-Bouhavesnes- 
Stellung als Artillerie- idu. 


9.9.16. Das Regiment fammelt sich in Moislains als D i v. = Sejerve. 


Gegenüber einer gewaltigen feindlichen fibermadjt an Ar- tillerie, Infanterie und 
Tliegern, trog Kälte und Regen, Hunger und Durft hatte das Regiment ausgehalten 
und seine Pflicht in einer Weife erfüllt, die polljite Anerkennung fand. Unfer 
zahlenmäßig und am Kaliberftärte unterfegener Artillerietampf war durch die 
überlegene Gegenftoßtaktit unferer beffer geführten und moralisch dem Feinde 
überlegenen Infanterie ausgeglichen. linjere Artillerieschwäche geftattete nicht die 
Unterftellung ge- schloffener aus allen Kalibern gemischter Artilleriegruppen unter 
die Divisionen, so daß die [d)mer fümpfenbe Infanterie mit immer wieder anderen 
gerade verfügbaren Batterien arbeiten mußte. Dadurch konnten die 
Artilleriebeobachter und Artillerieverbin- dungsoffiziere ihre Aufgaben nur 
mangelhaft Töfen, zumal die Artillerie aud) Mangel an Ballonen und ftändig 
zugeteilten Flie- gern litt. Die Länge unferer Fronten in Weft und Oft und die 
rumänische Kriegserflärung zwangen uns in die Verteidigung, in der mir, eines 
Angriffs jtets gewärtig, unjere Linien ftärfer bejegen mußten als der Feind. Glüdte 
dem Feinde in foler Lage sein Angriff, bann waren unfere Verlufte in der 3Serteibi- 
gung die größeren. 


10. 9. 16. Die rüdwärts liegenden Teile des Regiments rücken nah Lisramont. Das 
Regiment fefbjt als Div.-Referve verbleibt in Moislains. I und Il. Bat. ftellen je eine 
Rom- panie zur Arbeit an rüdwärtigen Stellungen. 


Bei Einbruch der Duntelheit rücken die Bataillone nach 2i&ra- mont ab. Komp. 
Schmeißer wird abgelöst und tritt gum 3.Bat. zurück. Der Rückmarsch des 
Regiments in [eine alte Stellung zwischen Roye und Noyon wird befohlen. 


11. 9. 16. Es marjdjieren Regimentsstab, Il. Bat. und M.G.R. 


nad Nauroy, I. und G. Bat. nach Bellicourt. Unter- wegs findet ein Negimentsappell 
des ganzen Regiments Gott. bei dem der Divisionstommandeur seine bejonbere 
Anerkennung für die Haltung des Regiments in schwerfter Kampfprüfung aus- richt. 


G ** 9. 16. Am Vormittag rücken: I. Bat. nach Rouvroy, Il. Bat. mit M.G.R. nach $)o 
m b [ië res, F.Bat. u. Regiments- stab nach Marcy und $ombliieres. 


VIIL 40) 13. 9. bis 28. 10. 16. Stellungsfämpfe bei Roye-Noyon. 


13. 9. 16. Es beziehen Quartier: I. Bat. in Gibercourt, Ly Fontaine und $inacourt, IL 
Bat. und MER. in Remigny, F.Bat. in Juffy und Montescourti—Lize- rolle, 
Stegimentsitab: Flavy-le-Martel. 


14. 9. 16. Ruhetag. 


15. 9. 16. Weitertransport mit Raftkraftwagen. 


Cs erreihen: I. Bat. Crifolles und Muirancourt, I. Bat. Buffy, Sermaifeund Chevilly, GW 
Bat. Beau- lieu und Gatigny, Regimentsstab "rein n. 


16. 9. 16. Eintreffen der Bataillone in Margny, Roi- glije und Berpillieres. 


17. 9. 16. (Einfaß bei der 2. Armee, General der Artillerie n. Gaflmi&) 


Ablöfung des bayer. R.IR. 19 im Abschnitt Beupraignes. Es werden je zwei 
Sompanien eines jeden Bataillons eingejebt. Die Ablöfung verläuft ohne 
Zwischenfall. 


89 


18. 9. bis 29. 10. 16. Das Regiment bildet zwei Abschnitte. Im nördlichen wechjeln 
die 1.6. Komp., im füdlichen die 7.—12. Komp. Jeder Abschnitt hat drei Rompanien 
in Stellung, eine Kompanie in Bereitschaft im 3. Graben, zwei &ompanien als 
Regimentsreferve in Verpillieres, Roiglife, Margny. Die Kom- panien wechjeln in der 
Reihenfolge der Belegung dieser drei Orte, jo dag die Kompanien seine ftändigen 
Ruhequartiere erhalten fünnen. med biejes unbequemen Verfahrens war Vermeiden 
des gleichzeitigen Ablöfens ganzer Bataillone und des Abschnitts- fommandeurs. 


Der Frangose verhält sich im allgemeinen ruhig. Nur zeit- weife liegen die 
Abschnitte unter stürferem Minenfeuer. 


Am 1. 10. werden aus der M.G.K. drei M.G.K., je eine für jedes Bataillon, formiert. 


Vortjegung der Ausbildung auf Grund der Erfahrungen der Comme-$ümpfe. 


Viel bünnere 3Beje&ung des vorderften Grabens zur Vermin- derung der Verlufte. — 
Sompanie[üDrer mit tyern[predjern und möglichjt itarter Kompaniereferve im 2. 
Graben. — Alle Arten Vorräte im 3. Graben. — Ausgefuchte Bedienung der M.G. in 
bejonders günftigen Ständen. — Attive Löfung aller Kampfaufgaben aud) in der 
Verteidigung durch) [ofortige Gegenangriffe an Beifpiel im Graben lehren und in 
einfachen Gefechtsaufgaben am Übungswert ausprobieren. — Nach Einfegen feind- 
lichen Angriffs seine Zeit mehr für Befehle und Anordnungen, deshalb Selbjttätigkeit 
durch Erziehen und Belehrung fteigern. — Alle Kampfmöglichkeiten durch Anregung 
zur geiftigen Mitarbeit gum Gemeingut der Truppe machen. Sportliche Befreiung 
der Truppe von geiftigem und fürperfidem Zwang. — MWichtigfte 
Horchpoftenaufgabe rechtzeitiger Alarm des ersten Grabens. — Rechtzeitige 
Belegung der Bruftwehr und Trichter des ersten Grabens über viele 
Unterftandstreppen [portmüfig üben. — Dasjelbe bei der Kompaniekampfreserve im 
zweiten Graben mit anschließendem Gegenangriff durch geschlängelt geführte 
Hindernis- durchläffe zur Unterstügung gefährdeter Kampfgrabenteile. Die 
Abschnittsreferven im 3. Graben haben offenfive Aufgaben zum unbedingten Halten 
der ersten aus allen drei Gräben beftehenden Stellung, während als 


Sicherheitsbefagung die M.G. in gut ver- Retter, aber möglich]t überhöhender und 
fiantierenber Aufftellung 


dienen. Cidjerung derjelben burd) unauffällige Hindernisse, Belt- tücher gegen 
Flieger, Handgranaten bei perjagenbem Gewehr, 


— Einheitliche Verwendung der Minenwerfer und Granatwer- fer zu 
zufammengefaßter Wirkung aus Wechfelftellungen üben. 


— Übungen mit Läufer- und Zeudhtpiftolenrelais sowie den mwih- tigen Brieftauben. 
— Hauptwaffe der Infanterie ift und bleibt aber das Gewehr; die Handgranate ist nur 
Nahfampfmittel, — 


41/42) 5. 11. bis 14. 1. 17. Schlacht an der Somme und anschließende 
Stellungstämpfe. 


28. 10. 16. Das Regiment wird in den Nächten vom 28. zum 29. und vom 29. zum 
30. 10. durch das Sächsische Grenadier- Regiment Nr. 101 abgelöst, um an die 
Sommefront zu marschieren. 


Die Kämpfe beiderfeits der Somme sind immer mehr abge- flaut. Sm ihren 
Trichterftellungen beginnen die Gegner mit dem Ausbau der Gräben für den Winter. 


29. 10. 16. Es rücken |. Bat. nach F r enic es, Regiments- stab und IL Bat. nah 
Libermont, F.Bat. nach &[avy-le- Meldeur. 


30. 10. 16. Durch 2.8.0. vom 28. 10, 16. wird Oberft v. Heymann zum Chef des 
Generalstabes des Generaltommandos Nr. 51 ernannt, Major Graf zu Eulenburg, 
bisher Batail- Ilonstommandeur im 1. G.R. z. F., zum Führer des Regiments ernannt. 


31. 10. bis 4. 11. 16. NRuhetage. 
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5. 11. 16. Abtransport des Regiments in Laftkraftwagen zur Ablöfung des I.R. 41 in 
Stellung füdlich Horgny. 


I. und 3.Bat. werden bis Cr o i £ und Y befördert. Von dort rücken die $Bataillone 
über Faloy und Ct. Chrift in Stellung. 


6. 11. 16. Eintreffen des I. Bat. in Ennemain und Monhy-Lagade, der 2. M.G.K. in 
Möraucourt, Gefechtsbagagen aunüdjt Tertry. Große Bagage Ville: vegue. 


Durch A.R.D. vom 6. 11. 16 wird Major Graf zu Eulenburg zum Führer des 1. G.R. z. 
F, Major Frhr. v. Hadeln, bisher Führer des R.I.R. 56, zum Führer des Regiments er- 
nannt. 


1. bis 8. 11. 16. übernahme des Abschnitts durch) Regt. Elisabeth. NRegts.- 
Gefechtsftand Schloßfeller M if ery. 


Der Bau der Stellung ift erft im Anfangsstadium begriffen. Große Näffe und lehmiger 
Boden erschweren den Ausbau. Die feindliche Kampftätigkeit ist gering. 


9, 11. 16. Das Regiment wird weiter nürblich im Anschluß rechts an Regt. Augufta 
(vor Barleug), links an Regt. ?fferan- der (mejtid) Horgny) im Abschnitt weitlich 
VBillers-Car- bonnel eingefebt. 


In der Nacht rüct IT. Bat. in den neuen Regts.Abschnitt ein. Das abgelöste |. Bat. 
bezieht für 24 Stunden Quartier in VBraignes, das (Sat. in Ennemain und Mondy- 
Lagade. 


10. 11. 16. I. Bat. rüdt in die Halbmondftellung weftlich Bilfers-Garbonnelt als 
Referve. 


11. bis 30. 11. 16. (Stellungstämpfebei®illers- Carbonnel.) 


Die neue Stellung des Regiments ift ebenfalls wenig aus- gebaut und leidet unter 
großer Nässe. Etwa 3 Kilometer hinter der vorbersten Linie zieht sich die breite 
jumpfige Sommeniederung hin, über die nur wenige 2aufjtege und fahrbare 


Übergänge bei Happlincourt und St. Chrift führen. Diefe liegen nachts fast ftändig 
unter feindlichem Streufeuer. 


Der Feind ift im Abschnitt ebenfalls mit dem Ausbau seiner aus den legten Kämpfen 
hervorgegangenen Stellung beschäftigt und dabei bemüht, dieselbe möglichft an 
die deutschen Linien vorauschieben. Hierbei kommt es häufig zu PBatrouillen- 


Zufammenftößen, Totenschlucht. 


Es werden zwei Bataillone in Stellung eingesetzt. Vier Kom— panien liegen in 
vorderster Linie, vier Kompanien in zweiter bam. dritter Linie. Ein Bataillon liegt in 
Ruhe. 


Die Ablöfung erfolgt bataillonsweife. Nuhequartiere sind Ennemain und Mondhy- 
Lagadhe. Die Quartiere be- dürfen ebenfo wie die Stellung febr des Musbaus. Die 
feindfiche Artillerie- und Minenwerfer-Tätigkeit ift ziemlich lebhaft. 


1. 12.—31. 12. 16. Die feindliche Artillerie bleibt weiterhin febr rege, die 
beiderfeitige Snfanterietütigfeit nimmt mit dem fortichreitenden Ausbau der 
vorderen Linie und Drahtverhaue ab. Das Ruhebataillon wird nah Fourques verlegt. 


bejonbers in der Teichengefüllten 


1.—14. 1. 17. Der Stellungsausbau wird fortgejebt. Die feindlichen Arbeiten werden 
burd) häufige Batrouilfene vorstöße geftört. Die feindliche Snfanterietütigkeit bleibt 
gering, die ?frtillerietütigfeit lebhaft. 


X. 15.1.—4.3.17. Ruhe: und Ausbildungszeit. 15. 1. 17. Ablöfung des Regiments 
durch Füfilier-Regt. 73. 


Das zunächst abgelöste D Bat. rüdt nah Bihecourt, Ben- Heiles und Monchy- 
Lagache. 
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16. 1. 17. Nachts Ablöfung des I. Bat., das in £e Ber- guier, Terme be Fervagues, 
Bellenglifje, Mon- HYy-2agade Quartier bezieht. 


17.1. 17. Nachts Ablöfung Il. Bat. Diefes rüdt nach Monhy-Lagahe, Beauvois, Tertry, 
der Regi- mentsjtab nach Berthaucourt. 


18. bis 20. 1. 17. Ruhetage und Ausbildungsdienft. 


21.1. 17. Das Regiment [djeibet aus dem Verband der 2. 6.3.D. aus und tritt mit 
dem 3. Garde-Regt. z. F. und IR. 20 


(Graf Tauengien) zu der neuaufgeftellten 5. Garde-Injanferie- Division. 


21.1. bis 7. 2. 17. Ruhezeit, Ausbildungsdienft. 


Unterbringung: NRegimentsstab: Maijjemy, IL Bat.: Tresnoy=-le- Petit und Gricourt, 
F.Bat.: Bihe- court und Bendelles. 


8. 2. 17. Quartierwechsel: Negimentsstab: Gresnoy-[e- Petit, I. Bat.: $agetunb 
Holnon, Bot. Bib&court und Bontruet, IL Bat. verbleibt in Fresnoy-le-Petit und 
Gricourt. 


9.—20. 2. 17. Ausbildungsdienft. Ferner arbeitet das Regi- ment am Ausbau der 
Siegfriedftellung am Nordweit- rande von Ct. Quentin. Strenge Kälte. 


21. 2. 17. Jn der Naht erfolgt Abtransport des Regiments nah Laon. M.G.K. und 
Bagagen erreichen die neue Unterkunft durch Fußmarsch über Bont-&-Bucy. 


22. 2.17. Œs beziehen Quartier: Regimentsstab und F.Bat. Im Bruy6&res, L Bat. in 
Athies-fous-2aon,l. Bat. in Chambry. 


43) 23. 2. bis 5. 4. 17. Stellungstämpfe an der Aisne. 


23. 2. bis 4. 3. 17. Ausbildungsdienst. 


5. 3. bis 6. 3. 17. Ginja& bei der 7. Armee (o. Boehn). 


Das Regiment wird der 16. R.I.D. zum Stellungsausbau zur Verfügung geftellt. 
Bagage und Ausbildungsfurfe verbleiben in den bisherigen Unterkünften. 


Die zufammengeftellten Schanztompanien beziehen Quar- tiere in Colligis, 
Monthenault, Chavaille, Cha- mouille, Neuville. 


XL 


2.3.—22.447. Stellungsfämpfe auf dem Chemin des Dames und Doppelschlaht 
Aisne- Champagne. 


Lage. 


Nach den erfolglofen Verfuchen des Jahres 1916 rüftet Joffre im Frühjahr 1917 zu 
neuem Angriff. Die Front zwischen Reims und Goijfons und die Champagnefront sind 
von den Franzosen auserjeben, endlich den erhofften Durchbruch zu verwirklichen. 


Während die eifrigen Angriffsvorbereitungen im Nisnetal von den auf den Höhen des 
Chemin-des-:Dames-Rüdens gelegenen deutschen Stellungen deutlich zu verfolgen 
sind, bereiten sich die deutichen Truppen burd) rajtlofen Ausbau ihrer fejten 
Stellungen auf den erwarteten Angriff vor. 


In den ersten Tagen des April beginnt das Gin[djieBen der feindlichen Artillerie 
erkennbar zu werden. Am 9. 4. 17 fegt das eigentliche Vorbereitungsfeuer ein, das 
in immer fteigender Wucht bis zum 16. 4. anhält. Am 16. früh erfolgt der erwartete 
In- fanterieangriff. Nirgends gelingt der Durchbruch, an wenigen Punkten nur ein 
tieferer Einbruch. Mitte Mai flaut der Kampf ab. 


Die Doppelschlacht Aisne-Champagne hatte den Franzosen Hatt des erhofften 
Erfolges große Verlufte getoftet, ebenjo wie den Engländern der zur gleichen Zeit 
unternommene gescheiterte Durdj- bruchsverfuch bei Arras. 


Z. 3.17. (Stellungstämpfe auf dem Winter- berg.) 


Während des Tages erfolgt Ablöfung des R.IR. 92 in Gtel- lung auf dem Chemin des 
Dames füdlich Bouconpville, Cs werden eingejebt: I. Bat. rechts, G Bat. lints, etwa 
zwischen 
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ber Mühle von Bauclerc und Craonne. Il. Bat. liegt in Referve am Bove-Rüden bei ? 
rrancy. Die Bagagen beziehen Unterkunft in Mauregny und in dem Waldlager in der 
Nähe des Ortes. 


9. 3. 17.1. Bat. und Negimentsstab beziehen Quartier in St. Eroir, Regts.- 
Gefechtsftand verbleibt am Nordrand des Bergrückens. 


10. bis 25. 3. 17. Die große franzöfische Frühjahrsoffenfive mirb in der Linie Baily— 
Reims erwartet. Die Zeit bis zu ihrem Beginn wird zum Ausbau der Stellung benubt. 
Die Stellung folgt dem HöhenrückendesChemindesDames. Der Stegimentsabl[d)nitt 
hat eine Ausdehnung von etwa 2000 Meter Frontlinie, sein linter Flügel liegt weftlid 
Craonne, an= schließend an eine weit vorjpringende Bergnafe, Negerdorf genannt; 
der rechte Flügel etwa bei der Mühle von Vau— clerc. Bon dem Südhang des 
Höhenrückens, deffen höchster Punkt, der Winterberg, an den Abschnitt des 
Regiments grenzt, ift das ganze W is metal zu überfeben. Der Vorderhang- graben 
ift bei [tarfer Beschießung nicht zu halten, daher wird der Hauptwert auf ftarfen 
Ausbau der Hauptwiderftandslinie, der rüdwärtigen Verbindungsgräben und Tunnel, 
forie der Referve- ftellungen am Nordhang gelegt. Die Drahtverhaue werden erheb- 
Tid) verftärtt und schußfichere Stollen geschaffen, bod) hindert deren Bau [febr 
häufig hervorbrechendes Quellmaffer. Die NReferven müffen nahe der vorderften 
Linie am Nordhang untergebracht werden, ba ein Stellungsbau in dem fumpfigen 
Ailettetale nicht möglich ift. 


Der Feind verhält sich ruhig. Doc) läßt der weite Einblid in das Nisnetal die lebhaften 
feindlichen Angriffsvorbereitungen deut- lich beobachten. 


Die Ablöfung erfolgt bataillonsweife. Solange die Stellung ruhig bleibt, ist die 
Unterbringung der Truppe in den Blodhäufern am Nordhang ausgezeichnet. Gegen 
Ende des Monats nimmt die beiberfeitige Artillerietätigkeit mehr und mehr zu. 


25. 3.17. Im Laufe des Vormittags übernimmt das Regt. 20 den rechten 
Bataillonsabschnitt des Regiments hart westlich der Mühle von Bauclerc, während 
das Regiment mit dem Il. Bat. das Referve-Jäger-Bataillon 20 im Abschnitt hart 
westlich Eraonne (Negerdorf) ablöst. 


Der neue Abschnitt gibt dem Regiment die Verteidigung der Westhälfte des 
wichtigen Winterberg-Plateaus in die Hand. Der Gegner liegt am Fuhe des Berges, 
etwa 800 bis 1000 Meter entfernt. 


Während die Stellung des Regiments selbst [mer angreifbar erscheint, ift mit einer 
Bedrohung der Flanken zu rechnen, rechts durch die Nahstellung auf dem Oulcher- 
Rücken, links durch den Ort Graonne, bas, schwach ausgebaut, auf dem Südhang 
des Winter- berges liegt. Der hieran anschlteßende Teil des Regimentsabschnitts, 
das „Negerdorf“, ift ebenfalls ein schwacher Punkt, da hier die Stellung, auf einem 
Ausläufer des Winter- berges liegend, bis fast in den Grund hinabläuft. Mit ihrem 
Ver- Luft ift bei überlegenen Angriffen zu rechnen, zumal eine Feuer- unterstüßung 
durch eigene Artillerie infolge der Geländeform aus- geschloffen ift. Die 
Verteidigung ift nach Möglichkeit in die Tiefe gegliedert. Stollen und Unterftände am 
Nordhang des Berges sind zur Aufnahme von Referven ausgebaut, um den Kampf 
um die Höhenlinie im Gegenftoß führen zu können und die Ber- teibigung [omit 
beweglich zu geitalten. Bis in den Ailette-Grund hinabgeführte Drahtriegel follen, im 
Verein mit schachbrettförmig im Ailette-Grund verteilten M.G., die Erweiterung 
eines etwaigen feindlichen Cinbrud)s nach den Geiten möglichst verhindern. 


Seit Ginja& des Regiments ift die Stellung stark ausgebaut worden. Unterftände und 
Drahtverhaue sind erheblich verstürtt, jo dağ aud) einem feindlichen Großangriff mit 
Ruhe entgegen- gejeben werden fann. 


26. 3. bis 2. 4. 17. Die feindliche Artillerietätigfeit nimmt in biejen Tagen zu. Dem 
Regiment werden zur JBerstürfung des Abschnittes die M.G.S.S.Abt. 38 und 3. 
Komp. Minenwerfer- Bat. 2 zugeteilt. 


Die Maschinengewehre der M.G.5.5.Abt. werden in zweiter Linie in den am Bauclerc- 
Wald im NAilettegrumd geschaffenen Stützpunkten jhachbrettförmig gegliedert 
eingefebt. 


3. 4. 17. Verlegung des NRegiments-Gefechtsitandes vom Nordhang des 
Winterberges nach der Höhe 100 Meter nördlich) St. Eroir nach Fertigftellung der 
schwierigen Nachrichtenverbin- dungen, von denen sich bejonbers die 
Lichtverbindung jehr be- währt. 


4. bis 8. 4. 17. Das feindliche Artilleriefeuer nimmt an 


97 


Stärke und Planmäßigkeit zu. Zeitweife werden die Stellung des Regiments und die 
Anmarschwege mit schwerstem Kaliber beschossen. 


44) 9. 4. bis 27. 5. 17. Doppelschlacht an der Aisne und in oet Champagne. 


9.4.17. Am Nachmittag liegt auf fümtsichen Beobachtungs- stellen schwerstes 
Feuer. St. Grott wird mit 28-cm-Granaten beschossen und binnen fürzefter Zeit in 
Trümmer gelegt. Die hier noch untergebrachten Teile des Regiments sind 
rechtzeitig heraus- gezogen worden und liegen nunmehr in Bereitschaft am B ov e- 
Rüden bei Arrancy. (Il. Bat.) 


10. 4. 17. Während der Nacht hält das feindliche Feuer an, um sich 8" vorm. zu 
größter Heftigkeit zu fteigern. Auf den Lagern am Nordhang liegt schwerstes 
Steilfeuer. Die Division ift in voller Kampfbereitschaft. 


11. 4. 17. Das feindliche Feuer hält in wechjelnder Ctürte ohne Unterbrechung an. 
Am Nachmittag bringt der Franzose in den ersten Graben im Negerdorf ein, wird 
jedoch jofort unter Surüdlaffung von Gefangenen zurückgeworfen. 12. 4. 17. Dn der 
Nacht bleibt das feindliche Feuer mäßig. Bon 8° vorm. an fteigert es sich wieder zu 
größter Stärke und hält während des ganzen Tages an. Die Gräben des Regiments 
sind durch die ?Bejdjiepung mit ihwerften Minen und Granaten völlig zerstört, die 
Verluste mehren sich, doch hält ein großer Teil der Unterstände dem Feuer tand. 
Die feindliche Fliegertätigkeit ist äußerst lebhaft. Ein feind- iches Flugzeug fanbet 
zwischen den Gräben des Regiments. Seine 


"Bejabung wird gefangen genommen. Die eigene Artillerie ist fehr tätig und 
beftrebt, die Bereitjtellungsräume des Gegners unter dauerndem Vernichtungsfeuer 
zu halten. 13. 4. 17. Während der Nacht unterhält der Gegner wieder- um lebhaftes 
Störungsfeuer, das bas Vorschaffen von Kampf- material auf der einzigen zur 


Verfügung ftehenden Straße M ai- jon- Rouge — St. Croig — Poterie — Victor- rme 
fast unmöglich maht. 


legt. Nr. 31 


Seit 6” vorm. liegt auf dem ganzen Abschnitt wieder schwer- ftes Teuer. Ein großer 
Teil der Unterstände wird eingebrüdt. Trog des jtarten feindlichen Feuers werden 
die Arbeiten an den Niegeln im Vauclerc-Wald fortgeführt. 


14. 4. 17. Der erwartete Angriff erfolgt noch immer nicht. Anscheinend hält der 
Franzose biejes tagefange Trommelfeuer noch nicht für genügend, den Widerftand 
der deutichen Verteidiger zu brechen. 


So dauert aud) an diesem Tage das Feuer der feindlichen Artillerie und Minenwerfer 
in unverminderter Stärke an. 


15. 4. 17. Bon 8" vorm. an liegt bejonbers schweres Feuer auf dem Negerdorf. Die 
hier eingejebten Kompanien haben schwer zu leiden, halten jedoch ihre Stellungen 
unentwegt. 10% vorm. machen sich beim Gegner Bewegungen bemerkbar, die auf 
Angriffsabfichten schließen laffen. 


Trog des heftigen feindlichen Feuers bleibt dant der unermiib- lichen Tätigkeit der 
Störungstrupps dauernd auf der fajt 4 Kilo- meter langen Strede die Verbindung 
zwischen K.I.R.s und 9tegts.- Gefechtsftand erhalten, jo daß das eigene Artl.-Feuer 
ganz nach den Wünschen der vorderften Linie geleitet werden tann. 


Sm Laufe des Tages wird der Napoleon-Tunnelgwei- mal eingel[d)ofjen, eben|o 
andere Stollen, wobei die 10. Komp. unter Gasmirtung jehr zu leiden hat. Die am 
meiften mitge- nommenen Kompanien (3. und 10.) werden durch 7. und 8. Komp. 
abgelöst. Aus den vorderen Linien einlaufende Meldungen er- geben mit Sicherheit, 
daß am nächsten Morgen der feindliche Großangriff nach fiebentägigem 
Trommelfeuer bevorftebt. 


16. 4. 17. Wie erwartet, fegt beim Morgengrauen der feind- liche Infanterieangriff, 
begleitet von heftigem auf allen Verbin- bungsgrüben und Anmarschitraßen 
liegenden Feuer ein 


7° vorm. sind bei Bontavert und füdlich VBille-au- Bois tarte Bewegungen zu 
beobachten. Der Gegner geht dort in dichten Maffen mit Tants in Richtung auf 
Suvincourt vor. Bu gleicher Zeit greift der Gegner auf der Front des Regiments an, 
wird jebod) abgewiefen, nur auf dem rechten Flügel gelingt es ihm, vom Abschnitt 
des Regts. 20 her in den ersten Graben einzudringen, der fofort abgeriegelt wird. 
Die 5. Komp. wird aus dem Batterielager im Vauclerc-Wald vorgezogen. 97 vorm. 
fegt der Franzose zu neuem Angriff an und wiederum gelingt es, den 


im Abschnitt des Regiments anfangs eingedrungenen Gegner zurückzumerfen, 
während rechts beim Regt. 20 der Kampf bereits um den 2. Graben tobt, da dieses 
weniger vom Gelände begünftigt tämpft. 


Gegen 11” vorm, grübt sich der Franzose vor dem Regi- mentsabschnitt ein. Bei 
PVille-au-Bois ist ein Zurüdfluten des Gegners zu beobaditen. Die eigene Artillerie 
legt lebhaftes Ber- nidjtungsfeuer auf den feindlichen Angriffsraum. 


Gegen 1" nahm. greift der Gegner erneut an, nimmt das vom bayer. Erj.-R. 4 
verteidigte Graonne und beginnt, von hier aus den Abschnitt Negerdorf aufzurollen, 
doch hält sich die hier eingejebte 4. Komp. noch in zäher Verteidigung. 


3° nahm. fegt ein neuer heftiger Angriff ein, der den rechten Flügel des Regiments 
überrennt. Es gelingt, den Angriff vor dem 2. Graben (Williard-Linie) zum Gtehen zu 
bringen. 


6° nahm. greift der Gegner erneut in dichten Kolonnen an, wird jedoch wiederum 
abgeschlagen. Die Bataillone haben alle verfügbaren Reserven eingejebt. 


Dem Regiment werden zwei Sompanien 1. G.R. z. F. und eine 
Scharfschügenkompanie zur Verfügung geftellt. 


Bn nahm, greift der Gegner nochmals an. Ein be- fonders heftiger Kampf entwidelt 
fih um den Napoleons- tunnel, bod) bleibt er in der Hand der Verteidiger. Bei ein- 
bredjenber Duntelheit hält das Regiment im rechten Bataillonsabschnitt überall den 
SHauptverteidigungsgraben. Im Tinten 3Bataillonsabjd)nitt [pringt die Stellung nach 
vorn vor, da hier 


` mod) ein Teil des Negerdorfes gehalten wird. Die Verlufte des Regiments sind 
[d)mer, [d)merer aber noch die des Gegners, der trog seines gewaltigen 


Munitionsaufwandes nur geringen ört- lihen Gewinn — im Abschnitt des Regiments 
nur Teile des ersten Grabens — für sich in Anfpruch nehmen fann. Jn der Nacht 
werden 3. und 10. Komp. Elisabeth, jowie die Kompanien des 3. G.R. z. F. und 1. GN. 
a. F. in vorderer Linie zur Verftärtung eingefebt. 


17. 4. 17. Die in der Nacht eingetroffenen Reserven werden gum Teil zur 
Verstärkung der vorderften Linie verwandt, die am Morgen längs der Williard-Linie 
von dort nach Craonne por: 
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fpringend verläuft. Hier bejteht sein Anschluß mehr an die Bayern, ba Craonne 
bereits in der Hand der Franzojen ist. 


Sn den Vormittagsstunden liegt verhältnismäßig geringes Feuer auf der Stellung. 


1" nahm. sind vorgehende feindliche CtoBtrupps zu be- obachten, daher wird 
Wernichtungsfeuer vor die Regimentsfront gelegt. Am Nachmittag fegt wieder 
jtarfes Artilleriefeuer als Vorbereitung zu neuen Angriffen ein. 


Gegen 4" nahm. greift der Gegner erneut an und bringt im rechten 
Bataillonsabschnitt in die Williard-Linie ein. Um den Napoleonstunnel wird wiederum 
erbittert gefämpft. Er bleibt in der Hand des Regiments. Gin Gegenftoß der 7. Komp. 
wirft den Gegner wieder aus dem Graben hinaus. Eine Anzahl Gefangene werden 
eingebracht. 


Doc) der Franzose schreitet zu immer neuen Angriffen. Die legten Reserven müjjen 
in der immer mehr gesichteten vordersten Linie eingejebt werden. Ein heißer Kampf 
entjpinnt fih um den noch vorjpringenden Teil des Jtegimentsabl[d)nittes. Gegen 8” 
abends gelingt es dem Gegner schließlich hier, die tapferen Ber- teidiger auf den 2. 
Graben Röder-Linie) zurückzudrängen. 


Der Napoleonstunnel wird mit Gashandgranaten vergaft, jo daß sich die Bejagung 
an den Nordeingang zurückziehen muß. Bis 10" abends toben die heftigen Kämpfe 
im dauerndem Angriff und Gegenangriff. 


Im rediten Bataillonsabfehnitt gelingt es dem Gegner nicht, irgendwelchen Erfolg zu 
erringen, im [inten Bataillonsabschnitt wird noch immer die Höhenrandlinie 
nordöstlich Craonne gehalten und hierdurch dem Gegner der Xufftieg auf das 
wichtige Plateau , des MWinterberges verwehrt. Gin Vorstoß des Feindes über die 
Williard-Linie hinaus wird durch einen schneidigen Gegenftoß des Bataillonsstabes |. 
Bat. zurückgeschlagen. 


Sm der Nacht werden zunächft alle noch bei den Bagagen gejammelten 
Mannschaften des Regiments zur Verftärfung nach vorn gezogen, ebenjo die zur 
Verfügung geftellte 4. Garde-Feld- Bionier-Rompanie. 


18. 4. 17. 3" vorm. hält das Regiment in seinem ganzen Abschnitt die Williard- Linie, 
da Teilvorftöße des Gegners ihließlih) in der Nacht zum Aufgeben der 
vorgeschobenen Stellungsteile zwangen. Sappentöpfe werden in den Verbin- 


dungsgräben zum ersten Graben porgejd)oben, um weitere Un- griffe des Gegners 
rechtzeitig ertennem zu fünnen. 


Bei dem erbitterten Kampf um das Negerdorf sind die hier eingejeßte 4. Komp. und 
die 9. Komp. 1. G.R. z. F. fajt völlig aufgerieben worden, bod) hat ihre Delbenmitige 
Verteidigung dem Gegner schwerste Verlufte getoftet und seine Angriffe gegen die 
Höhenlinie des Chemin des Dames wejentlich aufgehalten. Die Truppe ist durch die 
[d)meren Kämpfe außerordentlich erschöpft. 


In den Vormittagsjtunden wird das feindliche Artl.-Feuer wieder febr lebhaft. Gegen 
Mittag flaut es ab, ba trog der vor- gerüdten Jahreszeit heftiges Schneegeftöber 
einjebt. Während es am frühen Nachmittag im Regimentsabschnitt verhältnismäßig 
ruhig bleibt, gelingt es den Franzosen, bei Hurtebise durd- zubrechen und bis in den 
Bauclerc-Wald bei Vauclerc vorzu= ftoßen. Hierdurch tritt eine schwere Gefährdung 
der rechten Sante Des Regiments ein. 


6° nahm. fegt aud) im Regiments-Abschnitt wieder stürfjtes feindliches Feuer ein. 
Angriffsverfuche des Gegners werden durch Artillerie- und M.W.-Feuer 
niedergehalten. 


Die Verbände des Regiments sind fort vermischt, bod) ist noch immer eine 
geschlofjene Verteidigung gemöhrleiftet, wenn auch Ablöfung dringend erforderlich 
erscheint, ehe die Truppe infolge gänzlicher Erschöpfung die Verteidigungstraft 
verliert. 


19. 4. 17. 6" vorm. trifft das I. Bat. Franz zur Ber- ftärfung des |. Bat. ein. Hier ift 
aud) die 4. Komp. Garde-Bionier- Bataillons eingejebt. 


Während des Vormittags bleibt das feindliche Teuer gering, um sich am Nachmittag 
wieder zu erheblicher Stärke zu jteigern. Gegen 5" nahm. fekt der Gegner zu neuen 
sehr heftigen Angriffen an. Um die Höhenlinie entwideln sich lebhafte Kämpfe, da 
der Franzose immer neue Bataillone in den Kampf einfebt. In glüngenbem 
Gegenftoß wirft das I. Bat. Franz den Gegner gurüd. 


Gegen 7° abends ist der Kampf entjdjeben. Troßdem der Franzose hier frische 
Divisionen eingejebt Dat, ist ihm der Durchbruch) nicht gelungen. Teilweife 
Einbrüche in den vorderen Graben sind durch die Bejagung und die jofort zum 
Gegenftoß vorgehenden schwachen 9tejerven immer wieder zurück- geworfen 
worden. Der Franzose hat schwerste Verlufte erlitten, 
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ber ganze Südhang des Winterberges ift mit Toten bededt, denn teilweife wurden 
die dichten Kolonnen des vorgehenden Gegners vom vernichtenden Feuer Der M.G. 
und M.W. gefaßt. 


Bei einbrechender Dunkelheit ift der Abschnitt des Regiments feft in seiner Hand, 
Anschluß rechts und links ift zunächit noch nicht vorhanden. 


In der Nacht erfolgt Ablöfung der 9tejte des I. Bat., das in hervorragendster Weise 
seinen bejonders gefährdeten Abschnitt verteidigt hatte, Durch das hier bereits 
eingejebte I. Bat. Franz. Das I. Bat. rüdt nach Waldlager Mauregny. 


20. 4. 17. Nah den schweren Verluften des vorigen Tages verhält sich der Gegner 
ruhig. Erst bei Dunteffeit nimmt das Artilleriefeuer wieder zu. Jn der Nacht erfolgt 
Ablöfung des F. Bat. und zwei Kompanien IL Bat. im rechten Bataillonsabschnitt, wo 
in hartnädiger Verteidigung unentwegt der Haupt- verteidigungsgraben gehalten 
worden war. Das Il. Bat. verbleibt noch mit zwei $ompanien in der NRiegelftellung 
im Vauclerc-Wald, das 3.Bat. rüdt als Sicherheitsbefagung in die 2. Stellung auf dem 
Bove-Nüden. 


21. 4. 17. Sn den Vormittagsjtunden bleibt es ruhig. Nad- mittags nimmt das 
feindliche Feuer wieder an Stärke zu, worunter aud) das F. Bat. in der Bove-Stellung 
zu leiden hat. In der Nacht wird das IT. Bat. abgelöst und rüdt als 
Sicherheitsbefagung in die Veftieur-Stellung füdlich Courtrizy. 


Nach fiebentügigem Deftigiten Trommelfeuer hat das Regi- ment fünf Tage lang 
gegen den mit immer frischen Divisionen anstürmenden Gegner seine Stellung 
gehalten. Die Infanterie tompanien, M.G.R. und M.W.K., die Munition und 
Verpflegung nach vorn schaffenden Fahrer und Trägertrupps, sie alle hatten 
rubmoolten Anteil an der fiegreichen Abwehr des feindlichen Großangriffes. 


22.4. 17. Ruhetag. 


28. 4. 17. Regimentsstab, I. und IL Bat. rücken in DI, nach Gigy. Die Quartiere sind 
eng und wenig ausgebaut, ein Teil des Regiments muß bimafieren. Nachts 
regelmäßig jtarte Be- unrubigung durch feindliche Flieger, 


24. bis 25. 4. 17. Die 5. 9.3.3. bleibt Eingreifdivision. 


26. 4. 17. Durch einen Fliegerangriff auf Gizy hat das Regi- ment Berlufte, bejonbers 
1. Komp. 
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27.4. 17. Das G Bot. wird abgelöst und rüdt nach dem Waldlager Mauregny. 


28. bis 29. 4. 17. Das Regiment ist alarmbereit. 


30. 4. 17. Das SS Bat. marjdjiert nah Mardhais und bimatiert dort. 


1. bis 3. 5. 17. Ruhetage. 


Lage: 


Am 16. 3. 17 war die Zurüdnahme der beutjdjen Linien zwischen Arras und Goiffons 
auf die Hart ausgebaute Siegfried- Stellung, an der das Regiment jelbjt im Januar 
vor den Toren von St. Quentin gearbeitet hatte, erfolgt. 


Nah den schweren Kämpfen am Winterberg wird Die 5. 6.3.9. in einem ruhigen 
Abschnitt der Siegfried-Stellung mit dem linten Flügel am Dife-Misne-Kanal westlich 
Brancourt ein: gejebt. 


4.5.17. Das Regiment wird der 13. Landwehr-Division zur Ablöfung des LI.R. 82 in 
der Siegfried-Stellungmweft- Tid) Brancourt unterftellt. Es rüdt über Athies-sous— 
Honn in Gegend von Gejjieres. I. und I. Bat. bimatieren norbbijtid Cejjieres, 
Regimentsjtab und %.Bat. beziehen Quartier in Aulnois. 


5.5.17. Da bei Bauraillon [mere Kämpfe im Gange sind, wird für das Regiment 
Alarmbereitschaft befohlen. 1” nahm. wird das W. at. nach Molinchart vorgezogen. 


In der Nacht (op I. Bat. das Nefervebataillon LI.R. 82 in Anizy und im Kanalriegelab. 


6. 5. 17. Das Regiment ohne I. Bat. erhält Befehl, als Armeereserve nah 
Bourguignon gu marldieren. Das Il. Bat. rüdt in die Höhle von Montbapin, 
Regimentsitab und G. at. nach Bourguignon und Royaucourt. 


7.5.17. Seine Veränderung. 


8. 5. 17. Jn der Nacht [oft das Regiment mit Il. Bat. fints, F.Bat. rechts das EIN. 82 in 
der Siegfriedftellung im Walde von Mortier und im Hochwald von € o u án ab. 


Stellungskämpfe am Dife-Yisne-Kanal. 


9. 5. bis 5. 6. 17. Die neue Stellung des Regiments liegt mit dem rechten Flügel auf 
den Höhen des Hochwaldes von Couzy, mit dem linten Flügel an der ?L i [ett e und 
hat eine Ausdehnung von etwa 3500 Meter. Die Stellung ist noch wenig ausgebaut, 
es ist nur ein 1. Graben mit ftarfem Drahthindernis und Beton- unterftänden 


vorhanden. Auf dem linten Flügel ist wegen des jumpfigen. Geländes der Graben 
mit aufgejegter Bruftwehr angelegt. 


Der tyrangoje liegt teilweife weit entfernt in noch nicht aus: gebauter Stellung. Im 
3Sorgelünbe fommt es daher mehrfach) zu Batrouillengefechten. 


Sm allgemeinen ist die Stellung ruhig. Zeitweife liegt leb- bajteres Feuer auf dem 
Abschnitt. Das Regiment arbeitet an dem weiteren ?fusbau der Stellung. Der 
Regimentsitab und die Ruhe- kompanien beziehen Quartier in Ceffieres, die 
Bagagen bimatieren nordöitlich des Ortes in Lagern. 


6. 6. 17. Das Regiment wird durch I.R. 390 abgelöst. Das abgelöste F. Bat. rüdt nach 
Bois-les-PBargny, südwestlich Marle, 


XIII, 7.6—9.7.17. Ruhezeit. T. 6. 17. I. Bat. wird abgelöst und rüdt nach Derzy. 8. 6. 
17. Negimentsstab und Il. Bat. werden abgelöst und rücken nach Montigny. 9. bis 
19. 6. 17. Ruhe- und Ausbildungszeit. 


20. 6.17. Das Regiment bezieht neue Quartiere. Gs rücken: I. Bat. nach Aulnois [ous 
Honn, Bot, nach Baren- ton-jur-Gerre. 


21. 6. 17. Regimentsstab: Aulnois, Il. Bat.: Baren- ton-Bugny. 


22. bis 28. 6. 17. Fortjegung der Ausbildung. 


29. bis 30. 6 17. Verlegung nach dem Lager Gijjonne. 


Abtransport mit der Bahn von Berneuil-fur-Serre noch Bahnhof Klofterwiefe bei 
Siffonne. 


Es werden untergebracht: Regimentsstab, I. Bat. und 11. und 12. Komp. Altes Lager 
Sijjonne, Stab @ Bat. 9. und 10. Komp. Gijjonne, IL Bat. verbleibt in Barenton= 
Bugny. 


1. V. 17. Il. Bat. bezieht Quartier in Boncourt. 


2. bis 6. 7. 17. Ruhetage. 


7. V. 17. Vorbereitung zur Ablöfung des J.R. 160 in dem alten Negimentsabschnitt 
auf dem Winterberg. 


8. V. 17. 8" vorm, rüdt das F. Bat. in das Waldlager Augsburg bei Mauregny und löst 
bei Ginbrud) der Dunfelheit das rechte Bat. 160 ab. 


9. 7.17. SRegiments[tab und I. Bat. rücken nah Mauz regny, Il. Bat. wird von 
Cappion mit der Kleinbahn nach Montaigu befördert und löst bei Dunkelheit das 
linte Bataillon 160 ab. 


XIV. 


46) 10. 7. bis 24. 7. 17. Sturm auf den Noröhang des Winterberges und Kämpfe auf 
den Craonner Höhen. Cage: 


Das Ende der Doppelichlacht Misne-Champagne fand die deutschen Truppen in 
teilweife örtlich ungünftigen Stellungen am Nordhange des Chemin-des-Dames- 
Rüdens. Bejonders gefährdet erjdjien die Lage auf dem Winterberg, da es hier den 
Franzosen am „Craonner Zoch“ gelungen war, einen Teil des Nordhanges zu 
bejeben und damit das Xilette-Tal zu beherrichen. 


Am 10. 7. wird das Regiment beiberjeits des Craonner Lodes eingeje&t mit dem 
Auftrag, den Gegner hier, wo das Regiment 


jeden Fußbreit Bodens aus den Aprilfämpfen tennt, zurückzu- werfen und die 
Stellung am Nordhang so zu vertiefen, daß ein Halten bei erneuten feindlichen 
Angriffen gewährleistet scheint. 


10. 7. 17. Die neue Stellung verläuft etwas unterhalb der Höhenlinie des Nordrandes 
des Winterberges. Gie ist in dieser Form aus den Kämpfen der Doppelschlacht Aisne 
— Champagne hervorgegangen. Der ganze Winterberg ist nur noch ein einziges 
Trichterfeld. Der dichte Baumbestand an seinem Nord- hang und im Vauclere- Wald 
ift durch das wochenlange Trommel- feuer fast ganz niedergemäht. Von Gräben und 
Unterständen sind nur noch Reste vorhanden. Zwischen den beiden 
Bataillonsabschnitten liegt ein etwa 500 Meter breiter, nach Süden ausge- buchteter 
Streifen des Höhenrandes, das jogenannte „Craonner Loch“ und „die Kanzel“, 
beides von den Franzosen Dart bejebt. Bon hier aus beherrichen sie das Ailette-Tal. 
Ein Schließen dieser Süde in der Front burd) eine im Grunde verlaufende Stellung ift 
des Geländes wegen unmöglich. Als Riegel liegt im Grund die nur [djmad) bejebte 
Höhe 120. 


Der Einsatz des Regiments an dieser Stelle erfolgt, weil es aus den 
Frühjahrsfämpfen mit der Stellung vertraut, durch einen Angriff sich wieder in den 
Besitz dieses in frangöfischer Hand gebliebenen Stellungsteiles jegen foll. 


Die Stellung des Gegners auf dem Plateau des Winterberges liegt durchweg höher 
als die des Regiments, zum Teil nur 30 Meter von ihr entfernt. 


11. bis 17. 7. 17. Während der Gegner die überhöhenden Punkte zu ftarfen 
Stützpunkten ausbaut und von der „Kanzel“ her versucht, in das darunter liegende 
„Hanglager“ vorzudringen, um die hier gebauten Unterftände in sein 
Verteidigungsigftem ein- subeziehen, beginnt das Regiment mit seinen 
Angriffsporberei- tungen. Durch häufige PBatrouillenvorftöße wird die feindliche 
Stellung genau ertunbet, die Annäherungswege durch den Wald von Corbeny über 
Victor-Ferme werden in Orbnung gebracht, die Stellung jelbst nach Möglichkeit 
ausgebaut. *Bejonbere Schwierigkeit macht die Bereitftellung von Reserven infolge 
der geringen Tiefenausdehnung der Stellung. Hierfür ftebt nur der fteile Nordhang 
zur Verfügung, den der Franzose jedod durch geschickt aufgeftellte Batterien und 
Minenwerfer ffanfierenb be- 


ftreicht. Die eigene Artillerie schießt sich auf alle Angriffspuntte und das 
Hintergelände ein, ebenfo die eingejegten schweren und mittleren Minenwerfer. 


Die Tätigkeit der feindlichen Artillerie und Infanterie ist eben- falls lebhaft. Letztere 
arbeitet eifrigjt an der 3Berstürtung ihrer Stellung. 


18. 7. 17. Die Angriffsvorbereitungen sind beendet. In fieberhafter Arbeit ist eine 
Anzahl neuer Unterstände für Refer- ven geschaffen, Munition, Verpflegung und 
Baumaterial heran- geichafft, die Angriffsbefehle an die Kompanien ausgegeben. 


Der Angriff des Regiments soll gleichzeitig mit einem Angriff des Regts. 20 rechts 
und desRIR. 8 links erfolgen. 


Es greift rechts das F.Bat., lints das Il. Bat., unterstiibt von je einer Kompanie I. Bat. 
und einer Abteilung des Sturm- bataillons Rohr mit Flammenwerfern an. Aufgabe 
der Bataillone ift es zunächft, frontal Boden zu gewinnen und dann mad) innen 
einschwenkend das Loh zu schließen, eine schwere Aufgabe, ba der Gegner in 
jtarter überhöhender Stellung liegt. 


19. 7.17. 8" vorm. brechen nah wirkungsvollem Bor- bereitungsfeuer die beiden 
Bataillone zum Sturm vor. Die vorberste feindliche Linie wird überrannt, hier und da 
auf fladernder Widerstand schnell gebrochen. Bereits 8° vorm. ift die „Kanzel“ von 
der 5. Komp. genommen und Anschluß mit der ebenfalls einschwentenden 10. 
Komp. gewonnen. Cine erheb- lihe Anzahl Gefangener stürzt in wilder Haft burd) das 
Graonner od) nach rüdwärts. Gegen 9 vorm. ist von den mit größtem Schneid 
vorstürmenben Kompanien die befohlene Linie, finfs etwa die ehemalige 
Züttwißlinie, rechts die Williardlinie, erreicht. Teilweife sind die Rom- panien (11. 
Romp. und 8. Komp.) jogar über dieje Linie vor- geftoßen, die vom Gegner in wilder 
Flucht geräumt wird. Trob- dem haben die Kompanien durch das fofort einsetzende 
feindliche außerst heftige Sperrfeuer und die flankierend feuernden M.G. schwere 
Berlufte. Ein feindlicher Gegenftoß wird abgewiesen. 


10" vorm. wird ein neuer feindlicher Gegenjtop aus dem Napoleonstunnel heraus 
gurüdgemorfen. Das feind- liche Artillerie- und Minenfeuer, das aus allen 
Richtungen auf den eroberten Stellungsteil niederraft, fteigert sich zu immer 
größerer Heftigkeit. Gegen 6” nahm. wird der Stegimentsabl[d)nitt 


von jtarfen Kräften angegriffen. Dem %.Bat. gelingt es, alle Vorftöße abzuschlagen, 
bod) wird sein rechter Flügel durch Zurüd- gehen des Regiments 20 ftar? gefährdet. 
Das Il. Bat., das unter ganz bejonbers hejtigem Feuer zu leiden gehabt hatte, wird 
nah hartnädigem, verluftreihen Widerftand auf seine Yfusgangs- ftellung 
zurückgemorfen, da die Kampflinie schließlich zerreißt und der Gegner durch diese 
Lüden einbricht. Es gelingt jedoch, burd) Eingreifen der 6. Komp. die 
Ausgangsftellung zu halten. 5. Komp. hält mit Teilen die „Kanzel“. Faft jämtliche 
Offiziere des Bataillons fallen oder werden verwundet, ebenjo mehren sich beim 
Bat. die Verlufte. 


Mit €aftfraftmagen werden die als Referve dringend erfor- derlichen beiden 
Kompanien des I. Bat. nach vorn geichafft. Die 1. Komp. trifft noch rechtzeitig ein, 
um in den Kampf um die Ausganggsftellung einzugreifen. An der „Kanzel“ wird noch 
bei eiibred)enber Duntelheit gefämpft. 


Das Regiment hat zwar seine Aufgabe erfüllt, das 


€raonner Loch zu fließen, bod) ist die Lage infolge des außerordentlich heftigen 
feindlichen Feuers und der ftarfen zum Gegenangriff vorgeworfenen Kräfte für das 
Regiment febr bebrob- lich, da Gefahr befteht, daß es vom Nordhang des Berges 
her- untergedrängt wird, wenn nicht neue Reserven eingejegt werden. Die Lage bei 
den Nachbarregimentern ist ähnlich. 


20. 7.17. Jn der Nacht gelingt es, durch Patrouillen und einen schwachen 
Schügenschleier die iden zwischen den Kom- panien zu schließen. 


In den frühen Morgenstunden wird ein feindlicher Angriff gegen den rechten Flügel 
des Il. Bat. durch 1. Komp. abgewiefen, bod) muß der hier noch vorjpringende 
Stellungsteil geräumt werden. Jn den Vormittagsstunden bleibt es ruhiger. Um die 


„Kanzel“ finden erneut Handgranatentämpfe ftatt. 


Gegen 4” nahm. nimmt das feindliche Feuer wieder erheb- lich zu. Zwei Kompanien 
3. G.R. z. F. werden in den Dnten Abschnitt zur Verftärtung vorgezogen. Sie erhalten 
beim Bor- geben schweres Teuer. Das feindliche Feuer auf Stellung und 
Hintergelände hält während des Tages an, doch erfolgt sein neuer Angriff. In der 
Nacht wird die Verbindung zur „Kanzel“ von beiden 3Bataillonsabldjnitten aus 
perstürft und das Craonner Loh ftärfer gefichert. 
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Ein Teil der eingejegten Kompanien des Il. und F. Bat. wird durch drei &ompanien 3. 
G.R. z. F. abgelöst. Die abgelösten Teile des Regiments rücken nach dem Waldlager 
Mauregny. 


21.7.17. Während des Tages hält lebhaftes feindliches Artl.- Feuer an, ohne daß 
neue Angriffe erfolgen. 


Am 22. morgens [off ein neuer Vorstoß des Regiments zur Verbefferung der Linie 
erfolgen. Es werden ihm hierzu noch zwei Kompanien 3. G.R. a. F. und eine 
Kompanie Regts. 111 zur Ber- fügung geftellt. 


22. 7.17. 5” vorm. erfolgt nach gutliegendem Wirfungs- ichießen der Sturm, der in 
beiden Bataillonsabschnitten zum Erfolg führt. Wiederum fekt jofort feindfiches Artl- 
und Minen- feuer von außerordentlicher Heftigkeit eim, unter dem bejonders der 
linte Abschnitt zu leiden hat. Der völlige Mangel an Unter- ftänden bewirkt 
erhebliche Verlufte. 


Während es dem Regiment trok des feindlichen Feuers ge- lingt, seine Qinie zu 
halten, wird (nts R.I. R. 8 gezwungen, wiederum auf seine Ausgangsitellung 
zurückzugehen, so daß die tinte Flante des Jtegimentsabl[d)nittes ftar? gefährdet 
wird. 


Eine weitere Kompanie Regt. 111 wird am Nachmittag zur Verftärtung des linten 
Abschnittes vorgezogen. In der Nacht werden die Refte des II, Bat. abgelöst. 
Feindliche Angriffe erfol- gen nicht. 


23. 7.17. In der Nacht bleibt das feindliche Feuer sehr leb- haft. Am Vormittag läßt 
es nad). Nachmittags schwillt das Feuer Ce r feindlichen Artillerie und M.W. wieder 
zu außerordentlicher 


Heftigkeit an. 


Nachts erfolgt Ablöfung des rechten Bataillonsabchnittes burd) L/170. 


24. 7. 17. Die Ablöfung wird durchgeführt, troßdem gegen Im morgens wieder 
heftiges feindliches Feuer einjebt, das fih in den Morgenstunden zu ftärkftem 
Trommelfeuer fteigert. 5%” vorm. bricht der Frangofe in dichten Maffen vor, aber 
überall wird der Angriff unter schwersten 3Berfujten für den Gegner zum Teil im 
GegenjtoB zurückgeschlagen. 


Die eingefegten $ompanien haben durch das anhaltende Ber- ftörungsfeuer febr 
gelitten, daher werden 7" vorm. drei weitere Sompanien Regts. 111 nach vorn 
gezogen. Gegen Mittag steigert 


lich das feindliche Feuer wiederum erheblich und konzentriert sich auf die Gegend 
der „Kanzel“. 


Ein neuer feindlicher Angriff 2° nahm. bleibt im Vernich- tungsfeuer liegen. Das 
feindliche Feuer Hält unter Verwendung Ihwerfter Geschüge den ganzen Tag an. 4 
nahm. fegt der Franzose nochmals zu einem jtarfen Angriff an, der im Arti- Feuer 
und M.G.-Feuer jdjeitert. Ebenso wird ein überraschen- der Angriff bei Einbruch der 
Dunkelheit abgejd)fagen. In der Nacht erfolgt Ablöfung des rechten 
3Bataillonsabjd)nittes durch 11./170. 


Das Regiment hat in [d)meren Kämpfen seine Aufgabe erfüllt. über 30 M.G. und fast 
300 Gefangene blieben in seiner Hand, 


XV. 25.7. bis 20.8.17. Ruhezeit. 


25. 7.17. Das Regiment bezieht im Alten Lager Gif- jonne Unterkunft. 


26. 7.—12. 8. 17. Ruhe- und Ausbildungszeit. 


I. Bat. in der Bove-Stellung als Referve. 


12. 8. 17. Die 5. 6.3.2. tritt als Armeereferve zur Gruppe Bailly. Es rücken: 
Regimentsstab nach Leuilly, Il. Bat. in das Waldlager € bio 9 -Jtorb bei Clacy, G Bat. 
nach Etou- velles. 


13.—19. 8. 17. Ruhetage. 
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4) 25.7. bis 23. 10. 17 (2. 11. 17). Stellungstämpfe am Chemin des Dames. 


fage: 


Der Ginjat der 5. G.1.D. an der affaur-Gde bei Fort Mal- maifon erfolgt zu einer Zeit, 
in der sich die feindliche Abficht, an diesem weit vorfpringenden Bogen anzugreifen, 
immer deutlicher fühlbar maht. Seit Ende Juli jhon tobte die Flandern-Schlacht mit 
unerhörter Heftigkeit, bei Verdun schienen die Franzosen burd) ihre Angriffe Ende 
Auguft ftart beschäftigt zu fein. Dennom ließen die Beobachtungen seinen Zweifel, 
daß das Regiment bald in neue schwere Kämpfe an dieser Wetterede vermwidelt 
werden würde. 


Am 23. Oftober erfolgt nach mehrtägiger Artillerievorberei- tung der feindliche 
Vorstoß, der jhon in den Vormittagsjtunden bei der rechten Nachbardivision bis 
Chavignon durchbricht. Jn heldenmütiger Abwehr gelingt es dem Regiment, die 
frontalen Angriffe, menn aud) unter Verlust von Grabenteilen, abzuschlagen und die 
Einbruchsitelle abzuriegeln, bis am 25. 10. früh der Befehl zum Zurüdgehen hinter 
den Dife-Misne-Kanal eintrifft. 


20. 8. 17. Vorkommandos erfunden die Stellung des R.IR. 81, das vom Regiment 
abgelöst werden foll. 


21. 8.17. Jn der Nacht Löst Il. Bat. das linte Bataillon des RIR. 81 in Stellung vor Fort 
Malmaifon ab. 


22.8. 17. Der Wegümentsjtab übernimmt den Befehl über den neuen Abschnitt. 


23.8. 17. Jn der Nacht [oft das F. Bat. das rechte Flügel- bataillon R.J.R. 203 in 
Stellung südlich Bargny ab. I. Bat. und Bagagen beziehen Quartier in Etoupelles. 


Der neue 9tegimentsabld)nitt dehnt sich etwa SRatmaijon, das hinter dem zweiten 
Graben 


vom Fort im rechten 


Bataillonsabschnitt liegt, bis zu der beim Pantheon gurüd- 


ipringenben Ede der Front im linten Bataillonsab 


schnitt aus. 


Das Fort ist Toart zerjehoffen und nicht mehr verteidigungs- 


fähig. Cs dient lediglich als Beobachtunggsftelle. Die mittelmäßig ausgebaut, bod) 
sind zum Teil recht gute 


Stellung ift Unterftände 


und eine Anzahl Höhlen — [o der Steinbruch, die Landwehrhöhle und die 
Beauregardhöhle — vorhanden, deren Schußficherheit 


jedoch zweifelhaft ist. 


24.8. 17. Der Regimentsabschnitt liegt unter schwerem Minen- und Artl.-Feuer, das 
große Zerftörungen in der Stellung 


hervorruft. DVerlufte sind gering. 


25. 8.17. 5” vorm. febt schlagartig auf den ganzen Abschnitt 


heftiges M.W.- und Artl.-Feuer ein. 6" vorm. ftößt der Franzose in beiden 


Bataillons- 


abjd)nitten vor. Auf dem rechten Flügel wird der Angriff durch 


M.G.- und Infanteriefeuer abgewiefen. Im linten Ab 


nitt dringt 


er in den wegen der ftarfen Feuerwirtung geräumten ersten 


Graben etwa in Sompaniejtürte ein. Durch Gegen 2. Graben wird er [ofort 
zurückgeworfen. 


26. 8. bis 16. 9. 17. Im Regimentsabschnitt bf. taillone mit 5 $ompanien in 
vorderfter Linie eingefe 


Rüdens untergebracht. Der Regts.-Gefechtsitand Deg 


ferven sind hinter den fteilen Nordhängen des Chemin- 


oğ aus dem 


eiben 2 Ba- st. Die Re- s- Dames- dicht östlich 


Chavignon. Das Jtufebataillon liegt in Etouvelles. Ablöfung 


erfolgt bataillonsweise. Die Tätigkeit des Feindes i 


t wechjelnd. 


Zeitweise liegt Tebhafteres Artl.- und Minenfeuer auf dem Regi- 


mentsabschnitt. Die feindlich Sappenarbeit wird die franzö deutsche 
herangeschoben. Feindliche Patrouillen sind sonst im Vorfeld. Es herricht rege 
Fliegertätigkeit. 


Infanterie ist febr tätig. Durch ie Stellung immer näher an die 


häufiger als Das ganze 


Verhalten des Gegners deutet auf neue Angriffsabfic 


Dien hin. 


Die Tätigkeit des Regiments ift daher in erster Linie darauf gerichtet, die eigene 
Stellung zu verstürfen und nach der Tiefe aus- gubauen, andererfeits durch 
offenfive Tätigkeit und Zerftörungs- feuer mit Artl. und M.W. die Arbeiten des 
Gegners zu ftören. 


17. 9. 17. Zur Seftftellung der feindlichen Tätigkeit und 
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Kräfteverteilung. unternimmt die 8. Komp. einen Patrouillen- voritoß. 


E bis 23. 9. 17. Die feindfiche Tätigkeit bleibt weiterhin im allgemeinen lebhaft. 


24.9. 17. In Erwartung des feindlichen Angriffs wird die 2. GID rechts neben der 5. 
9.3.2. eingeschoben. Das Regiment gibt den rechten Bat.-Abschnitt ab, den das 
Regt. Franz übernimmt und erhält ftatt deffen die Besetzung des rechten 
3Bataillonsabjd)nittes Regts. 20 jübsich Pargny—Silain zu gemiefen. Durch diese 
Verschiebung verschlechtert sich die Lage Des Regiments, da die Tiefengliederung 
in dem neuen Abschnitt infolge der tief einfehneidenden Schluchten ungünftiger ist, 
aud) wird die rüdmürtige Verbindung schwieriger. Der Regts.-Gefechtsftand muß 
der alte bleiben. Die Verbindung mit den Bataillonen ist unendlich (mer 
aufrechtzuerhalten. 


25.9. bis 15. 10. 17. Die feindliche Tätigkeit nimmt mehr und mehr zu. Ein 
Einschießen mit teilweife schwerstem Kaliber ist unperfennbar. Zeitweife fteigert 
sich das feindliche Arti- und M.W.-Feuer zu größter Heftigkeit. 


Die feindliche Infanterie ist jehr aufmerffam, doch gelingt es eigenen Patrouillen, 
mehrfach in den feindlichen ersten Graben eingubringen und den Fortschritt der 
Sappenarbeit feitzuftellen. Durch M.W.- und Artilleriefeuer werden die feindlichen 
Arbeiten weiterhin nach Möglichkeit geftört. 


16. 10. 17. In den frühen Morgenstunden beginnt ein plan- mäßiges Einschießen der 
feindlichen Artillerie, zum Teil mit schwer— ftem Kaliber, auf die Stellung und die 
Anmarschwege auf der Front von Laffaux bis Surtebil[e. Unter Einsatz jtarter 
ujtitreittrüjte hält die lebhafte feindl. Artl.-Tätigkeit während des Nachmittags an. 


17. 10. 17. In der Nacht liegt starkes Störungsfeuer auf der Stellung und den 
Anmarschwegen, das sich in den Vormittags- stunden wieder zu großer Heftigfeit 
[teigert. Sämtliche Nadhrichten- verbindungen werden zerftört. Am Nachmittag flaut 
das feind- liche Feuer ab. 


18. 10. 17. Die feindliche Artillerietätigfeit bleibt lebhaft. 


. 19. 10. 17. Während der Nacht liegt schwächeres Gtürungs- feuer auf der Stellung 
als in der Nacht vorher. 


10% vorm, fegt wiederum heftiges Feuer ein, das sich in den 


9.6.9. Gr 3tegt. Nr. 3B 


Jtadjmittagsstunben noch fteigert. 6° nahm. erfolgt im rechten Bataillonsabfehnitt 
ein Vorstoß der Franzosen, der abgeschlagen wird. 


Nach Abwehr dieses Angriffes beginnt wiederum eine Ttarte Beschießung unter 
gleichzeitiger 3Bergajung der Anmarschwege. 


20. 10. 17. Das feindliche Störungsfeuer erreicht in der Nacht wieder große Ctürfe. 
Am Vormittag herricht verhältnismäßige Ruhe, da dichter Nebel jede Beobachtung 
verhindert. Won 12% mittags an liegt wiederum schwerstes Artl.- und Minenfeuer 
mit Gas und Nebel auf der Stellung. Der erste Graben wird vollständig zerftört, 
fämtliche Unterftände werden hier eingedrüct. Das feindliche Feuer hält mit 
unveränderter Stärke bis zum Cin- bruh der Duntelheit an. 


21. 10. 17. Während der Nacht unterhält der Franzose weiter- hin ftarfes 
Störungsfeuer, verbunden mit Vergafung der UAn- marschstraßen, wodurch die 
Ablöfung des I. Bat. durch F.Bat. im rechten Abschnitt sehr erschwert wird. I. Bat. 
rüdt nach &euiffy. F. Bat. hat Verlufte beim Anmarsch. 


8" vorm. wird ein feindlicher Patrouillenvorstoß ab- gemiefen. Ein Gefangener, der 
in den Händen des Regiments bleibt, gibt als vorausfichtlichen Angriffstag den 22. 
10. an. 


Bon 9° vorm. an liegt wieder Feuer schwersten Kalibers auf der Stellung. Die 
Beauregard-Höhle und ein ftar? belegter Stollen werden eingeschoffen, moburd) 
sehr erhebliche Verlufte ein- treten. In den Nachmittagsstunden flaut das Feuer 
wieder ab. 


22.10. 17. Auch während dieses Tages liegt schwerstes Arti. und Minenfeuer auf 
dem Abschnitt. Bejonders bedroht erscheint die €age des Regiments in der rechten 
Flanke, ba in der vorderen Linie seine Verbindung mehr mit dem Stad)barregiment 
befteht, vielmehr der Gegner fih in deffen Abschnitt bereits im vorderen Graben 
feftzufegen beginnt. 


Für den 23. morgens wird der feindliche Angriff mit Sicher- heit erwartet. 


48) 23. 10. 17. Gefecht bei Chavignon. 


23. 10. 17. In der Nacht liegt ftärfftes feindliches Feuer auf der Stellung, das gegen 
5% vorm. bei gleichzeitiger Vergafung des Hintergeländes seine größte Heftigkeit 
erreicht. 


5° vorm. erfolgt auf der ganzen Front der Angriff der Franzosen. Es gelingt dem 
Feinde, bei Der 13. I.D. und 2. G.l.D. im Abschnitt zwischen Laffaug und östlich Fort 
Malmaifon burdj- zubrechen. Die 11. Komp. als rechter Flügel des Regiments wird 
mad) heldenmütigster Verteidigung ihrer Stellung aufgerieben. Doc) gelingt es der 
12. Romp. und den von der Beauregard-Höhle aus wirkenden Rejerve- 
Maschinengemehren unter umfichtiger Füh- rung des Bat.-Stabs F.Batls. den 
rechten Flügel des Regiments abzuriegeln und ein Aufrollen der Stellung zu 
verhindern, während sich die dichten Mafjen des Gegners am Fort Malmaifon vorbei 
mad) Chavignon wälzen. Beim IT. Bat. vermag der Gegner nur ftellenweife 


einzubrechen. In erbittertem Nahkampf hält das Bataillon im wefentlichen seine 
Stellung. Der dicht Ott Cha- vignon gelegene Regts.-Gefechtsftand wird bereits in 
den Vor- mittagsstunden vom Gegner erreicht. Der Regimentsstab räumt ihn erft im 
legten Augenblick. 


Das |. Bat. bejet 1'* nahm. die 2. Siegfriedftellung zwischen Schloß Mailly und Laval. 


Während des Nachmittags toben auf der ganzen Regiments- front heftige 
Nahtämpfe. 


49) 24. 10. bis 2. 11. 17. Nachhutkämpfe an und südlich der Milette. 


24. 10. 17. 1” nachts wird das |. Bat. zur Verftärkung des rechten Flügels des 
Regiments, der in äußerft bedrohter Lage etwa die Linie Beauregard-Höhle—Pargny 
hält, eingejebt. fiber Monampteuil erreicht das Bataillon, unter heftigftem feind- 
lichen Artl.= Feuer vorgehend, gegen 6° vorm. das Stau- bedennördlich Bargny und 
verftärtt von hier aus den schwachen rechten Flügel des Regiments. Während des 
Tages hält die Tebhafte feinb[. Artl.- und Fliegertätigkeit an, ohne daß ein neuer 
feindlicher Angriff erfolgt. 


25. 10. 17. 1" vorm. trifft in der vorderften Linie der Befehl zur Räumung der 
Stellung des Regiments ein. Die Linie wird in die Kanalftellung zurückverlegt. Unter 
ftarfem feindlichen Störungsfeuer geht das Regiment aus seinen gegen alle Angriffe 
gehaltenen Gräben hinter die Ranalftellung zurück, die in- zwischen von zwei 
Bataillonen Gren.-Regts. 7 bejebt worden ift. 
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Sm den Vormittagsstunden fammelt sich das Regiment bei der Ceuje-Baftion 
[übsich Qaval und rüct von hier nach Zeuilly zurück. 


26. 10. 17. Ein zufammengejeßtes Bataillon des Regiments wird als 
Cidjerfeitsbejabung nach Qaval vorgezogen. 


XVIL 


22.10. bis 19.11.17. Ruhezeit. 


27.—28. 10. 17. Das Regiment bleibt Eingreifregiment der Division. 


29. 10. 17. Marsch zur VBerladung inSamoufiy. 


Bahnfahrt nach Montcornet. 


Bon dort rücken I. Bat. nah Sehellesud Agnicourt, Il. Bat. Bafje-Chaourje, 
Regimentsjtab und F.Bat. C h a- ourjeen Thierade. 


30. 10. 17. Ruhetag. 


31. 10. 17. Durch Fußmarsch erreichen: I. Bat. Yarcigny und Nampgpcelle, 
Negimentsstab und IL Bat. Blomion, F.Bat. Dagny. 


50) 3. 11. bis 19. 11. 17. Stellungsfämpfe nördlich der Ailette. 


1. bis 3. 11. 17. Ruhetage. 


4. 11. 17. Die Division wird D.H.2.-Referve im 9Ötaume der 7. Armee. 


Es rücken: Regimentsstab und I. Bat. nah Boulpair, I. Bat. aigny, G Bat. St. Gobert. 


5. bis 17. 11. 17. Ruhetage. 


18. 11. 17. Gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof des 


$ e Sourd für die im Jahre 1914 in der Schlacht 


von St. Quentin gefallenen Helden des Regiments. 


19. 11. 17. Ruhetag. 


XVIII. 


51) 20.11. 17 bis 1. 1. 18. Kämpfe in der Siegfriedffellung. 
( Tankschlacht bei Cambrai.) 


Lage: 


In ihren Ruhequartieren wird die 5. G.I.D. alarmiert und mit Lafttraftwagen in die 
Gegend von Cambrai befördert. Hier haben die Engländer am 20. November 
überraschend mit zahl- reichen Tants angegriffen und einen größeren Anfangserfolg 
errungen. 


Ein Eingreifen der 5. G.l.D. wird jedoch nicht mehr erforder: lid. Die Division wird 
daher aus der Gegend von Cambrai nach der Gegend von Ct. Quentin verlegt und 
hier in der Giegfried- ftellung bei Bellicourt eingefeßt. 


20. 11. 17. 1° mittags wird das Regiment alarmiert, da die Engländer bei Cambrai 
Wort angegriffen haben. 


9% abends haben erreicht: Regimentsstab G uige, |. Bat. 


?9(nbigny,‚lL Bat. Flavigny-le-Grand,Flavigny- le-Betit und Beaurain, G Bat. Bufieur. 


21. 11. 17. Mit Kraftwagen werden 8" vorm. abbeför- dert: Negimentsstab, I. und IL 
Bat. nach Villers- Dutreaur, das 3.Bat. mit der Eifenbahn nah Montbre- hain. Die 
Bataillone treffen am Nachmittag ein. Die Unter- bringung ist febr schlecht. Das 
Regiment bleibt als Armeereferve der 5. G.J. D. unterftellt. 


22.11.17. Das Regiment wird der 9. J.D. unterftellt, Es werden als 
Sicherheitsbefagung vorgezogen: Il. Bat. nach B ois- de-Baucelles, I. Bat. nah 
Mont&couvey- Ferme, F. Bat. nah Bilfers-Outreaur, bei Einbruch der Duntel- heit 
ebenfalls nah Montscouvey-Ferme, 


23. 11. 17.1. und Il. Bat. sind dem R.J. R. 395 unterftellt. 


Um abends wird @. Bat. nach Villers-Dutrsaug au rüd'gezogen. 
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24.11.17. IL und IL Bat. werden abgelüjt und rücken nach Villers-Dutrsaur. 


Das %.Bat. (Op im nördlichen Bat.-Abschnitt das I.R. .... bei Bellicourt in der 
Siegfriedftellung nördlid St. Quentin ab. 


XIX. 


25.11.17. bis 1.1.18. Chellungefämpfe bei Gitr&es—3ellicourt. 


25. 11. 17. Nadh Einbruch der Duntelfeit rüdt I. Bat. eben- falls in Stellung. 


IL Bat. liegt als 9Rufebataillon mit zwei Kompanien in Pondaur, mit zwei Kompanien 
in Ejtr&es. Die Große Bagage in Bremont. 


26. 11. bis 28. 12. 17. Die Stellung des Regiments ift gut ausgebaut. Der Engländer 
bleibt ruhig, nur zeitweife nimmt das Artl.-Feuer zu. Eigene PBatrouillenvorftöße 
sind erfolgreich, Vorstöße der Engländer werden abgerotejen. 


29. 12. 17. Die 5. 6.1.D. wird durch die 9. bayer. J.D. abge- löst. Das abgelöste I. Bat. 
rüct nach 3Br&emont. 


30. 12. 17. Das Il. Bat. wird in den Morgenstunden abgelöst und rüdt nah Mar eg. 


31. 12. 17. Das F. Bat. wird abgelöst und rüdt nach Mareg. |. Bat. wird am 
Nachmittag in Bo hain verladen. 
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1.1. 18. Verladung des F. Bat. und 3Regimentsjtabes. An- funjt des I. Bat. in Anor. 
Marsch über Fourmies nach Wignehies. 


2.1. 18. Verladung l. Bat. in Tertry. 


Ankunft des 3Regimentsl[tabes und F. at. in Wignehies. 


3.1.18. Ankunft des Il. Bat. in Wignehies. 


Xx. 


1.1. bis 20.3.1918. Ausbildungszeit. Lage: 


Noh einmal jammeft die Oberste Heeresleitung alle Kräfte, um mit einem großen 
Schlage an der Wejtfront den Endfieg an Deutichlands Fahnen zu heften. 


Mit unermüdlicher Hingabe von Führern und Mannschaften wird hinter der Front in 
Belgien und Nordfrantreich an der Aus- bildung einer Angriffsarmee gearbeitet, die 
den zum Stellungs- frieg erftarrten Bewegungstrieg an der Westfront wieder 
ermeden 
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iol. Der zielbewußten Ausbildung gelingt es noch einmal, eine Angriffsarmee von 
gewaltiger Stoßfraft aufzuftellen. 


Am 21. März 4" früh beginnt auf 70 Kilometer Front- breite zwischen Arras und La- 
Fere die Schladht. Die 17., 2. und 18. Armee greifen an. Die 5. G.l.D. kämpft im 
Verband der 18. Armee in vorderfter Linie aus Ct. Quentin mit dem linten Flügel am 
Somme-Kanal vorgebenb. 


Biel ift der Durchbrud). 


Am 23. 3. fteht aud) das Regiment Glijabetb, das an- fangs Divisions-Neferve war, 
weit hinter der ersten feindlichen Stellung in vorderfter Linie und ftößt bis nach 
Gofancourt an der Straße HYam—Guiscard in den Feind hinein vor, Der ver- gebiid) 
neu herangeführte Regimenter in den Kampf wirft, um den Durchbruch aufzuhalten. 


4. 1. bis 15. 2. 18. Ruhezeit.) 


Ausbildungszeit in Wignehies im Gebiet der 7. Armee. Der Hauptwert wird auf 
Ausbildung im Bewegungstrieg gelegt. Es finden größere Übungen bis zum 
Divisionsverband herauf ftatt, denen der Gedanke der Durhbrudhsschlacht 
zugrunde liegt. In diesen Übungen soll bejonbers die Grundlage für ein gutes Zu- 
jammenarbeiten zwischen der Infanterie und ihren Hilfswaffen, bejonders der 
Artillerie gelegt werden. 


15. 2. bis 15. 3. 18. Das Regiment wird von Wignehies nach Gegend Sars-Poteries in 
das Gebiet der 18. Armee verlegt. 


Quartiere find: NRegimentsstab und |. Bat. Sars-PBote- ries, Il. Bat. Gelleries, F.Bat. 
Lieffies. 


Fortsetzung der Ausbildung. 


Es erfolgt teilweife Neuausrüstung, be[onbers der Gefechts— bagagen und M.W.- 
Kompanien für den Bewegungstrieg. 


15.3. 18. (Anmarsch zur Front.) 


Nachtmarsch über Avesnes nach Etroveungt. 


16. 3. 18. Ruhetag. 


17. 3. 18. 9tadjtmar[f über £a Capelle—Buiron- fofjenah Englancourt—Erlopy. 


18. 3. 18. Nachtmarfh über Chigny—Erupilly— Lesquielles nach £e Grand Verly. 


Es herricht in der Nacht lebhafte Tätigkeit feindlicher Bomben- flieger. 


19. 3. 18. 3Bimaf bei Boufincamp Nifonpille. 


Infolge der jtarfen Truppenzufammenziehung sind alle Dri- ichaften so überbelegt, 
daß das Regiment größtenteils trog strö- menden Regens und Kälte biwakieren 
muß. 


20. 3. 18. Eintreffen der ausführlichen Angriffsbefehle beim Regiment. Letzte 
Vorbereitungen. 6” abends trifft der Befehl ein, der den Angriff bereits für den 
nächsten Tag festsetzt. Das Regiment hat in einem etwa 25 Kilometer langen 
Nachtmarsch über Fontaine-Notre Dame naf Homblieres zu rücken, um am 21. 3. 
dem Angriff burd) St. Quentin zunächft in 2. Linie als Div.-Rejerve zu folgen. 


XXL 54) 21.3. bis 6. 4. 18. Große Schlacht in Frankreich. 


21. und 22. 3. 18. (Durchbruchsschlacht bei St. Quentin—£a Ste.) 


21.3. 18. (Durdjbrud) bei St. Quentin) 


1° nachts rüdt das Regiment ab. In dieulaine tritt durch das Vorbeiziehen zweier 
Marschtolonnen aneinander eine längere Stodung ein, die den 3Bormarld) der sich 
ineinander drän- genden Kolonnen aller Waffengattungen, Infanterie, Artillerie, 
Pioniere, Sanitätsformationen, Traintolonnen ufw. filometermeit zum Stehen bringt. 
Es herrscht bei Vollmondschein Dichter Nebel. 


Während des heftigen Artilleriewirkungsichießens, das 4? vorm. beginnt und 5 
Stunden anhält, erreicht das Regiment nach erheblichen Marschschwierigkeiten auf 
grundlojen Feldwegen Homblidres und ftellt sich dort bereit. 


9% vorm. erhält das Regiment Befehl zum Vorrücken nach dem Place b'Duit octobre 
am Bahnhof St. Quentin. Sm dichten Nebel, der durch Gasschwaden mod) erheblich 
verstürft wird, erreicht Das Regiment gegen 12% mit- tags den bejohlenen 
Aufftellungsplag in dem gänzlich zerstörten Gt. Quentin. 


Der Angriff ift zu dieser Zeit bereits über die erste Linie vor- 


gedrungen. Die Stadt jelbst wird von den Engländern nur noch mit einzelnen 
Schüffen belegt. 


5" nahm. erhält das Regiment Befehl zum Vorrücken. Die Division wird 
befehlsgemäß, mit dem linten Flügel am € o m m e- Kanalvorgehend, eingejebt. 
Zunächst 3. G.R. a. F. und Regt. 20 in porberlter Linie, Regt. Elisabeth in zweiter 
Linie. 


ormarsch bei hellem Sonnenschein durch die mit Kolonnen angefüllten Straßen zur 
Rue Faidherbe und National- ftraße. Der Ausgang von St. Quentin fiegt unter Feuer. 


Die Bataillone erreichen über das unter ftarfem Feuer liegende Deftres vorgehend 
bei einbrechender Dunkelheit die Gegend von Dallon. Die vorderfte Linie liegt etwa 
in Gegend Vontaine-les-Clercs im Sampfe. In den Gräben und Unterftänden der 
englischen Stellungen finden die Bataillone not- dürftig Schuß gegen die Kälte der 
Nacht. 


23. 3. 18. 11% vorm. erhält Regiment Befehl, anzutreten. Cs geht mit I. und F.Bat. 
finfs des Comme - Kanals, mit I. Bat. wejtfid davon über Fontaine-les-Elercs vor, IL 
Bat. greift febr erfolgreich in den Kampf um einen starken Stützpunkt, das 
„Amselnest“, westlich Ham el ein und macht etwa 200 Gefangene. 


Bei Ginbrud) der Dunkelheit erreicht das Regiment Hap: pencourt, 


Sebten feindlihen Widerftand brechend, drängt die vorderste Linie gegen die 
Comme vor. Das Regiment folgt, 10% nahm. antretend, nach Tugny-le-PBont, mit IL 
Bat. nah Bray- St. Chriftophe. 


23. und 24. 3. 18. Kämpfe beim Übergang über die Somme und den Crozaf-Kanal 
zwiihen St. Chrift und Tergnier. 


23. 3. 18. 2% nahm. erhält das Regiment Befehl, die Somme bei Pith o n gu 
überschreiten und das 3. G.R. z. F. östlich der teilweife genommenen Stadt Ham 
abzulöfen. 


Bum Übergang fteht nur eine im Bau befindliche Eifenbahn- brüde bei Pithon zur 
Verfügung. Unter erheblichen Schwierig: keiten werden die Bataillone mit 
Gefechtsbagagen und die Infan- 
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terie = Begleitbatterien Derübergegogen, um in den Kampf um Ham noch 
einzugreifen. Gegen 7” abends hat das ganze Regi- ment die Comme überschritten 
und erhält nunmehr Befehl, mit zugeteilter Artillerie über Sommette — Aubigny — 
Brouchy bis Golancourt vorzuftoßen. 3. G.R. z. F. und Regt. 20 treten ebenfalls zum 
Vormarfc an. 


9? abends tritt das Regiment mit zugeteilten Formationen in Marschkolonne an. 
Schwere feindliche Artillerie und Flieger- bomben zwingen es zum Ausweichen bei 
Sommette. Das als Spite vorgehende F.Bat. trifft am Eingang von Aubigny auf 
ausweichende feindliche Feldwachen. Gleichzeitig fegt lebhaftes feinbfidjes Feuer 
auf die dedungslofe Vormarschstraße des Regi- ments ein, ohne Verlufte zu 
nerurjadjen. Nah furgem Halt wird der Vormarsch fortgejegt in der Erwartung, jeden 
Augenblid auf itürfere feindliche Kräfte zu jtoßen. Versprengte und überraschte 
englische Feldwachen werden gefangengenommen. 


Durch Aubigny—Broudy geht das Regiment, gefolgt von der Marschtolonne des J.R. 
20, auf Golancourt vor. Halb- wegs Golancourt wird burg [d)nellen Vorftoß des F.Bat. 
eine stärkere feindliche Feldwache vertrieben, ehe sie Zeit hat, mit ihrem M.G. die 
Vormarschstraße des Regiments, die, flah und eben, seinerlei Dedung für die 
Bespannung der Artillerie und Gefechts- bagagen bietet, zu betreien, Jm Rüden des 
Regiments tobt währenddefjen am Südausgang von Ham ein heftiger Kampf. 


24.3.18. (Gefehtvon Golancourt.) 


Gegen 1° vorm. wird das gänzlich menschenleere G o [a n = court, das die 
Engländer anscheinend [oeben erft geräumt haben, erreicht. Hier soll das Regiment 
weitere Befehle erhalten. Die Cpibe macht daher Halt, während die Bagagen auf der 
Straße nach Brouchy ftehenbleiben. 


Vergeblic) wartet der Negimentsstab auf Befehle, während die Truppe todmüde von 
den Anstrengungen des legten Tages mit vorgejdjobenen Sicherungen ruht. 
*Bloblich fegt vom Südausgang her M.G.-Feuer in das Dorf. Eine schnell vor- 
brechende Patrouille der 10. Komp. nimmt gegen 3° vorm. eine franzöfiiche Offizier- 
Batrouille gefangen. Aus ihren Aus- jagen geht hervor, bab das franzöfische 
Infanterie-Regt. Nr. 8 auf Brouchy im Anmarsch ist, die Flanke des Regiments 
bedrohend. 


Cs wird daher mit dem Regt. 20, das inzwischen ebenfalls 


bas Dorf erreicht Dat, verabredet, zunächst Klärung der Lage und Befehle 
abzuwarten und sich zur Verteidigung des Dorfes einaurichten. Die dicht 
aufeinander ftehenden Fahrzeuge der Gefechts- bagagen, MB.- und M.G.- 
Kompanien erhalten Befehl, auf Brouchy zurückzufahren, währen die Artillerie 
nördlich Golancourt in Stellung geht. Che im dichten Nebel diese Befehle zur Aus- 
führung fommen, schlägt bereits feindliches Artl,-Feuer in das Dorf. In Brouchy 
treffen die zurückjagenden Gejpanne auf vor- gehenden Feind, und vermögen sich 
nur noch über freies Feld in Rihtung Ham in Sicherheit zu bringen. Bei Brouchy tritt 
das 3. G.R. z. F. dem Gegner entgegen. Gegen die Lüde Golancourt 


— Broudy fidjert Regt. 20, nach Offen das I. Bat. Im übrigen bejebt Regt. 20 den 
Dorfteil östlich, nach Süden fichernd, Regt. Elisabeth den Dorfteil meitlich der 
Straße H a m—G uis- card, nah Norden, Welten und Süden fidjernb. Aus den beim 
Regimentsstab eintreffenden Meldungen geht hervor, daß die beiden Regimenter 
ohne Anschluß rechts und linfs etwa 6 Silo- meter vor der Front, die noch nicht über 
Ham und Gaucourt vor- getragen ist, liegen, während anldjeinenb ein ftärferer 
Angriff sich gegen die Lüde zwischen Brouchy und Golancourt entwidelt. 


Mit dem Weichen des Nebels fegt von drei Seiten auf das Dorf heftigftes Artl.-Feuer 
ein, das gegen 12% mittags seine größte Heftigkeit erreicht und nicht unerhebliche 
Verlufte verurfacht. 


Am Nachmittag beginnen sich Fortschritte der Nachbardivi- Donen bemerkbar zu 
machen. 3. G.R. a. F. und Regt. 20 flagen eine feindliche Kavallerie-Attade zurück. 


5^ nahm. hört das feindl. Artl.-Feuer fast auf. Das Regi- ment erhält Befehl, bis zur 
Straße Villefelve-Berlan- court dem weichenden Feinde nachzuftoßen. 


9 abends erfolgt Befehl zum Angriff. Die gegen Chä- teau Bonneuil vorgehenden 
Sompanien des F.Bat. erleiden 3Bertujte. 


Das |. Bat. greift, trog heftigen feindlichen Artl.-Feuers vor- gehend, bei 
einbrechender Dunkelheit in [d)neibigem Vorstoß mit dem Bajonett das Dart 
verteidigte (E o [fea an und wirft den Gegner trog Dartnüdiger Gegenwehr. Doch 
bleibt die rechte Flanke noch stark gefährdet, da Flavy-le-Meldeux am Abend noch 
als bejebt gemeldet wird. 
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Nachdem das nächtliche schneidige Vorgehen der 5. 6.3.2. einen tiefen Keil in die 
Front des Gegners getrieben hatte, hat er seine Kraft mehr zum Gegenangriff. 


25.3. bis 6. 4. 18. Berfolgungstämpfe bis Montdidier-Noyon. 


25.3. 18. Ruhetag.) 


Die Nacht verbringt Das Regiment abwehrbereit in den erreichten Stellungen. 


Die Division wird Armee-NReferve und durch 10. Re- ferve-Division abgelöst. Das 
Regiment verbleibt mit IT. und $.- Bat. in Gofancourt, mit I. Bat. in Collezy. 


26.3.18. (Rubetag) 


Die Angriffsfront Dat die Straße Roye—Noyon erreicht. 


27.3. 18. Marsch nah Candor. Da biejes unter feind- tihem Feuer liegt, bezieht das 
Regiment Ortsbimat in Gatignn. 


28.3.18. Ruhetag.) 


29. 3.18. Am Nachmittag rüdt das Regiment zur Ablöfung des bayer. SR. 24 bei 
Roye-[ur-Mab über Amy—Cra— peaumesnil[nad) dem Bois-des-Loges. 


Der Angriff der 18. Armee war hier gunüd)jt etwa in der Linie Montdidier—NRoye- 
fur-Mag—Noyon in dem ungeheuren Gewirr der franzöfischen und deutichen 
Stellungen und Draht- verhaue aus dem Stellungstrieg der Vorjahre zum Halten ge- 
tommen. 


Am 30. 3. 18 verfucht die 18. 2 Noyon erneut anzugreifen. Allein der feindliche 
Widerstand erweist sich als zu ftart, das Gelände zu ungünstig. Der Kampf geht 
daher auch hier wieder in den Citellungstrieg inmitten der 


rmee zwischen Montdidier und 


alten Stellungen aus den Jahren 30.3.18. AngriffbeiR 


In der Nacht erfolgt die schwie wird beiberjeits der Bahnlinie 


jur-Mab zum Angriff eingefeß I. Bat. in Rejerve. 


Nach kurzer Artillerievorberei beginnen. Die vorgehenden Stu 


915/16 über. oye-[ur-Ma$.) 


rige Ablöfung. Das Regiment Beuvraignes—Roye- 


; rechts Il. Bat., (nts F. Bat., 


ung soll 7° vorm. der Angriff rmmellen erhalten jebod) jo 


ftartes Flankenfeuer, bejonbers aus Roye =- fur - Mağ, daß der 


Angriff liegen bleibt. Jn dem al 


en Stellungsgewirr waren die 


gelcbidt eingebauten feindlichen Widerftandsnefter von dem zu kurz liegenden 
Artl.-Feuer nicht gefaßt worden, 


Die feindliche Stellung erweift sich bald als zu Hot, um ohne ausgiebige 
Vorbereitungen genommen zu werden, bejonders ftart befejtigt sind 9tope-[ur-9 op 
und die dahinter Tiegende Gury-Höhe. 


Die Bataillone richten sich daher in der erreichten Linie ein, 


31. 3. bis 6. 4. 18. (Stellungstämpfe) 


Die Division geht zum Stellungstrieg über. Die Stellung des Regiments reicht vom 
Oftrand von Conchy-les-Pots bis 600 Meter über die Bahnlinie Beuvraignes—Roye- 
fur-Ma$, Trog des Grabengemirrs laffen sich die zerfallenen Stellungen nur unter 
großen Schwierigkeiten der großen Näffe wegen aus- bauen. Die feindliche 
Artillerietätigkeit ist febr lebhaft und ver- jtürft sich täglich, im Vorfeld Derr[d)t rege 
beiberjeitige Pa- trouillentätigkeit. 


I. Bat. wird im rechten Abschnitt eingejebt, Il. Bat. bezieht die Referveftellung am 
Bois-des-Loges. F.Bat. bleibt in dem Tinten Abschnitt eingefebt. 


55) 7. 4. bis 16. 4. 18. Kämpfe an der Ancre und bei Montdidier und Jtoyon. 


T. bis 14. 4. 18. (Stellungstämpfe) 


Wortjebung des Stellungsbaues. 


Witterung ift naB und talt. 


Die feindl. Artl.-Tätigfeit bleibt lebhaft. 


15. 4. 18. Sn der Nacht erfolgt 9[ b [ ó [u n g des Regiments burd) R.J.R. 8. Die 
Ablöfung geht ohne Verlufte vor sich. 


16. 4. 18. Das Regiment jammelt fih in Campagne. 


56) 17. 4. bis 26. 5. 18. Sfelfungstämpfe nördlich der Ailette. 


17. 4 18. Marj über Fretoy, Freniches nah Golan- court. %.Bat. in Blavy-TeMeldeur. 


18. 4. 18. Marsch über Ham nah Dur D, H. Bat. Bray- St. Chriftophe. 


19. bis 20. 4. 18. Ruhetage. 
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21. 4. 18. Marsch über Tugny le PBont—Seraucourt— Effigny-le-Grand—Urvillers— 
Stancourt—Mezieres. 


Regimentsstab, |. und Il. Bat. Sery-les-Möziöres. F. Bat. Mézières. 22. 4. 18. Marsch 
über Gur[ontaine—9Rontign)—Gr&c)— Dercy. 


Regimentsstab und I. Bat. Erlon, M. Bat. Chätillon- les-Sons, F.Bat. Marcy. 


23. 4. 18. Marsch über Marle nach Montcornet. 


Regimentsstab, I. und F.Bat. Montcornet, I. Bat. Chaourfe. 


24.4.18. Eintreffen in den Ruhegquartieren. 


Regimentsstab und Il. Bat. R o 3 0 y ,„ l. Bat. G o i 3 e, F.Bat. Gt. Geneviève und 
Dolignon. 
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25.4.—21.5.18. Ausbildungszeit bei Rozoy. 25. 4. bis 21. 5. 18. Ruhe- und 
Ausbildungs- zeit.) 


Die Unterbringung ift gut. 


Es finden mebr[ad) Angriffsübungen mit scharfer Munition unter Ginja& der Inf.- 
Begleitbatterien, M.W.- und M.G.-Rom- panien ftatt. Die Ausbildung Tut nach 
Möglichkeit das Zus fammenwirten 3tijden der Infanterie und den Begleitwaffen au 
fördern, bejonbers bei der Bekämpfung feinblidjer M.G.- Nefter. 


22.5.18. Anmarschzur Front.) 


Marsch über Noircourt, Le-Thuel nach Dizy-leGros, 


Grtunbungstommanbos sind bereits nach Sifonne voraus- gejanbt, um die Stellung 
des Regiments zu erfunden, aus welcher der Sturm am 27, 5. erfolgen foll. 


23. 5.18. Ruhetag. 


Erkundung der 3Bereitjtellungsrüume für den Tag vor dem Angriff. 


24. 5.18. Nachtmarsch in das Waldlager Pommern beim neuen Lager Siffonne. 


25. 5.18. Angriffsvorbereitungen. 


Besprechung des Angriffsplanes. 


Das Regiment wird im Abschnitt Corbeny, redts An- schluß an 28. 3.-D., lints an 3. 
G.R. z. F., eingejebt. Angriffsziel ift Durchbruch durch die von Engländern schwach 
befebte Stellung auf dem Chemin des Dames und Winterberg an- Ihließend bis 
Berry-au-Bac. Der Angriffsftreifen des Regi- ments führt über das am Fuße des 
Winterberges liegende Sobengolflernmert, den Igelberg zu den Aisne- übergängen 
bei Maizy. 


26. 5. 18. In der Nacht vom 25./26. rücken die Bataillone auf ihre 
®Bereitftellungspläße bei Goudelancourt und Belval-Chäteau. 


Nachts und während des Tages jtarter Regen. 


Dem Regiment werden für den Angriff zugeteilt: 2 Panzer- wagen, 1 Gebirgs- 
M.G.S.5S.-Mbteilung, 1 ©.5S,-Rompanie, 1 MW.-Kompanie, 1 Zug Pioniere, 1 
Infanterie-Geschüß-Batterie 


(3.6.8. 12), 1 Infanterie-Begleitbatterie (2. Bat. 4. 8.Felda.-Regt.). 


XXIII 57) 27. 5 bis 13. 6. 18. Schlaf bei Soillons und Reims. Nach kurzer Ruhe- und 
Ausbildungszeit jtebt die 5. G.S... 


vor neuen großen Aufgaben, es gilt den Durchbruch über den Chemin-des-Dames, 


Am 27. Mai beginnt der Angriff aus der Linie Vauxaillon — Sapigneul, der weit über 
die anfangs von der D.H.L. beabfic)- tigten Ziele bis an die Marne führt. 


27.5.18. (Durdjbrud) bei &Corbeny) 


Mit einbredjenber Dunkelheit rücken die Bataillone und die dem Regiment 
zugeteilten Hilfswaffen in die Cturmausgangs- ftellung norbüjtfi Corbeny ein, 
während das bisher hier in Stellung liegende Regiment 165 sich rüdwärts jammelt. 


Die Bereitjtellung wird durch ziemlich Tebhaftes feindliches Feuer geftört, doch trifft 
trobbem gegen 2” nadts von allen Formationen auf dem Negiments-Gefechtsftand 
die Meldung ein, daß sie die befohlenen Bereitjtellungspläße erreicht haben. 2” 
nadits fegt das heftige Wirkungsichiegen aller Kaliber der Ar- tilferie und 
Minenwerfer ein. Nach kurzer Zeit verftummt jede feindliche Grmiberung. 
Taufendfadh ziehen die feurigen Bahnen der schweren Minen am schwarzen 
Nachthimmel Din, ununter- brodjen krachen ihre Einschläge und die der Granaten 
aller Kaliber in die feindliche Stellung. 


4" vorm. soll der Sturm beginnen, bod) schon vorher gehen die Sturmkompanien, 
rechts das %.Bat., links das Il. Bat., das I. Bat. hinter der Mitte folgend, jo weit wie 
möglich vor, um der automatisch abrollenden Feuerwalze [o diht aufgeschloffen wie 
nur angängig zu folgen. 


4° vorm. — Die Einschläge der Granaten beginnen feind- wärts zu wandern. Jm 
Schein des Vollmondes gehen iiberall die Sturmkompanien vor. Hier und da fladert 
furges feindliches M.G.-Feuer auf, um nach wenigen Schüffen zu ver- ftummen. Die 
Feuerwalze hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Die Engländer, die nach 
Gefangenenausfagen infolge der Tebhafteren Tätigkeit der Deutschen mit einem 
größeren Patrouilfenunter- nehmen gerechnet hatten, sind durch die Wucht des 
Derei bredjenben Feuerortans völlig überrascht. Die feindwärts ftrei- enden 
Schwaden der Gasgranaten betäuben fie, nur hier und ba feijtet eine schwache 
Abteilung kurzen Widerftand, der das schnelle Vorwärtsstürmen der deutschen 
Infanterie nicht aufhalten fann. Crsten Widerftand findet das F.Bat. im $obengoliern- 
mert, bod) wird dieser durch das umfafjende Vorgehen des IL Bat. und den frontalen 
Angriff des e Bat. schnell gebroden, 


Durch Sumpf und dichtes Unterholz, das, mit Draht ver- 
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flochten, fast undurchdfringlich erscheint, ftoßen auf schmalen Pfaden die 
Sturmtrupps vor. Hier und da hält sich noch ein M.G.Neft. Der Bataillonsstab F. Bat. 
rennt auf ein folches auf nächste Ent: fernung auf. Nach kurzem Kampf ist es 
erledigt. Im Wettlauf drängen die Kompanien nur vorwärts, um als erste die Spike 
des alles überragenden Igelberges zu gewinnen. 7. und 11, Komp. erreichen sie fajt 
gleichzeitig. Einige englische Gruppen, die einen Gegenftoß verfuchen, werden 
entwaffnet und vermehren die Zahl der [don vorher gemachten Gefangenen. Kurz 
nach 7° vorm., fast genau zur befohlenen Cturmgeit, fteigt vom Igel: berg das 
D.H.2.-Signal hoch, das Zeichen, daß das erste Angriffs» giel des Regiments zur 
befohlenen Zeit erreicht ist. 


Weiter stürmen die Kompanien. Mehrere Batterien am Fuß des Igelberges werden 
genommen, die sich hier und da noch wehrenden 3Befa&ungen überrannt. 


Ein breiter Sumpfftreifen jenfeits der Straße Craonelfe 


—Bontavert zwingt zum Ausweichen. In dem dichten Waldgelände wehren einzelne 
L2.M.G.-Schügen mit ihren M.G. die Gegenftöße englischer Refervetompanien ab. 


Sn unaufhaltfamem Vorwärtsstürmen geht es den Aisne- Übergängen zu, um bieje 
vor den feindlichen Referven zu erreichen. 


10° vorm. hören die legten Wellen der Feuerwalze auf. Die ‚Infanterie- 
Begleitbatterien müffen jet helfen. Mit bewun- bernsmerter Geschidlichkeit haben 
dieje es verftanden, fih burd) das Trichterfeld und Gräbengewirr einen Weg zu 
fuchen und gehen schon inmitten der vorwärtsstürmenden Infanterie vor. Ehe noh 
die Aisne erreicht ist, sind auch bereits die Pferde für die Stäbe vorn, unumgänglich 
notwendig für die schnelle weitere Erkundung. 


Gegen 12? mittags erreichen Teile des %.Bat. mit dem Bataillonsstab die Aisne- 
Brücken bei Mai son-de-Maizy. In [dneibigem Angriff überrennen sie unter Führung 
des ?Bat.- Stabes die feindlichen M.G.-Nefter, die bie Brücken verteidigen wollen, 
und bejeben das jenfeitige ?fisne-Ilfer. 


währenddefjen rücken von allen Seiten die Verbände des Regiments zu den 
UÜbergängen heran. Auch das I. Bat. hat sich längft in vorderfte Linie geschoben, als 
am Igelberg zwischen Il. und OG Bat. eine Lüde entjtanb. 
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Bewunderswert ist die Leistung der M.G.- und M.W.-Rom- panien, die nun bereits 
feit vielen Stunden ihr [djmeres Gerät tragen und ziehen müjjen und bod) trog aller 
Ermüdung und der großen Hike nicht zurückbleiben. 


12" mittags hat der größte Teil des Negiments die Aisne überschritten. Die 
Bataillone ordnen fih im Schuße der jenfeitigen Uferhöhen, während die 
Begleitbatterie des 4. Garde- Veldartl.-Regts. ein Geschütz nach vorn bringt, um 
feindliche M.G.- Meter bei Muscourt zu befämpfen. 


Gegen 2° nahm. tritt das Regiment zum weiteren Bor- marld) an. Zeindlihe M.G.- 
Nefter werden umgangen. Bon Hügelwellen gededt, zieht sich das Regiment in die 
Schluchten bei Glennes hinab, das bereits von der 28. J.D. genommen ist, um von 
hier, außerhalb seines Gefechtsitreifens vorgehend, so schnell wie möglich Baslieur 
und die Besle zu erreichen. 


Jn [dnellem Vorgehen wird Glennes durchichritten, ohne dah das Regiment hier, 
ebenjo wie jpäter in Baslieur, Zeit hätte, fid aus den reihen Vorräten in den 
Magazinen zu verforgen. Bormärts! allein ift die Losung. — 


Gegen 6" nahm. fteht das Regiment mit I. und IT. Bat. auf der Straße Glennes— 
Baslieur, mit dem F.Bat. tints gejtaffelt zu weiterem Angriff bereit. 


Aus jüdweftliher Richtung rollen ununterbrochen feindliche Autofolonnen mit 
Verftärtungen nach Fismes heran, aus den Blugzeugihuppen des großen 
FlugplaßesvonMagneug fteigen zahlreiche Flieger hoch, um in füdlicher Richtung zu 
per Ichwinden. 


Nun gilt es, die Besle zu überschreiten, ehe feindliche Ber- stürtungen die füdlichen 
Uferhöhen bejeben. 


Die Bataillone erhalten daher Befehl zum weiteren Bor- gehen, troßdem weder 
rechts die 28. J.D. gegen Fismes, noch lints das weit zurückhängende Negt. 20, das 
inzwischen in die vorderfte Linie eingeschoben war, den Angriff weiter vortragen. 
Diefer Befehl und seine [djneibige Ausführung durch die Bataillone fidjerte dem 
Regiment einen der größten Erfolge in seiner Kriegsgeschichte. Neben der 
Erbeutung unendlich wert- vollen vollenden Materials auf der Strede zwischen 
Fismes und Gourfanbon und des Flugplakes Magneur trieb das Regiment hier als 
erstes aller Sturmregimenter einen Keil weit über die 
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Besle, trogdem rechts weder die Stadt Fisnes, noh Tints die Cteinbrüdje von 
Gourfanbon genommen waren, und jomit die Gefahr des Abgeschnittenwerdens von 
der Tomaten 3Bafis, die allein die beiden Brücen bei Roland Fe und Cour bildeten, 
bejtanb. Cnt[djfuptraft der Führung und Zuverläffigkeit der Truppe bewiejen Dier 
schlagend, daß es nicht auf die Zahl, fon- bern auf den Schneid anfommt. 


Gegen 7” nahm. wird Baslieug durchschritten, schwacher Feind in den Steinbrüchen 
nordöstlich des Ortes vertrieben, 7% nachm. überschreiten die Bataillone fast 
gleichzeitig mit ihren Anfängen die Besle bei germe-Roland und nàrbsich M a g- 
neu. 


l. Bat. geht bur Cour-Villette, IL Bat. burd) Magneur vor, um noch vor Einbruch der 
Duntelheit die füd- lichen Uferhöhen zu befegen. Feindliche Abteilungen gehen vor 
ihnen zurück, ein Gegenangriff aus Richtung der Genl[e- Ferme wird durch das 
guifiegenbe Feuer der schnell ab- probenben SInf.-Geschügbatterie 12 vom 
nördlichen Vesle-Ufer Ber gebrochen. 


Gegen 8" abends hat das ganze Regiment die Vesle über- fritten. Der 
Regimentsstab ift nach Cour geritten. Die Lage des Regiments ist gunüdjjt sehr 
gefährdet. Cs muß fih nach Süden, Often und Weften verteidigen, während 
gleichzeitig die Gefahr bejtebt, daß der Feind in seinem Rüden aus Fismes 
berausjtößt, denn aud) er hatte diese Schwäche erkannt. Ein später aufgefundener 
französischer Angriffsbefehl ftellte es als cin leichtes hin, das Regiment, das allein 
ohne Anschluß rechts und [ints überall in engfter Gefechtsberührung mit dem 
Gegner bereits 3 Kilometer jenjeits der Besle Domp, zurückzuwerfen. 


Doch den angesetzten franz. Jägerbataillonen glückt es nicht. Alle Angriffe, die sich 
bis in die Duntelheit hinein wiederholten, werden abgeschlagen. Weit 


auseinandergezogen, halten die Kom- panien mit zäher Hartnädigfeit die erreichte 
Linie. 


27 Kilometer Luftlinie Hatte das Regiment in einem Sturm- lauf an diesem Tage 
zurückgelegt. Die Beute war beträchtlich. Auer mehreren hundert Gefangenen 
erbeutete das Regiment 23 Geschütze, zahlreiche M.G., hunderte beladener 
Eifenbahn- wagen, 8 Flugzeuge, zahlreiche Vliegerzelte, Automobile ufw. 
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28) 5. bis 1. 6. 18. Verfolgungskämpfe zwiigen Oije und Uisne und über Die Dese bis 
zur Marne. 


28. 5. 18. Die Nacht verläuft unter dauernden Einzelgefechten febr unruhig. Mit dem 
Morgengrauen Taben einzelne Kompanien zur Verbefferung ihrer Linie weiter vor. 
Hierbei macht Die 7. Romp. fajt 100 Gefangene. 


Die Bataillone erhalten jedoch Befehl, nicht weiter angu- greifen, ehe nicht die 
Nachbartruppen rechts und [ints die Höhe des Negiments erreicht haben. 


Die am Nachmittag zuvor ganz ausjebenbe feindl. Artillerie- Tätigkeit wird in den 
Vormittagsstunden wieder ziemlich lebhaft. 


Gegen 12° mittags erreichen die 28. I.D. und I.R. 20 im Angriff die Höhe des 
Regiments, während dieses dem zurücd- gehenden Gegner durd) Flantenfeuer noch 
wirtfamen ?fbbrud) tut. 


Infolge Verschiebung der Gefechtsitreifen bleibt das Regi- ment in seiner Stellung 
liegen, während die angreifenden Nach— bartruppen weiter vorgehen. 


20. 5. 18. (Bormarjd.) 


(9 vorm. tritt das Regiment über Courville in Richtung Arcis le Bonfart als Div- 
Neferve an. Südlich ?frcis fe *Bonjart leijtet der Gegner lebhaften Widerftand. Daher 
tritt für das Regiment ein längerer Halt ein. 


5" nahm. rüdt das Regiment nah Igny-I!Abbaye. 8° abends trifft Befehl zum 
weiteren Vormarsch über Cohan 


—Chamery auf Cierges ein. Die 28. J.D. hatte Gielen Ort bereits erreicht. Da der 
Gegner noch im Bois-de— Meunier feftfipt, soll das Regiment nunmehr die offene 
ge- fährdete Flanke der 28. I.D. deden. Bei Duntelheit erreicht das Regiment, mit 
den ihm zugeteilten Hilfswaffen in Marschtolonne vorgehend, Gierges. 12" nachts 
trifft der Divisionsbefehl ein, in Cierges Ortsbiwat zu beziehen und gegen das Bois- 
de-Meunier 3u fihern. Die Bataillone erhalten daraufhin ihre Oidjerungsab- initte 
zugeteilt; ehe sie jedoch abgerüdt sind, febt heftiges feindliches Feuer auf Cierges 
ein, so daß es nur mit Schwierig- keiten gelingt, die Gefechtsbagagen ufw. in 
Sicherheit zu bringen. 


Das feindliche Feuer hält die Nacht binburd) an, Doch erreichen die Bataillone ohne 
Verlufte die ihnen zugewiesenen Abschnitte. 


30. 5. 18. Beim Morgengrauen ffürt das I. Bat, gegen das Bois-de-Meunier auf, das 
vom Feinde frei gefunden wird, Der Gegner fekt die Beschießung von Gierges fort. 


1" nahm. tritt das Regiment in Richtung Rondhöres an. Da jedoch der Angriff der 28. 
I.D. seine Fortschritte ge macht Dat, jtellt sich das Regiment befehlsgemäß im 
Walde nörd- sich 9tondjeEres bereit. 3% nahm. erhält es Befehl, jid) amijden der 28. 
I.D. und 103. 3.9. (9LS.9t. 116) einzuschieben und im Angriff bis zum Abend die 
Marne zu erreichen, 


Il. Bat. verbleibt als Brigadereferve nördlich Ronchöres, |. und F. Bat. treten 3° 
nahm. an und erreichen, ohne Wider- stand zu finden, das Bois-de-NRis. Der Gegner 
hält Champvoify und die Höhen von Qa Chapelle-Hurtay bejebt. 


In üuperft geschietem Vorgehen schieben sich die Bataillone bis an den Waldrand 
am Fuß biejer Höhen vor. Wie bei den Ubungen werden alle Hilfswaffen, M.G. und 
M.W. sowie die Begleitbatterien (2./4. Garde-Feldartl.-Regts. und Inf.Geschütz- 
batterie 12) angesetzt und 7'* abends bricht schlagartig das Feuer los. 5 Minuten 
fpäter stürmen die Bataillone die Höhen, die der Franzose unter großen Verluften 
fluchtartig räumt, ver- folgt von den unaufhaltiam nachdrängenden Kompanien. Im 
Abenddämmern erreicht das $.Bat. VBincelles, während das I. Bat. die Uferhöhen 
der Marne nordöstlihd Dormans bejebt. Auf dem jenjeitigen Ufer fieht man im lebten 
Licht die fliehenden Kolonnen des Feindes. Be fehblsgemäß ist die Marne erreicht. 


Einen Vorstoß von Panzerautos aus Verneuil weift das F. Bat. ab. Die Nacht verläuft 
ruhig. 


Das schneidige Vorgehen des Regiments wird ganz befonders anerkannt. 


31. 5. 18. Die Bataillone Bern die erreichte Linie. Bor- ftöße gegen Verneuil und 
Dormans ergeben, daß hier die Marne- Übergänge noch vom Gegner bejebt find. 
Rechts hat das Regi- ment Anschluß an I.R. 40, fints an RIR. 116. 


Gegen 1" nahm. wird das Regiment abgelöst und jammelt sich im Wald füdöstlich 
Gierges, wo bereits das Il. Bat. Biwak bezogen hat. In der Nacht wird der Bimakpla 
des Regi- ments ftarf beschoffen und von Fliegern angegriffen. 
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1. 6. 18. Am Nachmittag rüdt das Regiment nach Beu— vardes und bezieht dort 
Quartier. 


2.6. 18. 8" vorm. Abmarsch über Coincy, Rocourt, Grifolles nach dem Bois-de- 
Bonnes. 


Dort Bereitjtellung als Reserve. 


Die vorderste Linie verläuft hier etwa über St. Gen- goulph— Buffiares—füdlich 
Etrepilly nach Cha- teau=-Thierry. 


2° nahm. Debt das Regiment mit zugeteilten Formationen im Dftteil des Bois-de- 
Bonnes bereit. 


XXIV. 3. 6. bis 4. 8. 18. Stellungsfämpfe zwischen Dife und Marne. 


56, 57a und 58) 3. 6. bis 26. 7. 18. Kämpfe weitlich und notomejilich Ehafeau- 
Thierry am Clignon-Bad). 


Lage: 


Während der Vorbereitungen für den dritten großen Angriff im Westen, der auf 
Epernay und Chälons-fur-Marne zielte, blieb die 5. G.l.D. teilweife als 
Eingreifdivision, teilmeife in vorderfter Linie eingejebt im Raume nordweftlich 
Chäteau-Thierry jteben. 


Am 15. 7. erfolgt der deutsche Angriff beiderfeits Reims und der Übergang über die 
Marne. 


Am 18. 7. früh fegt plößlich auf der Front zwischen Soissons und Chäteau-Thierry 
heftigftes feindliches Trommelfeuer ein, dem feindliche Tantangriffe folgen. Am 20. 
erfolgt die Aufgabe des  füdfihen Marne-Ufers. Die folgenden Starken feindlichen 
Angriffe im Verein mit den ungünftigen rüdwärtigen Verbindungen der 7. Armee 
zwingen zum langjamen Zurüdnehmen der Front hinter die Besle. 


Es bildete sich das neue Abwehrverfahren des „Vorfeldes“ heraus, hervorgehend 
aus dem Beftreben, mit möglichjt geringen Kräften den Feind möglichft lange 
aufzuhalten. An die Unter- führung und den einzelnen Mann jtellte diese Tattit große 
An- forderungen, Ding es doch von seinem Ermeffen ab, mann er glaubte, die 
Vorfeldzone räumen und auf die Hauptwiderftands- linie zurückgehen zu müffen. 


Bei zuverläffigen Truppenteilen bot diese Taktit zweifellos große Vorteile, dem 
Gegner unter eigener Kräfteschonung größt- möglichften Schaden bei seiner 
Annäherung an die Hauptwider- ftandslinie zugufügen. Andererfeits lag für viele die 
Verfuchung nahe, aud) Iden bei Annäherung schwacher feindlicher Kräfte 
zurückzugehen, jo daß der Feind ungeschwächt die rüdwärtigen Linien, die infolge 
der Vorfeldbefagung schwächer bejeßt gehalten werden mußten, angreifen und hier 
leichter einen Erfolg erzielen konnte. 


Hinter der feftgelegten Hauptwiderftandstinie ftanden nach Maßgabe der zur 
Verfügung ftehenden Kräfte Eingreifregimen- ter bereit, deren Aufgabe es war, bei 
feindlihem Ginbrud) in die Hauptwiderftandslinie durch; Gegenftoß aus der Tiefe 
den Feind zurückzumerfen. 


3. bis 5. 6. 18. Bereitjtellung der 5. G.l.D. in Gegend des Bois-de-Bonnes in zweiter 
Linie. 


Das Regiment bimatiert im Oftteil des Waldes; Regiments- stab in der Ferme La- 
Vallse. 


6. 6. 18. In den Morgenstunden greift der Gegner die 197. J.D. bei Buffiares mit 
ftarfen Kräften an. Für das Regi- ment wird Alarmbereitschaft befohlen. 


7.6. 18. 12” nadjts erhält das Regiment Befehl, jofort nach Gtre&pillg zu rücken und 
sich auf der Trennungslinie der 237. 3.D. und 16. J.D. bereitzuftellen. Lebterer wird 
das Regi- 
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ment unterftellt. Beim Morgengrauen fteht Il. Bat. jüdlich Etré- pilly zum Eingreifen 
am Belleau-Wald bereit, I. und @ Bat. im Wald füdlid Epaur-Bezu. 


1% nahm. erhält das Regiment Befehl, jofort in Gegend nordweftlich Monthiers zu 
rücken, ba erneute heftige Anz griffe des Gegners gegen die 197. J.D. im Gange 
find. Gegen 7° nahm. treffen I. und F.Bat. in Gegend Höhe 145 [ü b= weftiid Bonnes 
ein, während IL Bat. zur Ablöfung über Zicy-Elignon in die vordere Linie rüdt. 


8. 6. 18. Die Ablöfung ift in der Nacht noch nicht erfolgt. Das Regiment erhält 
Befehl, in der nüdjjten Naht J.R. 273 ab- ulöfen. 


: Während des Tages liegt starkes feindliches Feuer auf dem ganzen Gelände. Die 
Bataillone bimatieren in Waldstücken weft- sich Monthiers. 


9.6.18. Angriffauf@loupund Montecoune.) 


Das Regiment erhält 5" vorm. Befehl, sich mit je einem Bataillon bei Betret, Priez 
und Montmengons bereit- zuftellen, da der Gegner bei Gloup, wo bereits Regt. 20 
eine gejebt ift, fort angreift. Die Lage ist zunächst ganz ungeklärt. L Bat. rüct zur 
Unterstügung des Negts. 20 nach ?Bujfiares, um den Clignon-Bach zu überschreiten 


und Eloup—Montecouve wiederzunehmen. Das waldreiche Hügelgelände erschwert 
die Be- wegungen erheblich. Die feindl. Artl.» und Infanterietätigkeit ist sehr lebhaft. 
Feindliche Flieger greifen die vorgehenden Kom- panien mit M.G. an. Am 
Nachmittag wird das F. Bat. ebenfalls eingejebt und zwar links vom I. Bat, um den 
von Regt, 20 am Morgen verlorenen Dreiedswald auf dem Südufer des 
Clignonbaches wiederzunehmen. 


82° abends greifen I, und F.Bat. am, bod) bleibt der UAn- griff nach anfänglichen 
Erfolgen liegen, ba der Gegner ftare Kräfte zufammengezogen hat. Der bedeutende 
Einsatz von Ar— tillerie, Infanterie (Franzosen und 9fmeritaner vermischt) und 
Sliegern deutet auf die Wichtigkeit hin, die der Gegner diejen Kämpfen beimißt. 


10. 6. 18. Die Nacht verläuft febr unruhig. Am Nachmittag trifft der Befehl ein, in der 
Nacht das Südufer des Gfignonbadjes zu räumen und das Nordufer zur Verteidigung 
zu bejeben. 
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11. 6. 18. Der Uferwechjel vollzieht sich ohne Schwierig: feit. PBatrouillen bleiben 
zunächit in der alten Stellung am Süd- ufer gurüd. Beim Morgengrauen fegt heftiges 
feindliches 9frtf.- Feuer ein, während ein Angriff auf den Belleau-Wald erfolgt. 


12. 6. 18. Cs [inb eingejebt: I. Bat. rechts südlich Cour- hamps, N. Bat. fints bei 
Buffiares, SS Bat in Referve im Betret-93albe. 


Die Stellung des Regiments ist äußerft ungünftig. Die Rom- panien vorderer Linie 
liegen auf dem Nordufer des Glignon- Baches in gänzlich unüberfichtlichem, 
fumpfigen Gelände, die Re- ferven in wenig Dedung bietenden Waldstüden. 


13. 6.—2. 7. 18. (StellungsfämpfeamClignon- Bad.) 


Der Kampf geht wieder in den Stellungsfrieg über, der hier gang bejonders schwere 
Anforderungen an das Regiment ftellt. Die 5. 9.5.2. ift in der Linie St. Gengoulphp— 
Buffiares eingejebt und hält [omit die füdlichfte erreichte Linie, die diese Offenfive 
erreicht hat, etwa 60 Kilometer vor Paris. Naturgemäß sind bier die 
Abwehrmaßnahmen des Gegners bejonders Dart, durch) immer erneute Vorftöße 
fucht er örtliche Erfolge zu erringen. 


Die Kompanien vorderer Linie liegen, nur durch den jdjmafen Bachlauf getrennt, in 
engfter Gefechtsberührung mit dem Fran- gojen, der hier seine bejten Truppen, 
SYigerregimenter, ein- gelebt hat. : 


Tag und Nacht fommt es zu lebhaften Batrouillenfämpfen, die an die Ausdauer der 
Truppe große Anforderungen ftellen. 


Zahlreiche Grippeerfrantungen schwächen die Gefechtstraft der Kompanien [o 
erheblich, daß zeitweife nicht einmal eine bataillonsweife Ablöfung durchgeführt 
werden kann. 


Ein Stellungsausbau im gewohnten Rahmen fann infolge der dauernden 
Gefechtstätigkeit, des jumpfigen Geländes und in- folge der lebhaften feindl. Artl.- 
Tätigkeit nicht erfolgen. Trotzdem gelingt es dem Gegner im Abschnitt des 
Regiments nicht, irgend- welche Erfolge zu erringen. 


3. 7. 18. In der Nacht wird das Regiment Durch I.R. 362 abgelöst und jammelt sich 
am Nordrand des Bois-de— Chätelet. 


Am Nachmittag wird I. Bat. an den Südrand des Waldes vorgeschoben. 
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4. 7.18. jn der Nacht rüdt das Regiment wiederum mit I. und Il. Bat. nah dem Bois- 
de-Bonnes, mit dem SR Dot, nach Grifolles. 


60) 5. bis 17. 7. 18. Stellungsfämpfe 3wijdjen Uisne und Marne. 


5. bis 6. 7. 18. Das Regiment verbleibt als Eingreifregiment im Bois-de-Bonnes und 
Grijolles. 


7.7.18. Das Regiment wird als Eingreifregiment bei der 201. 3.2. nordweftli) 
Chäteau-Thierry bereitgeftellt. 


Negimentsstab in der B&zu-les-Feves-Ferme, I. Bat. im Bois-de-2Lanone, IL Bat. im 
Tunnel bei Epaur-Bezu, G Bat. nordweitlich Höhe 204. 


8. 7. bis 14. 7. 18. Das Regiment verbleibt in Bereit- fteffung. Die Bataillone 
biwalieren. 


15. 7. 18. Beginn der deutichen Marneoffenfive. 


16. bis 17. 7. 18. Keine Veränderung beim Regiment. 


61) 18. bis 25. 7. 18. Abwehrschlacht zwischen Soijjons und Reims. 


18. 7.18. Beginn der frangöfisch-ameritanischen Offenfive auf der Front Reims— 
Soifjons. 


Durch Verrat mar dem Gegner am 15. 7. die Offenfive bei- derjeits Reims, die zu 
einer Abschnürung der Zeitung führen follte, befannt geworden. So räumte er noch 
vor dem Sturm seine erste Stellung, während er in der zweiten und dritten von dem 
®orbereitungsfeuer nicht erfaßten Linie, tiefgegliederte Re- ferven aufftellte. Hier 
verblutete nah anfänglichen Erfolgen an der Marne und in der Champagne der 
deutsche Angriff. 


Während biejes Ringens jebten Franzosen und Amerifaner amijen Soifjons und 
Chäteau-Thierry, unterstüßt von zahllofen, schnellfahrenden Tants zur 
entscheidenden Offen- five gegen die ausgedehnte Flanke der 7. Armee an. 


19. 7. 18. Jn der Nacht wird das F.Bat. nach Buire zur Unterstügung der 87. J.D. im 
Kampf um Monthiers vorgezogen. 


9% vorm. erhält das I. Bat. Befehl, nah dem Bois-de- Bonnes zu rücken, ba der 
Gegner bereits auf Sommelans vordringt. 


10% vorm rüdt das IL Bat, aus dem Tunnel nach dem Bois-de-Lanone. Das weit ins 
Hinterland reichende [d)mere Feuer erschwert diefje Bewegungen. 


i" nahm. geht der Negimentsstab nah ?Buire, um von dort einen GegenjtoB gegen 
den zwischen Monthiers und Bonnes vordringenden Gegner zu leiten. Ein Bataillon 
Ersatz-— Regt. 3 und das F.Bat. werden hierzu angejebt. Auf Buire liegt heftigftes 
feindliches Teuer. 


7° nadm. trifft Befehl ein, daß nachts in die Linie £e- Charme —Bezu 
zurückgegangen werden foll. 


Das Regiment felbst soll zunähft mit dem F.Bat. 2e Charme fidern. Das I. Bat. wird 
fejtgehalten, während das U. Bat. verjpätet von dem Nüdzugsbefehl Kenntnis erhält. 


Unter erheblichen Schwierigkeiten erhalten schließlich die Bataillone den Div.- 
Befehl, demzufolge sich das Regiment bei ECombernon-Ferme zu fammeln hat. 


21. 7.18. Es gelingt, alle Teile des Regiments zu benadj- richtigen. Il. und SS Bat. 
[omie die Bagagen erreichen über Ro— cour—&a Poterie—Villeneuve marjdierenb 
gegen 6° vorm. die Combernon-Ferme. Das feindliche Ar- tilleriefeuer liegt bereits 
auf dem Bahnhof Fere-en-Tarde- nois. 


11% vorm. wird die Division alarmiert und wieder in die Gegend von Goincg zum 
GegenjtoB vorgezogen. 


Das |. Bat. ist bereits auf dem Rückmarsch bei Coincy ange- halten worden, IL, G 
Bat. und Regimentsstab erreichen gegen 3° nahm. Höhe 200 und Stellen sich dort 
in Gegend der La- Mijere-Ferme bereit. 


Das I. Bat. wird nunmehr zum Gegenftoß in Richtung Ro- court angefebt und bejebt 
trog heftigen feindl. Artl,-Feuers den Westrand des Dorfes. 


22. 7.18. In der Nacht erhält das Regiment Befehl, nach dem Bois-de-la-Tournelle 
weitlich Beuvardes zu rücken. Die Gefechtslage zwingt das Regiment zu einem 
weiten Umweg über VBilleneuve— Chantraine— La 


&ouarbe—Beuvarbelle. Gegen 6" vorm. treffen die Ba- 
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taillone nach anjtrengenbem Marsch im Bois-de-Beuvar- delle ein. Das F. Bat. wird 
bis Epieds vorgeschoben, wäh- rend sich I. und IL Bat. im Bois-de-Beuvardelle be- 
reitftellen. 


Gegen 5" nahm. erfolgen heftige Angriffe der Frangojen gegen Epieds, begleitet von 
Tants. Teile des F.Bat. greifen in den Kampf ein. 


23. 7.18. Gegen Morgen jet wiederum heftigjtes Trommel- feuer ein. Starke 
feindliche Angriffe werden abgewiejen. Die Bataillone werden alarmiert, um fih zum 
Gegenftoß bereitzu- halten. 


Gegen 9" abends rüdt das Regiment in eine rüdwärtige Aufnahmeftellung nördlich 
Beuvardelle und ftellt sich nach Gin- rücken der 201. J.D. in dieje neue 
Hauptwiderstandslinie in den Waldstücken südlich Villemoyenne als 
Eingreifregiment bereit. 


24. 7. 18. In der Nacht erfolgt Zurücknahme der Linie. Es stellen fih bereit: I. Bat. 
südlich Villemoyenne, Il. Bat. bei 


fa Louarde, G. Bat. nördlich Beuvardelle, Regiments- stab in Villemoyenne. 


Bereits am Nachmittag greift der Franzose wieder an, von lebhaftem Artl.-Feuer 
unterstützt. 


25. 7. 18. Das Regiment bleibt Eingreifregiment. Alle An— griffe der Franzosen und 
Amerikaner werden abgewiesen. Die Bataillone halten ständige Beobachter in der 
vordersten Linie, um gegebenenfalls sofort zum Gegenstoß antreten zu können. 


62) 26. 7. bis 3. 8. 18. Die bewegliche Abwehrschlacht zwischen Marne und Vesle. 


26. 7. 18. Während des Tages seine Veränderung. 


Bei Einbruch der Dunkelheit rüdt das Regiment nah M a - reuill Die Bataillone 
beziehen dort Biwak, da der Ort über- belegt ift. 


27. 7.18. 7° vorm. Marjh über Chéry, Blangy, Fismes nah Serval. Das Regiment 
bezieht dort Quartier. Die Division wird Sorpsreferve. 


28. 7. bis 3. 8. 18. Ausbau der Vesle-Stellung bei Fismes. 


63) 4. bis 16. 8. 18. Stellungskämpfe an der Besle. 


4. 8. 18. Jn der Nacht vom 3./4. rüdt das Regiment über Puilly, Bourg-et-Comin, den 
Chemin - bes- Dames auf fast grunbfofen Wegen überl[d)reitenb, Cha= mouiller 
nach Cheret füdlich 2aon. 


XXV. 


5.8. bis 31.8.18. Ruhezeit. 


5. bis 9. 8. 18. Ortsbiwak bei schlechtem Wetter in Cheret. 


10. bis 11. 8. 18. Verladung auf der $riegsrampe Honn, 


Eintreffen in den Ruhequartieren in Belgien: Regimentsstab: Sautain, L Bat: Givry, IL 
Bat.: Rance, F.Bat.: Renlies. 


12. bis 31. 8. 18. Ruhe- und Ausbildungszeit. 


Negimentsstab und I. Bat.: Sivry, I. Bat.: Sautain, 


$.3Sat.: Renlis. 


XXVL 


64) 17. 8. bis 19. 9. 18. Abwehrschlacht zwischen Dife und Uisne. 


(Kämpfe um die Siegfrieb[felfung zwischen Baugailfon u. £ajfaur.) Lage: 


Am 8. Auguft war den Verbündeten ein tiefer Einbruch) amijden Albert und Moreuil 
geglüdt. Won diesem Tage an begann die sich mehr und mehr ausdehnende 
Offenfive der Entente 
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einen immer jtärfer werdenden Drud auf die ganze deutsche Weft- front auszuüben. 


Die 5. 6.3.D. im Verband der 9. Armee wird nunmehr nach furger Ruhezeit in der 
Giegfriedftellung mit dem rechten Flügel am Oise-Aisne-Kanal eingejebt, um in 
dieser Aufnahmeftellung den feindlichen Anfturm aufzufangen. In wechjelvollen 
l14tägigen Kämpfen, den [djmersten des Krieges bisher, gelingt es der Divi- fion, die 
ihr anvertraute Stellung zu halten. 


1. 9. 18. In den Morgenjtunden wird das Regiment auf dem Bahnhof Froid-Chapelle 
verladen. 


9% abends treffen I. Bat. und NRegimentsstab in Zaon ein. Das Bataillon wird [ojort 
mit Kraftwagen über Chivy— Chailvet nach Lizy befördert. 


Major v. Plehwe (3. G.R. z. F.) hat an Stelle des beur- laubten Sommanbeurs die 
Führung des Regiments über- nommen. 


2.9. 18.1. Bat. trifft 8° vorm. in ign ein. 


IL und $.Bat. befinden sich noch auf der Bahnfahrt. Der Negimentsjtab erkundet die 
Stellung bei Bauraillon und nimmt Verbindung mit der 3. Landw.Brig. in Laffaur auf. 


3. 9. 18. Il. Bat. trifft in Lizy ein. 


6° vorm. rüdt das Regiment mit den bisher eingetroffenen Teilen in den Wald von 
Premontre, weitlid ran: court und ftellt sich dort als Sorpsrejeroe bereit. Brancourt 
liegt bereits unter [dJmerem Feuer. Zurzeit toben hier die R ü t- dugsgefehte vor der 
Giegfried-Stellung am Dije-Aisne- Kanal. 


7° abends trifft das G Bot. ein. 


Gleichzeitig erhält I. Bat. Befehl, eine Bereitftellung [übsich des Dife-Aisne-Ranals, 
rechter Flügel am Kanal, linter Flügel Bauraillon, einzunehmen. 


4.9. 18. Das Regiment rüdt in die vom l. Bat. bereits bejebte Stellung, die den 
füdlich an die ehemalige Stellung des Regiments (Mai 1917) anschliegenden Teil der 
Giegfriedftellung bildet, als Aufnahmeftellung. 


In der Nacht soll Zurüdnahme der vorderften Rampflinie auf die Giegfriedftellung 
erfolgen, 


10” abends haben Il. und I. Bat. die Aufnahmeftellung ein- genommen. Batrouillen 
des @J Bat. fühlen am Abend gegen den 


Feind vor und ftellen nur fangjames Nachdrängen feft. Regi- ments-Gefechtsftand 
bei Ghbäteau-be-£ocg. 


65) 5.9. bis 8. 9. 18. Kämpfe vor der Siegfried-Stellung. 


5.9. 18. Am Morgen hält das Regiment als neue Wider- ftandslinie, in der dem 
Vordringen des Yeindes unbedingt Halt geboten werden foll, die Siegfriedftellung 
zwijden Dije-Misne-Ranalund VBauraillon bejeBt. 


Es liegen: Il. Bat. rechts mit dem rechten Flügel am Kanal, I. Bat. lints, beiberjeits 
der Straße Aniz y—Vaugaillon, S Bat. im For&t be Mortier und am Bahndamm in Re- 
ferve. 


Die Stellung des Il. Bat. liegt im 9fifettegrunbe und ift taum ausgebaut, die des |. 
Bat. auf dem ?Bergrücken hart östlich Vauxaillon ist ftarf zerschossen. 8. und 2. 
Komp. sind weit ins Borfeld vorgejd)oben, um das Vordringen des Gegners gegen 
die neue H.W.L. möglichft lange aufzuhalten und dadurd) den Bataillonen das 
Einrichten in der Stellung zu ermöglichen. 


Die Verteidigung dieses fast gar nicht ausgebauten Abschnitts stellt höcjfte 
Anforderungen an die Truppe. 


6. 9. 18. In der Nacht fühlen SBatrouillen des @ Bat. weit gegen den Gegner vor und 
Tuben sein Vorgehen zu ftören. Am Morgen ftehen feindliche Patrouillen in Fühlung 
mit der Vor- pojtenfette der 2. und 8. Komp. 


Gegen Mittag fteigert sich das feindl. Artl.-Teuer, 1 nachm. sind 
Angriffsbewegungen beim Gegner zu erfennemn. Die 2. Romp. schlägt einen 
feindlichen Vorftoß zurück, wird jedoch burd) das Zurüdgehen der Vorfeldbefagung 
des Regts. 20 in der linten Sante ftart gefährdet. 


Die Angriffsverfuche des Gegners bleiben erfolglos. Die Bataillone arbeiten 
fieberhaft am Ausbau der Stellung. Bejon- ders ungünftig ift die Cage für das Il. Bat., 
dem in dem fumpfigen Ailettegrunde überhaupt seine Unterftände zur Verfügung 
jtehen. 


7.9.18. In der Nacht bleibt das feindliche Störungsfeuer gering. Gegen 8" vorm. 
fett ftartes Teuer auf das ganze Gelände ein. 


11% vorm. greift der Franzose mit ftarfen Kräften an. Die auf vorgeschobenem 
Posten ohne Anschluß rechts und links 
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ausharrende 2. Komp. wird von beiden Geiten umfaßt und schließlich nach 
hartnädiger Verteidigung gefangengenommen. Ebenjo fann die 8. Komp. in dem 
buschreichen, unüberfichtlichen Gelände dem mit ftarfen Kräften vordringenden 
Gegner nicht ftandhalten und giebt sich auf die H.W.L. zurück. 


Angriffe des Teindes auf die Hauptwiderftandslinie werden überall abgemiejen. 


Das Regiment muß fih, ba Regt. 20 ftarte Verfufte hat, trog seiner eigenen 
bedrohten Lage noh um einen Komp.-Abschnitt nach links ausdehnen. 


Nachts werden die Rejerve-Rompanien des F.Bat. noch weiter nach vorn gezogen. 


8. 9. 18. Die Nacht verläuft verhältnismäßig ruhig. 


9 vorm. jtüBt der Gegner gegen |. Bat. vor. Der Angriff wird abgeschlagen. Die am 
Ditrande des Fordt-de-Mortier liegenden Kompanien des F.Bat. werden zu 
fofortigem Gegenftoß bereitgehalten. 


Am Tage liegt mäßiges Artl.-Feuer auf dem Abschnitt, das sich gegen 8° abends 
zum Trommelfeuer fteigert. In der Nacht wird 11. Komp. in Bereitschaft meftsich 
Pinon, 9. Romp. in den linten Bataillonsabschnitt als Reserve vorgezogen. 


66) 9. 9. bis 18. 9. 18. Kämpfe in der Siegfried-Stellung 1918 bei der 9. Armee. 


9. 9. 18. Nach heftiger Artl.-Vorbereitung bricht der Feind in den Morgenstunden auf 
dem Tinten Flügel Regts. 20 ein. 


Das F.Bat. wird dem Regt. 20 zum Gegenftoß gegen den Herenmwald zur Verfügung 
geftellt. Nach anfänglichem Erfolg bleibt der Gegenangriff in dem heftigen 
feindlichen Feuer fiegen. Als der Franzose darauf am Nachmittag wiederum zum 
Angriff anfebt, ent[pinnen sich um die Trichterftellung am fJerenmalb erbitterte 
Handgranatentämpfe. Der Franzose verwendet bier auch Flammenwerfer. In 
verluftreichen Kämpfen behauptet das F.- Bat. seine Stellung. 9 abends wird ein 
Angriff aus Vauraillon heraus abgeschlagen. Nachts liegt jtarfes Störungsfeuer auf 
dem Gelände. 


R.E.G.Gr.Regt. Nr. 8 10 


10. 9. 18. I. und Il. Bat. werden burd) I.R. 92 abgelöst und stellen sich in den Gräben 
weftlich Pinon bereit. 


11.9. 18. Das Regiment übernimmt als neuen Abschnitt den Stellungsteil am 
Herenwald, in dem bereits das F.Bat. ein- gelebt ist. Negts.-Gefechtsftand am Hang 
jüdweftlich Pinon. Während des ganzen Tages toben um die vorderfte Linie ununter- 
broden Handgranatentämpfe. 


Die neue Stellung des Negiments ist febr ungünitig. Sie liegt auf dem schmalen 
Bergrücken jüdöstlich von Vauraillon, Hinter ihr dehnt sich eine tiefe Schluht aus, 
die in ihrer linten Tlanie durch einen von Laffaur herfommenden Bergjattel 
abgegrenzt wird. Der Franzose fegt alles daran, den Bergrücken, den Schlüffel- 
puntt der Stellung, auf dem ehemals die Giegfriedftellung fag, in seine Hand zu 
befommen. GEbenfo hartnädig aber ist der Widerstand der hier eingejebten 
Negimenter. 


12. 9. 18. Es werden Vorbereitungen getroffen, um durch einen Gegenito den 
Bergrücken wieder völlig in die Hand zu befommen und seinen Wefthang zu 
erreichen. 


Auf der Stellung liegt wenig Artl.-Feuer, da aud) während biejes Tages dort heiße 
Jtabtümpfe toben. Unerschütterlich hält jebod) das F. Bat. seine Linie, 


13. 9. 18. Nach [tarfem Worbereitungsfeuer treten 6° vorm. |. Bat. links, Il. Bat. 
rechts im Anschluß an Regt. 20 und 3. G.R. z. F., unterstüßt vom Sturm-Bat. 12, an. 
In hervor- ragenb schneidigem Vorgehen erreichen die in der Nacht in die 
Sturmftellung vorgerüdten Bataillone den Rand der Toten- 


[dud t. 


Der Gegner wirft jedoch fofort [o ftarte Kräfte zum Gegen- oB vor, daß die beiden 
Bataillone sich nicht halten können, fondern 10% vorm. wieder auf die 
Ausgangsftellung gurüd* gedrängt werden. Trog erheblicher Verlufte gelingt es, 
diese zu halten und dem nachdringenden Gegner [d)mere Verlufte zu- zufügen. 


Der Nachmittag verläuft ruhiger. 


Nach Möglichkeit werden Munition und Nahtampfmittel nach vorn geschafft. 


14. 9. 18. Die Nacht bleibt ziemlich ruhig. 
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6° vorm. fegt eine äußerft heftige Beschießung der Stellung mit Minen und Artillerie 
ein. 


9" vorm. greift der Gegner mit ftarfen Stoßtrupps und Slammenmerferr den 
Abschnitt der 11. Komp. an. Im Hand- granatenfampf werden die Flammenwerfer 
vernichtet und die Franzosen zurückgemworfen. 


Rechts und lints erzielt der Gegner größere Fortschritte, jo daß er bereits die 
Schlucht im Rüden des Regiments unter flan- fierenbem M.G.-Feuer halten fann, 
dadurch bei Tage fast jede Verbindung nach vorn unmöglich madjenb. 


Am Nachmittag fegt erneut heftige Beschießung der Stellung ein. Darauf folgende 
Angriffe werden abgeschlagen. 


Die Kompanien sind durch die andauernden Nahtämpfe aufs üuperste erschöpft. 


15. 9. 18. Die Nacht verläuft verhältnismäßig ruhig, doch macht das Heranschaffen 
von Nahfampfmitten und Verpflegung größte Schwierigkeit, da alle Rejerven des 
Regiments bereits in vorderster Linie eingefebt sind und daher seine Träger als die 
der Sampftompanien zur Verfügung ftehen. 


Bon 5° vorm. ab fteigert sich das feindliche Feuer wiederum zu größter Heftigkeit. 


6° vorm. erfolgt ein jtarfer Angriff, der im Abschnitt des Regts. 20 und beim Il. Bat. 
Boden gewinnt, im Abschnitt des L und G. Bat. abgemiejen wird. 


Aus der Rübezahlhöhle wirft fid auf dem rechten Flügel die 12. Komp. dem Gegner 
entgegen. Von ihr kehrt nie- mand zurück. 


Cs gelingt jebod) noch einmal, die Ginbrudjsjtelle abzuriegeln, doch bleibt die Lage 
des Regiments febr tritijd). 


In der Nacht werden Teile des Regts. 253 im Abschnitt des Il. Bat. eingefebt. 


16. 9. 18. Die Nacht wird zum Neuordnen der Verbände und Festlegen der 
Verteidigungslinie benußt. 


An Referven werden dem Regiment Teile des RIR. 252, RIR, 34 und RIR. 133 zur 
Verfügung geftellt, um im Gegen: angriff den Gegner wieder aus der Ginbrudjsftelle 
des geitrigen Tages zurückzumerfen, 


6° vorm. treten die NReferven zum Gegenftoß burd) die Schluht an. Sn hartem 
Ringen gelingt es, unterstüßt durch 
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bie fianfierenb eingreifenbe 4. und 11. Romp., gegen 10% vorm., einen großen Teil 
des verlorenen Abschnittes zurückzugemwinnen. Der Tag vergeht unter dauernden 
Teilfämpfen. 


17. 9. 18. Die Nacht verläuft ruhig. 


11% vorm. greift der Franzose wiederum nah furger Vorbereitung mit Minen an. Sm 
Gegenftoß wird er, wo er auh eindringt, wieder zurückgeworfen. 


12° vorm. greift der Feind überraschend an und bat anfangs Erfolge. Die Ctoptrupps 
treten jedoch fofort zum Gegen- ftoß an; sie werfen in erbittertem Nahkampf den 
Gegner noch über seine bisherige erste Linie zurück. 2° nahm. hat das Regiment 
den Abschnitt wieder reftlos in seiner Hand. 


Inzwischen ift es jedoch dem Gegner gelungen, linfs bei der 1. 3.2. in Richtung 
Allemant durchzubrechen. 4° nahm. ftebt der Franzose bereits im Rüden des 


Regiments an dem Höhenrücken füdweftlich Pinon. Vom Regts.-Gefechtsitand aus 
werden jofort die legten Rejerve-Maschinengewehre dem vor- dringenden Gegner 
entgegengeworfen. Cie bringen sein weiteres Vorgehen gunüdjjt zum Stehe bas Fort Camp bes Romains und die Stadt 
St. Mihiel geftürmt unb bis jest ohne jede Ablöfung gegen alle Angriffe gehalten. Da 
burd) bie Befegung von Gt. Mihiel die mid: tige Maastaleifenbahn Toul— Berdun 
gefperrt wurde, erschien auf Grund ver- schiedener Anzeichen ein fol. Borftoß an 
diefer Stelle durchaus wahrscheinlich. 
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Snfofgebeffen wurde bie G.E.D. am 26. Nov. erneut verladen und in bie Gegend von 
Mars La Tour, Chambley und fübl. transportiert, um erforder- fihenfalls fofort zur 
Verfügung bes rrr. bayerifhen A.K. bereitzuffehen. Gin Regiment der G. E. O. 
(zunächst das 6. ©.3.R.) follte in adrttägigem Weehfet zu Schangarbeiten in St. 
Mibiel herangezogen werden. 


Das 7. ®.5.7. wurde mit dem I. unb 11. Bil. am 27. Rov., mit dem 


w. Hti., bas zunächst nod) vor Verdun zurüdgeblieben war, am 2. Dez. in 


bem wohlbefannten Onville-fur- Made ausgeladen. Die Unterbringung erfolgte in 
Onviffe und £(mgegenb. Die Ausbildung wurde fortgejekt. bI 


Zum Regiment trat in diefen Tagen in Neuburg (an der Mofel of), On- bille) eine aus 
Abgaben der 1. und 2. 27.5.9. neu aufgeffellte M.S.R. Gie wurde dem 11. Bil. 
überwiefen und £t. Hanff mit der Sompaniefübrer(telle befiehen. Diefe 3. M.G. K. 
bedeutete eine wejentliche Berftdrfung der Rampf- kraft und machte das Tn. Bil. 
fortan unabhängiger auf dem Gefechtsfelde. 


Das T. G. J.r R. wurde zur ©&ansaar6ei in Mibiel nicht mehr heran- gezogen. Am 8. 
Dez. wurde Marschbereitichaft befohlen. Am 9. Dez. erfolgte in Onpiffe-fur Made der 
erneute Abtransport bes Regiments. Ziel 2B e v b un! Die übrigen Teile der O.C.D. 
blieben nod) bei Gonflans bzw. in Gt. Mihiel zurüd. 
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Bor Verdun hatte fid) die Lage inzwischen erbeblid) zugespitzt. Geit den erfien 
Dezembertagen verfiärtten fid) die Anzeichen, bie für einen baldigen fol. Borftoß 
gegen den Frontabjdynitt Bacherauville—Sardbaumont sprachen. Sliegerbilber 
ließen die Neuanlagen von Angriffsgräben erfennen; in der vor» derften frz. Linie 
wurden nur an wenigen Stellen Hinderniffe gebaut. Zwei neue Divifionen wurden 
feftgeftellt, und endlich fündigten aud) Gefangene und Aberläufer den 
bevorffehenden Angriff an. 


Die deutsche Führung tat alles, um dem drohenden Borftof zu begegnen. Auf nur 13 
km Front der wahrscheinfihen Angriffsftefle fanden in erfter Linie, in fid) tief 
gegliedert, von reidlicher Artifferie mit ausgiebiger Munition unterftüßt, fünf 
Divifionen (14. R.D., 39. 3.D., 10. , 14. 3.D. und 39. bager. 3.D.). In zweiter Linie 
lagen zahlreihe Referven, darunter von der 9.6.0. Dap 7. GIR. Seine Bataillone waren 
am 9. bzw. 10. Dez. in Bilosnes an 6er Maas ausgeladen unb in Erourey (I. BI), 
Etrage und Gr&pion (Ir. Htl.) unb Moirey (rrr. Bil.) untergebracht worden. Eine bee 
fondere Verwendung war zunächft nur für das Ill. Htl. vorgefehen; es wurde vom 12. 
bis 14. Dez. mit der 10. und 11. Romp. in der Artifferi-Schußftellung bei Louvemont, 
mit der o und 12. Romp. in den GStühpunften im Gaines Riegel zur Arbeit 
herangezogen. 


Die fol. Artillerie beschoß foftematifd die ganze beutid)e Stellung, bas Sintergelände 
und vor allem aud) die Ortschaften. Die Artifferiefhlaht war in vollem Gange. Der 
Angriff fand zweifellos nahe bevor. 


In diesen Tagen erfolgte bas Friedensangebot der Mittelmächte an den Seinbbunb. 
Es wurde dem deutfden Heere durd folgendes Telegramm Geiner Majeftät des 
Kaifers mitgeteilt: 


„Soldaten! 


In dem Gefühl des Gieges, den Ihr burd) Eure Tapferkeit erfochien habt, habe id) 
und die Gerrtder der mir verbtindeten Gtaaten dem Feinde ein Friedens. angebot 
gemacht, 


Db das damit verbundene Ziel erreicht wird, bleibt dahingeftellt. Ihr habt weiterhin 
mit Gottes Hilfe dem Feinde ftanbaufalten unb ihn zu flagen. 


Großes Hauptquartier ge, Wilhelm.“ 


Diefes Friedensangebot fand in Anbetracht bes bevorftehenden Angriffe bei der 
Truppe feine bejonbere Beachtung. Große Friedensguverfidht fprad) nicht aus der 
taiferllhen Kundgebung; man glaubte aud) nicht an bie Friedens- 


Dere a der Entente: mit Recht! denn die Gegner haben biejes Angebot als ein 
Zeichen der Schwäche ausgelegt und ihre Anftrengungen vermehrt. 


„Das auf den deutichen Gräben fiegenbe Artilferiefeuer fteigerte fid) all- mäblid) 
sum Trommeffeuer. Am 45. Dez., 10 Uhr vorm., erfolgte der Angriff nad) 
borangegangener Bergafung der deutschen Gteffung und Artifferie. 


132 


Der Feind errang, von Nebel und Regen unterftüßt, febr schnell be- deutende 
Erfolge, trokbem fein Vorstoß nicht Überrafhend fam. Bei tapfer- fter Gegenwehr 
einzelner Truppenteile wurde eine große Anzahl von Bereit- schaften der vorderften 
Linien, die es an der nötigen Beobachtung hatten fehlen faffen, in ihren tiefen 
Stollen von den Franzofen tiberrafdt. Bei der Unmög- lichfeit, fih aus diefen 
„Menschenfallen” zu entwideln, waren fie schließlich ge- nötigt, fid) fampffos zu 
ergeben. Go gelang es Ger Feinde, der das ihm woblbetannte Gelände in 
gefdhidtefter Weife benukte, in wenigen Stunden die Höhenstellungen in der Linie 
Vacherauville — Pfeffer- und Louvemont-Rüden — Höhe 378 südl. Foffeswald fowie 
bie Chambrette-Fe. unb Dorf Bezonvaug zu erobern. 


Die fol. Erfolge bebeuteten für die deutiche Führung nicht nur wegen der febr 
erheblichen Einduße an Menschen und Material, fondern aud) wegen bes Berluftes 
des für bie Beobachtung wichtigen Höhenzuges einen schweren Rüd- schlag. Ein 
Durchbruc war glüdiidjerweife nirgends erfolgt. Der Franzofe hatte die günftige Lage 
anscheinend nicht erfannt und bie Söhenlinie an feiner Giele üÜ6ericpriHen. Go war 
den deutihen Truppen die Möglichkeit gegeben, fid) am halben Hange bes Pfeffer- 


und Louvemont-Rüdens und weiter östlich erneut fefizufegen. Trokdem lag die 
Gefahr bes Durchbruchs bei Fortfegung des Angriffs fraglos vor. 


Das yn. R.K. {a6 die Lage jedenfalls fo bebenfiid) an, bag es bas 


4. — ohne Rüdfiht auf Erhalten des Verbandes — nad) den am meiften bedrohten 
Punkten warf und der 14. R.D., 6er 29. 5.0. unb 10. 5.0. 


je ein Bataillon zur Verfügung ftellte. 


Das Gelände, das der Schauplatz der Friegeriihen Tätigteit bes Regi- ments in den 
nächften Wochen fein folite, hat folgendes Ausfehen: 


Die Cötes-Lorraines, die fih auf dem Offufer der Maas und gleich Taufend mit ihr 
hinziehen, überhöhen Berdun um etwa 120 bis 150 m. Gie ent- fenden nördf. der 
Stadt bom Hauptfamm in fübwefil. Richtung zur Maas eine Reihe von 
Geitenfammen. Ziele Höhenzüge — voneinander durch tief ein- geichnittene, meift 
bewaldete Schluchten getrennt — bilden nad) Norden hin natürliche 
Verteidigungsabichnitte. Einer Meier Geitenfämme war der von den Frangofen 
toiebereroberte Pfeffer- und Louvemont-Rüden. Bon ihm fielen die Gib», Mittel- und 
Nordfhluht in das fogenannte Granatental zu der durch diefes Tal führenden Straße 
Bille — Vacherauville ab. Diefe Straße war der wichtige Zufuhrweg zu den deutihen 
Stellungen bei Louvemont unb wurde deshalb von den Franzofen vom Fort Marre — 
alfo vom weftlihen Maasufer her — ftändig unter flanfierendem Artifferiefeuer 
gehalten. Das Sranatental führte feinen Namen nur zu recht. 
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feinen Quartieren. 


Bataillon follte hierzu auf dem aus 6er 


reihen und fid) zunächst dort eingraben. 


etwa300m entfernt war und 


stellung, M.R. führenden Annä herungsweg. 
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Das T. ®.5.7., das Major von Gollani von der Mülbe führte, war feit dem Morgen d 


führenden Berbindungsgraben borrüden, bi iden Zwischenstellung auf dem halben 
Gange bes Louvemont-Rüdens er 


für den beurlaubten Oberft es 15. Dez. marschbereit in 


Das 11/7. 9.5.7. — Führer ©pr. Reich — trat auf Befehl der 14. R.D., die bie Lage 
zunächst recht ungünffig beurteilte, um 2 hr naqt. den Bormarfd) pon Moirey über 
Flabas 6nr den Caures-Wald an. Es follte bie 12. Romp. unb die MAR. im dortigen 
U belaffen und mit der 9., 10. und 11. Stomp. die Stiikpuntte im GCaine-Riegel am 
Nordhang des Granatentals befegen. Jm Caures-Waldlager angefommen, erhielt das 
Bataillon — wohl infolge giinftigerer den Befehl, mit den drei Rompanien nad) b 
mont zu rüden unb fid) beim R.I.R. 53 3 geidymolsene Verbände fid) in der Mittel- 
und Nordschlucht am Nordhang des Louvemont-Riidens angeflammert hatten. 
Marides im Schneefturm unb Dart au) 


Baldfager als Divifionsreferve 


Auffaffung tiber die Lage — er Nordschlucht bei Dorf Louve- u melden, beffen arg 
zufammen- 


Infolge bes jehr beschwerlichen geweichten Lehnmboden langte bas Bataillon erf 
gegen 6 Uhr nahm. in der Nordschlucht an. Sptm. Reich erhielt 


bon dem Kommandeur bes 7.5.51. 53 den Befehl, das Bataillon für einen 


| Gegenfiog auf das Dorf Louvemont um diefem Angriff würden aufer dem R.I.R. 53 
nod) zwei weitere Rompanien 


des 7. ©.3.R. fowie Truppenteile der linten Nachbarbdivifion (30. 3.D.) teil- 


nehmen. Borbaltungen, daß das Bataillon mit Gturmgepäd ausgerüdt und 


| mit Munition, Sandgranaten und Schanzzeug nicht genügend ausgerüftet fei, 
fanden feine Berüdfihtigung und fonnten aud 


Lage nicht berüdfichtigt werden. Raum waren 


7. ©.I.R. unter großen Schwierigkeiten in dem unbefannten Dereitichaftslager 


bei voller Duntelbeit notdürftig untergebracht, ale 7,15 abbs. der Zeitpunft 


für den Sturm abgeändert und bereits auf 9 {br abba. vorverlegt wurde. Das 


Nordschlucht nad) Güben bergan e zweite Linie der ehemaligen bet, 


4 Uhr vorm. bereitzubalten. Un 


angefichts der bedrohlichen die drei Stompanien bes 


Diefe Stellung, die von den Giideingdngen der Nord- und Mittelschlucht fich etwa 
gleichlaufend mit der fol. Stellung hinzog, wurde fampflos erreicht. Es befeGten: das 
111./7.6.3.R., zu dem ingwifden qud) die 12. Komp, nad) der Mittelichlucht 
herangezogen war, dieje Parallel» 


‚53 den aus der Nordichludt nad) diefer Stellung hin- Der Zeitpunkt des Angriffs 
wurde im Laufe der Nacht nod) mehrfach 6eri&oben. Schließlich wurde Der ganze 
Plan auf gegeben, ba die zwei weiteren Kompanien bes 7. G. 3 9. unb bie für den 
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Sturm beftimmten Teile der Jtad)barbipifion nicht eintrafen. An Rube in der Nacht 
war nicht zu Genren, Angefirengtefte Arbeit war notwendig, um bie Stellung zu 
verbeffern unb notbürftig verteidigungsfähig zu machen. 


Das IL/T. 8.3. — Hpim. von Richter — war bereits mittags aus feinen Quartieren 
Gr&pion und Gtrage nad) dem nahen Moirey vorgezogen worden. Die 39. 3.D., bei 
der fid) ptm. von Richter meldete, beurteifte bie Lage viel ruhiger als die 


Nachbardivision. Ein Einfeken des 11./7.©.3.R. in der vorderften Linie wurde nicht 
für notwendig eradtet. Das Bataillon wurde erfi 6 {hr abds., alfo bei Dunfelheit, über 
Flabas in Marfd) gefekt, um zur Berfidrfung des 1./Ldw.Rgts. 15 bie zwischen 
Anglomont- unb Mormont-Fe. füdl. des Caures-Waldes liegenden Stützpunkte bes 
Caine-Riegels zu besetzen. Ein fpäterer Befehl, nad) weldem nur zwei Kompanien 
die Landwehr 6er, färten, die beiden anderen nad) der Nordschlucht marschieren 
foliten, um am Sturm auf Dorf Louvemont teilzunehmen, gelangte im Duntel der 
Naht nicht in die Hände des Hptms. von Richter. Das Bataillon ohne bie 5. Romp., 
die zur Referve in Flabas verblieb, erreichte in fpäter Stunde bie vorgefdriebenen 
Gtü&punfte. Gie waren weber ausgebaut nod) mit Unterftänden verfehen. Die 7. 
unb 8. Komp. wurden auf die Gräben verteilt, bie 6. Romp. blieb an der großen 
Straße Bille—Bacherauville im Steinbruch am ©ñ6ran»b bes Fay- Wäldchens. Die 
Truppe fand in den meift flahen, 3. T. verschlammten ober voll Waffer fiehenden 
Gräben nicht den geringften Schuß gegen die Unbilben der Witterung. 


Das 1,/7.G.3.R. — Hpim. Lefner — war, in Ecoureg weit hinter der Front liegend, erft 
1,45 Uhr nadr. von der 10. 5.0. in Marsch gefebt worden. Ge erreichte 8 Uhr abbs. 
den Geffenplak fübl. Flabas. Der Inf. Brig.Rbr. der 10. 3.D. unterrichtete Sptm. 
Xe6ner über bie Lage und bie Abfidten. Das Bataillon follte zufammen mit dem 
3.R.47 bie in der Mit- tagsftunde verlorengegangene Höhe 378 1001. Foffes-Wald — 
2 km YH. Dorf Louvemont — im nächtlichen Angriff wiedernehmen. Die Brigade 
ftellte Führer, Me das Bataillon sum Gammelplag geleiten follten. Aber die Führer 
verliefen fid) im Dunfel der Nacht, die Truppe irrte fundenlang im Walde umber unb 
langte erft gegen 4 hr nachts nad) jebr beihwerlihem Marie 3. T. querfeldein bei 
dem Kommandeur der Gturmtruppe in der Nähe des Dorfes Beaumont nörbl. des 
Foffes-Waldes an. Das Bataillon war von dem faft effftündigen Marsch bei 
ungünftigfter Witterung Gart ermübet, im übrigen aud) für einen Sturm nicht 
genügend mit Sandgranaten und Schanzzeug ausgerüftet. Go unterblied aud) bier 
der nächtliche Angriff. 1/7. G. J.rR. löfte bas 11./47 in der ebenfalls nicht 
ausgebauten Riegelftellung nörbl. des Foffes- Waldes ab. Auch hier fanden die 
Rompanien feinen Gadus gegen Artilleriewirfung unb Witterungseinflüffe. 
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Der Gebanfe, das 7. 39. zum Gegenftof am 15. Dez. einzufeßen, entiprad) burdjaus 
der Lage. e frische, tampferprobte Truppe, wie es bas Regiment war, fonnte, 
einheitlich bei Louvemont ober bei Höhe 378 eingefebt, unter Hilfe ftarter Artiflerie 
febr wohl die verlorene Stellung wieder. gewinnen, fofern zum minbeften das 
Bereitftellen zum Angriff nod) bei Tage unb fo rechtzeitig erfolgte, daß der Feind 
nod) nicht Zeit gehabt hatte, fid) in der gewonnenen Stellung einzurichten. Hierzu 


aber lag, zumal in Anbetracht bes furzen Wintertages, bas Regiment unb vor allem 
bas I. Dil. viel zu weit ab, 


Bie die Berhältniffe nun einmal waren, unterbfieben mit Recht die beab- fihtigten 
nädtlihen Angriffe. Einer von weitem Anmarih auf jchlechten Wegen bei Regen und 
© cprneeiTtei6den ermübeten, für einen Sturm mangelhaft ausgerüfteten, im Gelände 
unbefannten Truppe fann bei nächtlichem Angriff ein Erfolg au beschieden fein, 
und dies um fo weniger, wenn das Zufammen- wirken mit benachbarten Truppen in 
der Ountelheit niht zu gewährfeiften ift. 


Aber der Segenangriff wurde aud) weiterhin nicht ausgeführt, trokbem die deutsche 
Stellung nörbl. Louvemont außerordentlih ungünffig und gefährdet war. Gie beftand 
hier nur aus einem einzigen zwischen Nord- und Mittelschlucht nod) nicht ganz 
burdjfaufenben und im übrigen mehr ober weniger verfalfenen Graben. Diefer 
Graben Tief am Nordhang bes Pfeffer und Louvemont-Rüdens halbwegs zwiihen 
dem Söhenrand und den Güb. eingdngen der beiden Schluchten hin, war gegen 
Louvemont halbtreisförmig zurüdgebogen unb hatte als Verbindung zu den 
Schluchten nur je einen etwa 300 m fangen Laufgraben. Die Entfernung bis zur fol. 
Stellung auf dem KHöhenrüden betrug bei der Mittelfhluht 80—170 m, bei der 
Rordschlucht 300—400 m. Der Feind fonnte aus feiner weit überhöhenden Stellung 


— fouvemont liegt 347, bas Granatental etwa 220 m hod) — die Gräben und 


Me Schluchten einfeben und von £oubemont bzw. von der Höhe 378 fübl. Foffes- 
Wald mit Artillerie unb M.G. flantierend befireifen. Shuk gegen dieses Feuer fand die 
Truppe nur in den Snterfiänden der beiden Schlucht. fager fowie in dem etwa 200 m 
fangen Tunnel, den weftfäliihe Bergleute des VIL R.K. unter der Talfohle bes 
Granatentals gebaut hatten, um den Eingang der Nordschlucht ungefährdet 
erreichen zu können. 


Eine erhebliche Gefahr befand schließlich darin, daß der rechte Flügel, der öftl. an 
bie Nordschlucht anschließenden 39. 3.D. etwa 400 m rüdwaärte Geftaffelt fag, und 
das 7. G.3.R. bei fol. Angriffen aus Louvemont von der Flanle gefaßt und 
abgeschnitten werden konnte, 


In Meier Stellung lebte man eigentlich nur von Feindes Gnaden; Führer und Truppe 
waren fid) tlar darüber, 6a& entweder der verlorene Höhenrüden gurtiderobert ober 
bie Gteflung auf die Höhen nörbl. des Granatentals zurüd- verlegt werben mußte. 
Aber zum Angriff fehlten die Kräfte, und zu freiwilligem 
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TENE RP y, 


Rüdzug konnte fih die beutid)e Führung ín diefem Augenblid um fo weniger 
entichließen, als 6e ind weder am 16. Dezember nod) in den darauffolgenden Tagen 
feinen Angriff fortfe&te, vielmehr die am 15. Dezember gewonnene Stellung 
auszubauen begann. 


Go fonnte denn die Ablöfung 6er am 15. Dez. arg mitgenommenen 14. R.D. durd) 
die ingwifden beschleunigt herangeholte S.E.D. im allgemeinen glatt, wenn aud) 
nicht ohne Berlufte und Schwierigkeiten vor fid) gehen. Der Feind hielt vor allem die 
Anmarfhwege unter bauernbem Artifleriefeuer, Der Mari in die Stellung war, wie fo 
oft im Kriege, unangenehmer und verluft- reiher als der Aufenthalt in der Gtelfung 
felbft. Die 7. und 8. Komp. mar- fierten am 16. Dez., die 5. und 6. Romp. am 17. 
Dez. nad) 6er Mittelschlucht. Gren. Reinark (6. Komp.) befdreibt in feinem Tagebud) 
diefen Marsch mit folgenden Worten: 


‚Bir treten aus dem Caures-Wald hinaus. Nod) immer tobt die Schlacht, es regnet, 
der Boden wird zu Brei; feinen Halt findet der Fuß! Endlos wird der Weg zum 
Louvemont-Tunnel! Hui, hui, hui, ein Krahen, Fauchen und Berften! Alles wirft fid) in 
dem Schlamm hin. — Gehreien und Gtöhnen, Rufen und Fluhen! Endlich findet 
jemand den Eingang gum Tunnel. 


Schnell find alle im Tunnel! Das Wafer reiht bis an die Knie und höher; bod) draußen 
praffelt und heult das Feuer der Batterien be8 Marr&-Rüdens. Für Minuten find wir 
geborgen. Dod) am anderen Ende bes Tunnels geht es wieder hinaus. Der Moraft 
tlebt, aber bennod) muß es gefhehen! Da raffeln fon wieder bie Geschlige des Forts. 
Zum Teufel! Woher die Luft nehmen, um diefem Gegen auszuweidjen? Auf! 
Nochmals Über den Hang, der una bon der Mittelschlucht trennt. Da feinen Lichter! 
Gnbfid) find wir am Biel. Die Unterftände der Mittel Schlucht nehmen ung auf, und 
geschützt schütieln wir den Dred vom Leibe. 


Bald jchlafen wir in unferem Bunter, und alles Trübe iff einem tiefen Schlafe 
gewien!” 


Die 8. Romp. erlitt beim Marfd) nad) der Mittelschlucht schwere Berlufte. Der Zug 
bes Feldw.Lts. Wagner wurde burd) einen Volltreffer völlig zer- forengt. Zwei Tote 
und 23 Berwunbete blieben auf dem Plage. Trog aller Bemühungen vermochte 
Wagner nur wenige Leute feines Zuges zu fammeln. Gs war ein jehr schwerer 
Schlag für Me 8. Komp., die vor wenigen Wochen bei der Formierung bes Regiments 
399 neu aufgeftefft war. 


Am 17. Dez. übernahm Major von Golfani als ftellvertretender Rom- manbeur des 7. 
5.5.9. den Abschnitt Mittelihluht—Nordihluht vom RIK. 53. Rechts hatte das 7. 9.5.7. 
Anschluß an das Rat. 399 in der Nähe der dschlucht, (infe an die 39. 3.D. Führer des 
rechten Unterabidnittes Mittelschlucht) wurde Sptm. von Richter, Führer des linten 
Unterabschnittes Mordschlucht) zunächst ptm. Pieper vom 31.3.31. 53, vom 19. 
Dez. ab Major 


oon Coflani. An Truppen fanden zur Verfügung: Mittelschlucht: 11./7. G. J. R. fowie 
40. und 12.7. ©.3.R.; Nordihluht: 9. unb 41/7. 9.5.7. und 
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IL /A.3.. 53, an deffen Stelle fobann ein Bataillon bes 6. ©.I.R. trat, bis am 20. 
Dezember das L/7. ©.3.R. wieder in den Regimentsverband zurüd- tehrte. 


Das 1/7. 9.3.7. (Gpim. £efner) hatte bei der 10. 3.D. nod) nicht ent- behrt werden 
können. Die Lage war am Foffes-Wald am 16. Dez. und in den folgenden Tagen 
keineswegs befriedigend. Der beutsche Gegenangriff war aud) hier endgültig 
aufgegeben worden. Der Franzofe machte feinerfeits neue, allerdings erfolglofe 
Gegenftöße, zu deren Abwehr aud) erhebliche Teile des 1./7.8.3.R. in vorberfter 
Linie eingefekt wurden. Das Bataillon hatte in diesen Tagen unter niht 
unbebeutenben blutigen Berluften Offs.Gteflp. Gtraud) fiel am 17. Dez. — bei 
mangelhafter Verpflegung und nddhtlicher Arbeit aufer- gewöhnliche Anfirengungen 
zu ertragen, die burd) die ungünftige Witterung nod) erhöht wurden. Die G.E.D. 
hatte infolgedeffen einen Ruhetag im Caures-Waldlager für notwendig erachtet, fo 
daß das 1./7. G.l.R. erg am 20. Dez. in der Nordschlucht beim Regiment eintraf. 


Uber aud) das n. unb Il. Bil. hatten ingwifden in der Nord- unb Mittel- schlucht zu 
leiden. Angefirengte Arbeit war notwendig, um gegen Überfälle, zu denen die faft 
jenfrecht auf bie fdl. Höhenftellungen führenden Schluchten geradezu aufforberten, 
allmählich wenigftens einigermaßen Giderheit zu 


{dhaffen. Ruhte bod) nod) immer die ganze Verteidigung lediglich auf dem einen 
Graben, der zwischen den beiden Schluchten nicht einmal ganz durchlief unb im 
rechten Unterabschnitt sum Teil nur aus leicht verbundenen Granat- trihtern 
beffand. Der Anschluß zwischen den beiden Unterabschnitten fonnte nur nachts 
burg eine Poftentette über bie Höhe zwifhen den beiden Schluchten 
aufrechterhalten werden. Gräben unb Berbindungswege mußten vertieft und mit 
Unterftänden bzw. Unterschlupfen verfehen, burd) Drahthinderniffe ge- schützt und 
endlich infolge des schlechten Wetters tagtäglich entwäffert und ent- schlammt 
werden. Ziele Arbeit war bei dem Regenwetter febr unangenehm, zumal melt nur 
bei Nacht gearbeitet werden fonnte, um nicht das fol. M.G.- Feuer auf fih zu Tenten. 


Zu Kampfhandlungen der Infanterie fam es niht. Dagegen blieben bie beiberfeitigen 
Artiflerien dauernd in Tätigkeit. Die in den beiden Schluchten liegenden 
Bereitichaftslager wurden ebenfo wie bie Stellung feldft zu unregel- mäßigen Zeiten 
mit Artillerie und Minenfeuer belegt. 


Die täglihen Berlufte waren, abgefehen von dem oben gefdilderten Fall bei der 8. 
Romp., nicht erheblich. Aber diefe Feuerüberfälfe nötigten bie Bereit- 
idaftstompanien, die in den Lagern ruhen folften, fih aud) bei Tage in den engen 
Afnterftdnden aufzuhalten. Daburd) erhöhten fih die Strabazen, die bie naftalte 
Witterung und der nächtliche Arbeitsdienft der Truppe auferlegten. Die Verpflegung 
war — ganz abgejehen von mangelnder Abwedflung — nicht 
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genügend. Lebensmittel in rohem Zuftande und Brot wurden zunächft durch 
Trägertrupps (die 4. Züge), fpäter auf Wagen aus den rüdwärtigen Quartieren nad) 
den beiden Schluchten gebracht. In den Lagern gab es zwar Küchen, aber bei Tage 
durfte fein Feuer gemacht werden, da bie Rauchentwidiung fofort die 
Aufmertfamfeit der fb. Artillerie auf fi an, der zunächst 
über Pienne—Landres—- Malavillers— Audun—Fentih nach Algringen in Lothringen 
führt. 


15. 11. 18. Das Regiment marldjiert im Verbande einer aus zahlreihen Formationen 
bejtebenben Marschgruppe, deren Führung durch den 9tegimentejtab Elisabeth 
erfolgt, über Oetrin: gen—Groß-Hettingen nah Rattenhofen. 


16. 11. 18. Weitermarsch über Sengig—Mallingen. 


Regimentsstab und I. Bat.: Rerlingenund Fredi gen, D Bat.: Sentrig. 


17. 11. 18. Weitermarsch über Dbernaumen-—-Reimelingen. 


18. 11.18. Weitermarfc über Waldwiese nah M erzi g. 


19. 11. 18. Ruhetag. 


20. 11. 18. Weitermarsch über Brotdorf—Losheim—NRapp- weiler. 


Regimentsstab und l. Bat.: Weiski then, Confeld, Il. Bat.: Weiskirchen. 


21. 11. 18. Weitermarsch über Morschholz — Bumeiler — Kastel. 


Regimentsstab: Mariahütte, I. Bat.: O95enbaufen, IL Bat.: Brannshaujen. 


22. 11. 18. MWeitermarsch über Eisen Achtelsbach nah Birkenfeld. 


23. 11. 18. Weitermarsch über Nohen— Reihenbah—Aus- weiler—Breugenborn. 24. 
11. 18. Weitermarsch über Cappeln—Löllbad). Negimentsstab und L Bat.: Löllba d, 
IL Bat: Hop: jtädten, 


25. 11. 18. Weitermarsch nah Meifenheim. 


Negimentsstab und I. Bat.: Meifenheim und Rep- born, I. Bat.: Callbadı. 


26. 11. 18. Weitermarsch über Untenbah-Obermoschel— Alfenz nach Münfterappel. 
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Stegimentsjtab und I. Bat: Münfterappel, IL Bat.: Niederhaufen und Tiefenthal. 


27.11. 18. MWeitermarsch über MWendelsheim—Erbesbüdes- heim nah 
Heimersheim. 


Regimentsstab und I. Bat.: Heimersheim, IL Bat.: Aibig und Bermersheim. 


28. 11. 18. Marsch über Biebelnheim—Undenheim. 


Regimentsstab: Nierftein, I Bat: Dagburg,U. Bat.: Nierftein. 


29. 11. 18. Meitermarsch über den Rhein—Geinsheim— Wolfstehlen— Griesheim 
nach Darmitabt. 


30. 11. 18. Ruhetag. 


1. 12. 18. MWeitermarfh über Kranichstein —Meisel nach Babenhaujen. 


2. bis 6. 12. 18. Ruhetage inBabenhaufen. 


7. bis 8. 12. 18. Bahntransport nah Zoffen. 


9.12.18. 1. Bat.: Shöneiche, Negimentsstab und Il. Bat.: Mittenwalde. 


10. 12. 18. Ruhetag. 


11. 12. 18. Weitermarsch nach € e [ d) o w. 


12. 12. 18. Weitermarsch nah Groß-Lidhterfelde. 


13. 12. 18. Gingugin Berlin und Charlotten- burg. 


Am „Knie“ wird das Regiment von den Vertretern der Stadt und einer 
vieltaufendföpfigen Menschenmenge begrüßt, von der geleitet es am Nachmittag in 
die Weftendfaferne einrüdt. 


14. 12. 18. bis 30. 4. 19. Unter den Einwirkungen der Revo- lution und ihrer 
Colbatenrüte leidet die Mannszucht. Das von heimifhen Hetzern aerjebte 
Erjagbataillon zerjfeßt aud) die schwachen Verbände des Feldregiments. Die 
wenigen von eigenen Volksgenoffen nicht verfolgten und ausgeschalteten 
Vorgesetzten bemirfen unter höchfter Selbstentfagung mühevoll eine einiger- 
maßen orbnungsmüpige Entlafjung ihrer bis zum Einrücken in die Garnifon in treuer 
Soldatenpflicht fejtgebliebenen Mittämpfer aus schwerster Not. An sie reicht der 
Wahnfinn jener nicht heran, die in Heimat und Etappe ihr Vaterland verraten haben. 


Am 21. 1. 19 übernimmt Oberft von Heymann wieder an Stelle des zum 
Kommandanten von Döberik ernannten Oberst- feutnants Freiherrn von Hadeln die 
Führung des Regiments. 


$.6.G.G:.3tegt. Nr. 3 11 


Das Grjabbataillon wird aufgelöst und das Feldregiment zu drei Bataillonen mit 
verminderter Kompaniezahl nah und nah wieder mit Freiwilligen einigermaßen 
aufgefüllt. Durch fefte, aber verftändnisvolle Leitung der JBorgejebten folgt den 
anfänglichen Schwankungen wieder Ordnung und Mannszucht. Der Soldaten- rat 
wird auf seine ordnungsmäßigen Befugnisse beschräntt, denen er sich nicht 
gewachfen zeigt. Innerer Dienft und regelmäßige Wus- bildung [omie Sport machen 
Fortschritte. Dem Regiment wird der Schuß der Stadt Charlottenburg gegen innere 
Unruhen über- tragen, der ftarfen Wachtdienft und Alarmbereitichaft erfordert, Sn 
seinem Ziel, als Freiwilligen-Regiment für eine neue Wehr- macht erhalten zu 
bleiben, Dat das Regiment [djmeren Stand, ba die 2. Garde-Division mit ihren drei 
anderen Infanterie-Regis mentern im Oberschlesischen Grenzschutz das Bestreben 
des Regi- ments nicht fördern fann. Nach einer Parade des Regiments ver- fpricht 
ibm der Kommandierende General des Gardekorps, nach Möglichkeit helfend 
mitzuwirken. Aber alle Beftrebungen und Versuche scheitern an den der Garde 
feindlichen Gegenwirkungen. 


Durch Übertritt von Freiwilligen zum Regiment Oven und zur Breimilligen-Rompanie 
des Hauptmanns b. R. Große des Regiments im Baltitum, fowie zum Wachtbataillon 
Kolberg der 2.9.2. bilden sich neue Elisabeth-Stämme, von denen schließlich die 
Baltitum-Kompanie im Detachement Schauroth die längfte Dauer hat. Aus ihr ist die 
Elisabeth-Rompagnie im Infanterie-Regt. 5 in Angermünde zur Fortführung unjerer 
ruhmreichen Überliefe- rung hervorgegangen. 


Am 30. 4. 19 wird unfer ftolzes Regiment aufgelöst. Seine 


?fbmidfungsftelle unter dem Abwidlungsamt des Garbetorps bejtebt noch bis 30. 9. 
1920. 


Nachwort. 


Nah dem Großen und Gemaltigen des Vernichtungstrieges gegen unfer Vaterland, 
den glühender Haß und schmähliche Ber- feumbung angegettelt haben, jteht jeder 
treue Elisabether jebt vor neuen Pflichten. Der Ruhm aber seines Regiments, in dem 
er sein hartes Kriegshandwert ausgeübt hat, wird in der Kriegsgeschichte bei uns, 
bei den Neutralen und jelbjt bei seinen tapferen und ehr- lichen Feinden anerkannt 
bleiben, die ihm je auf dem Schlachtfelde und im zähen Stellungstampf begegnet 
find. 


Wenn auch unfer geliebtes Regiment nah allen Siegen und Anftrengungen jet ein 
graufames Ende gefunden hat, so soll uns bod) die Genugtuung aufrechterhalten, 
daß wir nicht umfonft ge- tümpft und unendliche Opfer an beftem Heldenblut 
gebracht haben. Mit fliegenden Bahnen und dem guten Gewiffen treu erfüllter 
Mannespflicht bis zum ebten sind wir feften Schrittes in unfere vom limfturg 
zerriffene Heimat wieder eingerüdt. Wir tragen nicht Schuld an der Enttäufehung, 
Verhekung, Erbitterung und an dem feelischen Zufammenbruch unjeres Volkes, 
dem der nationale Schwung von 1914 durch Hunger und Not verforen- ging. 
Deshalb ift es in erster Linie an uns Soldaten, die unver- gleichliche Kraftleistung 
unferes Heeres gegen vier Fünftel der ganzen Welt zum Ausgangspunkt zu machen 
für neue Kraft- entfaltung auch unjerer Heimat. Unfere Toten, unfere Ber- 
stümmelten, unfer eigenes Deutschbewußtfein verlangen von uns, daß wir den mit 
friegerischen Waffen begonnenen Kampf um des Vaterlandes Rettung und Beftand 
nach deutscher Art da am säheften fortfegen, wo es am fehwerften feint, im Dunkel 
des 


„Krieges nach dem Kriege“! Durch Nacht zum Licht! — 


Wir Elisabether alle, vom höchiten Vorgefeßten bis zum febten Grenadier und 
Füfilter, wollen zufammenhalten und unfere Treue 
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bem Baterlande bewei unjerem geliebten Reg schränkungen und En 


armtes ott sich in sein 


Baters beraubte Jugend Einficht lernt und alle durch F 


tigkeit und Gottesfurd) immer wieder überleg 


en, wie einft zufammen unferem König und iment. Wir mollen vorbildlich Opfer, Cin- 
behrungen tragen, damit aud) umjer ve te Armut findet, unfere unergogene und b 
Tüh- den Weg wieder betreten, der uns Deutsche en macht über unjere Feinde! 


Ginigfeit, Entschloffenheit und Bescheidenheit in der Arbeit 


und im £eben gum B unfer Wahlspruch. KI Sjabgier wollen wir be 


eften des ganzen deutschen Voltes, das sei affenhaß, Parteiwirtschaft und 
jelbstfüchtige ämpfen, damit wir unjerem Baterlande als 


jo treue Preußen und gute Deutsche dienen, wie einjt unjerem 


geliebten ftolzen 


Königin Elisabe 


Das walte Gott! 


b Garbe-Grenabier-Jtegiment Nr. 3. 


Charlottenburg, Juli 1921. 


v. Heymann, 


Generalmajor a. D. und febter Regimentstommandeur. 


Führerliste 


9inmertung: Im Auftrage der Abwicklungsstelle des Regiments zufammengeftellt 
von den Regts.- und Bats- Schreibern, sowie den Feldwebeln des Regiments. 


Regiments-Stab. 


WRegiments-Sommanbeure: Dberst Böhm Vertreter: 


. 8.14 bis 25. 3.16 


Major Freiherr v. Wangenheim 4. 2.15 


Major v. Lütden, Regt Alexander 6. 8.15 


Major Lyons 5. 9.15 


26. 9.15 


8. 1.16 


Oberst v. Fabed 25. 3.16 DOberft v. Heymann 5. 7.16 „30.10.16 Major Graf zu 
Eulenburg 30.10.16 „ 7.11.16 Oberstht. Frhr. v. Hadeln 711.10 * 7-227119 


Vertreter: 


Major Lyons 7.11.16 „20.11.16 Major v. Uslar-Gleichen, Adj.5. S... 18. 4.18 „15. 
5.18 Major v. Plehwe, 3. G. z. F. 1. 9.18 „ 15.10.18 Dberftv. Heymann 22. 1.19 , 30. 
4.19 


Regiments-Adjutanten: Dberlt.Frhr.v. Udermann (Paul) 2. 8.14 , 20. 2.15 


Dberlt. v Salmuth 21.215 „9. 9.16 Vertreter: 


Hauptmann v. Tippelstirch 8. 9.15 „25.11.15 


Dberlt.Frhr.v. Udermann (Horft) 9. 9.16 „ 14. 6.18 Vertreter: 


Dberlt. Frhr. v. Salmuth 941217 77.7.2118, 


DOberit. v. Rofenberg-Lipinsty 15. 6.18 „30. 4.19 


Regimentsärzte: Stabsarzt b. €. J. Dr. Schulge-Bahr Stabsarzt b. R. Dr. Baderftein 
Stabsarzt Dr. Brogjitter Ctabsarat Dr. Jürgens Stabsarzt b. €. Marr Oberarzt b. R. Dr. 
Meerwein 4. Oberarat Dr. London 15.12.18 „1. 4.19 
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Leiter der Regimentsmufit: 


DObermufitmeifter Brinfmann bis Mai 1915. Hoboift Heinrich bis Oftober 1916. 
Dbdermufitmeifter Saß bis 31. 3. 19. 


Regimentsildreiber: 


l. Batailfon. Stab. 


$ommanbeure: 


Major v. €aue 9. 8.14 bis Hauptmann Lyons 2.914 „ 


Dbltn. v. Biebahn (Regt. Aler.) 22. 5.15 


2.9. 


22. 


Vigefeldwebel Leuschner 2. 8.14 bis 30. 4.19 Sergeant Urban 2. 8.14 , 30. 4.19 


Hauptm. v. Borries (Jäger 3) 29: 535... 31: fjauptm. v. Berg (Wilh.) 1. 6415 „18. 6.15 
Dbltn. b. R. Weite 18. 6.15 , 27. 6.15 Major b. €. v. Qut 27. 6.15 „24. 7.15 Major 
Lyons 24. 7.15 „.81. 546 Major v. Hirschfeld (Flügelad). 


€. M. b. Kaifers) 31.5.16 „30. 8.16 Hauptm. v. Gippelstird) 80. 8.16 , 3. 9.16 Major 
Lyons 3:016 5, 57.311716 Hauptm. Liesmann 1:11:16 21 717 Hptm. v. Reichenau 
(R.Feldj.Rps.) 21. 7.17 „4.12.17 Hauptm. Liesmann 4.12.17 „30. 4.19 


Adjutanten: 


t. v. Claer 9. 8.14 bis 23. 8.14 Oblt. v. Stöffel 24. 8.14 „2.9.14 


£t. v. Gallwitz 2. 914 „6. 9.14 9t. v. Claer 7. 9.14 „22. 9.14 gt. Frhr. o. Udermann 
23.9 1102112 t. Graf v. Beroldingen (2.G.Huf.) 21.12.14 „8.5.15 Lt. Graf v. 
Schweinit „24. 5.15 


€t. b. R. Saebfer rast 


€t. Graf v. Schweinig » 9. 9.16 gt. b. R. Get » 24. 3.18 Obit. Venzky (Huf.-Regt. 2) 
„19. 9.18 


9t. b. Ol Dannemeyer 


Bataillonsärzte: Oberarzt b. R. Dr. Suchsland 9. 8.14 bis 30. 8.14 Stabsarzt b. R. Dr. 
Fröhlich 30. 8.14 b Stabsarzt b. R. Dr. SRabemadjer 9. 2.1 


Oberarzt d. R. Dr. Schroth 26. Gtabsarat Dr. Hönighaus 16. Affiftenzarzt Doenide 3. 


Feldunterarzt Müller 


Affiftenzarzt b. R. Dr. Peiper Š 


Oberarzt b. R. Hahn 21. 5.17 Feldhilfsarzt Wahl 12. 6.17 Teldunterarzt Daede 26. 
8.18 Feldhilfsarzt Bonn 15. 9.18 


Sablmeifter: Regimentszahlmeifter Srofer. Unterzahlmeifter Sud 


1. Kompanie. 


$ompaniefübrer: Hauptm. Frhr. v. Wangenheim 9. 8.14 bis 30. 8.14 Oblt. b. R. 
Woelffer 30. 8.14 „ 8. 9.14 t. v. Gallmit 8.9.14 , 8.10.14 Oblt. b. R. Weihe „ 13. 6.15 


£t. b. R. Lepfius 2 Oblt. Weike t. b. R. Schroeder Qt. b. R. Kaehler t. b. R. Raemisch 
Oblt. Frhr. v. Udermann t. b. R. Raemisch Dblt. Frhr. v. Udermann Rt. b. R. Raemisch 
Rt. b. R. Ebeling Rt. b. R. Otto (Friedr.) 2: 


„ 31.10.17 


Lt. b. €. I Pahl .10. Lt. Leste (F.R. 35) » 16110 t. d. R. $ennenbrudj 16.11.17 


9t. 5. L. I Wehr 30. 5.18 


£t. b. R. $ennenbrud) 24. 8.18 


t. Beckmann 2.10.18 


ft. b. Q. I Freyer 27.10.18 


t. d. R. Raffenberg 19.12.18 


Qt. d. R. Runge (Kurt) 25. 1.19 
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t. b. R. Sachfe 


tt. v. Gallwig 


£t. Frhr. v. Gayl 


£t. b. R. Lazarowicz t. b. R. Kaehler Selbm.-Qt. Mees 


£t. b. R. Lepfius 


t. b. 9t. Weber 


t. b. R. Lichtenberger t. b. R. Köppen 


t. Frhr. v. Richthofen t. b. R. Wigger 


t. v. Saufen 


t. b. R. Paul (Gottfried) t. b. R. Raemisch 


t. b. R. Friedheim t. Graf v. Schweinitz 
£t. b. €, Goebrmann t. b. R. Otto 


t. b. L. Blienert 


t. b. R. Doenide 


t. b. R. Befier Feldw.-Lt. Quintet 


t. b. 2. Kroekel 


Sugfübrer: Lt. Frhr. v. Buttlar-Ziegenberg 


(Drag. Regt. 5) t. b. R. Rabenau t. Frhr. v. Bredow t. b. R. Raffenberg t. b. R. $eune 
Qt. b. R. Dülfer t. b. R. Bartels Dffa.-Stellv. Schindehütte 


" Mus 

” Wandt 
š Heiden 
~ Graun 


» Weithe D Martini Vigefeldwebel Eifermann e Prange 5 Roth 


" Heierhoff 

” Riftau 

” Kerkhoff x Böhm 

" Wehr 

” Schulz 

" Peth 

Feldwebel: 

Feldwebel Kerkhoff, Offz.-Stellv. Weber, Kempe. 
2. Kompanie. 
KRompanieführer: 

Hauptm. Lyons DÉI. v. Stöffel 


Oblt. b. R. Leste t. b. R. Soltau t. b. Ginter 


Hauptm. v. Borries (Süg. 3) Dblt..b. €. Siem 
$t. v. Pachelbel (1.G.U1.Regt.) 


t. b. R. Günter 


Feldwebel Müller 


t. b. R. Schroeder 


Oblt. b. R. Leste 


t. Graf v. Schweinig 


bit. b. R. Leste 


t. b. R. Hopp (Walter) 


t. b. R. elfe 


Dblt. b. R. Leste 


t. b. R. Fahrenholz 


Dbit. v. Mejer (5. 6. R. z. F.) 


Lt.v. Gaudeder 91. 148 , 27. 3.18 t. b. €. | Freyer 27. 3.18 „ 20. 6.18 t. b. L. I Rroetel 
20. 6.18 „ 26. 6.18 t. b. €. | Freyer 26. 6.18 , 7. 9.18 Sugfübrer: 


Oblit. b. R. Köhn £t. b. L. Schnippering 


t. b. R. Langenbach t. b. R. Pies 


t. Frhr. v. Udermann t. b. R. Clemens 


t. b. R. Didehage Sübnrid) v. Stöffel 


t. b. 2. Reichert SDffa.-Stellv. Wahl 


t. b. Q. Neumann ” Hoffmann 


t. b. L. Roth Bizefeldwebel Kopp 


Teldiw.-Lt. Mees # Reiners 


Rt. d. R. Soltau K Matzdorf 


t. b. R. Günter * Kammholz 


Obit. b. €. Ziehm » Schmidt 


Feldw.- Lt. Wernig n Wirth 


Lt. d. R. Saegebarth e Hirschberg 


t. b. R. Hinze " Künster 


Lt. d. R. Paletta * Nehls 


Lt. d. R. Geck Selze 


Lt. Graf v. Rittberg Brust 


(3. G. Feldart. Regt.) = Homuth 


t. b. R. Degelow " Wetzig 


Lt. v. Seebach e Stinfemeier 

t. b. 2. Pahl E lingefug 

t. v. Waldow (Kür. Regt. 2) ^, Breuß 

£t. b. R. Schmedding Sergt. Balasty 

Feldwebel: Feldwebel Marz, Offz.-Stellv. Müller. 


$ompan Hauptm. v. Berg (Detloff) Dblt. Stein v. Samiensfi Hauptm. v. Berg (Detloff) 
Sjauptm. b. R. Klein Sjauptm. v. Berg (Detloff) Oblt. b. R. Waffermann Lt. b. R. Ay 
Teldw.-Lt. Wernig t. d. R. Uy Dffz.-Stellv. Pfigner 


£t. Graf v. Schweinitz Oblt. b. R. a. D. Fischer Lt. b. R. Ay t. b. R. Winkler 9t. b. R. 
Wigger t. b. R. Winkler t. b. L. | Naumann Rt. Leste (F.R. 35) 


£t. b. L. I Naumann gt. I Pahl t. Geste (F.R. 35) 
£t. b. €. I Pahl t. v. Seebad) t. b. L. I Pahl 9t. Frhr. v. Richthofen 


3. Kompanie. 


iefübrer: 9. 8.14 bis 23. 8.14 23. 814 „ 5. 5.11.14 2 251144 , 1.12.14 18. 1.15 1. 515 
3. 9.15 20. 9.15 9.10.15 29.10.15 18.11.15 10. 3. 1:11.16 20.12.16 19. 7.17 
25.10.17 30.10.17 26.11.17 


Zugführer: 


Oblt. b. R. Plote 


Bam! BER 


. R. Waffermann 


£t. b. R. Freund Vt. d. €. Graf v. Broddorff 


. Neder t. b. R. Winkler 


. R. Hofmann £t. b. L. Wyczynski 


. R. v. Wolf Rt. b. H. Pabi 


- R. Ay Feldw.-Lt. Freyer Schroetter t. v. Waldow (Kür.Regt. 2) 


IN. Erdtmann 


— Spiegel 


. R. Zimmermann 


t. d. L. SE t. Geste (I.R. 35) DL — Lt. d. R. Richter 


Lt. d. R. Frese 


t. d. R. Delschläger 


t. b. R. Strumpf Vigefeldwebel Scheuern 


t. b. R. Fuhrmann Se Pfitzner t. b. R. Tamfel Grigoleit Offz.- Stellv. Krause e 
Dittmann 


” Döhring 5 Dreßler x” Wahl Dffz.-Stellv. Winterlager Vizefeldwebel Wolf 
Vizefeldwebel Döring 


S Brandt 


Teldwebel: Dffz.-Stellv. Wahl, Pfigner, Döring. 


4. Kompanie. 


$ompaniefübrer: 


Hauptm. Frhr. v. Bredow 9. 8.14 bis 21. 8.14 bit. b. R. Köhn 21. 814 , 8.9.14 Dolt. b. 
R. Heije 8. 9.14 „23. 9.14 


Hptm. b. R. v. Berg (Hermann) 24. 9.14 ,„ 


Oblt. d. R. Heise 


Dblt. Stein v. Kamienski 


Hauptm. d. R. Klein 


Obit. b. R. Heise 


t. b. L. | Naumann 


t. d. R. Jeste 


Rt. b. R. Lepfius 


t. b. R. Naeve 


Rt. d. R. Hauk 


t. b. L. I Fabrig 


t. d. Hinge 


t. d. R. Hauk 


t. d. R. Paletta 


t. d. R. Nitschte 


t. Graf v. Rittberg (3. ©. Feld.- Art.-Regt.) 


t. b. R. Paletta 


t. Frhr. Grote 


t. b. R. Fahrenholz 


Dblt. b. R. v. Braunschweig 


9t. b. €. | Prein 


St. b. R. Drejer 


t. b. Q. I Prein 


t. b. R. Pieste 21. 1.18 bis 10. 3.18 t. b. 2. I Brein 10. 3.18 „13. 3.18 t. b. R. Doenide 
13. 3.18 „ 30. 3.18 t. v. Dammiß (Huf. Regt. 14) „12. 5.18 t. b. R. Hammes „16.18 
Lt. d. R. Befier „18. 7.18 t. b. L. I| Kroekel » 29. 7.18 


£t. v. Seebad) — Lt. d. R. Besier „20. 1.19 


Zugführer: 


R. Gramkow 


. b. €. Mattesius 


. R. Runge 


. R. Freber 


. R. Hertschuh 


Feldwebel: Feldwebel Hoyer, Gesellchen, Dffz.-Stellv. Hildebrandt. 


£t. v. Sperling Fähnrich v. Bernuth t. b. R. Jähnte Offa.-Stellv. Lehmann t. v. Scheele 
» Shuto t. d. R. Kamphaufen Vizefeldwebel Brunnenberg Rt. d. R. Gerte ” Gefellchen 
t. b. €. Schule (Reinhold) s Bauer t. b. €. Neumann * Denker St. b. R. Schroeder * 
Herzfeld t. Werner " Kroekel 


. b. R. Runge z Kuhlow 

. R. Wiggert E Keiper 

. Q. Tornow D Loth 

. R. Ebeling e Lehnert 

£t. b. L. Wehr ^; Lüer f . D. Q. Prein Fa Müller 
. Wil Mattefius 


Naumann (Walter) Naumann (Erich) Preuß 


Schrey 


Vollbrecht 


1. M.6.-Rompanie feit 1.10.16. Kompanieführer: 


Hauptm. Frhr. o. Bechmann 


t. b. R. Hopp (Walter) 


Lt. Frhr. v. Wangenheim (Karl) t. d. R. Sagebiel 


t. b. R. Müller (Gerhard) 


1.10.16 bis 16. 10: 0: 140756) 6. 317 „23. 747 , 24. 4.18 


1.17 3.17 717 4.18 5.18 


23. 24. 


97 net. 


— 7e — 


Lt. d. R. Albitz 27. 5.18 bis 8. 6.18 t. b. R. Sagebiel 8. 618 „30. 9.18 t. v. Seebad) 
30. 9.18 „ 18.12.18 Zugführer: Rt. d. R. Sagebiel Vizefeldwebel Sto Lt. d. R. Hopp 
(Walter) 5 Griep t. b. R. Grote E Grunom t. b. R. Schulz (Hans) " Assemacher Lt. d. R. 


Klubeschleidt Steininger t. b. R. Wichmann E Altenburger t. b. R. Maas D Hart 
Fähnrich v. Stöffel E Heids 


" Schweizer 


Feldwebel: Dff.-Stellv. Seeländer. 


Il. Bataillon. 


$ommanbeure: 


Major v. Bredow 9. 8.14 bis Hauptm. v. Katte 8. 944 „ Major Frhr. v. Wangenheim 
17.10.14 „ Hauptm. v. Bismard 2.5.15 „ 


Sjauptm. v. Borries Major b. €. v. ug Oblit. v. Tippelskirch Oblt. b. R. Leste 


Rt. d. R. Krug 


Major Graf v. Stosch 


(G. Schütz. Bat.) —— Sjauptm. v. Tippelskirch »- 14. 130 Hauptm. v. Kalm (Regt. 
Aler.) » 13. 9.16 Hauptm. Hardt en Sa SRittmeifter v. Brodowsti 


(G. Kür. Regt.) 14. 9.17 , 29. 9.17 Hauptm. Geeft 29. 9.17 „ 14. 6.18 Major Milisch 
14. 6.18 , 24. 7.18 


Dbít. Frhr. p. Udermann (Horft) 24. 7.18 „ 27. 7.18 Hauptm. v. Reichenau 
(R. Feldj. Korps) 27. 7.18 „ 30. 8.18 


Hauptm. Geeft 30. 818 „8.10.18 Dit. Venzty (Huf.-Regt. 2) 8.10.18 „ 22.10.18 
Hauptm. Toop (IR. 128) 22.10.18 „2.11.18 


Hauptm. Große (I.R. 129) 2.11.18 „Febr, 19 


Adjutanten: 


t. v. Salmuth (Hans) 


t. Frhr. Roeder v. Diersburg 


t. v. Rojenberg-Lipinsty 


Lt. Frhr. v. Schroetter 


Lt. v. Gaudeder 


t. v. Rojenberg-Lipinsty 


Lt. Frhr. Grote Bataillonsärgte: 


Stabsarzt Dr. Brogfitter 9. 8.14 Dberarzt b. R. Kleemann 5. 8.16 Oberarzt b. R. Dr. 
London 15. 8.14 


(mit Unterbrechungen) Dberarzt b. L.I. Dietrich 13. 8.17 Veldhilfsarzt 3Ringeijen 11. 
5.18 3ahlmeifter: 


Zahlmeister Baerenjprung. 5. Kompanie. Kompanieführer: 


Hauptm. v. Sauden 9. 8.14 bis Obtl. v. Rohr 2.914 „ 


ft. b. R. Klamann 41044 „ bit. b. R. Jacoby 6.10.14 „ Oblt. d. R. Sachfe 19.12.14 
„ Teldw.-Li. Reichert 2 Oblt. Prinz zu Salm- Horstmar 


(3. ©. UL Regt.) 31. 515 „ 


Teldw.-Li. Reichert t. b. R. Raemisch Teldw.-Lt. Müller Dbit. b. €. a. D. Lossen Feldw.- 
Lt. Müller tt. b. €. Reichert Dffa.-Stellv. Bartsch t. b. R. Krug 


Hauptm. Scheven (F.R. 80) 31.12.15 Dbt. v. Salmuth 31. 1.16 Hauptm. v. Scheven 
(F.R. 80) 15. 2.16 Lt. Grunbies (J.R. 162) 6. 3.16 Lt. v. Francois (Bruno) 13. 3.16 


t. b. R. Raemisch 


5. 8.16 31.10.16 14. 3.19 


5.2.18 25. 1.18 


2. 9.14 4.10.14 6.10.14 19.12.14 2. 5.15 31. 5.15 


17. 6.15 3. 7.15 22. 7.15 14. 8.15 20. 8.15 22. 9.15 10.10.15 25.10.15 
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t. b. R. Hesse 9. 9.16 bis 18. 1.17 t. b. R. Probst SEN t. b. R. Paul (Gottfried) we 25. 
7.17 t. v. b. Often. (Huf. Regt. 3) „ 25. 8,17 t. b. €. Oftermann y 89:14 Lt. b. R. 
Wigger we 1121F t. d. €. Oftermann 5 25-238 9t. b. Q. Röpte » 26. 6.18 


€t. v. Wit „ 90. 7.18 Rt. b. Q. Röpte "^ 1948 


t. v. Wid » 90. 9.18 Zugführer: 


t. b. R. $famann 


t. b. R. Sachse 


Oblt. Stein v. Kamienski t. b. R. Pfafferott 


t. b. R. Hamann Difz.-Stellv. Bolle St. v. Geyfo m Boehm bit. b. R. Jacoby ” Golm Rt. 
v. François (Rarl-Auguft) d att t. b. R. Raemisch E Pagel 


t. d. R. Lüpke 2t. Grunbies (I.R. 162) 


n PBandrawig 


” Paulit 


t. d. R. Zimmermann x Schmeißer í t. d. R. Winkelmann Wurst | t. b. R. Seebandt 
Speed Balters t. d. R. Breitenftein Ebeling 


£t. b. R. Paul (Gottfried) " Sreubenbeim 


ft. b. 2. Koenings ” Hüffermann 


v. Nakmer (Kür. Regt. 2) ei Kepler 


. Graf v. Bnin-Bninsti Meyer 


(2. G.UL.Regt.) Miebach 


Qt. b. 9. Röpte s lioffnom 


&t. b. R. Hammes x Rogaschinski t. b. €. Ansorge e Refflinghaus 


. Marzahn ” Wenzel t. b. €. Müller (Oswin) 


Feldwebel: Dffz.-Stellv. Bartsch. 


6. Kompanie. Kompanieführer: Hauptm. v. Berg (Wilhelm) 9. 8.14 bis 11. 9.14 t. v. 
Renvers 11. 9.14 „6.10.14 Sjauptm. o. Berg (Wilhelm) 6.10.14 „29. 1.15 
K.E.G.Gr.Negt. Nr. 3 


Oblt. Stumpf (I.R. 54) 


t. b. R. Didehage 


Dblt. Stumpf (I.R. 54) 


t. v. £üden 


£t. v. François (Bruno) Sjauptm. v. Berg (Wilhelm) t. Grunbies (J.R. 162) 


t. v. Lüden 


t. b. R. Jeste 


t. Frhr. v. Salmuth Sit. b. R. Probst 


t. v. Lüden 


t. b. R. Paul (Gottfried) 


t. b. 2. Kirchner t. b. R. Nevermann 


£t. v. Gaubeder 


Lt. v. Wibleben 


Lt. d. R. Massow 


t. b. R. geijt 


29. 1.15 bis 25. 3.15 


25. 3.15 1. 5.15 9. 5.15 4. 9.15 


12. 9.15 


11.10.15 


16.10.15 


24. 2.16 


23. 7.16 1.10.16 


21.12.16 


23.10.17 


29. 3.18 


18. 5.18 


26. 8.18 „A. 118 „7.9.18 2.11.18 


Zugführer: 


Oblt. d. R. Paur 


t. b. R. Konopadi 


t. b. R. Boekler 


£t. v. Jonquières (Wilhelm) Lt. Graf v. b. Goff 


t. Frhr. v. Salmuth 


£ft. v. £üden ($jans-Soadjim) 
£t. Stumpf (I.R. 54) 


t. b. €. Neumann 


£t. Frhr. Grote 


£t. b. €. Müller (Osmin) 


£t. v. Deutsch (2. G.Drag. Regt.) 


t. b. R. Fabri 
£t.Grunbies (J. R. 162) t. b. R. Ziefing 


t. b. €. Wysczynsti 


t. b. €. Offermann 


Lt. v. Wißleben 


t. b. L. Kirchner 


t. b. R. Nevermann t. v. Wit 


t. b. R. Massow 


t. b. R. Rosmala 


t. 'Bibtbum v. Gdftaebt t. d. L. Wittig Dffg.-Stellv. Welge 


A Didier 


Vigefeldwebel Glomp 


e Stellermann 


= Brodmeyer 


” Kordowski 


e Rheinhardt 


»" Kaehler 


D Geng 


D Schlemper 
" Willgerodt 


S Behnte 


" Gerlach 


e Meyer 


e Haas 


= SBed)brenner 


" Kretschmar 


^ Grimm 


Golm 


Vizefeldwebel Hente Vizefeldwebel Seiffert x SBrein A Refflinghaus e Krausmann 
Sergt. Schulz Feldwebel: 


Feldwebel Haafe, Dffz.-Stellv. Tödtmann. 


T. Kompanie, Kompanieführer: 


Hauptm. v. Brandt 9. 8.14bis 8. 9.14 


£t. v. Sperling 8.9.14 , 6.10.14 Dblt. v. Zippelsfird) 24.10.14 , 18. 5.15 t. b. R. Jeste 
18. 5.15 , 31. 5.15 Dblt. b. L. Fischer 31. 515 , 8. 7.15 t. b. R. Jeste 8. 145 „ 29. 1.15 
Dblt. v. Tippelskirch 29. 7.15 „31. 7.15 


£t. v. Schroetter 31. 7.15 „25. 8.15 t. b. €. Spiegel 25. 8.15 , 19. 9.15 t. b. R. 
Schmidilein 19. 9.15 , 27. 9.15 t. v. Schroetter 27. 9.15 „3.10.15 Teldw.-Lt. Müller 
(Oswin) 3.10.15 „ 30.10.15 


€t. v. Gaubeder 30.10.15 , 18.11.15 t. b. R. Jeste 1811.15 , 2.12.15 Hauptm. v. 
Tippelstirch 2.12.157, 10: 246 t. b. R. Jeste 10. 2.16 „24. 2.16 Hauptm. v. 
Tippelskirch 24.246 , 2.516 St. b. R. Raehler 2.5.16 — 1::6:16 t. b. R. Raemisch 1. 
6.16, 10. 6.16 Sjauptm. v. Tippelskirch 10. 6.16 „20. 8.16 t. b. R. Freund 20. 8.16 
„27. 8.16 Vizefeldwebel Gehring 27. 8.16 „13. 9.16 t. b. R. Wiggert 13. 9.16 „17. 
417 t. b. R. Ziefing 17. 417 , 12. 6.17 t. b. R. Hefie 12. 6.17 , 20. 7.17 t. b. R. Ziefing 
20. 7.17 , 12.10.17 t. b. L. Dftermann 12.10.17 , 19.10.17 t. b. R. Wiggert 19.10.17, 
4. 9.18 t. b. R. Friedrich 4. 9.18 „ 30. 9.18 t. v. Wick 30. 9.48 , 2.11.18 


t. b. €. Oftermann 2.11.18 , 16.12.18 


gt. 


Rt. gt. 


Zugführe t. b. R. Wendt 


St. b. L. Wildberger Dffz.-Stellv. Gerischer 


Obit. v. Rohr gt. At. D. R. Wegner Lt. E gt. 
&t. t. t. Qt. gt. gt. t. t. t. Lt. t. v. t. gt. Dt: et. 


v. &ippelsfird) (Wilhelm) 


d. R. Schwarz 


Arnim 


v. Stöffel 


b. R. Schmeißer 


b. R. Jeste 


b. R. Schmidt (Herbert) b 


. R. Kaifer 


. R. Friedheim v. Schlichting Frhr. v. Richthofen d. R. Neumann Müller (Bernhardt) v. 
Wid Witzleben 


. €. teu 

. Kraegeloh R. Friedrich Zamjet 
. Seedorf 

. Schulz (Wilh.) 

. Sudbrad 


rt 


Sergt. 


Müller Haase 


E Weber Vigefeldwebel Rempe 


Grothe 


Feldwebel: Dffa.-Ctello. Borchardt. 


8. Kompanie. 


$ompaniefüfrer: 9. 8.14 bis 8. 9.14 


Hauptm. Frhr. v. Buttlar 


Oblt. b. R. Petersen 


Lt. v. May 


£t. b. R. Heife 


Oblt. b. R. Konopadi t. Frhr. v. Röder 


t. d. R. Stübe 


t. b. L. Wittig Vizefeldwebel Simoneit t. b. R. Kaiser 


8.9414 „4.10.14 


12.10.1 


25.10.14 „29. 7.15 10. 8.15 14. 8.15 


15.10.15 „ 


9.10.1 


Schale Hanf Surtenbad) Seliga Bleschke Krebber Kaiser Steinbring Bartnitzke 
Gehring Paulick Krebs Möllenbrock Porsch Weinberg Weimann 


4.10.14 


„ 12.10.14 4 , 25.10.14 29. 7.15 


„ 10. 8.15 


„ 14. 8.15 


» 9.10.15 15.10.15 29.10.15 


Lt. v. Rofenberg-Lipinsty t. b. €. Müller (Oswin) t. b. R. Breitenftein 


t. b. R. Hinge 


t. b. R. Breitenftein 


t. b. R. Boehm 


gtt. b. R. Herhaus t. b. R. Boehm 


t. b. R. Wiefe 


29.10.15 bis 3.11.16 3.11.16 „ 11.12.16 11.12.16 „19. 4.17 


Sugfübrer: 


Oblt. b. R. Beterfen 


t. b. R. Fuhrmann 


t. v. May 


Rt. b. R. Wachtel 


t. v. Rofenberg-Lipinsty t. b. R. Raemisch 


9t. b. L. Wittig 


t. b. R. Schneider 


t. b. R. Nitschke 


t. Frhr. v. Wangenheim (Karl) Lt. v. Schlichting 


t. d. R. Lubitsch 


t. d. R. Boehm 


9t. Vißthum v. Eckstaedt Feldw.-Lt. Berg 


Rt. b. 9. Lehnert 


Rt. b. L. Dannemeyer t. d. R. Muschaler 


£ft. b. L. Schnippering t. b. R. Theifen 


t. b. R. Müller 


t. Noat 


t. b. R. Klimke 


t. b. R. Naujods 


Rt. b. R. Lampe 


Difz.-Stellv. Neubacher 


” Sod) 6 Klemme 


> v. Qüden 5 SRaemild) Vizefeldwebel Runge H SBed)brenner 


" überüd 


"Bendin 


" Speth 


" Warthmann s Sent[d) 


" Wyczynski Grau D Keiper 


" Reuter 


" Liebenau Sergt. Krüger 


» Stapf 


„Preukschat 


„Strauch mt, Drott 


» Schwabe 


», honneur 


‚Kaufmann 


t. b. R. Ruge », Saber t. b. R. Bunzel » Seidel Feldwebel: 


Feldwebel Heffe, Bendin, Busch. 
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2. M.G.-Kompanie feit 1.10.16. Kompanieführer: Lt. Frhr. v. Salmuth 


Feldwebel: 


Dffs.-Stellv. Friedrich, Shmidt. 


5. Bataillon. 


Kommandeure: Major $ortegarn 


Hauptm. v. Berg (Wilh.) 21. 9.14 Major a. D. v.Oppeln-Bronitowsti 15.10.14 Major 
$ortegarn 10.12.14 Hptm. v. atte 25.12.14 


Major a. D. v. Oppefn-Bronitomsti 27. 1. 15 Hauptm. v. Bismard Hauptm. v. 
Wienstowsti Major o. atte 


Hauptm. v. Wienstowsti Rittmeifter b. 9t. Bapde 


Major Milisch 5 Hptm. v. Reichenau (R.Feldj.Kps.) 512. 17 Major Mitisch 14. 2.18 


Rittmeifter v. Brodowsti 


(G. Kür. Regt.) 24. 8.18 


1.10.16 bis 8. 1.17 


t. Frhr. v. Wangenheim 8: N Een 0:17 t. Frhr. v. Salmuth EER 57:20: 7:11. t. Frhr. v. 
Wangenheim 20. „11. 9.18 Oblt. Venzky (Huf.-Regt. 2) 11. 9. 48 » 211.18 t. b. R. 
Hinge 241.18 , 31.12.18 Zugführer: 


t. b. R. Grote Dffa.-Stellv. Schneider 


t. b. R. Goergen Vizefeldwebel Spitznagel 


Rt. b. 2. Paul e Voigt 


t. b. R. Philippengracht > Scymansti 


Dt d. R. Groß " Plagge 


t. b. R. Schulz (Wilh.) ® Hammerschmidt 


t. b. L. Steinert S Riebandt 


t. b. R. Beckerwerth 


9. 8.14 bis 21. 9.14 
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Hptm. v. Reichenau (R.geíbj.&.) 27. 8.18 bis 9. 9.18 


Dblt. Frhr. v. Salmuth 9. 9.18 „15. 9.18 t. b. R. Hinge 15. 9.18 „ 25.10.18 Hauptm. 
Große 25.10.18 „ 2.11.18 Adjutanten: 


£t. v. Wienskowski 9. 8.14 bis 6. 9.14 t. v. François (Bruno) 6. 9.14 „ 10.12.14 t. v. 
Klibing 10.12.14 „14. 8.15 t. v. François (Bruno) 14. 8. » 17. 416 t. v. Boetticher 
171.416 , 17-8316 t. b. R. Bruns 7 „15. 8.16 t. v. Stöffel 15. 919. T5100 t. Frhr.v. 
Salmuth 19. „ 15. 9.18 t. b. R. Feist 15. » 24118 SBataiífonsürgte: Stabsarzt b. R. Dr. 
Paderftein 9. 8.14 bis 19. 5.15 Oberarzt b. R. Dr. Soft 28. 415 „3. 9.16 Affiftenzarzt 
b. R. Dr. Levin 3. 9.16 „31.10.16 [ Dberorat b. R. Kleemann 8110.16 „ 6. 3.17\ 
Dberarzt b. L. Dr. Kuhn 6. 317 „25. 3.17 Oberarzt b. R. Kleemann 25. 9:11.28. 8:17 
Oberarzt b. R. Dr. Soft 28. 817 , 26. 9.17 Feldunterarzt Lohse 26. 9.17 „25.10.17 
Oberarzt b. R. Dr. Soft 25.10.17 „25. 7.18 Affiftenzarzt Dr. Doenide 13. 1.19 „31. 
3.19 


Sabimeifter: Zahlmeifter Schmidt. 9. Kompanie. 


$ompaniefübrer: 


Hauptm. v. Franfedy 9. 8.14 bis 6. 9.14 Obit. b. R. Paur 6. 9.14 „8. 9.14 t. b. R. 
Heife 8. 9.14 „4.10.14 Oblt. d. R. Krull 4.10.14 „ 1. 6.15 t. Graf v. b. Schulenburg 


(G. Kür. Regt.) 1. 6.15 , 23. 7.15 Dffz.-Stellv. €iepe 23.745, 42815 Dffa.-Stellv. 
Lahme 4. 815 , 11. 8.15 Hauptm. b. L. Helbing 11. 815 , 20. 8.15 Oblt. b. €. a. D. 
€offen 20. 8.15 „ 29. 8.15 


Dffa.-Stello. Lahme 29. 815 „22. 9.15 


Lt. v. Lüden t. Grundies Dffz.-Stellv. Lahme 


t. v. 9tojenberg-Cipinsty t. b. R. Probst 


Oblt. b. R. Braun 


Lt. b. R. Probst 


t. b. R. Hesse 


t. b. R. Schmeißer 


t. v. 3Bappri& (UI. Regt. 3) 


t. b. €. Voelker 


9t. d. R. Fahrenholz 


tt. b. R. Pieste 


t. b. R. Baur 

2t. b. €. Döhring 

t. b. R. Reinte 

t. b. R. Herhaus 

t. b. R. Riemenschneider t. b. R. Muth 


23.10.17 „30. 5.18 30. 5.18 „6. 8.18 6. 8.18 „14. 8.18 14. 818 , 9. 9.18 9. 9.18 „26. 
9.18 26. 9.18 , 2.11.18 


Sugfübrer: 


9t. b. R. Comabe t. v. Kliking t. b. R. Godel t. v. Claer Rt. v. Zippelstird) (Kurt) t. b. R. 
Klein t. b. R. Hoffmann t. b. R. Weidel Lt. Graf v. Schulenburg (G.Rür. Regt.) Rt. d. R 
Otto t. b. R. Naeve Veldw.-Lt. Bergin Offa.-Gtelfo. Rlöter 


” Liepe 


D Schwarz t. b. R. Borbein Oblt. b. R. Mayer (Karl) 9t. b. €. Doehring t. b. 2. 
Cubcaumeit Rt. b. L. Hoffmeyer t. b. L. Bertram t. b. 2. Suhren 


t. d. R. Eckardt 
Fähnrich Hähling v. Lanzenauer Lt. d. R. Riemenschneider 


t. b. €. Humbert 


t. b. R. Engelte 


Vizefeldwebel Stech 


D Schmidt 


" Hübke 


"Künne 


" Graber 


” Sernte 


" Stodid 


” Zepperitz 


e Dumken 


E Metzker Meißner 


Zöllner 


Kulik 


Wagner 


Homrighausen Peglau 
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Feldwebel: Off.-Stellv. Ungermann. 


10. Kompanie. Kompanieführer: Hptm. Graf zu Walded u. Pyrmont 9. 8.14 bis 6. 
9.14 t. v. Klitzing 6. 9.14 „20. 9.14 


Hauptm. D. R. v. Trotha a REY t. d. R. Sellschopp » 90. 8.15 t. b. R. Boedeker „3.9.15 


£t. b. R. Schroeder 5 29: 0 tb Hauptm. b. R. v. Trotha » 5.10.15 t. d. R. Borbein 
„11.10.15 


Qt. d. R. Saegebarth t. d. R. Krug 


t. d. R. Sellschopp » 14. 1,1 t. b. R. Hinge » 240.18 Sugfübrer: Oblt. b. R. Woelffer t. 
b. R. Sudbrad Rt. b. R. Marschner Rt. b. R. Wichmann Dt. Frhr.v. Wangenheim Dffz.- 
Stellv. Kopp t. b. R. Sellschopp > Wagner Qt. b. R. v. Bülow E Möller t. b. R. Naeve c 
£abme Feldw.-Lt. Geheb E Klemme 9t. d. R. Saegebarth Vizefeldwebel Blischte t. b. 
R. Pieste e Domscheid t. b. R. Seebandt » unten t. b. R. Gulde e Noag Rt. d. L. 
Schmidt e Berndt 


£t. v. Pappritz (UI. Regt. 3) ” fünne t. b. L. Buntebarth Sergt. Schreiner t. b. R. 
Rönneburger „Bruse t. b. 2. Neuhaus „n Fiola t. d. 2. Behrens » Jordan Dt. Frhr. v. 
Bredow Utffz. Schwarz 


9t. b. R. Brandt 


Feldwebel: Feldwebel Henning, Offa.-Stellv. Buhlan. 


11. kompanie. 


$ompaniefübrer: 


Sjauptm. v. Wienskowski 9. 8. i aub 24, 3.15 


it. b. R. v. Bresta 24. m 17.4415 


Hin May m 17. 1.15 


Lt. d. R. Otto (Alfred) „ 29. 7.15 


Lt. v. François » 14. 8.15 Rt. b. €. Korreng „ 26. 9.15 


£t. b. R. Schramm „11.10.15 Dffa.-Stellv. Trunschke » 25.10.15 t. b. R. Bruns 
5,4316, Dblt. a. D. v. Platen „ 28. 5.16 t. b. R. Bruns 32.00.16) Qt. b. R. Kaehler . 
6.16 „19. 6.17 9t. v. Pappriß (UL.Regt. 3) 19. 617 , 22. 7.17 t. b. R. Kaehler 22. 7.17 
„10. 9.17 t. b. R. Reif 10. 9.17 „ 23.10.17 t. b. R. $aebfer 23.10.17 „ 19.11.17 t. b. R. 
Pieste 19.11.17 , 30.11.17 t. d. R. Ziefing 30.11.17 „ 24. 3.18 t. b. €. Oftermann 25. 
318 , 2.11.18 Suglüfrer: 


Oblt. b. R. Bode t. b. R. Gabert 


t. b. R. Seife Veldw.-Lt. Preschke 


£t. v. François (Bruno) t. b. L. Behrens 


t. b. R. v. Bresta t. b. 2. Möllenbrod 


Lt. v. Boetticher t. b. R. Herhaus 


ft. v. Gaubeder Lt. v. Damnig (Huf.Regt. 14) 


9t. v. Jonquieres (Gerhard) Lt. v. Buttlar-3iegenberg 


Feldw.- Lt. Trunschte (Drag.Regt. 5) 


t. b. R. Schmidtlein t. b. L. Winter 


t. b. R. Stübe t. b. L. Muth 


t. d. R. Boedeter t. b. R. Wernery 


t. d. R. Schramm Dffz.-Stellv. Liepe 


Qt. b. R. Siedentop 2 Wüftenhagen 


t. b. R. Fischer e Schlösser 


Lt. d. R. Fahrenholz Holzhüter 


Lt. d. R. Spangenberg Pr Jarausch 


Rt. b. R. Gulde Zudczumeit 


t. b. R. Reif Bigefeldiwebel Stemmler 


9t. p. R. Wigger " Stodid 


Bizefeldwebel Meyer 5 Straud) 


$ Wirth 
š Edardt 


> Güntber z appe 


” Kramer 


" "tom 


5 Berthold 
” Bleschke D £ebig 


Vigefeldwebel Bittmann 
" Klein 

* Thiele Strauch 

* Linke Sergt. Jacob 

"n Köppen 

» Gogolf litffa. Gagneur 
„Richter 


» Siechmann 


Feldwebel: 


Feldwebel Butschkau, Dffz.-Stellv. Ristow. 


Kor Hauptm. v. Ratte Obit. b. R. Paur Hauptm. v. Ratte Lt. Frhr. v. Uderm Hauptm. d. 
R. Klein Hauptm. v. Ratte t. d. R. Langenbad; Feldw.- Lt. Henkel Lt. a. D. v. Platen t. 
d. R. Henn Obit. Schafferdt (S. 


Obit. Bufhmann (I.R. 172) 19. 246 , 24. 


t. b. R. Hinge 


t. v. Boetticher ft. b. L. Voelker t. b. €. Reinke 


Oblt. v. Stöffel 


R. Giele 


R. Werner 


R. Bahr Francois (Wilh.) Francois (Bruno) 


12. Kompanie. mpanie[übrer: 9. 8.14 bis 23. 8.14 23. 8.14 , 6. 9.14 6. 9.14 „9. 9.14 
ann (Horft) 9. 9.14 „29. 9.14 


» 17.10.14 
» 23.12.14 2 


20. 7.R. 126) 26.12.15 „ 


24. 6. 16. 24. € 15.9. 


Zugführer: Feldw.-Lt. Henkel t. b. R. Hauk t. b. R. Henn Selbm.-2t. Laudann FTeldw.- 
Lt. Holz Qt. b. R. Fahrenholz 


£t. D. R. Pieste SDffa.-Stello. Klemme t. b. R. Schmidt (Herbert) Vigefeldwebel 
Gehrke 2t. b. €. Oftermann y Voigt t. b. 2. Voelker " Gueinzius t. b. L. Behrens i5 
Borber 


£t. v. Diszewsti » Künne t. b. R. Nauen # Felgenhauer t. b. 2. Reinke " Röhe t. 
Petersen (Huf.Regt. 1) = Domfceid Difz.-Stellv. Henkel e Reinte 


" Zetsche ” Tamfel 


n Schmidt z Skorupa 


Barsch Utffz. Mätzger 


Königs 


Feldwebel: Feldwebel Hübner, Offz.-Stellv. Imberger, Barsch. 


3. M.G.Kompanie feit 1.10.16. Kompanieführer: 


Lt. d. R. Albitz 1.10.16 bis 3. 1.18 tt. b. L. Schmidt (Herbert) 3. 148 , 10. 3.18 


t. b. R. Gimon 


3 „12.5.18 


t. b. R. Neumann "1.918 t. b. R. Philipp » 28. 9.18 Rt. Frhr. v. Bredow 2 


Sugfübrer: 


Lt. b. R. Neumann Vigefeldwebel Berger t. b. R. Schmitz Di Geride Lt. 3Bibtbum v. 
Gdstübt ç Schweizer 9t. b. R. Grote x Böhme t. b. R. Goergen x Hart 


Lt. b. R. Müller (Gerhard) = Griep 


t. b. R. Bederwerth * Ferber Vigefeldwebel Grunow Eckerts 


Schulz 


Feldwebel: Dffg.-Stellv. Stendel. 


M.G.-Rompanie bis 1.10.16. Rompanieführer: 


Hauptm. v. Bismard 9. 8.14 bis 1.11.14 Lt. Frhr. Roeder v. Diersburg 1.11.14 
„10.12.14 


Hauptm. o. Bismard 192. 5 t. b. R. Krug » 14. 9.15 Hauptm. v. Bismard „10. 1.16 
Hauptm. Frhr. v. 3Redjmann „ 1.10.16 Zugführer: t. v. Renvers tt. b. R. Sagebiel t. 
Frhr. Roeder v. Diersburg Lt. Frhr. v. Wangenheim (Karl) t. v. May t. b. R. Hopp 
(Walter) t. b. R. Krug DOffz.-Stellv. Lorenz t. b. R. Richter R $ubnte t. b. R. Albi 
Vizefeldwebel Schernbed t. b. R. Hopp (Ernft) > Graef t. b. R. Schmitz r Weber. 
Feldwebel: Offz.- Stellv. Stendel. M. W. Kompanie feit 1.9.18. Kompanieführer: Lt. d. 
L. Doehring 1.9.18 bis 19.10.18 t. b. L. Schwiertz 19.10.18 , 7.11.18 Lt. b. €. 
Doehring 7.11.18 , 19.12.18 Sugfübrer: t. b. R. $osmalía Vizefeldwebel Kolisch 
Vizefeldwebel Schwarz " Syring 


" Brunfow 


Feldwebel: Dffz.-Stellv. Seeländer, Buhlan. 


Außerdem zum Regiment fommanbierte 


Sanitätsoffiziere: 


Veldunterarzt Dr. Rechel 9. 8.14 


» Dr. Schreiner . 9.14 


e Dorn . 2.15 


"Nubbaum . 2.15 


Unterarzt Dr. Ahrens . 8.15 


Veldunterarzt Hallermann . 2.16 


5 Michaelis . 9.16 Landfturmpflichtiger Arzt 


Dr. Beterfon 26. 16 


„23. 4.15 


„5.10.14 


» 22. 3.15 


» 20. 2.15 


» 18. 4.15 


„N 8. 3.16 


„19.10.16 


„13. 1.17 


Ehrentafel 


Sufammengeftellt im Auftrage der 


Abwiclungsitelle des Regiments 


durch die Abteilung Regt. fabeth 
(Offa.-Stellvertreter SBublan) 


Ehrentafel. 


Bei der Auflöfung unferes ruburreiden stolzen Regiments gebenlen wir nochmals 
trauernd der Zaufende treuer begeifterter Kameraden, die im Beien Ningen für die 
Verteidigung deutschen Rechtes und beutider Freiheit ifr Herzblut vergojlen. 


Sie sind wicht umfonft gefallen. hoher Vorbilder zur Reife boi Kämpfen ein hartes 
Gejdjid jäh bermebrie. 


Gluglichere Geschlechter werden auf der edlen Saat so bem, was unë Siegern in 
zahllofen Schlachten und jahrelangen 


Aus den Reihen des Regiments fielen, in Kampf und Tod trem vereint, die 
nachstehenden 


142 Offiziere und 3 


St. Hans Graf v. der Get 23. 8.14 Sberant b. N. Dito Suchsland 30. 814 9t, Edgar b. 
Wienstowsli 6. 9.14 Std. N. Ludwig Fuhrmann à Ld R. Grid Wachtel x 


Fapnenjunferun 


3. Hilmar b. Baumbad) „ 


Hauptm. Heinrich b. Franjedy 7. 944 Major Kuno b. Bredow 8. 9.14 Hauptm. Erwin b. 
Brandt z St, Joachim b. Arnim o 9, Hans Frhr. b. Gayl ” 9t. Hellmuth b. Glaer ” Jit. d. 
R. Richard jn ” Oblt. d. R. Guido Paur 7 Oblt. b. R. Karl Woeiffer " St. d. R. Georg 
Hofmann S 2t. d. R. Georg Sowade " SL d. R. Otto Gieje 11. 9.14 Obit. Glaus-Grnjt v. 
Rohr 4.10.14 Obit. b. R. Georg Peterjen 5.10.14 9t Curt-Dslar b. Sperling 6.10.14 Lt. 
d. R. Martin Hoffmann e St d. R. Ernst Kamphaufen » 9t, b. N. Ernst Klamann 6.10.14 
9t. 30adim b. Galli 8.10.14 St.b. 9. Friedrich b. Wolff 39.10.14 SL Bruno b. François 
19.12.14 Oblt. Friedrich Stein b. Ramiensti 3112.14 


Ltd. N. Waldemar Gerde 


Obit. Kurt v. Gtoeffet 


Major Hubert Fehr. b. Wangenheim 2t. Otto Frhr. v. Wangenheim 


9t. Wilhelm b. Francois ” St. Gerhard b. Jonquieres > St.b. R. Rudolf Saugenbad) 


DHL. d. R. Grid) Waflermann Dberarzt b. R. Paul-Gerhard Schroth Lt. d. R. Gent Mein 
DH 9t. b. R. Konrad b, Bresta S Major Hellmuth b. Ratte St.b. R. Otto Soltau Oblt. d. 
R. Walter Krull 


ft.G.G.Gr.Stegt. Nr. 3 


503 Unteroffiziere umb Manuschaften. 


910.9. Martin Grbtmann St. Kurt b. Mey 


Lt, b. 9t. Willy Node 


Lt. b. R. Gerhard Lepsius Oblt. d. R. Philipp Weie 
Št. Ggenolf Frhr. Röder b. Diersburg St. Wibredt v. glibing 


Lt. d. R. Frang Lunfer 


9t. b. R. Grat Hopp 


91.5. 9.1 Kurt Wittig 


91. b. R. Heinrich Werner Haupt. Wilhelm b. Berg 


Feldiw.-2t. Heinrih Holz Oblt. a. D. Friedrich b. Platen 


9t 


Lt 


9t 


Lt 


St 


Lt 


9t 


$t 


. Wilhelm Grundies 


. Soadim b. Cdlidting 


. b. R. Curt Koeppen 


. b. N. Friedrich Freund 


. Bruno b. François 


. d. R. Friedrich Subipid) 


.d. R. Heinrich Engelle 


. d. R. Eberhard Gulde 


. Hans-Werner Graf v. Schweinig u. rain Frhr. b. Stouber 


. Friedrich Frhr. b. Schrötter 


Lt. d. R. Walther Sägebarth 


9t 


. Grit b. Sauden 


Haupt. Wilhelm b. Tippelstirg 


LDR. Walter Krug 


Fahurich Georg v. Stoeffel 


St dN. Jürgen Selfcopp 


Hauptin. Grid Buschmann 


Ltd. R. Erwin Breitenftein 


%.d.2.1 Grid) Blienert 


Std. R. Grid Hefe 


2t. Oldwig b. 9tagmer 


Lt. d. 9t. Karl Raemisch 


Lt. d. R. Konrad Schmeiher 


Oblt. d. N. Hermann Leste 


Lt. Hans-Joagim b. Waldow 


9. Heinzih v. der Often 


9t. dans : Joachim v. Lüden 


31. 8.16 


10.10.16 16. 4.17 16. 7.17 18. 7.17 19. 7.17 


22, 7.17 


Lt. d. R. Lothar Reif 23.10.17 Hans-Jörg Sptjum v. Gdiaebt „ 
.b.9t. Friedrich Otto 44117 
.b.9.1 Gdart Behrens 24. 3.18 


.b. L. I Guftad Prein c 

. b. 9. | Jofeph Hoffmeier 30. 3.18 

. Bernhard Müller » 

. Walter Sehr. b. Suter, Biegenberg 
.b.9.1 Gustav Neu Ld. R. Qofej Baur 
. Franz Leste 


.d.8.1 Wilhelm Neuhaus 
Fähnrih Frig-Heinz b. Bernuth 9. 6.18 


Lt. d. R. Hermann Nonneburger e 


(bermißt) 13. 618 


9t, b. R. Peter Hammes Fahnenj.Untfis. Hermann Frhr. v. Wangenheim 


Ltb. R. Hubert Klimte Lt. d. 9I. Werner b. Nabenau Haupt. griebrid) b. Reichenau St. 
Carl Fehr. b. Wangenheim St. d. R. Chriftian Riemenschneider 26. 9.18 St. Job v, 


Shibleben 4.10.18 Hauptm. Joachim Geeft St 8. 8.1 Hermann Matthefins Ltd. R. 
Alfons Raye Major Arthur Hardt 9t. Heinz b. Stoessel St b. R. Walter Hopp 


Berner fielen bei anderen Negimentern folgende Angehörige des Dfiizierlorps des 


16.6.18 23. 7.18 2.7.18 


. b. Vaczensty m. Tencin 
(9.3.91. 77) 93. Oblt. d. L. Heinrich Hantusch 
(R.LR. 48) Haupt. Gat b. Gerlach 


(R.LR. 77) Major Friedrich b. Trescom BOR. 3.5) Haupt. b. M. Molf b. Wendflern R. 
203) D. Grid) v. Stoden 103) 10.14 


. R. Wilhelm Gittel 

(9.3.91. 202) Dit. Eberhard b. S ard 

(3. 9.91.3. 8.) Saupim. b. L. Mar Engelhardt 
(9.3.31. 77) 


21.10.14 


10.11.14 


11.11.14 


St. d. L. Bruno Lange (R.F.R. 203) Lt. d. St. Albert Mard (R.IR, Lt. b. R. Gottfried Haun 
(S. D. Afrita) Oblt. d. R. Wilhelm Schmidt 

(3. O.€tj.Batl.) Haupt. b. 9. Walter Rojenbaum 

(unbefannt) Hauptn. Seilob b. Berg 

(3:8. 267) 2. Lt. d. R. Rolf Mein (R..90.2 — 30. Oblt. Friedr. Wil. Frhr. b. b. Gert 


(9.3.31. 77) 90. 1.16 Lt. d. R. Dodo Leidloff (N-I-R. 208) 15. 4.16 Lt. b. 3t. Gerhard 
Kachler 


(9.3.91. 203) 30. 6.16 St. d.R.KRarlNiewöhner (R.I.R. 205) 9. 7.16 Hauptm, b. L. 
Wilherm Loffen 


(Gri.Stegt. 108 3.2.) 16 St. d. R. Grid Wohlert (F.R. 300) 16. 9.16 Dberftlt. b. Laue 
(R.R. 55) 13.11.16 Oberfilt. Walter Kortegarn R.I.R. 262) Lt. b. R. Adolf Taeschner 
(J.R. Lt. b. 9. Paul Hartmann G. J. Regt) Lt. b. R. Adrian Twele Ir ii, 5 Lt. Sarl Auguft b. 
Francois 


(Sliegerabteifung 18) 448 Lt. b. R. far Heidorn (FR. 186) 4. 5.18 9t b. R. Hans 
Mielenz 


(Lehe Snj.Hat.) 27. 918 9t. Helmuth Noad (York Jägertps.) 21. 5.19 Ferner ftarden 
den Tod fürs Vaterland: *) 


. Sperling, Gen. b. Inf. 31. 814 

- lledjtzig, Kriegsgerichtsrat 24. 9.14 

. Woitowsty-Bicdau, Hauptm. 23.10.18 
. Wrogem (Alfred), Gen. 9t. 

. Trotha (Friedrich), Gen. Maj 

- Xippelstird) (Baul), Oberft 

. Sifeinbaben (ar), Major 

. Glajow, Major 

. Winterfeld, Gen. 9t. 

. Peterh, Major 


. Rheinbaben (George), Major Graf b. Wengersty, Major v. Bonge, Dberit. Graf b. 
Borries, Hauptm. v. Holleufer, Oberft 9. Seeler, Haupt. S Henfolge nach der Offizler 
‚Stamm Lifte. 


31.10.17 


94, 4.18 


v. Stülpnagel (Rudolf), Major 


b. Grobbed, Haupt. 


Nitter u. Edler Herr b. Berger, Hauptm. 


Febr. b. Buddenbrod-Hettersdorf, jauptm, 


b. Tippelstich (Wily), Hanptm. 


v. Wrochem (Harald), Oberlt. 


b. Kaldjtein (Hans), Hauptm. 


v. Widetind, Qauptm. 


oO 


. Guregly-Gornig, Gen. d. Inf. 


< 


. Dresy, Rittmeifter 


BVizef. Grip Prange Sergt. Otto Wolter 
"tjj. Solet Schwabe 


» Wili Erdmann Gefr. Mag Hanfen Grex. Lambert Qilpaf 


» Heinzi bom Hofe 


m Franz Bongen 


m Ludwig Seinemann 


» Erhard Kanninger 


» Hugo Wegner 


» Wili Schröder IlI 


» Bürgens Stolley 


m Rigard fol 


» Wilhelm Schröder 


» Max Schmidt 


» Karl gint 


n Paul Hönide Dh, Karl Hoenide Gir. Heinrih Schade 


m Gent Rohde 


» Bilhelm Keil 


m Hermann Saleder 


m Kurt Taenzer 


» Balter Reigel Hornift Kurt Knappe 


» — Grut Statbmann Gren. Alfred Segbe 


» Ludwig Scherer Tambour Guftad Stemmel Gren. Ehriftian Stond 


» Mag Krieger H 


Dun. Otto Tasche 
» Git Bötius 


v. Stülpnagel(@icard), Hauptm. 


Fehr. b. Houwald, Major b. Below, Ger. b. Inf. 


v. Baerenfprung, Major v. Westernhagen, Haupt. v. Hate, Gen. Major 


v. Jordan, Oberlt. 


v. Gornberg, 9t. 


Serjubt b. Rojen, 9t. v. Heyling, Major 


d. Cramer, Major 


v. Braugitid, Genet 


1. Rompanie 1914 


8.14 30. 8.14 21. 8.14 
. 814 


21. 8.14 


Oren. Willi Hoffmann 
» Hermann Domroes 
» Albert Hinge 

» Mag Lehmann II 

» Shriftoph Srade 

» Sole Bella 

» Sang Poggenffe m Theodor Sindler 
" Auguft Schniczat 

» Clemens Balle 

» Franz Mundt 

» Auguft Simeppe 


» — mil Potihof 


Paul Griffe 
» Zelt Hartmann m Bruno Hainftebt 


» Ludwig Pienad um, Herbert Konrad 


Geht, Albert Wenzel 


Gren. Wilhelm Brandes 
» $eintid Griinebanm 
» Stimrid Speier 


» Sobann Medler 


» Grid Witte 


Dun. Konrad Umbag 


ilhelm Haenfhen 


Cerat. Wilhelm Drägeftein 


Gren. Emil Marz 


» Stiomar Beidler 


» Gtiö Schmidt 


Karl Monte 


1915 


6.15 24. 5.15 


ufi. San.: 


15. 3.16 


11.11.18 


4. 245 


18.10.14. 12.10.14 


Ger, Theodor Brüdmann m Emil Lehmann I 


» Scinriö Grothlopp 


Gite Sobach Wili Vure Oren. Hans Hanfe Wilhelm Kammann Hoboift Wilhelm obert 
Gren. Karl Bod Willi Lohde Trzebiatowsti Bohnte 


š Brandan Friedrich Dantert Karl Hige Kurt Rah Dito Schitoweti Julius Schulte 

» Paul Hämmer Albert Hennig Gren. Paul Holländer Albert Krüger Ludwig Schremer 
Hans Martin Paul Pethe Gujtab Rabending Friedrich Schlihting Mag Stein Gerhard 
Meyer Wili Schein Johann Walther Karl Chrift Wilhelm Gottschalt Alfred Meyer 
Valentin Gawroth Johann Schütt 


» Karl Birtel 


ise. Hermann Rebentisch 


Du, Friedrich Arnold 


Gejt. Qeinrid Falte 


» Seit Beufing 


» Hans Genen | 


Hun, Wilhelm Sandrod 


Set. Wilhelm Knobel 


Gren, fart. Bleyleveus 


” Hugo DlIdhaber Hermann Sept Hermann Hötels 


» Ricard Gnapy 


Gejr. Alegander Herold Karl Tönning Arnold Prabtarsti Gruft Gerlt Karl Heydt Teig 
Schäfer Rudolf Zappe Franz Alivardt rib Jordan Peter Zeien Seinrich Gottjschalt 
Berthold Pagel Sri Böttcher 


"barb Mäfe ili Sod rip Fride Johannes Heinrich Mathias Mularsch Hans Burrmeifter 
Tuff. Ernft Bod Oren. Karl Ball wbolj Meiftermann Heinrich Gripp Karl Edert Heinrich 
Müller Auguft Eichler Heinrich Gerdes Dietrich Rostop Johann Wantowsti Karl Otto 
Karl Wichert Paul Harnad Otto Paulijö Wilhelm Gig Rudolf Maag Theophiel Matyl 
Friedrich Slender Gujlap Radzum 


, Georg Hoffmann 

» Bilhelm Kluth 

» Georg Krichbaum Hut, Friedrich Niederschlag Geen, Julius Uri 
> Bernhard Pieper Friedrich Rieschlag 

1916 Gefr. Bruno Kernewit Gita» g& Johannes Jung 

Auguft Rump 


Balter Jaeger 


10.10.15 13.10.15 24.10.15 13.10.15 11.10.15 10.10.15 11.10.15 13.10.15 
11.10.15 26.10.15 1.11.15 741.15 28.12.16 13. 5 


. Reinhold Drescher Karl Bibis Karl Döhring 
V Gren, Wilhelm Bagner d, Heimeih Holsinger d „ Seir Terricht 


D „Bruno gactjö) San Kopp d „Kurt Kühne . May Walter 
(V » Unton Goble . Sobaum Seet d » Süuguft Freje . Philipp Porz 


Wilhelm Schoog 


. Otto Rog II Anton linffammer 


di > Auguft Ude V » Frig Schröder d 


» Wili Gottfhalt 


» Grieriö Brinkmann Wilhelm Wörner 


» Friedrich Weber Georg Bötius V » Peter Spinfotosti . Hugo Sanders d » Hugo 
Camileben Johann Elfering V „Hermann Münning deinrich Mol 


I)» Bruno Grob Q j Q N Ge, Paul Wafermann . Graf Garbe U Q » Sobannes Geriad) . 
Hermann Römmelin 19.717 A Y » Jürgen Peterjen Albert Hajenjrap 19. 4.17 W 


N » Sitten Ctcatemeger Dtto Root 2. 7.17 
| Hp, Ernft Fohgrub Georg unit E D Grex. Johann Giterb Karl Hoffmann mun A 


» Ewald Hennigs Grid Kuhn 2.747 Ñ d » Seimtid Siert Seinrich Spangenberg 20. 
7.17: A » Eduard Meffer Auguft Rohr jj 


» Hermann Möller D » Daniel Bange . V N ,„ Bei Potlig 26. Siet, Wilhelm ramel 
12.10.17 1 


» Adolf Groß z. » Stefan Süjne 11.10.17 
> Franz Scharenberg 19. 417 Oren. Wilhelm Ligthardt 21017 NM 


» Dito Sibbe D » Wilhelm Schuffels 10.17 U) d » Wilhelm Kanneurf 13.417 „Otto 
Menzel 1047 N » Abert Siegmann 19.417 „Karl Weber swn U d » Seirid) Maiwald 
10. 417 — ^ Friedrich vawlit " y N » Johann Rademacher 19.447 — , Zofef Wenfing 
aa ld» Martin Bierjahn 19. 4.17 » Wilhelm Figge 11.10.17 j 


» Alfons Toltsderf 16.417 — , Grijtimm Bartelfen N, m Mag fio 13. 4.17 » Brang Hein 
U 


/ » inti Nubat » Adolf iriöner H m Cie Müller 16.417 `. geimid Munkert N 
` » Dito Meyer 19.417 — , Wilhelm Ortwein \ Y » Rudolf Geilenberg " » Dito Gemran Í 


» S Gruft fid , Gugo Oben V N ^ Ewald Gutschew » Auguft Kraus A Y e Grid Eichler , 
Brie Niste N t Gefr. Wili Langholz BGujstav Buchholz d 1 » $eimid Strub NV NJI 


\ Gef. Hermann Enders Gem. Rihard Bebus 6. 418 
/ Gren. Walter Clöge » Giao Bort 11.418 W Wi EST IT IS - 


. Zeit Dimmerid) Paul eit Balter Arndt Meinert Nitolaifon Willi Weirauch Guten Rösler 
Hermann Stofengart Erich Heinze lohann Peilftöder Albert Nöppen Otto Nothte 
Heinrich, Brunfenhöbers ard Höhne Dilar Weib 


Adolf Frübis Heinrich Manste 


. Hans Bremer 


Paul Kruppe 


Arthur Hirföberg Karl Schmidt I Arnold Abrahamsczyt Grat Schutz IH Sliderb DA 
Hermann Helldobfer Ferdinand Hopf Otto Cdmitt III Wilhelm Jatob Seinrich Schwabe 
Wilhelm Schneider 


Wilhelm Schröder Paul Sordjorbt Ral @@$ul I Frig Balte Gomumb Zügel Wilhelm 
Wilhagen Karl Seberöborj Karl Schmedebier Albert Sielaff Albert Weber Arthur 
Teslaff Rudolf Rrapi Friedrich Klasen Heinrich völscher Julius Seife 


» Brig Renter 


Ze 


Greu. Konrad Cors Geit. Heinrich Sudling D Oren. Frig Rehberg 5 » Wilhelm Garre 8 
Gefr. Richard Püfcel 


» Zeit ale II 18 Gren. August unger 
» Johanu Redwed Hans Schueppel 
" e Johannes Neumann 


"” Andreas No 1. 6.18 » non Meyer I 1. 6.18 Sergt. Otto Büttner 9. 6.18 Gren. 
Robert Straufe 


2. Kompanie 


Kleine Wilhelm Anfderhorit Heinrich Bromtamp Bernhard Gebhardt Johann Kathage 
Friedrich Schwier Hermann Stiiwe Anton Schufted Josef Schneider 


» Franz ruje 


» Karl Südelmaun 


" Geit. Alfred Puh 1140.4 — Geen, Erich Schhnürpel 8.10.14 » Joje Miel 14014 — 
Ger, Emil Henbag 


1915 


5 Gren. Wilhelm Hagemann Walter Degemer Heintih Keller Gerhard Krämer 
Hermann Scheuer Gujtav Barth Albert Bertemeyer 


» Brig Jochens 


» Wilhelm Stantfe 


Emil Galdemeyer 


» Berthold Schmidt gef. Wilhelm Maßzdorff tf. Erich Peiste 


» Bart Schulz IV 


» Seinrid) Appelhaus Gren. Alfred Zidel 


99. 9.18 4.10.18 


10.10.14 19.10.14 4.10.14 5.10.14 8.10.14 4.10.14 11.10.14 4.10.14 24.10.14 
29.10.14 24.10.14 8.10.14 14.11.14 5.11.14 18.12.14 


Aa 


San 


Gren, 


Franz Janoschta Paul Schumann Karl Gajper Sustab Geiger Berner Heidenreich 


Karl Arendt 


Walter Rudew 


Hans Marohn 


Karl Wiefener 


Wilhelm Zanders Clemens Auftermann Stanislaus Mareinkowsti Ulbert Moti 


Peter Kopes 


Mihel Raufhert 


Bittor Sij 


Johann Beder 


. Grnjt Brandes 
. Paul Dietrich 


. Johannes Wolt 


Kurt Amende Hermann Poppe Jobannes Heynen Peter Schweden Alfred Stuhlmann 
Zeit Pütz 


. Johann Projgta 


Paul Wieschnowsti Paul ftaliete Selir Schlägel 


. Arthur Steinte 


Adolf Peters Wilhelm Krusemart Otto Bolten Gerhard Kramer Franz Shula Aerander 
iler 


Geh, Hugo Höllerhage 


uti. 


Gejt. 


Felig Grimm Johann Eder Dietrich Hofimann Peter Dette Wilhelm Hohberg Theodor 
Sielëie Hermann Bothge Chriftian Szutta Grid) Mattern Friedrich traufe Frang Myszar 
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Gren, Helmuth Drews 


Adam Wilhelm Dito Dlding Johann Acerschrott Karl Haus 


Ludwig Leitgen Arno Natte 


ich Slemeber Alfred Urbrod Grid) Heymann Rudolf Kluth Hermann Liebelt Josef 
Mocos Walter Nebden Karl Pasdciernid Hermann Roth Willi Sebaftian Sri Beder 


Nicel Sellbach Robert uelsch Stefan Nowat Josef Pi Ludwig Hugo Schröder Heinrich 
Kirchner Paul Witt 


, Jatob Detlefjen 


Kurt Gründling 


. Hermann Frei 


Georg Werner 


. Karl Dellhelm 


. Dito Neumann 


Franz v. Carnap Johann Zeruig Johann Timm Wilhelm Warnemünde Friedrich Keller 
3tubolj Kurz 


Dto Benftein Wilhelm Pohl Wilhelm Kölner Jatob Bittmann Datar Tiep 


Wilhelm Almer Heinrich Burgwintel Wilhelm Honert Wilhelm Kröger Robert Plodezty 
Berner Hartmanı 


13.10.15 9.10.15 


1140.1 1310.1 


15.10.15 11.10.15 


11.10.15 13.11.15 27.11.15 11.11.15 10.12.1 11.10.15 


11.12.15 


. Auguft Treidler 17.10.16 . Josef Plotita 30.11.16 Friedrich Gier 8.10.16 Deet Nösner 
19.11.16 Wubbe Schmidt 18.11.16 , Dietrich Thiemann 11.11.16 Heinrich Seaygol 
30.11.16 » Alfred Wille 6.11.16 Ernst Hennig 18.11.16 Bernhard Wittmann 18.11.16 
Peter Jansen D Bruno Veutler o Josef Hanel 26.11.16 . Reinhold Keil 24.12.16 Paul 
Mally 8.11.16 


Wilhelm Loof A ren. Richard Lienis Maz Hirfberg » Walter Hollftein 


Guftan Reimers ` » Karl geit 


Paul Pallasty A » Heinrich 31e 


Panl Knaner Ee Adolf Gübbe 


Paul Pintaste LA Zohann Hoffmann 


Max Sawrinat A Anton Butosch 


Friedrich König LA » Rudolf Wolff 


Mois Berg A » Mired Rieste 


Dito Buhrmann LA » Brno Dargap 


Karl Meininger 4: » Hermann Vodatsch 


Wilhelm Jung A » Bilhelm Kramer 


Peter Schneider » Georg Raschte " Johann Schaffelt Ee » Karl Mentrup 19. 6.17 
Johann Thiel A » Sob Strafe 22. 7.17 Grnit Pieper . 4. > Gujtab Straud) 25. 7.17 
Reinhold Teuber » Gujtav Haufmann 14.12.17 Dito Matt 6. 4. » Bilem Könete 22. 
7.17 Auguft Seliger LA Emil amete ët Otto Gudes 2. 4; Wilhelm Nott Aë Jatob $ollorst 
8. 4. Wilhelm Kaprolat 9. 947 Heinrich Heffels A » Wilhelm Rubis . 947 Karl Shade LA 
» Walter Gurte 3.10.17 Georg Tilenius A » Franz Goldmann 15.10.17 Rudolf Buder 
LA » Kurt Demmig " Ditto Wahl j S awiS[mw$ Zachelsti 11.10.17 Willi gielen A Jatob 
Lensch 24.10.17 Werner file A . Paul Drudtey 10.11.17 Walter Langhe Peter imet 
12.12.17 Bert Weiber 9. 4.17 . tar Hofimann 24. 717 


mur, veinrich Brodmeyer 


» Walter Ebeling S.Sergt. Wilhelm Gmmerid) 


Gefr. Wilhelm Weftenfee 31. 3. Oren. Ludwig Sagl 


Gren. Adolf Müller ` » Alfons 8byenta Georg Dobberftein 31.3. , Bil Dammer 
Theophil Gizentowit 94. 3. » Gujtav Gabte Heinrich Plöffer : » Heinrich qid Otto 
Puder » Heinrich Meyer 2 Grid Babel 2.4. » Suliws Göhe 99. 


5.18 18 


Gren, Pant Förfter mut, Paul Schmidt Sergt. Julius Alert 


» Stanislaus Kaczmaret Gren, Oswald Schmidt 


» Konrad Ludwig 


> Auguft Baranowati Hp, Heinrich Werder 


Mfg. Andreas Holger Gefr. Zeit Sanbrid) 

» Emil Borowsti Oren. Karl Gdjarbt Ge, Adam Haffenpflug 
» Beter Rot 

„Ludwig Werner 

» Thomas Garitenjen 

» Sohannes Wichers Wifi. Erwin Giefe Orem. Jatob Hüsch 
» Wilhelm Serra 

» Marl Müller 

„Bernhard Susmarsli 

» Siegfried Peterjen 

» Mag Martern 

» Siiteb Borde 

» Wilhelm Moll Il 

» Otto Ente 


» Karl Janjen 


up, Auguft Buttler 

» Hubert Westermann 

» Wilhelm Kregmann Oren. Mag Hoffmann 
» Peter Saamen 

„Wilhelm Lehmann 

» Auguft Ploomann 

» Mag Ouittowis 

» rang Sengem 


» Johannes Jatobsen 


" Gustav Schmidt 
» Grut gimmern 
» Hermann Seidel Jatob Blabid 


» Julius Schebler Ger. Mathias Karl 


.548 
.5.18 9. 6.18 8. 9.18 1. 648 9, 6.18 1. 613 6.13 


Gejt. Hans Matuth Gren. Bernhard Gliga 
» Gujtab Buchholz Paul Lude Johann sein 
» Seintiö Röhe 

» Mifted Grotien 


» Brang toy 


3. Kompanie 


1914 


30. 8.14 4. 8.14 
. 8. 14 8. 9.14 6. 9.14 8. 9.14 


. 9.14 
. 9.14 9. 9.114 8. 9.14 


90. 9.14 8. 9144 4.10.14 6. 9.14 8. 9.14 


Gren, Johann Grufe Seinrid Willide Heinrich Döl Friedrich Nofenburg 


» Sram Schmidt 


Wig. Kurt Herfarth 


Gejt. Hermann Wölder 


Oren. Friedrich Vauschulte 


> Louis Wernide 


» Johann Meyer Heinzid) Brudmann Hermann Pachold Karl Degelow Wilhelm 
Mennebröder Solet. Bolligs Nitolaus Glojter Paul god Aboli Cohrs Hermann Krajin 
Dito Müller 


1915 


15 


Gren. Otto Genfelin 


» Auguft Koopmann Friedrich Eidel Emil Wendt Paul Dräber Harald Wehen Otto 
Lehrmann Albert Poddig Guftad Gebert Karl discher Franz Gallander Julius Neumann 
Heinrich Euler Heinrich) Siepmann Heinzih Brandts Guftad Beder 


9. 6.18 26. 7.18 


21. 8.18 4. 948 10. 9.18 19. 9.18 4.10.13 


8. 9.14 


4.10.14 31.10.14 4.10.14 


EL TEE TO 


Grid Meinde Ernst Nieje Wilhelm 


Gejt. Zeit Undorf Robert Ruth Willi Wedler Gmi Schulz Auguft Brodan 


Dun, Josef Kapfer 


Gren. Ostar Krupper Hans Carstens Heinrich Bode Walter Eichjtädt Heincih 
Nußbaum Ludwig Sondermann Johannes Behnte Auguft Timme Johannes Willens 
Heinrich Reiners Julian Stedelies Johann Wilms Don Baltrod Südarb Schmidt Gujtav 
Brehler Paul Getihmann Solef Boller Alfred Walter Eenst Status Walter Laugmaad 
Karl Beyes 


$einrid Neinark Asmus Jacobjen Paul Bette Wilhelm Cremer Wili Bilte Hermann Koh 
Mar Schulz Berthold Greifzu Wilhm Wotens 


Du, Auguft Noes Gren, Johann Tamte 
^ Bernhard Konert 


» Johann Sleinide Seit, Peter Wingert Gren. Otto Weler Hermann Hedtmann Otto 
Dabow 


. Valentin Grife 


Gren. griebrid Bittlow 


Hugo Mind, Auguft Lohoff Friedrich varghotz Josef Singnau 


. Zelt van Hell 


Georg Si 


Johann 


Wris Ludwig 


Alois Michels 


Emil Püller U 


Dito ed; 


Auguft Heije 10.10.1 Dietrich Dierds 9.10.15 Hermann Peters 10.10.15 Peter Janfen 
30.10.1 Johann Hüsgen 26.10.1. Johannes Maas 19.10.15 Fris Obtircher 


Martin Carstensen 


Johann Kaltenberg 


Willi Hoppe 


Peter Start 


Johann Stofentfat 


Bruno Köppen 


Vinzent Nowalsti " Peter Gonforf 9.10.15 Gottfried Lechenic ” Heinrich Barth 
10.10.15 


$einrid Zunge 9.10.15 Dio Mantei 


Arthur Renter 


Karl Beyer 


Hans Shuhardt 


Erhard Stoljaupt 


Leo Kurta 


Wili Kunft 


Emil Rowat 


. Hermann Windgaffen 


Karl Wichmann Peter b. Borftel Wilhelm Node 


. Grid) Heije 


Georg Tart Auguft Brandes 


. Hans Wipper 


Grid Hammerfhmidt 


Geir. 


Gren, 


Gren. Kamill Mijland 


Vinzent Zur Ahrend Jungeb Garten Boyfen Albert Priebe Grnjt Meldior Wilhelm 
Lüttehölter Wili Shmittmann Karl Töpte 


Willi Neider 


. Wili Hartung 


Karl Huth 


Paul Niih 


Grnjt Gert Johannes Feldmann Robert Midbendorf Seinrich Eprütten Franz Meder 
Edmund Franz Dito Mein Robert Müller Rudolf Schmieder Walter Serwill Reinhold 
Schoof Gerhard Wiemann Rudolf Stöder Grnjt Reimer Albert Trettin Heinrich Maurer 
Walter Gleet Grid Jäger Johann Kawepli Wilhelm Heimbad) Stanislaus Bont Friedrich 
Prengel Friedrich Bedejeldt Julius Gned Anton Sandfort 


Jalob Jacobjen I Bili Hamann Robert Steffen Grid Sturm Karl Weihe Zeit Schulte 
Auguft Mua 


10. 9.16 K 


” Gefr. 13. 4.17 * 12. 417 » 


B Oren. 


417 D 10. 4.17 » 


Dun. 


19.447 Biel. 


D Geir. 


. Wilhelm Vollbrecht 


Got Schmidt Thomas Gierle Friedrich Gefje Paul gri 


Hermann Frodemann 


. Robert Braam Gren. 


Hans Rehder Rudolf Wolfrum 


. Hermann Wieje 


Heinrich Kampmann Josef Pietezat Franz Henning Wolf Behrend Il Adolf Hanfen I 
Kurt Vigelahn Bilhelm Schulze Karl Heufermann Franz Schröder Gerhard Stumper 
Richard Dunft Auguft Hantel Karl Rienau 


datob Scheuren Georg Hedmann Eduard Eifermann Gustav Wenzelewati 


. Johann Drud 


Josef Waleste Karl Bedmann Alfons god 


Auguft Pfannebeder Wilhelm Puspar 


. Wilhelm Repp 


. Wilhelm Fellenzer 


Theophil Pietrzinsti Ernst Brahe 


. Nikolaus Wey 


Max densiel Arthur Heimlich 


Johannes Hemdmeher 


Sram Schmidtte Dito Steinte Dito Stein 


DOMOS SSMO dq qoi LE 


24. 5.17 20.10.17 


16.10.17 20.10.17 19.10.17 20.10.17 


20. 7.17 20.10.17 24.10.17 96.10.17 20.10.17 10.17 18.11.17 


Hans Jjenthal Karl Grabe Friedrich Greschte Hermann Reuter Reinhold Koslid Hans 
Lehmann Franz Jastulsti lohannes Holz Georg Radung Vilhelm Schneider Alezander 
Korn Johann Montino Gent Nededer Wilhelm Hinterfaufen Nitolaus Dörrenbäder 
Johann Hau Hermann Scholten Wilhelm Paulen Grnjt Janfen Vilhelm Schimte Nitolaus 
Bachmann Willi Neumann Grujt Brandenburg 


Alfred Qünger Dto Meißner I Johann Gerstenberg Ras Meyer | 


Josef Profi 


Otto Reinhardt Richard Scheibel Feiedrih Schulz H Heinrich Weide Bruno Herrmann 
HI Datar Rilian 


Paul Wültenhagen Dtto Lohfe 


Wilhelm Lange Anton Suptowsti Eugen @atolia Stefan Stehmaszyt 


mum, Otto Shuhmann 


Gef. Erust übemann 


Oren, Wilhelm Behrends 


» Auguft Kuösch 


Gren. Johann Hanfen Bernhard Loplowäti Stefan Praybylsti Nitolaus Ereng Dtto 
Tilgner Hermann Heidon Erwin Fagin Hermann Findellee Heinrich Huth Erich 
Kiefewetter Willibald Liehr Heinrich Gehring 


Sergt. Friedrich Schmarsch 


Hub, Georg Bausch 


Geft. Paul Krystet 


YB. Otto Hönide 


» Bruno Nierenberger 


Gefr. Hubert Bernhardt 


Gren. Josef Seidel Adolf Thürmer Peter Wollenschein 


16. 6.18 Sergt. Zeit Naperala 31. 7.18 


4. Kompanie 1914 


30. 8.14 Oren. Bruno Pemdorf Karl Nefinius Karl Flor I lofef Haufland 


Peter Geffellchen Paul Börner Karl Schmidt Wilhelm Mei Johann Guntermann Robert 
Klapputh Erust Lohoff 


Paul Kafelau Josef Kockert Stubolj Stubenraud) Paul Sauer 


Kurt Sromme 


. Rudolf Redliug Doten Scherz lan Swart Wilhelm Plenfers 


30. 6.18 4.10.18 23.10.18 4.11.18 


IER 410.18 2.10.18 7.10.13 


10.14 5.10.14 16.10.14 31.10.14 9.10.14 10.10.14 5.10.14 


12.11.14 17.10.14 19.10.14 


Gren. Franz Powilleit Bernhard Danktvardt 


» Sefef Polat D Gejt. Guftav Gef 


» Hans Bart) » Paul filer II 


» Mar gupte » Paul Vogel I 


» Brig Lopfat » Dito Fintenjtaedt 


» Dto Haffelmann » e Leng 


» Rudolf Kein I Gustav Kagermann 


» Südarb Schäfer H Gren. Friedrich Degen 


m Dito Krüger , Rudolf Trampenan 


» Wilhelm Potratte Hans €@jippiq 


» Robert Frante I Dito Gteinte 


» ole fimmfing » Bilem Kramer Geft. Andreas ed » Seinriö Schüller Orem. Johann 
durol Heinrich Liem 


» Willi Wollenweber Dito Arendt I 


» rn Schneider M Willi Müller IV 


» Sito Denter » Bruno Guijje 


» Dito Obl » Wilhelm Hoc 


» Grid Bihichholz Rudolf Grünwald 


n Adolf Leyendeaer » Wilhelm Hildebrandt Dt. Artur Schünemann » far Grapenthin 


» Hermann Wasmund » Sa Grunert 


» Johann faijer » Sontob Kleiber Gett Ney » Wilhelm geit 


. Paul Lehmann » Syfej Anderheiden brij Schrey Seinrich Borger Geh, Joachim 
Grabte » Zudwig Müller VI 


» Peter Beder I Robert einig Gren. Franz Michna » Wilhelm Mommbeder 


» Süijarb Müller II » Zeit Klenoth 


m Stob Roje » Briebrid Zahn 


"Karl Gefr. Paul Elzner 


» Gujtav Waldhoff Hut. Frig Siegmund 


> Auguft Payjen Ger. Hugo naqi 


» Hans Zichm Oren. Oswald Neumann Il 


» — Seimrid) Rohde » Paul Bierwarty 


» Dito Handrid » Balter Geißler 


m So Arendt I » Heinrich Tandrey 


” Jojef Pauls » Oujlab Köhn 


» Heinrich Schäfer HH » Wilhelm Sommerfeld 


» Bilfelm Roland » Paul Wrona 


» Wilhelm Zeit » Sig Wittig 


» Seinrid glor II » Karl Schöttler 


m Dito Quit » Wolf Linsmann 


» Rudolf Trepte » Sojef Fablenbot 


» Mag Wiefener » Auguft Kopf 


» Sto Kübler » Sliu$ Mende 


m Johannes Stürmer I » Wilhelm Blume Siet, Josef Müller IV » Brig Rajta Dh, Molf 
Wulf » Dilli Kremzow 


» Gottfrid Schulz IV m Albert Gott[&jalt 


Gren. Auguft iene 
» $eimriö Elvermann 


» Walter Czuba D Wilhelm Behrmann 


£ Bili Goebide 


» Wodus Eyris 


"Karl Pohle 


» Mar John 


» ih Targ D Ernft Fint 


Hut, Peter SRarcicy 


» Gent Oftwald Bizef. Paul Stanislaus 


m Max Hersfeld Geit. Albert Gehrle 


» apar Heil 


» Heil Tschamber 


Ferdinand Hartmann 


» Hermann Giefide Oren. Karl Wilhelm I 


» Wilhelm Kowalsti Il 


» Sobanm Pyta 


» Johann b. Ameln 


» nt Geifert I 


m Suguit Freje 


» Bernhard Ginide 


» Dito Kühn 


» Johann Martin H 


» Franz Stosch 


Gren, Rudolf Reblaff m Johann Beder H 
» Paul Manjh 

» Mag Neumann Il 

» Brang van Rossum 

» Wladislaus Micalat 

» Theodor Althaus 

> Karl Sanien Ill 

» Johann Misgaisti 


/ > Wilhem Schul IX n Suob Cteuben Se. Dito Sauer Gren, August Kaczmarczpt 
Gren. Karl Paczinsti 


d Gefr. Johannes Peterfen i Bizej. Arthur Bauer 


Gren. Karl Kolbe 


Karl Rlusmeber Loreng Wohtel Hermann Kryjtet Paul Starupte 


. Robert Vollbrecht 
. Friedrich Behrendt 


Julius Prognow 


. Hermann Schröder 


Dosef Stacgmoret 


. Briebrid) Wendellen 


Gerdes Egberts Hugo Gro Il 


Franz Hilpert 


Paul use I Bilhelm Schrön Auguft Wrobel 


Franz Köhler IV 


$einrid) Kirchner Robert Jenssen Friedrich Mein II Martin rule 


Dito Timmermann II Mar Krüger I Elmar Lippfe 


Albin Gold 


Friedrich Beins 


Paul Heide 


Stubolj Wuschat 


. Ernft Borgsdorf 
- Karl Müd Friedrich Schiller 


Wilhelm Richter Philipp Marth Friedrich 3tobrjeig 


. Sulas Mrowla 


Philipp Set Friedrich Ochs H Paul Subed H 


Georg Kubitsch Wilhelm Linte 


Willi Rusch 


Franz Dahlen Wienand Cdmig II Diljem Schmidt VIII 


10. 9.17 21.10.17 


13.10.17 20. 7.17 21.10.17 3.10.17 21.10.17 27.10.17 24.10.17 10.17 15.10.17 
12.10.17 21.10.17 21.10.17 


Gren, Wilhelm Wötbenig 10. . gent tout 
„Hans Schade . Karl Graumann 

, Bo stüger V 27.10. Wilhelm Böfenfelt 

» Ambrofius Giering 2140. Seinrich Mohr H 


Won, @einriö Imberger . 5. . Gricbrid) Preuß Ger, Rillaus Bauer ` . Helmuth Schreiber 


» Heinrich Seeger 18 Oren. deinrich Steinfamp Gren, Frang Büttner . 4. » Gent 
Dudei 


» Didid Schneider A Sigel. Paul Liebetren Ser, Bernhard Mohr .418 ` "up, Josef 
Hirfhberg m iur Tede ` Get, Karl Brandenburg Gren, Julius Jeidel 3. 4. Hans Chanjen 
Franz Maltnus Ai , Auguft Senger 


» Johann Müller IH . Arthur Boot 
, Wili Kossat 2 . Karl Koob 


» Solj Mofer Lä » Grid Toepfer 
» Sto Wilgoez - . Gujtab Ruppel 


» Mois Neina " » tiri Sei Sergt. Karl Mehner > Mag b. Conradi Gren. SRidael 
Steinhauer S Hun, Walter Betje 


» Soreng Deinrids ` Heft. Albert Mau Mathias Kiefer 3 Gren. Seit Edert Hugo 
Wunderlich » Berner Goetmann Paul Müller II 2 » Emil Oftermann Panl Wente » tto 
Sqhmiel Alois Kreuper b Anton Waschte Gustav Kroter Vaul Kinna Waldemar Geisler 
Walter Bernflein Mar Lang Sri Brudert Gujtav Hafenhein 


5. Kompanie 


1914 


Oren. Willi Seufien 31. 8.14 Gren. Karl Kraufe 


» Hans Graumann 30. 8. Hermann Sob 


» Bili Groth 4 » Johann Mingers 


» Dito Hoppe . 944 » Friedrich Rolter Geft. Harri Voh 3. » Sefei Painta Gren. Kurt 
Wolf 84 » Gerhard ulsers tD. Abert Jacob 6. Peter Fant 


» Ridard Fürböter 8. Johann Panttowsti Oren. Emanuel Maschlewsti 6. 9; Bruno Lift 


» Heinrich Engels 10, Syofei Feger 


» Hugo Groß 5.10.14 Alfred Bähring 


» Rigard Jacob 10. » Robert Huchtemans 


25.10.17 16.11.17 2.12.17 


14.10.18 


6.10.14 


4.10.14 


19.10.14 4.10.14 6.10.14 4.10.14 8.10.14 


ohannes Schul Gren. Stephan Hente Theodor Hahn II Ferdinand Dri Kurt Dommascht 
5» Auguft Oftermann Dm. Ludwig Gier 3ücjrm. Otto Baier m Robert Veisch 


Get, Richard Taube m Boleslaw Wunztoiwsti 


Oren, Richaro Urban Peter Krüger Ill Wilhelm Rohmann Waldemar Stujobl Johann 
Grein Hans Heimler Peter Jung Otto W Karl Rudolf Zaminer Seinrid) Jacobs Theodor 
bam Vossum Zosef Elsweiler Selmuth Kaben Wilhelm Hergberger Friedrich 
Wiegelmann to Dreyling SleimumbSBlota. Karl Finger Grid Genridj Grnjt Schubert 
Mag Sander Kurt Bombien Anton Bippid Paul Casper Hugo Hengnenin Franz 
Taufendfreund Grat Nogowati Franz Thurow Arthur Heinge Manfred Kürzel Hans 
Rahn Auguft Wölt Gbgar Neb Dito Mulad Erwin gt Walter daririch Guido Preng 


4.10.14 5.10.14 11.10.14 8.10.14 4.10.14 


5.10.14 6.10.14 


Geft. Lammert Burda Gren, Werner Neumann Behem. Heinrih Schulz 


> Heinrich Stahlbohm Gren. Zeit Schröder Wehrm, Otto Hertel 


» Heinrich Nitter Oren. Aloys Spi Geft. Dietrich Dohrmann 


1915 


get, Dtto Krebs 


» Dswin Prior up, Karl Ewert Wilhelm eiberid) Albert Schieferstein Ernst Dibber 
Auguft Fride Wilhelm Krause Eduard Schnatendorf Robert Schamöder Humbert 
Danziger Johannes Lerch Brig Wegener Wilhelm Repp Hermann Peterjen Robert 
Meder 


» Max Lamprecht Geje. Josef Siegmund 
» Martin Schwerdt 


» Karl Kunze Gren. Friedrich Patvellel Wilhelm Siepmann Karl Franfmann Grid) Suid 
Zelt Arch Ludwig Rowapfi Wilhelm Janpen Heinrich Bosse Ditto Böflelmann Wilhelm 
Hermes Wilhelm Hahn Franz Wade Bruno Matthiehen Konrad Behrendt Franz 
Kaczynsti Fri Dittmann Hermann Böttcher Auguft Schüßler Josef Ezodrowsti Heinrich 
Nuhn 


6.10.14 


241.14 3.11114 4.11.14 8.11.14 19.11.14 


566666 


SS 


. Franz Qairat .815 ` Gren, Wilhelm Meyer Peter Hüllein . 8.10 » Richard Ston Paul 
Aron » Sri Maus Dong Hanfen » Brig Kalthoff Anton Mersmann a. » Friedrich Janden 
Balter Bärenfänger A » Clemens Seherin Paul Dahmen . 848 » fr Belfwintel Karl 
Schneider : , Johann renne Johann Jacobs » Walter Heller Hugo Hartig S , ` Sell 
Henninger Heinrich) Tilme SE , Reinhold Barg Johannes Nolte 9. 8. » Johann 
Markmann Walter Deen 5 » Brang Frielingedorf Franz Laubrinus 9. 7.15 » Gate 
Heppchen Guftad Krull » Balter Schulze Heinrich Schalleubach 39. 9.15 — Gejt. 
Reinhold Hinz 


» Friedrich Führer 5 Geen, Karl Qütidau Gejt. Robert 3teinte 5 » Sugo ağ Geen, 
Wilhelm Niemann 10: up, Karl Haft 


Orem. Josef Daubach . 146 Gefr. Georg Siemer Seiurich Hildebrand . 4 m Arnold 
Wegener 


» $ugo Kahl . 54 uiffz. Adolf Lichtenberg 


Tiff. Alfred Wogenftein . 6. Freiw. Wily Steffen 


Oren. eas Koniczsnh . 6.16 ` Gren. Johann Schäfer 


» Wilhelm Hayn 23. 6.16 » Wilhelm NReifegerfte 


» friebrid Zander d ” Ral Krnje 


Dam, Karl Kellermann : m Bert Sheiert 


Siet, Walter Frendenjtein . 8. Karl Scholz 


Tif. Georg Maier 97. 8. Ernft Raschte 


Gren, Johannes Crohn . 746 Heinrich Pfeiffer 


Hermann Grother 6 , Emil Weber Paul Hudalla 27. 8.16 » Grujt Neumann Nikolaus 
Materlit d » Johann Conte Wilhelm Wiefeman b m Adam Spellbrint Paul Walther 


. Bruno Sommerfeld Sé . Richard Händler Georg Peters E m Richard Dinger Git. Otto 
Matthias 9. 4. . Alfons Roll Dun, Alexander Brauer . Hermann Scheer Orem. Emil 
Störmer x Karl Bomba Hermann Beder . 44 - Heinzih Löw Paul Nüdiger A Gefr. 
Auguft Sapat Gujtav Diergardt ` Gren. Paul Ddelza Johann Warda E > Sriebrid 
Schmarr Theodor Hahn 20. 4. » Wilhelm ülterer 


R.E.G.Gr.Regt, Nr. 


Gejt. Dto. Hollenberg 


Oren. Haus Hardt 


Wi. Atfred Bedmann 


Gren. Richard Na Paul Kafprowsti Zeit Mischte Jalob Sole Peter Schmitz Johann 
Scheffler Dio Etolper Ernst Rette 


Stanislaus Sucgpnéti Ernft Reinkober Branislaw Mauitowti August 


Auguft Tedlaff Friedrich Müller Bruuo Weinberg Rilolaus Ladwein Wilhelm Reimanu 
Georg SButtomsti Hugo Seifert Willy Kuhn 


Sergt. Arthur Bengel Fähnr. Hans Graf b. b. Golf Orem. Heinrich Kiose Friedrich 
derat Rudolf ON Wilhelm Dochew Herbert Wolter 


» Wilhelm Hammerftedt Gren. Wilhelm S 
» Johann Dylich 
» Ditto Krupp 


» Güfar Wagner IlI Hermann Preube Friedrich Lange Paul Köcher Gujtav Irrganz 


Geh, Heinrich Gerten 
» Richard Wemmer Oren. Georg Strade 


"o Wilhelm Bedmann Franz Müller Konrad Wirz Lucian Lubinsti Grid Metten Friedrich 
Schmig 


. Hans Strade 


. Eric) Cyron 


23.10.17 24.10.17 


st. Wilhelm Schnee 


. Ewald Boldt aus Majur Richard Kornisch Heinrih Sung Hermann 3ietife Johann 
Sieten Panl Dinter Karl utkuchner Friedrich Gottschlich Karl Wöhler 14. 9.18 Oren. 
Alfred Heimann 15.10.18 


1919 


Fiebelforn 


6. Kompanie 1914 


314 Gren. Josef Bosseler Claus Schipmann 


Arthur Behnte Julius Kröchert Albrecht Czettriß Vf. Hermann Runge Oren. Franz 
SRewgyt Got Süttmanm 


» oje Walter Paul Strang ran Sana Karl Bofpich 


» Johann Halet 

10.10.14 6.10.14 

Gren, Ludwig Biegler Dun, Otto Werner 

» Ferdinand Bolg Geft. Auguft Sielmann Gren. Friedrich Martens 
» Julius Freudenberg 

» Walter Kirhgatter 

» Hans Schaffranig m Eberhard Kertstreer 


Oren. Johann Vöpperling 


» Digard Wegener 


, Karl Rothtamp 


» Paul Wegner 


» Willi Anobloch 


» Dite Schmidt Vizef. Johann Meyer Gren, Friedrich) Dreger Freiw. Franz 
Oppenheimer Dm. gricbrid) Nipp Gren. Paul Wohlfeil 


» Adolf Wile 


» Karl Beher 


» Hans Nichter 


» Beiedrich Mimer 


» Arthur Frenzel 


» Walter Bötcher 


» Karl Neupert 


» Grid Baumgarten 


» Hermann aad 


‚Hermann 


» Grid Kurbib 


m Kurt Spielberg 
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von Heymann, Generalmajor a. D. und lekter Regimentstommandeur. 
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Erinnerungsbläfter Deuticher Negimenter 


Die Anteilnahme der Truppenteile Der ehemaligen Deutichen Armee am Weltfriege, 
bearbeitet unter Benugung Der amtlichen Kriegstagebücher 


Der Shriftenfolge 234. Band: Garde-Shüsen- Bataillon 


19278 


Oldenburg t. O. / Berlin 


Berlag Gerhard Stalling, Gründungsjahr der Firma 1789 


Geschichte 


’ Garde- Schüsen- Bataillons 1914-1919 


nach amtlichen Rriegstagebüchern bearbeitet 


I. Zeil von Hans Henning von Alten Sauptmann im 9. (Preuß,) Snfanterie-Regiment |. 
Zeil von 


Sreiherr Heinrich von Hadeln Generalmajor a. ©, 


Il. Zeit bon Whim von Arnim Oberleutnant a. ©. 
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LS” Weltkriegs- EN IS S f=) Biere E 


„Für die in dieser Schriftenfolge be— arbeiteten Truppengeschichten stellt das 
Reichsarchiv die amtlichen Kriegstage - bücher (einschl. der ergänzenden Anlagen) 
der Truppenteile nach besonderen Vor- schriften und gemäß einer in jedem Falle 
zwischen Archiv und Bearbeiter zu treffenden Vereinbarung zur Verfügung. Die 
Verantrvortung für den Inhalt des einzelnen Bandes trägt lediglich der namentlich) 
genannte Verfasser.“ 


Reihsarchiv Abtlg. G., Potsdam Leitung der Schriftenfolge Erinnerungsblätter 
deutscher Regimenter 
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Geleitwort 


Den letzten, stolzen Heldengang der Königlich Preußischen Garde- Schützen zu 
schildern, ist die Hauptaufgabe der vorliegenden Schrift. 


Mit dem Ausgang des welterschütternden Ringens scheint Die Geschichte des 
Garde- Schützen- Bataillons abgeschlossen, aber sein Geist wird unsterblich fein! 
Der Geift der Ehre und Pflicht, der unerschltterlichen Treue zum deutichen 
Vaterland, des wil- Tigen Gehorfams, heldenhafter Tapferkeit und wahrer, frohfin- 


niger Kameradschaft; Geift vom Geift des alten, Esniglichen Preußens, deffen 
Könige es so meifterhaft verftanden, Preußens und Deutfdlands Männerjugend zu 
unüberwindlihen Soldaten zu erziehen. Und weld) herrliche Männerjugend bot Go 
ihnen freudig und willig im Garde- Schützen- Bataillon dar! So war mit diesem eine 
Truppe erstanden, die felbst in jenem unvergleid- lichen Heere, das der Feind als 
„von Stahl und Eisen“ bezeichnet, leuchtend hervortreten konnte, eine Truppe, die 
für alle Zeiten als eine der glängendften Werkörperungen beften preußischen und 
dente schen Soldatentums gelten wird, 


Su stolzer Freude fland dieses prächtige Bataillon zur Feier seines 100jährigen 
Beftehens am 19. Mai 1914 in Parade vor seinem Kaifer und König, der seiner 
Gardeschützen erneut dar- gebrachtes Treugelübde gnädig und huldvoll 
entgegennahm, Nie- mand wußte es, nur wenige ahnten damals, wie nahe die Zeit 
war, in der es galt, burd die Tat in Eriegerischer Bewährung jenes Treugelübde zu 
erfüllen. Borbehaltlos sei es hier ausge- sprochen: Die Garde- Schützen sind ihrem 
Eid allezeit trengeblicben, bis zum bitteren Ende! Auf den blutigen Schlachtfeldern 
Bel— giens und FrankreihMBeuGlands eifigen Gefilden, in den Selfen- 


wildnissen Magedoniens, in Stalien, überall dort ging es vor Warts, wo die Garde- 
Schüßen ihre unter glänzenden Lehrern er- worbene, unvergleichliche Schiepkunft 
cinfesten! Dod in Scharen fanfen sie dahin in fieghaftem Mingen, gerren dem 
Vorbild ihrer Väter, der unvergeffenen Helden von St. Privat. Die Garde- Schützen 
des Weltkrieges haben ihnen nicht nachgeftanden; ihrer Toten Schilderung — der 
Hauptzweck dieses Buches — gereiche den gefallenen Helden in unauslöschlicher 
Dankbarkeit zu ewigem Gedächtnis, den lebenden Mitkämpfern zu seiner Genug- 
faring! 


Die kommenden Geschlechter aber mögen ein leuchtendes Borbild finden in den 
Taten ihrer Vater und Brüder und mögen wiedergeminnen den alten, mannhaften 
Geift jener freuen und tapferen Männer in der Erkenntnis, daß Ehre, Recht und Gel 
tung auf dieser Welt nur einem Volk zuteil werden kann, das Ehre und Recht mit 
dem Schwert in der Hand zu verfreten bereit und fäbig if! Dann — aber nue dann — 
können wir getroft in die Zukunft schauen und hoffen, daß eine Jugend 
heranwächst, die den deutschen Namen wieder zu Ehren bringe durch Taten, wie fle 
der Water wert find! : 


Diefen Wunsch der vorliegenden Schrift zum Geleit! 


Arnold von Windler, 


Königlich Preußischer General der Infanterie a. D. 1902 — 1906 Kommandenr des 
Garde - Schüten - Bataillons. 
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Das Garde-Schügen- Bataillon Bon 1814—1914 


Ueber 100 Sabre {con gehörte Neuchatel der Krone Preußens, da entriß es; nach 
dem für ihn so erfolgreichen Feldzug von 1806/07 Napoleon dem unterlegenen 
Königreich und belohnte damit den Marschall Berthier unter gleichzeitiger Erhebung 
diejes Mannes zum Herzog dieses schönen Landes. Als die demütigenden Fesseln 
napoleonischer Fremdherrschaft endlich geiprengt waren, willfabrte König Sricdrid 


Wilhelm TIT. dem Wunsche des Staatsrates von MeuchAtel, der einen Truppenteil zu 
der alten preufifden Armee ftellen wollte, und ftiftete in der am 19. Mat 1814 aus 
Paris gegebenen Order das Garde- Schützen-Bataillon, mit der Beftimmung, daß 
zwei Drittel der Mannschaften fid aus den Fürstentümern Meuhätel und Valengin, 
der Neft aus an- deren Kantonen der Schweiz refrutieren follten. Die Dffiziere 
wurden auf Vorschlag des Stantsrates von Neuhätel vom König ernannt. Die 
Mannfhaften wurden durch befonders zu diesem Swed ernannte Offiziere und 
Unteroffiziere angeworben. 


Es war eine etwas buntgewiirfelte Schar, erzählt der ehe- melige Oberleutnant W. 
von Stephani in seiner Festschrift 1814— 1914, die der 1. Kommandeur des 
Bataillons, Graf Meuron, im September 1814 über Mainz in die Garnifon Berlin 
führte. Die preufifhe Difziplin mag diesen Schweizer 


Gebirgsföbnen zuerft nicht immer recht geschmeckt haben, dafür verftanden sie es, 
Durch ihr frohes Wefen sich um so fehneller die Herzen der Berliner und befonders 
der Berlinerinnen zu erobern. Zahlreich sind die Anekdoten nus der Zeit, da in der 
Kaferne in der Köpenicker Strafe, hinter der die Spree so manches verwegene Stick 
gefehen hat, die Soldaten mit der fhmuden, grünen Uni form und dem schwarzen 
Kragen ihr Wefen trieben. Erhöht wurde die Volkstümlichkeit dieser Truppe noch 
dadurd, DaB ihre Offiziere es jederzeit verftanden, sich dem Berliner Bilde trefflich 
einzufügen, wobei ihre fhweizerischen Nomen auf das drolligfte verfauderwelfdt 
wurden. 


Wis es sich schon 1815 herausftellte, daß es wünschenswert wäre, diesem neueften 
Schößling der Armee preußifhen Geift aufzupfropfen, wurden auch deutfhe 
Freiwillige heim Bataillon eingeftellt, darunter auf Befehl des Königs alle Einjährig- 
Frei- willigen, Die bei der Garde dienen wollten. 


Es war ein Zeichen der Gunft seines Eöniglichen Stifters, als 1825 in Potsdam dem 
Bataillon feierlich eine Fahne über- reiht wurde. Die Begrüßungsanfpraden waren 
französisch ebenfo die Predigt des Geiftlihen bet der Weihe. Unter dieser Sahne hat 
das Garde-Schügen-Bataillon alleseit seine Pflicht erfüllt und aud in dem Sturmjahr 
1848, wie alle anderen preu- Bifhen Truppen, die seinem Könige gelobte Treue 
unverbrüchlich gehalten. 


Als mit der Zeit sich immer mehr deutsche Dreijabrig-Srei- willige beim Bataillon 
meldeten, genehmigte Sriedrid Wil- helm IV. 1840 die Einftellung von Deutschen bis 
zur Höhe des vollen Etats. Nachdem fid 1848 Meuhätel von Preußen loggefagt und 
der Schweiz sich angefdloffen, hörte der Ersatz für die Mannfhaften von dort ganz 
auf, und nur aus einigen Fünigs- treuen Familien traten noch Söhne auf Deförderung 
beim Bataillon cin und hielten so die Beziehungen zum Heimatlande aufrecht. 


Von seinem alten Recht, fid bei Einftellung der Defruten des Gardeforps die beiten 
für sein Bataillon auszufuden, hat 
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der Kommandeur nicht allzuoft Gebraud gemadt, denn die Zahl der freiwillig Véi 
Meldenden war bald so groß, daf nur etwa ein Drittel jedes Nahr angenommen 
werden Fonnte. Sn manden Gegenden Deutschlands, so befonders in Brandenburg, 
Mhein- land, Weftfalen, Hannover und SHleswig-Holftein war es in vielen Samilien 
Tradition geworben, bei den Schüißen einzutreten, 


Im April 1848 hatte das Bataillon Gelegenheit, im Ver- bande der 2. Garde- 
InfanterieBrigade in Shleswig-Holftein vor dem DanewereE bei Ober-Busdorf und im 
Vormarsch über Stücsburg, Flensburg die ersten Kviegslorbeeren an seine junge 
Sahne zu heften. Als offe preußische Truppe ¿09 es zufommen mit einem Bataillon 
vom Infanterie-Megiment Nr. 12 in die dänische Sestung Sridericia ein. Mad 
ehrenvollem Anteil am Gefecht bei Satrup kehrte das Bataillon heim und erhielt 
außer zahlreichen Drdensabzeihen schwarzweiße Fabnenbänder mit Schwertern. 
Die unangenehme Aufgabe, in der Lausitz auf- rührerische Elemente zu bändigen, 
leitete in die Friedensarbeit über, die aufs angenehinfte unterbroden wurde durch 
das schöne Kommando, mit einer Kompagnie die Besatzung der Stammburg 
Hohenzollern zu bilden. Es ist bezeichnend dafür, wie ungern die Schützen 
schieden, daß fie, als sie zum leßten Male hier Dienft machten, über dem 
Cingangstor den Vers anbraten: 


„Staub nicht, daß je ein Schütz vergißt, Wie lich du ihm gewefen bift.” 


1864 fand das Bataillon Feine Gelegenheit, sich zu betätigen, weil nur die im Jahre 
1860 neugebildeten Negimenter damals ing Feld zogen. 


1866 rückte unter den Augen seines Allerhöchsten Kriegs- beren das Bataillon am 5. 
Suni aus und trat mit dem Garde- Forps zur Armee des Kronpringen. Hier war es ihm 
am 3. Juli bei Königgräß vergönnt, unvergleichliche Lorbeeren yu pflücken Als der 
Stoß der Eronprinzlihen Armee die bei Chlum ftehende rechte Flanke des tapferen 
Feindes traf, waren es die Schüßen- 
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machten, Lipa vom Feinde fäuberten und eine österreichifhe Dat terie mit 
fitirmender Hand nahmen. Dielen Augenblick, als ge- rade der König beim Bataillon 
vorbeireitet, fubelnd begrüßt von den Schützen, an ihrer Spike den Chef der 4. 
Kompagnie, den Hauptmann von Gelieu, der seinem föniglihen Heren mit dem Ruf 
„Vive le Roi!" jubelnd entgegeneilt, hat der Shlachtenmaler Röchling in dem Bilde 
feftgehalten, das feit 1911, als Dant Batter Wilhelms IT. für gute Schiepleistung im 
Bataillon, das Offizierskasino schmückt. 


Als nur vier Jahre später König Wilhelm erneut seine Armee, diesmal gegen den 
alten Erbfeind im Westen, zu den Waffen rufen mußte, fand das Garde-Schützen- 


Bataillon wieder Gelegenheit, sich hervorragend auszuzeichnen. Nachdem die 
Schützen, die am 16. Juli 1870 mobil gemacht und am 30. Juli von Berlin 
abtransportiert waren, am 15. Auguft zufammen mit dem Gordeforps in der Armee 
des Prinzen Friedrich Karl über die Mofel gegangen waren, hörten sie am 16. den 
Kanonen- donner von Vionville und Mars la Tour zu sich herüberschalfen. Am 18. 
gingen sie über die blutige Walftatt, auf der die buave Couleur, das 1. Garde- 
Dragoner-Megiment, sich todesmutig ge- opfert hatte. Schon ift es 5 Uhr 
nachmittags, da bringt ein Adjutant den Befehl des Brigade - Kommandeurs: „Das 
Bataillon fol den jenfeitigen Wald des vorliegenden Gehölzes befeßen!! Mit 850 
treuen Schüßen geht der Kommandeur, Major v. Fabeck, ing Gefecht. Die dem 
Bataillon geftellte Auf- gabe ift Schwierig, denn schon in der Entwicklung Fommen 
die Kom- pagnien in das Feuer der weittragenden Chaffepots. Nod) bevor die fideren 
Büchsen wirken Eönnen, mehren fih die Verlufte ungeheuer. Wunder von Tapferkeit 
gefhehen bei Mannschaften und Offizieren, aber immer Eleiner und Heiner wird das 
Häuf- den, als fidy der überlegene Gegner seinerfeits zum Angriff an- schickt. Doc 
die Schützen, nur noch von zwei Offizieren geführt, treiben burg wohlgezieltes 
Schnellfeuer die Sranzosen in ihre Heung zurück. Ale endlid St. Privat vom Garde- 
und xt: Korps genommen wird und auf der ganzen Tinte das Signal 
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„Avaneieren!“ ertönt, stürzen Vo nur noch Trümmer des Bataillons unter dem 
Fähnrid von Haugmwik auf die Höhen von Amamveiler. Mit 20 Offizieren und SIO 
Büchsen war das Bataillon ins Gefecht getreten; ohne Offiziere, mit 378 Ober- 


jägern und Schützen 309 es nachts ins Biwak. Ein einfaches Denkmal schmückt 
feitdem das Kampffeld des Bataillons. Auf dem Kafernenhof zeugen die Namen der 
Gefallenen und Ver— wundeten unter dem Sinnbild des qu Tode getroffenen Lowen 
von der Treue der damaligen Kämpfer. 


Kaum wieder aufgefüllt, erhält das Garde - Schüßen- Bataillon am 30. Ditober den 
Auftrag, im Verbande der 2. Garde-Division das vom Feinde mit großer Uchermadt 
ge- nommene Dorf Le Bourget wiederzunehmen. Mit dem Komman- deur an der 
Spike, die Faum von ihren Wunden genefenen Haupt leute von Arnim und von dem 
Knesebeck voran, dringen die Schützen in die Mauern des Dorfes ein, und nun 
entfpinnt fico um jedes Haus ein wilder Nahkampf. Der Oberfiger Diffars zeichnet 
Dei hier wieder durch befondere Tapferkeit aus. Im Nahkampf fällt der einzige 
überlebende Führer vom 18. Auguft, der eben zum Offizier beförderte Leutnant von 
Haugwis. Zu den blutigen Verluften des 30. Oktober fommen am 21. Dezember bei 
Le Bourget neue schwere Opfer. Der Franzose verfudt mit gewal tiger Mebermadt 
bei Le Bourget durchzubrechen. Mit gepan- jerten Lokomotiven und einer 
erdrückenden Uebermadt an Ge- schützen aller Art will er sein Ziel erreichen. Ruhig, 
wie auf dem Swiehftaiid, laffen die Schühen den Feind anloufen, dann aber schlägt 
folhes Schnellfeuer in die Neihen der Stürmenden, daß sie haltmaden miiffen. Aber 
unbefümmert um Verlufte greift der Gegner von neuem an, und fast scheint es, als 
ob die Schüßen- Kompagnie in Le Bourget verloren ift, da kommt vom eigenen 
Bataillon endlich Hilfe. 


Die Tage von Le Bourget fichen mit unauslöschlichen Lettern feft in der Geschichte 
des Bataillons verankert. Der Dank des Herrscherhauses bat sich der Taten der 
alten Neuhäreler m diesen Tagen immer erinnert. — Als endlich, Noris get 


war, ¿09 das Bataillon am 2. März 1871 in die Hauptftadt ein. Am 3. März nahm der 
fiegreihe König, feit dem 18. Januar aud) Deutscher Kaifer, in der Hauptftadt des 
Feindes die Parade über das Gardeforps ab. Unter den Klängen: 


„Ich hatt’ einen Kameraden... .. .” 


paradierten von 22 Offizieren, die voll Begeifterung in den ersten Tagen des Auguft 
in den Krieg gezogen waren, nur noch 2, von den Mannfdaften nur noch die Hälfte 
vor dem geliebten König vorbei, 


Als am 16. Yuni der fiegreihe Kaifer in Berlin einzog, wurde dem Bataillon aus 
seinem Munde allerhöchftes Lob zuteil. Die Garde-Schüsen hatten „die Ehre gehabt, 
unter den erschwe- rendften Umftänden ihre Pflicht tun zu müssen“. 


Als am 30. September 1884 dem Bataillon der Befehl zuteil wurde, die alte Heimat 
in der Köpenider Straße mit der neuen Kaferne in Groß-Lichterfelde zu vertauschen, 
fahen die Ber- finer ihre „Neu-Schandeller” nur webmiitig scheiden. Die Schützen 
aber Tebten fid in dem aufblühenden Vorort, in der Nähe des fiir ihre Uebungen so 
geeigneten Grunewaldes, bald ein. Die herrlidhen, im Waldesgrün gelegenen 
Schießftände bei Dahlem gaben ebenfo wie die feit 1885 fast ununterbrochen in 
dent schöngelegenen Rheinsberg abgehaltenen Gefechtsschießübungen die befte 
Gelegenheit, des Jägers höchste Kunft, das Schießen, auszubilden und dabei Ange, 
Herz und Hand für das Vaterland zu üben. So günftige äußere Umftände haben 
denn aud beim Bataillon hervorragende Schießleistungen gezeitigt. Seitdem Raifer 
Wilhelm IT. für die beftichießenden Kompagnien 1897 das Kaiferabzeichen ftiftete, 
hat das Bataillon nicht weniger als fiebenmal dieses Abzeichen errungen. Aud) die 
aus Mannfdaften der Garde-Schüsen 1902 aufgeftellte Garde-Mafhinengewehr- 
Abteilung 2 zeichnete fic ebenfo aus. In seinem Offizier- und Oberjägerforps fand 
das Bataillon jederzeit folde Lehrmeifter, die nicht nur gute Lehren zu geben 
verftanden, fondern, felbst vor. trefflide Schüten, mit beftem Beifpiel vorangingen. 
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die große Wehrvorlage 1913 beim Bataillon eine Radfahrer- und eine 
Mafdinengewehr-Rompagnie gebildet wurde, mußte die Maichinengewehr-Abteilung 
den neuen Kompapgnien das Feld räu- men und wurde dem RKinigin-Augufta-Gorde- 
Grenadter-Megiment Mr. 4 angegliedert. 


Auf 100 Sabre glorreiher Gefhichte fonnte das Garde- Schützen- Bataillon 
zurücbliden, als es am 19. Mai 1914 die Feier seiner Gründung unter den Augen 
seines Allerhöchsten Kriegsherrn und im Beifein Taufender ehemaliger Schützen 
wiirdig beging. Niemand abnte, wie bald es seinen Schwur unverbrüchlicher Treue 
in allen Stürmen wabrmaden follte. 


L Zeil 


Hans Henning von Alten Hauptmann im 9. (Preuf.) Gnfanterie- Regiment 


Vormarsch auf Paris 


und 


Stellungstrieg in der Champagne 


Major von Gelien 


1. Mobilmadhung 


Nachdem am 28. Juni 1914 in Serajewo der österreihisch- ungarifhe Thronfolger 
ermordet war, entschloß man fic in Wien, dieser neueften, schweren 
Herausforderung energisch ent- gegenzufreten, um den ferbifhen Umtrieben ein für 
allemal ein Ende zu maden. Auf die Anfrage Kaifer Franz Josephs nach Berlin wegen 
einer Unterftiisiing durd) Deutfdland, antwortete Koifer Wilhelm TI, daß er zu dem 
zwischen Defterreih-Ungarn und Serbien fdhwebenden Streitfall Feine Stellung 
nehmen fönne, daß Kaifer Franz Joseph sich im übrigen aber darauf ver- laffen 
dürfe, daß Deutschland im Einklang mit seinen Biindnis- pflidten fren an Defterreihs 
Seite ftehen werde. 


Go gering war der Glaube in Deutschland an ernste, Erie- gerifhe Verwidlungen, daß 
der Kaifer fih am 6. Juli auf die Mordlandreife begab, daß der deutiche 

Generalstabschef seine Kur in Karlsbad nicht unterbrad und die Hodfeeflotte am 15. 
Juli 1914 die planmäßige Neife in die norwegiihen Ge- waffer antrat. Die Antwort auf 


Defterreih-Ungarng Ultimatum in Belgrad vom 25. Yuli war der Befehl Serbiens zur 
Mobil- madung seiner Armee. Nunmehr überfhlugen sich die Ereig- nisse in einer 
Weife, daß deren Reihenfolge heute zwar Far, in den Fritischen Tagen von 1914 
aber aud) den mafigebenden Perfonen vielfad) vermorren erschienen. Die grofe 
Ausfprade zwischen dem Generaloberft von Moltke und dem Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg Tieß nue den Wunfd erkennen, den Ausbrud) des großen Krieges 
möglichst zu vermeiden, dabei aber dod) diejenigen Maßnahmen noch rechtzeitig 
zu treffen, die die Sicherheit des Landes erforderte. Die unklare Haltung Ruß- lands 
mit seinen von Berlin aus nicht genau zu erfennenden Zeilmobilmahungen 
erfhwerte die Situation erheblih. Am 26. Juli wurde die deutsche Botschaft in 
Petersburg ange- wiefen, dem ruffischen Außenminifter Safonow befanntzugeben, 
daß „vorbereitende, militärifhe Mafnabmen Rußlands, die 
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irgendeine Spike gegen uns hätten, uns zu Gegenmaßregeln zwingen, die in der 
Mobilifierung der Armee beftehen müßten‘. 


Bald nach dem Eintreffen des Kaifers von seiner Nord— Tondreife, am 27. Yuli, 
verschärfte sich die Lage von Stunde zu Stunde. Defterreih-Ungarn hatte am 28. 
Sulit an Serbien den Krieg erklärt. Am 29. Hult fprad Rußland die Mobil- madung für 
seine füdlihen Militärbezivfe aus. Die Berubi- gungsverfuche, die der ruffifhe 
Außenminifter dem deutschen Bot- schafter gegenüber verfuchte, verfingen fest um 
so weniger, als aud aus Frankreic weitere Nachrichten über militärische Vor- 
bereitungen eintrafen. Als eine reine Abwehrmafinahme, dic noch nicht die 
Fortführung von Verhandlungen unmöglich machte, verfudte der Generalstab die 
Erklärung des „Zuftandes der drohenden Kriegsgefahr” fon am 30. Juli 
durchzusetzen. Erst als Graf Pourtales aus Petersburg drahtete: , Allgemeine 
Mobilifierung Armee und Flotte befohlen, erster Mobil mahungstag 31. Juli”, befahl 
der deutsche Kaifer am 31. Juli um 1 Ubr mittags den Quftand drohender 
Kriegsgefahr für Heer und Flotte. 


Sn unferer stillen Garnifon Grof-Lidterfelde traf um 3 Ubr nachmittags beim Stabe 
der Drabtbefebi ein. Ihm folgte am 1. Auguft um 6 Uhr nadmittags die 
Mobilmadungs- 


Order. Mobilmadungsbefebl 


Ich beitimme hiermit: 


Das deutfhe Heer und die Kaijerlihe Marine sind nach Maßgabe des 
Mobilmahungsplans fiir das deutsche Heer und die Koiferlihe Marine Eriegsbereit 
aufzuftellen. 


Der 2. Auguft wird als erster Mobilmahungstag feftgefest. 


Berlin, den 1. Auguft 1914. 


v. Bethmann Hollweg. Wilhelm, LR. 


Weil das Bataillon, wie die meiften aktiven Jäger— Bataillone zu befonderer 
Verwendung beftimme ift, muß es fon 
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am 3. Mobilmachungstage marschbereit sein. Auf dem Ba— taillonsbüro, in allen 
Kammern, in der Waffenmeisterei, in der Schmiede, auf allen Stuben, auf allen 
Gängen setzt die fieber— hafte Tätigkeit ein, um reibungslos alle Arbeit zu 
bewältigen. Bei Tag und Macht treffen aus allen Zeilen Deutschlands die zur Fahne 


gerufenen Meferviften ein, melden fic, werden auf die Kompagnien verteilt und 
eingefleidet. Daneben werden die Fahr- 


¿euge beladen und ihre Beipannung in Ordnung gebradt. Die Kühe hat riefenhafte 
Arbeit zu leiften, denn die immer wieder neueintreffenden Deferviften und 
Sandwehrleute müflen fofort verpflegt werden. Die Begeifterung in der Kaferne 
wetteifert mit der der Menge, die alle Zugangsitraßen zu der Kaferne befest Halt. 
Diele Angehörige sind mit den Eingezogenen eingetroffen und belagern beharrlich 
die Portale der Kaferne. Als auf dem Bahnhof Botanischer Garten ein angeblich 
ruffiiher Spion feft- genommen ift, wird das Tor nach der Stegliser Straße ge- 
schloffen, die Uebergänge der Wannfeebahn werden befest und die Ablöfung im 
Wachdienft mit der Hauptkadettenanstalt geregelt. 


Inzwischen treffen die ersten Nachrichten vom Kriegsschan- plas ein: S.M.S. 
„Augsburg beschießt Libau, die Stadt brennt. 


— Die Stadt Luremburg wird befest. — Der Grenzfhus tritt überoll in Funktion. — 
Bon Belgien, das fon am 31. Juli die Mobilmadung angeordnet hatte, wurde eine 
Erklärung über sein Verhalten beim deutfhen Durchmarsch gefordert. — Am 3. 
Auguft wurde auf Grund der vorgefommenen Grenzver- legungen an Frankreich der 
Krieg erklärt. 


Sin der Kaferne hat fid alles wie am Schnürchen abge- widelt. Am 4. Auguft um 9 
Uhr abends tritt das Bataillon zum leßtenmal auf dem Kafernenhof an. Der Militär- 
Ober- pfarrer Gruhl von der Houptfadettenanftalt richtet Eurze, herz- liche 
Abschiedsworte an die fheidenden Schützen und erinnert an das Geltibde, das die 
Yordfden Sager 1813 Teifteten: „Ein un- glückliches Vaterland fieht uns nicht 
wieder.” Als der Geiftliche das Bataillon ermahnt, es jenen Helden der 
Freiheitstriege gleid- zutun, antworten die Enfel wie einft ihre Vorfahren dem Ge- 


neral von York: „Das fol ein Wort fein. Kurz und bündig spricht noch einmal der 
Kommandeur, Major von Gelieu, zu den Kompagnien: „In gemeiner Weife ift ung von 
neidifhen Nach— barn der Krieg aufgezwungen worden, in den wir jet mit Be 
geifterung ziehen. Abschied nehmen wir von der Stätte jahre- langer, stiller 
Friedensarbeit. Seine Majeftät, unfer Kaifer und König, und das geliebte Vaterland: 
Hurra!“ Klar Flingen bei den Kompagnien die Kommandos, dann verläßt das Garbe- 
Schützen- Bataillon mit seinen vier Schüken-Rompapgnien, einer Madfahrer- und 
einer Mafdinengewehr-Rompagnie in Stärke von 33 Offizieren, 1287 Oberjägern und 
Schützen durch Por- tal III mit Hörnerklang die Kaferne. Der Marsch geht durch die 
Stegliger, Drakestraße nach dem Bahnhof Lidterfelde-Oft. Auf dem ganzen Weg 
begleiten begeifterte Menfdenmengen die Schützen. Blumen, Liebesgaben, 
Abfhiedsgrüße regnen auf die Truppe nieder: „Kommt alle gefund wieder!” Vor dem 
Bahn. bet wird das Gedränge so fort, daß in Gruppenfolonne nicht duchzufommen 
ift, nur einzeln Taffen die Lichterfelder ihre Schützen fheiden. Am Bahnhof 
verabschiedet fih Major Bron- fart von Scyellendorff vom ersten Transport, der die 1. 
bis 4. Kompagnie umfaßt. Major von Bronfart ift zum Kommandeur des Garde- 


Referve-Schüsen-Bataillons ernannt, das die Gar- nifon erft am 7. 
Mobilmahungstage zu verlaffen hat. 


Dem ersten Zug, der um 11,20 Uhr abends die Mampe verläßt, folgt zwei Stunden 
fpäter der zweite mit der Nadfahrer-, der Maschinengewehr- Kompagnie und 
famtlihen Fahrzeugen. Beim Ausrücden ift die Stellenbefesung folgende: 


Stab: Kommandeur: Major von Gelien. Adjutant: Oberleutnant Frhr. von Freyberg- 
Eifenberg- 


Allmendingen. 


Verpflegungsoffisier: Leutnant d. Ref. Baarth. Bataillonsarzt: Stabsarzt Dr. Wiedel. 


> jahre- fer und Flingen Garde 1, einer Stärke dy Por- yf durch Ide- Ost. gen die auf 
die Babhn- ne nicht er ihre Bron- 1. bis tandeur 


te Gar- 


Rampe fahrer-, zeugen. 


enberg- 


Affiftenzarzt: Unterarzt Schmid. 


Zahlmeifter: Unterzahlmeifter Arndt. 


1. Sompagnie: Hauptmann von Srantenberg-Lüttwis, Oberleutnant d. Def. 
Tangermann, Leutnant d. Def. von Wuthenau, Leutnant von Schleicher, Leutnant 
Graf zur Lippe- Biefterfeld-Weißenfeld. 


2. Sompagnie: Hauptmann d. Res. Rohrbeck, Dber- leutnant von der Leyen, 
Leutnant d. Ref. Schubotz, Leutnant Freiherr von Nheinbaben, Leutnant Windler. 


3. Kompagnie: Hauptmann Rohr, Leutnant d. Ref. Graf Spee, Leutnant d. Nef. 
Mertens, Leutnant von Stietencron, Leutnant i. Neit. Feldj.-Korps von Trotha. 


4. Kompagnie: Hauptmann Graf von Gecken, Leutnant von Windler, Leutnant d. Ref. 
Hellwig, Leutnant d. Ref. von Eoffel, Leutnant von Rauchhaupt. 


Nadfahrer-Rompagnie: Hauptmann Graf von Stofd, Leutnant von Alten, Leutnant 
Freiherr von Freyberg-Eifenberg- Allmendingen. 


Moschinen-Gewehr-KRompagnie: Hauptmann von Rado- wis, Oberleutnant d. Ref. 
Gans Edler Herr zu Putlis, Leutnant von Petersdorff, Leutnant Freiherr von Tettau. 


Die Fahrt geht zunächst über Papeftrafe, Weftend und Spandau. Daf das Bataillon 
im Welten verwendet würde, war allen Schüsen far. Am 5. Auguft um 9,40 Uhr vor- 
mittags gibt es auf dem Bahnhof in Debisfelde Kaffee und Effen. Den ganzen Tag 
über geht die Fahrt weiter über Sten- dal, Hannover und Biideburg. Die 7. Hager 
sind bereits ¿wei Tage früher ins Feld gerückt und follen schon schwere Berlufte 
gehabt haben. Um 3 Uhr nadmittags wird bei Minden die Mejer und die Porta 
Weftfalita paffiert. Mad) Herford und Bielefeld Halt der Zug um 8 Uhr abends in 
Gütersloh. Zwei Paar Würstchen, Suppe und Zigarren empfängt jeder Mann im 
dortigen Güterfhuppen; dazu von freundlichen Damen Liebes- 


gaben in verfehwenderifher Menge. Weiter geht es gen Welten an Hamm, 
Dortmund, Bodum, Effen und Düffeldorf vorbei nach Köln am Rhein. Um 6,30 Uhr 
früh vollt der Transport über die gewaltige Rheinbrücke. Aus dem Zug brauft der 
Ge- fang: „Lieb? Vaterland, magft ruhig fein, feft fteht und freu die Wacht am 
Rhein!" An den Brücenenden fehen wir zum ersten- mal etwas von der Praris des 
Krieges: Maschinengewehre sind in Stellung gebradt, um feindlihen Fliegern und 
Luftschiffen zu wehren. Von Köln geht es jest rheinaufwarts nach Bonn; in Opladen 
begegnen die Schüßen den Garde-Jägern. Freudig begrüßen sich die beiden 
Bataillone; sie ahnen dabei nicht, daß sie mit nur Furzen Unterbredungen Schulter 
an Schulter über vier Jahre in enger Verbindung Fämpfen werden. Bet Nemagen 
verläßt der Zug den Mhein, schlängelt sich den Flußlauf der Ahr hinauf ing 
Eifelgebirge. Zu beiden Seiten der Bahn grüßen hohe Felfen und Weinberge den 
Transport. Alle Tunnels und Bahnbrücken werden von Landfturmleuten bewacht, in 
den Bahn- hofswirtschaften sind Wachen eingerichtet. Mit doppelten Lofo- motiven 
puftet der Zug über Höningen, Ahrdorf, Fudshofen, Hillesheim, Hallschlag, Biillingen, 
big bei Weismes die Ende ftation erreicht ift, auf der nach vierumdvierzigstündiger 


Fahrt die Schützen, der erste Transport um 6 Uhr abends, der zweite um 6,50 Uhr 
ausgeladen werden. Hier erreicht das Bataillon die erste Kunde vom Sturm auf 
Lüttich, und hier ift es möglich, aud die verfehtedenen Kriegserflärungen 
hintereinander aufzuschreiben, von denen man fast auf jedem Haltepunkt eine neue 
hörte. 


Weiten vorbei nsport er Ge- reu die ersten- re sind schiffen Bonn; Freudig daß sie er 
vier emagen er Ahr grüßen els und Babn- 
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2. Bahnschutz 


Mod während des Ausladens wird dem Kommandenr der Befehl übergeben, daß das 
Bataillon unter dag Neeres- Kavallerie- Korps 1 tritt und zufommen mit dem Garde- 
Jäger- Bataillon und dem Yäger-Batailloen Mr. 11 die Bahnftrede Gleize — Salm- 
Chätenu zu fihern hat. 


Zu diesem Swe fegen sich 1. bis 3. Kompagnie um 7,25 Uhr abends in Marfd) und 
erreichen über Engelsdorf —Potteauy exft nach Mitternacht Petit Thiers. Bei 
herrlichem Mondschein wird in wunderbar tagheller Madt die belgiihe Grenze über- 
schritten. Die Chauffeebäume, mit denen die Belgier den deut- schen Aufmarfd 
glaubten hemmen zu fönnen, sind von unferen Pionieren längst zerfägt und beifeite 
gezogen. Um 1,45 Uhr morgens bezieht nach ungefähr 25 km Marfd das ganze 
Bataillon — ohne die Nadfahrer-Kompagnie, die voraus ge- fahren und in Vielfal zur 
Nuhe übergegangen war — im 
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Dorf Alarmquartier. Zum erstenmal in Feindesland schieben die Schüßen fid ein. Auf 
Grund der Erfahrungen, die andere Truppenteile schon gemacht haben, wird der 
Maire feftgenommen und muß, ob er will oder nicht will, auch das Wasser foften. 


Nachdem aus den Feldküchen Kaffee ausgegeben, wird am 7. Auguft um 8 Uhr 
vormittags geschlossen weitermarschiert. Aus einem prädtigen Schloß, das dem 
belgischen König gehören foll, begrüßt die viefige Hundemente die jagdfrohen 
Grünrdde mit freudigen Gebel. In Vielfalm bezieht das Bataillon um 11 Uhr 
vormittags zunächst Maffenquartier und befommt hier den Bahnschutz auf der 


Strecke zwischen Rouglinval und Vielfalm zugewiesen. Nördlich von den Schützen 
fern die Garde Sager, füblid die Marburger Yager. Das Bataillon schiebt zur Siche 
rung der ihm zufallenden Strede die 4. Kompagnie nach Grand Halleux und eine 
Außenwache der 2. Kompagnie nach der Halte- stelle Rendeur-Bielfalm vor. Am 
Nachmittag wird zur Probe ein Alarm geübt. Der Bürgermeifter hat die Einwohner in 
An- schlägen aufgefordert, fih ruhig zu verhalten, die Waffen abzu- geben und den 
Anorönungen der deutschen Militärbehörden Folge zu leiften. 


Um 2,30 Uhr morgens wird das Bataillon plötzlich alar- miert. Es dauert ziemlich 
lange, bis die Rompagnien abmarid- bereit sind, denn weit verftreut sind die 
Mannschaften unterge- brad)t worden. Auf Grund der Erfahrungen bier, werden 
fpäter immer halbe und ganze Züge in ein Quartier gelegt, und so wird es erreicht, 
daß Elinftig das Sammeln ausgezeichnet Elappt. Der Alarm war vom Höheren 
Kavallevie-Kommandeur 1 (H.K.K. 1) befohlen worden, mit dem die Schützen hier 
zum erstenmal in Berührung Eommen. Veranlassung hierzu hatte die Meldung ge- 
geben, daß ftarte feindliche Ravalleriemafien bei Arlon an der luremburgisch- 
belgischen Grenze ftänden. Aud die Marburger Sager mußten fon früh aufftehen. 
H.K.K. 1 ordnet an, daf alle beim Bahnschutz entbehrlichen Teile der drei Bataillone 
von Gouvy aus mit der Bahn nach Süden in die Nähe der ihm unterftellten Garde- 
und 5. Kavallerie-Division verlegt werden 
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follen. So schwingt sich denn um 3,30 Uhr vormittags die Nad- fabrer-Rompagnie, 
zufommen mit den Kameraden vom äger- Bataillon Nr. 11, die vom Hauptmann von 
Wiefe und Kaifers- waldau geführt werden, auf die Nader und erreicht über Salm- 
Chateau — Bovigny — Affelborn — Wiltz, ohne mit dem Feinde in Berührung 
gekommen zu fein, nach anftrengendem Marfd) am frühen Nachmittag Eschdorf. 
Hier werden beide Kompagnien dem SágerBataillon Dr. 12 unterftellt und 
übernehmen die Sithe- rung des Ortes noch Süden und Siidweften. 


Das Bataillon hat inzwischen seine 1., 3. und die Mafdinen- gewehr-Rompagnie nach 
Gouvy in Marsch gefest, das die Kom- pagnien zufammen mit zwei bei Salm- 
Chateau zu ihnen geftoße- nen Kompagnien des Säger-Bataillons Nr. 11 um 8,30 
Uhr vor- mittags erreichen. Am zerftörten Bahnhofsgebäude, bei deffen 
vollftändiger Vernichtung die tüchtigen belgischen Beamten eben geftört worden 
sind, werden die Gewehre zusammengesetzt. Hier hat vor uns ein Vorpoftengefedt 
finttgefunden, aus dem die ersten Berwundeten gerade zurückgebracht werden. 
Der Zug, der die Schützen aufnehmen fol, ift natürlich nicht zur Stelle, deshalb führt 
der Kommandeur, Major von G&lien, mit den Oberleut- nants von Freyberg und von 
der Leyen auf einer Lofomotive nach Bahnhof Ulflingen und fest sich dort durd) den 
Fernfpreder mit der Kavallerie in Verbindung. Hier fellt es sich heraus, daf die 
Meldungen über die gefidtete französische Kavalleriemasse nidt geftimmt haben, 
daß aber trotzdem die Anwesenheit eines Jäger- Bataillons bei dem Kavalleriekorps 
sehr erwünscht ift. Es soll alfo das Garde- Schützen- Bataillon geschlossen von 
Gouvy nach Ettelbrück fahren, falls es beim Bahnschutz irgendwie entbehrlich if. 
Den müffen inzwifhen Garde und Marburger Sager allein übernehmen. Während der 
Kommandeur mit seinen Be- gleitern auf der Lokomotive zurückfährt, eilt 
Oberleutnant von Freyberg mit einem requirierten und von Leutnant von Stieten- 
cron gelenften Motorrad nach Stavelot, um den beiden Batail- 


{onen und der eigenen 2. und 4. Kompagnie den neueften Befehl zu überbringen. 


Inzwifhen hat auf dem Bahnhof Gouvy Oberleutnant von der Leyen mit Hilfe der 15. 
Eifenbabnbau-Rompagnie unter großen Schwierigkeiten einen Zug 
zufammenpgeftellt. Als um 2 Uhr nadmittags alles fertig ift, entgleift die einzige 
vorhandene Lokomotive. Alle Mühe der vereinigten hilfgbereiten Schüßen ift 
vergebens; das fdiwere Ding ift ohne geeignete Werkzeuge nicht mehr 
flottzumachen. Telegraphifd wird von Ulflingen Erfaß gefordert: Che der neue 
Vorfpann eintreffen Fann, ver- gehen Eoftbare Stunden, und deshalb ftellen 
gewandt und jäger- mäßig die Schützen sich felbst einen Zug zufammen, mit dem 
die beftellte Lofomotive endlich um 5 Uhr nachmittags abdampft. 


Aus dem ungaftlichen Belgien geht die Fahrt in das schöne und freundliche 
Luremburg. Der Zug windet sich durch das herr- liche Tal der Sauer, lange Tunnel, 
achtzehn an der Zahl, werden durdqualmt, Ruinen winken von hohen Felfen. Auf der 
ganzen Fahrt Fällt angenehm die Freundlichkeit der Luremburger auf, die in 
deutscher Sprade die Schüßen begrüßen. Glatt geht es bis Ertelbrüd, wo um 8 Uhr 
abends ausgeladen wird. Hier erfährt das Bataillon durch den Hauptmann im 
Generalstab beim H.K.K. 1, Simon, daß es von nun an der Garde-Ravallerie- Division 
unterfteht und für die Macht in Erpeldingen Quartier beziehen foll. Mac) beendeter 
Ausladung fährt der Zug nohmals nach Gouvy zurück, um die dort inzwischen 
eingetroffene 2. und 4. Kompagnie nebst großer Bagage nachzuholen. Um 11 Uhr 
nachts treffen die beiden Kompagnien endlid in Ettelbrüd ein und beziehen dort 
Ortsbiwak. Mod länger, bis zum nädften Tag dauert es, bis die große Bagage 
schließlich aud) wieder beim Bataillon ift. 


Am 9. Auguft, um 6 Ube früh, rücken 1., 3. und Mafdinen- gewehr-Kompagnie von 
Erpeldingen nach Ettelbrüc, um von hier mit der 2. und 4. zufammen tiber 
Miederfeulen nach Eschdorf zu gehen, wo das Bataillon um 10 Uhr vormittags 
eintrifft. Die mit dem legten Transport cingetroffenen Fahrzeuge folgen um 8,15 
Uber vormittags unter Bedecung eines Zuges der 2. Kom- pagnie unter Leutnant d. 
Nef. Schubotz. Am frühen Nachmittag 
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rückt das Bataillon — ohne die Nadfahrer, die nach Buder- scheid gefhict werden — 
nach Snfenborn, bezieht dort wieder Ortsunterkunft und Gert fid duch 
Außenwachen. Hier erreicht die Nachricht vom Fall Lüttichs die Truppe. Zur Feier 
des Tages erhält fede Kompagnie ein Fah Bier. Die Quartiere sind gut; überall findet 
fid Gelegenheit zu einem fröhlichen Schoppen. Sn einer luxemburgischen Zeitung 
ftoßen wir auf die Nachricht, daß das Garde- Schützen- Bataillon vernichtet ift. Alles 
freut sich über den Irrtum und bedauert nur das arme Bataillon, mit dem wir 
verwedfelt find. 


3. Mit der Heerestavallerie bi8 vor Paris 


Die Aufmarschanweisungen feben vor der Front der deut- schen Heere die 
Verwendung von größeren Kavallerieförpern vor. Sie unterftehen zunächft 
unmittelbar der Oberften Heeresleitung, haben aber auc) die Armee- 
Oberfommandos über ihre Auf- Elärungsergebnisse auf dem Laufenden zu Halten. 
Das 1. Ka- vallerieforps unter Generalleutnant Freiherr von Nidthofen hat nach 
seiner Versammlung im nördlichen Luremburg zunächft mit seinen Jäger- 
Bataillonen, im Verein mit den beiden vorausbe- förderten Snfanterie-Brigaden (48. 
und 64.) der 3. Armee die Bahn Stavelot — Baftogne und Wilk — Baftogne 


geschützt, wäh- tend die beiden Kavallerie-Divisionen, Garde (Generalmajor von 
Gtord), 5. Generalmajor von Ilsemann), in Erwartung eines Vorstoßes franzöfifher 
Heeresfavallerie aus der Gegend von Arlon um Ettelbrück und Mersch 
sufammengehalten werden. 


Am 10. Auguft ftehen die Schützen um 4,30 Ubr auf. Die Quartiere waren gut; in 
ihnen gab es reichlich zu Enufen, wenn die Leute es nicht vorgogen, die deutschen 
Soldaten bei sich zu Gaft zu Inden. 5 Uhr vormittags marfdieren die Kompagnien 
nach Nothum, und von da I Kilometer weitlich an das Straßen- Pret, wo das Bataillon 
fammelt. 


Bon bier beginnt der Vormarsch der Garde-Kavallerie- Division gegen die Maas. 
Macy balbstündiger Raft treten die Radfahrer mit einer Schwadron Gardes du Corps 
und der Pionier-Abteilung der Garde - Kavallerie als Vorhut an. Sie follen etwa 
vorhandene Wegfpervungen befeitigen helfen. Eine weitere halbe Stunde fpäter 
marfdiert das Bataillon ab. Es ift glühend heiß, und da das Marschtempo gegen die 
vorherigen Tage noch beschleunigt werden foll, werden die Dädyfe abgelegt und 
auf bereitftehenden Autos nachgefahren. Ueber Berg und Tal durch das wilde 
Ardennengebirge geht es nach Baftogne. Unterwegs hatte die 3. Kompagnie mit 
Bifier 2000 zweimal 
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fi) im Schießen auf feindliche Flieger geübt, jedoch ohne Erfolg. Com fengender 
Mittagsglut erreiht nach einem 30 Kilometer langen Marfd) das Bataillon das 
Städtchen Baftogne. Es wird nach links abgefhwenft, Front gemacht und in 
Gruppentolonne werden auf der Chauffee die Gewehre zufammengefekt. Während 
Wasser geholt wird, fangen die Kompagnien an, Effen auszu- geben. In dem in der 
Ebene liegenden Baftogne hat eine Schie- 


Berei stattgefunden, wobei leider ein Offizier und acht Mann ge fallen find. Die 
Einwohner haben aus den Fenftern auf deutsche Patrouillen gefeuert und können fic 
es jest felbst zuschreiben, daß ihre Häufer in Flammen aufgehen. Alle Waffen 
müssen abge- geben werden. Werden dennod) Shußwaffen gefunden, so ris- kiert 
der Besitzer, sofort erschossen zu werden. Nach längerem Warten wird endlich in 
die Stadt gerückt. Alle Kompagnien, bis auf die 4., die die Sicherungen hat und am 
Bahnhof liegt, werden in dem Priefterfeminar untergebracht, wo jede Kompagnie 
einen großen Saal zugewiefen erhält. Offiziere und Oberjäger bleiben bei ihren 
Zügen. Es ift fireng verboten, das Klofter ohne befonderen Befehl zu verlaffen. Der 
große Springbrunnen wird von den Schügen fleißig als Badewanne benubt. 


Auf die Nachricht von dem Zufammenftoß einer Ravallerie- Offisierspatrouille mit 
ftärkerer feindlider Kavallerie fiidweft- lic) des Ortes ift die Nadfahrer-Kompagnie 
und eine Schwadron 3. Garde- Ulanen in Richtung Sibret vorgeschoben. Der Feind 
ist jedoch bereits abgezogen. Rach einer Schießerei mit belgischen Einwohnern 
kehren die Radfahrer auch nach Bastogne zurück. 


Am nähften Morgen beginnt früh der Weitermarsch. Vor— aus wieder cine 
Schwadron, unfere Nadfahrer und die Pionier- Abteilung. Reichliche Arbeit findet 
diesmal die Vorhut, denn überall haben die Belgier ihre Ehauffeebäume, meift 
schöne, dice Eichen, gefällt und quer über die Strafe geworfen, in der teiigerischen 
Hoffnung, so den deutschen Vormarsch längere Zeit aufhalten zu können. Unfer 
weit vorausgelandtes Detadement Holt aus den Orten die gefamte männliche 
Bevölkerung heraus, bringt sie im Laufschritt an die Stätte der Verwüstung, und nun 


müffen die Webeltäter unter deutscher Auffiht die Weghindernisse jerfägen und zur 
Seite schleppen. So gut funftionierr das Berfahren bei der Vorhut, daß das Bataillon 
und die Kavallerie- Division wegen der Sperren kaum Lange zu halten brauchen. Der 
Marsch führt durch landschaftlich prächtige Gegenden von Ortho nach Larode, wo 
das Bataillon am Nachmittag um 3 Uhr, durd) Hike und Steigung fewer ermüder, 
eintrifft und sich in Bürger: quartiere legt. Die Infpeftionen miiffen gefdloffen 
zufammen- bleiben und erhalten je ein Haus zugewiefen. Es ift reng ver- boten, 


Einzelquartier zu beziehen. Die Stadt ift ftarf belegt unt noch zieht dauernd 
Kavallerie durch die Straßen. Von dem idyllisch im Tal der Ourthe gelegenen Ort 
werden die 4. Kom- pagnie zur Befegung von Ciel und eines Chauffeetnices östlich 
davon, die 1. Kompagnie zur Befegung von Quenede vache vor- geihoben; jede 
Kompagnie erhält eine Schwadron zugeteilt. 


Von der Nadfahrer-Rompagnie fihert eine Feldwache unter Leutnant o. Alten bei 
Ferme de Vivier, an der Straße nach Ortho. Der Neft der Kompagnie wird nachts 
alarmiert, um gegen feindlihe Biwaks, die bei Samr&e gemeldet sind, vorzu- geben. 
Mad Swiefereten mit belgischen Patrouillen, wobei der Adjutant der Garde- 
Ravallerie-Division, Nittmeifter Graf Schmettow, der fid dem Unternehmen freiwillig 
angefdloffen hatte, schwer verwundet wird, Eehrt die Kompagnie nach Larode 
zurück. 


Tags darauf geht es wieder früh aus Laroche. Die 4. Kom- pagnie bleibt als 
Etappendedung vorläufig zurück und befest mit einem Zug die Durthe-Brüde. Das 
Bataillon geht am frühen Bormittag auf die-Höhen nördlich Cenes, um den wichtigen 
Weg durd) das tief eingeschnittene Tal für die nachfolgende Garde- Kavallerie- 
Division offen zu halten. Mac zwei Stunden geht es nach Nodette, dann beziehen 1. 
Kompagnie, Nadfahrer und Mafdinengewehre Ortsbiwak in Marde, die 3. in Hogne, 
die 2. in Aye. 


Die Wegverhältnisse waren bisher im allgemeinen gut; überall geftatteten die feften 
Straßen troß der Steigungen hohe 
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Marschleistungen. Das Ihwere Kriegsgepac aber und das dau- ernde Marschieren in 
dem neuen Schubzeug bewirkten doc, daß ein großer Teil der Mannschaften fuffrant 
geworden war und fid nur mit eiferner Willenskraft noch aufrechterhalten fonnte. 
Das Wetter war, bis auf den einen Tag in Vielfalm, durchweg schön. Freudig wird es 
aufgenommen, daß der 13. Auguft ein Ruhetag werden fol. Die Kompagnien laffen 
durch ihre Fouriere in der Umgegend Lebensmittel für die Mannschaften und Futter 
für die Pferde auffaufen. Soweit es möglich, wird alles in bar bezahlt; nur felten 
werden Gutscheine ausgeftellt. Der Vormittag des fhönen Dubetages wird durch 
Appell und Unterricht über Uniformen und Kampfiveife des Gegners ausgefüllt. Beim 
Ge- wehrappell befieht sich mit gewohnter Griindlidfeit der Waffen- meifter die noch 
wenig benußten Büchsen. Auf der Wade fist der Bürgermeifter des Ortes mit einigen 
Honoratioren, die zu unferer Sicherheit feftgenommen sind, und alle Eniefhen vor 
Wut mit den Zähnen. 


Gegen 1 Uhr mittags wird plöglich Feind in Anmarsch ge- meldet, worauf 
Alarmbereitschaft befohlen wird. Nachdem der böfe Feind sich als das Garde-Sager- 
Bataillon herausgeftellt hat, wird die Mlormbereitfhaft wieder aufgehoben. — 
Inzwischen aber hatte bei Hogne tatfächlich der erste Zufammenftoß mit dem 
Feinde ftattgefunden. Cine franzöfifhe SavalleriePatronille, nach franzöfiiher 
Gewohnheit fehr fort (etwa 40 Mann), fam an einen OberjägerPoften der 2. 
Kompagnie in Aye heran und befom Feuer. Die Franzosen verdrückten sich 
schleunigst, ließen unter den Vermundeten aud) einen Offizier von dem 32. franzo- 
fiilhen Dragoner-Negiment zurück, der nach seiner Vernehmung in das Rote- Kreuz- 
Lazarett in Marche gebracht wird. Als die 2. Kompagnie noch den Wald westlich 
ihrer ersten Eviegerischen Handlung durchsucht, ift von einer feindlichen Patrouille 
nichts mehr zu finden. 


Am 14. rien um 4,30 Uhr morgens die in Marde liegenden Zeile des Bataillons zu 
dem 3 Kilometer weftlid der Stadt liegenden Sommelplas und treten gemeinfam mit 
den 


von Feldwade zurücgezogenen Rompagnien den Vormarsch über Hogne-la-Baflee 
auf Haid an. Das Bataillon bilder zufammen die | mit den Garde-Sägern, dem Yäger- 
Bataillon 11 und zwei weft Schwadronen die linke Seitenfolonne der weiter nördlich 


mar- gem schierenden Kavallerie-Division. Wieder geht es bergauf, bergab idyll 
durch die Glut des Augufttages. Der Feind hat an einer Stelle Gell die Chauffee 
zerftört und zwingt das Bataillon nach links auszu- Mar biegen. Auf dem schlechten 
Feldwege bleibt unfere Gefechtsbagage Geg 


mit ihren schweren Wagen im Sand Gegen. Als die Borhut, be- verfi ftehend aus der 
MNadfahrer-Rompagnie mit einer Schwadren dent 3. Garde-Ulanen, den Auftrag 
betommt, abjdynittweife vorzu- seine gehen und gegen die Maas aufzuklären, 
erreicht gegen 9,30 Uhr fünf die Nadfohrer-Kompagnie Bragards und legt Hand auf 
die be- Bat herrschenden Höhen weftlich des Drtes. Da trifft die Meldung befti ein, 
daß eine ftarte französische Patronille Conneur in Richtung Div Bragards soeben 
verlaffen hat. Sm Nu geht die Kompagnie in „sag Stellung und trifft alle 
Vorbereitungen für würdigen Empfang. oon Die Ueberraschung glückt vollfommen: 
Ahnungslos trabt die erba französische Kavallerie in Zugftärke, dicht geschlossen, 
auf Bra- gards vor. Als sie auf etwa 700 Meter heran ift, gibt Haupt erst mann Graf 
Stosch ruhig, wie auf dem Eperzierplas, den Befehl: und 


„Gerade aus Kavallerie, Vifier 700, Schützenfeuer!“ Schlag- wirt artig jest das Feuer 
ein und haut vernichtend in den verdußten oral Gegner. Die Patrouille wird reftlos 
aufgerieben. Ein unver- ved) wundefer 16. französischer Dragoner wird gegriffen, 
ebenfo Sa werden zahlreiche Pferde erbeuter. eine Inzwischen ist auch das Bataillon 
nachgerückt und trifft Pa: am Nachmittag bei Arrett, 1 Kilometer nörblid von Ciney 
He ein. Weil die Situation vorne noch nicht ar ift, wird die zunächst hinter einer 
Heinen Höhe haltgemadt. Nad zwei De Stunden Liegens in fengender Mittagsfonne 
trifft der Bee zuzi fehl ein, zur Ruhe Üüberzugehen. Die J. Kompagnie geht nach pag 
Sovet; die Radfahrer marschieren nach Spontin. Todmüde Saf sieht alles in die 
Quartiere und findet nicht viel Nuhe, denn die Did) 
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Bei den höheren Dienftftellen haben sich im Laufe der Made die Meldungen von der 
Anwefenbeit feindlicher Kräfte auf dem weftlihen Maasufer immer mehr verdichtet. 
Für den 15. ift eine gewaltfame Erkundung durd) Angeiff auf das im Tal der Maas 
idyllisch gelegene Dinant geplant, um endlich einmal feftsu- ftellen, wie Gart und 
mit welchen Truppen der Feind die Linie Namur — Givet belegt halt. Bei dem Marsch 
durch die reizende Gegend, in der überall in alten Parts verschwiegene Schlößchen 
verftedt egen, vorbei an Wäldchen, vorbei an grünen Wiefen, denkt noch Feiner der 
Schüßen daran, daß heute das Bataillon seine Feuertoufe erhalten wird. Die dem 
H.K.K. 1 unterftellten fünf Jäger-Bataillone: Garde-Schüsen, Garde-Jäger, Sager 
Bataillone 11, 12 und 13 werden zu Hauptträgern des Kampfes beftimmt. Die 
Führung der drei bei der Garde-Kavallerie- Division cingefesten Bataillone (Garde- 
Schüsen, Garde-Jäger, Sager 11) übernimmt für dag Gefecht unfer Kommandeur, 
Major von G&licu; die Führung des Bataillons ohne die 4. Kompagnie erhält 
Hauptmann von Franfenberg-Lüttwis. 


Schon um 2 Uhr nachts ift Alarmbereitschaft befohlen, aber er um 5,40 Uhr 
vormittags rückt das Bataillon von Sovet ab und trifft um 7,20 Uhr am Wegefreuz 
südlich Awagne ein. Hier wird der Befehl zum Angriff ausgegeben. Zu beiden Seiten 
der geofien nach Lovers — Dinant führenden Straße wird vorgegangen, rechts fieht 
das Garde-Häger-Bataillon, links die Marburger Sager, in der Mitte die Garde- 
Schützen. Die 3. Kompagnie hat einen Halbzug beiderfeits der Straße 
ausgefhwärmt. Kavallerie Patrouillen haben aus einem Heinen vor ung liegenden 
Wäld— den Feuer bekommen und prefhen im Galopp zurück. Noch liegt die über 
unferen Spitenzug dahingehende Gefdofigarbe zu had. Der Feind fheint Go aus 
seinen Feldwachen auf Dinant zurück- zuziehen. Links von der 3. Kompagnie 
entwickelt die 2. Kom- pagnie einen Zug. In den Mübenfeldern machen die Schützen 
Safanen, Nebhühner, Hafen und Kaninden hod. An einem dichten Wäldchen 
fammelt sich die 3. Kompagnie. Won der Waldkante ift vom Feinde zunächft wenig 
zu fehen. Tief unten 
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im Tal, fast fenkvecht zu den Füßen der Grünröcke liegt in Tieb- lichem Flußbett der 
Mans das reisende Städtchen, zu ihm bin über führt die breite fteinerne Brücke, Hoc 
überragt die Zitadelle das von fanften Hügeln eingerahmte Bild. 


arte Bue 


Loyers 


An der Spitze der 2. Kompagnie marschieren der Ba-— taillonsführer, Hauptmann 
von Lüttwig mit Oberleutnant von der Leyen und Leutnant d. Ref. Baarth, fowie 
Hauptmann d. Nef. Mohe be & mit zweien seiner Zugführer, Leutnant d. Mei. Sch 1 
bo 8 und Leutnant Windler. 


Als die fenfred)t auf die Mans zu marschierende 2. Kom pagnie dicht an den im Tal 
Tiegenden Fluß heranfommet und, links abbiegend, den Marsch parallel der Maas 

fortfesen will, erkennen die Offiziere plöglid auf ungefähr 400 Meter die ge- fuchte 
Brücke fowie an deren weitlihem Ende eine ftarf befeste 
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Sandsackbarrikade. Bevor ein Ausweichen möglich ift, schlägt falvenartiges 
Infanteriefener der Kompagnie entgegen. Haupt- mann d. Nef. Nobrbed, im Begriff 
der Kompagnie einen Befehl zu geben, bricht tödlich getroffen, zwischen seinen 
Offizieren zu- fammen. Da feindwärts keinerlei Deckung vorhanden ift, macht die 
Kompasgnie links um und erklimmt im feindlichen Gener den Hang und findet nach 
ca. 50 Meter Dedfung gegen Sicht in einer Schonung. Hier wird schnell die Front 
zum Feinde ge- nommen, die Züge Nheinbaben und Winkler [hwärmen auf der 
Grundlinie aus und arbeiten sich dann wieder hangabwärts gegen den Feind vor, um 
nun das Feuer zu eröffnen. Gleid) bei Be— ginn dieser Bewegung wird Leutnant 
Freiherr von Mbheinbaben schwer verwundet. Mod am felben Abend erliegt diejer 
ausge- zeichnete Offizier seiner schweren Verlegung. 


Inzwischen hat aud) die 1. Kompagnie zwei Züge rechts von der 2. Kompagnie 
entwickelt, so dag nunmehr im Gefecht liegen: zwei Züge der 1. Sompagnie, zwei 
Züge der 2. Kompagnie und ein Zug der 3. Kompagnie. Die vorderfte Rampflinie des 
Ba- taillons erstreckt sich von dem Waldstück durch die gegenüber Bouvignes 
ausmündende Höhe bis auf die südlich gelegene Höhe. Allmählich Eommt das 
Feuergefedt in Gang. Der gut eingebaute, in Häufern, hinter Heden und Mauern 
faum fihtbare Feind überschüttet die Schützen, die auf dem nach dem Fluß zu 
abfallen- den Hang deutlich zu fehen sind und in dem fteinharten Felsboden aud mit 
Hilfe ihres Schanzzeuges nicht verschwinden können, mit rasendem Feuer. 
Trotzdem benimmt sich alles in diesem ersten Ge- fecht bewundernswert ruhig. 
Wie in Döberitz und Rheinsberg findet eine genaue Zielbezeichnung statt, ruhig wird 
in Auschlag gegangen, ruhig gezielt, ruhig durchgekrümmt und mit der Mu- nision 
forgfältig hausgehalten. Der erste Zug der 1. Kompagnie liegt unter Vizefelöwebel 
Neumann am Mande der Schlucht und ift fait schon eine Stunde dem Fonzentrierten 
feindlichen Feuer ausgesetzt, als Leutnant von Wuthenau sich in der Lücke einer 
Hecke aufrichtet, um genauer beobacten zu können. Sn dem- jelben Augenblit 
bricht er, in den Mund getroffen, zusammen; 
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neben ihm liegt verwundet sein Entfernungsfhäßer. Almäblid beginnt unter dem 
zielfiheren Feuer der Schützenbüchsen der Gegner Tangfam unruhig zu werden, 
seine Geschoßgarbe Eriecht höher und höher. Weil entiheidende Wirkung aber burd 
das Schützenfeuer gegen den stark verschanzten Feind nicht zu erwarten ist, 
sendet der in vorderster Linie das Gefecht leitende Hauptmann von Lüttwitz den 
Oberleutnant von der Leyen zum Major von Gelien und bittet um Unterstützung 
durch Hilfswaffen. Der Bitte wird zunächst durch Zuteilung eines Zuges Mafdinen- 
gewehre unter Leutnant Freiherr von Tettau entiproden. Diefer geht vorn am Hang 
in Stellung und beschießt den Feind hinter der Sandsackbarrikade mit solchem 
Erfolg, daß das feindliche Feuer bald verftummt. Der Schüsse Thomann wird bei 
dieser Gelegenheit fewer verwundet. Oberjäger Lewel bemerkt tros der um ihn 
Hatfdenden Kugeln, daß plöslid die Glocen in Dinant läuten. Er beobadjtet, wie fogar 
vom Rirdturm aus in seine Gruppe gefhoflen wird. Das genügt! Sobald po jest in den 


Turmluken etwas tegt, meldet Gë seine zielfihere Büchfe mit dem schönen Erfolg, 
daß immer weniger Gefhoffe in seine Nähe einfhlagen. Von der Feindfeite bat sich 
schon längst die fran- zösische Artillerie in das Gefecht gemischt; ihre Granaten 
faufen aber vorläufig noch weit in dag Hintergelände. Als auf dem Bahnhof in der 
Stadt Eifenbahnwaggons in Bewegung gefest werden, richtet fich unfer 
Schützenfeuer aud dahin. 


Dem im fhweren Gefecht liegenden Bataillon wird in der Mittagsstunde noch ein 
Geschütz zur Verfügung geftellt, das aus einer von Oberleutnant von der Leyen 
erfundeten Stellung das ganze Maastal flanfieren kann. Das Wirfungsschießen der 
tapferen Avtilleriften bringt unferem Bataillon eine merkliche Erleichterung. 


Auch die anderen Bataillone ftehen feit dem Morgen in schwerem Gefecht; burg das 
ganze Maastal, von Hour bis Dinant tobt der Kampf, der aud) von den Sranzosen mit 
großer Erbitterung geführt wird. Befonders um die Mans» brite wird bei der Stadt 
fewer gerungen. immer neue De 
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ferven wirft der Gegner in den Kampf. Schätzungsweise jtebr eine Division den 
Higer-Bataillonen gegemüber. 


Mit dieser Feftftellung ift der Gefechtszweck unferes An griffes erreicht. Den 
Flufiibergang gegen einen überfegenen Gegner zu erzwingen, ift nicht die Aufgabe 
der Heeres- Kavallerie. Deshalb ergeht um 1,15 Uhr nachmittags der Befehl zum Ab- 
breden des Gefechte. 


Das Loslöfen vom Gegner geschieht in der Weise, daB zu nächst die rücwärtigen 
Teile abrücen. Die in vorderer Linie liegenden Züge können nur ganz allmählich, 
einzeln Eriechend oder in furzen Sprüngen, in Dedung gelangen. Befonders 
schwierig haben es wieder die in der Schlucht liegenden Züge der 1. Kom- pagnie, 
die friedend eine etwa 200 Meter lange Flantenbeweguag im Angeficht des Feindes 
ausführen miiffen, um den schützenden Waldrand zu erreihen. So geftaltet sich das 
Loslösen febr lang- wierig. Auch das Bergen der Verwundeten wird ein schwieriges 
Stic und gelingt nur dank dem vorbildfih und opfermütigen Berhalten der 
Sanitätsmannfhaften, der Kranfenträger und einzelner befonders tapferer Leute. 
Feldwebel Stein von der Mafhinen-Gewehr-Rompagnie zeichnet sich bei dem 
Nettungs- werk befonders aus. Es glückt trog des ftarfen Feuers, Das der Feind auf 
jede Bewegung richtet, alle Verwundeten zu bergen. Aud die Bataillonsmufit nimmt 
an dem Samariterwerf rühm- Tien Anteil. 


Um 2,30 nachmittags fann endlich aud die Nachspitze, deren Führung Oberleutnant 
von der Leyen übernommen hat, und die von feindlichen Dragonern noch) einmal 
Feuer bekommt, dem Bataillon folgen, das hinter eine westlich Loyers vom Jäger— 
Bataillon 11 vorbereitete Aufnahmeftellung gebt und dort sam— melt. And die 
Maschinen-Gewehr-Kompagnie, die mit den Zügen Puttlig und Teftan den 11. 
Yägern geholfen und feind- liche Radfahrer mit gutem Erfolge befdoffen hat, tritt 
wieder zum Bataillon; ebenfo wird die Nadfahrer-Kompagnie, die bei Beginn des 
Gefedtes zufammen mit der Mafdinen-Gewebr Kompagnie die Neferve des 
Bataillons gebildet hatte, fpater aber 


als Artillerie-Bededung nach Ferme Viet entfandt und schließlich zur Unterstüßung 
zweier mit franzöfiilhen Sagern und Landein- wohnern im Kampfe liegender 
Schwadronen nach Hour gerückt war, dem Bataillon wieder zur Verfügung geftellt. 


Das furze Gefecht hat dem Garde- -Schützen-Bataillon 8 Tote, darunter Hauptmann 
Nohrbe und Leutnant von Nhein- baben und 14 Verwundete, darunter Leutnant von 
Wuthenau, getoftet. Die 2. Kompagnie, die zwei Offiziere verloren hatte und 
während des Gefedhts von Leutnant Windler geführt wurde, übernimmt am Abend 
Oberleutnant d. Ne. Tangermann. 


Das Bataillon genießt zunähft in Lifogne die Freuden eines Ortsbiwafs, bis Granaten 
in das Dorf einfhlagen. Als das Artilferiefeuer heftig wird, geht es gegen Abend nach 
Thynes und dann auf Befehl der Division nach Sovet, wo es Pur vor Mitternacht 


eintrifft. Der Marsch macht infolge der unklaren Lage Feine Freude. Mod) weiß 
niemand, ob der Gegner nicht den schwachen deutschen Kräften auf den Ferfen (8. 
Es darf deshalb weder Licht angeftedt noch geraucht werden. Sn der raben- 
schwarzen Macht ift kaum der Vordermann zu fehen. Im Rücken der Schützen färbt 
fid der Himmel blutrot von dem in Brand geihoflenen Dinant. Auf den Höhen in der 
Umgegend lodern Sener. Lagert dort Freund oder Feind? Plötzlich wieder einmal: 
Halt! Lautlofe Stille... . von lintts naht eine Marschkolonne 


... Es sind die Marburger Sager, die mit ung das gleiche Ziel haben. 


Die nächften Tage ftehen unter dem Zeichen der Beunrubi- gung und der 
Täuschung des Gegners. Es fommt für die Heeres-Kavallerie darauf an, den eigenen 
nachfolgenden Armeen den Vormarfd) durch die Ardennen offen zu halten. Dem 
Gegner muß glauben gemacht werden, daß bereits ftarfe Kräfte an der Mans 
erschienen sind, so daß ein Angriff seinerfeits Feinerlei Ausfiht auf Erfolg habe. 
Unter diesem Gefihtspunft wird am 16. und den folgenden Tagen gegen die Mans 
demorftriert. 


Am 16. rückt das Bataillon mit den Nadfahrern als Vor- hut nach der Höhe 272, 
sftlich Awagne, wo es hinter den auf der 


einig taill Kay Evry dod fale Rat und Teil beid den 


chließlich Landein- gerückt 


zataillon Rhein- ithenau, en hatte t wurde, 1 en eines Als das nes und Fury vor 
melaren richt den deshalb raben- Rücken Brand 


) Todern einmal: Folonne 


> gleiche 


zunruhi- für die Armeen Gegner an der keinerlei vird am 


Höhe schanzenden Garde und 11. Jägern in Reserve bleibt. Der Feind verhält sich 
vollkommen ruhig. Am Nachmittag kommt der Befehl, zur Ruhe überzugehen. Eine 
Stunde später mar— schiert das Bataillon nach Sovet zurück, die 1. Kompagnie 
steht auf Vorposten in Thynes; die Radfahrer geben einen Zug zur Berftärkung einer 
Aufklärungsfhwadron gegen die Linie Huy — Namur ab. Auch der nächte Tag 
verläuft in ähnlicher Weife. Schon gegen Morgen werden die Stellungen des 


Vortages be- fest. Ws am Vormittag die Garde-Kavallerie-Division zu einer 
gewaltfomen Erkundung gegen die Mans vorgeht, bleibt das Bataillon als Rückhalt 
auf Höhe 272 und fihert nach Süden und Siidweften. Am fpäten Madmittag rückt 
alles wieder in die alten Quartiere. Mur die 1. Koinpagnie bleibt auf ihren be- 
fonderen Wunsch auf Vorpoften. Aud) die 4. Kompagnie, Die feit dem 12. mit zwei 
Zügen in Larode geblieben war — ein Zug hatte die Ourthe-Briie weiter östlich 
befest —, Eommt wieder zum Bataillon zurück, nachdem sie vom Negiment 106 ab- 
gelöst ift. Der 18. bringt wieder engere Gefechtsberiihrung mit dem Gegner. Jeder 
Schüsse fieht dem Tag, an dem vor 44 Jahren die Väter unfterblihe Lorbeeren sich 
erfämpften, ermartungs- voll entgegen. Vielleicht ift es dem Bataillon vergönnt, den 
18. Auguft noch einmal zum Markftein seiner Gefhichte zu machen. 


Die Untätigfeit des Gegners verhindert das. Als die ver einigten Nadfahrer des 
Garde-Schügen- und Garde-Jäger- Ba- taillong an der Spike eines Detachements mit 
der 3. Garde Kovallerie-Brigade auf dem Wege von Purnode auf Yooir den Ort 
Evrehnilles verlaffen, flagt ihnen zwar Gewehrfeuer entgegen, dod) der Gegner ift 
zu Feinem nachhaltigen Widerftand ent- ichloffen. Nachdem noch die 4. Kompagnie 
rechts neben den Madfahrern eingefest ift, geht der Franzose auf die Mans zurüc 
und beschränkt sich darauf, die weftlid von Corehailles eingefesten Teile des 
Dataillons heftig, aber erfolglos mit Artillerie zu beichießen. Um Mittag Üüberbringt 
Oberleutnant von Freyberg den Befehl, das Gefecht abzubreden und fid vom Gegner 
loszu- 


löfen. Das gelingt tadellos tros heftigen Artilferiefeuers mit nur zwei leicht 
Verwundeten. Gegen 4 Uhr trifft das Bataillon in Sovet wieder ein und bezieht die 
alten Quartiere; aud der Kommandeur fhiebt sich zufommen mit dem Bataillons- 
Adfutan- ten, Leutnant von Freyberg, auf seinem Heuboden wieder ein. Am 19. ift 
endlich mal ein Diubetag, der zweite feit Ver- laffen der Garnifon. Es wird Appell in 
Gewehren abgehalten und die Kriegslöhnung fir die Zeit vom 11. bis 20. Auguft aus: 
gezahlt, dazu die rückständige Kriegszulage vom 1. bis 10. Auguft. Gegen Mittag 
tritt dos Bataillon zum Feldgottesdienft an. Die Sager-Bataillone und die Kovallerie- 
Negimenter nehmen Auf- ftellung um den Feldaltar, der auf einer Wiefe errichtet iff. 


„Bir treten zum Beten”, erschallt es aus taufend Kehlen. Dann erhebt zum 
erstenmal vor uns im Felde der Divisionspfarrer Vogel die Stimme: „.. So fhnell sind 
wir gegen den Feind buddel geworfen, daß wir unjeren Lieben daheim faum 
Nachricht geben, die nö von ihnen noch Feine Zeile empfangen Eonnten... Wir 
danken züglich dem allmächtigen Lenker der Schlachten, daß es uns vergönnt ift, 
entgeg als Sieger auf feindlichem Boden zu stehen, um gemeinsam für die gerechte 
Sache des geliebten Vaterlandes zu kampfen und zu geschlo beten...’ Als „Helm ab 
zum Geber‘ kommandiert wird und fieht v die Kapellen fpielen „Ich bete an die 
Mache der Liebe”, als tau— in ihr fend rauhe Kriegerfehlen mit dem alten Schönen 
Lede einfallen, lichen 


da wird jo mancher harte Krieger weich. mehr | Die Tage, die das Bataillon in Sovet 
verbringt, werden ber: 9 für die Stärkung seiner Kampfkraft von großem Nuten. Ge- 


Korps waltmärid)e dev vorhergehenden Zeit auf bergig-fteinigen einen Straßen, die 
fengende Auguithise, das schwere Kriegsgepad haben Damn | dod) allmählich an 
der Leistungsfähigkeit des einzelnen gezehrr. lichen Die Füße sind bei einigen 
Leuten in folhem Zuftande, daß mand i 3 armer Teufel wirklich nue unter Aufbietung 
äaußerfter Willens- erfülle kraft wieder in die schweren Stiefel kommt. Die Zeit der 
ver- gehun hältnismäßigen Ruhe in Sovet schafft hier Wandel, Eine noch glänzende 
Verpflegung sorgt für Kräftigung; wer an der Feld- in der 
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buddeln und sich gelegentlich anhand einer gefundenen guten Flasche die nötige 
Bettschwere beforgen. Siegeszuversichtlich und in vor- zügliher Stimmung fehen die 
Schüßen den weiteren Ereignissen entgegen. 


Die Armeen des deutihen Mordflügels sind inzwischen in geschlossener Front in 
Belgien einmarschiert. Die 2. Armee feht vor Namur, die 3. nähert sich der Mans. 
Diefe Vorgänge in ihrem Rücken hatte die Heeres-Kavallerie bisher dem feind- 
lichen Auge zu entziehen. Ihre Aufgabe vor Dinant ift nun- mehr beendet; sie wird 
zu neuer Verwendung frei. Auf Befehl der- Obersten Heeresleitung wird daher das 
Heeres-Ravallerie- Korps 1 der 2. Armee unterftellt und erhält den Auftrag, wieder 
einen Schleier vor die Bewegungen der eigenen Armee zu ziehen, dann aber and in 
die Maßnahmen der gegentiberftehenden feind- lichen Heereskörper möglichst 
genau hineinzufehen. 


Mod aber ift Mamur nicht gefallen, und, um ihre Aufgabe erfüllen zu Können, muß 
die Kavallerie einen mehrtägigen Um- gehungsmarsch um die Festung antreten. 


Nachdem der 20. Auguft noch als Flanfenfhug des XIL Armectorps gegen Namur in 
der Gegend von Natoye zugebracht wird, tritt am 21., um 7 Uhr vormittags das in 
Natoye verfammelte Bataillon — die 


1. Kompagnie ift von ihrer Vorpoftenftellung zum Bataillon foeben zurücgefehrt — 
den Marsch über das Wegefreuz bei Emp- tinnes nach Huy an. Dad) einer Daft wird 
erf in der Mittags: funde wieder aufgebrochen und um 5 Uhr Huy erreicht. 


Der Marsch ging nur langsam vonftatten mit mehr- stündigen Paufen, weil die 
Marfdftrafen durch zahlreiche auf Namur Hinftrebende Kolonnen belegt find. 
Simmer wieder muß der Durdmarid unendlich Tanger Munitiongkolonnen, Pionier- 
Negimenter und anderer Formationen abgewarter werden. Vorbei ziehen auch die 
schweren österreichischen Mörfer, die mit Automobilen befpannt sind und auf dem 
Transport aus: einandergenommen werden. Die f. und FE. Kameraden aus Krakau 
erflären gern ihre Waffe und laffen aud einen Blick in ihre Munitionsautos tun, deren 
jedes 5 Geschosse zu 8 Str. fährt. Unterwegs hören wir das erstemal durch den 
verwundet im Automobil vorbeifommenden Oberleutnant d. Def. Henneberg, daß 
unser Schwefterbataillen, das Garde-Reserve-Schützen Bataillon, im nahen Andenne 
von Landeseinwohnern heim- tückisch überfallen ift. Die Strafe, die an den 
schuldigen männ- lichen Einwohnern vollzogen wurde, war gewiß hart, wirkte aber 
dod) weithin so heilfem, daß wir 3. B. in Zukunft nicht mehr über das Verhalten der 
Landeseinwohner zu Hagen Veranlaffung Hatten. Trotzdem blieb das Verbot 
beftehen, daß es jedem Schützen fivengftens unterfagt war, sich felbständig 
irgendwo cinguquartieren. Bei der Garde-Majdhinen-Gewehr-Abteilung Mr. 1 fand 
man Alfeinliegende morgens mit ourdfcynittener Kehle; Garde-Ulanen, die in einer 
Scheune Tagen, wurden, während sie bleiern schliefen, eingeschloffen und ihnen 
die Scheune über dem Kopfe angefteckt. 


In Huy wird Ortsbiwak bezogen. Wer Gli hat, kommt in das prinzlihe Schloß, in 
deffen feidenen Betten und mit diden Teppichen belegten Zimmern die miden 
Grünröcke fid wie in einer anderen Welt vorfommen. In der Stadt hat das Ba- faillon 
die Maas- Brücke überschritten, von der der Feind zwei der maffiven Pfeiler 
weggefprengt hat. Unfere fleißigen Pioniere 
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haben sie aber schon wieder inftand gefekt. Sn der Nahber- haft der Brücke sind die 
Spuren der gewaltigen Erplofion noch deutlich zu fehen. Schußwaffen, nicht nur 
Militärgewehre, aud die fhönften lagdgewehre, werden fuhrenweife in die Maas ver- 
fenft, fehr zum Kummer mandes dabeiftehenden Jägers. 


Am nädften Tag wird unter dem Donner der auf Namur gerichteten deutschen 
Geschütze der Umgehungsmarsch fortgefest. Die Garde-Kavallerie-Division ift dem 
Bataillon, das zusammen mit den Garde-Sägern marschiert, erheblich voraus. Ueber 
Wanzval-Famelette und andere Orte wird bet Fonville die große Straße erreicht. Dad 
zweistündiger Mittagspaufe wird über Eghez&e angetreten. Da das Tagesgiel mod 
weit entfernt liegt, es. heute außerdem vielleicht mod) zum Gefecht kommen wird, 
werden die Dächse auf beigetriebene Wagen verladen und nach— gefahren. Links 
von der Marschftraße sprechen brennende Haufer, frepierende Granaten und die 
luftig am Himmel ftehenden Schrapnellwölkchen ihre deutlihe Sprade. Gegen Abend 
wird Baraque erreicht und in dem Ort Biwak bezogen. Deben allen möglichen 
Kavallerie-Negimentern ift heute am Bataillon aud Artillerie aus Königsberg 
vorbeigesogen! Im Quartier hören die Schügen, daß Dinant in deutscher Hand ift, 
und daß von Namur schon drei wichtige Forts zerfhoffen find. Aud vom ersten 
deutfhen Sieg im Often, bei Gumbinnen, geht die Parole. 


Sn dem Dorf ift nicht viel aufzutreiben. Von der Weide Weg wandert das für die 
Küche nötige Fleisch in die Kessel. 


Die Radfahrer liegen mit eineinhalb Zügen in Grand Leez; ihre andere Hälfte, bat 
der Leutnant von Alten als Rückhalt für die heut aufflärende Seib-Esfabron der 
Gardes du Corps nach Marbais geführt. 


Am Sonntag, dem 23., Geht um 5 Uhr früh das Bataillon zum Abmarsch bereit. Es 
geht, wie Eompaßbewaffnete Strategen feftftellen Können, südlich, alfo liegt die 
Festung Namur fest zwischen den Schüßen und Deutschland. Zunächst wird auf 
Gem- blour angetreten, dann geht es unter dauernden Stodungen über La Gatte 
nach Bertinnamp und von da, bei trüben Better, über 


das Schlachtfeld des alten Blücher von Ligny. Mad ein paar Stunden geht es durch 
den großen Industriebezirk Gofellies, in dem schließlich wieder das Ende der Garde- 
Kavallerie-Division er- veicht wird. Von da wird in dauerndem Gerenne über das 
harte Steinpflafter Stadt auf Stadt paffiert, endlich aud das schier endlose Charleroi, 
in dem die Bürger — Männlein und Weiblein 


— in ihrem Gonntagsftaat vor den Häufern figen und sich ver, gnüglich den 
Durchzug der Barbaren anfeben. Man ift in die jem Industriebezirk nicht feindlich 
Vor vielen Häufern ftehen Eimer mit Trinkwasser, auch Himbeersaft und Wein, sogar 
warmer Kaffee wird den durchziehenden Truppen gereicht; man hält die 
Tschakoträger oft für Engländer. Dort aber, wo sie sich su erkennen geben, gedenkt 
man dankbar der großzügigen Hilfe, die Guillaume IT. bei einem Grubenunglüc der 
Gegend ange- deihen Tief. 


SO Kilometer werden heute geschluckt, dann endlich wird in Trazeguies Quartier 
bezogen. Die Radfahrer-Rompagnie, zu der die Abteilung von Alten wieder geftoßen 
ift, legt Déi nach Haine St. Pierre. Von den Infpektionen werden Leute in die nahe 
Stadt gejebict, um für die Kameraden Zigarren, Schokolade, Wein und die unbedingt 
nötigen Anfichtsfarten ein- zufaufen. Sie bringen neben den beftelften Artikeln aud) 
die Nachricht von der Verwicklung mit Japan zurück. 


Um 2 Uhr früh werden die Kompangnien in aller Stille ge- weckt und marschieren 
wenige Minuten fpäter in die dunkle Nacht. Es fiebt so aus, als ob die Zeit der 
friedlichen Märsche hinter der Front vorbei sein wird. Sn der Tat beabfichtigte das 
H.KK. 1 an diesem Tage cin Eingreifen in die Schlacht bei Mons, wo auf dem linfen 
Flügel die 17. Infanterie-Division in schwerem Kampf fiand. — Es ift 7 Uhr früh, ein 
Tanger, be schwerlicher Marsch durch die Macht liegt hinter dem Bataillon, da 
werden während einer furzen Nuhepaufe die Gurte vom Pa- froneniwagen 
genommen und umgehängt. „Das Garde- Schüten- Bataillon und die Garde- Jäger 
follen fic schleunigst fertig. machen”, drängt immer wieder die Kavallerie, und zwar 
follen die 
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beiden Bataillone sich in zweiter Linie gegen Eftinne au Dal und Eftinne au Mont 
entfalten. Die Sehiigen treten um 8,35 Uhr vormittags, 4. und 1. Kompagnie in 
erster Linie, dann 2. und 3., gefolgt von der Maschinengewehr- und der Madfahrer- 
RKom- pagnie, an, und erreihen nach eineinhalb Stunden, in lofen Schützenlinien 
mit großen Abständen voneinander — wegen des zu erwartenden Artillerie-Feners 
—, unbehelligt die Höhe weft lid Eftinne au Val. Dort wird nach Südweften 
eingefdwentt, und 10,30 Uhr ftehen die Kompagnien weftlid Eftinne au Mont, durd) 
die Eifenbahn leidlich gedeckt. Beim Bahnhof Eftinne fommt der Divisionsbefehl, 
das Bataillon fol bis Givry vor- geben, aber auch nicht weiter, da es fonft in den 
Feuerbereid von Maubeuge fommt. Das Bataillon entwidelt sich erneut und geht 
vor; die Spike hat die 3. Kompagnie. Ihr folgen die 4., 2., 1. und Maschinengewehre, 
rechts rückwärts geftaffelt. Die Rad- fahrer- Kompagnie wird zur Unterstützung des 
Regiments Gardes du Corps nach Haulchin entsandt. 


Es scheint für die Schützen einen großen Tag geben zu sollen. Weidmannsheil! 
Glühende Mittagshitze strahlt auf das ruhig, wie auf dem Exerzierplatz, vorgehende 
Bataillon. Kaum aber ist die vorderste Linie auf efron 300 Meter an das Dorf heran, 
da hagelt ein gewaltiges Artilleriefener aus allen Kalibern auf die hinteren und allzu 
dicht der vorderften Linie folgenden Kompagnien. Durd unfer plöglihes Auftreten 
und fdnelles Eingreifen sind die Engländer so erftaunt, daß sie fic fluchtartig aus 
ihren feften Stellungen zuriidziehen und Mäntel, Tornifter, Patronen und Konferven 
und andere fine Dinge mehr in großer Zahl zurüclaffen. Bis zum Dorf wird energifh 
nachgedrüdt. Am Eingang haben bis zum Kopf eingegrabene feindliche Poften 
geftanden; rechts haben die Kerls eine deutsche Kavallerie- Patrouille bis auf 10 
Schritt anveiten laffen und dann aus ihrer Dedung niedergefnallt. Als die 
Kompagnien auf der Dorfstraße schnell die Gewehre zufammenfegen, um den 
Leuten eine Pure Nubepanje zu gönnen, fallen bet der Gelegenheit in die Hand der 
Swhiiken Zeitungen mit dem Artifel: „Wie Deutfhland nach 
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dem Kriege ausfehen wird! Dabei ift aud der „Aufteilungs- plan’, der bei den Lesern 
befondere Freude hervorruft. Bald wieder wird das Dorf verlaffen und, zum Gefecht 
entwidelt, wird die Verfolgung der Engländer fortgefegt. Die 3. Kompagnie hat 
Kompagniekolonne formiert; vechts von ihr folgt die 4. Der Gegner ift tadellog 
cingefdoffen und überschüttet mit schweren Granaten und Schrapnells das 
vorgehende Bataillon. Eine Granate Floßt mitten in die geschlossene Marschkolonne 
der 29 ohne erheblichen Schaden anzurichten. 


Schließlich wird die Verfolgung abgebroden und das Ba: taillon in das Dorf 
zurückgenommen, nur die 3. Kompagnie liegt noch vorn, hinter einer Strobdieme in 
guter Dedung. Links, ebenfalls ohne weitere Befehle, Tiegen Garde - "oer. 
Kompagnien. Dauernd Fraden die Schrapnelle in die Stroh- decfung, schwere 
Granaten schlagen rechts und links in den Sturzader, auf dem die Kompagnie 
immer noch aushalt. Da endlich, gegen 2 Uhr nachmittags, blitzen Morfezeichen 
und funten den Befehl, daß sich aud die Teste Kompagnie wieder in das Dorf 
zurückziehen fol. Gruppenweife, mitten im feindlichen Artilferie- feuer, geht alles 
zurück und stößt am Eingang des Dorfes auf den Divisions- und Bataillonsstab, die 
beide nicht glaubten, daß aus der gefährlichen Beschießung noch viele 
zurückkommen würden. Im Vergleich zu dem feindlichen Munitionsverbraud sind die 
Verlufte erfreulich gering: mur die 4. Kompagnie hat zwei Tote und vier 
Schwerverwundete, um deren Verforgung sich mitten im heftigen Feuer Stabgarzt 
Dr. Wieder pflichtgetren bemüht, 


Um 4,30 Uhr wird das Bataillon nach Hauldin verfdoben und übernimmt bier die 
Sicherungen. Weil die Bagage nicht mitgefommen ift, verpflegen sich die 
Kompagnien aus dem Dorf. Es gelingt, genügend Lebensmittel aufzutreiben und in 
den Kellern ausreichend Wein und Bier zu requivieren, so daß die Er- innerung an 
dieses Quartier beim Bataillon ungetrübt erhalten ift. Gegen unfer Quartier war fhon 
am Vormittag die Nad- fabrer-Rompagnie mit abgefeffener Gardes du Corps 
vorgegangen. Die Engländer haben jedoch aud) hier den Kampf nicht angenom- 
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men, sondern in heilloser Flucht das Weite gesucht und dabei er- hebliche Beftände 
an Verpflegung und Bekleidung zurücgelaffen. 


Weil höheren Ortes für den 25. mit hartnädigen Kämpfen der 2. Armee um die 
Sambre-llebergänge gerechnet wird, ver- bleibt H.K.K. 1 zunächft abwartend bei 
Binche und Merbes-Ste. Marie. Das Garde-Schüsen-Bataillon fellt weiter die Vor— 
poften bei Hauldhin. Da aud mit einem englischen Angriff ge- rechnet werden muß, 
wird das Dorf zur zähen Verteidigung ein- gerichtet. Sm großen Gutsgarten werden 
die Bäume gefällt, die Mauer wird in Schulterhöhe abgebroden, mit Sandsäcken 
bedeckt und mit Schießscharten verfeben. 200 Meter vor dieser Hauptftellung wird 
im Felde ein Schüßengraben aufgeworfen. Das Dorf ift von den meiften Einwohnern 
geräumt; das einge- fperrte Vieh wird von den Schützen losgekettet und freut sich 
auf Höfen, Straßen und Feldern der ungewohnten Freiheit. 


Bon langer Dauer follte die Nube in Haulchin nicht fein, denn schon im Laufe des 
Vormittags geht die Meldung ein, daß das auf dem rechten Flügel der 2. Armee 
Fämpfende VII. Armee- forps die Sambre-Uebergänge erfämpft hat und bereits bet 
Beaumont Geht. Für die Kavallerie fam es nun darauf an, so schnell wie möglich zu 
überholender Verfolgung anzutreten. Auf der Strafe Str&ee — Beaumont —Lieffies 
werden die Meiter- Negimenter vorgeführt. Um 1 Uhr mittags Eommt der Befehl, 


östlich um Maubenge herum weiterzumarschieren. Um 3,30 Uhr nadmittags nimmt 
das Bataillon die Straße über Eftinne — Vellercille —les Brayeux — Merbes Ste. 
Marie — Fontaine _ Valmont — Beaumont unter die nägelbewehrten Stiefel. Durch 
zahlreiche Kolonnen des VII. Armeeforps, die denfelben Weg baben, ift der Marsch 
unangenehm erschwert und verzögert. Dazu wird das Wetter trübe und leichter 
Megen sprüht iiber die Marsch— folonne, fann aber dem Frohfinn Feinen Abbrud 
tun. Der Sol- Dat rückt gern vor, und befhwingt dann noch ein guter Tropfen seine 
Schritte, so ftört nichts die alte Schükenform. Bald spüren sich auf beiden Seiten 
des Weges die Fußtapfen der Kriegsfurie, die am Tage vorher hier gewiltet hat. Die 
alten, großen Hain- 


buchen, Eichen und Linden, die weithin die Chauffee fäumen, sind von den 
Granaten zerfetzt und zerfplittert. Rechts fteigen ¿wei gewaltige Rauchsäulen hod; 
eine Strecke begleiten das Bataillon zwei feindliche Flieger, die aber bald von den 
deutschen in die Flucht gejagt werden. 


Gegen Abend kommt das Bataillon burg ein grö: fieres Dorf, das von unferer 
Artillerie in Trümmer und Brand gefdhofien ift. Bis auf ein paar heimatlos 
umberflatternde Tauben und einige scheu umherschleichende Katzen ift Fein Lebe- 
wefen zu enfdeden. Sn den verlaffenen Schüsengräben fieht man Federbetten und 
verfdleppten Hausrat. Da ziehen, der Marsch— richtung entgegen, bin und wieder 
Trupps flüchtiger Sandesein- wohner: Greife, vom Entel geführt, Männer, keuchend 
unter der Laft geretteter Habe, fammernde Frauen mit weinenden Kin- dern im Arm. 
Der Zug des Elends geht in die Nacht hinter uns. An der Straße ftehen zerschossene 
Bagage- und vollbeladene Mu- nitionswagen, Progen und Geschütze Tiegen 
zwischen zerftreuter Munition. Alles mußten die Engländer hier auf ihrer Flucht 
zurüclaffen. 


Allmählich verftummt froher Gefang. Von rechts geiftern die Scheinwerfer der Fefte 
Maubeuge durch das Gelände und fucen mit ihrem Licht den anrückenden Feind. 
Endlich, um 1 Uhr nadts, erreicht das Bataillon nach schweren 50 Kilometern Die 
Stadt Beaumont. Alles ift total durchnäßt und fteht, warm ge laufen, erft zwei 
Stunden frievend auf dem Marktplag herum. Außer dem Wein, der auch hier nicht 
fehlt, haben die Kompagnien nur das an Verpflegung, was sie vorforglid mitgeführt 
haben. Die Stadt ift überfüllt von den Truppen des VII. und X. Korps, die die 
Engländer in Schwung gefest haben. Gegen 3 Uhr mor gens schiebt sich jeder, wo 
er ein PM äschen findet, auf ein paar Stunden ein. 


Die Nadfahrer sind bereits am Anfang der Garde Kavallerie-Division, haben nach 
zahlreichen Marschstockungen endlich das brennende Sivry erreicht, dabei weftlic 
des Ortes die 
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französische Grenze überfhritten und raften in den frühen Mor- genstunden auf 
kurze Zeit bei Claivfayts. 


Um 7,30 Uhr tritt am 26. Auguft das Garde- Schützen— Bataillon wieder hinter der 
Garde-Kavallerie-Division an. Die Nachricht von der Oberften Heeresfeitung: 
„Unsere 7 Armeen sind auf der ganzen Linie im fiegreichen Vorgehen nach 
Frankreich). Die Muffen bei Gumbinnen gefehlagen‘’, beflügelt den eilenden Schritt. 
Um 11 Ube wird bei Sivry unter braufendem Hurra die französische Grenze 
überfhritten. Zum drittenmal feit seinem Beftehen betritt damit das Bataillon 
frangofifden Boden. Gegen Mittag Pret es das X. Armeeforps und Teile der 2. Garde- 
Referve-Division. In Lieffies geben die Küchen Effen aus, dag die hungrigen Schüken 
hinter den Deen der Gehöste herunterfhluden. Auf dem Weitermarsch mehren fic 
überall die Schredenszeihen des Krieges. Mitten auf der Chauffee liegen 12 tote 
Pferde, dazwischen steht eine zerschoffene Prose, unweit ftarren zwei tote deutsche 
Artilleriften mit wachsbleihen Gefichtern in den Himmel. Auf einem Felde prablen 
wie roter Mohn die Hofen eng beieinanderliegender, stillgewordener franzöfifher In 
— fanteriften. Es sind 40 Kilometer gefhafft, da endlich wird Avesnes erreicht. 


Die Nadfahrer-Rompangnie ift bereits in den exften Morgen- finden des heutigen 
Tages nach dem Bahnhof von Lieffies ab- gerückt und hat po schnell von hier aus 
gegen Ramousies ent- widelt, wo in der vorhergehenden Macht das Ulanen- 
Regiment 10 


(5. K. D.) durch einen Feueriiberfall aufgehalten wurde. Der Ort ift vom Feinde frei 
gefunden, die Kompagnie an der Spike der Garde-Kavallerie-Division in Nichtung auf 
Avesnes weiter— gefahren. Weftlich Flaumont erhält die Kompagnie zufammen mit 
der Vorhut- Schwadron ftarfes Feuer. An den Heden und Häusern östlich Avesnes 
sind wie der Wind die Nadfahrer von ihren Stablroffen, treten zufammen mit 
abgefeffener Kavallerie gegen den Ort an und vertreiben den Gegner, der unter 
Verluften abzieht und die bei den Nädern fammelnde Kompagnie mit Ar- 


tillerie Schwer eindeckt. Während das Bataillon hier zur Nube 4 
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übergeht, rötet fi vom Brande der benadbarten Ortschaften der Himmel; allmählich 
ift der ganze Horizont mit schwarzer, undurd- fihtiger Rauchschicht bededt. 


Um 5,45 Ube früh wird am nächsten Tag angetreten und bis dicht vor Marbair 
marschiert. Hier ift die Spike der Ra- vallerie-Division auf englifhe Infanterie 
geftoßen. Der Chef des Stabes vom H.K.K. 1, Oberft von Naumer, ift hierbei gefallen, 
Zufammen mit den Garde-Yägern entwictelt sich die Nadfahrer- Kompagnie zur 
Unterstügung der abgefeflenen Kavallerie. Der Feind zieht es vor, nicht 
standzuhalten und verfdwindet in west— lider Richtung, von der Kompagnie gefolgt. 
100 Engländer, die fido in Marbaix verftedt hatten, werden durch den Oberjäger 
Herold der Nadfahrer-Kompagnie gefangengenommen. 


Wie die Kompagnien am Wegefreuz weftlich Marbaix stehen, werden erneut 
Engländer aus der Richtung Le Grand Fayt ge- meldet. Der Zug des Leufnants von 
Alten erhält darauf den Befehl, die Höhen südlich der Straße zu besetzen. Als die 
Schützen in dem schwierigen Gelände durch Dichte, fast undurchdringliche Heden 
und Drabtzäune Frieden, schlägt ihnen beim dritten derartigen Hindernis lebhaftes 
Feuer aus Häufern und Büschen von Le Grand Fayt entgegen. Da der Feind an den 
Linien der dunklen Heden wohl ein befonders gutes Ziel findet — zwei Schützen sind 
bereits schwer verwundet —, befiehlt Leutnant von Alten, fofort nach vorwärts 
Gelände zu gewinnen. Sprung- weife wird ein Getreidefeld erreicht. Trotzdem aus 
dem Korn Der: aus Eniend gefeuert werden muß, ift die Deckung gegen Sicht doch 
so gut, daß frog ftarker feindlicher Gegenwirfung Feine weiteren Verlufte mehr 
eintreten. Dagegen gelingt es den treffficheren und Ealtblütig feuernden Schützen 
bald, den Gegner zum Schwei« gen zu bringen. Nachdem die Flankenbedrohung von 
Le Grand Fayt aus befeitigt ift, wird der Zug an die Mader zurückgenommen. 


Das Bataillon ift an diesem Tag durch das X. Korps dau- ernd aufgehalten. Große 
Marfhpaufen miiffen eingefdoben und dann muß das Versäumte wieder eingebracht 
werden. Kavallerie- und Artillerie-Negimenter traben ununterbrochen am Bataillon 
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vorbei. In einer an der Straße gelegenen Molkerei stöbern Leute ganze Kübel voll 
Sahne, Milch und Butter auf. Es dauert nicht Lange, da löffelt alles, Offiziere und 
Mannschaften, den füßen Saft. Als das Bataillon nun wieder ins Marschieren kommt, 
äußern sich nach einer Stunde unheimlich die Folgen der unge» wohnten Labe: bei 
jedem Halt fauft die Hälfte der Kompagnie über den Graben weg in die nahen 
Felder. 


Ueber Prides geht es nach Hautrepe, das am fpäten Abend erreicht wird. Weil fic die 
Kompagnien aus der Molkerei ge nügend mit Butter verfehen haben, gibt es an der 
Feldküche frische Kartoffeln mit Butter. 


Die Radfahrer haben inzwischen zusammen mit der Ka— vallerie fleißig aufgeklärt. 
Ein Zug ist mit der Esfadron von Sevegow (2. Garde-Dragoner-Negiment) in der 
Richtung auf Catillon vorgegangen, um den vechten Flügel der feindlichen Stellung 
feitzuftellen; der andere hat Fesmy frei vom Feinde fefigeftellt und ift dann zum 
Bataillon nach Hautrepe zurück— gekehrt. 


Gelbst die überall angetroffenen Weinvorräte können über das schmerzlich 
empfundene Fehlen der Feldpoft auf die Dauer nicht mehr hinwegtrsften. 


Am 28. geht es zunächft zufammen mit den Garde-Jägern wieder hinter der Garde- 
Kavallerie her. Häufige Marfdtrenzun- gen bringen längere Naften, die aber 
jedesmal wieder eingeholt weden müffen. Schließlich ift das Bataillon in die Vorhut 
der 14, Sinfonterie-Division eingegliedert und marschiert so bis Bobain. Dann geht 
es an der 2. Garde-Neferve-Division vorbei über Etaves-Fonfomme bis Homblieres, 
das vom Feinde befest sein fol, Gegen den Weftteil entwideln sich die Schützen; die 
Garde- Jäger gegen den Diftteil. Der Ort wird fedod vom Feinde fret gefunden; 
abends wird Ortsbiwat im Dorf bezogen. 


An diesem Tage fehen die Nadfahrer östlich Grugies den ab- ziehenden Gegner, 
nehmen ihn unter Feuer und Enöpfen ihm einige Gefangene ab. Endlich hat nach 
langer Zeit die Bagage das Ba- 


taillon erreicht, es werden die Dächse verteilt und dann wird Sturmgepäd geihnallt. 


Der 29. bringt dem Bataillon endlich wieder den langerfehn- ten Zufammenftoß mit 
dem Gegner. Wieder rückt es zusammen mit den Garde-Sägern hinter der Garde- 
Ravallerie dem Feind entgegen. Schon in der Nacht ift aufgebrochen. Lautlos geht 
es über die nebeldunflen Felder. Alles ift hundemiide. Gegen 8 Uhr vormittags ift St. 
Quentin durchschritten, der Weg geht über Gauchy nach Grugies. Während des 
Marsches ift dauernd ftarfer Gefehtslärm von Links rückwärts zu hören. Ein heftiger 
Gegenangriff der franzöfischen 5. Armee unter General Lanrezar gegen die 
deutsche 2. Armee hat in Richtung auf St. Quentin eingefekt. Der Stoß hat Teile des 
X. Neferveforps völlig tiberrafdend, zum Teil in der Versammlung, getroffen, und nur 
der vorzüg- lichen Ausbildung und glänzenden Führung auf deutscher Seite ift es zu 
verdanken, daß der französische Gegenangriff Toon in 


feinem Anfange zufammenbricht. Immerhin hat das X. Neferve- — 


forps so ernfte Stunden durchzumac
hier den Jeff des Flammenwerfertrupps. Der Angriff 6er T. Komp. fam zum Stehen. 
Das Angriffsziel war erreicht. 


Hd. Gegenfiöge, die fid) gegen bie Stellung der 5. un Romp. richteten, wurden 
blutig abgewiejen. Mittags hörte die Infanterietätigteit auf beiden Geiten auf; der 
Artifferiefampf ging den ganzen Tag weiter. Die eigene Artillerie (og bis zum Abend 
oft zu fur, dicht vor und hinter bie eigene Linie. Bei dem trüben Wetter verfagte die 
Beobachtung. Einem Boll- treffer eigener Artillerie fielen Teiber nod) gegen Abend 
bie Lts. Schufter, von ©&uTann (7.86.3R.) und Hoffmann (G.Pion.Komp. 301) und 7 
Mann zum Opfer. 


Die Berfufte des T. ©. 


R. am 9. Nov, betrugen: 


Beim 1.Dtl.: tot: Lt. Schufter und 5 Mann; verw.: 8 Mann; beim 11. Btl.: tot: 2 Mann; 
verm.: 4 Mann; verw.: 33 Mann; beim 11. Btl.: tot: £t. von Schumann. 


Das Regiment hatte 64 Gefangene gemacht. Das Angriffsziel war bei der ©.E.D. 
nicht ganz erreicht worden. Die Schuld hieran trug aber nicht die ftürmende Truppe. 
Die Sturmfompanien, Pioniere und Flammentverfer fowie bie Trägertrupps der 8. 
Romp. hatten fid) rücksichtslos eingefegt. Der Erfolg blieb aus, weil bie Artifferie bei 
mangelnder Beobadtung infolge bes trüben Wetters mit der Infanterie nicht in feier 
Verbindung blieb unb die Ginheitlicpfeit des Angriffe der 46. R.D. und der &.E.D. 
nicht erreicht wurde. 


Immerhin war die Stellung twejentlid) verbeffert worden: die beiden Divifionen 
fagen nunmehr mit ihren inneren Flügeln etwa auf gleicher Höhe. Ein Erfolg, der, 
wie der Tagesbefehl der Gruppe Ornes rühmend hervorhob, 


„bern Angriffsgeift der vortrefflichen Truppe” zu danfen war. 
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Jlo& in der Naht vom 9./10. Nov. wurde dag rr. Bil, in den Nächten vom 14./15. und 
16./17. Nov. das |. bzw. M. Htl. in 6er Stellung ober Bereitschaft burd) Rot 399 
abgeldft. 


Das T. ©.3.R. bezog Quartier in Mangiennes bzw. Billy. 


Die Ruhe fonnte naturgemäß nicht bon langer Dauer fein. Das Rat. 399 mußte 
wieder abgelöft werden. Am 28. Nov. bereits waren bie drei Batailfone wieder in 
Stellung, und zwar IL/7. 9.3.7. in U rechts, 11/7. ©.3.R. in U nis und 1/7. 8.3.3. als 
Bereitfhaft dahinter. In der Naht vom 1./2. Dez. erfolgte die Ablöfung der 46. R.D. 
burd) eine bar. Divifion. Bei diefer Gelegenheit wurde bie Grenze der O.C.D. nad) 
Weffen um etwa 300 m erweitert unb mit der Sicherung diefes neuen Abschnitts 
das 1./7. ©.l.R. betraut, fo daß nunmehr das ganze 7. G. J.K. in vorderfter Linie 
eingefebt war, und zwar: 


l. Bil.: in U rechts mit drei Rompanien born, einer in Referve; IL Bil.: in U Mitte mit 
zwei Rompanien vorn, zwei in Referve; Im. Bil.: in U tints mit drei Rompanien born, 
einer in Referve. 


Das l. Bil. ffanb nun zum drittenmal in kurzer Zeit vor der arbeits- reihen Aufgabe, 
eine neue Stellung in verteidigungsfähigen Zuftand zu bringen. In dieser Hinsicht 
{chien fid) Me 46. R.D., die die Gräben am o. Nov. erobert hatte, nicht gerade 
tiberanffrengt zu haben. 


Unter diefen Umftänden war es angenehm, 6aë bie fol. Infanterie fid) dem I. Bil. 
gegenüber völlig friedlid) verhielt, ja fogar Fraternifierungs- neigungen zeigte. $01. 
Doppelpoften, die in den Gappenföpfen den Deutichen auf 30 bis 40 m 
gegenüberftanden, zeigten fid) felbft bis aur Hüfthöhe un- geschützt und gaben 
Zeichen, „man folle nicht taufen, fie fhöfen nicht”. Biet- leicht ffanben bie Franzofen 
hier unter dem Eindrud der Waffenftilfftande- verhandlungen an der ruffiihen Front, 
bie Ger deutihe Gender und Heeres- bericht am 3. Dez. bekanntgegeben hatte, und 
erhofften aud) ihrerfeits ein baldiges Einftellen der Feindfeligkeiten. Weiße Fahnen 
am fol. Orahthindernis beuteten jedenfalls darauf hin. Unfere Patrouiffen hatten 
Flugblätter mit Dach tidten über die Waffenftillftandsverhandlungen im Often in Me 
frs. Gräben geworfen. 


Die augenblidlihe Stellungseinteilung, nad) der bas T. ©.I.R. feine drei Batailfone in 
vorberffer Linie eingefegt hatte, fonnte naturgemäß nur eine vorübergehende 
Notmaßnahme fein. Am 6. Dez. wurde deshalb der Divifionsadfehnitt neugegliedert 


und in drei Regimentsabfapnitte eingeteilt, wie es aus Gründen geregelter Ablöfung 
unb planmäßigen Cteffungsbaues aud) am prattischften iff. 


Das T. G. J.K. behielt den Adschnitt auf dem rechten, das 6. G. J. R. ben, jenigen auf 
dem finfen Flügel der Divifion, bas Rgt. 399 wurde in der Mitte 


— aljo an der Vaux[]JKreuz]]Höhe — eingefest. 


7. Gerbe at äs, 15 995 


Das 7. ©.I.R. gliederte fid) von nun an folgendermaßen: ein Bataillon 


— zunächft bas rn. — in der Stellung, ein Bataillon — n. — in Referve dahinter, ein 
Bataillon — I. — in Ruhe in Mangiennes. 


Die Gruppe Ornes glaubte mit einem baldigen Angriff der Frangofen rechnen zu 
müffen und fegte höchften Wert auf Einbringung von Gefangenen, um über die 
Verteilung der fot. te Aufschluß zu erhalten. An Mut und Eifer ließen es die 
Datrouilfen nicht fehlen. Immer wieder verfuchten Frei- toilfige der 12. Romp. — bie 
Utffz. Bremer und Stajgmaret und die Gren. Schaper unb Gieder — einen fol. Poften 
zu überraihen. Nacht für Nacht schlich fid Bzw. Hillers (7. Romp.) unter 
rüdfichtslofem Einsehen feiner Derfon an bie fol. Gräben heran; aber aue 
Bemühungen blieben erfolglos, Helle Mondnächte erihwerten den Datrouiffengang. 
Die fol. Poften waren febr aufmerffam und flüchteten fieber rechtzeitig, als daß fie 
fih der Gefahr ausfekten, gefangengenommen zu werden. 


Diefer mehr als vorfihtige Feind war bei nächtlichen Patrouillengängen faum zu 
überraschen. Es bedurfte fon eines größeren Gtoftruppunter- nehmens, um 
Gefangene zu Taden. Freiwillig beteiligten fih am 40. Dez. Utffz. Holzum unb aht 
Mann der o Romp. an einem Borftof des Rahbar- regiments (Bagr. Rgt.15). Gie 
ftürmten gleidfam als Tinte Geitendedung mit den Bayern zufammen vor. Ein 
Einbruch in den fol. Graben erwies fid gegenüber dem aufmertiamen Feind als 
unmöglich, da bas Drahthindernis bon dem vorbereitenden Artifleriefener nicht 
serftört war. Dagegen gelang es Holzum, den zum Gegenftoß vorbredjenden 
Frangofen fhwere Berlufte zu- zufügen unb einen Gefangenen (Rat. 83) zu machen. 
Befonders erfreulich war, 6a6 er feine Leute schließlich unverfehrt in den eigenen 
Graben wieder zurückbrachte. 


Der „flotte Anternehmungsgeist“ des „tapferen Stoßtrupps“ und die chneidige 
Durchführung“ des Borftofes wurden rühmend von allen Bor- Gefesten anerfannt. 
Solzum erhielt 6aë C. gl, die anderen Teilnehmer das G. K. 11. 


Kühner Angriffsgeift befeelte in fteigendem Maße das T. S.3.R. Wenige Tage fpäter, 
am 15. Dez. morg., fand beim 111. Bt. unter Zeitung des ftellb. Dtls.Führers, Obit. 
Guihard, ein febr ce6i angelegtes Gtoftruppunter- nehmen 6an. Tac furzer 
Feuervorbereitung von zwei Minuten durd) Artil- ferie und Minenwerfer drang Lt. 
Freiherr von Binzer mit je einem Freiwil- figen-Stofitrupp der o Romp. 


S.Pion.Komp. 301 in bie ffarf verdrahtete Trichterstellung bes Gegners ein. In 
furgen, aber 
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heftigen Nahtdmpfen gefang es, einen Korporal und drei Mann vom Ret. 11 
gefangenzunehmen und den Jeff der Befagung in die Flucht zu schlagen. Bereits 
fünf Minuten nad) dem Ginbrud) kehrten bie Gtoftrupps nad) Spr: gung eines 
angefangenen Gtollens befehlsgemäß in den eigenen Graben zurüd. Die Verlufte 
waren febr gering: ein Mann {deT verwundet, Utffz. Teusch 


(12. Romp.) und Dien ip. Langen leicht verwundet. 


Die Gruppe Ornes erließ am 17. Dez. folgenden für bas 7.G.l.R. rühmlihen 
Tagesbefehl: 


DOurch ein geschidt durchgeführtes Unternehmen des 7. ©.I.R., deffen schneidige 
Gtofirupps in der febten Zeit mehrere wichtige Feftffellungen über den Gegner 
machten, wurden am Morgen des 15. Dez. wiederum 4 Gefangene, und zwar des 
11. Rgts. eingebract. Hierdurd) iff der Einfag einer neuen Divifion beftätigt. 


3d) spreche den tapferen Gtoßtrupps des 11./7.G.l.R. und den gugeteiften 
Pionieren, in&bejondere dem Führer der Gturmtruppen, Lt. Freiherr von Binzer, für 


diefe wichtigen Feftftellungen meinen Dank und für ihren frischen Angriffsgeist 
meine Anerkennung aus.” 


Der Kommandierende General 


Dez Freiherr von Goden. 


£t. Freiherr von Binzer, Op. Xon (11. Somp), (ffs. Teusch 


(12. Romp.) unb Pion. Atffz. Langen wurden mit dem ER I, 20 andere Gtof- 
truppteifnebmer mit dem E.R. IT ausgezeichnet. 


Das gelungene Unternehmen fpornte zur Nacheiferung an. Einige Tage fpäter 
glücfte dem |. Btl., bas ingwischen das 111./7. G.IR. abgeldft hatte, ein völlig 
überraschender Patrouillenvorftof. 


Am 24. Dez., 5,15 Uhr morg., brad) der Utffz. Erfepfe mit 5 Mann der 4. Romp., 
nachdem lediglich die Granatwerfer der Kompanie einige Schüffe auf die 
beabfichtigte Eindruchsftelle abgegeben hatte, in den fol. Graben ein. Der Gegner, 
der am Tage bes Weihnachtsfeftes vielleicht am wenigften einen An- griff erwartet 
hatte, wurde 05119 überrascht. Der Gefr. Scheinert riegelte mit wenigen Mann die 
Einbruchssielle nad) den Geiten ab. Grfepfe holte aus einem Stoffen 1 Utffz. unb 2 
Mann heraus, um fodann den Rüdzug an- 


äutreten. Leider endete das fühne Unternehmen mit einem schmerzlihen Verlust. 
Geine Patrouille in Gefahr wahnend, eifte der Führer der 4. Romp., Lt. Löchle, mit 
einigen Leuten über bag freie Feld zur Unterftükung herbei. Gin Opfer feiner 
Pflichttreue, fiel er hierbei zufammen mit feiner Gefechtsordonnang, Gren. Rowalsfi, 
eigenem zu fura gehenden Granatwerferfeuer zum Opfer. Es gelang Erfepte, außer 
den drei Gefangenen, aud) nod) die Leihen der gefalle- nen Kameraden 
zurüdzubringen. 


Grfepfe — ein Offiziersafpirant — wurde zum Vzfw. befördert und er- hielt das ER. 1, 
die übrigen Patr.-Teilnehmer wurden mit dem ER. n für die mutige Tat 
ausgezeichnet. 
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Weihnachten nahte heran! 


Den heiligen Abend verlebten 6as I. unb Ir. Bil. in der Stellung, das 


w. Hti. im Rubequartier. 


Gren. Gteder (12. Romp.) schreibt in feinem Tagebuch: 


„semeinfame Weihnachtsfeier im Mafjenquartier zu Mangiennes. Glängende 
Bescherung Überrafht uns, Je zwei Mann erhielten eine Flasche Gteinhäger, jeder 
einen großen Ghrififtollen, Schokolade ufm. — lauter Lederbiffen für den Front- 
foldaten! 


Dpach fang die 12. Romp. ihre Weihnachtslieder. Die Feier fand aber doch unter 
einem gewiffen Drud; am erffen Feiertag {oen wir in die Gturmffellung gehen.” 


Gs war bas vierte Weihnachtsfeft, bas bas Regiment im Felde verlebte, das zweite 
vor Verdun! In den Stunden, wo in der Heimat bie Weihnachts- gloden läuteten, hat 
wohl ein jeder feiner Lieben zuhaufe mit dem heißen Wunsche gedacht, bald gefund 
zu ihnen heimfehren zu dürfen. 


So manchem war es nicht beschieden! 


Ihrem Ende nahte die Zeit, welche die deutiche Heeresleitung für die G.G.D. in der 
Stellung bei Ornes Gen hatte. Schon war der Beginn der Ablöfung für den 28. 
Dezember befohlen. Vorher aber fonnte die Garde nod) einmal beweifen, daß 
deutschem Angriffsgeift fein Feind und feine Gtel- Tung ein Salt gebieten fann. Für 
den 26. Dezember war ein größeres Unter, nehmen vorgefehen, an dem alle drei 
Regimenter der &.E.D. beteiligt fein fofiten. Zieler Borftof foffte einem nad) Anficht 
der Gruppe Ornes drohenden fol. Angriff burd) Zerftörung der frz. 
Gturmausgangsftellungen ;uvortom- men unb dem Gegner schwere Berluffe 
zufügen. Bon befonberer Wichtigteit war natürfid) aud) bas Einbringen zahlreicher 


Gefangener, um über Truppen- einteifung unb Angriffsabfihten bes Seinbes Klarheit 
zu gewinnen, 


Es fofiten in bie fol. Gräben einöreden: 


am Vormittag: bas Rgt. 399 an der Bauz-Kreuz-Höhe; am Jtadymittag: ein aus dem 
11./6.©.3.R. (Aptm. Badhaus) unb dem 111./7..3.R. (Obit. Guihard) 
zufammengefehtes Regiment unter Major von Colfani aus dem Abichnitt des 6. G. J. 
R. Die notwendigen Zoräpunnen waren am Übungswerf in Mangiennes erfolgt. 


Am Nachmittag des 25. Dez. löfte bag 111./7. ©.3.R. im rechten Teil des Abschnitts 
W das 6. ©.I.R. ab. Am nächften Morgen ffanben zufammen mit den ihnen 
zugeteilten Trupps vom Sturm [IBil. Rohr, Sfammentoerfern und Pionieren in 
vorderfter Linie nebeneinander bereit: die 12. Romp. (£t. Gem- bill), die 11. Romp. 
(£t. Freiherr von Binger), die 10. Romp. (£t. Brig) und bie 9. Romp. (Lt. Rubell). 
Rechte war Anjchluß an bae Mat. 399, links an das 11./6. G. J. R. 
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Es war ein herrliher Wintertag, tiares Froftwetter, Schnee bebedte Berg und Tal. Um 
o Uhr vorm. begann das Gasschießen auf bie föl. Batterien und das Sintergelände; 
fun vor 10 Uhr vorm. wurde das Feuer der Artillerie und Minenwerfer auf die 
borberffen fra. Gräben hinüber gefentt. Wenige Minuten fpäter bereits drangen die 
Stoßtrupps des Ret. 300 in die fol. Stellungen füdl. der Baur-Kreuz-Höhe ein, fhlugen 
jeden Widerftand nieder und kehrten nad) einer Viertelffunde mit 15 Gefangenen 
vom Rat. 9 in die eigenen Gräben zurüd. Das fol. Sperrfeuer hatte zu fpät eingefekt, 
um den Einbruch verhindern zu können. 


Bald nad) 11 Uhr vorm. trat auf beiden Geiten Gefechtsstille, aud) feitens der 
Artilferie, ein. 


Eines zweiten Angriffs waren die Franzofen an diefem Tage ficherlich nicht gewärtig 
und deshalb wohl febr tiberrafdt, als 3,21 Uhr nahm. erneut, und zwar aus 59 


Batterien, 150 Minenwerfern und zahlreihen Sranatwerfern ein Seuerorfan auf bie 
beiden vorderften Gräben einfegte. 


1% Minute fpäter brad) bie erfte Sturmwelle beider Bataillone hervor, gefolgt von 
der zweiten und dritten Welle auf je 50 m. Schnell ift der etwa 100 m entfernte 
Graben erreiht. Faft völlig eingeebnet, vom Feinde nicht bejekt bzw. geräumt, bietet 
er fein Hindernis. Mber ihn hinweg eilen, ungeachtet bes nun einfegenden fol. 
Infanterie- unb M.S.Feuers, in rüdfihtslofem Bor- gehen die Sturmtrupbs gegen den 
zweiten, Goart defekten Graben. Der Cin- brud) gelingt. Wohlgezielte Handgranaten 
und die hervorragend geführten Flammenwerfer, bei denen fid) der LMtffz. Spidels 
befonders auszeichnet, bredjen den Biberftand bes Feindes. 


Die erfte Welle der 9. Romp. unter £t. Priefert erreichte mit dem rechten und linken 
Flügel febr schnell den zweiten Graben. Die Mitte — burg fbl. M.G.Feuer aufgehalten 
— wird burd) die zweite Welle unter £t. Kudell vor- mwärtsgeriffen. 3. 
Sammermeifter erobert hierbei im friihen Drauflos- gehen ein M.G. Nod) ein anderes 
M.G. fällt in die Hände der 9. Romp. Da es einbetoniert iff, tann es nicht geborgen 
werden. Es wird gefprengt. 


Bei der 10. Romp. trug Offz. Stellv. Rahler im Jtabfampf wefentlic sum Erfolge bei, 
indem er, hervorragend unterftügt von den y3. Ranne unb Winne und den Gren. 
Meyer, Prenn und Wekel den fol. Graben aufroffte und Ge- fangene machte. 


Die Führer der erffen und zweiten Gturmtoeffe der 11. Romp., Off3.Stello. Sateloe, 
Vzfw. Fischer und Lind riffen trot des heftigen TN. Feuers ihre Leute nad) Eroberung 
des zweiten Grabeng nod) weiter vor, brachten dabei Ge- fangene ein und gaben 
wieder einmal ein glänzendes Beifpiel persönlicher Tapferkeit, 
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Die 12. Romp., die bereits am Vormittag einen ihrer Zugführer, Lt. £obfe, burg 
Artifferiefeuer verloren hatte, ging auf dem rechten Flügel des Bataillons vor. Führer 
der erften Welle war Vzfw. Dahl, der zweiten 3. Schmidt, der dritten «i3. Teufd). Die 
Kompanie erhielt fofort von der rechten Flante her M.G.- und Gewehrfeuer, war aber 
trogbem nad) wenigen Minuten in den zweiten frg. Graben eingedrungen. Gier 


entftanden feiber burch eigene zu turg gehende Minen schwere Berlufte. Der 
Kompanieführer, 


£t. Gembill, und mehrere Grenadiere wurden verschüttet, Bzfw. Schmidt, Gefr. 
Budenhoff und die Gren. Gteder und Schaper wurden verwundet. Die Kompanie ließ 
fid) hierburd) nicht aufhalten. Unter Führung bes Dafw. Dahl und des Liffz. Teusch 
fiürmten die Züge auf die dritte Linie weiter vor, eroberten ein Schnelladegewehr 
und madjten Gefangene. 


Auf dem duferffen rechten Flügel des Bataillons ging neben der 42. Romp. der Zug 
bes Vzfw. Wenzel der 3. M.G.K. als Flantendedung 


por. Wenzel fällt, Utffz. Rnofpe übernimmt fofort ben Zug und bringt feine M.G. in 
die zweite frz. Stellung. Aud) andere Teile der von Lt. Hanff fehr gefhidt 
aufgeftellten 3. M.G.K., vor allem der Zug bes Lts. Mögelin, fonnten wejentlih zum 
Erfolg beitragen, indem fie einen #01. Flanfenftoß schnell niedertämpften und den 
Rüdzug der Sturmtruppen (iderten. 


Go war der Rampf in und um Den zweiten Graben schnell entschieden. An einzelnen 
Stellen gab fid) der Feind gefangen. Wo er in den Gräben ober aus den Gtollen 
heraus Wiberftand feiffete, wurde er vernichtet. Ein großer Teil flüchtete und erlitt 
im Abriegelungsfeuer schwere Verluste. Beide fol. Linien wurden völlig zerftört, 
Stollen und einbetonierte Minen- unb Granatwerfer gefprengt. 


Auf bas Rüdzugfignal zogen fid) bie Sturmtruppen unter dem Gaus bes Feuers der 
Artillerie und der fhweren und leichten M.G. wieder in bie Ausgangaftellung zurüd. 
Um 4,30 Uhr nahm. waren die eigenen Gräben wieder erreicht. 


Die Verlufte betrugen: beim 111,/7. O.I R.: 


tot: Lt. Gembill, Lt. Lohfe, Dafw. Wenzel und 4 Mann; 


bermift: 11 Mann; 


verwundet: Lt. Mögelin und 32 Mann. 


Bei den zugeteilten Gturmtruppen, die bas Bataillon hervorragend unter- fügt 
hatten, waren 2 Tote unb 3 Vertvunbete (darunter £t. Schneider) . 


38 Gefangene von den Regimentern 9 und 98 fowie 2 schwere M.G. 


waren bie Beute des 111./7. 9.5.7. 
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Das 7. ©.3.R. und mit ihm bie anderen am Sturm beteiligten Trup- pen der ©.E.4 
atten erneut in glänzender Weife ihre Iberlegenheit über den Gegner bewiefen. Die 
frz. Divifionen waren in Den 2% Monaten, in denen die ©.E.D. ihnen bei Ornes 
gegenüberlag, bereits zum zweitenmal burd) neue Truppen abgelöft worden. Und 
bod) war bie ausgeruhte, frisch eingefebte 33. frz. Divifion überrannt und 
geschlagen worden. 


„Zwei Unternehmungen Der G. E O. vortrefflich vorbereitet und schneidig 
durchgeführt, haben am zweiten Weihnaditsfeiertag zu vollem Erfolge ge- führt!” Go 
begann der Tagesbefehl der Gruppe Ornes, in dem der Kdr. Gen. den 
„unwibderftehlihen Anfturm” der „furmerprobten Garde- Infanterie” rühr mend 
hervorhob und allen Beteiligten feinen Dant und feine volle UAn- erfennung 
ausfprad). Sogar im Heeresberiht wurden die „erfolgreichen“ Unternehmungen der 
Regimenter einer Garde-Divifion betanntgegeben. 


Der 26. Dez. war ein Ehrentag für die S.E.D. Das erfannte aud) der 
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, Geine Kaiferlihe Hoheit, der Deutfhe 
Kronprinz, an, alg er am 3. Januar 1918 Aborbnungen der am Sturm beteiligten 
Truppenteile im Hauptquartier in Charleville empfing. Mit freundlichen Worten des 
Dantes überreichte er die wohlverdienten Auszeich [] nungen. Es erhielten: 


bas Œ. 8.1: 


(o. Romp.) Utffz. Ssammermeifter; bas E. 8. TI: 

(o. Romp.) Utffz. Bed und Gren. Hey; 

(10. Komp.) die Gren. Meyer, Prenn unb Webel; 

(11. Romp.) Bzfw. Nitihte unb bie Gren. Eifen, Benefe unb Tiemann; 


(12. Romp.) die Gren. Beder, Bittborf, Groeger und Meyer. Wegen Tapferkeit vor 
dem Feinde wurden befördert: zum Daft. die Utffz. Schulte (o. Romp.) unb Teufh 
(12. Romp.) ; zum Up. die Sefr. Thimm und Kunert (12. Romp.). 


Gs wurden außerdem ausgezeichnet: 


burd) das ER.l: £t. Priefert, Lt. Borlopp unb Daft. Fifer 


(9. Romp.) ; burg bas E.R. n: fünfzig Grenabiere des 111./7. ©.l.R. 


Nod) in der Nacht vom 26. zum 27. Dez. wurde das ıu./7. 9.5.7. aus dem Abschnitt 
herausgezogen und nad) Mangiennes zurüdbefördert. Am 
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ndchfien Tage bereits begann bie 228. 5.0. bie Stellung der S,E.D. zu 


übernehmen. Die Batailfone bes 7. 9.5.7. wurden burg bas Rat. 48 ab- gelöft, am 
29., 30. und 31. Dez. in Nouillon — Pont bzw. incourt verladen und in Dap 
Gtappengebiet der 5. Armee abtransportiert. Dort bezogen weffl. Arlon (Belgien) 
Unterkunft: 


Rgts.Stab: in Geronville; 


l. Bil.: in Geronville und Limes; 


IL. Bil.: in Meig devant Birton; 


11. Bil.: in Gommethonne. 


Das 7. G. IR. hatte mit kurzen Unterbrechungen neun Woden in der 


Stellung bei Ornes gelegen und in diefer Zeit folgende Berfufte gehabt: 


a) tot: Offiziere 6, Unteroffiziere und Mannfhaften 81, b) vermißt: » =" " D 40, c) 
verwundet: ” 4,” ” ” 393, 


Als das 7. ©.13.R. vor einem Jahr, im Januar 1917, in der Stellung bei Louvemont 
abgelöft war, verließ eine durd andauernde Nachtarbeit bei schlechtester Witterung 
und mangelhafter Ernährung förperfid) überanfirengte, burg die furdjtbaren Kämpfe 
des Sommers 1916 feelifd) niedergedrüdte, nicht mehr angriffsfähige Truppe das 
Schlachtfeld von Berdun, um fid) in ruhiger Stellung zu erholen. 


Seht, ein Jahr fpäter, 304 das Regiment, trogbem feine Reihen ebenfalls durch 
blutige Verluste und Krankheiten gelictet waren, und o6icon es an anftrengender 
Arbeit bei ungünftiger Witterung feineswegs gefehlt hatte, aus dem 
heißumftrittenen Frontabschnitt an der Maas in gehobener Stimmung ab unb mit 
dem Gefühl der Iberlegenheit über den Feind, den es in Weft unb Oft unb zulegt 
nod) an der Vaur[Kreuz [Höhe fiegreich betämpft hatte. Das 1.9.3.7. verließ bie 
Stellung bei Ornes in dem flolgen Bewußtfein, zu den fampferprobten Truppen zu 
gehören, die bei der zu erwartenden deutfden Durchbruchsschlacht als 
Angriffstruppe verwandt werden foliten. 


Sür diefe offenfive Tätigkeit war eine erneute, eingehende Ausbildung um fo mehr 
notwendig, als der im Gert eingetroffene Erfah größtenteils nod) nicht im Feld 
gewefen und teilweife bei der Kavallerie ausgebildet war. Bor allem mußte möglihft 
jeder einzelne mit dem 1. M.G. 08/15 vertraut gemad)t werden, beffen hoher 
Rampfwert immer mehr erfannt wurde, wie denn aud) jede Infanterie-Rompanie 
zwei weitere leihte M.G. erhielt. 


Die Ausbildung des Regiments war nod) im pelen Gange, als bie SED. nobTaiß zum 
Stellungstrieg herangezogen wurde. Gie follte für fürzere Zeit bie 192. 5.0. abföfen, 
Me auf dem N. Maasufer in der bereits 
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erwähnten Brabanter Stellung — etwa 5 bis 6 km nörbf. des dem Regiment 
wohlbefannten Louvemont-Rüdens — in der Gegend von Haumont lag. 


Go 30g bas Regiment zum fünftenmal gen Berbun! 


Das I. und Il. Bil. wurden am 23. Januar, das w. BH. am 24. Januar von Montmedy 
aus mit der Kleinbahn nad) trage befördert und im Etrage- Lager untergebrad)t. Bon 
dort aus wurde am 24. Januar das Ret. 183 in der Stellung bei Gaumont abgelöft. In 
der vorberffen Linie — der Brae banter Stellung — wurde bas 11. Htl., in der zweiten 
Linie bei Ormont- Ferme — bas I. Dil. als Bereitichaft eingefegt. Das Il. Bil. verblieb 
als Ruhe-Bataillon im Etrage-Lager, wofelbft aud) der Regimenteftab Unter- 


Tun bezog. 


Die Batailfone foliten fih im adttägigen Wechsel ablöfen. Das 7.©.3.R. hatte rechts 
Anschluß an das gt. 82 der 22. I.D., linte an 6aß 6. G. J.R. 


Das lungs[jBataillon hatte eine Kompanie gleichsam als Vorposten bes schlechten 
Schußfeldes wegen bis an den Nordhang der Gamognieug- Mulde in das 
Trichtergelände vorgeschoben. Die anderen drei Kompanien lagen in einer Linie, die 
sich am Südrand des Dorfes Haumont in Richtung nad) der Anglomont[]Ferme 
hinzog. Die Stellung war von der vom Feinde befekten Höhe 344 Off. Samognieuz 
einzufehen. Bei einigermaßen klarem Wetter war daher der Verkehr zwischen den 
Rompanien und zu dem Kampf- truppen-Rommandeur fo gut wie unmöglich. 
Fühlbare Nachteile erwuchfen der Truppe hierdburd niht. Cin ausgedehntes unb 
vorzüglid) eingefpieltes Nachrichtenwesen frand in Geffalt von Fernsprechern, 
Lidtfignaten, Erb- und Hochfunkern, Feldminen- und Meldegranatwerfern fowie von 
Meldehunden und Brieftauben zur Verfügung. 


Der Feind lag 1 km und weiter ab. Die Samognieur-Mulbe und die dort liegenden 
Gtollentafernen wurden von unferen Patrouillen unbefe&t gefunden. 


Bei dem Te trüben und nebligen Wetter fonnte der febr notwendige GStellungsbau 
ungeftört vom Feinde gut fortschreiten. 


Zu irgendweihen Kampfhandlungen fam es niht. Ge gelang nicht, Gefangene zu 
machen, troßdem fih die Lts. Tiemann unb Richardt fowie Vzfw. Nußbaum nädtelang 
abmühten. „Ic habe vom Feinde nichts ge- fehen”, erzählt Gren. Noad (6. Romp.), 
„als wir eine Freiwilligen-Patrouilfe unter Vzfw. Habel madoten. Die fol. Poften waren 
febr aufmerfiam und fanden Hinter febr Garten Drahthinderniffen. Das beiderfeitige 
Artillerie- feuer hielt fid) in mäßigen Grenzen. Berlufte entffanben bis auf einen 
leicht Berwundeten nicht. 
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Der Binter hatte den Kampfhandlungen ein Ende bereitet. 


Trokbem waren Führer und Truppe febr zufrieden, algUmkreis zur Erde. Als das Feuer der Schützen 
abbricht, fehen fie, daß der Gegner die Brüde gefprengt bat, unbefümmert darum, 
daß dichte Maffen von Meitern und Fußfoldaten sie gerade überfehritten. 
Beschleunigt wurde nun mehr an die Mader gegangen, und in eiliger Fahrt das Ufer 
erreicht. Was vom Feinde nod; diesfeits Geht, ergibt sich kampf— 108. Beim Anblit 
der auf den Brückentrümmern liegenden schwerverletzten Pferde und Menschen 
drehen Te felbst die nicht gerade zartfühlenden Krieger erfehlittert um. Woh! 400 
bis 500 Mann hat die Franzosen die Affäre an der Brücke gefoftet. Etwa 100 
Gefangene werden eingebracht. Mad getaner Arbeit fest sich die Kompagnie auf die 
Mader und fährt dem Bataillon nad), das inzwischen bei Chateau Thierry 
eingetroffen und auf der Hauptpromenade vor dem großen Hofpital die Gewehre at: 
fammengefeßt hat. In Ermangelung eigener Verpflegung werden in der Stadt Brot, 
Delfardinen und Wein requiriert; Delfardinen sind in folden Mengen vorhanden, Daf 
davon aud noch für den nächften Tag ausgegeben werden-Eann. 


Mod) gegen Abend wird die Marne auf einer Motbrücde überschritten, die unfere 
Pioniere in einer Enappen Stunde not- dürftig zusammengeflickt haben, nachdem 
aud hier der Feind die Hauptbrüce vor seinem Abzug in die Luft gefprengt hat. Am 
anderen Ende der Stadt bezieht das Bataillon in den verlafienen Villen 
Nachtquartier. Es ift das lestemal, daf die Schützen Gelegenheit haben, sich auf 
dem Vormarsch ins weiche Bett zu legen. 


Am 4. September ift schon um 3 Uhr früh die Naht vor- bei. In südöstlicher Nichtung 
wird angetreten und über Mesles gelangt das Bataillon um 10 Uhr vormittags nach 
Artonges. Während die Schützen onfänglid am Ende der Division mar schieren, 


werden zuerft die Nadfahrer, später das ganze Bataillon nach vorn zur Vorbut 
geholt, da diese auf Feind geftoßen ift. 
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Es wird unverfennbar, daß der Widerftand des Gegners fid füdfih der Marne 
allmählich verstärkt. Es ift dies aud) nicht verwunderlich, denn je mehr der Sranzose 
Gë seiner Hauptitadt nähert, in um so ftärferem Mage ftehen ihm alle militirifden 
Hilfsmittel dieser großen Feltung zur Verfügung. And) der Ge- dante, daß der Kampf 
vor den Toren von Paris die Entscheidung des ganzen Krieges bringen wird, muß 
belebend auf den gefunfe- nen Kampfmut der Feinde wirken. 


Unfere Radfahrer werfen zunächst feindliche bei Soudan und vertreiben bald darauf 
mit einer Schwadron Ulanen 10 den Gegner aus Fontenelle. Weil es der Auftrag der 
5. Ka- vallerie-Division ift, den Gegner zu feffeln, bis das IX. Memes, forps zum 
Angriff bereit ift, geht das Bataillon mit abgefeffener Kavallerie zufommen südlich 
Fontenelle in breiter Front vor, ohne jedod) ernftlich anzugreifen. Mit Ankunft des IX. 


Armeetorps wird das Bataillon auf Rozoy — Dellevalle in Marsch gefest. Unterwegs 
fommt ein neuer Befehl, der das Bataillon zwingt, einen Haken zu schlagen. An 
einem Hohlweg liegen die Sch zwei Stunden in Lauerftellung. Die franzöfiihe 
Artillerie fucht fid auf die Schlenke einzuschießen. Deshalb ift niemand böfe, als 
über Nozoy bis zum Straßenkreuz L’Epine-au Mont an- getreten wird. Unterwegs 
fallt das häufige Auftreten franzö- fiiher Flieger auf, einer wirft ein paar Bomben ab, 
wodurd drei Ravalleriften und vier Pferde getötet werden. Eigentlich fol es durch 
diesen Ort weiter nach L’Epine-au Bois gehen; weil das Dorf aber unter 
Artilleriofener liegt, läßt Major von Gélien om Ausgang von L'Epine-au Mont seine 
Kompagnien Eehrtmachen und schon in diesem Dorf Quartier beziehen, Sedes 
Gehöst ift tiberbelegt; für den Stab der 5. Kavallerie-Division müffen die Schützen 
noch Platz machen. Zu allem anderen Un- glück ift faum ein Tropfen Waffer 
aufzutreiben, da die Pifangs vor ihrer Flucht die wenigen vorhandenen Brunnen 
vernichter haben. 


Die Madfabrer fihern während der Nacht in L'Epine-aun Bois. 


Am 5. September soll das Bataillon um 6 Uhr zum Ab- marsch bereit ftehen; es wird 
aber 9 Ubr, bevor Hinter der Division auf Dontceaur angetreten wird. Der Marsch 
kommt heute nur schlecht von der Stelle, da ftarte Kolonnen des IX. und ITT. 
Armeetorps, die gleichfalls in füdliher Richtung vorwärts fireben, immer wieder in 
die Quere fommen. Es geht über DVendieres — La Celle — Montenils nach Le Séier. 
Weil erneut Kolonnen dauernd die Marschstraßen freuzen, bleibt das Bataillon zwei 
Stunden auf dem Felde liegen und ift bei dieser Gelegenheit Mittag. Wie es wieder 
an die Gewehre geht, mus in doppelter Marschkolonne über Villeneuve la Lionne — 
Reveillon erreicht werden. Das Gros der deutschen Truppen marschiert geradeaus 
und läßt Paris rechts liegen, als die Schüten mit der 5. Ka: vallerie-Division rechts 
abbiegen und die breite Hauptchauffee nach Paris unter die Füße nehmen. Sn der 
Abenddämmerung geht es an frischen Gräbern vorbei, darunter eins, unter dem ein 
heute morgen gefallener Batteriedef fhläft, dem seine Kanoniere aus leeren Hülfen 
das Grabfreuz errichtet haben. Schon ift es duntel, da biegt das Bataillon von der 
großen Straße ab und erreicht auf Felbwegen Maifoncelles, wo Biwak bezogen wird. 
Wegen der Nähe des Feindes Fünnen die Zelte nicht aufgefdlagen werden. Mit 
angezogenen Mänteln kriecht jeder in reichlich vor— handenes Stroh. Trotzdem ift 
die Stimmung glänzend; sie trübt aud nicht der spät am Abend fommende Befehl, 
daß die 5. Ra- vallerie-Division zur 3. Armee Übertritt, deren Marschziele nach 
Südfrankreich hineinweifen. In mandes Schützen Herz schleicht sich die Hoffnung, 
den Winter unter gemäßigtem Klima verleben zu Fëmmen. 


Als die Schügen am 6. September um 5 Uhr geweckt werden, ftellt ein Spafivogel 
feft, daß heute Sonntag ift, ein Tag, deingegenüber fron damals die Krieger einen 
gewiffen Arge wohn hatten. Nichtsdeftoweniger wird fröhlihen Mutes in füd- licher 
Richtung auf Monteeaur angetreten, weil die 5, Neite Division an diesem Tage die 
Seine erreichen fol. Der Weit 


marsch erweift sich jedoch bald als unmöglich, da das TIT. Armee- 
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geweckt ist, ein n Arg: in süd- Ketter, Beiter- Arinee- 


forps, das vor dem Bataillon Fämpft, dur) einen ftarten feind- lichen Angriff 
aufgehalten wird. Aud den Schügen kommt allmählich die französische Artillerie 
bedenklich nahe, so daB der Kommandeur seine Kompagnien weit 
auseinanderzieht. Deutsche Kavallerie, die von vorn mit Verluften zurückkommt, 
ftimme nachdenklich. Weil eigene Artillerie nicht zur Stelle ift, müffen die 
Rompagnien von Zeit zu Zeit ein Stück zurücgehen. End- fic, gegen 11 Uhr 
vormittags, fährt in rafendem Galopp unfere schwere Artillerie auf, proßt ab und 


wenige Minuten später hat ein großes deutsch- französisches Duell angefangen. Als 


Artillerie- Bededung bleibt das Bataillon eine Weile auf einer Wiefe hinter einer 
Dede liegen; den quälenden Durft finnen die Schüsen am nahen Bad stillen. 


Am Nachmittag erhält das Bataillon vom H.K.K. I folgenden Befehl: , Eine große 


Schlacht ift im Gange; es Fämpft bereits das Gardeforps, das III., VIL, IX., X. und das 
X. Meferve- forps. Das Garde-Schüsen-Bataillen und die 5. Kavallerie Division haben 


sich mit der Garde-Kavallerie-Division zu ver- einigen und den linken Flügel des 
Gegners umfaflend anzu- greifen.’ Auf ihrer Wiefe werden die Schützen durch 


Infanterie abgelöst und treten in glühender Hise den Marsch nach dem be- drängten 


rechten Flügel an. In den Dörfern, die paffiert werden, sind zwar rechts und Links 
der Straße Eimer mit Waffer aufge ftellt, aber alles Trinken fann den Durft nicht 


löschen. Mur die Hoffnung, bald an den Feind zu fommen, bringt das Bataillon 
trotzdem Fräftig vorwärts. 6,45 Uhr abends wird das Dorf Courtacon erreiht. Das 
Meft ift von unferer Artillerie in Brand gefhoffen und bilder beim Durdmarfd nur ein 
einziges tiefiges Slammenmeer. Wor einer Stunde ift das Dorf von den Garde- 
Fägern im Sturm genommen worden. Um 7 Uhr abends greifen die Rompagnien 
hinter dem brennenden Ort in den Kampf cin; frog rafenden Artillerie- umd 
Infanteriefeners wird der Feind zurücgedrängt. Bor dem Bataillon liegt 
Champceneft. Diefen Ort zufommen mit den Garde-Jägern und einigen SHwadronen 
zu nehmen, fommt von der Garde-Kavallerie- 


Division der Befehl. Ohne große Verlufte gelingt es, in den 


Ort zu kommen. Cine Batterie, die in der Nahe in Feuerftellung Sc geftanden haben 
fol, ift bei unferer Ankunft nicht mehr zu finden, So Ein zweites Lipa Konnte deshalb 
daraus nicht werden. Das Zen Bataillon verbringt die Nacht dort. Jeder Kompagnie 
wird eine Das Seite des Dorfes zur Verteidigung zugewiefen. Da Feind un Coit 
mittelbar gegenüber liegt, wird die Nacht durch fortwährende der | Schießerei sehr 
unrubig; starke Felowaden, Poften und Pa- Wai trouillen beanfpruchen außerdem die 
Kräfte der Truppe, Das feuer Dorf felbst liegt wie ausgeftorben da. Sämtliche 
Bewohner sind zioifa geflüchtet und seinen aud) alles Efibare mitgeschleppt zu 
haben. abges Das Wenige, was an Brot und Schmalz; in Häufern und wirft Kellern 
aufgetrieben werden kann, reicht nicht hin und nicht ber, lassen und so müssen sich 
viele mit einem Topf Kaffee, der in der Nacht Bata aus der Feldküche ausgegeben 
wird, begnügen. erreic Am 7. September miiffen fid die Schützen früh den schüt 
Schlaf aus den Augen reiben und schon um 4 Uhr nach einem mand Stoppelfeld 
dicht am Dorf Champeenest marschieren. Die Posten, die in ihren Stellungen zur 
Beobachtung geblieben sind, melden aus bald das Nahen starker feindlicher 
Patrouillen. Die 3. Kom— ganz pagnie geht an die Gewehre, und gegen 7 Uhr 
vormittags läßt schoss Leutnant von Stieteneron seinen Zug ausschwärmen und 
eine Höhe Loslb Tinks des Dorfes besetzen. Von links anfangend, besetzen 3., 2., 
holte: 4. den Dorfrand, dahinter fiehen in Neferve 1. und Maschinen gewehr- 
Rompagnie. Auf die Meldung, daß weftlich vom Dorf beben starke feindlihe 
Kavallerie in Anmarsch ift, muß ein Teil der art 2 2. Kompagnie ihre Front nach 
Weften umbiegen. Zuerft daraı eröffnet der Feind auf die Höhe, auf der die 2, einen 
Zug gelegt den $ bat, lebhaftes Feuer. Von da werden aud auf etwa 2000 Meter in 
fd feindlihe Kolonnen im Anmarsch erfonnt, Für den vorgeschobenen der € Zug wird 
die Lage allmählich ungemütlich, weil aud von rechts Tang Infanteriefeuer, aus 
faum mehr als 300 Meter Entfernung, in Freih die in schlechter Deckung liegenden 
Gruppen schlägt. Inzwischen liche 


ist das ganze Bataillon eingesetzt. Wie nun auch französische 


Artillerie und mehrere Maschinengewehre in den Kampf ein- das Y 


in den stellung finden, 
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Das er sind haben. n und ht her, Madr 


bh den einen Doften, nelden Kom 
$ läßt e Höhe 32 hinen- Dorf il der Zuerst gelegt Meter benen rechts ng, in ischen 


ösische 
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greifen, verschlechtert sich für die Schützen, denen nicht ein Geschütz zur 
Verfügung steht, die Lage von Minute zu Minute. Als gegen 10 Uhr eine Umgehung 
von rechts droht, befiehlt Major von Gelien, daß die Rompagnien fi vom Gegner 
Toslöfen follen. Das Bataillon fammelt fid im Rückzug auf der Straße nach 
Eourtagon. Der dritte Zug der 3. Kompagnie bleibt bis zulegt in der Feuerftellung 
liegen, um der 4., die hinter dem Dorf ein Wäldchen befegt hält, den Nüdzug zu 
ermöglichen. Ständig feuernd Töfen sich auc die letzten Gewehre vom Feinde, der 
in- swischen in das Dorf eindringt und mit seinem aus nächster Nähe abgegebenen 
Artillerie- und Infonteriefener höchst ungemütlich wirft. Deutfhe Granaten, die 
plöklic in seine Neihen schlagen, laffen ihn ftugen und ermöglihen es dem Garde- 
Schüßen- Bataillon, das am Tage vorher abgebrannte Dorf Courtacon zu erreihen. 
Hier ftehen in einem Garten die vier waderen Ge füge, die dem Bataillon auf 
wiederholtes Bitten seines Kom- mandeurs von der Division zur Unterstüsung 
geschickt find. 


Das Bataillon hat seine Aufgabe, den Barten von Paris aus erfolgenden Angriff 
aufzuhalten, erfüllt und zieht fid mit ganz geringen Verluften — die Franzosen 
haben faumäßig ge- schossen — auf die Höhen nördlid von Courtacon zurück. Das 
Loslösen vom Feinde ift in muftergültiger Ordnung unter wieder- boltem 
Inftellunggeben vor sich gegangen. 


Die rückwärtige Bewegung hatte niemanden im Bataillon bedenklich geftimmt. 
Allmählic vertraut geworden mit der Eigenart der Kampfesweife der Kavallerie, 
hatte das Bataillon Gë daran gewöhnt, als Hauptgefedtstraft der Ravallerie-Division 


den Feind bald hier, bald da anzugreifen, schwächeren Widerftand in schnellem 
Anftuem zu brechen, um für die Erfundungsorgane der Schwefterwaffe die Bahn 
freigumaden, sich dagegen nicht in langwierige, unentschiedene Kämpfe zu 
verftricen, fondern sich die Freiheit des Handelns zu fihern, um den Anschluß an die 
beweg- liche Reiterei nicht zu verlieren. 


Mad diesem Gesichtspunkte beurteilte jeder Garde-Schüge das lente Gefecht. 
Zweifellos fudte die Kavallerie schon wieder 


eine schwache Stelle der feindlichen Front, und bald wird wieder der Ruf ertönen: 
„Die Schüsen vor die Front!’ Und jeder brannte darauf, für die waderen Meiter die 
Saftanien aus dem Sener zu holen. Niemand abute, daß an diesem Spätfommer- 
morgen der Vormarfd) des Bataillons sein Ende gefunden hatte, und daß fid das 
Kriegsglück bereits von unferen Waffen abzu— wenden begann. 


Bon Courtacon aus rückt das Bataillon zufammen mit der Sarde-Rovallerie-Division 
daher in befter Stimmung über Souy fur le Grand Morin — Champeormolin — Grand 
Mare — Le Tretoir auf Boitron. Als auf einer furzen Maft hinter Si. Leger das 
Mittageffen ausgegeben werden foll, weil die Küchen gerade da sind, tft der Feind 
so nahe aufgefhloffen, daß das Ba- tatllon schleunigft weiter muß. In anftrengendem 
Marsch geht es in der bei Kavallerie-Divisionen üblichen Zickzacktour in slübender 
Hike weiter, Inzwischen ift der Befehl gefommen, dab das Garde-Schüsen-Baraillon 
wieder zur 5. Kavallerie Division zurücktritt und nach Orly zu marschieren hat. 


Verdächtig späht ein feindlicher Flieger in die Marsch— Fofonnen und läßt fih aud 
burg unfere Artillerie nicht ver- treiben. Total erfhöpft kommt das Bataillon gegen 8 
Uhr ins Dorf und Gert sich durch ftarte Vorpoften. Das Effen, das die Küche gegen 
10 Ubr endlich ausgibt, erhält dadurd seine befondere Würze, daß die erste, 
fehnfüchtig erwartete Feldpoft aus der Heimat eintrifft und auf die Schützen eine 
Slut von Briefen, Poftkarten und Feldpostpäckchen niederregnen läßt. Erst gegen 
Mitternacht kommen die Leute zur Ruhe und finden nur Pure Er- bolung für den 
nächsten, ereignisreichen Tag. 


Die Radfahrer-Kompangnie hatte fic an diesem Tage schon um 5,30 Uhr vormittags 
am Gammelplas der 5. Ravallerie- Division bei Courtacon bereitgeftellt und war auf 
die Meldung vom Abmarfc der Division nach Morden über Chartronges auf Choisy 
gefolgt, wo vor ftarfer feindlicher Kavallerie in nördlicher Richtung ausgebogen 
wurde. Nachdem die Kompagnie zufammen 
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mit zwei Schwadronen des Leib-Küraffier-Negiments eine Auf- nahmeftellung für die 
zurückgehende Garde-Kavallerie-Division mehrere Stunden befest gehalten hat, 
erhielt sie den Befehl, auf das nördliche Ufer des Grand Morin zurückzugehen. 
Ueber Mont- mogis — Rebais — La Trötoire und Champlion marfdiert sie nach Orly 
und tritt dort zum Bataillon zurüc, 


4. Der Tag von Orly 


Ein ftrablender Himmel wölbt sich über die gefegnete Land- schaft zwifhen Seine 
und Marne, als sich das Garde- Schützen- Bataillon am 8. September zu neuer 
Arbeit fammelt. Niemand ahnt, daß es einer der schwerften und verluftreihften 
Kampftage des Bataillons während des ganzen Krieges werden fol. Sm Gegenteil: 
man bofft auf einen Ruhetag, und in der Richtung scheint sich die Lage zu 
entwickeln, schon weil zunächst ein Abmarsch nicht vorgesehen ist. Es gilt, die 
Uebergänge über den Petit Morin bei St. Cyr und Orly nachhaltig zu fperren. 


Es ift auch nicht aufgefallen, daß die 2. und 4. Kompagnie fowie die große Bagage 
abmarfhiert find. Die surüdgebliebenen Kompagnien veinigen die Gewehre und 
haben kaum Kaffee ge- trunfen, als angetreten wird, um Orly zu verlaffen. Von der 
allgemeinen Lage ist inzwischen befanntgeworden, daß das H.K. K. I eine zwischen 
der 1. und 2. Armee entftandene Lüde zu fperren bat. Es wird darauf ankommen, 
folange wie möglich ftandzubalten, damit die bei den Armeen nötigen 
Umgruppierun- 
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pagnie ebenen Fee ger n der das Lücke röglich ierun- 


gen ohne Störung durch den Feind vorgenommen werden können. Ein feindlicher 
Flieger, der neugierig nach Orly hineinsieht, wird von den Kompagnien beschossen. 


Beim Bataillon befindet sich an diesem Tage die Pionier- Abteilung der 5. Kavallerie 
- Division, beftehend aus Glo- gauer 5. Pionieren, die den Auftrag haben, die von 
Orly nah Süden die Höhe hinanfteigende Straße zu fperren und das Schußfeld frei zu 
machen. Mafor von Gelien erteilt dem Führer der Pioniere, Leutnant Nickisch von 
Rosenegk, Anweifungen, wie er die Sperrung der auf den Feind zuführenden Strafe 
ausführen fol. Da immer noch eigene Kavallerie Patronillen am Feinde sind, darf die 
Straße noch nicht ganz ge fhloffen werden. In dem südlich gelegenen Wald schießt 
es immer nod), und schließlich kommt auch ein 8. Dragoner, der sein durch den 
Oberschenkel gefhoffenes Pferd am Zügel führt. 


Der Kavallerift meldet das Vorhandenfein fiarfer feind- lider Kräfte — Engländer —, 
deren Erfeinen die Division von anderen Patrouillen (don weiß. Schließlich gehen die 
Pioniere log, um befehlsgemäß die aus dem füblicen Walde fommende, über den 
Petit Morin führende und fid nach Orly bin jenfende Strafe zu fperren. Ihr Führer ift 


mit seinen Leuten bei der Arbeit im Walde und fhildert die fih um ihn herum abfpie- 
tenden Borgänge wie folgt: 


„Ich mahnte meine Leute zur Eile, da wir noch viel vor- hatten. Da, es mochte knapp 
9 Uhr vormittags fein, fingen in ganz geringer Entfernung neben ung aus dem 
Walde die Eng- länder mit Artillerie auf das Dorf zu schießen an. Da aber Orly 


¿um größten Zeile im toten Winkel lag, Eonnten sie nur das hinter dem Dorfe 
gelegene Gelände beftreihen. Unfere Artillerie ant- wortete fofort, und nun bot fid 
ung ein feltfames Bild dar, da wir uns in fast gleicher Höhe mit dem Feinde 
befanden. Wir fahen das Aufbligen unferer eigenen Geschütze uns gegenüber, von 
den feindlichen hörten wir neben uns nur das Donnern, fonn- ten dafür aber ihre 
Geschoßaufschläge genau beobadten. Wir jaben viele unter den feindlichen 
Schrapnells zufammenbrecen, 


die Engländer gaben ja auf jeden einzelnen Mann und jeden ein- zelnen Weiter, der 
sich drüben zeigte, immer gleich) eine ganze Lage ab. Plötzlich fah ich, wie aud eine 
folde Lage das Auto des Garde- Schützen- Kommandeurs, der gerade hinter dem 
Zorte über die Ebene fuhr, zum Stehen bradte und ihn felbst verwundete, Gegen 10 
Uhr Fam noch eine Patronille von vorn zurück, die mel- dete, daß ftarte feindliche 
Kolonnen im Anmarsch feien. 


Ich beeilte mid), meinen Auftrag zu beenden und ging dann hinunter nach Orly, um 
mid) den Garde-Schüsen, die das Dorf unten befeftigten, ¿ur Verfügung zu ftellen. 
Der größte Teil der Division hatte hinter den Höhen nördlich von Orly Aufftellung 
genommen und nur einzelne Schwadronen vorn gelaffen. Unten gab es für uns noch 
reiche Arbeit. Die Garde-Schüßen waren schon febr fleißig gewefen und hatten 
verschiedene nette Schein: anlagen gebaut, auf die die Engländer nachher glänzend 
rein- fielen. So war 3. B. rechts vor dem Dorf ein recht auffalliger Schützengraben 
ausgehoben worden, auf ` beten Bruftwebr Tschakos und Knüppel die tapferen 
Verteidiger markierten. Ziele hatten aber weiter rückwärts einen fdattigen Straßen 
graben diesem Kunftwerf vorgezogen, in den sich nadber nur wenige Gefdoffe 
verirrten, während vorn der Schüßen- graben durch den wahnfinnigen Gefdofihagel 
fast dem Erdboden gleichgemacht wurde. Ebenfo Hatten die braven Schützen im 
Dorfe mit ihren Tschakos und Mützen die hohen Gartenmauern geiert, Die von 
weiten ausfahen, als feien sie fort befest, ihr verhecrendes Feuer aber gaben sie 
nachher aus dem Schutzgang niedriger Mauern und Hecken am Rande des Ortes 
ab. Älles war bester Stimmung und erwartete so, gut vorbereitet, den langersehnten 
Angriff des Feindes. 


Gegen 11 Uhr vormittags kam ein Ordonnanzoffizier von der Division und 
überbrachte den Befehl, das Dorf unter allen Um, ftänden zu halten. ch mit meinen 
Leuten, es waren ;wei Unter- 


öffiziere und zwanzig Pioniere, erhielt den Auftrag, mitten vor dem Dorf die Dedung 
von zwei Maschinengewehren der Garde- Schützen zu übernehmen, die anderen 
waren auf die Stellungen 


gena tet, aud 
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der übrigen Kompagnien verteilt worden. Ich nahm gleich meine Stellung in 
Augenschein, die mir sehr gut gefiel. Cine etwa fuß— hohe Mauer, mit dihtem Efeu 
bewadfen, bildete eine vorzüg- liche Brustwehr. Hinter uns höhere Mauern in 
mehreren Ter- raffen, die, wie vorhin erwähnt, so schön mastiert waren. Die 
Maschinengewehre erschossen die verschiedenen Entfernungen, die 
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genau bekanntgegeben wurden. So war alles aufs beste vorberei- tet, nur der 
Gegner zum Angriff fehlte nod. Na, er ließ aber aud) nicht mehr Tange auf sich 
warten.’ e 


Während rechts vom Dorf die 3. Kompagnie in Decung liegt, hat sich Inte die 1. 
eingegraben; die Maschinengewehr- Kompagnie hat fid vor dem Dorf feindwärts und 


am Dorf- eingang geeignete Plätze que Aufftellung gesucht. Die Führung der drei in 
Orly verbliebenen Kompagnien hat für Major von GElieu, nach deffen Verwundung, 
Hauptmann von Lüttwitz über- nommen. Von der Division kommt nochmals der 
Befehl, dak alles zum zäheften Widerftand vorzubereiten ift. 


Es mochte gegen 11 Uhr fein, da kommt der Feind in Sicht. Er benupt nicht die zum 
Dorf führende breite Straße, 
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fondern arbeitet fido in Tofen Schützenlinien unter gewandter Ausnutzung aud der 
Fleinften Dedung an die Stellung des Ba- taillong heran. Die 3, Kompagnie eröffnet 
mit Bifier 700 ein langfames Schüßenfeuer auf einzelne Gegner, welthe für Furze 
Augenblice auf dem Hang zu fehen find. Der Feind antwortet mit einem Hagel von 
nfanterie- und Maschinengewehrfeuer, das wie ein Bienenfhwarm über die in 
fpärlicher Decung liegenden Schützen hinweggeht. Das englische Artilleriefener ift 
vorläufig noch hauptsächlich auf die famos funktionierende Sheinanlage gerichtet. 


Almählid aber tveten bei den Kompagnien Verlufte ein. Dei der glühenden Hike, die 
die Sonne vom wolfenlofen Gep- temberbimmel niederftrahlen läßt, macht sich 
langsam erheblicher Durft bemerkbar. Dod seine Möglichkeit gibt es, Waffer heran- 
jubolen, ebenfowenig ift den zahlreichen Verwundeten zu helfen. Das feindlihe 
Feuer wird lebhafter; aber unfere Maschinen- gewehre hämmern jest los. 
Dazwischen Enallen, gut gezielt, die Siigenbiidfen und erfhweren dem Feind fihtbar 
das Vorwarts- kommen. Die Vifiere sind von 600 bald auf 500 geftellt, und nun 
fdeint es fo, als ob eine Meile der feindfihe Angriff zum Stehen gebradt ift. 


Wie aber foplicflich von zwei Seiten Feuer in die vor dem Dorf Tiegenden 
Kompazgnien fdlagt, biegt die 3. ihren rechten Flügel um. Schon ift erkannt, daß 
größte Gefahr auf den Flügeln droht, aber trotz dieser Erkenntnis und trotz aller 
Verluste denkt seiner der Schützen an Zurüdgehen. Die Maschinengewehre mäben 
ganze Neihen der anstürmenden Engländer nieder, in die jest schon gefcloffen über 
den Petit Morin Fommenden Feinde hauen immer noch die Granaten der eifern bei 
den Schützen aus- haltenden 3. Neitenden Batterie Feld-Artillerie-Megiment 5 unter 
Hauptmann von Wittken, In das Dorf fhlagen jest auch die Lagen der englischen 
Artillerie, die auf den Höhen füblich fteht, der nichts entgehen Fann, was sich auf 
den nach Orly abfallenden und auf den hinter Orly anfteigenden Hängen abfpielt. 
Als die 3. meldet, daß Engländer sich schon in Kolonnen auf ihrem red- 


ten Flügel zeigen, schickt Hauptmann von Lüttwig ihr um 2 Uhr nachmittags noch 
einen Zug der 1. Kompagnie zur Verftärfung, Zähe verteidigen weiter die tapferen 


Schützen der 1., 3. und Majdhinengewehr-Rompagnie, unbekiimmert um die fiarfen 
Ver— fufte, das Flußufer. Es ift fo, als ob jeder Mann weiß, dab von ibm und seiner 
Büchse das Schiefal einer Armee abhängt. Aud) als die in Neferve haltenden 
Schwadronen und die paar Feld- sefhüke abgebaut haben, bleibt für das Häuflein da 
vorn immer mod) der Befehl: „Orly ift unter allen Umftänden zu halten.’ 


Inzwischen hat die höhere Führung längst den Befehl zum Zurüdgehen erteilt. Die 
Aufgabe der Kavallerie und der ihr bei- gegebenen Sager-Batatllone ift erfüllt: sie 
haben den übermächti- gen, naddrangenden Gegner aufgehalten und zur 
Entwidlung ge- zwungen. Aber während die bei Boitron fechtenden Garde-Jäger 
bereits vor Stunden abmarfdiert sind, hat der Befehl zum Rück— gehen bei dem 
Garde- Schützen- Bataillon nur die 2. und 4. Kom- pagnie unter Führung von 
Hauptmann Graf Gögen erreicht. In die Hände der bei Orly fechtenden Truppe 
gelangt durch eine BVerfettung unglüclicher Umftände der Nüczugsbefehl erft um. 
4,15 Uhr nahmittags. Während immer noch die größte Gefahr den Helden von Orly 
von rechts zu femmen scheint, hat fid das Verhängnis links bereits vollzogen. Starke 
englifhe Kavallerie Maffen sind den abgezogenen Garde-Jägern nahgedrängt und 
schieben sich in den Rücken der immer noch fechtenden Schützen. As endlid 
Hauptmann von Lüttwitz fih dazu entschlieft, den Kampf abzubrechen, ift die Lage 
bereits hoffnungslos. Aber wie mand denkt jegt etwa an Uebergabe, alles ift 
durddrungen von dem Entschluß, sich durchzuschlagen. 


Der Feind ist schon viel zu nahe heran, als daß es für die Kompagnien möglich ist, 
sich mit normalen Verlusten aus der Gefechtslinie loszulösen. Ein rasendes Feuer 
hagelt von drei Seiten auf die tapferen Grünröcke. Die englische Artillerie ist in 
nächster Nähe aufgefahren, so dicht, daß die zurückspringenden Schützen die 
Befehle bei den Engländern hören können. Mit 


Schrapnells und jhweren Granaten überschüttet sie das Eleine Häuflein; die 
Maschinengewehre des Feindes Segen mit flärk- ftem Feuer den Kampfplag zu. Ein 
einziges Singen, Surren, Braujen, Brummen und Heulen macht das Getöfe des 
erbitterten Kampfes aus. Krachend zerfplittern unter dem Eifenhagel die 
Chauffeebäume und Telegraphenftangen. 


Gegen 6 Uhr abends liegt von der 3. Sompagnie immer noch der dritte Zug vorn. 
Cine Gruppe det den Rückzug, den Lente nant von Stietencron mit seinen lesten 
Getreuen zum Walde an- tritt. Schon ift der Feind auf 200, ftellenweife auf 100 
Meter heran. Mur wer den Buschgraben benußt, fans noch in den Wald 
zurückfommen. Immer ein paar gewaltige Süße, dann wieder ein Stück in dem 
fladen Graben gefroden, so nur ift es möglich, noch aus dem aus nächster Mabe 
abgegebenen Feuer zu entkom- men. Da liegt der Nefervift Griining, da ftöhnt 
bewegungs- unfähig der tapfere Oberjäger Hafper. Wer an den DBerwun- defen 
vorbei will, muß 'raus aus dem Graben und im konzen- trischen Feuer 30 Meter den 
Sprung wagen. Hinter einem Strohhaufen liegen noch ein paar Gruppen der 1. 


Kompagnie, die den rechten Flügel der 3. verlängern follen. Von Naud- und 
Erdwolken umgeben, Können sie fih nur noch dem Verfud) an- schließen, aus dieser 
Hölle von Splittern und Blei beraugzu- fommen. 


Als vorbildlid, tapferer und pflichttreuer Offizier zeigt sich der Bataillons-Adjutant, 
Oberleutnant Freiherr von Freyberg. Tatfräftig greift er ordnend in die 
durcheinandergefommenen Verbände ein, ermuntert zum Durhhalten und bringt so 
noch 100 Mann ;ufammen, die er als geschloffene Truppe zurückführt. Diefem 
Häuflein Tapferer gelingt es wirklich, fich big zur Marne durchzuschlagen und am 
nächsten Tag den Auschluß an das Ba- taillon wiederzugeminnen. Der Meft der 1. 
und 3. Kompagnie fowie die Maschinengewehr- Kompagnie geraten, nachdem sie 
ihre letzten Patronen verschossen haben und die Führer größtenteils gefallen oder 
verwundet sind, in englische Gefangenschaft. 


kleine Ueber das Wirken und den Untergang der Maschinengewehr- 


stärt- Kompagnie an dem blutigen Tage von Orly erzählt der verstor 


urren, bene Leutnant von Petersdorff: 


oe Der Führer der M.G.Kompagnie, Hauptmann von Na- S dowig, hatte den Zug von 
Tettau rechts zur 3. Kompagnie ge- 


fegt, den Zug von Puttlis zunächst in Neferve behalten und mit 


er noch dem dritten Zug, von Petersdorff, die Stellung der 1. Kom- n Leut- pagnie 
links vom Dorfe verftärkt. Bet letzterem Zug hatten die Ibe an- Gewehrführer, 
Oberjäger Grünefeld und Gefreiter Schünemann, Meter schnell ihre Gewehre zu 
nachhaltiger Verteidigung geschickt einge 1 Wald baut und die Entfernungen 
feftgelegt. Als das Gefecht in Gang wieder gefommen war und die Khakileute erft 
danfbare Ziele boten, war nöglich, aud der Zug Petersdorff an die Gewehre 
gegangen. Froh, an nttom- der grofien Aufgabe des Bataillons tatkräftig mitwirken 
zu kön- 


'gungs- nen, war in der Hike des Gefedtes bei seinem Schüßen aud nur erwun- 
einen Augenbli der Gedanke gekommen, die Madbartruppen konzen- könnten 
zurückgegangen fein, noch viel weniger spukte in irgend- einem einem Dien die 
Möglichkeit an eine Umgehung durch den Feind. pagnie, Als schließlich 4,30 Uhr 
nadmittags der Befehl fam, daß die the und Gewehre ‚an Ort! gebracht werden 


follten, gelang das nur unter 1d) ane Führung des Befehlsüberbringers, der über 
Zäune und Mauern, auszu- durch Gärten und Hecken einen Weg erkundet hatte. 
Erst bei den 


Fahrzeugen wurde der Ernft der Lage Far, und nun hieß es, aus Mensch und Pferd 
heranszubolen, um irgend noch die Gewehre in 


igt sich Sicherheit zu bringen. In langem Galopp ging es zunächst aus enberg. dem 
Deft, in das von allen Seiten die Granaten fradten; dann menen auf einen Feldweg, 
der die Pferde so auspumpte, daß eine Furze o mod Rast hinter drei Strohmieten 
eingelegt werden mußte. In- Eführt. zwischen hatte sich die Rompagnie gefammelt, 
und nun ging es, was Marne die Niemen hielten, auf eine Waldede zu. Dauernd 
schlug schon 


$ Ba- Infanteriefener in die Meihen der Kompagnie; so wurde auf pagnie seinem 
Pferde Leutnant Freiherr von Tettau schwer verwundet. le ihre Eine Weile noch hielt 
er fic), dann fank ev zu Boden und verfdied enteils in dem Arm seines treuen 
Burschen Ratzlaff. Als fic den Fahr— 


zeugen in Geftalt eines dichten Gehölzes ein neues Hindernis ent- 


gegenftellte, wurde der Rückzug über einen kaum geräumten Dou fortgefest, bis 
frifhgefälltes Holz die Sabrt noch mehr verlang- famte. Flüchtige Orientierung ergab, 
daß englifhe Kolonnen in Stärke mehrerer Kompagnien bereits in der Richtung 
marfdier- ten, in der allein den Schüßen noch das Heil Tiegen fonnte. Wenn vor den 
schnell freigemachten Gewebren aud die flachen Teller- mützen eiligft 
verfdwanden, jo raubten zwei auf ungefähr 600 Meter auftaudende engliihe 
Geschütze bald die Hoffnung auf Rettung. Am Dampf der feuernden Gewehre befam 
der Feind den Stand der Schitzen weg, und nun hagelten Lage auf Lage die 
Schrapnells in unfere Gewehre, Pferde und Fahrzeuge. Es war nur ein Augenblic, da 
waren von den 36 Tieren nur noch 4am Leben. Wie ein paar unferer Gewehre noch 
verfagien, und es sich herausftellte, daß die Wasserkessel längft durchschossen 
waren, fühlte fid die feindliche Infanterie wieder heran und bald schlugen aud ihre 
Kugeln erneut in die Neihen des Eleiner und Eleiner werdenden Häuschens. Der 
Kompagnieführer, Hauptmann von Madowis, war durd) einen Schuß durch beide 
Unterschenkel verwundet. Oberjäger Afeld hatte zu einem Knöchelschuß now eine 
Schrapnellfugel befommen, die das ganze Gehirn bloßlegte. Schon war er in 
englischer Gefangenschaft, da verschied er mit der Frage an seinen Zugführer: 
„Herr Leutnant, haben wir gesiegt?“ 


Ringsherum eingeschlossen, bewegungsunfähig, die Gewehre unbrauchbar, war der 
Versuch, wie ihn Oberjäger Wilhelm und noch ein paar andere Schützen 
unternehmen wollten, gewaltsam durch die dicken Kolonnen der Engländer mit den 


Pistolen sich den Weg zu bahnen, nicht mehr durchführbar. Nach tapferer 
Gegenwehr fiel der Rest der Schützen in die Hand der von allen Seiten 
herbeiströmenden Engländer, es war Irische Garde.“ 


So traf manch tapferen Garde- Schützen unverschuldet das bitterste Los, das ein 
Soldat erleiden Fann, die Gefangenfhaft. Tiefste Niedergeschlagenheit mag, als die 
Nacht des 8, Septem- ber, jenes, wie man Heute weiß, für die dentiden Waffen so 
ver bängnisvollen Tages, herabfank, die Herzen aller derer erfüllt 


haben, die fi, bis vor wenigen Stunden noch fiegesficher, nun plötzlich in der Gewalt 
des Feindes fahen. 


Lind dod), in dieser verzweifelten Lage gab es noch Garde- Schützen, die den Mut 
nicht finten ließen. 


Mitten in die um die deutschen Gefangenen versammelten Engländer schlugen 
plötzlich englische Granaten. Die dadurch entstehende Verwirrung machten sich 
blitzschnell Leutnant von Trotha mit einigen beherzten Leuten zunutze, und es 
gelang ihnen, sich im Schutze der Dunkelheit durchzuschlagen und das Nordufer 
der Marne zu gewinnen. Dem pflichttreuen Burschen des Dberleutnants von 
Freyberg glückte es fogar, aud die Pferde seines Herrn durch die Engländer 
hindurch in Sicherheit zu bringen. - 


Inzwischen hatten aud) die 2. und 4. Kompagnie heiß ge fampft. Sie marfhierten, 
wie [don erwähnt, um 4 Uhr morgens von Orly ab, mit dem Auftrage, den 
Uebergang über den Petit Morin bei St. Cyr zu fihern und den Feind bei etwaigem 
Bor» dringen zur Entfaltung und Entwielung zu zwingen und möglichft lange 
aufzuhalten. 


Die Höhen östlich von St. Cyr, einem tief im Tal fehr schön gelegenen Ort, in dem in 
Friedenszeiten eine Kriegsschule untergebracht war, werden beim ersten Tageslicht 
erreicht; hier wird den Kompagnien ein weiter Naum zur Verteidigung zus geteilt. 


Als die 2. Kompagnie sich entwickelt und vorsichtig gegen St. Cyr vorfühlt, gelingt 
dem Zuge des Leutnants Winckler ein starker Feuerüberfall auf eine mitten im Ort, 
auf einem Wege freuz haltende engliihe Schwadron, die unter Zurücklassung 
schwerer Verluste nach allen Seiten auseinanderstiebt und das Weite sucht. 


Die Stellungen erlauben einen weiten Blick ins Hinterland der Gegend, aber Stunden 
vergehen, bis der Feind sichtbar wird. Erst gegen 10 Uhr vormittags werden 
feindliche Kolonnen er- fount. Auf allen Strafen fiebt man bald lange Neihen Infan- 
terie, Kavallerie und Artillerie, schließlich auch Bagagen und 


Kolonnen, die gar nicht enden wollen. Der Feind geht auf der gan- zen Linie 
geschloffen vor. Vest heißt es, ihn zur Entfaltung zwingen und Zeit gewinnen. Mit 
Vifier 1800 wird das Feuer eröffnet. Der Erfolg ift bald zu beobachten: Die 
feindlichen Kolonnen halten, werden von der Straße auf die Felder gezogen, 
entfaltet und schicken ihre Spigen in Sdtigenlinien gegen den Petit Morin vor. 
Hierüber vergeht viel Zeit, und damit wird unfer Auftrag erfüllt. 


Als der Gegner sich bis an den Fluß vorgearbeitet bat und sich zum Angriff auf 
unfere dünn befesten Stellungen bereitftellt, fowie einige Batterien fih 
einzuschießen beginnen, entichließen sich gegen 2 Uhr mittags die Kompagnie- 
Führer, Graf Götzen und Tangermann, auf die nächften zurückliegenden Höhen in 
Stellung zu gehen, da es nicht im Sinne des Gefechtsauftrages lag, dab sich zwei 
einzelne Kompagnien einem so überlegenen Gegner ftellen, fondern es darauf 
ankam, ihn den ganzen Tag immer wieder auf- subalten. — Während einzelne 
Gruppen vorn Tiegenbleiben, um den Nüczug zu verfehleiern, und den Gegner unter 
verftärktem Sener halten, vollzieht sich die Aufgabe der Stellung unbemerkt. Nur 
langsam folgte der Gegner, der über unfere Starke wohl ganz im unklaren war. 


Als dann von der Division der Befehl zum Nüdzug ein- teifft, wird diese Art der 
Nücdwärtsbewegung langsam, bis zum Abend, fortgefest. — Go gelingt es, daß an 
diesem Tag das Gros des Gegners gar nicht, die vorderen Teile nur einzelne 
Kilometer vorwärtsfommen. 


Die Nadfahrer-Kompagnie hat während des Tages in Re— ferve gelegen. Zeitweilig 
ift sie dem Leib-Küraffier-Negiment unterftellt. Nachdem durch Patrouillen 
feftgeftellt ift, daß der Uebergang bei Boitron in der Hand des Feindes ift, 
entschließt sich Hauptmann Graf Stofd) felbständig, die linte Flanke des Ba— 
taillons zu fidern und ftellt die Kompagnie bei Höhe 180 sfüdlich von Bois Martin auf. 


Dem Bataillon in Orly wird Meldung geihicdt, daB fid starke feindliche Infanterie und 
Artillerie in Richtung Orly — 


gan- ingen fnet. nnen Falter torin ftrag 


und tellt, ießen bund Kung 
ß sich en, auf- 


‚um ktem erft. wohl 


ein- zum das zelne 


Buffiöres entwickle. Als Ueberbringer dieser Meldung meldete sich fofort freiwillig 
der Gefreite Hiller. Es gelang ihm aud), Orly zu erreihen und seinen Auftrag 
auszuführen, fedod glüdt es ihm nicht mehr, sich wieder zur Kompagnie 
durdsufdlagen, _ Mad tagelangem Umherirren geriet er in der Gegend von Reims in 
Feindes Hand. 


Als um 4,45 Uhr nachmittags der Divisionsbefehl zum Abmarsch über die 
Marnebriice eintrifft, gebt die Kompagnie abschnittsweise in Richtung Mantenil fur 
Marne zurück. 


Bor Meberfehreiten der Marne läßt Graf Stosch nodmals erfunden, ob noch eine 
Möglichkeit befteht, den schwerbedrängten Kameraden zu Hilfe zu fommen. Er 
entfendet eine Patrouille unter Führung von Leutnant von Alten in Nihtung Bois Mar- 
tin. Oberleutnant von der Leyen schloß sich freiwillig an. Von einer Höhe in der 
Gegend von Les Feuheres ließ sich das Gefehtsfeld gut tiberfehen. Man erfennt lose 
Schüßenlinien — anfdeinend eigene Schügen — im Zurückgehen gegen die Linie 
Nougeville — Villare. Außerdem wurden sudöstlich ftarke Kavalleriemaffen mit 
Artillerie, teils in der Versammlung, teils im Marsch in nörd- licher Richtung 
beobachtet. Es ift englische Kavallerie im Vor- gehen auf die Marne. Es gelingt der 
Patrouille, an einer sie attadierenden englifhen Schwadron entlang, mit dieser 
wichtigen Meldung ohne Verlufte ¿ur Kompagnie zurückzufehren, die nunmehr 
fehleunigft das nördliche Marne-Ufer gewinnt, che der Feind Zeit findet, ihr die 
Brücke zu fperren. 


Von Nantenil geht es dann weiter in Nihtung Charly. Hier fioßen die Nadfahrer auf 
den leichtverwundeten Bataillons- Kommandenr und die 2. und 4. Kompagnie. 
Leider mußte der fdwerverwundete Leutnant d. Nef. Mertens in Charly zurück- 
gelaffen werden, da ein Weitertransport Tebensgefährlich ge wejen ware. 


Mad kurzer Naft in Charly, das Dart von Artillerie be- 


{hoffen wurde, rücken die drei Rompagnien gefehloffen weiter und erreichen über 
Gauldery — Nomeny — "Zap die la Nouette Ferme 


unweit Crogis. Hier verbringen die Defte des Bataillons die Mache. 


Ein schwerer Kampftag ift zu Ende. Wieder hat das Ba— taillon, wie einft bet 
Amanweiler, fast die Hälfte seines Beftan- des eingebüßt. Die Stimmung der 
Schügen ift ernst; wohl jeder vermißt einen freuen Kameraden, mand einer seinen 
Bruder, Mur das Bewußtfein treuerfüllter Pflicht läßt Niedergeschlagen- bett nicht 
aufkommen.-Trotz allem lebt feste Siegeszuversicht in den Herzen der Schützen. 
Voll Stolz erfährt man am anderen Morgen, daß der General Fehr. son Richthofen zu 
Ober- leutnont von Freyberg fagte: „Melden Sie Ihrem Kommen- deur: Sd) dante 
dem Garde-Schützen- Bataillon für sein belden- mütiges Ausharren. Wie einft die 
Väter bei St. Privat, so haben die Söhne bei Orly duch ihren vorbildlihen Opfermut 
einem weitüberlegenen Gegner einen langen Tag hindurch Wider- fand geleiftet und 
dadurch den Ausgang der Schlacht entiheidend beeinflußt. So Fann das Garde- 
Schügen-Bataillon frets ftolz auf den 8. September 1914 sein und mit dem 
Bewußtfein zu wei- teren Taten schreiten, daf die großen Verlufte, jo schmerzlich sie 
sind, dod) nicht umfonft gewefen find.’ 


Nachdem die verlorengegangene Verbindung mit dem Stabe der 5. Kavallerie- 
Division wieder hergeftellt war, erhielt das Ba- taillon Befehl, zum Sammelplatz der 
Division bei Le Thiolet zu rücken, wo es gegen 7 Uhr vormittags eintrifft, 


5, Marnefhlaht und Rüdzug 


Inzwischen war dev Wendepunkt des Feldzuges zuungunften 


Bae der deutfhen Waffen eingetreten. Wie war das nach folden e Erfolgen möglich? 
jeder Der schnelle Siegeszug der zwischen Donon und Balen- Aer ciennes 
Fäherförmig in Frankreid eingedrungenen Armeen mußte Geer fid naturgemäß 
allmählich verlangfamen. Se weiter fid die SNE Truppe von den 
Cifenbahnendpuntten entfernte, defto schwieriger E wurden die 
Rachschubverhältnisse, am fhwierigften die Frage der der Belhaffung genügender 
Artilferie-Munition. non Trotzdem haften die Armeen des rechten Flügels fic nit 
denaufhalten laffen. Sie hatten den Inten feindlichen Flügel ein- md gedrückt und 
riifteten sich zur Verfolgung in Flanke und Rücken ch des Gegners. Die Richtung 
dieser Verfolgung führte die rechte Der Flügelarınee (die 1.) mit ihrem rechten 
Flügel unmittelbar an der end Niefenfestung Paris vorbei. auf Dies bedeutete eine 
Gefahr für die deutfhen Operationen, el die auch vom Gegner schnell erkannt 
wurde. Sowohl Generaliffi- 


) sie mus Soffre als aud der tatfräftige Kommandant von Paris, Gallieni, wußten die 
Gunft des Augenblids zu nusen. Gestützt tabe auf ein vorzügliches Eisenbahnnetz 


und unter vorbildlicher Aus- Ba- nutzung der gesamten Hilfsmittel des Landes — 
bekannt ist die t zu Beschlagnahme sämtlicher Personenkraftwagen von Paris für 


den Truppentransport durch General Gallieni —, gelang es, in der rechten Flanke 
der deutfhen 1. Armee in ganz kurzer Zeit eine nene Armee unter General 
Maunoury zu bilden. 


Der Erfolg gegen die tibermiideten, zahlenmäßig stark un- terlegenen deutschen 
Kräfte frien ficher. Sn dieser überaus schwie- rigen Lage zeigte sich jedoch die 
Meberlegemheit der deutschen Truppen im hellsten Lichte. Was in den Tagen vom 
6. bis 9. September 1914 von den märkischen, pommerschen, schleswig- 
holsteinischen und sächsischen Truppen im Marsch und im Gefecht geleiftet worden 
ist, ist beispiellos in der Kriegsgeschichte aller Walker und Zeiten. Einzelheiten zu 
schildern, ist hier nicht der 


Ort. Genug, es gelang dem General v, Kluck und seinem Generat- stabschef, 
General v. Kubl, einem der größten Soldaten, die die deutsche Armee 
hervorgebracht bat, bont dem ungebrodenen An- geiffsgeift der Truppen der 1. 
Armee, den franzöfifhen Flanken- stoß nicht nur abzuwehren, fondern fogar 
ihrerfeits zum Angriff gegen die französische Mordflante vorzugehen. Die Krife war 
befeitigt, alles schien sich zum beften wenden zu wollen. — Durdy sein mannbaftes 
Ausharren am Petit Morin hatte auch das Garde-Shüßen-Bataillon zum Erfolg der 1. 
Armee beigetragen. 


Schon hatte der franzöfische Generaliffimus den Befehl zum Rückzug hinter die 
Seine gegeben. 


Da trat die Wendung ein! 


Ein örtlicher Mißerfolg bei der 2. Armee veranlaßte einen Abgesandten der O. H. L., 
den Rückzug des rechten Heeresflügels anzuordnen. So kam das deutsche 
Westheer um die Früchte seines Sieges, den ihm selbst der Gegner bereits 
¿uerfannt hatte. Mod Heute bezeichnet felbst der Franzose seinen „Sieg an der 
Marne als das ‚„ Marne Wunder, 


So hatte fid die Gefamtlage erheblich verändert, als das Bataillon am 9. 9. früh von 
Le Thiolet aus seinen Weitermarfd) im Verbande der 5. Kavallerie-Division antrat. 


Der Marsch geht zunächft in dem für Heeres-Kavallerie- Bewegungen 
daratteriftifden Kreuz und Quer über Torey nach Chateau-Thierry. Während des 
Marsches treffen die Nefte der 1. und 3. Kompagnie in Stärke von 120 Mann unter 
Führung von Oberleutnant Freiherr von Sreyberg, freudig begrüßt, wieder beim 
Bataillon ein. 


Nachdem das Bataillon durch Befesung der Höhen nördlich) der Stadt eine 
Nahhutftellung gegen anrücenden ftarfen Feind bis 2,30 Ubr nadmittags gehalten, 
geht es befehlsmäßig über Epieds nach Beuvardes zurück, wo um 7 Uhr abends 
Biwaf be- zogen wird. Die Nadfahrer-Kompagnie, die den Abmarfd der 


nten- griff 


war dur dy des gen. 


zum 


inen gels ines Rods arne 


bas rsch 


rie- tad) 


der ung der 


lich ind der be- 


Kavallerie gedeckt hat, übernimmt die Sicherung der ruhenden Truppe und stellt 
Vorposten bei Courpoil. 


Für den 10. September bleibt die Aufgabe des Heeres- Kavallerie-Rorps 1 die 
gleiche wie bisher: Deckung der rechten Flanke der zurückgehenden 2. Armee. Es 
fommt alfo darauf an, den nahdrängenden Gegner zur Entwiclung zu zwingen, ihn 


zwar möglichft lange aufzuhalten, ftärferem Angriff fedod aus- zuweihen. 
Dementipredend geht das Bataillon schon um 3,30 Uhr vormittags nach Fresnes 
wetter, befommt aber bald den Befehl zum Halten und wird dann auf die Höhen 
weftlich von Fore en Tardenois gelegt, um sich da zur Verteidigung einguridy- ten. 
Inzwischen haben die Radfahrer cine vorgefhobene Stellung bei Coincy befest. Weil 
der Gegner Géi den Marne-Mebergang ingwifden erfämpft hat und ftarte Kräfte auf 
der von Chäteau- Thierry nach Norden führenden Straße vorschiebt, erhält das 
Bataillon den Befehl, über Fére en Tardenvis nach Coulonges zu merschieren. 
Dorthin fahren aud) die Nadfahrer, nachdem sie bei Coincy mit dem Gegner bereits 
in Gefehtsberührung getreten waren, Um 5,30 Uhr nachmittags geht das Bataillon 
zur Ruhe über. 


Am 11. September wird früh alarmiert. Das Gefühl einer gewiffen Unfiderheit, dag 
bei häufigen Kreuz. und Quermärschen, deren Sinn der unteren Führung meift 
unverftändlic) bleibt, sich inzwischen der Truppe bemäctigt hat, beginnt in 
Coulonges zu weichen, denn der Ort ift von der Infanterie der 13. Division be- fest. 
Der Anfhluß an die 2. Armee ift alfo wieder hergeftellt. Mithin konn man hoffen, 
Fünftig unter Elareren Verhaltnissen fedjten zu dürfen. 


Dieje fhöne Hoffnung ift leider verfrüht. Ein böfer Aber- 


(aß fteht dem Bataillon für diesen Tag noch bevor, ehe es ein pane Tage 
wohlverdienter Nube hinter der Front genießen kann. Mad): dem es um 6,30 Uhr 
vormittags über Cohan auf Chery ange- treten ift, lassen die Schügen südlich von 
Chery zuerft die 5. Ka- vallerie-Division an fid vorbeimarschieren und treten Dann 
an, um der Division in Richtung auf Bruys zu folgen, 


Das 6. Hufaren-Negiment ift auf eine Schofoladenfabrif geftoßen und hat foviel der 
schönen Saden eingepadt, daß die Kavalleriften den Schützen ganze Pakete 
zuwerfen. 


Die fehtende Truppe hat gerade Chéry verlafien; die Ge- fechtsbagage befinder fih 
noch im Ort, als sich plörlid vorn bei der Division cin Feuergefecht entwickelt, das 
mit jeder Sekunde an Heftigkeit zunimmt. Wie sich fpäter herausftellt, ift die 5. 
Ravallerie-Division, infolge mangelnder Nahaufklärung, in eine franzöfifhe 
Infonterie-Division hineinmarfdiert. Die Aufklärung ift, Gott der Division weit voraus 
zu reiten, mit dem Gros angetreten. So wird es möglid), daß hier eine Ka- vallerie- 
Division einfach in der Flanke überfallen wird! Als Schuld für dieses unerfreuliche 
Ereignis wird fpäter große Uchermiidung der Pferde angegeben. Die Schüisen 
Eönnen aber davon zunächft nichts feftftellen, denn die Testen Negimenter, die bis 
dahin angeblich Faum noch traben founten, reiten plötzlich im schärfsten Galopp 
nach Morden ab. Bon einer Gefechtsleitung der Division jft dementfprechend wenig 
zu merfen. Das Garde Schützen- Bataillon entwicelt fid aus der Marfhkolonne fofort 
nach der Seite und geht, mit der Front nach Süden, in Stellung. Der Gegner wird in 


seinem raschen Vorgehen durch unfer ftarfes, wohlgezieltes Feuer in Deckung 
gezwungen. Sein erf heftiges Feuergefecht läßt allmählich nach und kommt unter 
den gut schie- fenden Biidfen der Schützen schließlich zum Verftummen. 


As Go Major von G&lieu überzeugt hat, daß sich der Ab- marfd der Kavallerie 
inzwifhen vollzogen hat, gibt er den Be- fehl, das Gefecht abzubreden, da bei der 
ftarfen Ueberlegenheit des Gegners mit Umfaffung von beiden Seiten zu rechnen ift. 
Der Rückzug muß teilweife in heftigem feindlichen Infanteriefener ausgeführt 
werden und glückt mit verhältnismäßig geringen Ver- Inften nur deshalb, weil der 
Gegner burg eigene ftarfe Verlufte eingefhüchtert, nicht wagt, vichfig 
nachzudrängen. Auch das fhneidige Verhalten von Zeilen der 4. Kompagnie unter 
Haupt- mann Graf Götzen und der Nadfahrer-Rompagnie unter Haupt: mann Graf 
Stosch, die als leste Nachhut durch lebhaftes Feuern 


den Gegner täuschten und in Shad hielten, erleichterte ganz wefentli das Abbauen. 


Der Gefehtsbagage glückt es nicht mehr, volftändig aus Ep&ry herauszufommen. Ihr 
sind eine Menge Pferde in den Gielen erschossen, die Begleitlente setzen sich tapfer 
¿ue Wehr, können es aber nicht hindern, daf ein Teil der Gefedtsbagage in 
Feindeshand fällt. Aud) Leutnant von Stieteneron muß fi hier von seinem erbeuteten 
Auto, das so wunderfhön zur Meber- bringung von Nachrichten zu gebrauchen war, 
trennen, und mit fangen Schritten querfeldein Reißaus nehmen. 


Der Rest des VBataillons tiberfehreitet bei St. Thibaut die Besle und rüct fpäter auf 
Befehl der 5. Kavallerie-Division in Nidtung auf Barbonval ab. Von hier aus wird der 
Weiter: marsch auf die nördlich der Aisne zwischen Denilly und Beaurienr gelegenen 
Höhen fortgefest, wo das Bataillon zufammen mit der reitenden Abteilung des Feld- 
Artillerie-Negiments 5, der Ma- idinengerebr-Abteilung 1, zwei Schwadronen 
Hufaren 4 und zwei Schwadronen Hufaren 6 eine Aufnahme-Stellung bezieht. Es will 
nicht glücfen, die Verbindung mit der Division zu be fommen; deshalb fait Major von 
Gelieu die auf den Höhen bei Beaurieux ftehenden Truppen felbständig zu einem 
Detadement zufammen und bezieht Ortgunterfunft in Craonne. Der Zufall will es, 
daß vor genau 44 Jahren das Garde-Schüsen-Bataillon denfelben Weg marschiert if 
— nur in entgegengefekter Nid)- tung; während seines Siegeszuges auf Paris 
berührte das Ba- taillon am 12. September 1870 Cravnne. 


Am nähften Vormittag wird den Kompagnien Ruhe ge- gönnt. Die vom Negen des 
Testen Tages durchnäßten Sahen werden getrodnet und die Waffen gereinigt. Teile 
der 4. Kom- pagnie, die nach dem Kampf bei Chery abgefplittert waren, tref- fen 
wieder beim Bataillon ein. Deiter-Patrouillen werden ent- jandt, die jedod) melden, 
daß der Feind nur zögernd folgt. Rampf- bandlungen finden an der Front nicht Gott. 


Inzwischen ift der Divisions-Kommandeur, General von Ilfemann beim Bataillon 
eingetroffen, hat eingehend über Die 
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Lage unterrichtet und mitgeteilt, daß die Division nunmehr hinter die Front gezogen 
würde, um Mann und Pferd die nach den legten Wochen unbedingt nötige Nuhe zu 
gewähren. Für den 12. September wird nur noch ein kurzer Marsch angeordnet. Das 
Bataillon tritt um 3,15 Uhr an und erreicht über Corbény — Suvincourt dag Dorf 
Guignicourt, wo Ortsbiwak bezogen wird. Am andern Morgen wird um 4 Uhr 
alarmiert. Die plöß- lich angeordnete Näumung von Reims hatte eine weitere Zurüd- 
nahme der 2. Armee erforderlich gemadt. So heißt es aud für die Schützen 
fhleunigft abmarfhieren. Ueber Neufhätel — ein für Schützenohren verfrauter Mame 
— wird die Gegend süd— 


östlich Aire erreicht. Hier erhält das Bataillon den Befehl, zum Schuß der rechten 
Flanke der 2. Armee die Brücke über die Aisne zu fperren. Gegen Mittag trifft bei 
Aire die Erfag - Nadfahrer- Kompagnie unter Führung des Hauptmanns a. D. Graf 
von Schlieben beim Bataillon ein und wird ihm als 2. Nadfahrer- Kompagnie 
angegliedert. Major von Gelieu fammelt das Heine Häuflein seiner alten Schützen 
um fi, und fiehe: von 1250 Mann sind eg nur noch 213, die wie abgehestes Wild um 
ihn herum- ftehen oder -liegen. Da wird dem Kommandeur weh ums Hers, nicht viel 
Worte macht er; Kurz ift Julius” Art: „Kinder, ihr habt eure Sade bis jest gut gemadt. 
Aber um die vielen am deren, die da ing Gras gebiffen haben, um die tut's mir 
Herzlich leid." Er dreht fid um und seine Augen werden naf. Da weiß jeder Schüße 
wieder einmal, daß der leibhaftige Vater zu Haufe es nicht. beffer mit ihm meinen 
fann als sein Kommandeur. Gegen 6 Uhr abends femmt Befehl, nach St. Loup en 
Champagne zu rücken, wo das Bataillon Ortsbiwak bezieht, Bom 14. bis 16. liegt 
das Bataillon hier in Nube. Die Tage wer- den zum Ordnen der Verbände, 
Waffenpflege, Sadheninftand- feßen, Berichtigung der Stammrollen, Aufftellen der 
Verluft- liften ufw. benutt. Bet der Unflarheit, die über das Schicksal vieler 
Verwundeter und Gefallener herrscht und bei der Unmög- lichkeit, ihr Los genau zu 
ermitteln, bleibt nur der Ausweg, sie 
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als vermißt zu bezeichnen. Dies und teilweife wohl auch fort übertriebene 
Schilderungen an Angehörige in Briefen hat zur Folge, bag in ganz Deutfdland sich 


die falsche Nachricht von der Gefangennahme des ganzen Schüßen-Bataillons 
verbreitet. 


Anfolge der böfen Abgänge werden aus den Neften der vier Kompagnien zwei 
annähernd friegsftarte Sompagnien gebildet, die die Bezeihnung 1. und 4. 
Kompagnie erhalten. 


Trog des ringsherum börbaren Kanonendonners bleiben die Schüsen in diesen 
Tagen ungefdoren und schicken nur ihre Radfahrer- Ersatz- Kompagnie zur 
Verstärkung der Brückenpoften nach Blanzy und Asfeld. 


Nachdem am 16. in der Dorfkirche Gottesdienft ftattge- funden hat mit 
anschließendem Abendmahl, werden beim Ba- taillons-Appell die inzwischen 
angefommenen ersten Eifernen Kreuze an Offiziere und Oberjager verteilt, die sich 
bei den vor- hergehenden Kämpfen befonders ausgezeichnet haben. Ein Schreiben 
des Kronprinzen von Sadfen, der dem Bataillon wegen seines Verhaltens hohe 
Anerkennung ausfpridt, gelangt jur Verlefung. 


Am 17. ift die ube, die den Schüßen so dringend nötig war, vorbei. Wenn sie auc nur 
wenige Tage dauerte, hat sie doch genügt, die Saden zu trocnen und aud) den 
inneren Menschen durd) beffere Verpflegung in einen brauchbaren Quftand zu 
bringen. Das Bataillon Geht früh bereit, aber erft um die 9. Stunde wird mit zunächft 
unbeftimmten Ziel angetreten. Der Marsch geht über Bergnicourt — Le Chatelet — 
Menil Lepinois — Ausfonce — La Meuville nach Hauvind, wo um 3 Uhr nahmittags 
bei firdmendem Negen Unterkunft bezogen wird. Der dem Ba- taillon zugemwiefene 
Ortsteil erscheint zunächst recht kümmerlich, bietet aber dann dod) den 
Kompagnien genügend Diop, Nur mit dem Wein wird es Enapp; denn die fähfifhe 
Munitionstolonne, die hier gelegen hat, ift gründlich gegen die Beftände 
vorgegangen. 


Am 18. fahren die Schüßen noch in der Dunkelheit in die noch immer vom Tage 
vorher naffen Nöde und rücken um 4 Uhr früh über Betheniville - St. Hilaive le Petit 
nach St. Martin. 


D cht das Bataillon zur Verfügung des angreifenden 12. Referve-Korps bereit. Einige 
in der Mahe befindlichen großen Gehöste verloden die Schützen, sich 
einzuschieben. Die Wahl ift nicht unglücklich, denn fiir die nächfte Zeit sind diese 
Quartiere Unterkunft und Stüßpunfte fir das Bataillon ge blieben. Das 12. Meferve- 
Rorps geht abends in seine alten Stele lungen zurück; die fogenannte 
„Gefechtskraft“ der 5. Kavallerie: Division, das Garde-Shüsen-Bataillon, die Artillerie 
md die Mafhinengewehr-Abteilung werden Korps-Neferve der Gadfen und bleiben 


als folde in St. Martin und St. Hilaire, während die Kavallerie in die alten Unterkünfte 
zurücreitet. In dem Stabsquartier in St. Martin fiedeln Hd noch die beiden Mad- 
fohrer-Rompagnien ein. Während sich alles in den neuen Quar— tieren einrichtet, 
von den Pifangs einen Hammel oder ein Hubn zum Braten Fauft, während neunzehn 
neue Eiferne Kreuze zur Verteilung fommen, vollzieht sich hier für das Garde- 
Schüsen- Bataillon allmählich der Uebergang zum Stellunggfrieg. 
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6. Stellungskrieg 


Vom 19. bis zum 25. September bleiben die Schützen in ihren behaglichen 
Quartieren und machen außer dem üblichen Dienst nicht viel Bemerkenswertes. 
Aufgeräumt wird in diesen Tagen auch mit dem überflüssigen, immer noch 
mitgefahrenen Gepäck der Verwundeten oder Toten, das an die Etappe in St. Hilaive 
weitergeleitet wird. Deben der fest reichlich eintreffen- den Poft, Fommen auch 
verschiedene Sendungen Eiferner Kreuze an das Bataillon zur Verteilung. 


Der 26. macht dem behagliden Zuftand, der wie eine Art Friede angemutet hatte, 
ein Ende. Die Unterftellung unter das XII. Meferve- Korps wird aufgehoben. Das 
Bataillon tritt auch taktisch wieder zur 5. Ravalleric-Division, die bet St. Hilaire 
bereifgeftellt wird. 


Hoffnungsfreudig hort jeder Schütze den vom General von Falkenhayn 
unterzeichneten Befehl Sr. Majeftät: „Das deutsche Heer greift an.” 


Die 5. Ravallerie-Division follte sich bereit halten, in eine zwischen dem XII. Referve- 
Korpg und dem XIX. Armee-Korps im Verlauf des Angriffs entftehende Lücke in das 
freie Gelände vorzuftoßen. 


Der mit folder Zuverfiht begonnene Angriff glückt jedod nidt. Die mit vorbildliihem 
Schneid vorbredenden Truppen ftoßen nach geringen Anfangserfolgen auf einen 
sich zähe webren- den Gegner. Die eigene Artillerie hat infolge Munitionsman- gels 
nicht genügend gewirkt. Der Angriff läuft fic feft. Die Front beginnt zu erftarren. 


So femmt die 5. Kavallerie-Division, und mit ihr das Garde- Schützen- Bataillon am 
26. September nicht zum Cinfas. Die Kavallerie rückt wieder in ihre Quartiere um 
Mahault. Das Bataillon verbleibt in St. Martin Pheureur. 


Mit diesem Tage enden die Beziehungen des Bataillons jur 5. Kavallerie-Division. 
Lediglich Poft- und Liebesgaben wer- den noch bei der alten Dienftitelle empfangen. 
Das Bataillon 
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wird der 24. Meferve-Division unterftellt. Diefe zieht das Ba: taillon am 27. 
September näher an die Front heran, 


Der Marsch ift nicht fehr lang; lang aber werden die Ge fidter der braven Schüßen, 
als ihnen fast zum erstenmal in diesem Kriege zugemufet wird, richtig zu 
biwatieren. Im Walde, 1,5 Kilometer füdweftlic von St. Martin, wird das Zeltlager out 
gefdlagen, in dem es mit der Zeit aud) noch ganz behaglich wird. Hier erfheint in 
einem Auto Hauptmann Freiherr von der Horft und Fündigt an, daß eine Kompagnie 
unter Führung des Haupt: manng von Brünned unterwegs fei. Am 28. trifft sie in 
Stärfe von 7 Offizieren und 204 Schüßen ein und bleibt als 2. Kom- pagnie beftehen. 
Mur die zwölf Fähnrihe und Junker werden auf 1., 2. und 4. Kompagnie verteilt. 


Das Bataillon bleibt vorläufig am alten Plog und fühlt sich weiter recht wohl; man 
schimpft fogar Eräftig, alg am 3. Dftober der Befehl Fommt, das Bataillon fol sich 
bereit halten, um in einer Stunde aufzubrehen. Major von Gelien reitet inzwischen 
zur 24. Neferve-Division und erfährt bier, daß das Bataillon zur 24. Infanterie- 
Division tritt. Der neue, 2 Kilometer südlich von St. Souplet ge— Tegene, dem 
Bataillon zugewiefene Biwaksplatz wird fofort in Augenfhein genommen. Dem Stabe 
wird die ganze Gegend ge- zeigt und ihm erflart, was hier im allgemeinen los ift. 
Erdlöcher, an der Straße von St. Souplet nach St. Hilaire, sind reichlich vorhanden, 
im Augenblick aber noch nicht richtig beziehbar. 


Am Abend um 8,45 Uhr rückt das Bataillon los und richtet sich in den Höhlen ein, so 
gut es bei der Dunkelheit geht. 


Von den Nadfahrern geht die eine Kompagnie in das Schlößchen von Dontrien, die 
andere in die Mühle, halb- wegs zwifhen Dontrien und St. Souplet. Während die 
Radfahrer dort Tange und friedlich gewohnt haben, betrad- ten die Schüßen - 
Kompagnien am 4. Oftober morgens er- flaunt die Löcher, in die sie am Abend 
vorher unterge- froden find. Die Locher sind nur zum Sitzen eingerichtet und 
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außerdem so niedrig und winklig, daß Garde-Shüsen fih darin nicht bewegen 
Können. Weil in Aussicht gestellt ift, daß das Bleiben des Bataillons hier lange 
dauern fann, wird mit dem Ausbau der Wohnungen begonnen. Solange es draußen 
warm ift, haust es sich aud hier um einen Tisch, der aus einer Türe mit vier Beinen 
befteht, ganz gemütlich. Die Kompagnien, ever zieren tagsüber und halten Apyells 
ab. Weil es vorn fehr heftig idießt, wie zum Beispiel am 9. Dftober, wird das 
Bataillon alarmiert, ohne daß es aber einzugreifen braudt. Gelegentlich wird aud 
eine Kompagnie der vornliegenden 48. Infanterie- Brigade zur Verfügung gestellt, 
um Schützengräben auszuheben. 


Eines Tages findet ein Gottesdienst statt, bei dem der Pfarrer der 24. Infanterie- 
Diviston, im Donner der Geschütze, eine zu Herzen gehende Predigt hält. Einmal 
(12. Oktober) fieht es so aus, als ob der Gegner nach Vorbereitung mit schwerer 
Artillerie wirk- lich angreifen wiirde. Was aber dann auf dem linken Flügel der 24. 
Infanterie-Division und dem rechten des 8. Arinecforps erfolgt, wird von der 
Grabentruppe allein abgefdlagen. 


Am 12. kommt Befehl, daf die Schützen vorn auf dreimal zwei Tage ablöfen follen. 
Oberleutnant von Freyberg geht mit Leutnant Baarth nach vorn, um die Stellungen 
zu erfunden. Ihm folgt am nächsten Morgen der Kommandeur mit den Kompagnie 
führern, um die Stellungen zu verteilen. 


Am 14. rückt um 3 Uhr früh das Bataillon ab, läßt am Biwakplas Wachen zurück und 
kommt glüdlic in die Stellungen des IIL./106, dict ostlich Anb&rive. Hier löst unfere 1. 
Kom- pagnie die 11.1106, unfere 4. die 10.106, unfere 2. die 9.1106 ab. Schön ift 
die Stellung nidt und an vielen Stellen faum ausge- baut. Alles wohnt in fhauerlihen 
Löchern, und die Schützen tönnen ihre langen Beine beim beften Willen nicht in den 
kurzen fähfifhen Löchern unterbringen. Bei den nervöfen Shießereien erhält bei der 
2. Kompagnie ein Mann einen Querfdlager. Sonft ift es bis auf das Artilleriefeuer 
zum Aushalten. Darin aber ift der Feind uns fihtbar überlegen; nur kümmerlich 


nimmt fid die deutsche Antwort aus. Eine Folge der franzöfi- iden Artillerie- 
Vorherrschaft ift es aud, daß es nur abends zu elen gibt, wegen der vom Feinde 
einzufehenden Anmarschwege. Seder Schütze ift froh, als im Morgennebel des 16. 
das Bataillon wieder abgelöst wird und auf seinem alten Biwakplatz in „Lichter 
walde”” eintrifft. 


Leider dauert die Ruhe nicht lange, denn noch an demfelben Zag müffen die 
Kompagnieführer sich die Stellung beim linken Stügel-Bataillon anfehen, in der die 
Schützen schon am 17. wieder ablöfen follen. Wieder im Morgengrauen vollzieht fäi 
weftlich von Ferme des Vacques die nene Ablöfung. Die Stellung vom ITT./107 ift 
zwar beffer ausgebaut, aber aud) viel unvubiger. Es Tiegen den Schützen Quaven 
gegenüber, die dauernd schießen. Am 18. erfährt das Batailfon, daß es noch bis 
zum 19. in Stellung zu bleiben hat. An dem Tag fommen die Zug- und 
Kompagnieführer vom J. leferve-Infanterie-Negiment 133, um fid die Stellung 
anzufehen. Leider fährt an demfelben Tag auch noch eine neue Artillerie auf, die 
dag verftändliche Bedürfnis hat, fi einzuschießen. Natürlich antwortet der Feind, und 
diesmal geht ein Schuß in den linken Zug Rauchhaupt der 4. Sompagnie, ohne 
Schaden anzurichten; eine andere Granate schlägt in den Zug Pohl der 2. 
Kompagnie, tötet zwei Mann und verwundet zwei andere fhwer. Was fonft noch an 
Artilleriefegen fomme, hat erfreulicherweife Feine schwere Wirkung. 


Mad erfolgter Ablöfung gehen die Kompagnien abends wie- der zum XII. Neferve- 
Korps, und zwar unterfteht es der 48. Ne- jerve-Infanterie-Brigade der 24. Neferve- 
Division. Shr Führer, General von Ebrenthal, geftattet den Schützen, sich aus ihren 
Höhlen umzuquartieren; denn hier ift es, feitdem die Franzosen sich angewöhnt 
haben, mit Hilfe eines „Wanderzirkus“, schwerer Avtillerie, die sie an ihrer Front hin- 
und erfahren, über „Lichter walde“ weg, St. Souplet zu beschießen, ungemütlic 
geworden. Am 21. soll in die Mühle und das Schlößchen umgezogen werden. Schon 
Geht alles bereit und freut sich, in rubigere Gegend zu 
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zu fommen, da Fommt plöglich die Nachricht, daß der König von Sachsen den 
Wunsch hat, das Bataillon um 12 Uhr zu des grüßen. S. M. trifft aber erft um 5 Uhr 
nachmittags ein, zeich- net einige Offiziere und Mannfdaften des Bataillons, das 
beiderfeits der Straße St. Souplet- St. Hilaive le Grand an getreten ift, burg 
Anfpraden aus und fährt bald wieder ab. Aud die Schüßen maden, daß sie 
fortfommen, denn schon wieder rollen durd) die Luft die schweren französischen 
Koffer, die im Hinter- gelände ihre gewohnten Ziele fuden. Der Stab nimmt die 2. 
und 4. Kompagnie mit in die Mühle, wo bereits die Erfak-Nadfahrer- Kompagnie 
liegt; die 1. Kompagnie geht zur Nadfahrer- Kompagnie nach dem Schlößhen bei 
Dontrien. 


Am gleihen Tage ift für das Bataillon am Bahnhof St. Souplet ein Transport von 370 
Ersatzmannschaften unter Oberleutnant Hamfens eingetroffen. Von ihm gehen 20 
Schüken zur Nadfahrer - Kompagnie, ein Teil wird zur Auffüllung der 2. Kompagnie 
verwendet, der Deft bildete die 3. Kompagnie, die aud) noch in der Mühle 
untergebracht wird, 


Bom 22. an richtet sich das Bataillon in den Duartieren ein und erreicht, daß jeder 
Mann behaglic unterfommt. Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenftände werden in 
Ordnung gebracht, täglich wird eyerziert, und die Umgebung durch Patrouillen 
erkundet. Dffiziers-Patrouilfen sind nachts unterwegs, um feftzuftellen, ob irgendwo 
aus dem Hintergelände Lichtfignale feindwarts gegeben werden, Von der 5. 
Kavallerie-Division, zu der von den Schützen immerhin noch einige Fäden gehen, 
heißt es plöglid am 27., daf sie nach Arlon marschiert und nach Rußland verladen 
wird. Wirklich Fommen abends Teile der Neitenden Abteilung des Feld- Artillerie 5 
und die Maschinengewebr-Abteilung 1 vorbei und er- wecken die Hoffnung, daß 
vielleicht aud den Schützen ein anderer Kriegsschauplatz befehieden sein Fönnte. 
Patrouillen, die ins alte Divisions-Ouartier geschickt werden, finden das Meft leer. 
Als Abschiedsgruß befomn das Bataillon eine ungeheure, fiir die ganze Division 
beftimmte Menge Liebesgaben. 


Am 26. erfährt das Bataillon eine erwünschte Verstärkung seiner Gefechtskraft 
dadurch, daß ein Zug Maschinengewehre als Ersatz für die bei Orly in Verluft 
geratene Kompagnie unter Führung des Offizier-Stellvertreters Dembowiti eintrifft. 
Die Führung dieses Zuges erhält Oberleutnant Sternberg, den Haupt. mann von 
Merkag von seiner Maschinengewehr-Abteilung Nr. 1 zur Verfügung ftellt. Zu dem 
Zuge, der sich langsam wieder zu einer Kompagnie entwickelt, tritt von der 1. 
Kompagnie fpüter der Leutnant Winckler. 


Als es am 30., dem Tage von Le Bourget, anfängt, vorn heftig zu schießen, müssen 
fid die Schützen fertigmaden und rien am fpäten Nachmittag in die alten Erdhöhlen, 
wo aud übernachtet wird. Als am 31. das Bataillon wieder in seine Quartiere will, 
erfolgt cin franzöfifher Angriff auf die mit fhwerem Feuer zugededte Stellung. 
Infolgedeffen werden die 4. Kompagnie dem rechten, die 2. und 3. Kompagnie dem 
Inten Abschnitt des Neferve-Negiments 133 unterftellt. Zu einem Eingreifen fommt 
es nicht, weil der Angriff von der Stellungs- teuppe allein abgefdlagen wird. Die 
neue Nuhe in der Mühle ift nur von furzer Dauer, denn fhon am 1. Movember geht 
es wieder in Stellung, und zwar diesmal zu den 12. Jägern nach Auberive. Dier ift für 
die damaligen Verhaltnisse eine glänzend ausgebaute Stellung vorhanden. Das 
nahe Dorf ift zwar völlig zerschoffen, die Leute haben aber alles herausgeholt, was 
irgend- wie zu gebrauchen ift. Aub&rive, ehemals Erholungsftätte des nahen Lagers 
Chalons, muß fehr wohlhabend gewefen sein und wird zur ergiebigen Fundflätte an 
Türen, Fenftern, Defen und all den taufend Sachen, die der Soldat in der Falten 
Jahreszeit vorn im Graben gebrauchen fonn. Die Stellung ift früher wohl hart 
umkämpft worden, heute ift sie ruhig und geftattet mit ihren tiefen Gräben auch am 
Tage der Grabentruppe Bewegung. Die Hauptridtung für Spaziergänger bildet 
immer wieder das Dorf, in dem aud) Bücher, Möbel, Geschirr ufw. aufzuftöbern find. 
Ge- ringes Gewehrgranaten- Geschieße des Feindes wird von der 3. Kompagnie mit 
gleiher Marke erwidert. 
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As am 11. in der Morgendämmerung die 12. Hager in ihrer Stellung wieder 
erscheinen, merft man ihnen an, daß sie germ wieder in ihre liebgewordenen 
Graben gehen und das Ine MeferveLiegen neidlos uns iiberlaffen. Aus dem bisher 
inne- gehabten Quartier in der Mühle werden die Schützen am 14. durch den Befehl 
herausgeworfen, daß sie fofort nach St. Souplet zu marfdieren haben und dort 
Ortsbiwaf beziehen follen. Sie bilden hier die Deferve der 47. Meferve-Brigade. 
Wieder geht es an den Ausbau der fehr verbeflerungsbedürftigen Quartiere, und 
faum sind die wohnlich eingerichtet, da heißt es, in den Ab— schnitt östlic von 
Auberive beim IIT./Neferve-Negiment 107 ab- 


(fen. Die Stellungen sind uns von früher. her befannt. Die Grabentruvype hat sie 
aber inzwischen ausgebaut, so daß alle Mann- schaften Teidlid unterfommen. Als es 
am 25. im Nachbarabschnitt einmal ungemütlic zu werden anfängt, wird aud) die 
Neferve-Kompagnie (1.) nach vorngezogen, bald aber wieder ent- lassen, nachdem 
die feindliche Bewegung als Demonftration erfannt it. Bemerkenswert in diesen 
Tagen ift das Auftreten von, Mimi”! Das ift eins der in Givet eroberten 12- 
Zentimeter-Gefhüke, die alle Mädchennamen führten. Mimi wird alfo in Aub&rive 
eingebaut um das große französische Lager Mourmelon zu be fhießen. Wir fehen 
dem Ereignis mit großem Mißtrauen ent- gegen, denn es tft Har, daß der Feind 
Mimis Schießen nicht un- beantwortet laffen wird, und daß seine Kurzschüsse dann 
auf ung niedergehen werden. Mimi hat nur einen Tag, und wie es scheint, sehr 
wirkungsvoll gefprochen, denn die Wut, mit der der Seind sie tags darauf eindedt, 
läßt den Schluß zu, daß sie ihren lieben Mund nicht umfonft geöffnet hat. 
Unfererfeits ift man Flug genug, das Geschütz wieder verfhwinden zu lassen; die 
Schützen atmen beruhigt auf. 


Am 2. Dezember erfolgt mit dem ersten Hahnenschrei die Ablösung durch das alte 
Bataillon und unfer Abmarsch nach St. Souplet. Hier wird dem Bataillon die 
Beihäftigung zuteil, für künftige Fälle an der Bahn fogenannte bombenfichere 
Unterftände 


zu bauen. Die Schüken üben diese neue Tätigkeit in der Zufunft 7 


eifrig und haben die Genugtuung, wenn sie in Stellung liegen, daß von niemand 
anders an dem Ban weitergearbeitet wird. Am 7. Dezember wird Major Graf Göken 
zum Infanteric-Negiment 51, die Leutnants d. Mef. Eckstädt, d’'Heureuse und 
Leutnant im Neitenden Feld- Jäger-- Korps Pfordt fowie ein Offisier-Stell- vertreter zu 
den nfonterie-Negimentern 23 und 157, die Leut- nants d. Ref. von Perthes und 
Grice zum VIII. Armeeforps, Hauptmann d. Low. von der Dorf zur 3. Etappen- 
nfpektion verfeßt. Die 4. Kompagnie übernimmt der Oberleutnant d. Ref. 
Tangermann. 


Am 10. Dezember muß das Bataillon in einem Abfdnitt, den es bis dahin noch nicht 
fannte, links von der Gegend, in der es zuletzt gewefen ift, ablöfen. Dabei ift es 
wefentlid, daß die Schützen gleichzeitig das Dorf räumen und wieder in die alte 
Mühle miiffen, wo sich inzwischen die Nadfahrer der 12. Jäger angefiedelt haben. 
Aud das Wohnen im Shlößhen Dontrien wird mit der Zeit ungemütlih, denn der 
Frangofe hat die Be- wegung dort herausgefriegt und belegt es, gewöhnlich bald 
nach dem Mittageffen, ausgiebig mit fdweren Saden, wobei ein Schütze der 2. 
Kompagnie durch Verluft beider Augen schwer ver- wundet wird, Am 12. fommt der 
Befehl für beide Nadfahrer- Kompagnien, sich zum Abmarsch zu einer noch 
zufammenzuftellen- den Kavallerie-Division bereifzumaden. Um diese Zeit erhält 
Major von Gelteu das Eiferne Kreuz 1. Klaffe und übernimmt die Führung eines 
Unterabfdnittes an Stelle des Kommandeurg vom Neferve-Megiment 107. Am 19. 
rücken beide Nadfahrer- Kompagnien zur Kavallerie-Division Graf Lippe nach Suni- 
ville ab. 


Von den zurücbleibenden Schüken wurden die Nadfahrer febr beneidet. Denn alle 
hatten trop der großen Strapazen die im SKavallerie-Verbande verbradte Zeit noch 
in befter Erinne- rung und fehnten fid aus der Dede des Stellungsfrieges schon 
längst wieder nach dem frischfröhlichen Kriegführen bei der Neiteret, 


liegen, 
. Am giment ant im 
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schnitt, 1 der es af die ie alte Jäger ontrien ie Be- Id nach bei ein yer ver- fahrer- 
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dfahrer en Die Erinne- 
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Aud die Nadfahrer felbst gingen ihren neuen Aufgaben mit hodgefpannten 
Erwartungen entgegen. Wiederbeginn des Be- wegungstrieges, Abtransport nach 
einem neuen Kriegsihauplak wurde erhofft. Zum mindeften durfte man erwarten, 
das Weih- nachtsfeft ruhig und ficher hinter der Front verleben zu Dürfen. 


Gar bitter wurde man enttäuscht. In der Nacht vom 21. 


¿um 22. Dezember wurde plöglid alarmiert und in ftodfinfterer Megennadt rückten 
die beiden Madfahrer-Rompagnien und ein diesen Kompagnien zugeteilter 
Maihinengewehr-Zug unter Führung des Leutnants d. Nef. Glacher vom sächsischen 
Schüsen- Regiment 108 auf völlig durchweichten Straßen zum Bahnhof Le Chatelet, 
wo fofort mit der Verladung begonnen wurde, 


Ucher Warmeriville geht die Fahrt, vorbei an unferen alten OQuartieren St. Martin, 
Dontrien, St. Sonplet nach Somme. Py, wo der Zug im Morgengrauen ankommt. 


Eine Entladung findet zunächft nicht fott, Die Schügen verbleiben in den Wagen des 
Zuges. Im Laufe des Tages nimmt der Kanonendonner erheblich zu. Einzelne 
schwere Granaten schlagen in der Nähe des Zuges ein. Dod) es wird Mittag und 
Ihließlic wieder Abend, ohne daß ung ein neuer Befehl erreicht. Schon hofft man, 
wieder in die Quartiere zurücbefördert zu werden, als es plößlich bei einbrechender 
Dunkelheit heißt: „, Aus. fteigen!” Schnell wurden die Fahrzeuge entladen, beipannt, 
die Mader ausgeladen, dann geht es in die fintende Macht hinein, der Front 
entgegen. 


Summer deutlicher wird der Gefechtslärm hörbar und unauf- hörlich erhellen die 
Leuchtrafeten den dunklen Madhthimmel, Ver» wundete ftrömen an der Truppe 
vorbei, Feldfüchen und Muni- tionswagen raffeln vorüber, Eurz überall spürt man die 
Anzeichen der im vollen Gange befindlihen Schlacht. 


Hart oftwärts Tahure wird redts abgebogen und schließlich gegen Mitternacht das 
Kampfgelände nördlich Perthes erreicht. Hier nehmen die Führer der beiden 
Kompagnien, Hauptmann Graf Schlieben und Hauptmann Graf Stofh, Verbindung 
mit dem Kommandeur des in vorderer Linie Fampfenden 


rheinischen Regiments auf, dem die Schüsen zur Verfügung ge- ftellt find. Die 
Kompagnien werden während der Nacht in Erd. löchern untergebradt. 


Am nähften Morgen beginnt der Kampf schon frühzeitig wieder aufzuleben. Die 
Nadfahrer-Rompagnien und der M.G.- Zug rüden als Meferve näher an die Front 
heran, kommen je dod) an diesem Tage nicht mehr zum Einfas. 


Da mit einem längeren Verbleib zu rechnen ift, wird fleißig am Bau von Erdlöhern 
für die Unterbringung in der Macht gearbeitet, Unaufhörlich fingen dabei die über 
die Köpfe hinwegziehenden Granaten aller Kaliber von beiden Parteien ihr 
vielftimmiges Lied. 


Als die Macht hereinbricht, schiebt Go alles schlecht und recht in die gebuddelten 
Löcher fowie in einzelne vorhandene Unterftände einer Pionier-Rompagnie ein. 


Inzwischen waren vorne erneut heftige französische Angriffe zum Armee bis über Ballleul und bis auf den 
Kemmelberg vorgedrungen. Die 3. und 5. englische Armee waren zerschlagen, Me 
zur Hilfe herbeieilenden Srangofen hatten schwere Berluffe erlitten. Groß war die 
Zahl der Gefangenen, groß die Beute an Geschützen und anderem Kriegsgerät. 
Keine Frage! Ein gewaltiger Gieg in taftischer und moralifher Sinfiht war erfodhten, 
aber der beabsichtigte Durch]] bruh war nicht gelungen, eine ftrategiiche Ausbeute 
des taftischen Gieges war nicht erreicht. 


Am 27. Mai begann der zweite große Angriff. Gr führte in viertä gem 
ununterbrocjenem Giegesiauf die 9. und 7. Armee über den Ghemin des Dames am 
30. Mai bis an die Marne bei Chateau Thierry. 


Trogbem war bie Gefamtlage an der Marnefront unbefriedigend. Die beiden 
Angriffsflügel waren gegenüber der unerwartet schnell vorgetommenen Mitte 
zurüdgeblieden. Die Wälder von Billers-Cotter&ts und Compiègne im Weften, das 
Reimfer Bergland und Reims im Often hatte der Feind behaupten können. 


Der Franzofe zeigte feine Anwandlung von Schwäche. Clemenceau sprach damals 
vor der Rammer die folgen Worte: „Ich schlage mid) vor Paris, id) schlage mid) in 


Paris, id) schlage mid) Hinter Paris! Wir werden den Gieg erringen, wenn die 
öffentlichen Gewalten auf der e find.” 


Gin neuer Schlag mußte geführt werden, um den Feind friedenswillig zu machen. 
Am schwächsten war der Gegner beiderjeits Reims. Hier wurde der Angriff für Mitte 
Juli in Alusficht genommen. 


Die Heeresgruppe Deutjcher Kronprinz follte mit der 7. Armee weft, mit der 4. unb 
3. Armee östl. Reims in Richtung auf Epernay angreifen. 
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Reims feldft foffte ausgefpart und burd) die 7. und 1. Armee abgeschnürt werden. 


Die G.E.D. war dem auf dem linten Flügel der 1. Armee om Reims fiehenden XXIV. 
RK. (Gruppe Langer) zugeteilt. 


Das 7.G.3.R. wurde in Bouffau (mefif. Quaregnon) am 3. Juli 
(Rgts.Stab und 1. BH.) bam, am 4. Juli (n. und rn. Bt!) verladen und 


über Mons, Charleroi, Namur, Charleville, Rethel nad) Juniville transpor. tiert. Gs 
bezogen Unterkunft am 4. bzw. 5. Juli: 


Rgts.Stab und n. Bil. in Annelles; 1. Bil. in Bille fur Retourne; 


w. Bil. in Mesnil-Annefles. 


Die Ortschaften waren bereits Goart belegt. Teile des Regiments mußten deshalb 
biwatieren. Das Wetter war schön. Die Truppen hatten unter dem Biwat niht zu 
leiden. Kleinere Übungen fanden in der Nähe der Quartiere 


Dau. Der Oberbefehlshaber (General von Mudra) unb der Sommanbierende General 
v. Langer fanden Gelegenheit, das Regiment zu begrüßen. 


3n der Nacht vom 10./11. Juli wurde die G.E.D. weiter vorgezogen, und zwar dag 7. 
G. J.K. mit dem Rgts.Stab, IL und Tn, Bil. in das Pring-Carl-Lager (etwa 5 km südl. 
Juniviffe), mit dem I. BH. in das Alvensleben-Lager (etwa 1% km nordöfflih 
Auffonce). Gier wurden bie Teten Vorbereitungen für den Angriff getroffen. Der 
Frangofe fag auf dem Hohenmaffiv hart fühl. Moronvillers (God), Keil- und Pöhlberg) 
unb hatte von diefen etwa 220 big 240 m hohen Bergen eine weite Überficht über 
bag nad) Norden abfallende Gelände. 


Der Angriff follte eigentlich am 12. Juli beginnen. Er mußte, um eine gründfiche 
Vorbereitung gu ermöglichen, auf den 15. Juli verschoben werden. Leider, wie fid) 
nachträglich herausftelite! 


Für die Truppen war die Verschiebung des Angriffe nicht unerwünfdt. Die spanische 
Grippe, die damals im deutschen Heer herrichte, hatte im 1.9.5.7. in diesen Tagen 
ihren Höhepunkt erreicht. Die Rompanien hatten 


durch Meje Epidemie, die in den meiften Fällen gutartig verlief, bis zu 507% 
Abgänge. Die Kranken wurden nad) einigen Tagen wieder dienftfähig, waren 


aber burd) das hohe Fieber und die mehrtägige mangelnde Nahrungsaufnahme 
Goart geschwächt. Mande find am 15. Juli nod) mit Fieber in die Schlacht gezogen. 


Die G.E.D. foltte auf dem rechten Flügel des XXIV. R.K. die 19. R.D. 


ablöfen, den Keil- und Pöhlberg ffürmen und fodann in füdl. Richtung auf Baconnes 
vorftoßen. 
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Das 7. G. JR. überfhritt in der Jtadjt vom 13./14. Juli die Guippes bei den Ruinen von 
Pont Faverger und bezog 2 km füdöftlich diefes Dorfes Biwat im Walde bei Dailly-F 


Die fol. ferie war am 14. Juli, unb (freute Stellungen unb rüdwärtige ht war deshalb 
geboten. Rein Mann durfte fih am Waldrande fehen faffen. 


Am fpäten Abend bes 14. Juli trafen die Regimenter der &.E.D. in den für den 
Gturmbeginn befohlenen Stellungen ein, und zwar: 


in I. Linie: 6. G. J.K. am Nordfuß bes Keilberges, Rgt. 399 am Nordfuß des p6 


in IL Linie: 7.6.3. mit dem I. unb IL Bt. an der Marienhöhe 


öftl. Moronvillers, mit dem uT. BH. am Nordhang bes Pöhldergs. Das Regiment ffanb 
fomit geftaffelt hinter dem Rat. 399. 


Um 12,50 Uhr nachts begannen an der gefamten Front der 7., 1. und 


3. Armee Hunderte und aber Hunderte von Geschützen aller Kaliber gleidh» zeitig 
das Feuer. Kein Abschuß ober Einschlag war zu hören, nur ein nicht endenwollendes 
gleihmäßiges Dröhnen. Der Erdboden zitterte, die nter- ftände wadelten bebentiid). 
Es war ftodfinffer; nur bas 7 ündungsfeuer der Geschütze warf ein grelles Licht auf 
das Gelände. Der Franzofe antwortete fofort mit fräftigem Feuer und machte dabei 
vielfad) von Gasgeschossen Gebraud). Die Schlucht nördl. des Pöhlderges war 
teilweife (fart vergaft. Beim w. Bil. mußte mehrfach die Gasmaste aufgejegt 
werden. 


Um 4,50 Uhr vorm. — bei Morgendämmerung — traten das 6. &.3.R. und Dap Rgt. 
399 zum Sturm auf den Keil- bzw. Pöhlderg an. Die Gtel- lung war nur schwach 
besetzt. Am 5,15 ihr waren beide Bergriiden ohne wefentliche Berlufie in deutfder 
Sand. 


Grft im Gelände fühl. bes Keil- und Pöhlderges begann #01. Biderftand fid) 
bemerkbar zu machen. Mandyes M.G.Neft — von der Feuerwalze nicht erfaßt — 
mußte von der Infanterie niedergetdmpft werden. Nichtsdeftoweniger hatten bie 
Sturmtruppen der G.E.D. gegen 6 Uhr vorm. den Möllerberg 


(2 km fübl. des Reilbergs) erreid) 


Bon hier ab mußte jeder Schritt vorwärts teuer erfauft werden. Die Seuerwalze war 
der Infanterie fortgelaufen. Die Gturmtrupps — durch fof. M.G. aufgehalten — 
hatten nicht fo schnell folgen tönnen. Die 2. fol. Giel, Tung, bie etwa 4 km nördlich 
der Römerstraße St. Hilaire— Reims lag, war fart befegt und anscheinend völlig 
intatt. Die fol. Artilferie begann mehr und mehr wieder aufzuleben. Der Angriff der 
6.6.7). — und aud) der Anichluß- truppen — fam gegen 9 Uhr vorm. etwa 600 m vor 
der 2. Stellung zum Stehen. 
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7. Gerbe na. 18 973 


Das T. 9.3.7. 309 fih bald nad) Beginn des Sturmes am Nordhang bes Pöhlberges 
entlang, um hinter dem Tedien Flügel der G. E. O. in tiefer Gtaffelung dem 6. ©.3.R. 
folgen zu können. 


Gegen 6 Uhr vorm. trat zunächst das Il. Bt. in füdl. Richtung an. Das Vorgehen 
geftaltete fih infolge des ftarten föl. Sperrfeuers jchwierig unb verluftreih. Gegen 8 
ihr vorm. hatten die Rompanien den Nordhang bes Möflerberges erreicht und 
fteilten fid) hier, ba 6er Angriff der &.E.D. zum Gtehen gefommen war, bereit. Das 
Gelände hinter der Front bes 6. 5.5.7. wurde von einzelnen, bisher nod) nicht 
erfannten M.S.Neftern gefdubert. Eine Anzahl Gefangener wurde gemacht. 


Der 15, Juli war ein heißer Tag. Wenn aud) ein jeder fparfam mit den reichlich 
mitgenommenen Getrdnten umging, war bod) bald fein Tropfen mehr in den 
Seldflafhen. Brunnen gab es in diefer wafjerarmen Gegend nur in den wenigen 
Ortjdjaften. Fine von den Franzofen nad) dem Reilberg gelegte Wafferleitung war 
abgefperrt. Der Schatten in den fümmerlichen unb ser» schoffenen Wäldern war 
jehr gering. Die Truppe fitt deshalb bald unter großem Durft. 


Das Il. und 1. Dil. des Regiments waren zunächst am Reilberg zurüd- gehalten 
worden. Im Laufe des Tages, nahdem bie Fortfegung bes An- griffe für 5 Uhr nahm. 


befohlen war, wurden beide Bataillone für alle Fälle nad) dem Möllerberg 
vorgezogen. 


Trog erneuter Artiflerie-Borbereitung brad) der Angriff in beftigftem Artifferie- und 
M.G.Feuer nad) geringem Geldndegewinn zufammen. 


Da der Anschluß zwischen dem 6. 9.5.7. und dem Rot. 399 in dem unüberfihtlihen 
Tridtergelände während des Angriffs verloren gegangen war, wurden die 6. und 8. 
Romp. des 7. 9.5.7. in die Mulde zwischen dem Möller- und Fichtelberg gehoben, um 
etwaigen fol. Angriffen fofort entgegen- treten zu können, Die Rompanien 
erbeuteten hierbei vier schwere und zwei leichte M.G. 


Das T. 9.3.7. ffanb am fpäten Abend am Möllerberg, und zwar mit dem IM. Bil. in 
den Wäldern am Südhang, mit dem I. unb n. Bil. am Rorbhang des Berges und 5. 
6bapon. 


Trok des fehr jchwierigen Geländes unb des aud) nachts anhaltenden IN. 
Gtreufeuers gelang es den Führern der Gefedjtsbagagen, die Feld- füchen an den 
Möllerberg heranzuführen, die Truppe warm zu verpflegen und bor allem mit Kaffee 
und anderen Getränken zu verforgen. 


In der Truppe herrichte am Abend bes Tages feine frohe Stimmung. 


Während bei den bisherigen Offenfiven Der erffe Rampftag die ffürmenben 
Batailfone viele Kilometer tief in die fdl. Stellung geführt hatte, war heute 
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ber Angriff nad) faum 2 km Geldndegewinn Thon vor der 2. fdl. Stellung trok 
nochmaliger Artillerievorbereitung zum Gtehen gefommen. Als nun allmählich 
befannt wurde, daß der Frangofe burd) unvorfichtige Ausfagen deutscher 
Gefangener den Zeitpunft der Artilferievorbereitung erfahren und feine 
Gegenmaßnahmen rechtzeitig getroffen hatte, ba mußte fih manger ichweren 
Herzens zu der Erkenntnis durdringen, daß bie Offenfive östl. Reims gescheiiert fei. 


50 war es aud) in der Tat. Der Franzofe hatte planmäßig den größten Zeil der 
Grabenbefagung und auh der Artillerie bis an die Römerffraße zurüdgezogen. Die 
bdeutfden Truppen ftanden hier einem unerjchütterten Feind in fort ausgebauten 
Stellungen gegenüber. 


Unter biejen Umftänden führte aud) ein erneuter Angriff der deutichen Truppen am 
16. Juli vorm. niht zum Erfolge. Schon während der Artillerie- borbereitung fekte 
starkes Sperr und M.S.Dauerfeuer vor Den Cinörude» Dellen ein. Tac 200 bis 300 
m fam der Angriff des 6.©.3.R. und des Rats. 399 nad) schweren Verluften zum 
Stehen. 


Ein operativer Erfolg war bei Fortfegung der Offenfive östl. Reims nicht mehr zu 
erwarten. Die deutihe Führung mußte fid) mit geringen tattildyen Grgebniffen 
begnügen. Bereits am Nachmittag bes 16. Juli erging der Befehl, die Offenfive öff. 
Reims einzuftellen und fid) zur Abwehr nad) der Tiefe zu gliedern. Nur weft. Reims 
bei der 7. Armee, die am 15. Juli den Marne-Übergang erzwungen hatte, follte die 
Offenfive fortgefegt werben. 


Das 7.©.3.R. hatte als Referve der S.E.D. am 16. Juli feine Gtel- lungen am 
Möflerberg nicht perfaffen. Seine Gefedtstatigteit beftanb ledig- tih in Aufklärung in 
dem durch zahlreiche Kleinere Waldparzeflen febr untiber- fihtlihen und von vielen 
Schüßengräben durchzogenen Gelände. Die Oe. Gieg und Pragbilla waren am 16. 
Julinahm. bei einem Meier Patrouilfen- gänge ohne jede Begleitung durd die eigene 
Linie hindurd bis in die Nähe der fbf. Stellung in dem faff unentwirrbaren Srabenneg 
vorgedrungen. Aber aud) fie konnten nad) ftunbenfanger, gefafrboffer Aufflärung 
nur die Meldung zurüddringen, daß die fdl. Stellung nad) wie vor fort befekt fei. 


Am 17. Juli begann die Ablöfung bes 7. 9.5.7. Es wurden zurüd- gezogen in der Jladi 
vom 417.18. Juli das I. BH. nad) der Brunohöhe 


(2 km nörbi. Moronpilfers), vom 18./19. Juli das w. Hti. nad) Pao» Ferme, vom 
19./20. Juli das 11. Bt. nad) dem Hindenburg-Lager (2 km füdweftlih Auffonce) . 


Die Ablöfung der Batailfone ging reibungslos vor fid. Der Rüdmarid), der bis 
Moronvillers im Sinblid auf die föl. Feuerüberfälle zeitweife quer- feldein burd) 
Waldftüde und über Gräben führte, war recht beihwerlich. Auf der großen Gtraße 
Moronvillers— Dont Faverger herrichte ftarter Fahrzeug- 
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verfehr nad) der Front unb von der Front. Namentlich in den beiden bon Kolonnen 
(ari belegten Ortschaften entftanben Marschstockungen. 


Am frühen Morgen bes 20. Juli langten die Bataillone im inden- burg-Lager bei 
Auffonce an. Die Ruhe follte nur wenige Stunden dauern. Die Kompanien wurden 
gegen 8 {6r vorm. alarmiert. Das Regiment hatte Befehl erhalten, ohne Fahrzeuge 
nad) Epoge gu marschieren, um dort um 9,45 Uhr vorm. auf Lafffraftwagen verladen 
zu werden. Jedem war far, bag bas Ziel der Fahrt nur die Rampffront fein fonnte. 
Nahdem die Feld- füchen schnell nod) heißen Kaffee und Lebensmittel ausgegeben 
hatten, rüdten bie Bataillone — zum Teil fompanieweife — ab. Der Marfd) nad) 
(poye, der zeitweife über offenes Gelände führte, unb die Aufftellung mehrerer 
Bataillone fowie der Lafffraftwagenfolonne bei diefem Dorf muß wohl niht alferfeits 
mit der genügenben Borficht erfolgt fein. Die Versammlung blieb jedenfalls — das 
Wetter war far — den fol. Fefielballong bzw. Fliegern nicht verborgen. Ehe nod) das 
Berladen begonnen hatte, wurden pone und bie von hier ausgehenden Straßen 
unter schweres fol. Feuer genommen. Trok- dem die Rompanien fofort in nicht 
einzufehenden Mulden verfhwanden, waren dennoch Berlufte an Menjen, Pferden 
und Wagen entftanden. Die Abfahrt der einzelnen Batailfone verzögerte fic) nicht 
unerheblich, und zwar um fo mehr, alg die Zahl der Lafffraftwagen nicht ausreihte. 
Das n. Bil. die 9. Romp. unb bie 3. 27.9.9. fonnten erft 10 ihr abbs. von 
ABarmeriville abtrans« portiert werben. 


Das 7.©.l.R. hatte während der Kämpfe in der Champagne bom 15. bis 20. Juli 1918 
nur in zweiter Linie als Referve der Divifion geffanben. Stobbem betrugen bie 
Berlufte: 


an Toten: Off;.Stello. Mann, 29 Unteroffiziere und Mannfdaften; 


an Berwundeten: 2 Offiziere (£t. Richardt unb Riiffer), 123 Unter- 


offiziere und Mannfdaften; 


an Gaefranfen: 47 Mannichaften; 


an Bermifiten: 19 Unteroffizere unb Mannfcaften. 


Im ganzen: 3 Offiziere, 218 Unteroffiziere unb Mannschaften. 


Die Stimmung der Truppe war gebrüdt, nicht wegen der Berlufte, nicht wegen der 
vorangegangenen Gtrapazen infolge von JladitaTiden, Hunger und Durft, fondern 
weil fid) allmählich die Ertenntnis durchbrach, daß unfer Angriff in der Champagne 
trok affer nur erbentfid)en Vorbereitungen, trok enormen Munitionseinfages und 
trog aller Tapferkeit nad) geringen Erfolgen abgeschlagen unb die Initiative wieder 
an den Feind übergegangen fel. Der plöblihe Abtransport der Fußtruppen in 
Lafifraftivagen gab weiterhin der Defürhtung Raum, Gap aud) an anderen Stellen 
des Schlachtfeldes bie Kämpfe niht nad) Wunsch verlaufen waren. 
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Abwehrfämpfe zwischen Marne und Bese. Ruhe bei Laon. 


21. Juli bis 18. Auguft 1918. 


m 20. Juli war die Gefamtlage der deutschen Armee eu Reims tatfdchlich febr ernft. 
Auf der etwa 50 km breiten Front zwiihen Fontenoy (weftl. Goiffons) unb Chateau 
Thierry (an der Marne) hatte der Fran- zofe am 18. Juli überrajd)enb angegriffen. 
Zwischen Aisne und Oureg war befonbers in Richtung auf Goiffons ein der Breite 
und Tiefe nad) erheblider Ginbrud in die deutfhen Stellungen unter schweren 
Berluften an Menfden und Material erfolgt. Die Flante unb der Rüden bes über die 
Marne vor- fpringenden deutschen Stellungsbogens waren auferordentlid) 
gefährdet. Schon in der Naht bom 19/20. Juli war — unbemerft vom Feinde — die 
Räumung des fübl. Marneufers erfolgt. Ein weiteres Zurüd- nehmen 6er Front aus 
dem Marne-Sad war unbedingt notwendig. Um diefen Nüdzug gegen die von 
ABeften angreifenden Franzofen zu fihern, wurden — unter Ginffeffung des Angriffs 
oft. Reims — alle verfügbaren Gruppen — die Fußtruppen 3. T. in Lafttraftwagen 
beschleunigt herangebolt. Zu diefen Truppen gehörte aud) die O.C.D. 


Die Fahrt des 7. 9.5.7. ging über Bagancourt— 3818, Boult burd) Dap 


vom Frühjahr 1917 wohlbefannte Gelände von Gt. Etienne, Aumenancourt, Pont 
Givart, Orainville, vorbei an dem heiß umffrittenen Schlachtfeld von 
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DBermericourt, über Aguilcourt, Cormicy, Gugencourt nad) Jonchery und von dort 
auf der Route Nationale Reims — Amiens in weftl. Richtung weiter nad) Magneug 
bzw. Fismes. 


Giwa 5 Stunden dauerte bie Fahrt. Gie war bei den ausgefahrenen Straßen unb der 
Überfüllung der Lafttraftwagen feine Annehmlichteit. Eng zufammengedrängt fafen 
und ffanben die Leute. Reiner fonnte fid) bewegen, ohne den Nachbarn zu 
beläftigen. Wer ftand, mußte fid) fefthalten, um nicht bei den plöglicien Gtöfien des 
Wagens aus dem Auto hinauszufalfen. 


Nicht ohne eine gewiffe Gorge verfolgten bie Führer die Bewegungen der 
zahlreichen Flieger. Ihrer Beobachtung fonnte die fange Autofolonne, die fid) 
beutlid) von der weißen Chauffee abhob, bei dem Maren Wetter faum entgehen. Als 
ein Glückszufall durfte es zu bezeichnen fein, Dap fein Flieger- angriff erfolgte. 


Affe waren froh, als die ungemütliche Fahrt endlich ihr Ende erreichte. 


Das 7.©.l.R. bezog Unterkunft in Billesavoge. 


Die Quartiere waren nicht glänzend, aber nadjbem die Rompanien bereits einige 
Nächte feine Ruhe gehabt und biwatiert hatten, waren alle zufrieden, wieder ein 
Dad) über dem Kopf zu haben. Bagagen und Fahrzeuge trafen nad) anftrengendem 
Marfd am 21. Juli abds. beim Regiment ein, 


Die G.E.D., verftärtt burd) zahlreiche schwere und leichte Artillerie, follte am 22. Juli 
als Armeereferve näher an die Front herangezogen und in drei Rampfgruppen hinter 
dem XVIL A.K. (Gruppe Ekel) bereit- geftelit werben. 


Das 7. @.3.11. — Rampfgruppe Collani — trat 4,30 Uhr vorm. den Bormarid) von 
Billesavoye über St. Thibaut an. Hier entftand ein erheb- lider Aufenthalt. Die Straße 
war burd) Kraftfahrfolonnen unb durd die zum Abmarsch antretenden Sompanien 
bes Rats. 399 verfperrt. 


Offs.Oteffo. Gütter (9. Stomp.) fdreibt in feinem Rriegstagebud) über diesen Marfd: 


‚Alm 22. Juli früh Abmarsch des Regiments in allgemeiner Richtung auf Soiffons! Die 
Gegend iff interefjant, hat [dine Berge und Täler und riefige Getreidefelder. Die 
Einwohner find nicht geflohen. Auf der Strafe war ein furdhts barer Betrieb. Biele 
Truppen find herangeholt worden, um fie den Franzofen ente gegenwerfen zu 
fönnen. Wir marschierten über Gt Thibaut, Mt. Notre Dame 


= einem Dörschen mit uralter Kirche auf ffeifer Felswand — Jouaignes, Guirg — 
Houffe bis Biofaine. Hier richteten wir uns in einem Waldfiid — gegen Flieger fidit 
gededt — zum Biwat ein. Biolaine iff ein intereffantes Dorf. ES Mebt dirett an einer 
Felswand; die Gëtter find aus fauter schweren Gteinen gemauert. Bei jedem Haus 
find tiefe Grotten in die Sel&twand eingehauen, die {chon viele Hundert Jahre alt 
fein mögen. Kleinere Löcher und Rife in der Felswand dienen als Schweineftälle, 
Raninhenduchten und Taubenföjläge.” 
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Die O.C.D. erreichte gegen 10,30 Uhr vorm. die Gegend von Nampteuif, Biolaine 
unb Cuiry — Housse und ging dort zur Ruhe über. 


An der Front zwischen Aisne und Ourtq hatten an biejem Tage im allge meinen nur 
Artifferiefämpfe (fattgefunben. Erst am 23. Juli morg. nahm der Feind nad) längerem 
Trommelfeuer auf der ganzen Front feine Angriffe wieder auf. 


Bon der GED. wurden daraufhin die Rampfgruppen Schönian 399) und Lud 
(6.©.3.R.) in die Gegend von Courdoug bzw. Rugny 


(ao Arcis— St. Reffitue) vorgezogen. Die Rampfgruppe Coliani blieb marfdbereit auf 
ihren Biwatplägen bei Nampteuif und Biolaine. Ein Gin- feken der O.C.D. in die 
Rampflinie erwies fid) nicht als notwendig, ba bie fol. Angriffe im allgemeinen 
abgeschlagen wurden. Der Gegner hatte die große, dicht östlich der Front der 
deutfdjen Armee führende Chauffee Soifons—Chäteau Thierry nur an einer 
schmalen Stelle, 6 km fübt. Soiffons, erreicht. 


Die schwerste Krife für die 9. und 7. Armee war überwunden. Jn der Nacht zum 24. 
Juli gelang es, die Marne-Front unbemerkt vom Feinde weiter rüdwärts zu verlegen. 


Dia 


Am 24. Juli wurde bie Kampfgruppe Collani bereits um 2 Uhr nadjte alarmiert. Das 
7.©.1.R. ru im Schuße der Dunfelheit zufammen mit der Artifferie in die Gegend 
zstlich Launog unb (ee fih in den Wald- ftüden am Wege Launog—Arcis bei Le Mont 
— Jour bereit. Die Verbindung mit dem fübl. Gourboug ftehenden Rgt. 399 wurde 
fofort aufgenommen und der Anmarid) nad) dem Bois de St. Jean erkundet. Die 
Artillerie ging in 


fauerftellung. Der Feind fekte feinen Großangriff am 24. Juli nicht fort, driidte aber 
gegen Mittag in ffarfen örtlichen Borftößen die deutfden Truppen bis an den 
Weftrand des Waldes von Le Pleffier und fühl. bis an das Chauffeefreug 1 km wert), 
Grand Rozoy ;urüd. 


Da mit weiteren Angriffen des Feindes zu rechnen war, wurden nod) im Laufe bes 
24. Juli die drei Rampfgruppen der G.E.D. näher an die Front herangezogen, und 
zwar: 


das T. G. IR. in den Wald nord Höhe 206 (Monument-ABald) ; 


bas Rgt. 399 unter frarfer Tiefenftaffelung auf Höhe 206 (1 km nord» 


wiecb Grand 210309) ; 


das 6.©.F.R. in die Gegend 1001. Beugneuz. 


Das Vorgehen bes 7. 9.5.7. geftaltete fid) fehr schwierig unb seit raubend. Gs war 
tiares Wetter; zahlreiche fol. Fesselballons hingen hod) am Himmel; etwa 3 km 
offenes Gelände waren zu durchschreiten. Bataiffone unb Kompanien mußten 
nacheinander (L, W., M.) und in Heinen Gruppen 
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vorgehen, um nicht fofort bas #01. Feuer auf fih zu ziehen. Die befohlene 
Bereitftellung war deshalb, trogbem die Wege bereits am Bore mittag erkundet 
waren, erft in fpäter Jtadjtfiunbe — allerdings unter gering- fügigen Berluften — 
erfolgt. 


Es flanden — Front nad) Weften — |. Bil. hart öfl. der großen Chauffee Sartennes— 
Ouldhy mit rechtem Flügel am Chauffeefnid bei Monu- ment, mit finfem $ Í an der 
dipige bes Waldes in erfier Linie, Ill. BH. rechts, 11. Dil. links rüdwärts geftaffelt in 
zweiter Linie. 


Regiments-Gefechtsftand auf Höhe 205, füdöftlih Gourbour. Der Wald beiderfeits 
der großen Chauffee war, wie Sptm. Leßner fofort meldete, burd) ein Der Gelbtreuz 
ähnliches Gas verfeucht, der Aufenthalt deshalb in ihm auf die Dauer ohne 
Sasmaste taum erträglich. 


In den Tagen vom 25. bis 27. Juli griff der Feind nur auf dem fühl. Flügel der Gruppe 
Ebel an. Es entftand hierbei am 25. Juli morg. bei Oulchy vorübergehend eine 
schwere Krife, die durd einen glänzenden 30ToßB des 6. ©.3.R. behoben wurde. Auf 
dem nörbf. Flügel zwifhen Sartennes und Höhe 206 blieb die Lage unverändert. Der 
Feind griff, wie vorauszufehen war, Den bereits verfeuchten Wald von Le Pleffier 
bom. Gt. Jean nicht an, fekte vielmehr die Vergasung in vielfahen Feuerüberfällen 
fort. Die Truppe mußte infofgebeffen öfter die Sasmaste auffeßen. Einzelne Fälle 
von Gas- erfrantung famen vor, 


Am 27. Juli änderte fid) die Aufflefflung bes IL/T. 9.3.8. Das Rat. 399 wurde nad) 
Gourbour und Launog zurüdgezogen. Das 11./7. ©.3.R. 


übernahm die Giherung der Höhe 206 und faffelte fid) mehr nad) der Tiefe. Ge 
lagen nunmehr: 


Btls.Stab unb 2. 211... mit 4 Gewehren auf Hohe 190 (1 km füb- wefffid) Courdour) ; 


5. Romp. auf Höhe 206 mit Sicherung nad) Güden und Beften, AM.S.Nefter 
vorgeschoben in die Mulde östl. Höhe 206; 


6. Romp. in Gen 2Balbftüden nörbi. Höhe 190; 


T. Romp. im Hohlweg etwa 400 m südöstl. Courdour; 


8. Romp. am Feldweg ourbour— Grab Rozon etta 600 m Ih Gourbour; 


Minenwerfer am Nordhang von Höhe 206. 


Der Regiments-Gefechtsftand wurde von Höhe 205 nad) dem Weftaus- gang von 
Launoy verlegt. 


Der T. Armee war es ingwifden — 3. T. nach febr schweren Kämpfen — gelungen, 
ihre Divifionen aus dem Marnebogen bis hinter den Ourcg zurüd- zuführen. Eine 
erhebliche Abflahung der deutschen Front fübl. der Besle war hierburd) erreicht. Die 
Hauptgefahr war überwunden. Die deutsche Haupt [ 
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widerftandslinie lag am 28. Juli in der Linie Tigny (1% km nordweftlic fSartennes) , 
Weft- und Gübwefirand des Waldes von £e Pleffier, Chauffee- kreuz eH. Grand 
Rozog—Nordrand von Grand Rozo9—Giibrand von Beugneug—Cramoifelle— 
Gaponay. 


Die O.C.D. blieb aud) weiterhin als 


Dan am 28. Juli Front nad) Weften bzw. Güdweften bereit: 


mit dem 7. 9.5.7. im Monument-Walb, Höhe 206 unb öfif. als Cin, greifgruppe der 
19, Gj 


mit dem "ot, 399 bei £aunot als Eingreifgruppe der 51. R.D.; 


mit dem 6. ©.3.R. im Wald fübl. Les Grouttes als Eingreifgruppe der bayriihen E.D. 


Der 28. Juli brachte am Bormittag an der Sübfront, am Nachmittag aud) an der 
Weftfront (mere Kämpfe. Bei der Gruppe Ehel ging der Feind bereits in den frühen 
Bormittagsftunden von Cugny (661. Ouid)o) vor, drüdte bie deutschen 
Borfelbbefagungen zurüd und näherte fid) im Laufe bes Tages der Höhe 157, 1 km 
fübl. Grand Rozog. 


Weftl. der Chauffee Gartennes—Oulehy verhielt fid) die föl. Infanterie ruig. Um fo 
tätiger war bie frz. Artillerie. Gie beihoß — namentlid) am Radmittag bas Zwischen- 
und Sintergelände mit Brifanz- und Gas- granaten. Der Feind verwandte das 
übelriechende Rnoblaudgas, weles ffarfe Reizungen der Augen und Lunge verurfaht 
und fogar Gtoff- unb Zeberteife allmählich angreift. Diefes Gas war befonbers 
gefährlich, weil es fid) nicht schnell perfilücbtigte, fondern feine schädigende 
Wirkung nod) nach langer Zeit ausübte, 


Der Monument-Wald wurde befonders fort vergaft. 


Hoim. £efiner meldete 8 Ihr abds. an bas Regiment: 


„Bon 3-6 Uhr nachm. fol. Feuerüberfälle von 200—300 Schuß in unregel- mäßigen 
Stoiffenrdumen. Der ganze Bataillonsabjdnitt Goart durch Gas verfeucht. Bei 
weiterem Gasbeschuß iff Aufenthalt im Walde unmöglich.” 


Aud) die fdl. Flieger waren am Nachmittag febr tätig. Bei der Gruppe Ebel wurde von 
ihnen bas Gelände nörbl. der Chauffee Grand Roz0o9— Beugneur planmäßig 
abgejud)t. Die Mulde, die fid) zwischen diefen beiden Ortichaften in nördlicher 
Richtung auf Gourdouz hingieht, wurde ausgiebig mit Gliegerbomben belegt, 
offenbar in der Abficht, aus der Art und Gtärte der Abwehr Schlüffe auf die Gtärte 
der dort liegenden Referven zu ziehen, Im Laufe des fpäten Nachmittags schossen 
fih fhwere Batterien unter Flieger- beobachtung auf diese Gegend ein. 


Alles fprad) dafür, 6a6 der Gegner den am Morgen bes 28. Juli begon- nenen Vorftoß 
auf Grand Rozoy möglichit bald fortfe&en würde. 


ifdivifion in 2. Linie und 
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Die beutide Führung redmete mit einem allgemeinen ftarfen Angriff für den 29. Juli. 


Es folte ein schwarzer Tag für bas T. G.F.N. werden. 


Der 29. Juli begann jhon ungüdlih. Bei einem der vielen Feuerüber- fälle schlugen 
gegen 1 Uhr nachts zwei Gelbtreuzgranaten in den Gefedts- ffanb des 1. Btls. des 
7.9.5.7. ein. Sptm. Leßner fowie alle Offiziere, Unter- offiziere und Mannschaften des 
Stabes — aud) der Batailfonsarzt — mußten alg schwer gasvergiftet im 
Sanitätswagen zurüdgefhafft werden. Die Füh- rung bes 1. Dis. übernahm ft. 
Tesdorff. 


Segen 4 Uhr vorm. fekte ffartes fol. Artilleriefener ein, das fid) allmäh- lid) zum 
Trommelfeuer ffeigerte. Um 6 Uhr vorm. begann der Infanterie angriff. Im Abschnitt 
der Gruppe Ekel gelang es dem Gegner, unter dem Shuke dichten und künstlich 
nod) verffdrtten Nebels bei Grand Rozoy die fort abgetämpfte 51. R.D. zu 
überrennen. Die deutfde Hauptwiderftands- linie zwischen dem Chauffeefreuz weffl. 
Grand Rozon unb Beugneuz wurde burdjbrod)en. Der Feind stieß bei unb öfl. Grand 
Rozoy in den Mulden zwischen Höhe 206 unb 205 vor unb brüdte aud) am 
Chausseekreuz den tinten Flügel der 19. E. O. zurüd. 


Die Eroberung der Höhe 206 iff fein nächstes Ziel. Gie iff von der 5./1. © .I3.R. 
befegt. Der Kompagnieführer, £t. Detjen, ift fid) der Wichtigteit der Stellung voll 
bewußt. Die Höhe 206 beherricht bie ganze Gegend. Gie HOI nad) Norden zu dem 
etwa 500 m entfernten Monument-Wald um 30 m ab. Shr Verlust mußte die 
deutihen Stellungen am Bois bu Pleffier und Bois be St. Sean aufs duferfte 
gefährden. Die 5. Romp. dedt bie linte Flanke bes im Monument-Wald in Referve 
flehenden I. unb 111./7. G. J. R. Gie liegt gefechtsbereit und erwartet den Feind von 
Weften und Güben her. Sicht iff bei dem Nebel taum auf 50 m. 


Die gegen Grand 030% vorgejchobenen M.G. eröffnen bas Feuer: erft 


pa& konnten fie den aus dem Nebel auftauhenden Gegner erkennen. Gie wehren 
fid) rühmlic bis zum lekten Schuß. Nun trifft der fol. Stoß bie 5. Romp. felbft. Gie 
wird in der Front, in der Flante und schließlich aud) vom Rüden her angegriffen. Gie 
iff der großen Übermacht nicht gewadfen. Hilfe wird ihr nicht gebracht, Das |. Bil. 
vermag bei dem Nebel bie bedrohliche Lage der 5. Romp. nicht zu erfennen. Das 
eigene Bataillon bei Höhe 190 greift der Feind aud) an. 


In verzweifelter Gegenwehr wird bie 5. Romp. vernichtet. Der Führer, 


£t. Detjen*) fällt schwer verwundet in Feindes Gand Nur wenigen gelingt es, fih aus 
der Umflammerung zu retten. 


*) Geftorben am 4. August 1918 in Bineuil- Gt, Firmin. 
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Aud) die Minenwerfer bes IL. Btls. fümpfen bis zum fetten Schuß. Gr bann gehen fie 
nad) Höhe 190 zurüd, in der Hoffnung, nabiß die Werfer zurüdhofen zu können. 


Der Feind drängt gegen Höhe 190 vor. Die 6. Stomp. wirft fid) ibm aus den 
Waldftüden nordweftl. diefer Höhe entgegen. Aber alle Tapferteit gegen- 


über dem weit überlegenen Gegner nü&t nichts. Cin großer Teil der Rom- panie — 
darunter der Rompaniefiihrer, £t. Bauer — fällt ober gerät in Sefangenihaft. Die ee 
der Kompanie fammeln fih bei Höhe 190 und halten diefelbe sufammen mit dem 
Btls.Stab und Teilen der 2. M.G. K., bis weitere Hilfe herbeifommt. 


Gleichzeitig war der Feind ft. Grand 030) nad) Norden vorgegangen. Gr {e6 dabei 
auf bie 3. Romp., die gefedisbereit etwa 1 km nordöftlich Grand Mozo) am Wege 
Gourbour— Grand Rozog fag. 


Nad) dem Kriegstagebudy bes Lts. Gieg tauden plöglid) auf 40—50 m vor der 8. 
Romp. lange Schüßenlinien aus dem Nebel auf. Das Feuer wird eröffnet. Dic Feinde 
ffugen, fönnen den liegenden Gegner im Nebel nicht erfennen, werfen fid) hin unb 
schießen gleichfalls. 


3a der Mulde weiter nördlich wird neuer Feind fihtbar. Amerifaner find es! Zum 
erftenmal hat bas 7. ©.3.R. mit ihnen zu tun. Ginter einer dünnen Schüßenlinie 
tommen fie in dichten Kolonnen heran. Der umfidtige Rompaniefiihrer erfennt 


blitzschnell die drohende Gefahr für feine linte ame unb gibt Befehl, auf die hinter 
der Kompanie fiegenbe Höhe zurüdzugehen. 


Die meiffen erreihen die neue Stellung und nehmen bas Feuer wieder auf. Berluffe 
find entffanben. Verwundet wird £t. Gieg, der als fe&ter die Steffung räumt. Eine 
Granate schlägt dicht vor ihm ein, er wird burd) den ungeheuren Luftbrud in die 
Höhe geichleudert und fallt onhnmächtig auf die Erde. Geine Leute retten ihn. 
Ganitdter tragen den vermunbeten Kompanie- führer nad) dem Berbandplak. Die 
Romp. halt die Höhe, gewinnt Anschluß an Me 7. Romp, unb geht im weiteren 
Verlauf des Kampfes wieder vor. 


Die Franzofen waren bei weiterem Vorgehen in Richtung auf Gourboug auf die 4./7. 
G.Feldarti.Rgt. — Begleitbatterie des Regiments — geftofen. Ohne infanteriffiihen 
Schuß flanden bie vier Geschütze —zugweise geftaffelt — in der Mulde Sf. Gourbour. 
Gie feuerten in direftem Schuß, bis der Feind dicht heran war. Dann erft erteilt £t. 
Fleifhhauer, der feinen Ranonieren ein hervorragendes Beifpiel perfönlihen Mutes 
gibt, den Befehl, die Geschütze burd) Wegnahme wichtiger Verschlußteile 
unbrauchbar zu machen und mit Karabiner und Piftolen den auf 100 m 
herangefommenen Feind zu befämpfen. Der Gegner erobert zwar bie Geschütze, 
foll fih aber der Beute niht lange erfreuen. £t. Sriefe, der tapfere und umfichtige 
Führer der 7. Komp., erfennt 
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die üble Lage der Batterie und geht in felbffändigem Entschluß zum Angriff vor. Gs 
gelingt der 7. Romp., der fid) Lt. Fleischhauer mit feinen Artilferiffen fofort ani To, 
erft den einen, bann den anderen Geschützzug zurüdzuerobern. 


Die Berichlußteile werden in die Geschuhe wieder cingefegt. Die Batterie nimmt das 
Feuer wieder auf. Der Angriff der Sranzofen fommt hier bei Gourbour zum Stehen. 
Die Rrife am linken Flügel des 7. 9.5.7. iff bor» 


über. 80 Gefangene unb 2 M.G. werden erbeutet; je ein fol. Flieger wird bon der 7. 
Romp. unb der 2. M.G. K. abgeihoffen. 


Ret. 399 und 6. G.3.9t. find inzwiihen zum Gegenftof angetreten. Die Franzofen 
werden aus Grand Rozoy unb Beugneur wieder hinaus- geworfen. 


Der Einbruch des Feindes am linten Flügel der 19. E.D. unb der Berluft der Höhe 206 
war — trok zerschoffener Zelefonleitungen — bereits frühzeitig dem Regiment am 
Weffausgang von Launoy gemeldet worden. 


Major von Collani hatte darauf dem rrr. BH. den Befehl geschidt, die Höhe 206 
zufammen mit den Reften bes n. Btls. wieder zu nehmen. An biejem Angriff sollte 
fid) — nad) borangegangener Artillerievorbereitung — aud) bas 1./Mgt. 309 — über 
Höhe 190 vorgehend — beteiligen. 


Diefer Befehl war infolge des heftigen, zwischen Launoy unb dem Monu- ment- 
Walde fiegenben Feuers, erf gegen 1 hr mittags in die Hände des Ritt. von der 
Landen gelangt. Die Bereitftellung am Gübrand bes Monu- ment-Balbes wurde fofort 
angeordnet. Schon auf dem Wege dorthin er- hielten bie Rompanien des TIT. Bile. 
schweres Artifferiefeuer. Nicht unerheb- tihe Verluste — aud) durd Gas — traten ein. 
Allein bie Minenwerfer ver» 
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foren zwei Unteroffiziere und 12 Mann. Das Bataillon siellte fih am Wald- rand nördf. 
der Höhe 206 mit rechtem Flügel an der Chauffee bereit: 


in erffer Linie mit der 10., 9., 12. Romp. unb % 3. M. G. 


in zweiter Linie mit der 11. Romp. unb % 3. M. G. K. 


Zur Angriff fam es zunächft nicht. Die bindung zum Rot 399 und zu der Artifferie 
lief fid) bei dem andauernden Feuer nicht herftelfen. 


Die Rompanien gruben fih ein. Durch) Patrouiflen wurde feftgeftelft, 6a6 bie am 
Nordhang der Höhe 206 liegenden zwei Waldftüde mit fol. M.O.- Neftern bejekt 
waren. 


“T 7,40 Uhr abends erhielt das Ill. Bil. erneut den Befehl, Höhe 206 zu nehmen. 
Grand Rozo) fei vom 6. G. J.R. zurüderobert*). 


Rittm. von der Landen entjchließt fid) zu einem Handstreich bei Duntel- heit. Kurz 
vor 10 ihr abbs. tritt bie 12. Romp. aus dem Walde heraus. Trok der Dunkelheit wird 
bas Vorgehen von einem Flieger erfannt. Er gibt Zeichen burd) Leudtrateten. 
Sperrfeuer fest fofort in großer Gtärfe auf den Waldrand und namentlich auf die 
Gegend an der Chauffee ein, erschwert das Vorgehen der o. Romp. und erftidt den 
Angriff der 10. Romp. im Reime. 


Die 12. Romp. war zunächft gut vorwärts gefommen. Gie drang von Offen her in bas 
größere, am Nordhang der Höhe 206 liegende Waldftüd ein, 


fampfte einige Widerffandsnefter nieder unb arbeitete fih bis auf etwa 50 m an bie 
Höhe heran. Dort erlahmte gegenüber dem fid) verfiärtenden Feind 


ihre Angriffstraft. 


Auch bie o. Romp., bie etwa 100 m zurüdgeblieben war, fam nicht weiter vorwärts, 
Jn der völligen Dunfefheit gelang es den beiden Stompanien nicht, in dem Walde 
den Anschluß zu finden. 


Beide Rompanien gingen schließlich, ba fie Flanten- unb Rüdenfeuer befamen, in 
die Ausgangsftellung zurüd. 


Das 1/7. 9.5.7. hatte am 29. Juli feine Bereitschaftsstellung an der großen Chauffee, 
in der Nähe bes Monuments, nicht verlaffen. Den fol. An- griff auf Höhe 206 hatte 
bas Bataillon bei dem Nebel nicht erfannt unb bie Bernichtung der 5. Romp. 
zunächst aud) nicht erfahren. 


Gine Unterftüung der ar Weft- und Güdweftrand des Bois bu Dleffier liegenden 
Regimenter der 19. E.D. war nicht erforderlich. Der Feind hütete fi, den verfeuchten 
Wald anzugreifen, fekte ihn vielmehr erneut unter Gas, in der richtigen Erfenntnis, 
Dau der Aufenthalt im Walde auf die Dauer uner- träglid) und für die Besatzung 
verfuffreid) fei. 


Go war es aud)! Bereits gegen T Uhr vorm. waren die Verlufte bei 6er 2. unb 3. 
Romp. beträchtlich. Gie (Henen im ganzen Bataillon von Gtunbe zu 


*) Jla6 der Gedichte des 6. ©.I.R. nur der Oftteil von Grand RozoY. 
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Stunde. Gegen 11 {6r vorm. hatte bie 1.M.G.R. bereits 30 Mann Ausfall. At. Tesdorff 
mußte mittags dem Regiment melden, daß trok ftrengfter Gas- bifziplin 75% bes 
Bataiffons, faft affe Offiziere und Zugführer an Gasver- giftung erfrantt feien. In 
fleineren Trupps wurden die Kranten zum Verband» plah zurüdgefhidt. Es war ein 
jammervofler Anblid, wie diefe nod) vor wenigen Gtunden gefunden, lebensfrohen 
Leute mit tränenden, dickverschwol]] Tenen Augen, gegenfeitig untergefaßt unb von 
Gefunden geführt, in Gruppen in Launoy anfamen. 


Das l. Bil. war, ohne einen Schuß getan ober einen Feind gefehen zu haben, fo gut 
wie gefehtsunfähig. Geine Trümmer wurden 5,30 Uhr nahm. durd) zwei Rompanien 
des 08. 399 abgelöft und zurüdfgezogen. 


Am Abend bes 20. Juli war der fol. Angriff bei der Gruppe Ekel nad) hartem, bis in 
die Nadtffunden währendem Ringen, abgeschlagen. Der größere Teil des am frühen 
Morgen verlorenen Geländes war durch bie Gegenangriffe 6er G.E.D. 
wiedergewonnen. Nur die Höhe 206 war in Feindes Hand geblieben. 


Gs war ein deutscher Abwebrerfolg! 


Bom 7. G. JR. lagen am 29. Juli abends: 


I. 20. (gu zwei Jlotpanien und 1. MG. K. formiert) im Grunde füd- weftl. Launog; 


IL Bil. (zu 3 Sompanien unb 2.M.G.R. formiert) in der bewaldeten Mulde 500 m öfil. 
Courdour; 


w. Bil. am Gübrand des Monument-Waldes. 


Die Berlufte waren febr schwer. 


Offiziere “nteroffigiere und Mannschaften tot berto. gasfrant — bermigt tot berw. 
gastrant RE - 9) 1) = = 360 - 155 ... 18 3%) — 3) 11 31 - 108 


aa 1929 1) CN App 17 47 30 13 Nadr.bilg..— --- 13-17 


1) Gastrant: Hpim. Cefiner, Gasbergilfung 1919 geftorben), 66 Kleine Mölthoff 


*) Bermifit: Lie. Weiß, Detjen, Gers, Bauer. 


*) Tot: Lts. Wilke, Thiele und Reichardi. 


*) Berwundet: Lis. Gdnepnper, Haun, Gieg, Schwarzlofe. 


8. Wolf, Tempel, Roeftel (an den Folgen der Scart, b. Röppen, Tesdorff, Werner, 
Oberarzt 
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Das 1. Bt. hatte nur nod) eine Grabenftärte bon vier Offizieren, einem Offizier- 
Stellvertreter, 14 Unteroffigieren unb 77 Mann. Alle irgend entbehr- lihen Leute 
wurden aus dem Gefedtstrof herausgezogen, unt bie Gefechts- ftärte zu erhöhen. 
Die Führung des T. Btls. übernahm der aus der Führer- referve herbeigeholte Sptm. 
Scholz. 


Der erfolgreihe Angriff der 7. Romp. war der Lichtblick bes Tages. Major von Collani 
brachte ihn im folgenden Regimentsbefehl zur Renntni 


„Ich spreche der 7. Romp. und ihrem tapferen und umfichtigen Führer, Lt. Friefe, 
meine ganz befondere Anertennung für das heutige brave Verhalten aus und habe 
diefes zur Renninis der höheren Dorgefebten gebradt.” 


Die O.C.D. hatte bereits im Laufe des 29. Juli den Befehl im Sefedhts- fireifen der 19. 
E.D. und 51.R.D. übernommen Es ftanden am Abend des Tages in vorderfter Linie: 


Am Weft- und Gübwefirand bes Bois bu Pleffier die E.R. 32 und 23, anschließend am 
Giibrand des Monument-Waldes das IIL/Z. H. anschlie- fend über Höhe 190—205 — 
Dftrand von Grand 310309 in Richtung Beugneug das Ret. 399 unb 6. G. J. R. 


Der 30. Juli brachte bei Grand Rozoy und Beugneur heftige Borfelb- tampfe. Unter 
schweren Berluften wurde der Feind abgewiejen. In der Nacht pom 30./31. Juli löfte 
Rgt. 399 das 111./7. S.3.R. am Monument-Wald ab. Das 7. © .3.R. löfte feinerfeits 
anschließend fofort bie weftl. der Chaussee nod) ftehenden Zeile der 19. ED ap 
Hierbei wurde bie < ront abgefdragt und bie Sauptwiderftandslinie quer burd) den 
Wald von Gt. Jean unter Vorfeld» bejegung am Weftrand bes Waldes gelegt. Die 
Stellung übernahmen: 


rechts, im Anschluß an das Gren.Rgt. T, das ıu. Be. mit der Front nad) Weften; 


ints anschließend bas 11. 511. mit der Front nad) Tone tief gegliedert, M.G. 
vorgeschoben. 


Der Feind befd)räntte feine Tätigkeit gegenüber dem Regiment am 30. und 31. Juli 
auf Artifferiefeuer. Am 31. Juli nahm. wurde der Wald beider- feits der Chauffee 
erneut fort mit Gasgefdoffen belegt. Die Rompanien fonnten nicht ununterbrochen 
die Gasmasten tragen. Sie fuchten fid ander- weitig zu helfen. Gie verlegten ihre 
Stellung an höher gelegene unb fidere, dem Luftzug mehr ausgefeite Punkte im 
Walde. Gie zündeten in den Gtoffen Papier an, um das Gas burd) Feuer zu 
vertreiben, fie verhängten die Gtoflen- eingänge durch Deden unb Zeitbahnen; aber 
nichts half auf die Dauer. Das Gas trod) am Boden entlang burd) die tleinfte Rike in 
die Unterftände hinein. Der Aufenthalt im Stoffen war qualvoll. 


iben. Beide Batail- 
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Wie furchtbar namentlid) bie Nächte waren, schildert Gren. Gteder 


(12. Romp.) anidjaufid) in feinen Rriegserinnerungen: 


„Bir find übermübet unb schlafen bald fef. Da! .... Einschläge leichter Granaten mit 
schwachem Knall. Der Doffen ruft: »Gas! Gas!« Wir fehnell die Gagmasten auf, ine 
halbe Stunde fang Atemnot, Schweiß! Maste ab nad Riechprobe! lafen! Wieder: 
»Gas! Gas!« Go geht es fort die ganze Nacht! Zerschlagen, huffend, appetitlos, mit 
tränenden Augen wachen wir morgens auf.” 


Am Nachmittag bes 1. Juli wurde das Ausweichen der gefamten Armee hinter die 
Besle angeordnet. Diefe Rücwärtsverlegung der Front in die fogenannte 
Blücherftellung follte in den Nähten vom 1./2. und 2./3. Auguft durchgeführt 
werben. 


Aber bevor diefe Bewegung ihren Anfang nahm, fam es nod) zu einem 
Grofifampftag. 


Schon in den frühen Morgenftunden bes 4. Auguft nahm der Feind bie borderften 
Linien der ©.E.D. unter heftiges Feuer aller Kaliber. Gegenüber dem UW, und n. Bil. 
des 7. 9.5.7. wurden vor allem erneut Gasgranaten angewandt. Bereits 3,30 Uhr 
morg. war einer der Züge der 10. Romp. fo gut wie fampfunfähig. Hptm. Sölgel 
mußte frühzeitig dem Regiment melden, daß der Aufenthalt im Walde faum nod) zu 
ertragen fei. 


Gegen 5,30 Uhr vorm. erfolgte der fdl. Infanterie-Angriff rechts und linf$ vom 
Regimentsadschnitt. Linter dem Gauge tünfilid) verftärtten Nebels brad) 6er Feind 
mit Hilfe von Tants bei der bagr. E.D. in der Gegend von Beugneug in die 
Hauptwiderftandstinie ein. Die Bayern gingen auf Gervenay zurüd und gaben dem 
Gegner Me Möglichkeit, bas 6. ©.3.R. und fodann das Bat. 399 in der Flanke zu 
faffen. 


Beibe Regimenter, die aud) frontal scharf angegriffen wurden, mußten fid) unter 
schweren Berluften in Richtung auf Höhe 190 — Gourbour unb Höhe 205 
zurüdziehen. Gegen 8 {hr vorm. meldete bas 1./7. S.3.R., bas am West[] rand von 
Launog als Regimentsreserve lag, daß der Feind die vordere Linie durchbrochen 
habe und, foweit im Nebel zu erfennen fei, fid) bereits Gourbour nähere. 
Anmittelbar darauf meldete £i. Fleischhauer dem Regiment, daß feine Geschütze, 
bie etwa 800 m fühl. Launog geftanden hatten, nad) Bertei- digung bis zum lekten 
Augenblid an den Feind berlorengegangen feien. 


Major von Collani erteilte Sptm. Scholz den Befehl, fofort mit dem 


I. Hti. zum Gegenftof anzutreten. Der Angriff, bei dem fid) £t. Wand burd) 
perfönlihen Mut befonders auszeichnete, gelang trok fd)weren feind- lihen 
Xrtifferiefeuers. Die beiden schwachen Rompanien — unterftüßt von Zeilen bes 
71018. 300 — eroberten bie Höhen nord Gourbour unb nahmen in hin- und 
herwogendem Nahtampf dem Feind die verlorengegangenen Ge- schutze wieder ab. 
Wiederum, wie am 29. Juli, ging £t. Fleiihhauer mit der 
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7. Garde-Juf.Rgt. 19 989 


Infanterie vor und bediente nad) gelungenen Sturm eigenhändig mit einem 
Kanonier und drei Grenadieren der 1. unb 3. Romp. zwei feiner Geschütze. Drei 
Tants wurden von ihm mit direftem Schuß in Brand gefegt. Das brave Berhalten der 
schwachen Rompanien des T. Gils. hat hier den Feind, der fon LaunoH zu haben 
glaubte, zum Stehen gebracht. In erbitterten, den ganzen Lag währenden 
Nahtämpfen, an denen fid) aud) das Irr./6. G. J. K. rühmlich beteiligte, wurde 
schließlich der Feind bis in die Linie fe 206—205 unter schweren Berfuften, 
namentlich aud) an Gants, surüdgetvorfen. 


Weitere Angriffe bei Gourbour unb oft. wagte der Frangofe am 1. Auguft nicht 
mehr. Gr begnügte fid) damit, Stellungen, Batterien und Hintergelände unter 
heftigem Feuer zu halten. 


Am Weft- und Südrand des Bois bu Pleffier und de Gt. Sean erfolgte fein 
einheitlicher Angriff. Diefer große Waldtompler tonnte, da er feit Tagen burd) Gas 
verfeudt war, fein Angriffsziel für den Gegner fein. Im übrigen mußte der Wald nebft 
feiner Befagung, wenn ein Durchbruch bei Courdour- 


Xañnoř erfolgte, dem Franzofen als reife Frucht mühelos in den Schoß fallen. Es 
fanden lediglich Borfelbtämpfe ftatt. Stärkere Gtoftrupps — gegenüber dem rn. Bt. 
schwarze Franzofen — wurden durch bas “Feuer der vorge- 


{&o6enen M.S.Nefter unter Berluften abgewiefen. Nur an der Nordweftede des 
Waldes gelang es den Franzofen, im Nebel ein M.S.Neft zu überrumpeln und 
vorübergehend im Wald feften Fuß zu faffen. Ein fofort einsetzender Gegenftof der 
11. Komp. trieb den Feind wieder zurüd. 


3m übrigen fekte der Srangofe wie in den vergangenen Tagen, immer von neuem 
den ganzen Wald unter Gas. Infolgedeffen erging es dem Il. und 


w. Dil. wie dem |. Btl. am 29. Juli. 


Die Zahl der Gastranten nahm bei beiden Batailfonen von Stunde zu Stunde zu. Bon 
Mittag ab hätte namentlich das bon den Kämpfen am 29. Juli bereits Goart 
gefhwächte IL. BH. gegenüber #01. Angriffen feine Gtel- lungen nicht mehr 
behaupten können. 


Gegen 2 Uhr nahm. war die 8. Romp. auf etwa 12, bie 6. fogar bis auf 8 Mann 
zufammengefhmofzen. 


Sn treuer Pflichterfüflung haben bie Jlete der braven Rompanien auf ihrem 
verlorenen Poften ausgehalten, bis jchließlich gegen 5 Uhr nahm. das Räumen des 
Waldes angeordnet wurde. 


Nicht überafifin war Mejer Befehl durchgedrungen. Als die lekten vom Regiment 
verließen den Unglüdswald erft am {pen Nachmittag die Lts. Pragbifla unb 
Rühmland und drei Grenadiere 6er 6. Romp. 


Nach febr deihwerlihem Rückzug durch den gänzlich zerichoffenen Wald, in dem 
Weg und Steg nicht mehr zu erfennen war, in Gefahr, bald dem Feinde in die Arme 
und damit in die Gefangenfdhaft zu laufen, bald vom fot. 
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Artifleriefeuer erfaßt zu werden, fangten die Trümmer der Rompanien jchließ- lid) 
nad) bruh der Duntelheit bei Launoy an. Beide Bataillone waren in einem viele 
Stunden währenden, quafooffen Ringen dem nicht faßbaren, heimtüdifhen Gegner 
in Gasgeftalt erlegen. Die Verlufte des 7. G. J. R. waren erneut schwer: 


Unteroffiziere und Mannschafien 


tot tot bed. papa ` permit I. Dil. 1 -6 14 13 6 


n. Bil 2 57r 161 6 Ilb OL osos -1 1 -3 13 101 13 


Der Durchbruch bes ndes bei Gourbour— £aunoo, der die Ge- fangennabme der im 
Gt. Jean- unb Monumentwalde befindlihen Bataillone 


(n. u. 111./7. ©.3.R. u. 111./399) zur Folge gehabt hätte, war nad) schwerem 
Ringen miflungen. Auch an den anderen Angriffspunften waren die Fran- zofen 
schließlih abgewiefen worden. Die befohlene Rüdwärtsbewegung der ganzen Armee 
fonnte im Schutze der Dunfelheit trok der vorangegangenen schweren 
Abwehrfämpfe planmäßig durchgeführt werden. 


Segen Mitternacht trat Bas T, 9.3.7. nebft Degleitbatterie den Riid- 


Taq über Maaf et Violaine, Legges auf Augy an. Bei Braisne wurde die Besle 
überjd)ritten. Gegen 5 Uhr vorm. trafen die Bataiflone im Walde fübtoefif. Brenelles 
ein. 


3m Laufe des 2. Auguft richtete fih die S.E.D. am Nordufer der Beste in der 
fogenannten Blücher-Stellung im Abschnitt südl. Chaffemy bis Ferme bu Parc (1% 
km nordweftl. Braisne) ein. 


Das T. 5.3.7. — am linten Flügel der S.E.D. — befekte anschließend an Rot. 31 die 
Stellung bis etwa 1 km 5. £a Grange-Ferme. Das Tn. Bil. war Rampfbataillon: 


10. unb 11. Romp. in vorderer Linie; Romp. dahinter bei Ferme bu Parc; 12. Romp. 
im Walde nörbf. Ferme bu Parc. 


In das Vorfeld, das fih bis an bie Vesle erftredte, waren 4 M. GNester 3. T. bis an den 
Fluß felbft vorgefdoben. 


Es lagen: 


Rots.Stab im Walde nordweftlih Brenelles; 


1. Btl.: alg Bereitihaftsbataillon am Nordrand des Waldes nördl. Ferme bu Pare; 


n. Hti.: Rubebataiflon, in Höhlen 2 km nordweftl. Brenelles. 
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Biel Zeit war nicht zu verlieren; mit der Berftärfung der Stellung wurde fofort 
begonnen. Jn der Naht vom 2./3. Auguft gingen die bisher fübl. der Besle 
zurüdgebliebenen Divifionen hinter den Fluß zurüd. Der Feind, der den Abmarsch 
von Launoy aT 2. Auguft nabiß erf spät gemerkt hatte, drängte am 3. Auguft schnell 
nad) und befekte bereits gegen 9 Ihr vorm. Augy. 


Die beiderfeitigen Artiflerien eröffneten febr bald das Feuer, und aud) unfere M.G. 
griffen in den Kampf ein, alg die fdl. Infanterie die Hänge nad) dem Gübufer der 
Vesle hinadftieg. 


Bereits in der Naht zum 4. Auguft gelang es schwächeren Abteilungen bes Feindes, 
die Besle zu Überschreiten und La Grange-Ferme im Vorfeld des Rats. 399 zu 
erobern. 


Jm Gegenangriff, der dur flanfierendes M.G. Feuer feitens des 


T. ©.3.R. unterftüßt wurde, eroberte Rgt. 399 die Ferme wieder und warf den Feind 
über die Beste zurüd. Aber {bon am 5. Auguft früh erzwang der Fran- gofe nad) 
vorangegangenem Trommelfeuer feiner überlegenen Artillerie den Slufübergang, 
eroberte erneut La Grange-Ferme und drang fogar über bie große Chauffee 
Chassemy — Braisne bis in bie Hauptwiderftandslinie des Rats. 399 ein. rdurd) 
wurde aud) der rechte Flügel bes 7. G. J.R. Goart gefährdet. Bor u6erienenert Angriff 
mußte fih der rechte Flügelpoften der 11./7. ©.I.R. gegen Mittag zurüdziehen. Im 
fofortigen Segenftof trieb die 11. Komp. den Feind zurüd und nahm ihm 7 
Gefangene ab. Der Franzofe ftefite feine UAn- griffe ein. Das zur Hilfe herbeieilende 
1./7. G. J. K. fam nicht mehr sum Ein- greifen. Der ganze Regimentsabschnitt fag am 
Nad)mittag des 5. Auguft unter schwerem fol. Feuer. Während die Kämpfe bei 
LaGrange-Ferme am 6. Auguft beim Rot 399 fid) fortsetzten, blieb es beim 7. ©.I.R. 
bis auf einige Feuer- 


überfälfe ruhig. 


Die andauernden, oeriuiireiden, fd)meren Kämpfe, das ftändige Hiwa- tieren und 
die ungünffige Witterung in den lekten Tagen hatten die Kräfte der Truppe arg 


erihöpft. Die S.E.D. wurde infolgedeffen in den Nächten vom 6./7 unb 7./8 Auguft 
burd) bie 50.R.D. abgelöft. Den Abfdnitt bes 


T. ©.3.R. übernahm das Ret. 229. 


Die Dataillone fanden in den fehr geräumigen und Tabyrinthartig mit vielen Gängen 
verfehenen Höhlen, 4 km südl. Prestes et Boves (am Gübufer der Aisne), ein 
gefihertes Untertommen. 


Aber (don am frühen Morgen des o. Auguft wurde der Rüdzug über Oftel unb den 
Chemin bes Dames bis in bie Gegend bei Urcel— Monampteuif fortgejeßt. 


Am 12. Auguft wurde das 7. G. JR. weiter zurtidgezogen unb — bei Laon — mit 
Rots.Gtab und I. Bil. in Ardon, mit IL. unb Il. Bi. in Semilly 


(Saferne) untergebracht. 
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Am 42. Auguft verfammelte fid) das Regiment auf dem Stafernenfof in Gemillo. Der 
br. General v. Ehel fprad) feinen Dant und feine volle Anerkennung für die 
hervorragenden Leiffungen in den fdymeren Kämpfen aus und wünjdyte dem 
Regiment bei feinem Ausscheiden aus dem Korpsverbande für die Zufunft alles 
Gute. 


Am 19. unb 20. Auguft wurd das Regiment in Athies (bei Laon) ver- laden. Die 
G.E.D. follte zur Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württem- berg nad) dem Elsaß 
abtransportiert werden. 


Das Ziel der frz. Seeresleitung: Bernidtung der deutschen Gtreitträfte in dem zur 
Marne vorjpringenden Bogen, war nicht erreicht worden. Aus febr gefafrooller Lage 


burd) die gefdidt durchgeführte Rüdzugsbewegung befreit, fianben die 9. und T. 
Armee nunmehr in ffarfer und geficherter Stellung hinter der Aisne und Besle. Die 
Derlufte an Menfhen und Material fielen in Anbetracht der fih ftändig 
verichlechternden Ersatzlage schwer ins Sewidt. Immerhin waren fie nod) zu 
ertragen. Schlimmer war die moralifd)e (in, wirkung diefer fhweren Rüdzugstämpfe 
auf die Truppe. Die mehr und mehr wachsende Erkenntnis, Dap der Gegner die feit 
der Frühjahrsoffenfive bei Amiens verlorengegangene Freiheit bes Handelns 
wiedergewonnen habe, erschütterte Dap Vertrauen bes deutihen Soldaten auf den 
Enbfieg! 
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Ruhezeit in Effaß-Lothringen. 


Bom 20. Auguft bis 28. September 1918. 


ereits in ben erften Tagen bes Krieges waren die Frangofen burg die füdl. Bogefen 
unb die Belforter Gente in bas nur schwach befekte Oberelfaß eingebroden. 
Mülhaufen war zweimal vor- 


übergehend in ihrer Gand geweien. Jlaq längeren, 3. T. febr blutigen Kämpfen um 
den Gartmannsweilerfopf, war im Januar 1916 auf diefem Teil bes Kriegsfhauplages 
im allgemeinen Ruhe eingetreten. Die beiderfeitigen Stellungen zogen fih von der 
Schweiz nordöftl. Porrentruy auf deutschem Gebiet ewa 10 bis 20 km von der 
Grenze entfernt weftl. der SM über Alttirh— Hartmannsweiler— Münfter bis Martird) 
hin. Deutiche Landwehr hielt treue Wacht. In den lekten Wochen hatte aud) hier bie 
Gefedtstatigteit wieder eingefeht. Amerikaner waren bei dem Feinde feft- geffellt 
worden. Die Oberfte Heeresleitung rechnete mit der Möglichkeit eines fbf. Angriffe 
im Oberelfaß unb hatte deshalb die zwar ruhebedürftige, aber tampferprobte 


©.E.D. nad) Südelfaß dicht an die Schweizer Grenze entfandt. 


Nach zweitägiger Fahrt über Charleville -Montmedy — Mek — Straßburg entlang am 
Fuß der Bogefen über Colmar—Mülhaufen famen bie Batail- fone des 7.©.l.R. am 
20., 21. unb 22. Auguft in Rembs (an der Klein- baba Mülhaufen— Bafel) an. 


Es bezogen Ortsunterfunft: 


Rats.Stab in Nieder-Ransbad); 


l. Btls.Stab u. 4. Romp. in Anörringen; 1. Romp. it Waldlager Knörringen; 2. Romp. 
und 4. N.G.K. in Nieder-Mittelmüspad); 3. Komp. in Boltensberg 


6. Romp. unb 2. M.6.£. in Blogheim; 
T. unb 8. Romp. in Niedermidelbad); 


w. Dtls.Gtab, 9, und 40. Romp in Altenschweiler; 


11. unb 3. M.G. K. in Obermichelbach; 12. Komp. in Säfingen. 


Diejes Dorf war etwa 3 km von der Schweizer Grenze entfernt. Bon etwas höher 
gelegenen Punkten hatte man einen schönen Blid auf das nahe Basel und bei 
Harem Wetter auf den Schwarzwald und die Alpen. Langs 


n. Btls.Stab, 5 
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der Schweizer Grenze weftl. des Rheins war deutscherfeits ein Drahtzaun gezogen 
worden, der eleftrifd) geladen war und nur an den militärisch besetzten Toren 
überfd)ritten werben durfte. 


Die Unterbringung des Regiments war gut. Jedermann freute fih, end» lid) wieder in 
der Geimat in bequemen Bürgerquartieren zu liegen. Die Gifaffer waren freundlich 
und entgegenfommenb. Gie fahen dem Ausgang des Krieges und der 3ufunft mit 
großen Gorgen entgegen. Mande Frauen und Mädchen weinten, wenn fie darüber 
fprachen. 


Die ©.E.D. war dem Gen.Rdo. 25.R.R. (Gruppe Winkler) in Gierenz unterftefft und 
fag als Gingreifbivifion hinter der 25. Landwehr-Divifion. 


Beim Gintreffen im Elsaß war die Gefechtsftärfe der Rompanien febr gering, nur 
etwa 30 bis 35 Gewehre. Die Auffüllung des Regiments war deshalb dringend 
notwendig. 


Rad) den großen Berluften während der Frühjahre- und Gommer-Offen- fiven war 
die Erjaglage in Deutichland jebr schwierig geworden. 


war nicht mehr möglich, fämtlihe Regimenter aufzufüllen. Die Oberfte Geeresleitung 
hatte deshalb eine ganze Reihe von Divifionen auf- gelöft unb ihre Infanterie 
anderen Divifionen als Ersatz überwiefen. Go erhielt aud) bas 7. ©.J.R. von dem 
aufgelöften Mat. 203 eine geschlossene Kompanie, bie als neue 3. Romp. in das 1. 
Bil. eintrat, während bie alte 


3. Romp. auf die anderen Rompanien bes |. Btls. verteilt wurde. 


Mit diefem Erfag — meift alte friegserprobte Soldaten — fonnte das Regiment wohl 
zufrieden fein. Weniger erfreulid) war ein größerer Erfah- transport aus Beverloo, 
der eine Anzahl recht unguverlaffiger Elemente ent- hielt und auf dem Bahnhof 
Blokheim unter VBorfihtsmaßnahmen über- nommen wurde. 


Der befte Erjak waren natürfid) die alten 7. Gardisten, die ftolz auf ihr Regiment und 
feine Kriegstaten nad) Wiebderherftellung von ihrer Berwun- dung aus der Seimat 
zu ihrer Kompanie aurüdfefrten. Mand) einer hatte Schwierigkeiten zu überwinden, 
wie der mehrfach erwähnte Gren. Noad, der feine Rückkehr an die Front und zu 
feinem Regiment erft burg ein befonberes Gesuch an den Kronprinzen erreichte. 


Eine Neubildung beim Regiment fand (aë. Aus Teilen der aufgelöften 


T. G. M.W. Komp. und den Minenwerfer-Abteilungen der Bataillone wurde eine 
Minenwerfer-Rompanie gebildet. 


Die Ausbildung der Truppe war fehr fdwierig, ba der Erfah erft all» mäblid) eintraf. 
Strammer Dienft war notwendig, um die Rompanien wieder zufammenzuschweißen 
unb die Difziplin auf die notwendige Hohe zu bringen. 
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Die friedlihe Stille in den Ruhequartieren des Regiments wurde am fpdten 
Nachmittag des 1. Ceptember jah burd) einen Alarmbefehl unter- broden, Gin 
überrajdenber Angriff der Amerifaner gegen bie deutfhen Stellungen nördl. und füdl. 
Altkirch follte bevorftehen. Zu nächtlicher Gtunde rüdten die Batailfone in die 
Gegend von Balbighofen— Steinfulz vor. Unver[] geflid) wird allen Angehörigen des 
Regiments dieser Marfd in Erinnerung geblieben fein. hrend die Rompanien in 
tieffter Ountelheit stillschweigend Tangs der Schweizer Grenze der Front zuffrebten, 
lag auf faum Kanonen- schußweite entfernt das Schweizer Land in tiefffem Frieden. 
Geff strahlte der Lichterglanz der Stadt Bafel zum nächtlichen Simmel empor. (Gs 
fien unfafbar, daß in nächfter Nähe dieses Bildes tiefffer Friedens der Weltkrieg 
tobte. In den frühen Morgenftunden traf das Regiment an feinen Seftim- 
mungspfäßen ein. Slüdliherweife erwies fid) der Alarm als unbegründet, und nad) 
kurzer Zeit kehrte bas Regiment in feine Ruhequartiere zurüd. 


Einige Tage fpäter deuteten eingehende Nachrichten erneut auf einen 
bevorftehenden Angriff hin. Zum zweitenmal wurde die G.E. D. näher an die Front 
herangezogen. Das T. ®.3.7. erreichte am 13. Gept. par die Gegend von Pfirt und 
bezog, da auch diesmal beim Feind alles ruhig blieb, in Pfirt und Altpfirt Unterkunft. 


Der Aufenthalt hier dauerte nicht lange. Bereits am 16. September wurden bie 
Bataillone etwas weiter nörbl. nad) Waldighofen (I. Bil.), Gteinfulz (11. 2511.) und 
Poppensweier (111. Bil.) gezogen. 


Hier ging am 18. Gept. 10 {6r vorm. ganz überrafhend der Befehl ein, daß bas 7. 
G.3.9t. ohne Pferde und Fahrzeuge beschleunigt abtrans- portiert würde. {T 8,30 
{6r abba erfolgte bereits bie Abfahrt vom Bahnhof Blotzheim. 


Am 19. Sept. 10 Uhr vorm., wurden bie Bataillone in Sabubingen 


(fübwefil. Morchingen) in Lothringen ausgeladen. 


Gin infolge bes plötzlichen Abtransportes vermutetes Ginfegen in vor- derfier Linie 
erfolgte niht. Die O.C.D. wurde als Gingreifdivifion mit zwei Drittel (7.G. IR. u. Ret. 
399) hinter der Gruppe Mördingen, mit ein Drittel (6. ©. -) hinter der Gruppe 
Bensdorf zur Berfiigung der 10. Armee bereitgeftefft. 


Das 7. 8.5.51. bezog Alarmquartier mit 


Rats.Gtab und Nachrichtenf]Abteilung in Hudingen, 


T. Btl.Stab unb 1. M.G.K. in Dedlingen, 1. Romp. in Gofeling, 2. Romp. in Wif, 3. 
Romp. in Püttingen, 4. Romp. in Beringen; 
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M. Btl.Stab und 6. Romp. in Waftingen, 


5., 7., 8. Romp. unb 2. M.G. K. in Burlingshofen; 


w. Btl.Stab und o. Romp. in Obred, 


10. Romp. in Gerbertshofen, 11. oTp. unb 3.M.G.R. in Hudingen, 12. Romp. und Min. 
Werf.Romp. in Püttingen. 


Die Quartiere waren schlecht. Das Verhalten der Einwohner war gebáffiger als tief in 
Feindesland. Bereitfteflungspläße weftl. Marfal wurden erfunbet. Der Feind fag an 
der Landesgrenze am Gúbufer der Geille füdl. Château-Salins und verhielt fid) ruhig. 


3n irgendwelden Kampfhandlungen fam es niht. Die Zeit wurde be- nugt, um die 
Rompanien im Ererzieren, Gefechtsdienst und Schießen weiter auszubilden. 


Am 23. Cepi. wurde der Kar. der S.E.3.3., Generalmajor von Funde, zur Verwendung 
als Divifions-Rommandeur 6er 2. Armee überwiefen. 


An feine Stelle trat Oberft Frhr. von £ebebur, bisher Chef bes General- ftabes der 
Armee-Abteilung C. 


Am 27. Gept. ging die Mitteilung ein, daß der Abtransport der S.E.D. unmittelbar 
bevorftünde. Das aiment war infolgedeffen am 28. Cepi. von 9 hr vorm. ab 
marjdbereit. Laufe des Nachmittags fuhren bie Ha- taiflone vom Bahnhof Hudingen 
ab. 


Es follte der lekte Waffengang werben. 
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Rüdzuastämpfe in Flandern. 


30. September big 11. November 1918. 


ahrend der Ruhezeit des Regiments in Eljaß-Lothringen hatte fid) die Lage der 
deutfden Armee erheblich ver- schlechtert. Der englische Angriff beiderseits von 
Amiens am 8. August 1918 hatte zu einer nahezu vernichtenden Niederlage der 2. 
beutjd)en Armee geführt. Es war ein schwarzer Tag in der Geschichte des deutjchen 
Heeres während bes Weltfri Die Oberfte Seeresleitung mußte fid) zu 6er bitteren 
Erkenntnis burd)ringen, daß das 


„Rampfinftrument“ nicht mehr vollwertig unb der Krieg nicht mehr zu gewinnen fei. 


Die große Offenfive der Gegner, die burd) die ununterbrochen eintreffen- den, 
gewaltigen Kräfte der Amerifaner ermöglicht wurde, erzeugte einen solchen Drud 
auf die beutjd)e Front, daß bie 3urüdnabme ganzer Abschnitte notwendig wurde. 
Die Deutschen waren gänzlid) in die Abwehr vertiefen. Gie fämpften — unter großen 
Berluften an Menfhen und Material — um den Rüdzug. e Rataftrophe bes gefamten 
Seeres war unvermeidlich, wenn es nicht g, den Zufammenhalt der Front während 
der Rüdzug bewegung aufrechtzuerhalten. 


Am 28. Sept. war der Feind auf dem linken Flügel feiner Riefentampf- front in 
Flandern nad) überwältigender Feuervorbereitung zum Angriff gegen bie deutschen 
Stellungen swifden Digmuiden unb Meffines angetreten. Der vielfad) überlegene 
Gegner vermochte unter dem Shuke einer lückenlosen Seuerwalze, die in breiter 
Front verteilten, von Artifferiefeuer zerschlagenen, schwachen deutschen Truppen 
zu durchstoßen. Unter erheblichen Berluften ging bie 4. Armee, jeden Fußbreit 
verteidigend, fangfam oon Abjchnitt zu Abjchnitt am 30. Sept. in bie vorbereitete 
Flandern-1-Stellung zurüd, die fid) weft. Rofelaire über Moorslede nad) Menin und 
Werwid hinzog. 


Go war bie Lage, als die S.E.D. nad) längerer Fahrt über Gaar- brüden— Trier — 
Namur— Brüffel am 30. Sept. 4 Uhr vorm. in Rortrot hinter dem linten Flügel der 4. 
Armee eintraf. Lange vorher ließ das andau- ernde und allmählich lauter werdende 
Rollen des Ranonendonners erkennen, daß man fid) dem Schlachtfeld nähere. In 
Kortryk machten fid) englische Flieger bereits burd) Bombenwurf unangenehm 
bemerkbar. 5 km weiter wesil. 
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in Dhf. Wewelghem — der Ausladeftation des Regiments — begrüßte der Feind die 
anfommenben Bataillone (don mit feinen schweren Ferngeschützen. 


Berluffe entftanden zwar niht. Aber jeder Grenadier wurde fid) des bitteren Ernftes 
der Lage bewußt. 


Jla& einigen Gin- und Hermärschen, welche burd) bie nod) andauernden ihweren 
Kämpfe an der nahen Front unb burg bie Ungewifiheit ihres Aug- ganges 


hervorgerufen wurden, bezog bas 7. ©.3.R. im Laufe des Tages Alarmquartier in 
Lauwe (1 km fübl. Wewelghem) . 


Flandern mit feinen fruchtbaren dicht bevölferten Landftrihen, mit feinen ihön 
gebauten Städten und jdymuden, lang geftredien Dörfern, mit feinen sabireid)en 
Einzelgehöften, mit feinen vielen Flüffen unb Kanälen, war ein völlig neuer 
Kriegsihauplak für bae Regiment. Die Bevdiferung, bie mit ihren blonden Haaren 
und blauen Augen ihre Zugehörigkeit zur germanifden Raffe ion duferlic) bewies, 
fam unferen Feldgrauen freundlich entgegen. Wer plattbeutid) verftand, fonnte fid) 
mit den Flamen leicht verftändigen. 


Die © . war Referve der 4. Armee und wurde in drei Eingreif- gruppen bei 
Gulleghem (6. ©.3.R.) unb Wewelghem (Kat. 399) nörbl, der Cos zur Verfügung des 
Gardeforps, und in Lauwe (7. ©.3.R.) füblid) der 


B zur Verfügung des X. R.K. bereitgeftellt. 


Der Feind, der nad) dem erheblihen Geldndegewinn der fetten Tage erft die 
Sauptmaffe feiner Angriffsartifferie vorziehen mußte, befdrdntte fid) am 4, und 2. 
Oft. auf Teilangriffe fangs der Bahn Rofelaire—Ypern unb der Straße Werwid— 
Sheluvelt. 


Das T. G. JR. verblieb am 1. unb 2. Oft. alarmbereit in Lauwe. Bereit- ichaftspläße 
wurden erkundet, um entweder zum Gegenftoß auf dem Gübufer in Richtung 
Werwid— Comines antreten ober die Zog gwifden Stortrof und Lauwe verteidigen zu 
fönnen. 


Die Bevölferung war nod) in den Teen Ortichaften vorhanden. Das schnelle 
Borwartsdringen des Feindes in den lekten Tagen nötigte nunmehr zur Räumung 
der Dörfer. 


Traurige Bilder, die fo manden Feldgrauen an bie erften Kriegstage in Offpreußen 
erinnerten, herzzerreißende Szenen fpielten fid) vor unferen Augen ab. Jeder 
Landesbewohner fudte zu retten, mas er nur retten konnte. Taufende von 
Flüchtlingen zogen zu Fuß unb zu Wagen mit Gab unb Gut die Straße entlang, fort 
von ihrem Keim — ins Ungewiffe! 


Unfere Feldgrauen halfen bei der Räumung, fo gut fie konnten. Der Feind war 
weniger rüdfichtsvoll. Geine Granaten unb Fliegerbomben ver- toüffeten die von den 
deutichen Truppen belegten Ortichaften unb ftörten den 


fe 
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Berfehr auf den bon den Flüchtlingen und unferen Kolonnen dicht besetzten 
Hauptfirafen. Mand) Flame wurde hierbei Opfer feiner eigenen Truppen, 


Aud am 3. OH. war bas 7. 9.35.7. alarmbereit in Lauwe. Gegen Abend traf der 
Befehl ein, daß die JD. weiter nördf. als Referve Hinter bie 52. R.D. in die Gegend 
fübl. Rofelaire gezogen würde. Das 7. 9.5.5. wurde nachts auf einer Kleinbahn in die 
Gegend von Jfeghem transportiert, Nod) während der Ountelheit erfolgte die 
Unterbringung im Raum de Bint— Boschmolens. 


In der Naht vom 5./6. Off. wurde die ©. in die vorbderfte 


Xinie eingefekt. Die Stellung, die von der 52. R.D. bzw. von der fühl. an- fcliefenden 
6. Ravallerie-Schüß ivifion zu Übernehmen war, lag etwas weftl. der großen 
Chauffee Rofelaire—Menin in der ungefähren Linie De Ruiter — Zilverberg— 
Kaftelhoet — St. Pieter und südlich. Bei der großen Ausdehnung der Stellung 
mußten alle drei Regimenter eingefebt werden. Das T. S... in der Mitte der S.E.D. 
hatte Anschluß rechts bei Zilver- berg an das 6.G.3. 1, linis an der Straße Moorslede 
— Bhf. Beothen 


(etwa 4 km fübl. Rofelaire) an das Hat, 399. 


Das T. G. J.R. mußte zwei Bataillone zur Sicherung der etwa 2 km breiten Front 
einfeen: rechts IL. BH. mit je zwei Rompanien in vorderer und zweiter Linie, lints 
111. BH. mit drei Rompanien in vorderer und einer Rom- panie in zweiter Linie. Das 
I. 911. lag in Den Huffer etwa 1200 m sft. der Gifenbahn an der Straße Rofelaire— 
Moorslede. Regiments-Gefedhtsftand bei der Mühle von Boffmohlen etwa 500 m 
füdl. Den Gutter. Leichte Minenwerfer und Tanfgewehre fowie schwere M.G. wurden 


in dem Gelände zwischen vorberer Linie unb Eifenbahn zum Schutze der 
Sauptwiderftands- linie schachbretiförmig eingebaut. 


Eine Stellung mit Dedungsgräben, wie fie das Regiment bei Ornes bor einem Jahr 
gehabt hatte, gab es hier niht. Die Anlage von Gräben, bie einigermaßen Schuß 
gegen fol. Artifferiewirtung gewährten, war mit Rüdfidt auf den hohen 
Grundwafferffand nur an einzelnen, etwas höher liegenden Ge- fändeftreifen möglih. 
An vielen Gteffen fonnten die Gräben nicht tiefer als 60 cm ausgefoben werden. 
Dedung gab es daher nur in den fehr verein- zeit vorhandenen Betonbunfern, bie, 
foweit es das Grundwaffer zulief, in bie Erde eingelaffen waren, unb in den 
zahlreichen bisher nod) nicht zerftörten Ginzelgeböften. 


Das ©icerunosi er entiprad) der Borpoftenaufftellung bes Bewe- gungsfrieges. In 
das Vorfeld waren Felbwachen unb Poften vorgefhoben. Mit Hilfe von leichten M.S. 
follten fie Patrouiffenvorftöße bes Feindes ab- weifen, bei erfanntem Angriff aber auf 
die Sauptwiberftandsfinie — Kom- 


300 


panien ober Bataillon — zurüdgehen und bas Vorfeld für das Gperrfeuer der eigenen 
Xrtifferie freimadjen. 


Das Gelände war flad) und von vielen Waffergräben durchzogen. gefügte Heden 
begrenzten die Felder, Baumreihen zogen fid) an den Graben bin. Das Land ift febr 
unüberfihtlih unb ein Berirren infolge der vielen verftreuten und weit voneinander 
liegenden Gehöfte leicht möglid). Um hellen lichten Tage des T. Oftober rabeite ein 
belgischer Jägeroffizier mit feinem Burschen in die Stellung des 111. 23118. und 
damit in bie Gefangenfdaft hinein. 


Sehr fdwierig war die Aufklärung und Beobadtung. Windmühlen waren beliebte 
Beobachtungsfidnde und deshalb jehr bald der Zielpunft der beiberfeitigen 
Artillerien. 


Der Feind hatte am 3. Oft. feinen Angriff nicht fortgefeßt. Seine In- fanterie, deren 
vorderfte Poften uns auf 3 bis 400 m gegenüberlagen, verhielt fih völlig ruhig. Seine 
Artillerie, bie infolge des schlechten Wetters unb der ichwierigen Wegeverhdltniffe 
teilweife nod) immer niht vorgezogen war, begnügte fid) mit gelegentlihen 
Feuerüberfällen. Nur die Flieger waren febr rege und bebnten ihre Aufflärungs- und 
Angriffstätigfeit bis weit in das Hintergelände aus. 


Die verhältnismäßig ruhige Zeit nu&te Dap 7. ©.3.R. zum Ausbau und Berffdrfung 
feiner Kauptwiderftandsfinie fowie zu häufigen Patrouiflen- gängen aus. 


Bor der Front des Regiments lag zwischen unferen Feldwachen und dem Velde- 
Flüßhen das vom Feinde befekte Schloß Kaftelhoef. Cine aus zwei Gruppen 
beffehende Abteilung der 11. oTp. ging unter Führung bes um- fihtigen und tapferen 
Vzfw. Walter in der Naht vom 7./8. Oft. gegen bas Schloß vor. In gefdidter Weife 
schlich fid) Walter mit feinen Leuten zwischen den fol. Poften burg und drang vom 
Rüden her in den Gutshof ein. Tab beftigem Kampf, bei dem fih aud) rat. Müller, y3. 
Poblte unb bie Gett. Böhmte unb Fleifher burg frisches Draufgängertum 
hervortaten, fonnten 1 Offizier und 5 Mann vom belgifden Jäger-Megiment 3 
gefangen fortgeführt werden. 


Andere Patrouiflen — von der 7. und 5. Romp. — bei denen fid) bejon- ders i(tffs. 
Mahler burg Schneid auszeichnete, ffefiten #01. Poffen an den Beldebriiden weftl. 
und norbweftl. bes Schlosses Kaftelhoet feft. 


Die Borgefekten fargten niht mit Anerfennung Meier triegerifden Lei- flungen — 
aud) in Geffalt von Eifernen Kreuzen. 


Mit Redt fonnte Major von Collani in der Meldung vom 8. Oft. fein Regiment als 
„Vollwertig“ bezeichnen. 
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Der alte Rampfgeift, der das Regiment bor Verdun ausgezeichnet und fiegreid) über 
die Schladhtfelder von Bermericourt, Herbecourt und Villers- Bretonneug geführt 


hatte, lebte immer nod) in den Rompanien und berechtigte burdjaus zu der 
Hoffnung, Dap bas Regiment aud) in den bevorfiehenden Kämpfen feinen Mann 
ftehen werde. 


Auch das Gefühl für echte Rameradfhaft war in den Kompanien immer 


Sreiwilligen-Patrouiffe der 12. Romp. unter Lt. Brdunting fie in der Nacht vom 
12./13. Oft. beim Vorgehen auf Dorf Koekuithoef unvermutet auf eine fiärtere fol. 
Abteilung. Bei dem fih entipinnenden Kampf wurden At. Bräunling und Gren. Bufe 
(doter verwundet. Bei der Ai6eriegenbei des Gegners lag bie Gefahr vor, daß die 
ganze Patrouille abgefdnitten wurde. In treuer Sameradichaft trugen Lt. Bräunfing 
und Gefr. Schröder den völlig bewegungsunfahigen Gren. Hufe mühfam zu der 
eigenen Felbwache zurüd, während der. Voges und bie Gren £obmeger, Gffer und 
Schmidt den Feind abwehrten. 


Der fol. Angriff schien unmittelbar bevorzuftehen: hierfür sprachen bie 
Gefangenenausjagen, hierfür die Beobachtungen, die Lt. Rühmland als Infanterie- 
Beobahtungsoffizier von der Windmühle bei De Ruiter macte, hierfür aud) die 
zunehmende Artifferietätigteit. 


Bom 10. Oft. ab war daher — mit geringen Unterbrechungen erhöhte 
Gefechtsbereitschaft angeordnet. Am Nachmittag des 13. OH. fleigerte die fol. 
Artillerie ihr Feuer. Flieger griffen — tief zur Erde herabftofend — unfere M.G.Nefter 
an. Am Abend herrschte vollkommene Ruhe. 


Bei völliger Gefechtsftilfe ging am 13. Oft. abbs. die Ablöfung bes 


n. Btls. vor fih. „nere Stellung ift die reine Aebensverfiderung. Nur drei 
Leichtverwundeie in den ganzen T Tagen”, fo lautete die Antwort, die die ablöfende 
1.Romp. auf ihre Frage nad) den Berbältnifien im Gefechts- abjchnitt erhielt. 


Die Ablöfung war um 1 hr nachts durchgeführt. Gegen 3 Uhr na6iß langten bie 
Rompanien bes IL Btls. in ihren Bercitidaftsquartieren in Den Huffer an und bezogen 
in diefem weit auseinandergezogenen Dorf in Eingelgehöften Alarmquartiere. Die 
Nacht war buntef, Teichter Nebel herrschte. Gs gab deshalb für Führer unb 
Mannschaften des 1. unb n. Beis. feine Mög- titeit, fih fogfeid) in dem unbefannten 


Gelände zu orientieren. Seder fannte wohl bie allgemeine Richtung, aus der der 
Feind zu erwarten war. Aber nur die Einweifungsfommandos wußten über 
Stellungen und Wege Befdeid. 


Die Nacht zum 14. OH. verläuft ruhig. Die Stille wird zeitweilig unter- brochen durch 
kräftige Feuerüberfälte unferer Artifferie, auf bie der Feind nicht 
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antwortet. Gren. Roinger (1. Romp.), Doffen der Feldwache des Bzfw. Holm, hört 
nachts bei dem nur 300 m entfernten Feinde deutlich Kommandos unb ftarte 
Gerdufde unb macht Meldung. Zu fehen ift bei dem leichten Nebel nichts, aud) nicht 
beim Abschießen von Leudhtfugein. Die Garten Gerdufde werben aud) an anderen 
Stellen der Front gehört und als Raffeln von Tante angefproden. Das Regiment 
ordnet erhöhte Gefechtsbereitihaft von 3 Uhr morgens an. 


{ere Batterien maden 5,20 Uhr vorm. einen ffarfen Feuerüberfall. Seber rechnet mit 
einem fdl. Angriff bei Tagesanbrud). 


Um 6,30 Uhr vorm. fekte auf der ganzen Front zwischen Rofelaire und Menin 
Trommeffeuer ein. Es fag in gleicher überwältigender Gtärte auf der vorderen 
Infanteriezone, auf den Artilferieftellungen und den Bereitichafts- quartieren. Die 
deutfhen Batterien antworteten fofort kräftig in die Bernid)- tungsfeuerräume, 


“T 7 Uhr vorm. trat die #1. Infanterie Belgier in dichten Wellen hintereinander unter 
dem Schutze einer Feuerwalze zum Gturm auf bie Stellungen Der S.E.D. an. 


In ihren Löchern an den Boden gepreft, um fid) gegen Dap furchtbare Artifferiefeuer 
möglichft zu fd)ü&en, tiegen im Borfeld 200 m und mehr voneinander entfernt — 
die schwachen beutiden Sicherungen. Führer und Poften beobachten: fie hören nur 
den ununterbrochen dröhnenden Kanonen- donner, fie fehen nichts. Dichter Nebel, 
vermehrt burd) die ungeheure Qualm- und Gtaubentwidelung der einipiasen6en 
Granaten, künstlich verftärtt burg Jtebelgefd)offe, lagert über der flandriihen Ebene. 
Er verwehrt jede Gicht felbft auf fürzefte Entfernung. Go gelingt es dem Gegner, bis 


dicht an bie vorderften Sicherungen unbemerkt heranzufommen: hier und da fann 
nod) ein Poften ein paar Schüsse abgeben, um fid) bann im Schuhe des Nebels rüd- 
warts zu retten; die meiften aber werden vom Feinde überrannt unb gefangen: 
genommen. An eingefnen Sicherungen allerdings läuft der Feind, ohne fie zu fehen 
und felbft in dem Nebelmeer gefehen zu werden, vorbei und in Rih- tung auf die 
Sauptwiderftandsfinie weiter. 


‚Alnfere Feldwache*, fo erzählt Grenadier Roinger in feinen Erinnerungen, „lag in 
einem mit Wellbled) überdedten Xo. Das am Morgen einfegende rafende Feuer 
hielten wir für einen ffarfen Geuertiberfall. Rein Feind wurde fidjfbar. Es herrschte 
dichter Nebel. Ciwa 114 Stunden fpäter rief Bafw. Holm, der draußen beobachtete, 
Alarm, fie find ba!« Wir fürzten aus unferem Lod) heraus, griffen den Feind, der 
anscheinend unter Alkohol fiand, an und trieben ihm unter Derluften zurüd, Plötzlich 
fehen wir fol. Artillerie in beschleunigter Gangart an uns vorbeifahren. Wir Teren 
nun erft, daß wir ung mitten in den fol. Referven befanden, Die erften Schühen - 
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linien des Feindes waren im Nebel unbemerft an uns vorbeigelaufen. Unsere 
Berfufte waren groß. Bon unferer Feldwahe waren Vzfw. Holm und andere 
Kameraden gefallen, etwa zehn — auch i berwundet. Ein Zurüd gab es nicht mehr 
für uns, Wir wurden von den Belgiern gefangengenommen und gründlich 
ausgepländert.“ 


In der Sauptwiderfiandslinie ftofen die Angreifer, troßdem fie durch den Nebel 
getarnt vorgehen können, auf heftigen Widerftand. Die Borpoftentom- panien 
erwarten den Feind: fie wiffen, daß fie bei dem dichten Nebel nur auf nächfte 
Entfernungen von ihren Waffen, vor allem von den 27.9. Gebrauch 


tagen Tonnen, Gie liegen, Finger am Abschuß, bereit. Auf 30 m tauchen im Nebel 
riejengrof erfdeinende Geftalten auf. Ein rafendes Schnellfeuer fe&t auf die in 
dichten Maffen vorgehenden Belgier ein. Gie erleiden schwerste Berlufte; der Angriff 
kommt zunächft zum Gtehen. 


Gin Kampf im Nebel entwidelt fid). 


Die beiderfeitigen Artillerien find mangels jeder Beobachtungsmöglich]] feit fo gut 
wie ausgefhaltet. Die fol. Seuerwalze ift ihrer Infanterie längst fortgefaufen und liegt 
auf dem deutschen Sintergefände öftt. der Gifenbapn Rojfelaire—Menin; die 
deutsche Artillerie schießt blindlings in die Cperr« und Bernichtungsfeuerräume. 


Deutfhe und beigifhe Infanterie ftehen fid) in erbittertem Nahkampf gegenüber. Die 
Belgier find an Zahl weit fiärfer; ihre große Siberfegenbeit erlaubt ihnen, redjts und 
nts von den deutichen Rompanien vorzugehen, um fie im Schutze bes Nebels von 
der Flanke unb im Rüden anzugreifen. Da aber ftoßen fie auf bie schadjbrettartig im 
Zwischengelände verteilten M.S.Nefter und erleiden — wenn aud) erft fpät — neue 
Berlufte. 


Die M.S.Shüßen wehren fih — wie belgische Gefangene ausfagten — tapfer bis zum 
legten Augenblid. Bon der 1.M.S.R. farben burd) Kopf- schuß den Heldentod die 
Gewehrführer Utffz. Born und Sefr. the. Andere ergeben fid) erft, als die Belgier aud) 
vom Rüden her auf fie losgehen und jeder Widerftand eine glatte Unmöglichkeit iff. 
An einer neuen feuerfpeienden M.S.3nfel fommt das Vorgehen erneut zum Stehen. 
Die Tiefenftaffelung bewährt fid) trog Nebels glänzend. 


Der Kampf in der Gauptwiderftandstinie wogt hin und her. 


Einzelnen #01. Gruppen gelingt es, im Nebel durchzuffoßen. Gie fommen bis an die 
Eisenbahn und werden hier durch M.G.Feuer mühelos zurüd- getrieben. Nicht beffer 
ergeht es einer flärferen belgifhen Abteilung, die plöglic bei Bhf. Benthen Mot am 
Gefechtsstand bes Il. Btls. auftaucht. Die in der Nähe liegende Refervefompanie 
(9.17. ©.3.R., £t. u6en) tritt fefbfianbig fofort sum Gegenfloß an. Der Feind wird 
zurücdgeworfen und verschwindet im Nebel, feiber aber aud), wie Rittm. bon der 
Landen be- richtet, bie verfolgende 9. Romp. 
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Die deutihen Führer fhweben über den Stand bes Kampfes in Linge- wißheit. Gie 
hatten feit Beginn des Kampfes nur febr fpärlihe Meldungen erhalten. Die 
Telephonleitungen waren febr bald zerschossen, Lichtsignale verfagten bei dem 
Nebel, zu fehen war nichts. Meldegänger wurden geschickt bon vorne nad) hinten, 
von hinten nad) vorne; fie erreichten ihr Ziel nicht und fehrten aud) nicht wieder. 


Gie verirrten fid) im Nebel ober ftarben, von fol. Artilleriegeschossen zerriffen, den 
{en Geldentod bes Läufers. Die Batail- Tonsfommanbeure der Rampfbataiflone 
fonnten den Stand des Gefedtes nur nad) dem fid) nähernden ober fid) 
entfernenden Infanteriegefehtslärm beurteifen. 


Ahnlich erging es dem Regimentstommanbeur, Major von Collani hatte um 7,30 hr 
vorm. von Lt. Thiefen, Adj. 1. Htl., die Meldung erhalten, daß das Bataillon feine 
Stellung unter {deren Berluften gehalten habe. Es war die lekte Meldung vom 
Vormittag. Infolgedeffen beurteilte er die Lage zuverfihtfih und glaubte, ba der 
Infanterielärm fid) von Weften her nicht näherte, 6a6 der beigiihe Angriff in der 
Sauptwiderftandslinie zum Stehen gefommen fei, wie es aud) tatsächlich der Fall 
war. 


Sun darauf {oe fic) die anicbeinenp nicht ungünftige Lage ändern. 


Es war dem Gegner bald nad) Beginn feines Angriffs gelungen, fübl. des Abschnitis 
der G.E.D. die Hauptwiderftandslinie zu burd)bred)en. Gehr schnell verbreiterte er 
die Einbruchsftelle unb (Hes mit ftarten Referven nad) Norden und Norboften hinter 
der im Nebel nicht erfennbaren Rampflinie vor, um bie deutsche Front nad) Norden 
aufzurollen. 


Gegen T Uhr vorm. erschien der Feind bereits überrafhend im Rüden des 
Bereitihafts-Bataillong bes Rgis. 399. Gegen 8 Uhr vorm. {a6 fid) der Regimentsftab 
bes 7.G.3.R. bei der Windmühle von Voffemolen ploötzlich ftarfen von Süden 
ferfommenben frz. und belgifhen Schüßenwellen auf nächster Entfernung 
gegenüber. Nur mit fnapper Not konnte fid) Major von Collani mit feinem Gtabe im 
Schutze bes Nebels retten. 


Gin an der Straße Bofjemolen—Rumbefe in der Nähe des Regiments- 
gefechtsftandes liegendes M.G.Neft tann trok tapferen Biberftandes dem Feind nur 
vorübergehenden Aufenthalt bereiten. 


Ofilid) der Eifendahn Menin—Rofelaire von Voffemolen weiter nad) Norden 
vorftoßend, trifft der Gegner auf das in Den Suffer liegende Bereit- idraftsbataillon 
bes 7... Die Rompanien bes n. Btls. find erft vor wenigen Stunden in dunkler Naht in 
dem ihnen unbefannten Dorf unter- gefommen. Die fbl. Feuerwalze ift über fie 


hinweggegangen, Berlufte find entftanden. Die Telephonleitungen find aud) hier 
zerschossen, Nachrichten und Befehle niht eingegangen. Die Rompanien rechnen 
mit einem Gegen, 


{06 in weft. Ridtung. Da fefen fie plöglid, aus nächster Entfernung aus 
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bem Nebel in ihrer Inten Flante und im Rüden ffarfe Infanteriemaffen auftauchen, 
die fie zunächft nicht einmal als Feind erfennen. In dem fih nun entipinnenden 
Sanbgemenge werden die Rompanien überwältigt. Die Refte des TT. Btls. gehen auf 
Oefene zurüd. 


Nachdem der Feind gegen 8,30 hr vorm. das 11. BH. unter schweren Berluffen an 
Gefangenen aus dem Felde geihlagen hatte, wandte er (id) mit ffarten Teilen gegen 
Weften, um bie an der Eifendbahn und Chauffee Rofelaire—Menin tämpfenden 
Stellungsbataiffone (T. und Il. BH.) bom Rüden her anzugreifen. 


Ihr Schicksal folite bald befiegelt fein: 


An der Gifenbabn (Hes der Feind zunähft auf den Gtab des IT. Btls. 


Rittm. von der Landen berichtet hierzu: 


„Giwa 144 bid 2 Stunden nad) Beginn des Feuers tauchten von Offen her Schüßen, 
dicht gefolgt von Referven, auf. Wir glaubten an einen Gegenffoß unferer 
Eingreiftruppen und ließen fie heranfommen. CE auf 30 m Entfernung erfannten wir 
Belgier und Frangofen, die den Bils.Stab fehr bald bereinnafmten." 


Die Rompanien bes 111. Btls. — nunmehr in der Front und im Rüden bon 
überlegenen Feinden angegriffen — gerieten in Gefangenfhaft. Nur wenige fonnten 
fid im Schutze bes Nebels retten. 


Dem I. Bil. erging es etwas beffer. Der Btls.Rdr., ptm. Schoß, batte von den in feiner 
finfen Flanfe unb dicht hinter feinem Rüden bei Den Hutter fid) abipielenden 
Kämpfen im legten Augenblid Kenntnis erhalten. Gr konnte die beiden 
Refervefompanien nod) rechtzeitg in nördl. Richtung auf Bergmolens zurüdziehen. 
Hier haben die beiden Rompanien zufammen mit Teilen des 6. G.IR. und einigen 
Geschützen des T. G.Feldarti Rats. dem Feinde nod) ftunbenfang ftandgehalten und 
mit dazu beigetragen, daß bie dort fiehende Artifferie gerettet werden fonnte. 


Die beiden Stellungsfompanien des T. Btls. gingen mit wenigen Aug- nahmen 
verloren. 


Das 7. ©.l.R. hat am 14. OH. 1918 viele Gefangene verloren. 


Aud) fie, denen ein höheres Walten das herbe Geschick der Gefangen- 


{ba auferlegte, haben ihre Pflicht gegenüber dem Baterlande und dem Regiment 
getreulid) bis zum lekten Augenblid erfüfft. 


Biele, die gefangen abgeführt wurden, mögen dauernd nad) einer Ge- legenheit zur 
Flucht im Shuke bes Nebels ausgejpäbt haben. Nicht añe, die dem Vorhaben die Tat 
folgen lafen konnten, haben wie Gren. Noad 


(6. Romp.) ihr Ziel — das Regiment — wieder erreicht. Mande braven Grenabiere, 
wie Beder 1.M.G.R.) unb Menjen (6. Komp.) find beim Sluchtoerfud) den Geldentod 
geftorben. 
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Niemand vermag anzugeben, wieviel Helbentaten von Angehörigen bes Regiments 
an diefem Tage ausgeführt worden find. 


Eine Heine Epifode nur möge beleuchten, wie jeder Angehörige des Regiments 
beftrebt war, auf feinem Plake fo gut wie er konnte, feine Pflicht zu tun. 


Ein Gefreiter des Regiments (an am 14. Oft. mit einem Tanfgewehr als Poften etwa 
500 m weffl. Boffemolen. Statt der Tants von der Front- feite tauchen plötzlich dicht 
vor ihm in der Flanke (farte Schüentetten auf. Widerftand ift zwedlos. Er wird mit 
anderen Schidjalsgefährten von einigen Belgiern abgeführt. Aber jhon nad) ein paar 
hundert Schritt bietet fid) ihm Gelegenheit zu fliehen. Mit einem Gab iff er im Nebel 
den Begleitmann- schaften entwihen. Das Süd iff ihm hold. Er entgeht den 
nachgefandten Kugeln und findet aud) nad) kurzer Zeit trok bes Nebels fein 
Tanfgewehr wieder. Das Gewehr ift annähernd zo Pfund fhwer. Es wird feine Flucht 
behindern. Aber er will bie ihm anvertraute Waffe niht eine Beute des Feindes 
werden laffen. Er nimmt bas Gewehr über die Schulter unb trifft nad) manderlei 
Irrgängen am fpäten Nachmittag glüdiid) beim Regiment wieder ein. ©&bon am 
nächsten Tage zierte den tapferen Mann, beffen Name leider bisher nicht 
feftzuftellen war, bas Eiferne Kreuz. 


Auch die Gefed)tebagagen des Regiments, die in De Bint, Boschmolens und nördf. 
lagen, erlitten Berlufte: nicht alle ihre Teile konnten fid) trot fefbftänbigen Handelns 
dem nadbrängenden Feinde burd) fdnelle Flucht entziehen. 


Of tello. Giitter, Berpflegungsoffizier des Il. Btls., berichtet: 


NO war in De Bink bei den Feldküchen beschäftigt, als das fol. Trommelfeuer 
einfeizte. Unfere Gegend wurde anscheinend mit Nebelgranaten beschoffen. Man 
tonnte bald auf fünf Schritt einen Menschen nicht mehr erfennen. Jlaq einer Paufe 
geht 6aë Feuer über uns hinweg in das Hintergeldnde. Da hören wir aud) fon 
Gewehrfeuer, Stimmengewirr, Pferdegetrappel, das immer näher fommt. Was iff 
108? Ich renne zum Bataillonsgefhäftszimmer; fle toiffen nichts; ich rate, 
schleunigst zu paden. Feldw.Lt. Schimmelpfennig, Führer der Regimentsbagage, 
ruft mir zu: 


»Ich rüde ab, macht, daß Ihr wegtommt!« Er hatte die Lage richtig erfaßt. ES war 
höchfte Zeit. Artilleriften tommen atemlos und berichten, der Feind fei {bon in der 
Artillerieftellung. Bagagewagen unb Feldküchen tommen nod) gerade weg. Den 
Gtabspadwagen, der im weihen Lehm ftedenblieb, fonnte ich nicht mehr retten. 
Mud) die {chine für das Bataillon eben empfangene Winterffeidung fowie die 
Ceben&, mittel und Marletenderwaren mußte id) schweren Herzens zurüdlaffen. 
GHüfe 


taen fon aus nächfter Nähe. Dem Offz.Stello. von Bentlewsti wird 6aë Pferd unter 
dem Leibe erschoffen; er felbft wird verwundet. Fl. Geffalten tauchen im Nebel auf. 


3% gebe meinem Pferde die Sporen und entfomme, ohne von den nad)» gefandien 
Kugeln getroffen zu werden.” 
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Die rüdwärtsführenden Gtraßen zeigten das Bild eines unfreiwilligen unb 
überffürzten Rüdzuges. Gie waren überfüllt von Fahrzeugen aller Art unb 6er 
verschiedenften Truppenteile. Der Gauptftrom führte über Ingel- munfter. Englische 
Flieger griffen bie Stadt während des Ourchmarsches der Bagagen an. Menjen — 
aud) Landeseinwohner — Pferde und Fahrzeuge fielen den Fliegerbomben zum 
Opfer. Erst nörbl. Ingelmunfter fonnte bie Ordnung in den Bagagen 
wiederhergeftellt werden. 


Der Feind hatte gegen Mittag Rofelaire befegt und fübofilid) der Stadt die Linie 
Rumbefe — Oefene — Bofdmolens — Bintel-St. Cloi erreicht. Am Laufe bes 
Nadymittags hatten fid) die Bataillone des 6. G. J. K. nad) Cachtem 


(Qlorbufer bes Kanals), die Reffe des 7. S.JR. nad) Ifeghem (Sübufer des Kanals), die 
Trümmer bes Rgt. 399 nad) Lendelede zurüdgezogen. 


Die Angriffstraft des Feindes war erschöpft. Er hatte schwere Verlufte erlitten, die 
burd) die Ausfagen belgischer Gefangener beftätigt wurden. Er war ungeachtet 
feiner großen Überlegenheit nicht mehr in der Lage, 6en Angriff energisch 
fortzufegen und den Gieg auszunugen, den ihn das Schicksal burd) den Nebel hatte 
erringen faffen. 3e mehr der Nebel verfdwand, um fo mehr wuchs bie 
Widerffandsfraft der beutjd)em Truppen. Schon fleinere Abtei- lungen, die der 
Nebelschlacht an der Eifenbahn entronnen waren, brachten bas weitere Vorgehen 
der Belgier zum Stehen. Gelbft nad) Eintreffen von Ber- stärkungen fühlte der 
Gegner im Laufe des Nachmittags nur vorfihtig bor. Er wurde an der Flandern-11- 
Stellung (Cachtem — Iseghem — Lendelede und füdl.), bie von der 52. R.D. und 6. 
K.SD. befekt war, mit blutigen Köpfen abgetoiefen. 


Am Weffausgang von Ifeghem fammelte Major von Collani bie Trümmer feines 
Regiments. Bon feinem schönen, flolzen 7. ©.3.R., bas in den 14 Tagen feit Ankunft 
in Flandern feine nennenswerten Berlufte gehabt hatte, fonnte er ar Abend bes 44. 
Oftober nur nod) ein Bataillon unter Hptm. Höltzel zufammenffellen. 


Um bie Gefedtstraft des Regiments nad) Möglichkeit zu heben, ordnete Major von 
Collani fofort die Auffteflung einer neuen Kompanie aus den Mannichaften der nun 
überflüfig gewordenen Bagagen an. Lt. Hanif, der Führer der bisherigen 3. M.G.K., 
wurde mit diefer Aufgabe betraut. Es erschien nicht leicht, aus diesen dem 
Gefechtedienft entwöhnten Rüchenmann- schaften, Schreivern und Ordonnangen 
eine zuverläffige Rampftruppe zufam- menguffellen. der hon nad) wenigen Tagen 
ftellte es fid) heraus, daß die Gering{ddgung, mit der auf die ‚Ridenbullen und auf 
bas Gdpreibervolt” hinsichtlich ihrer Berwendungsfahigteit im Gefecht 
herabgefehen wurde, gänzlich) unbegründet war. Diefe meift älteren und 
erfahrenen Leute fonnten 
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nad) furzer Zeit in vorberfter Linie ebenfo unbebentlid) eingefebt werben wie bie 
übrigen Rompanien. 


Dies ift der befte Beweis dafür, Dap felbft im lekten Rriegsmonat der foldatiihe Geif 
im 7. 9.3.7. nicht gelitten hatte, und daß jeder Grenabier bis zum lekten Augenblid 
bereit war, feine Pflicht für das Baterland unb zu Ehren des Regiments zu tun. 


Am Abend bes 14. Oft. befekte das zufammengeftelite Bataillon des 7.©.3.R. auf 
dem rechten Flügel der 52. R.D. bie Slandern-11-Stellung, rechter Flügel am Kanal, 
linter etwa 250 m fübl. 3feghem. 


Am 45. Oft. griff der Feind bei Sfeghem niht an. Dagegen verfuchte er weiter füdl. 
burd) Borftof von Bintel-St. Eloi auf Lendelede Raum zu ger winnen und die gwifden 
der 52. R.D. und der 6.R.6.D. beftehende Lüde zu erweitern. Das 7. und 6 . wurden 
deshalb im Laufe des Bor- mittags hinter dem linten Flügel der 52. R.D. nördl. von 
Wintelhoet bereit- geftellt und auf Lendelede zum Gegenftoß angefebt. Der fol. 
Angriff fam dadurch zum Gtehen und bie 6. $.6.:D. gewann die Möglichkeit, fid 
weiter bom Feinde abzufegen. 


Am fpäten Abend wurden bie 52. R.D. und G. E. O. auf bas Jtorbufer des Rofelaire— 
Lys-Ranals gezogen. Die Loslöjung vom Feinde ging unter dem ©gn6e von 
Nahhuten glatt vor fih. Die Ranalbrüden wurden pe, fprengt. Die neue Stellung, die 
von den beiden Divifionen im Laufe der Nacht eingenommen wurde, fi . der Straße 
Brügge— Ingelmunffer von Googde (4 km nörbi. Ingelmunfter) über Lente After in 
füböftliher Rih tung nad) dem Kanal und fobann längs besfelben. 


Das T. 8.3.31. — auf dem rehte! gel der S.E.D. — fiherte gegen das vom Feinde 
befekte Sngefmunffer von Lente After bis eci 608? (1% km Ingelmunrfter) . 


Der 46. Oft. verlief abgefehen von Artilleriefeuer im allgemeinen ruhig. Si. 
Panzerautos und Kavallerie, die am Nachmittag aus Ingelmunfter bor» fühlten, 
wurden durch Artifferie- unb M.S.Feuer zurüdgetrieben. 


Die Fortidhritte der Engländer und Belgier fübl. des Kanals zwangen die deutsche 
Führung, am 16. Oft. die Front nörbl. des Kanals um etwa 3 km weiter nad) Offen zu 
verlegen. Wiederum glücte die Loslöfung vom Feinde. im o {hr abds. wurde die 
Riiwartsbewegung angetreten. Um Mitternacht zogen aud) die Nachhuten 
unbeläftigt bom Gegner ab. 


Am 47. Oft. morg. hatte das Regiment die neue Stellung eingenommen. Anschluß 
war rechts etwa 500 m füdl. Daanbers an die 52. R.D., Inte am Oudenaarde-Bach 
bei Ooffroofebefe an das 6. 9.3.7. Der nadbrängende Gegner wurde vom 7. G.3.R. 
abgewiejen. Weiter südl. gelang es ihm unter Ginjegen von Panzerautos, fid) in 
Ooftroofebete im Laufe des Nachmittags 
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fefizufeßen. Das 7.©.3.R. fah fid) zu Gicherungsmaßnahmen feiner Goart 
gefährdeten linten Flante genötigt. 


Am 18. Olt. griff der Feind nad) heftigem Trommelfeuer unter dem Schutze dichten 
Nebels auf der ganzen Front erneut an. Bor der Stellung des L. G. J.K. brad) der 
Angriff im Feuer der M.G. unter Berlufien zufammen. Dagegen fonnte der Gegner 


bei den Nachbarn im Laufe des Tages Raum gewinnen. Das 7. 9.5.7. war nunmehr 
auf beiden Flügeln bedroht. Die legten Referven wurden eingefest. Alle Angriffe des 
Feindes scheiterten. Das Regiment hielt feine Stellung. 


Die Erfolge bes Feindes fühl. des Kanals zwangen zum Rüdzug der 6.€.D. hinter die 
Los 


Um 10 Uhr abds. begann das Regiment die Stellungen zu räumen. Aud) diesmal 
gelang es, den Abmarsch zu verschleiern. Aud) diesmal konnten die Nachhuten 
einige Stunden fpäter unbehelligt vom Feinde abziehen. Das Regi- ment 
marschierte über Denterghem—Deffelghem. Hier wurde die Los über- schritten. Um 
6 Uhr morg. hatte bas 7. 9.3.7. — nad) einem Nachtmarsch 


oon etwa 20 km — feine neue Stellung auf dem Oftufer der £98 zwischen Offene 
und Zulte — beide Orte ausschließlich — eingenommen. 


Die Ceiftungen Der Truppe in Melen lekten Tagen können nicht hoh genug bewertet 
werben. Geit dem Unglüdstag des 14. Oftober hatte das Regi- ment Tag für Tag im 
Feuer in vorderster Linie geffanben, hatte in vier Nächten dreimal die Stellung 
surüdberfegt und trog schwieriger Lage, trok Mber- anftrengung, tro Mangel an 
Schlaf, trok fl. Iherlegenheit nicht einen Fufi- breit bes ihm zur Gicherung 
zugewiesenen Geldndeftreifens verloren. 


Das Regiment fann auf diefe Abwehrerfolge, die unmittelbar nah dem 14. Oftober 
erfämpft wurden, mit Stolz zurüdöliden. Gie beweifen erneut, daß der dei im 
Regiment unvermindert gut und der Kampfeswille unzweifel- haft vorhanden war, 


Ən der £os-Cteffung hatte bas 7. ©.3.R. — auf dem rechten Flügel der O.C.D. — 
rehts Anschiuß bei Olfene an bie 52. R.D., tints bei Zulte an das 6. G. J. R. 


Infolge des großen Bogens, den der Fluß zwischen den beiden Orten maht, waren 3 
km Uferlänge zu sichern. Die Stellung war fomit für ein Regiment mit einer 
Gefechtsftärfe von nur 350 Gewehren reichlich ausgedehnt. Erleichtert wurde die 
Verteidigung der Stellung dadurch, daß die Los ihrer Breite und Tiefe nad) ein 
Hindernis bildet, das ohne Behelfsmittel niht über» wunden werden fann. 


Born eingefegt wurden die Rompanien Scholz und Meyer. 
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In zweiter Linie ftanden die Rompanien Gerdes, Sieg unb Hanff. 


Regimentsgefechtsftand: Det-Belb. 


Das Weftufer der Los, zumal Me Mot am Fluß gelegene Ortfdaft Deffelghem, wurde 
burd) Felbwachen unb M.S.Nefter gefidert. 


Der Feind drängte schnell nad). Shon am Mittag bes 19. Ott. beffanb wieder 
Fühlung. Cine ftärtere Patrouille fhwarzer Frangofen, die unfere Borfelbbejagung im 
Losbogen angriff, wurde abgewiefen. 


Am 20. Oft. verfuchte der Feind bereits an der ganzen Front den Cos, Sibergang zu 
erzwingen. Bei den Jlab6arbioinonen konnte er schließlich schwachere Kräfte auf 
das Offufer hinüberwerfen. Bei der O.C.D. wurde er abgewiejen. Die 
Borfelbbefagung bes 7. G.3.9X. mußte vor überlegenen Kräften nah heftigem 
Feuerfampf auf bas Oftufer zurüdgezogen werden. Gren. Road (6.Romp.) hatte 
hierbei Gelegenheit, eine fid) unvorsichtig nähernde ftärfere Abteilung mit feinem 1. 
M.G. auf 120 m völlig zufammen- zuschießen. 


Aud am 21. und 22. Oft. konnte der Franzofe gegenüber 6er S.E.D. den 


bergang nicht erzwingen. Dagegen gelang es ihm, die 52. R.D. unb die 6.8.6.D. 
etwas weiter zurüdzudrüden. Das 7. G. J. R. mufte zur "Riöriege- fung gegen Norden 
Teile des ihm unterftellten Lt 39. 6 nad) 6er Station 


HASN. Offene entfenden. Der linte Flügel der S.E.D. (R.399) wurde zurüdgebogen. 
Der Feind fekte feine Angriffe am = 52. R.D. mußte Offene aufgeben. Das 7. arauf 


feinen rechten Flügel bis an die von der Landwehr Gene Stl. Offene zurüd. Gin am 
Abend gegen den rechten Flügel des Regiments geführter ftarter Stoß des Gegners 
wurde durch einen energifden Gegenangriff der Romp. Scholz zurüdgewiefen. 


24. und 25. Oftober fort. Die 


Die S.E.D. hielt aud) in diefen drei Tagen reftlos ihre Stellungen. Alle Angriffe der 
Franzofen wurden abgefdlagen. im unnötige Berlufte zu vermeiden, wurde das 7. 
©.3.R. in der Jladi 


3uT 26. Oft. aus dem nad) Nordweften vorfpringenden ungsteil um etwa 200 m in 
die ungefähre Linie Lindenberg— Station L Driesch zurüd- 


genommen. Diefe Maßnahme erwies fid) als fehr richtig, denn am 26. Oft. 
trommelte der Feind von 6,30 hr vorm. auf unferen verlaffenen Stellungen ferum. 
Als er T hr vorm. erneut ang wurde er wie in den voran- gegangenen Tagen mit 
blutigen Köpfen heimgeichidt. 


Jaq den Mißerfolgen der lekten Tage verhielt fid) bie frz. Infanterie am 27. Oft. vor 
der Front des 7. unb 6. ®.5.7. ruhig. Am Nachmittag fanden mehrfache heftige 
Feuerüberfälle Gott. 
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Die Franzofen beschossen vor allem bie am östl. Lys]Ufer fiegenden Ort- schaften. 
Im Keller einer Villa, in der Teile der 2. M.G. K. untergebracht waren, wurde burd) 
Granatfplitter Lt. Gerhardt tödlich, einige Grenadiere mehr oder weniger fd)wer 
verwundet. Nur mit Mühe gelang es Lt. Hanff und mehreren Leuten, die Leihe und 
die Berwundeten aus dem brennenden Haufe zu retten, bevor es unter weiteren 
Granateinfdldgen zufammenftürzte. 


£t. Gerhardt, ein unermüdlich tätiger und von tieffter Pflichtauffaffung 
burdjbrungener junger Offizier, hatte feit Mai 1916 die fhwerften Tage des 


Regiments mitgemacht, ohne verwundet worden zu fein. Es iff befonders tragifd), 
daß er in den fetten Tagen des Weltfrieges fein Leben für dag Bater- land hingeben 
mußte. Mit diefem feinfühlenden, liebenswürdigen, befonders beliebten Rameraben 
verlor bas Regiment einen feiner Heften. 


3n der Nacht sum 28. Oft. wurde die Hauptwiderstandslinie der O.C.D. um etwa 300 
m zurüdverlegt und gleichzeitig das T. 5.35.7. zur Befehung einer rüdwärtigen 
Stellung aus der vorderften Linie herausgezogen. 


Um Mitternacht marschierte das Regiment unter Surüdfaffung von Nah- huten ab 
und erreichte am 28. Oft., 4 Uhr morg., die fogenannte blaue Linie bei Set Bunder. 
Es bezogen Ortsuntertunft: 


Rats.Stab in Goedleven; 


Btls.Stab und Romp. Schoß, Zeidler, Meyer unb 2. M.G. K. in Wyt- huis östl. Set 
Hunder; omp., Romp. Hanff, 4. M.G.K. unb MBR. in Bodweitftraat nordöstlich 
Crugshautem. 


Die Truppe, die feit dem 6. Oft. am Feinde gelegen hatte und feit dem 14. Oft. bie 
schwierigsten Rüdzugsgefechte gehabt hatte, hoffte nunmehr, fid) der Rube 
hingeben zu können. Aber es fam anders. Gegen 9 {hr vorm. fekte Stanonenbonner 
an der nur etwa 6 km entfernten Front ein. Das Regiment wurde alarmiert und 
befekte mit der 27.9.9. die blaue Linie. Jla einigen Stunden wurde es an der Front 
wieder ruhig. Der fdl. Angriff war abge- ichlagen worden. Die Alarmbereitihaft des 7. 
5.3.7. wurde wieder auf- gehoben. 


Am 29. und 30. Off. war nun wirflih Ruhe. Der Feind benukte die Gefechtspaufe, um 
fid) foftematifd) auf die deutschen Stellungen einzujchießen. 


Bei der G.E.D. war Erfah eingetroffen. Das 7. © .I.R. wurde zu zwei Bataillonen 
neuformiert: 


I. ƏH. (Ritim. von Hoffmann) zu drei Inf.» und einer W.G.Romp.; 


n. Btl. (Sbtm. Hölkel) zu vier Inf.» unb einer M.S.Romb. 


Nach ftärkfter Feuervorbereitung griff der Feind am 31. Oft. vorm. unter dem Shuke 
einer Feuerwalze und unter Verwendung von Tante auf der 


312 


ganzen Front an. Es gelang ihm, allmählich fowohl die G.E.D. wie die rechts unb 
fints anschließenden 2. &.3.D. unb 21. 3.D. ;zurüdzubrängen. 


Die zurüdgehenden Regimenter wurden in der blauen Linie vom 1. ©.3.R. 
aufgenommen. Der Feind folgte nur vorfichtig und grub fid) 400 bis 500 m vor der 
beutschen Stellung ein. 


Am Abend ging bie 4. Armee hinter die Schelde zurüd. Nachhuten ver- blieben bis 2 
Uhr nachts in der blauen Linie. Die Ablöfung vom Feinde ging glatt vor fid). 


Das T. G. J.R. überschritt die Schelde bei dem Heinen Städtchen Gavere und nahm 
am 1. Nov. morg. feine neue Stellung auf dem rechten Flügel der G.E. D. ein. Rechts 
war Anfhluß an die 2. G. J.O., tints an ba& Rat. 399. 


Es beiebien längs der Gelde: 


rechts I. Btl. den Abschnitt von Gavere bis Halsberg; 


niB 11. 511. anfcließend bis Didelvenne; 


Rots.Sefechtsftand: Elleve. 


Jedes Bataillon hatte zwei AoTpanien zur Bewadung bes Fluffes in borberer Linie 
eingefegt. Cine fiärtere Gicherheitsabteilung war vom |. Bil. auf das weftl. Ufer in 
einen dicht an der zerftörten Brüde liegenden Gebäude- tomplez vorgefdoben. Diefe 
Brüdentopfbefegung wurde alle drei Tage a6, gelöft. Reger Patrouilfengang längs 
des Fluffes fand bei Tag unb Nacht Gott, um Sbergangsverfud)e des Feindes fofort 
bemerken und verhindern zu können. 


Die Stellung war in feiner Weife vorbereitet. Behelfsmäßige Unter fände — zum 
Schuß gegen Giht und Witterung — wurden fofort für be Poften gefd)affen. Im 
übrigen lagen bie Rompanien, foweit irgend möglid) unter Dad) unb Fad). Jede nad) 
der taftiichen Lage irgend zuläffige Erleich- terung für die Truppen wurde gefdaffen, 
um ihren Rampfwert, trok 6er Ber- lufte, Anftrengungen und schlechten Witterung, 
moglichst niht herabfinten 


3n laffen. 


Auch bei der Rüdwärtsbewegung hinter die Schelde war der Feind schnell gefolgt. 
Schon am JlabßTiHane bes 1. Nov. fühlten feine Patrouiflen bis an das Weffufer vor. 
Die Schelde ift infolge ihrer Breite ein febr erhebliches Hindernis. 
Nichtsdeftoweniger fand der Franzofe — vielleiht unterftü&t von der Bevölferung — 
bereits in der Nacht vom 2./3. Nov. die Möglichkeit, bei der linten Nacbarbdivifion 
einen Brüdenfteg herzuftellen unb fih auf dem Oft- ufer feftzufegen. 


Der G.E.D. gegenüber verhielt fid) der Gegner in den Tagen vom 1. bis 7. Rov., 
abgefehen von Artifferiefeuer, gurtidhaltend. Am 8.Nov. machte er im Abschnitt bes 
7.9.3.7. ernfihafte, von ftarfem Trommelfeuer begleitete 


313 


Berfuche, den Gchelde-ilbergang zu erzwingen. Die fol. Infanterie wurde restlos und 
unter Berluften abgewiejen. 


Am nächften Tage erneuerte der Franzofe feinen Angriff niht. Einer ftärteren 
Patrouille bes Regiments gelang es, die auf dem Weftufer für den Slufübergang 
bereitgeftellten Pontons, Fäffer und Bretter burd) Handgranaten zu zerffören. 


Die Gefamtlage der deutihen Armeen hatte den weiteren Rüdzug in bie Antwerpen 
— Maag-Stellung notwendig gemaht. Diefe Bewegung war von einzelnen Divifionen 
bereits in der Nacht vom 8./9. Nov. begonnen worden. 


3a der Nacht vom 9./10. Nov. nahm bas am linten Flügel der G.ED. befindliche 6. 
©.3.R. im Anschluß an die 21. 3.D. feine Sauptwiderftandstinie um einen Kilometer 
zurüd, 


Beim 7. 9.5.7. unb Rat. 399 änderte fid) die Lage nicht. Am 10. Nov. trommelte 6er 
Feind von 6 Uhr morg. ab erneut auf Stellungen und Ort haften im Abschnitt der 
S.E.D. Aud) die Gefechtsftdnde der Regimenter unb der Brigade lagen ftundenlang 
unter schwerem Feuer. Mehrfach verfuchte der Gegner fobann mit (6eren 
Abteilungen auf dem rechten Flügel des 7.©.3.R. bei Gavere übergufe&en. Jedesmal 
wurde er mit Berluften ab- gewiefen. Der Brüdentopfbefagung des 7. G. J.K. gelang 
es hierbei, ein Pioniertommando von einem Offizier und drei Mann der frz. 5. Div. 
gefangen zu nehmen. 


Aud) gegenüber dem Rat. 399 scheiterten alle Mbergangsverfuche bes Seindes. Die 
Angriffe wurden nicht fortgefest; das heftige Feuer hielt aber den ganzen Tag an 
und flaute erft gegen Abend ab. 


Gs war der lekte Rampftag! 


Leiber hatte bas Regiment an diesem Tage nod) den Tod von einem Offizier (£t. 
Schalfert) unb o Mann zu beffagen. 


Aber bie Stellung war bis zum legten Augenblid gehalten. 


4T 9,45 Uhr abds. trat das Regiment unter dem Schuß von Nachhuten den 
Rüdmarid an. 5 In den frühen Morgenftunden Dep 11. Nov. wurde der neue 
Abschnitt in der Loferen-Stellung besetzt. Der Feind drängte nicht nad). Die 
Jiadjbuten wetten bis 12 Uhr mittags die Linie Defterfeele—Robenoft und gingen 
dann zurüd. 


Um 10 {6r vorm. erhielt bas 7. 5.3.7. die Nachricht, ba um 12 ihr 


mittags die Feindfeligfeiten einzuftellen feien. 


Der Waffenftiliftand war abgeichloffen. 


314 


Rückmarsch in die Heimat. 12. November bis 18. Dezember 1918. 


m 41. Nov. 12 6r mittags erftarb allmählich der Ranonendonner. Gtille trat auf dem 
Schlachtfeld ein. Der Krieg war aus! 


Der Frontfoldat wollte zuerft gar nicht glauben, fonnte es gar 


nicht faffen, daß bas jahrelange, entjeklihe Ringen plöglid) fein 


Ende erreicht habe. Ihm fam dieser fo lange erfehnte Augenblid zunädhft wie 


ein Traum vor, Aber als er nun begriff, daß ta! d) wieder Frieden ein- 


fehren follte in die Welt, da erfüllte ein großes ©) gefühl feine Geele bei 


bem Gebanfen an die Seimtehr zu Weib und Kind, Eltern, Braut und Gee 


schwistern. Aber fein Jubel erschallte, feiner vermochte feiner Freude Ausdrud 


zu geben: denn jeder dachte in tiefer Gorge an den Frieden, den die Feinde in ihrem 
Haß dem Baterlande biftieren würden. Vae victis! 


Sibertrafen bod) ion die Waffenftilfftandsdedingungen in ihrer Härte die 
schlimmsten Befürdtungen. 


Deutfhland hatte am 11. November fapituliert! Der Krieg war nad) dem 
3ufammenbrud) der Verbündeten verloren: aber trogbem wäre 6er deutfhe 
Frontfoldat bereit und in der Lage gewejen, die Grenzen des Bater- landes zu 
verteidigen unb um beffere Friedensbedingungen zu fämpfen, wenn nicht der 
Dolchstoß in den Rüden gefommen wäre. 


Das Verbrechen der Revolution nahm dem deutichen Heere bie Mög- lichfeit, weiter 
zu fampfen, und machte die Annahme von Waffenftillftands- bedingungen 
notwendig, bie einer völligen Waffenftredung unb bedingungs- Inten Unterwerfung 
nicht undfnfid) waren. 


Unter fofortiger Abgabe von ungeheuren Mengen von Rriegsmaterial hatte bas 
deutsche Millionenheer innerhalb 14 Tagen das befekte Gebiet, innerhalb weiterer 
17 Tage bas linte RheinQUfer und die neutrale 50-km-Zone auf dem rechten Rhein- 
L{fer zu räumen. 


Der Rüdzug unter Einhalten der furzen Friften, den der Feind wohl nicht für möglid) 
gehalten hatte, gelang bont der bewunderungswürdigen Organi- fation bes deutihen 
Heeres und dant bes guten Geiftes, der den Kern der Feldtruppe bis zum Schluß 
befeelte. 


Unter Führung bes Generalfeldbmarjdalls von Hindenburg marschierte bas Weftheer 
in guter Ordnung burg bas in voller Auflöfung befindliche Gtappengebiet in bie von 
der Revolution aufgewühlte Heimat zurüd. 
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Gih unbefiegt fübfenb, eingedent ihrer unfterblihen Ruhmestaten, ge- hobenen 
Sauptes, mit fhwarzweißroten Fahnen betrat die beutjd)e Armee wieder den 
heimatlihen Boden. 


Wut hatte den Frontfoldaten ergriffen, als er während bes Rüdmarides die wüften 
Ausfd)reitungen in der Etappe miterleben mußte. Handgreiflich wurde in vielen 
Fällen diefes folbatifhe Gefindel zurechtgewiefen, bas mit roten Fahnen plündernd 
umherzog und bie Fronttruppe zum Fortwerfen der Waffen zu verleiten fudte. 


Mud) der 7. Sardift hatte die Revolution scharf verurteilt. Als auf Befehl der Oberften 
Seeresfeitung Golbatenrate gebildet werden foliten, fand fid) niemand, der diefe 
anrüchige Stellung freiwillig übernehmen wollte. Um dem Befehl zu genügen, 
wurden die Räte vom Kompanieführer beffimmt. Mber bie ihnen gugewiefenen 
Gebiete hinaus find fie während des Rückzuges nicht in Erscheinung getreten. 


Der Rüdmarid) der 4. Armee war befonders schwierig, weil der nächste Weg in die 
Geimat burd) den Südzipfel von Holland verfperrt war. Der größte Teil der Armee, 
darunter die S.E.D,, hatte in alfgemein südöstlicher Richtung aus der Gegend nördl. 
Brüffel nad) Lüttich) zu marschieren unb in Luftlinie gemeffen etwa 165 km 
zurüdzufegen, um fübf. Maastricht die deutiche Grenze bei Aachen zu erreichen. 
Zwifhen Maastricht und Lüttich ftanden der 4. Armee nur wenige und 3. T. schlechie 
Bergftraßen zur Verfügung, fo daß eine ganze Anzahl von Divifionen auf eine Straße 
angewiefen war. 


Die tägliche Marschleistung innerhalb der 14 Rüdzugstage war im all» gemeinen 
nicht groß: trogbem waren die Anfirengungen für Mann unb Rof mangels jegliher 
Ruhetage infolge der unvermeidlihen Marschftodungen, der unregelmäßigen und 
unzureichenden Verpflegung und der meift engen Quartiere recht erheblich. 


Die Stimmung der belgischen Bevölkerung, bie gesfeiern ver- anftaltete, war vor 
allem in der Gegend bei Brüffel betont feindfelig, fo daß zum Schutze der Quartiere 
befondere Maßnahmen getroffen werden mußten. 


Der Rüdmarid) führte das Regiment von Vierzeele nördl. an Brüssel vorbei über 
Dieft nad) Herstal bei Lüttich. 


Am 24. Nov., 11 Uhr vorm., überschritt bas Regiment unter den Klängen der 
Regimentsmufit die deutsche Grenze. Um 4 Uhr nahm. erfolgte der Ein- 


¿ug in Aachen unter dem Jubel der Bevölterung. Sämtlihe Gebäude hatten zu Ehren 
der unbefiegt aus dem Felde heimfehrenden Truppen geflaggt. Diejer glänzende 
Empfang in Aachen war der Dant des Volkes an bas Heer, das 
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Das Garde Jnfantericficoiment Bid zumGedäcktnis an Re d die in seinenscityen Bbl 


B im Welttrien 191078 Bbl 


Deine Toten werden leben 


les zem 


Verlin 1998, 


in der Garnisontirch 


über bier Jahre den Feind von den Grenzen ferngehalten hatte. Aber in beten Jubel 
mischte fid) bereits bie Trauer über bie bevorfiehende Befegung deutschen Landes. 
Das freubige Willfommen war gleichzeitig ein schmerzliches Abschied[] nehmen. 


Schon am ndchften Tage wurde der Rüdmarid) in nordöftliher Richtung auf Miinden- 
Gladbach fortgefe&t und am 29. Nov. der Rhein auf der fön- geihmüdten Bride bei 
Düffeldorf überschritten. 


Elfaß-Lothringer, Pfälzer unb Rheinländer wurden entlaffen. 


Am 30. Nov. wurde die Offgrense der 30-km-Zone auf dem rechten Rheinufer 
erreid)t. Das Regiment verblieb einige Tage in Mülheim an der Ruhr. Die anfängliche 
Wbficht der deutihen Geeresieitung, die G.E.D. als Grenzschutz an der neutralen 
Zone zu verwenden, fam nicht zur Ausführung. Der Abtransport der O.C.D. nad) 
Berlin wurde angeordnet. 


Auf dem Bahnhof Dülmen wurden verladen: 


am 11. Dez.: Rgts.Gtab, w. Bil., 1. MOR. u. I3J11B.9.; am 15. Deg.: der Jeff des 
Regiments. 


Die Fahrt ging über Münfter—Osnabrüd. In Berlin auf dem Bahnhof Frankfurter Allee 
traf das Regiment am 13. 3t». 18. Dez. ein. 


Es war feine frohe Geimtebr) Nicht geschlossen konnte das Regiment einziehen; 
feine feierlihe Be— grüßung durd) die fädtischen Behörden fand Gott. 


Die Demobilmachung begann. Am 31. März 1919 hatte bas T. 5.3.7. aufgehört zu 
beftehen. 


2758 Helden aus den Reihen des Regiments haben ihr Leben für das Vaterland 
hingegeben. Eine schlichte Tafel in der neuen Garnifontirde in der Nähe der 
Gafenheide ift ihrem Anbenten gewidmet. 
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Regiments - Sommanöeure : 


Oberst Rihter. . ,_. 26. 8. 14— 2.10.14 Rats.Kor. Oberfiit. o Sd) merfelbt . 14.10.14— 
25.10.14 „Führer 


Oberft v. 10. 11.14— 16. 11.14 „ St. 


O6eT. Graham. ... 3.12.14— 5. 2, 15 „Sr. 


Oese. o Schaper. 5. 2. 15—18. 3. 16 „Sr. Major b.Bod..... 23. 3. 16—28. 3.16 
„ fbr. Oberft v, b. Mülbe... 15. 4. 16— 7.1. 17 » Rör. Major o.Riles.... 81. 17— 
21. 6. 17 „ Kdr. Major © &ordi.... 28.6. 17—26. 3.18 „Sr. Major v. Collani... 


27. 3. 18— Kriegsende „ Kar. 
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Ehren[JTafel 


Xe6e broben, o Baterlanb, und zähle nicht die Toten! Dir iff, Liebes, niht Einer zu 
viel gefallen. 


Friebrid Hölderlin. 
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Erläuterungen: 


Die Berlufte der Stammtruppenteile des Regiments find bei den Stäben und Kom- 
panien geführt, Me aus ihnen bei Mufftellung des 7. Garde-Gufanterie-Regiments 
am 1. Auguft 1915 hervorgegangen find: 


St. 2. G.Er]. Rats, bei 9018.21, T. 9.3.91. 


3. 0.Brig.EX[.BiL, Stb. u. 1.4. Komp, bei Stb. I. u. L— 4. Romp. 4. O.Brig.Er[.BiL,, Sth. 
u, 1.—4. Komp, bei Sth. N. u 8. Romp. 5. 0.Brig.Ex.BIL, Sth. u. 1—4. Komp, bei Sth. 
W. u. 9.—12. Romp. 


Die Berlujte der M.G.giige, bie fid bei dem Brigade-Erfaf-Bataillonen befanden, find 
unter Angabe der früheren Qugehörigteit bei der 9R.G.ft, mitaufgenommen 


Unter „gef.“ (gefallen) find aud) diejenigen geführt, die nod) am Tage ihrer 
töblichen Bertvundung, wenn aud) nicht auf dem Gefechtsfelbe, ftarben. 


Unter „‚vermift” find mur bie Vermiften geführt, deren Verbleib unbetannt ift, [o bof 
mit ihrem Tode zu rednen ift. Diejenigen unter ihmen, bie geridilij) für tot erklärt 
worden find, find mit „© tot” bezeichnet. — (Geridjtlidje Todeserflärung erfolgt wur 
auf Antrag.) 
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Beim 7. ©.I.R. fielen folgende Offiziere: 


XI. b. £ Mili Nederforn, 11. Romp., gef. 4./5. 9. 14 bei Röhainviller 


At, und Adj. Karl Immanuel, IM. Bil., gef. 5. 9. 14 bei Re&hainviller. 


Major unb Blis. Kor. Fehr, Kurt v. Dernewik, Il. DL, verw, 5. 9. 14 bei Röhain, viller, t 
6. 9. 14 in Moncel. 


Obit. b. Ref. Victor Frhr. v. Srotthuß, 1. Romp., gef. 11. 9. 14 bei Fraimbois. 


ft. b. Ref. Johannes Wandel, I. Hil., geftorben 26. 9. 14 inf. Rranth. in Dieuze. 


Oberft und Rgis. Kor. Mag Richter, gef. 2. 10. 14 bei Cep. 


ft. b. Ref. Reinhold G h ike, 2. Romp., gef. 2. 10. 14 bei Essey. 


Obit. b. Ref. Adrian v. Gepbebred, 12. Romp., gef. 16. 10. 14 bei Cep. 


£t, b. E Günther Schnee, 12. Romp., gef. 1. 11. 14 bei Cep. 


Hptm. a D. Thilo o. Kloeben, 1. Romp., gef. 23. 12. 14. 


£t. b. £. Adolf Petrenz, 9. Romp., gef. 8. 2. 15 bei Effey. 


Obit. b. Ref. Wilhelm Goekte, 5. Romp., gef. 16. 2. 15 bei Flirey. 


At. b. Ref. Auguft Reimers, 9. Romp., gef. 6. 4. 15 bei Cep. 


£t. b. Ref. Karl Muent, 8. Komp., gef. 5. A 15 bei Siren 


Obit. d. £. Wilhelm e d) m (6t, 5. Romp., gef. 8. 4. 15 bei Siren, 


Lt. b. Ref. Ostar Heidemann, 2. Romp., gef. 9. 4. 15 bei Flirey. 


Seldunterarzt Frig v. Werder, LU. Hil., gef. 9. 4. 15 bei Essey 


Hpim. 6. £. Walther Rofenbaum, 6. Romp., verw. 18. 4. 15 bei Flirey, 


+ 27.4. 15 in Meb. 


At. b. £ Hans Thieffen, 5. Romp., gef. 8. 7. 15 im Priefterwald, 


At. b. Ref. Hermann Zettler, 5. Komp., gef, 7. 15 im Priefterwald. 


ft. b. £ Willi Reinide, 12. Romp., gef. 12. 5. 16 bei Douaumont. 


£t. b. Ref mann Schmidt, 7. Romp., gef. 22. 5. 16 bei Douaumont. At. b. Ref. Jofef 21 
öf fev, 11. Romp., gef. 22. 5. 16 bei Douaumont. 


b At. b. Ref. Alfred Bieder, 1. Romp., gef. 23. 5. 16 bei Douaumont. At. b. Ref. 
Leonhard Nauheimer, 3. Romp., verw. 23. 5. 16 bei Douaumont, T 24. 5.16 in 
Romagne. 


Garde-Gnf.Rgt, 21 591 


£t. d. Ref. Paul G hufter, 4. Romp., verw. 24. 5. 16 bei Douaumont, T 26. 5. 16 in 
Deutfd-Ge. 


Lt. b. Ref. Paul GG miedehaufen, 7. Romp., gef. 24 16 bei Douaumont. 


£ft. b. Ref. und Yj. Dietrich Bergmann, NM. Bil., berto. 6. 16 bei Douaumont, t 28. 6. 16 
in Romagne. 


At. 0. Rej. Arthur Lindenau, gef. 28. 6. 16 bei Douaumont. 


ft. b. £. Kurt Wemper, 3. Romp., gef. 30. 6. 16 bei Douaumont. 


£t. b. Ref. Gustav Schlüter, 3. Romp., gef. 1. 8. 16 bei Gouville. 


ft, b. Ref. Wilhelm Dittmer, 3. Romp., gef. 1. 8. 16 bei Gouville. 


ft. d. Ref. Franz Karg, 9. Romp., gef. 1. 8. 16 im Chapitrewald. 


At. b. Ref. Eugen Kreuter, 9. Romp., gef. 1. 8. 16 im Chapitrewald. 


At. b. Ref. Jofeph Müller, 9. Romp., gef. 1. 5. 16 im Chapitrewald. 


£t. b. Ref. Richard Porthun, 5. Stomp., verw. 3. 8. 16 bei Gouville, T 16. 6, 17 in 
Hamburg. 


£l. b. Ref. Crni Niemeyer, 1. Romp., gef. 5. 8. 16 bei Gouville. 


Selbw.£t. Wilhelm 31d erniiG, 8. Komp., T 4. 11. 16 im Bois be Mort Mare an 
Herzichlag. 


Lt. b. Ref. Hermann Mofer, 3.M.G.R., verw. 24. 12. 16 bei Louvemont, t 30. 12. 16 in 
Deubillera. 


ft. b. Ref. Guffad Jenfd), 11. Romp., gef. 29. 12. 16 in Louvemont. 


Hptm. b. Ref. u. Bils. Kor. Paul b. Rihter, IL Bil., gef. 23. 3. 17 bei Somme [Py. 


£t, b. £. Albert Well nig, 4. Romp., gef. 16. 4. 17 bei Bermericourt. 


Xt. b. Ref. Willy Thote, 12. Romp., gef. 19. 4. 47 in Berme&ricourt. 


£f. b. Ref. u. Adj. Hermann Geltmann, I. Bil, T 24. 4. 17 in Chemnig an Krankheit. 


Feldw.Lt. Paul Wagner, 8. Komp., verw. 3. 5. 17 bei Berme&ricourt, + 7.5.17 in Mire. 


ft. b. Ref. Dau Shiebeler, 11. Romp., gef. 4. 5. 17 in Bermiricourf. 


£t. und Rgts.2(0j. Paul Hartmann, Rgti.Gtab, verw. 2. 9. 17 vor Riga, t 31. 10. 17 in 
Mitau, 


Lt. b. Ref. Friedrich Heier, 1. Romp., berto. 27. 10, 17 beim Baug-Streuz, T 28. 10. 
17 in Mangiennes. 


At, b. Ref. Ernst v. Schumann, 12. Romp., gef. 9. 11. 17 beim Baug-Rreus. 


ft. b. artin G hufter, A Romp., gef. 9. 11. 17 beim Vaux[]Kreuz. 


ft. b. Ref. Bernhard © 6 dy (e, 4. Romp., gef. 24. 12. 17 beim Baug-Rreus. 


At. b. Ref. Theodor Lo fe, 42. Romp., gef. 26. 12. 47 beim Baug-Rreuz 


ft. b. Ref. Gem bill, 12. Romp., gef. 26. 12. 17 beim Bauz-Kreuz. 


£t. b. Ref. Otto Ziertmann, 6. Romp., gef, 9. 4. 48 bei Sourges 


Obit. b. Ref. Paul Krakau, 2. Romp., gef. 24. 4. 18 bei Hourges. 


£t. b. Ref. 3oje Girftenberag, |. Bil, verw. 24. 4. 18 bei Hourges, T 25.4. 18 in 
Sarbonnieres 


£t. b. Ref. Frik Priefert, 9. Romp., verw, 24. 4. 18 bei Hourges, T 25. 4. 18 in 
Harbonnieres. 


£t. b. Ref, Jofeph Thiele, 12. Romp., ge 


£t. 0. Ref. Grid) Wilte, 2. M.G.K., gef. 


28, 7.18 im Bois be Gt. Jean. 


. 7. 18 bei Courdoug. 


SEI 


Xi. b. Ref. Hand Röftel, 3. Romp., verw. 29. 7. 18 im Bois be St, Jean, T an feinen 
Wunden 1919. 


£t. b. Ref. Wilhelm Detten, 5. Romp., verw. 29. 7. 18 bei Grand 030), t 1. 8. 18 in 
Gefa haft in Bineu 


£t. b. Ref. Walter Reihardt, 12. Romp., verw. 29. 7. 18 bei Grand ogon, T 4.5.18 in 
Trier, At. b. Ref. Wilhelm Friefe, 7. Romp., verw. 1. 8. 18 bei Courdoug, t 21. 10. 18 
in Döberik 


. 6. Ref. Ostar Gieinbed, 1 


t Komp., gef. 14. 10. 18 bei Zilverberg. i. b, Ref. Gide Delventhal, 7. Romp., gef. 15. 
10. 18 bei Iseghem. 


£t. b. Ref. Walter Gerhardt, T. 10. 18 bei Offene. t. b. Ref. Edmund G Halleri, 
Nachrichten-Abtig., gef. 10. 11. 18 bei Gavere. 


Dei anderen Truppenteilen. 


Hptm. d Ref. Franz Schmidt, gef. 6. 7. 15 im Pri 


Hptm. 5. Neugebauer, gef. 20. 7. 15 bei Matzyowista (£bto.5.. 6) 


Hpim. d. egfr. Go enen, gef. 23. 9. 17 im Gt, Pierre:-Baaft- Wald (3.1. 358) 


£f. b. Ref. Grnff Hoch sprung, verw. 9. 5. 17 bei Flirey, + 10. 5. 17 in Jaulny 


(3.R. 443). 


fferwald (6. 8.5.1.) 


Hptm. b. Ref. Heibert, T inf. Krankheit 16. 10. 17 in Berlin, Erp Bil. 7, 8.3. At. O. 
Auguff Morik, g 7. 3. 18 bei Proyart (UR 399). 


£t. 5. Jofef Plum, gef. 27. 3. 18 bei Rainecourt (3.R. 399) 


f. Paul Lang, gef. 4. 4. 18 bei Marcelcave (IR. 399) Raz Bölte, ve 30. 8. 18 bei 
Chevilly (5.7. 443) 


f. Frik Höhn, gef. im Luftfampf 3. 10. 18 tefil. Gt. M 


(Flieger: Jagdftaffel 41) 


tin "Seureuz 
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Regiments-Gtab: 


Ridhter, Maz, Oberft u. Rgts.Kdr., gef. 2. Okt. 1914, Elfen. Hartmann, Paul, Lt. u. 
Rgf3.Adj,, verw. 2, 6epi. 1917 vor Riga, + 31. Okt. 1917 in Mitau. 


Stab I. Bataillon: 


Seltmann, Herbert, Lt. d. Ref. u. Bils Adj. + 24. April 1917 inf. Krankheit in Chemnig. 
Girftenberg, Jofef, Lt. d. Ref., verw. 23. April 1918, Hourges, + 28. April 1918 in 
Harbonnidres. 


1. Kompanie: 


van Rheinberg, Friedrich, Utffs., verw, 9. Sept. 1914, Fraimbois, y 18. Sept. 1914 in 
Sweibriiceen. 


Sehr. v. Orotthuf, Viktor, OB, d. Rel. gef. 11. Sept. 1914, Fraimbois, 


Winter TI, Otto, Ldwm., gef. 11. Sept. 1914, Fraimbois. 


Bufdhei gen. Rothmann, Ouftav, Ldwm., gef. 4. Okt. 1914, Effen. 


Nickel, OHo, Rejero., gef. 25. Okt. 1914, Effen. 


v. Kloeden, Thilo, Hptm. a. D., gef. 23. Dez. 1914, ep. 


Höffgen, Hubert, W3, gef. 23. Dez. 1914, Gffev. 


Moyte, Albert, Gejr., gef. 23. Dez. 1914, 6ep. 


Behring, Friedrich, Ldwm., verw. 23. Dez. 1914, Effen, + 27. Jan. 1915 in Meg, 


Brambad, Otto, Ldwm. Dez. 1914, Effen. 


Helmeche, Auguft, Lwm., gef. 23. Dez. 1914, Effen. 


Schröder II, Karl, Cdwm,, verw. 23. Dez. 1914, Effen, t 24. Dez. 1914 in Bouillonville. 


Mofud, Arthur, Krgsfrw., gef. 31. Dez. 1914, Effen. 


Seeland, Jobim, Refero., gef. 12. Jan. 1915, Effen. 


Bowien, Karl, Ufffz,, verw. 15. Jan. 1915, Effen, + 17. Jan. 1915 in Bouillonville. 


Beindorf, Wilhelm, Lwm., gef. 4. Febr. 1915 in Baponville. 


Bifd off, Karl, Oren., verw. 2. April 1915, Effen, + 3. April 1915 in Bonillonville. 


Kreufner, Ernft, Witz, verw. 5. April 1915, Effen, + 6. April 1915 in Bouillonville. 


Ebriftiane, Wilhelm, Gren., verw. 5. April 1915, Effen, + 10. April 1915 in Meg. 


$ erbft, Auguft; gef. 5. April 1915, Gfjen 


Roder, Hubert, Øren., verw. 5. April 1915, Effen, + 8. April 1915 in Chambley. 


Römer, Emil, Füf., gef. 5. April 1915, Effen. 


Rater, Auguft, Com., gef. 5. April 1915, Efjev. 


Gö mig, Paul, Refero., gef. 5. April 1915, Efiev. 


Gmvslow3ki, Michael, Ldwm., gef. 10. April 1915, Effev. 


Cafiens, Wilhelm, Geen, gef. 13. April 1915, Efiev. 


frummnad, Karl, Refero., verw. 18. April 1915, Effen, + 23. Mai 1915 in Karlsruhe, 


Aroftofiak, Stephan, Ldwm., gef. 19. Nov. 1915, Bois Brüle. 


Trzeba, Hermann, Gren., gef. 22. Dez. 1915, Bois Brüle. 


Engelhardt, Wilhelm, Gren, TerT, 12. Jan. 1916, Bois Brile, + 30. Jan. 1916 in 
Bigneulles 
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Hugo, Gren., gef. 13. Jan. 1916, Bois Brüle r3 1916, Bois Bra 19. April 1916, 
®oncouri 


Gren., verw, 20. April 1916, Champlon, + 21. April 1916 im 


Grojje-Oetringhaus, 


Köhler, Wilhelm, gef. 13. 


Bülow, Arnold, U 


Gott{hlid, Julius, Labeuville. 


Xhimfen, Sans, Referv,, verw. 20, April 1916, Champlon, 


O rünig, Robert, Gren., verw. 17. Mai 1916, Douaumont, + 21. Mai 1916 in 
Montmédy. 


Bettac, Gustad, Gefr., verw. 22. Mai 1916, Douaumont, + 6. Juli 1916 in Congupon. 


ommens, Karl, Referv., verw. 22. Mai 1916, Douaumont, + 9. Juli 1916 in Zwickau. 


Nolden, Bernhard, Cwm., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 


vers, Jürgen, Referv., gef Mai 1916, Douaumont. 


Bieker, Alfred, €t. à. Rej., gef Rai 1916, Douaumont. 


Claus, Ridhard, Offz.Stello., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 


Kupid, Heinrich, Uiffz, vermipt 23. Mai 1916, Douaumont, © tot. 


Deifenroth, Friedrich, Ger, vermigt 23. Mai 1916, Douaumont, © tof. 


Berthahn, Friedrich, Gren, verm. Rai 1916, Douaumont, + 3. Juni 1916 in Pierrepont. 


G e$, Ewald, Oren., gef. 


2 übt, Karl, Gren, gef. 


Qnibbed e, Jofef, Gren. 3. Mai 1916, Douaumont. 


Shildhaufer, Peter, Referv., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 


Schmidt, Frig, Gefr., vermißt 23. Mai 1916, Douaumont, © tot. 


Sdhwaderlapp, Wilhelm, Gren, gef. 23. Mai 1916, Douaumont, 


Weber, Johann, Ldwm., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 


Werres, Andreas, Gren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 


Eke, Otto, Refero., gef. 2 916, Douaumont. 


Geeriffen, Jofef, Ldwm., gef. 27. Juni 1916, Douaumont. 


Redert, Karl, Ldwm,, verw. 27. Juni 1916, Douaumont, + 11. Juli 1916 in Montmédy. 


Wipperfürth, Franz, Geft,, verw. 28. Juni 1916, Douaumont, f 9. Juli 1916 in 
Montmédy. 


Baron, Peter, Gren, gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Denedte, Hans, Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Franken, Georg, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Pobl, Hermann, Sien, verw, 28. Juni 1916, Douaumont, + 30. Juni 1916 auf dem 
Transport nach Romagne. 


Ga d $, Johannes, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Wienert, Walter, Gren., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © tot 


Rick, Adolf, Gefr., gef. 29. Juni 1916, Douaumont. 


Bahr, Richard, Gren., gef. 29. Juni 1916, Douaumont. 


Meier, Heinrih, Gren., vermißf 29. Juni 1916, Douaumont 


Schmidt, Ernft, Oren., gef. 29. Juni 1916, Douaumont. 


Blume, Karl, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 


Ismar, Hubert, Gren., verw. 30. Juni 1916, Douaumont, + 21. Juli 1916 in Pierrepont. 


Kuhn, Mar, Gren, verw. 30. Juni 1916, Douaumont, + 1. Juli 1916. 


Reuenfeld, Ernft, Gren., vermißt 30. Juni 1916, Douaumont, © fof. 


Thiele, Mar, Gren., vermißf 30. Juni 1916, Douaumont, © tot. 


Rozanski, Wladislaus, Gefr., verw. 26. Juli 1916, Sowville, + 21. Auguft 1916 in 
Montmédy. 


Kniat, Stanislaus, Oren., gef. 26. Juli 1916, Couville. 


Polack, Erid, Gren., gef Juli 1916, Souville. 


21. April 1916 in Labenville, 


Rai 1916, Douaumont. Mai 1916, Douaumont. 
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Had la, Karl, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Braken, Karl, Gren, g ann, Marimilian, Gren., 
gef. ijt 1916, Souville, Philipp, Gren., g Auguft 1916, Souville. 


$eud elm, Ldwm., gef. 4. Auguft 1916, Souville. Kerp, Ewald, Gren., gef. 4. Auguft 
1916, Souville. Klöckner, Johann, Gre Niemeyer, Ernft, t. a. R Aedersberg, Paul, 
Gefr., gef Kowalski, lanaß, Gren., gef. 5. uff 1916, Souville 


Rolfe, Werner, Gren. rw. und vermift 5. Auguft 1916, Gouville. 


Palnigk Erwin, Oren., gef. 5. Auguft 1916, Gouville. 


Revers, Guftao, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville, 


b i 8, Jofef, Referv., vermigt 5. Auguft 1916, Souville, © fot. 


infde, SHeinrid, Utffz 6. Auguft 1916, Souville. 


Herrmann, Robert, Gren., vermift 16. Auguft 1916, Souville, © tot. 


Lau, Karl, Oren., gef. 16. Auguft 1916, Souville 


Nidler, Willi, Gren., verw. 16. Auguft 1916, Souville, + 19. Auguft 1916 in Azannes. 
Hefe, Otto, Ldwm., verw. 17. Auguft 1916, Gouville, + Holdorf, Hans, Gren., gef. 17. 
Auguft 1916, Souville. Linke, Wilhe Gren, gef. 17. Auguft 1916, Coi! Ekwinski, 
Ludwig, Gren., gef. 23. Sept. 1916, Bois de 


Souville. 


5. Auguft 1916, Souville ift 1916, Souville 


ort! 


Meier, Wilhelm, Gren., perm. 26. Okt. 1916, Bois de Mort-Mare, t 21, Nov. 1916 in 
Jarno. 


Cohn, Karl, Gefr., verw. 3. Nov. 1916, Bois de Mort-Mare, + 18. Dez. 1916 in Labry. 


Gieffel, Auguft, Oren., gef. 17. Dez. 1916, Couvemont. 


&amoldus, Guftav, Gren, gef. 17. Dez. 1916, Couvemont. 


Corte, Kafpar, Oren., perm. 22. Dez. 1916, Louvemont, + 23. Dez. 1916 in 
Penvillers. 


Radziszewski, Stanislaus, Gren., gef. 23. Dez. 1916, Couvemont 


Sinbler, Alfred, Gren., gef. 23. Dez. 1916, Louvemont. 


Wittig, Marian, Gren., + 4. Febr. 1917 inf. Ungläcsfalls in Vouziers, 


$auldilbf, Hermann, Ut 24. Febr. 1917 inf. Krankheit in Wandsbek. 


Meilves, 3ojej, Gefr., gef. 14. April 1917, Bermericourf. 


Böchem, Gerhard, Gren, gef. 14. April 1917, Berme&ricourt. 


Schmitt, Johann, Oren., gef. 14. April 1917, Berme&ricourt. 


Lock, Jofef, Gefr., verw. 16. April 1917, Berm&ricourt, + 23. April 1917 in Blanzy. 


Ekenroth, Seinrid, Gren, verw. 16. April 1917, Berm&ricourt, + 6. Juni 1917 in Mainz. 


Lange, Friedrich, Gren, verw. 16. April 1917, Berme&ricourt, + 17. April 1917 in 
Dieug-les-ASfeld. 


Söroer, Heinrich, Gren, gef. 17. April 1917, Bermericourt. 


Wandrei, Grit, Gren, gef. 18. April 1917, Berme&ricourt. 


Woide, Willi, Geen, gef. 18. April 1917, Bermericourf. 


Mori, Johann, Gren., gef. 21. April 1917, Berme&ricourt, 


Stark, Georg, Gren, gef. 21. April 1917, Bermericourf, 


&etbrüggen, Peter, Gren., gef. 21. April 1917, Berme&ricourt. 


Ringel, Jobannes, Uffiz., gef. 24. April 1917, 93ermericourt. 


Simonet, Lambert, Gren., gef. 24. April 1917, Bermericourt. 


Brunner, Wilhelm Bertram, Gren., + 27. April 1917 inf. Krankheit in Hagen i. W. 


Hänfel, Eugen, Ut gef. 29. April 1917, Berme&ricourt. 


327 


Grünwald, Paul, Gren, gef. 10. Juni 1917, Flirey. 


G ó elec, Wilhelm, Gren., gef. 10. Juni 1917, Gliten. 


Bojak, Wilhelm, Gren, in Gfgiö. 10. Juni 1917, Flirey, + 2. Nov. 1918 inf. Krankheit in 
Gpinal. 


Mikolajezak, Michael, Gren, gef. 12. Juni 1917, Fliren. 


Koop, Otto, Utffz, verw. 14. Juni 1917, Flirey, y 19. Juni 1917 in Meg. 


Neyken, Hubert, Gren., gef. 2. Juli 1917, Flirey. 


Kowiß, Franz, Gren, gef. 5. Juli 1917, cep. 


Mad, David, Gren., gef. 11. Juli 1917, Flirten. 


Straud, Peter, Gren, gef. 11. Juli 1917, Fliren. 


Seif, Adolf, Gren, + 27. Juli inf. Krankheit in Forbach. 


Heier, Friedrich, f. d Ref., verw. 27. Okt. 1917, Ornes, t 28. Okt. 1917 in Mangiennes, 


Wegner, Maz, Gren, gef. 30. Okt. 1917, Ornes. 


Lohkamp, Emil, Gren., verw. 3. Nov. 1917, Ornes, + 4. Nov. 1917 in Merles. 


Meier, Heinrich, Gren, verw. 6. Nov. 1917, Orne$, t 7. Nov. 1917 in Merles. 


Gu ds, Robert, Gren, perm. 10. Nov. 1917, Ornes, f 18. Nov. 1917 in Villers-Les- 
Mangiennes. 


9taa [e di, Karl, Gren., gef. 10, Nov. 1917, Ornes 


Silke, Emil, Gren, verw. 10. Nov. 1917, Ornes, + 1. Dez. 1917 in Congupon. 


Berfin, Johann, Gren., + 6. Dez. 1917 inf. Krankheit in Longuyon. 


Potra $, Karl, Gren, verw. 19. Dez. 1917, Ornes, ý 20. Dez. 1917 in Merles. 


Meyer, Frig, San.Sergt., gef. 24. März 1918, Péronne. 


Sube, Johannes, Off;.Stello., gef. 26. März 1918, Herbecourf. 


Jennewein, Philipp, Vafw., gef. 26. Mrz 1918, Herd&court 


Abild, Hans, Gergf., gef. 26. März 1918, Herbe&court. 


Niermann, Seinrid, Utffz, perm. 26. März 1918, Herbecourt, + 28. März 1918 in 
Saucourt 


Röttgen, Wilhelm, Utffz., gef. 26. März 1918, Herbecourt, 


Poppe, Hermann, Gefr., gef. 26. März 1918, Herbe&court. 


Klein, Paul, Gren., verw. 26. März 1918, Gerbécourt, + 28. März 1918 in Sf. Gren bei 
Mons-en-Chauffee, 


Merkel, Hugo, Gren., gef. 26. März 1918, Herb&court. 


Rahn, Georg, Gren, gef. 26. März 1918, Gerbécourt, 


Rothenpieler, Friedrich, Gren., gef. 26. März 1918, Herbecourf. 


Nowak, Hermann, Gren., gef. 28. März 1913, Morcourt. 


Deifemann, 9116, Gren., gef. 28, März 1918, 9Rorcourf. 


Wilknig, Paul, Gren., perm. 28. März 1918, Morcourt, + 31. März 1918 in Cappo. 


Piehl, Otto, Gren., gef. 12. April 1918, Hourges. 


Schneider, Mar, Gren, gef. 12. April 1918, Hourges. 


Söreier, Heinrich, Gren, gef. 12. April 1918, Sourges. 


Smith, Hans, Gefr., verw. 23, April 1918, Hourges, + 25. April 1918 in Propart. 


Krufe, Heinrich, Ldwm., + 29. Mai 1918 inf. Krankheit in Hof. 


Eberhardt, Silbrid, Gren., verw. 25. Juli 1918, Bois de St, Jean, t 27. Juli 1918 in 
Baffeny. 


Evplik, Franz, Gef, vermißt 29. Juli 1918, Bois de Gf. Sean, 


Sommer, Robert, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 


Trinks, Eric, Gren, gef. 29. Juli 1918, Bois be St. Jean. 


Sinn, Karl, Bafw., gef, 1. Auguft 1918, Launon. 


Slep, Wilhelm, Gren, vermift 1. Auguft 1918, Launoy. 


SR üllejans, Jofef, Oren., verw, 1. Auguft 1918, Gaunop, t 2. Auguft 1918 in Oeuilly. 
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Rofenow, Friedrich, Gren, verw. 1. Auguft 1918, Caunop, f 14. Auguft 1918 in Ofaid. 
in Gineuil-St. Firmin. 


Kleene, Bernhard, Gefr., gef. 3. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 


Back mi, OHo, Gren, gef. 3. Auguft 1918, Braisne (Vesle). 


Majde, Paul, Sergf., gef. 3. Okt. 1918 in Lauwe. 


Homann, Karl, Gren, gef. 3. Okt. 1918 in Lauwe. 


Seidel, Jofef, Oren, gef. 3. Okt. 1918 in Laume, 


Holm, Ricard, Vafw., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 


$üling, Bernhard, Sergt., gef. 14. Okf. 1918, Zilverberg 


Mertens, Friedrich, Ufffz., gef. 14. Of. 1918, Zilverberg. 


Kaminski, Hermann, Gefr., vermißt 14. Okt. 1918, Zilverberg. 


Köhler, Paul, Geft, vermigt 14. Okt. 1918, Silverberg, O fof. 


Schröder, Franz, Gefr., gef. 14. Okt. 1918, Zilverberg. 


Chriftianfen, Friedrich, Gren., verw. 14. Okt 1918, Zilverberg, t 1. Nov. 1918 in 
Ofald. in Calais, 


Trebeljabr, Wilhelm, Gren, gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 


Marciniak, Adalbert, Sergf,, gef. 8. Nov. 1918, Gavere. 


2. Kompanie: Bruns, Paul, dwm., verw. 5. Sept. 1914, Rehainviller, + 15. Sept. 1914 
in Ludwigsburg. Kalb, Ernft, Ldwm., gef. 5. Sept. 1914, Rehainviller Sd fife, Reinhold, 
€t. b. Rej., gef. 2. Okt. 1914, Effen. Grubn, Wilhelm, Ldwm., gef. 2. Okt. 1914, Effen. 
Bufmann, Jofef, Ldwm., gef. 6. Okt. 1914, Gen Krauthkremer, Jofef, Refero., gef. 7. 
Okt. 1914, Effen. 


Namendorf, Wilhelm, Lwm., gef. 7. Okt. 1914, Chen. 


Böhmer, Heinrich, Refero., gef. 12. Dez. 1914, gien. 


Ripentbaler, Albert, Referv., gef. 12. Dez. 1914, Effen 


Muggelberg, Hermann, Utffz, verw. 13. Dez. 1914, Effen, t 16. Jan. 1915 in Mep- 
Sablon. 


Aitepne, Erich, Ldwm.,, gef. 13. Dez. 1914, Effen. 


Kit Id, Frig, Lwm., gef. 13. Dez. 1914, Effen. Siebold, Walter, Krgsfrw., gef. 30. Dez. 
1914, Effen. 


Naffowik, Adolf, Refero., + (verunglückt) 19. Jan. 1915, Glen Helmbolz, Hermann, 
Ufffz., gef. 22. Febr. 1915, Effen. 


Gerdau, Peter, 29. gef. 13. März 1915, Effen. 


Braack M, Heinrich, Fül., gef. 25. März 1915, Effen. 


Oberbad, Johann, Rejero., gef. 6. April 1915, Gffep. 


Möller, Hermann, Utffs., gef. 7. April 1915, Efjen. 


Cdhoeu, Ernft, Utfiz., gef. 7. April 1915, gien 


Nettfträter, Anton, Gefr,, gef. 7. April 1915, Effen 


Skoepeneit, Griedrid, Gef, vermißf 7. April 1915, Cep, © fot Beike, Hermann, 
Refero., gef. 7. April 1915, Gffev. 


Berth, Wilhelm, Ldwm,, gef. 7. April 1915, Effen. 


Binder, Guftao, Ldwm., verw. 7. April 1915, ffe, + 20. April 1915 in Mep, Bojanowski, 
Alerander, Refer., gef. 7. April 1915, Effen. 


95 übner, Heinrich, Refero,, gef. 7. April 1915, Effen. 


Bushoff, Franz, Gren., gef. 7. April 1915, Effen 
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Ipril 1915, Effen. 


7. April 191 


. 7. April 1915, Effen. 


April 1915, Gffen. 


ferv., gef. 711915, Effen. 


April 1915, Effen. 


7. April 1915, Elfen, © tot. 


Kroll, Bernhard, gef. 7. April 1915, Effen. 


La agen, Rudolf, Fül., gef. 7. April 1915, Effen. 


njing, Wilhelm, Ldwm., gef. 7. April 191 


Midalski, Franz, Gren, gef. 7. April 1915, 


Röder LI, Heinrich, Oren., April 1915, Effen 


Söötig, Hugo, Ldwm,, verw. 7. April 1915, Effen, 


QD e [[ d), Aler, Ldwm., gef. 7. April 1915, Effen. 


Witt, Friedrich, Gren., vermift 7. April 1915, Effen. 


Wohlers, Heinrich, Füf., vermipt 7. April 191. 


Heidemann, Oskar, €f. a. Ref, gef. 9. April 1915, Glen, 


€ 93, Eduard, Gren, gef. 9. April 1915, Effen. 


Reihwald, Karl, Gefr., verw. 17. Nov. 1915, Bois Brüle, 


Klein, Wilhelm, Gren., verw. 15. Dez. 1915, Bois Brüle, + 


Ehrfam, Oskar, Øren., gef. 28. Dez. 1915, Bois Brüle 


Sue, Wilhelm, Lowm,, verw. 13. März 1916, Bois vonnidres. 


Bordherding, Grnft, Gren, gef. 16. März 1916, Marcheville 


Fuchs, Grip, Utffz., verw. 6. dolut, + 7. Mai 1916 in Montmédy. 


ynay, Wilhelm, Gefr., verw. 6. Mai 1916, Vauz-Sdludt, + 9. Mai 1916 in Azannes, 


Bock, Wilhelm, Gren., verw. 6. Mai 1916, Vaur-Shlucht, + 8. Mai 1916 in Amel. 


Sargfrede, Seinrid, Rejero., gef. 11. Mai 1916, 5 


Lüffeke, Friedrich, Cdwm., gef. 11. Mai 1916, Fof 


®Taab, Grid, Gren, verw. 18. Mai 1916, Douaumont, + 


Pohlmann, Gent, Ufffz., verw. 23. 


Zölle, Karl, W3, gef. 


Bogelfang, Heinrich, Gef 


Damm, Heinrid, Gren, gef. 28. Mai 1916 


Glafpöbler, Bernhard, Gren., gef. 


Kinski, Hermann, Refero., verw. 23. Transport nad) Romagne 


Könen, Leonhard, Gren., verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 12. Juli 1916 in Zwei- 
bräden. 


Kröber, Richard, Ldwm., gef. Mai 1916, Douaumont. 


Neubauer, Paul, Gren., vermipt 23. Mai 1916, Douaumont, G tof. 


Tadebranbt, Guftao, Ldwm., gef. 23. Mai 1916, Douaumont, 


Shöppe, Willi, Gren., gef. 23. Mai 1916, Douaumont. 


Stemmer, Billi, Gren, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 18. Juni 1916 in Tübingen. 


Topp, Andreas, Gren., gef. Rai 1916, Donaumont, 


Ulbrid, Karl, Referv., verw. und vermißt 23. Mai 1916, Douaumont. 


Beibels, Theodor, Gren., vermift Mai 1916, Douaumont, © fot. 


Feldmann, Gerhard, Referv., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 


Kruspe, Auguft, Oren., vermißt 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 


Lucas, Wilhelm, Referv,, vermifit 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 


Sau, Wilhelm, R Göbeler f Heinemann, Karl, Lwm Hellweg, Otto, Chan, g Heringhaus, 
Friörik, Hotop, Auguft, Gen, Jahn, Karl, Fül, gem 


ep. fen. 


9. April 1915 in 93ouillonville. 


1. Dez. 1915 in Chambley. Dez. 1915 in Vigneulles, 


tüle, + 23. März 1916 in Sa- 


Mai 1916 in Mainz. iai 1916, Douaumont, + 3. Juni 1916 in Longuyon. Douaumont. 


Mai 1916, Douaumont, © fof. 


Douaumont, 


. Mai 1916, Douaumont. 


Rai 1916, Douaumont, + 25. Mai 1916 auf dem 
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Tegler, Frig, Gren, vermigt 24. Mai 1916, Douaumont, © tot. Küttner, Paul, Bzfw., 
gef. 27. Juni 1916, Douaumont 


Sarges, Hermann, Ldwm., vermißt 27. Juni 1916, Douaumont, © tot. Lindenau, 
Arthur, €f, d. Rej., gef. 28. Juni 1916, Douaumont Scholz, Franz, Vafw., gef. 28. Juni 
1916, Douaumont. 


Benner, Georg, Utffz., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 


Conrad, Hugo, Utffz., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Franz, Heinrich, Uiffz, gef. 28. Juni 1916, Douaumont. Sürftenberg, Sans, Utffz, gef. 
28. Juni 1916, Douaumont. Kreup, Willi, Mt, gef. 28. Juni 1916, Douaumont 


Wilhelm, Friedrich, Ufffz., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. Salbfab, Seinrid, Gefr., gef. 
28, Juni 1916, Douaumont. Verheyen, Wilhelm, Gefr., vermigt 28. Juni 1916, 
Douaumont, © fof Beker Il, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Braun, Solper, Gren., gef. 28. Juni 1916, Donaumont 


Bufmann, Bernhard, Gren., vermift 28. Juni 1916, Douaumont. Dödter, Wilhelm, 
Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont, 


Drube, Ernft, Refero., vermift 28. Juni 1916, Douaumont, © tot. Enders, Karl, Gren., 
in Gfajö). 28. Juni 1916, Douaumont, + 26. 1. 1917 in Bar-le-Duc. Handel, Philipp, 
Oren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 


enning, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Jacob, Paul, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Shde, Auguft, Gren., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © fof. Inden, Johann, Gren., 
gef, Juni 1916, Douaumont. 


Kaldewen, Louis, Refero., vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © tot Lehmann, 
Robert, Rejero., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. Mittelmann, Wilhelm, Gren., vermißt 
28. Juni 1916, Douaumont, © fot. Ota die, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, 
Douaumont. Nordhaufen, Hermann, Ldwm., gef 28. Juni 1916, Douaumont. Oehm, 
Guffav, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont, 


Dehmen, Hermann, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. Philipps, Johann, Gren, 
gef. 28. Juni 1916, Douaumont 


Plein, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Plum, Wilhelm, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Pohl, Ernft, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Reid, Wilhelm, Gren,, gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Riefe, Arthur, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Schrever, Franz, Referv., gef. 28. Juni 1916, Douaumont Swierski, Dingen, Cdwm., 
vermißt 28. Juni 1916, Douaumont, © tof. Thoms, Heinrich, Oren., gef. 28. Juni 
1916, Douaumont. 


Twardy, Adolf, Gren., vermipt 28. Juni 1916, Douaumont, © fot 


Voß, Walter, Gren., gef. 28. Juni 1916, Douaumont Pira, Alerander, Gren., gef. 1. 
Auguft 1916, Souville Roftig, Eric, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. Köhler, 
Konrad, Gefr., gef. 2. Auguft 1916, Souville gellmann, Georg, Gren., gef. 2. Auguft 
1916, Souville Handke, Leo, Gren, gef. 2. Auguft 1916, Souville. Sinridfen, Jürgen, 
Gren. gef. 2. Auguft 1916, Souville Sofbad, Friedrich, Oren., gef. 2. Auguft 1916, 
Souville. Klofe, Paul, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Souville, 
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Küpper, Paul, Gren, gef. 2. Auguft 1916, Sowville. 


Neumann, Johann, Gren., verw. 2. Auguft 1916, Souville, + 8, Auguft 1916 in 
Azannes, 


Nötel, Ludolf, Referv., gef. 2. Auguft 1916, Gouville. 


Pet, Grip, Gren, gef. 2. Auguft 1916, Souville. 


Schwarz, Berthold, Oren., gef. 17. Auguft 1916, Souvitle 


Fuchs, Wilhelm, zw, gef. 19. Auguft 1916, Couvilfe. 


Bahr, Albert, Gren, gef. 19. Auguft 1916, Souville. 


Geuerftein, Auguft, Refer. vermift 19. Auguft 1916, Souville, © tof. 


Jarecki, Bernhard, Gren., vermipt 19. Auguft 1916, Couville. 


Orunzke, Willi, Krgsfrw., gef. 24. Sept. 1916, Bois de Mort-Mare 


Boos, Grnft, Utffz., gef. 18. Dez. 1916, Louvemont. 


Duczpnski, Stefan, Chen, verw. 20. Dez. 1916, Louvemont, + 21. Dez. 1916 in 
Peuvillers. 


Marra, Johann, Gren., gef. 20. Dez. 1916, Lonvemont, 


Beeshach, Emil, Gren, 9 Dez. 1916, Louvemont. 


XThomfen, Martin, Gren., gef. 23. Dez. 1916, Louvemont. 


Hartmann N, Walter, Oren., gef. 2. Jan. 1917, Couvemont. 


Sievers, Sans, Oren., Jan. 1917 inf. Krankheit in Machault. 


Schaaf, Nikolaus, Gren., gef. 16. März 1917, Somme-Py. 


Bornidel, Richard, Utffz., gef. 14. April 1917, Bermericourf, 


Gielen, Franz, Gren, verw. 14. April 1917, Verm&ricourf, + 19. April 1917 in Asfeld-In 
Ville. 


Groffer, Friedrich, Gren., gef. 14. April 1917, Bermericourt 


Kremfer, Franz, Oren., gef. 14. April 1917, Bermericonrt, 


Meyer, Wilhelm, Gren., gef. 14. April 1917, Bermericourt. 


Gtiefermann, Theodor, Gren., gef. 14. April 1917, Berme&ricourt, 


Rodftrob, Erid, Vfw., gef. 16. April 1917, Bermericourt. 


Blum |, Alfred, Gren, vermißf 16. April 1917, Berme&ricourt, © fof. 


Diels, Auguft, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


Effer, Wilhelm, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf, 


Falk, Mar, Gren, gef. 16. April 1917, Berme&ricourt, 


Ganger, Otto, Gren, gef. 16. April 1917, Bermericourf, 


Grapentin, Emil, Gren., gef. 16. April 1917, Berme&ricourt. 


Hufeifen, Otto, Referv., gef. 16. April 1917, Berme&ricourt, 


Klöhn, Kurt, Gren., vermipt 16. April 1917, Bermericourt, © tot. 


Krüger, Peter, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf, 


Legers, Paul, Oren., vermift 16. April 1917, Bermericourf, © fot. 


Marrkors, Ferdinand, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


Moll, Friedrich, Gren., verw. 16. April 1917, Berme&ricourt, + 17. April 1917 in Blanzy. 


Miller, Wilhelm, Gren., ne. 16. April 1917, Bermericourt. 


Römer, Alfred, Gren., gef. 16. April 1917, Berme&ricourt. 


Shipper, Franz, Gren., verw. 16. April 17, Berm&ricourt, + 30. April 17 in Saarlouis, 


Schünauk, Kurt, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


Springer, Surf, Gren. verw. 16. April 1917, Verm&ricourt, + 17. April 1917 in Asfeld- 
la Ville 


Stanze, Heinrich, Gren, verw. 16. April 1917, Berm&ricourt, + 28. Okt. 1917 iu 
Wolfenbüttel. 


Wakermann, Ridard, Gefr., gef. 16 April 1917, Berm£ricourt, 


Mey, Karl, Gren., gef. 29. April 1917, Verme&ricourf. 


Zorn, Alfred, Gren., gef. 11. Juni 1917, "icep. 
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Juni 1917 in Sarno. 


Späth, Paul, Gefr., verw. 12, Juni 1917, Zlirey, + 2 


Simanski, Karl, Oren., gef. 30. Juni 1917, Gliren. 


Treffemer, Wilhelm, Gren., Juli 1917, Gliren. 


Dembinski, Jgnag, Gren, gef. 9. Juli 1917, Fliren. 


Edbnoor, Ernit, Gefr., gef. 30. Okt. 1917, Ornes. 


Gowen, Wilhelm, Gre f. 1. Nov. 1917, Ornes, 


93 [ub m LU, Leo, Gren, gef. 2. Nov. 1917, Ornes. 


Poniewira, Viktor, Ufffz., verw. 3. Nov. 1917, Ornes, + 9. Nov. 1917 in Congupon, 


Balter V, Willy, Gren., verw, 3. Nov. 1917, Ornes, + 26, Dez. 1917 in Kreu;nad). 


Meifbrid, Franz, Gren., gef. 3. Nov. 1917, Ornes. 


Kandziorra, Paul, Gren., gef. 5. Nov. 1917, Ornes 


6crnad, Chriftian, Utffz., gef. 9. Nov. 1917, Ornes. 


Deckert, Franz, Gren., gef. 9. Nov. 1917, Ornes 


Genutt, Daniel, Gren., verw. 9. Nov, 1917, Ornes, 11. Nov. 1917 in Mangiennes. 


Qambie$, Stanislaus, Gren., gef. 19. Dez. 1917, Ornes 


Röpke, Hermann, Gren., gef. 19. Dez. 1917, Ornes. 


Ote[ ke, Griebrid, Oren, + 24. Dez. 1917 inf. Krankbeit in Lüttich 


Heinemann, Alfred, Gren., gef. Dez. 1917, Ornes. 


Köhler, Griedrid, Gren., verw. 27, Dez. 1917, Ornes, f 28. Dez. 1917 in Merles. 


Arnh, OHo, Gren., gef. 26. März 1918, Herb&court. 


Kurz, Guftao, Gren, gef. 26. März 1918, Herb&court. 


QR eb B, Adolf, Geen, verw. 26. März 1918, Herbäcourt, + 28. März 1918 in Sf. Cren 
b. Mons-en-Chauffee 


Steinmann, Griedrid), Oren., gef. 26. März 1918, Gerbécourt, 


Arndt, Hermann, Gren., gef. 12. April 1918, Hourges. 


Ewert, Karl, Gren, gef. 12. April 1918, Hourges 


Tönnies, Ernft, Utffz, gef. 13. April 1918, Hourges. 


Belden, Theodor, Gren, verw. 13. April 18, Hourges, t 22. April 18 in Harbonni6res, 


Weber, Louis, Gefr., gef. 23. April 1918, Hourge: 


Krakau, Paul, Obit. 5. Rej., gef. 24. April 1918, Hourges. 


Frübbolz, Oswald, Ldwm., gef. 24. April 1918, Hourges. 


Janus, Melchior, Oren., verw. 24. April 1918, Hourges, + 


Krohn, Friedrich, Ldwm., gef. 24. April 1918, Hourges. 


Roferke, Berthold, Sergf., gef. 15. Juli 1918, Moronvilliers. 


dar E Arthur, Ldwm., gef. 20. Juli 1918, Gpope. 


Rallies, Karl, Gren, verw. 24. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 31. Juli 1918 in Effrp. 


Heinz, Marimilian, Mt. perm. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 28. Juli 1918 in 
Daffeno. 


Kräger 1, Georg, Gren, verw. 25. Juli 1918, Bois be St. Jean, T 29. Juli 1918 in Maaft- 
ef-Biolaine, 


Bokowsht, Franz, Oren., verw. 25. Juli 1918, Bois de St. Jean, + 27. Juli 1918 in 
Baffeno. 


Budbolz M, Johann, Gren., verw. 29. Juli 1918, Bois de Gt. Jean, 1 in Namur. 


Bil, Karl, Utffz, verw. 31. Jult 1918, Launoy, + 17. Sept. 1918 in Koblenz 


Redmann, Wilhelm, Oren., gef. 1. Auguft 1918, aunoo. 


Mundt, Reinhard, Ldwm., + 5. Sept. 1918 inf. Krankheit in Erfurt 


Peters, Walter, Gefr, in 601%. 14. Okt. 1918, Silverberg, + 15. Jan, 1919 inf. 
Krankheit in Cabourg. 


Hölper, Bernhard, Gren., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 


20. Juni 1918 in Cambral. 


20. Auguft 1918 
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Labudda, Josef, gef. 14. Okt, 1918, Silverberg, Müller XYI, ®uha, Gre ef. 14. Okt. 
1918, Silverberg. Bud, Chriftian, Gren, y ‘ov. 1918, Gavere. Matthies, Friedrich, 
„gef. 10. Nov. 1918, Gavere. Sielaff, Paul, Gan Ger, gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 
Bellgardt, Anton gef. 10. Nov. 1918, Gavere Eifel, Heinrich, Gren., gef. 10. Nov. 
1918, Gavere. Pietrzak, Adalbert, Gren., gef, 10. Nov. 1918, Gavere. Stübing, Karl, 
Ldwm., gef. 10. Nov. 1918, Gavere. 


3. Kompanie: 


Lepe, rich, Cöowm., gef. 1. Okt. 1914, Effen. Bermpohl, Griebriö, Ldwm., gef. 8. Okt. 
1914, Effen. Rampe, Gei, Refero., gef. 9. Okt. 1914, Effen. Köhler, Otto, Refero., gef. 
30. Nov. 1914, Effen. Welzel, Fridolin, Ldwm., ge 3. Graband, Otto, o60T, 14. Dez. 
1914, Effen. Mafur, Robert, Refer ef. 14. Dez. 1914, Gffev. Driicke, Adolf, Refer, $ 
Saling, Emil, Ger, Hodfdheid, Jofef, Müller, Otfried, Ata&ir Hader, Franz, Sandvof, 
Stein, Arnold, Gren, gef. 5. April 1915, Ef Wöbfe, Heinrich, Get, gef. 6. April 1915, 
Effen. O5ldenbads, Johann, W3, gef. 7. April 1915, Effen. Siretbauer, Heintih, Lowm., 


gef. 7. April 1915, Effen. Nierjalewski, Golvefter, Referv., gef. 7. April 1915, Efjep. 
Sdherner, Jofef, Gren, gef. 7. April 1915, Effen. Jarzinski, Johann, Gren, vermigt 9. 
April 1915, Effen, O fot. Möltgen, Anton, Tambour, Refero., gef. 22. April 1915, jep, 
Bakowski, Emil, ren, gef. 8. Sept. 1915, Montfec Ebert, Karl, Gren., gef. 8. Sept. 
1915, Montfec. Reef, Albin, Gren., gef. 28. Dez. 1915, Bois Brüle. Enghoff, Karl, 
Gren., verw. 5. Y 916, Bois Brüle, + 


$umpert, Eduard, Gefr., gef. 10. 1916, Foffes-Wald, Conrado, Adolf, Bafw,, gef. 21. 
Mai 1916, Douaumont Wyrwa, Paul, Uz, y Mai 1916, Douaumont, Deiters, Wilhelm, 
Gren., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. Surge, Friedrich, Gren., gef. Rai 1916, 
Douaumont. 3idubr, Karl, Gren, aey Rai 1916, Douaumont. Staubeimer, Leonhard, 
Lt. b. Ref, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, + 24, Mai 1916 


in Romagne. Shining, Albert, Sergt., verm. Kraufe, Ernft, Ut Mai 1916, Douaumont, 
+ 27. Schulze, Karl, Us gef Mai 1916, Douaumont. Miller, Ferdinand, Get, vermift 
23. Mai 1916, Douaumont, © fot. 


3. Dez. 1914, Effen. 


. 23. Dez. 1914, Gffep. efero., gef. 30. Jan. 1915, Gffep. einrid), Refero., gef. 4. April 
1915, Effen. 


6. März 1916 in Vieville, 


Rai 1916, Douaumont, + 2! 


Mai 1918 in Romagne. Rai 1916 in Longuyon. 


H8 
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Pengin drid), Gefr., gef. 2 


Elafien, Heinrich, Gren, gef ai 1916, Douaumont 


Fabrenberg, Karl, Gren., gef Mai 1916, Douaumont. 


Holjenkdmpfer, Heinrich, Rejero,, verw. 23. Wai 1916 in Longuyon 


Mai 1916, Douaumont. 


Douaumont, f 8. Juni 1916 


nit 23. Mai 1916, Douaumont 


Rai 1916, Douaumont 


Mai 1916, Douaumont, © tof. 


Rai 1916, Douaumont, + 3, Auguft 1916 in £ongupon. 


. Mai 1916, Douaumont, + 4. Juni 1916 in Frank- 


Gren, v 


„ gef 


örden 


nus, 


23. Mai 1916, Douaumont, G fof. 


gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 


Knop, Pau 4. Mai 1916, Douaumont. 


Kudharzewski, Franz, 24. Mai 1916, Douaumont. 


Meyer, Wilhelm, Gren., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 


Pauls, Guftav, Refero., gef. 24. Mai 1916, Douaumont 


Peters, Peter, Gren., gef. 24. Mai 1916, Douaumont. 


Schmiedel, Franz, Rejero., y Mai 1916, Douaumont 


Stock, Emil, Ldwm., vermißf 24. Mai 1916, Douaumont, © fof 


Weider, Adam, Gren, vermißf Mai 1916, Douaumont, © tot. 


Tabor, Ferdinand, Gren., vermißt 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 


Twadtmann, Hermann, Gren., vermift 24. Mai 1916, Douaumont, © fof. 


Schrader, Grnjt, Utffz, perm. 28. Juni 1916, + 13. Juli 1916 in Gulzbad. 


Gleisberg, Gri, Gefr., gef. 28. Juni 1916, Douaumont. 


Zimat, Hermann, Get, verw. 28. Juni 1916, Douaumont, + 20. Juli 1916 in Haf- lod) i. 
Pi. 


Rickert, Franz, Referv., gef. 28. Juni 1916, Douaumont 


Bernard, Michael, Gren., gef. 29. Juni 1916, Douaumont 


Braschoß, Martin, Gren., gef. Juni 1916, Douaumont. 


Bemper, Kurt, Lt. a. L., gef. 30. Juni 1916, Douaumont 


Be ker, Heinrich, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 


Hoffmann, Arthur, Gren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 


Klee, Eugen, Oren., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 


Madura, Arthur, Referv., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 


plügenreuter, Hermann, Gren., verw. 30. Juni 1916, Douaumont, t 6. Juli 1916 in 
deu! b. Romagne. 


Rösner, Oswald, Gren., verw. 30. Juni 1916, Douaumont, t 1. Juli 1916 a. a. Transp. 
nad) Ville (Montmedy). 


faut, Hans, Gren., gef. 24. Juli 1916, Gonville. 


Henfel, Karl, Gren, verw. u. vermißf 31. Juli 1916, Souville 


Dittmer, Wilhelm, Lt. d. Rej., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


Schlueter, Guftav, Lt. d. Rei., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


&euteberg, Hermann, Off3.Stello., gef. 1. Auguft 1916, Gouville. 


Alberti, Karl, Gren, gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


Dubnad, Robert, Gren., verw. 1. Auguft 1916, Souville, + 8. Auguft 1916 in 
Montmédy. 


Sabrtmann, Wilhelm, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souvilfe. 


$aafe, Emil, Gren., vermift 1. Auguft 1916, Souville, © tof. 


Hüfter, Franz, Gren., vermiff 1. Auguft 1916, Souville. 


Jakubowski, Adolf, Gren., vermift 1. Auguft 1916, Souville 


Diebold 
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Kampfhenkel, Germann, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. Kleyer, Wilhelm, Gren., 
verw. u. vermißf 1. Auguft 1916, Souville. Leifeld, Franz, Gren., vermipt 1. Auguft 
1916, Souville. 


£oboff, Karl, Gren., verw. 1. Auguft 1916, Souville, + 6. Sept 1916 in 
Sachsenhausen. Paffenau, Seinrid, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Bouville. 


Rieke, Karl, Gren, vermißf 1. Auguft 1916, Souville, © tof, Shapers, Seinrid, Gren, 
vermißf 1. Auguft 1916, Souville. Schmidt, Hans, Gren., vermißf 1. Auguft 1916, 
Souville. Steinmener, Seinriö, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. Wikelski, Guffav, 
Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


Bielka, Adolf, Utfiz., gef. 2. Auguft 1916, Souville. 


Billen, Johann, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 


Bruns, Heinrich, Oren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. 


Gülbenberg, Hubert, Gren., gef. 3. Auguft 1918, Souville. Knetter, Wilhelm, Gren., 
gef. 3. Auguft 1916, Souville 


X6ppe, Mar, Gren, vermift 3. Auguft 1916, Souville, © fof. 


Lala, Valentin, Gren., gef. 3. Auguft 1916, Souville. Strauß, Seinrid, Oren., gef. 3. 
Auguft 1916, Souville. Log, Karl, Gefr., gef. 5, Auguft 1916, Souville. Herrmann, 
Paul, Gren., vermift 5. Auguft 1916, Souville, © tot. Jancomwski, Stanislaus, Gren., 
vermipt 5. Auguft 1916, Couville. Jobnigk, Anton, Gren., vermigt 5. Auguft 1916, 
Gouville. Katthsfer, Auguft, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville. 


Röhler, Auguft, Gren, gef. 5. Auguft 1916, Sowville. 


Kowalla, Andreas, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Souville, Ludowici, Emil, Gren., gef. 5. 
Auguft 1916, Souville, Willemfen, Wilhelm, Gren., vermigf 5. Auguft 1916, Souville, 
© tot. Binkelfen, Walter, Gren., gef. 5. Auguft 1916, Gouville, Krone, Richard, Gren., 
gef. 6. Auguft 1916, Souville. Nowicki, Konftanfin, Gefr., gef. 16, Auguft 1916, 
Souville. Hermanns, Auguft, Gren., gef. 16. Auguft 1916, Souville. Sibirows$ki, 
Stephan, Ldwm., gef. 16. Auguft 1916, Souville. Stajzemski, Czeslaus, Gren., gef. 8. 
Sept. 1916, Bois be Mort-Mare, Gebauer, Paul, Gren., gef. 23. Sept. 1916, Bois be 
Mort-Mare, Sauer, Karl, Gren., t 14. Okt. 1916 inf. frankb. in Jaulny. Straud, Theodor, 
Offz.Stello., gef. 16. Dez. 1916, Couvemont, Kitdhner, Hugo, Refero., gef. 17. Dez. 
1916, Louvemont. 


Schütt, Auguft, Referv., gef. 21. Dez. 1916, Louvemont. 


Konrad, Friedrich, ëtt gef. 22. Febr. 1917, Somme ` Py. 


Oreis, Alfred, Ge, gef. 14, April 1917, GBerme&ricourf. 


Herbort, Auguft, Gett, gef. 14. April 1917, Bermericourt. Diederid, Hermann, Rejero., 
gef. 14, April 1917, Berme&ricourt. Döpke, Heinrich, Gren., gef. 14. April 1917, 
Bermericourf. Gaedigk, Oswald, Oren., gef. 14. April 1917, Bermericourf, 


Grabe, Heinrich, Gren., verw, 14. April 1917, Bermericourt, + 15, April 1917 in 
Vieng- 


les-Asfeld. 


Hartung, Heinrich, Referv., gef. 14 April 1917, Bermericourt, 


£ubig, Willy, Gren, gef. 14. April 1917, Berme&ricourt, 


S d neefuf, Paul, Rejero., gef. 14. April 1917, Bermericourf. Wolf, au, Gren., gef. 
14. April 1917, VBermericourt. 


336 


Adam, Karl, Gefr., gef. 16. April 1917, 93erme&ricourt. 


£fe[6, Emanuel, Gefr., gef. 16. Ramfdeidt, Arthur, Gefr., Reinart, ? Bergema 


til 1917, Bermericourf, 


9 14. April 1917, Bermericourf, 


gef. 16. April 1917, Berm&ricourt 


n., perm. 16. April 1917, Bermericourt, + 18. April 1917 in our 


bann, Gefr 


, 9t vant le 


Wy, Gren 16. April 1917, 93erméricourt. 


tif, Gren, gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourt 


, Paul, Gren., gef. 16. April 1917, Bermericourt 


Ripplinger, Gren., gef. 16. April 1917, Verme&ricourt 


Steltpflug, Jofef, Gren., gef. 16. April 1917, Berme&ricourt 


Groke, Karl, Gren, verw, 17. April 1917, Bermericourt, + 19. Mai 1917 in Weimar 
Klein, 3ojej, Gren., verw. 17. April 1917, Bermericourt, + 18. April 1917 in Villers 


devant le Thour. 


Pelzer, Friedrich, Gren., gef. 18. April 1917, Bermericourt. 


Orupinski, Leonhard, Utffz., gef. 19. April 1917, Berme&ricourt 


Wild, Jofef, Utffz., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 


Cd mun, Albert, Gefr., gef. 19. April 1917, Bermericourt 


Boh, Mar, Gren., gef. 19. April 1917, Berme&ricourt. 


Dybowski, Paul, Gren., gef. 19. April 1917, Berme£ricourt. 


Friedrich, Adam, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 


Goctigkes, Karl, Lbwm, perm. 19. April 1917, Verm&ricourt, + 20. April 1917 


in Rethel. 


ermann, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf. 


alter, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 


5obned, Jakob, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourt. 


Jurfok, Albert, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 


Killen, $einrid, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericontt, 


Krüger, Guftav, Oren., gef. 19. April 1917, Berme&ricourt, 


Lamberti, Vinzenz, Ldftm., gef. 19. April 1917, Bermericourf, 


Mendt, Franz, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourt. 


Müller, Adolf, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericonrf. 


Richter, Helmuth, Oren., gef. 19. April 1917, Bermericourt. 


Schröder, Grid, Gren., gef. 19. April 1917, Berme£ricourt. 


Sd immer, Severin, Löftm., gef. 19. April 1917, Vermericourt, 


Umlauf, Auguft, Gren., gef. 19. April 1917, Bermericourt. 


Lampredt, Artur, Oren., gef. 9. Juni 1917, Flirey. 


Repp, Paul, Gren, gef. 9. Juli 1917, Glirep. 


öster, Grnft, Referv., gef. 25. Okt. 1917, Ornes. 


eintiö, Wilhelm, Ufff., gef. 28. Okt, 1917, Ornes, 


Hain, Wilhelm, Ufffa., gef. 9. Nov. 1917, Ornes. 


Sielke, Eduard, Uf Derm. u. vermißt 9. Nov. 1917, Ornes. 


Frank, Alfred, Gefr., gef. 9. Nov. 1917, Ornes, 


BWeilandt, Karl, If, verw. 2. Dez. 1917, Vang-Kreuz-Höbe, T 3. Dez. 1917 in 


ngiennes. 


Karwat, Adam, Krankentr., perm. 2. Dez. 1917, SDaur-fireug Mangiennes. 


Reinhard, Robert, Gefr., gef. 


Hafer, Seinrid, Gren., gef. 


Höhe, + 3. Dez. 1917 in 


5. März 1918, Gerbécourt März 1918, Gerbécourt, 


7. Garde-)nf.Rgt. 29 
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Kardadh, Micael, Øren, vermift 26. März 1918, Herbe&court. 


Kühn, Hermann, Gren., gef. 26. März 1918, Serbecourt 


9016 Kouki, Walter, Gren, verw. 27. März 1918, Chuignolles, + 29. April 1918 in 
Bobain. 


Schultheiß, Peter, Gren., verw. 10. April 1918, Villers-auz-Crables, + 13. April 1918. 
in 61%. in Cempuis (Dife) 


Reigel, Reinhold, Cbmm., gef. 11. April 1918, Hourges, 


Kunig, Guffao, V3fw., Teru. 24. April 1918 Hourges, + 


Genti, Frig, Ger, gef. 24. April 1918, Hourges. 


Runier, Sebaftian, Gefr., gef. 24. April 1918, Hourges, 


Georg, Wilhelm, Gren., gef. 24, April 1918, Gourges. 


Hoffmann, Paul, Gren, verw. 24. April 1918, Hourges, + 25. April 1918 a. H.Verb.- PI. 
b. Beaucourt. 


Malzkorn, Johann, Gefr., gef. 26. April 1918, Hourges. 


Steinberg, Hermann, Gren., gef. 26. April 1918, Hourges. 


Dekinghaus, Walter, Gren., gef. 28. April 1918, Hourges. 


Hadmann, Seinrid,, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers. 


Kraiczi, Paul, Gren., gef. 16. Juli 1918, Moronvilliers, 


Roeftel, Hans, Lt. a. Ref, verw. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean, + an f. Wunden 1919, 


£ruje, Auguft, Gren., gef. 29. Juli 1918, Bois de St. Jean. 


Hafler, Heinrich, Gergt, verw. u. vermift 1. Auguft 1918, Launon. 


Klagge, Karl, Gef, gef. 1. Auguft 1918, Launon. 


Otug [i [ d, Otto, Oren., gef. 1. Auguft 1918, Launon, 


Homberg, Hermann, Gefr., gef. 3. 9fuguft 1918, Braisne (Veste). 


Odenthal, Gerhard, Gren., verw. 3. Auguft 1918, Braisne (Vesle), + 4. Auguft 1918 
in Presies ef Boves. 


Göbel, Paul, Utffz., gef. 14. Okt. 1918, Silverberg. 


Gu De, Hermann, Gefr., gef. 14, Off. 1918, Silverberg. 


fup330k, Franz, Gren., verw. 14. OK. 1918, Silverberg, + 3. Nov. 1918 in Sf. Nikolas 
5. Antwerpen. 


Meyer, Friedtid, Gren., in Gfasch. 14. Okt. 1918, Silverberg, + 5. Jan. 1919 in Calais. 


Shlieper, Wilhelm, Gren., vermit 14. Okt. 1918, Jilverberg, © fof. 


6. April 1918 in Sirjon. 


4. Rompanie: Ajfimann, Jofef, Ldwm., pertw. 5. Gepf, 1914, Herimenil, + 6. Sept. 
1914 in Dt. Avricourt. Grafer, fuf, Löwm,, gef. 5. Sept. 1914, Herimenil. Kerften, Karl, 
Gren., gef. 8. Sept. 1914, Fraimbois Krüßmann, Griedrid), Utffz., gef. 9. Sept. 1914, 
Fraimbois. GFriedridfen, Peter, Oren., gef. 9. Sept. 1914, Fraimbois. fuge, Wilhelm, 
Utffz., gef. 11. Okt. 1914, Effen. Garmbaufen, Adolf, Rejero., gef. 20. Nov. 1914, 
Effev. Tubbefing, Seintih, Ldwm., gef. 21. Nov. 1914, yep. Gineke, Paul, Ldwm., gef. 
Dez. 1914, Effen. Hilfebujad, lofef, Ldwm., gef. 13. Dez. 1914, 6ep. 


6cpnier, Seinrid, Referv., verw. 13. Dez. 1914, Effen, + 18. Dez. 1914 in Meg. Breh, 
Nikolaus, Kr.Frw., pel, 30. Dez. 1914, Effen, 
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Hilker, Theodor, Kr.Frw., gef. 31. Dez. 1914, Effen. Boas, Arthur, Gefr., verw. 18, 
Febr. 1915, + 21. Febr. 1915 in Bouillonville 


Erbe, $ Gfjeo, + 1. April 1915 in Bouillonville. 


Schmidt VI, Erhard, Gren, gef. 7. Effen. 


Abromeit, Chriftian, Ldwm., gef. 10. April 1915, Efjey. 


Kod, Johannes, Gren., gef. 19. April 1915, Effen. 


Schäfer N, Heinrich, Referv., gef. 25. Nov. 1915, Bois Brüle, 


Marg, Erich, Kr.Frw., gef. 18. Dez. 1915, Montfec. 


Brämigk, Reinhold, Ldwm., gef. 14. Jan. 1916, Bois Brüfe, 


Martens N, Eduard, Gren., verw. 12. März 1916, Bois Brüle, + 14. März 1916 in 
Chambley. 


Garski, Viktor, Oren., gef April 1916, Saulz. 


Shönvoigt, Gri, Gren., verw. u. vermißf 17. Mai 1916, Douaumont. 


Krüger, Konrad, Gren., gef. 21. Mai 1916, Douaumont 


Zimmermann, Hermann, Ldwm., gef. 22. Mai 1916, Douaumont. 


Pila, Friedrid, Gefr., gef. 2: 1916, Douaumont. 


Brandt, Jofef, Gren, verw. 23. Mai 1916, Douaumont, t 5. Juni 1916 in Montmédy. 


Glomba, Daniel, Ldwm., gef. 23. Mai 1916, Douaumont 


Taudin, Franz, Cbmm., gef Mai 1916, Douaumont. 


SGdufter, Paul, Lf. b. Ref, perm. 24. Mai 1916, Douaumont, + 26. Mai 1916 in 
Deut[d)-Edt b. Romagne, 


Braune, Karl, Gefr., gef lai 1916, Douaumont 


Köfter, Friedrich, Gefr., vermift 24. Mai 1916, Douaumont. 


Dau, Jürgen, Gren., verw. 24. Mai 1916, Douaumont, t 27. Mai 1916 in Romagne. 


Endrejat, Franz, Oren., vermipt 24. Mai 1916, Douaumont. 


Sheffer, Heinrih, Lömm., gef. 25. Mai 1916, Douaumont 


Gtrzelemshi, Leo, Gren., gef. 27. Juni 1916, Douaumont. 


$üdelbad, Auguft, Gren., verw. Juni 1916, Douaumont, + 2. Juli 1916 in Romagne. 


Baumann, Lübbert, Øren., verw. 29. Juni 1916, Douaumont, + 9. Auguft 1916 in 
Longuyon. 


Haferiick, Paul, Gren., gef. 29. Juni 1916, Douaumont. 


Gtrofewski, Jobannes, Referv., gef. 30. Juni 1916, Douaumont. 


Balfter, Anton, Gefr., verw. 1. Juli 1916, Douaumont, + 7. Juli 1916 in Romagne. 


Möws, Wilhelm, Gren., gef. 1. Juli 1916, Douaumont. 


Anacer, Heinrich, Gefr., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


Gutberlet, Karl, Gefr., gef. 1. Auguft 1916, Soupille. 


Hermes, Peter, Gefr., vermigt 1. Auguft 1916, Couville, © fof. 


Ridebufö, Georg, Gefr., perm. u. verm, 1. Auguft 1916, Souville 


be Vries, Jakob, Gefr., vermift 1. Auguft 1916, Sonville, © tot. 


Brodmann, Auguft, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Sonville. 


Henning, Willi, Referv., verw. 1. Auguft 1916, Souville, + 3. Auguft 1916 in 
Montmédy. 


Klofe, Georg, Gren., y 1. 9luguft 1916 inf. Krankh. in Oehringen. 


Santer, Wilhelm, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


Ladmann |, Erid, Kr.Frw., gef. 1. Auguft 1916, Souville 


fad mann IL Zou, AT.@rio., gef. 1. Auguft 1916, Sowville. 


Markowski, Franz, Ldwm., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 
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Marr, Wilhelm, Gren., gef. 1, Auguft 1916, 6oıuollle. 


D elb edi, Ernff, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souvill 


Biesniewski, Johann, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Souville. 


Wilczura, Michael, Gren., gef. 1. Auguft 1916, Gonville. 


Barthel, 9116, Gren., vermißt 2. Auguft 1916, Souville, © fot. 


Gorny, Johann, Gren., vermigt 2. Auguft 1916, Souville. 


3an{{en, Tönjes, Lwm., vermißf 2. Auguft 1916, Souville 


Rofe, Chriftian, Gren., gef. 2. Auguft 1916, Couville. 


Edreider Il, Gottfried, Oren., verw. 2. Auguft 1916, Souville, + 12. Sept. 1916 in 
Garignan. 


Braun, Otfo, Gren, gef. 4. Auguft 1916, Couville 


108, Grig, Gren, gef. 4. Auguft 1916, Couville. 


Siemfen, Ernft, Gren, gef. 4. Auguft 1916, Souville. 


Wolkenaer, Wilhelm, Gren., gef. 4. Auguft 1916, Souville. 


Puhlmann, Frig, Utffz, verw. 5. Auguft 1916, Souville, + 7. Auguft 1916 in Azannes. 


Balfdhuweit, Auguft, Gren., vermißt 5. Auguft 1916, Souville, © fof. 


Stein, Maz, Gren., vermigt 5. Auguft 1916, Gouville, © fof, 


Steinert, Paul, Gren., vermißf 5. Auguft 1916, Souville, © tot. 


311d), Ludwig, Gren, vermift 5. Auguft 1916, Sowville, © fot. 


Eidam, Sen, Ldwm., verw. 17. Auguft 1916, Couville, t 28. Auguft 1916 in Lud- 
wigshafen. 


Engels, Wilhelm, Gren, verw. 17. Auguft 1916, Souville, + 19. Auguft 1916 in 
Azannes, 


Meißner I, 5116, Ldwm., verw. 17. Auguft 1916, Souville, y 13. Sept. 1916 in Sah- 
fenbaufen, 


RKoalick, Wilhelm, Sr eg. gef. 18. Auguft 1916, Souville. 


Rohmann, Gricdrid), Gren, verw. 18. Auguft 1916, Souville, + 23. Auguft 1916 in 
Romagne. 


Kujawa, fafimir, Gren., gef. 18. Auguft 1916, Souville. 


Schulte, Wilhelm, Gren, verw. 18. Auguft 1916, Souville, + 29. Sept. 1916 in St. 
Ingbert. 


Weidert, Thaddäns, Gren., gef. 18. Auguft 1916, Souville. 


Sürth, Leonhard, Gren., gef. 17. Dez. 1916, Louvemont. 


Cammann, Wilhelm, Oren., gef. 24. Dez. 1916, Lonvemont. 


Zühlke, Mar, Oren., verw. 3. Jan. 1917, Louvemont, t 4. Jan. 1917 in Gr&pion. 


Mener, Friedrich, Referv., + (verunglückt) 7. März 1917, Somme-Pp. 


Bußhoff, Wilhelm, Gren., gef. 18. März 1917, Somme-Py. 


Dildgrube, Guitao, Gefr., gef. 27. März 1917, Somme-Py. 


Maftik, Hermann, Gren., gef. 14. April 1917, Bermericourt 


Wellnigf, Albert, Cf. d. L., gef. 16. April 1917, Berme&ricourf. 


Luge, Karl, Dafwo., gef. 16. April 1917, Bermericourt. 


Büttner, Frig, Uffa, gef. 16. April 1917, Berm&ricourt 


Denda, Wilhelm, Ufff3., gef. 16. April 1917, Berme&ricourt. 


Dzierla, Johann, Utffs., gef. 16. April 1917, Bermericourt. 


Müller, Peter, Utffz., gef. 16. April 1917, Berme&ricourt. 


Röhnelt, Hermann, Ufffs. gef. 16. April 1917, Bermericourt. 


Seinede, Hermann, Gefr., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


Hemkendreis, Konrad, Gefr., gef. 16. April 1917, Bermericourf. 


Paetel Auf diese Weife wurden die anfangs frehen Franzosen bald 
vorfidtig und ruhig gemacht. Gegenüber vom Zug Lünind war dies be- fonderg 
gelungen. Dort ftand in einem bis an unfere Stellung heranreidhenden 
Fichtendicicht, nur etwa 30 big 40 Meter ente fernt, ein feindlihes 
Maschinengewehr, das Teile unferer Stellung balbflanfierend beftri und häufig febr 
läftig wurde, ohne daß es zu fehen war. Leutnant von Lüninck II wußte diesem Uebel 
schnell abzuhelfen: mit seinen beften Handgranatenwerfern jos er, felbst ein 
hervorragender Werfer, fih im Bogenschuß über die Wipfel der etwa 2Ofährigen 
Fichten hinweg auf den mut- maßlihen Standort des Maschinengewehrs ein. 
Jedesmal wenn dieses Laut gab, erhielt es von oben her einige guffißende Hand- 
granatenfalven, was fehr bald dazu führte, daß es für die Zeit unferes Dortfeing 
verftummte. 


Unmittelbar vor der Stellung, befonders des 3. Zuges, lagen zahlreiche tote 
Franzosen aus den Kämpfen der vorhergehen- den Tage. Die Nahbarihaft vieler 
Leiden war bei der großen Hike nicht nur unangenehm durch den unerträglichen 
Berwefungs- gerud), fondern direft gefundheitsihädlid, so daB wir uns ge zwungen 
fahen, wenigftens die zunächft Tiegenden zu bergen und 


hinter der Stellung zu beerdigen — eine troftlofe und wegen der Nähe des Gegners 
recht gefährliche Arbeit. Ein Lichtblick dabei war, daB man von den meiften Toten 
wohlgefüllte Wein- und Schnapsflaschen, Zigaretten, Konserven und andere Lebens- 
mittel, mit denen sie fiir den Angriff reichlich ausgerüftet waren, erben Fonnte. 
Deutschem Empfinden widerftrebt es, Tote ge wiffermafien zu plündern. In unferer 
Lage war es aber nicht nur entschuldbar, fondern fogar notwendig, da unfere eigene 
Wer pflegung durchaus unfiher war, Die einzige von unferer Ver. pflegungsbafis 
Miinfter über Meseral nad, Sondernady führende Sabrftrafe erwies sich bereits als 


so gefährdet, daß ich weder unfere Kompagnie- Feld küche heranziehen, noch auf 
regelmäßigen Lebensmittelnachschub rechnen konnte. Zwar wurden wir in 
kameradschaftlichster Weile aus den in Sondernad eingebauten Küchen und 
vorhandenen Vorräten des Neferve-Negiments 73 verpflegt; daß letztere aber nur 
sehr befhränfte Reichweite hatten, war uns befannt, und so mußten wir im Intereffe 
unferer Ge- fechtsfähigkeit aus allen erreichbaren Blumen Honig faugen- 


Am Nachmittag des 19. Suni wurde der rechts von unferer Stellung etwa zwei 
Kilometer entfernt liegende Ort Mekeral mit heftigftem feindlichen Artilfereifeuer 
überschlittet, das — wie wir erft fpäter erfuhren — unfere 2. Radfahrer-Kompagnie 
auszu- halten hatte. Das Feuer griff nach links auf den Anlaßwasen und damit auf 
die Stellung des Reserve- Infanterie- Regiments 73 über, bis in den rechten Flügel 
unseres Bataillonsabfehnittes hinein; es fteigerte fidy mebrfad bis zum 
Trommelfener. Die nadfolgenden Infantericangriffe wurden abgeschlagen, nur 
ftelfenweife gelangten sie gegen Abend vedts von den Schützen bis in die 
Stellungen der 73er. Der Nahkampf dauerte dort bis in die Dunkelheit hinein; erft im 
Laufe der Nacht gelang es, den Zufammenhang in der nunmehr nach erneuten 
schweren Ver- luften nur noch ganz dünn befesten Linie unferes rechten Nach- 
barbataillons wiederherzuftellen. Reserven irgendwelcher Art zur Ablöfung, 
Verstärkung oder zu Gegenftößen waren nicht mehr vorhanden. 


en der dabei 
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Denfmal der 82. LandwebhreßBrigade bei Kurve 2 am Hartmannesweilerfopf 
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Aug dieser Lage ergaben fic eigenartige Erlebnisse: Der Leutnant Graf v. d. 
Schulenburg hatte sich nach nächtlichem Ab- gehen seiner Zugftellung und 
Erledigung aller notwendigen An- ordnungen gegen Morgen des 20. Juni in dem 
Unterftand seines nfanterie-Rompagnieführers etwas eingefhoben. Plötzlich wird mit 
ftarfem Gepolter die Tür aufgeriffen und vor dem erftaunten Schulenburg fteht ein 
robufter Alpenjäger, heftig geftifulierend und schnatternd. Schulenburg und sein 
Hauswirt greifen zur Piftole, merken aber noch zur vechten Zeit, daß der Fremdling 


gar Feine Waffen befist, vielmehr durchaus friedliche Abfihten bat. Sie erfahren von 
ihm, daß er bei dem Angriff am 19. abends in einem Granatlod gelandet war und 
zunächft nicht mehr feftftellen konnte, wo Freund und Feind fid befand. Zur Sider 
bett hatte er sich zunächst einmal abwartend verhalten, dann aber aus gehörten 
Worten entnommen, daß die deutsche Verteidigungs- linie Hinter ihm wieder 
gefdlofien war. Darauf hatte er fid hinter der Stellung nach links in den Wald 
gefhoben und dort so lange herumgedrückt, bis er den Unterftand fah, in dem er "Ei 
nunmehr ‚zur Stelle! meldete. Er war froh, daß die Sade gut abgegangen war und 
wünschte schleunigen Abtransport, che das Bum, bum!” wieder logging. ` 


Eine ähnliche Begegnung hatte Leutnant von Pohl, der Führer des 1. Zuges, der am 
20. früh, vom Heimatsurlaub zu- riteffeprend, in Sondernad) eintraf. Mad) langer 
Nachtwande- rung erreichte et mit seinem getreuen väterlichen Burschen Neben- 
tif) im ersten Morgenlichte den Ort, als aus der Midtung der Stellung, herab ourd die 
Garten, ein Franzose mit unverftänd- 


(idem Geschrei in Langen Sätzen ihm entgegenstürgte. Schon wollte Pohl mit 
Nebenvaters Büchfe Sturmabwebr hießen, als er aus Worten und Gebärden des 
Gegners deffen Feineswegs feindfelige Abfihten erfannte. Es handelte Go aud) hier 
um einen vom Rückweg abgefhnittenen Verfprengten, der mangels jeglicher 
deutscher Meferven hinter der Linie niemanden ange- teoffen hatte, der ihn hätte 
gefangennehmen fönnen. So war er umbergeitrt, hatte die Nadıt in einem 
Gartenhaus verbradt und 


nun in Leutnant von Pohl einen Erretter aus peinlider Lage ge- Funden, der ihn dem 
Negimentsfommandeur in Gondernad nun. mehr zum Morgenfrühstück überreichte. 


Die hier geschilderten Fleinen Erlebnisse entbehren nicht der Komik. Die 
Gefechtslage jedoch, der sie entiprangen, war alles andere als fomifd); sie war bitter 
ernft und gab zu den schwersten Besorgnissen Antag. Aus eigenen Beobahfungen 
und Meldun- gen hatte id) die Gewißheit erlangt, daß die ung rechts benad- barte 
DVerteidigungslinie am Anlaßwafen aufs äußerfte er- fhüttert war und bei einem am 
20. Suni sich wiederbolenden Trommelfener zufammenbrehen mußte. Dies 
Geschick vollzog sich mit unerbittlicher Folgerichtigkeit. 


Am 20. Hunt herrfdte an der ganzen Front von Sonder- nach bis Meseral erhöhte 
Gefechtstätigkeit.. Das französische Artilleriefeuer schwoll zufehends an. Der 
Gegner fonnte feit der Einnahme des Brauntopfes (16. Juni) die genau in deffen 
Slante liegende Anlafiftellung bis in die kleinste Einzelheit feitlic) einfehen und 
bearbeitete diese wie den Ort Meseral vom Morgen an mit allen Kalibern. Die nach 
der Beschießung der Vortage noch übriggebliebenen Grabenrefte und die in den 
Furen Suni- nächten im feindliden Störungsfener hergerichteten Dedungen 
fhwanden auf breiter Front dahin im vernichtenden Slanfenfener schwerer 
Geschütze. Die von vielen Kampftagen ermattete Be— fagung wurde, foweit sie 


nicht noch in den Nachbarabschnitten herausgezogen werden Fonnte, verschüttet 
und zufammengehämmert. Daf der am Nahmittage auf breiter Front und 
tiefgeftaffelt ange- feste Snfantericangriff Erfolg haben mußte, war nach dem Vor- 
Hergegangenem Ear. Von einem Beobadtungspoften in unferer Stellung aus jah id) 
Welle auf Welle der franzöfiihen Yager, leider außer Schußweite, halb rechts von 
ung über einen Berg- riiden (,Pfliegle‘) vom Schnepfenrierhfopf herunterziehen und 
nach dem Mordofthang des Anlaß hin verfhwinden; der Angriffs- ruf ihrer Hörner war 
deutlich zu hören. Das Abwehrfeuer unfe- ver Geschütze, befonders der 2ler Mörfer 
lag gut, war aber viel zu fpärlid, um den Angriff ernftlich aufzuhalten. Ich war tr 


banger Sorge um die am weiteften rechts liegenden Zeile meiner Kompagnie, die an 
dem schweren Abwehrkampf beteiligt sein muß- ten, mit denen id) aber Feine 
Verbindung hatte. Erft in der Dunkelheit fonnte ih zum Zug Schulenburg gelangen 
und Näheres über die Ereignisse des Tages erfahren. Das französische Feuer hatte 
in der Hauptasche rechts von unserem Bataillonsabschnitt gelegen; immerhin 
hatten die Schützengruppen an dent vehtem Flügel einen erhebliden Teil 
abbefommen, aber durdy geschickte Ausnutzung der fparliden 
Desungsmöjglichfeiten nur geringe Verlufte gehabt. Sie hatten nicht nur den 
Infanterieangriff vor der’ eigenen Front blutig abgewiefen, jondern dent Gegner aud 
noch durd) flankierendes Feuer nach rechts hin ftarfe Verlufte beigebradht. In den 
Abfehnitt des rechten Nachbar— bataillons waren die Franzosen aber in breiter 
Front eingee drungen. 


Was follte bei dem Mangel an Deferven nun werden? Vir brauchten hierüber nicht 
lange nadudenten, denn um 9 Uhr abends schon erhielt unter Bataillon den Befehl, 
die rechts um- gangene und unhaltbar gewordene Stellung unauffällig zu räumen 
und eine östlich von Sondernad auf einem Bergrücken zwischen Fechttal und 
Sondersbad) vorbereitete rüdwärtige Stel- lung zu beziehen. Wie id) fpäter hörte, 
waren die Sranzosen am 20. Suni rechts von uns bis zur Strafe Sondernach — 
Metzeral durdgeftofen. Hieraus erklärt sich aud) das Schicksal eines Schuhen, defen 
Verbleib zunächft unertlärlich war. Ich hatte nämlid), alg am 20. Sunt gegen Abend 
der Zufammenbrud der Anlaf-Stellung rechts neben uns zur Gewißheit wurde, den 
Ge- freifen Höljes mit einer Meldung an das Garde-Sdptigen- Bataillon und 
dienftlihen Kompagnieschriftstücken nach Münfter in Marsch gefest und ihm 
eingefhärft, genau denfelben Weg zu benugen, auf dem wir hermarschiert waren; 
auf diesem Fonnte ibm nichts zuftoßen. Beim Bataillonsstab war Höljes aber, als wir 
nach einigen Tagen zurückkehrten, nicht eingetroffen. Erft nach vielen Wochen 
erfuhren wir, durch seine Mutter, DaB ex bet Meeral fewer verwundet und in 
franzöfifher Gefangenfdaft 
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jet. Er hatte aus einem mir unbekannten Grunde den Weg über Meberal gewählt, 
war dabei in den franzöfiihen Angriff geraten, durch einen Oranatfplitter verwundet 


und gefangen worden. Seiner schweren Oberschenkelwunde ift er fpäter erlegen. 
Gerade ihm hatte id) den an Go ganz gefahrlofen Auftrag erteilt, um ihn als einzigen 
Sohn und Ernährer seiner verwitweten Mutter der unmittelbaren Gefahr zu 
entziehen, in der fi die ganze Kom- pagnie befand. Mad diejer Erfahrung habe id) im 
Kriege nie- mals wieder verfudt, „Schicksal zu fpielen’. 


Der Rückzug in die neue Stellung vollzog fid ohne Zwischenfall, troßdem er nicht 
ganz einfach war und befonders aus den vielfahen Nahftellungen nur mit größter 
Vorsicht be- werfftelligt werden fonnte. Zunächft wurde jede zweite Gruppe, dann 
von dem verbliebenen Neft in Zwischenpaufen immer wieder jeder zweite Mann 
zurüefgenommen, bis bei jedem Zuge nur noch eine ganz lockere Poftenfette unter 
Führung des Zugführers in der Stellung war. Wie in allen vorhergehenden Nächten 
wurde das nervöse franzöfifhe Nachtfeuer ab und zu erwidert, bis der legte Mann 
abzog. Die Franzosen haben von dem Abzug nichts gemerkt und schossen auf 
unfere, lange vor Mitternacht voll- ftändig geräumten Gräben immer weiter. Die 
neue Stellung lag sehr günftig in unberührtem, altem Waldbeftande auf einem son 
Süden nach Norden langgeftredten Bergrücken, der feind- warts flad und nach 
hinten fteil abfiel; sie war gut vorbereitet, cin anfehnlihes Drabthindernis fon 
vorhanden, der Grabenbau weit vorgefehritten, der Bau von Unterftänden am 
rücwartigen Steilhang in Angriff genommen. Pioniere und wadere 


iSdipper” hatten hier in den letzten Fritischen Tagen schnell und gut gearbeitet. 


Die Verbände waren schon auf dem Rückmarsch geordnet worden, so daß ich meine 
Kompagnie geschlossen beisammen hatte und die — gottlob! — verhältnismäßig 
geringen Verluste feststellen fonnte. Der Siherungsdienft im neuen 
Bataillonsabschnitt war für den Neft der Macht einer mit dem Gelände bereits 
vertrauten Infanterie-Rompagnie übertragen. Diefe schob einen Poften- 
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schleier und Patrouillen weit vor, hatte aber keine Berührung mit dem Gegner, der 
in seiner alten Stellung verblieb und ung dies durch ftändiges emfiges Schießen die 
ganze Nacht hindurd in banfensmerter Weile anzeigte. Die anderen Kompangnien, 
dar- unter aud) die Schüßen, wurden auf den Abschnitt verteilt, ftellten Poften vor 
Gewehr aus und gingen bei den zusammenge- festen Gewebren, zur Rube Ober. 
Friihmorgens, nach Hellwerden, wurde jede Kompagnie in ihrem Abschnitt zum 
Arbeitsdienft an- gefebt und bald herrschte überall emfige Bautätigkeit. Meine 
Kompagnie war Bataillonsreferve und baute Unterftände am Steilhang hinter dem 
Graben. 


Da id febr gefpannt war, wann und wie die Sranzosen der neuen Lage Rechnung 
fragen würden, beobachtete id) von einen Poftenftande aus über Sondernad) 
hinweg den jenfeitigen Berge hang, den wir om Abend verlaffen hatten. Exft gegen 
7 Uhr vor- mittagg verftummte das französische Gefnalle in der alten Stellung, und 
bald darauf wurden Patrouillen am Waldrand fihtbar. Diefe fühlten werft febr 
vorfichtig, {pater dreifter durch die Garten herunter gegen das Dorf vor, 
verfhwanden aber bald wieder, als einige ihrer Leute durch unfere im Dorfe 
ftehenden vor= geschobenen Poften abgeihoflen waren. Die Gefehtshandlungen 
beschränkten sich den ganzen Tag (21. Juni) über fowie aud in der folgenden Madt 
und am nädften Tage auf Patrouillengepläntel und Poftentnallerei. Die Sranzosen 
verfudten den Verlauf der neuen deutschen Stellung zu erfunden und wurden 
unfererfeits mit Erfolg daran gehindert, da die weit vorgefdhobenen Poften und 
Patrouillen jede Annäherung vereitelten. Bon ihrer Ar- tillerie Fonnten die Franzosen 
mangels fihtbarer Ziele seinen rechten Gebraud machen. Sie freuten nur hin und 
wieder das Gelände mit Schrapnells ab. 


Am 21. Juni gegen Mittag, als alles ruhig blieb, ging der Bataillonsführer mit mir Die 
ganze Bataillonsftellung ab, die nach Tints (Süden) über die Roßmatt nach dem 
Hilfenfirft zu ans ftieg und sich nach rechts (Morden) über dem Oftvande des Dorfes 
Sondernad) entlang bis in dem vom Zufammenfluß des Fedt- 


bades und Landersbades gebildeten Winkel hinabzog. Won hier aus war das Fedttal 
mit Meseral und der Wefthang des Slien- fopfes zu überfehen, und wir waren 
Augenzeugen der dort sich ab- fpielenden schweren Kämpfe, ohne zu wiffen, daß 
die tapferen Verteidiger der Hänge über Mekeral Garde-Schüten waren. Wir fahen, 
wie das französische Artilleriefeuer die kahlen Ab- hänge aufwühlte, wie die 
franzöfifhen Angriffswellen fid den Berg hinaufarbeiteten und, von fiheren Kugeln 
der zähen Ver teidiger gelidtet, immer wieder erfolglos zurücfluteten, bis die 
zögernd hereinbredhhende Sommernadt dem Gefecht ein Ende be- reitete und der 
Vollmond das blutgetränkte Rampfgelände in eine friedlihe Gebirgslandschaft 
verwandelte. 


Der 22. Juni bradte an der ganzen Fechttal-Front nur un- bedeutende 
Kampfhandlungen und verging ung fehnell bei Ar beitsdienft und Beobachtung des 
Gegners. Am Abend traf ver Befehl ein, daf die Kompagnie aus dem Verbande des 
Neferve- Infanterie-Negiments 73 zu entlaffen sei und bis zum nächften Mittag am 
Bahnhof Weier i. Thal eintreffen folle. Da der beim Anmarfd) benuste Weg nunmehr 
nach Zurücverlegen der Stellung auf Longer Stree der Sicht und dem Feuer des 
Gegners ausgefest war, beschloß id) nach Beratung mit den In— fanterieführern, 
über den Kleinen Belen (Kahlen Wafen) und Wafferburg zu marfdieren. Nod im 
Morgengrauen machten wir uns auf den Weg, deffen Verlauf mir befdrieben, aber 
nur febr fewer zu finden war. Auf Hoabfuhrwegen und Touriften- pfaden ging’s am 
frifhen Sommermorgen durch Wald und über Wiefenmatten, ftets in herrlicher 
Gebirgslandfhaft, zum Heinen Belden hinauf, wo uns bei kurzer Daft der prachtvolle 


Blick auf Höhen und Täler erfreute, dann hinab nach Wafferburg und auf der 
Talftraße über Sulzbad) nad, Bahnhof Weier i. Thal. Dort trafen wir die von Meseral 
Eommenden, ebenfalls abgelösten Bataillonsfameraden, und in schneller Bahnfahrt 
ging's nach Enfisheim ins Nuhequartier. 


Der Kommandeur war über das Schicksal der 1. Rompagnie in großer Gorge 
gewefen; er hatte seinerlei Nachricht über sie 


erhalten, da der von mir abgejandte Gefreite Höljes leider nicht eingetroffen und 
telephonische Verbindung nicht zu befommen war. Ucherdies hatte der französische 
Heeresbericht große Erfolge bei Sondernad und im befonderen die Gefangennahme 
einer Kom- pagnie mit drei Dffizieren gemeldet. Die unter folhen Um. fänden 
begreiflihe Sorge war nun behoben, und es ftellte "éi heraus, baß von den bei der 
19. Neferve-Infanterie-Division eine gefesten Teilen des Bataillons die 1. Kompagnie 
am glimpflich- ften davongefommen war.‘ 


Heiße, verluftreihe Kämpfe Liegen hinter dem Bataillon, aber das Gefühl, die Gefahr 
fürs Miinftertal befhmworen zu haben, in erster Linie mitgeholfen zu haben, daß der 
französische Angriff in Nidtung Kolmar seinen Naum gewann, das alles hebt das 
Bewußtfein jedes Garde-Schüten, der am 24. Suni wieder in Enfisheim eintrifft. Das 
Bataillon tritt ¿ue alten 12. Landwehr-Division und bezieht seine faum verlaffenen 
Quar- tiere. Und doch, welche Fülle von überwältigenden Eindrücken liegt hinter 
der Truppe und wie mandes Quartier muß leer- bleiben, weil der Tod oder die 
Verwundung mächtig die Reiben gelichtet haben. 


Nad einer Mode wohlverdienter Rube und Erholung tritt das Bataillon am 1. Juli zur 
55. Landwehr-Brigade, die General- leutnant von Fred führt. Es marfhiert nach 
Gebweiler und wird weftlich Gebweiler den verschiedenen, meift ruhigen Ab- 
schnitten als Deferve zugeteilt. Die Unterbringung der Kom- pagnien erfolgt in 
schönen Gebirgsdsrfern; der Bataillonsitab verbleibt zunächft in Gebweiler. Diefe 
schönen Sommerquartiere in herrlicher Gegend, Marbad mit der alten Abtei, 
Beldental, Wolfs Hotel, NRimbad —Zel, sind allen alten Schützen noch heute in 
befter Erinnerung. Erneut, wie im Frühjahr, stellte das Bataillon die beliebten 
Abschußkommandos zu den Landwebr- Bataillonen der 12. Landwebr-Division, die 
sich bet manden Ge legenbeiten hervortun. Hauptmann Rohe und Oberleutnant von 
Alten wird in diesen Tagen als wohlverdiente Auszeichnung fiir die Kämpfe im 
Miinftertal dns E. K. I verlichen. Am Abend 


des 6. Juli unternehmen Teile der auf dem Sudelfopf bein Landwebr-Megiment 40 
eingefeßten 4. Kompagnie unter 20 tung des Leutnants Frhr. von Freyberg Il einen 
VorftoK in die feindliche Stellung. Das Unternehmen -glüct, und ohne nennenswerte 
eigene Verlufte werden dem Gegner zwölf Ge- fangene enteiffen. Teile der 


Landwehr hatten fid in bravfter Weife angefhloffen. Cin erbeutetes französisches 
Signalhorn im Lichterfelder Kasino erinnert noch heute an die Tar. 


Am 10. Juli wird in Gebweiler der schöne, neue Militär- waldfriedhof feierlich 
eingeweiht. Teile des Bataillons nehmen an der Feier teil und beiten im Anschluß an 
sie als eriten Ge fallenen den Schützen Willi Richter dort zur ewigen Ruhe. Diele 
Tapfere folgen ihm bald mad und fdnell füllt fic der Pak, den der ältere 
Landwebroberfager des Bataillons Rod in seine Obhut nimmt. 


In diesen Tagen verliert das Bataillon einen Dffisier, der erft feit furzem beim 
aktiven Bataillon, sich in den Kämpfen im Miinftertal hervorragend bewährt hat, den 
Leutnant Freiherrn von Türkheim. Tief wird dieser vorbildlich tapfere Offizier, der auf 
heimatlidem Boden fällt, betraucrt; er folgte seinem erft vor einigen Monaten im 
Often beim Neferve-Bataillon gefal- lenen Bruder. Bei einem kühnen Unternehmen 
fand er sein Ende. Ein Mitfämpfer von ihm erzählt: „Die vereinten Nad- fahrer- 
Rompagnien Töften am 1. Juli die Nadfahrer-Kompagnie des Garde-Fäger-Baraillons 
in der Stellung bei Sengern im Gebweiler Tal ab. An einem prächtigen 
Sommermorgen er- reichten die Sompagnien Gebweiler, wo die Mader 
zurückgelassen wurden. Dann ging es im Fufimarfd weiter in das Tiebliche 
Gebweiler Tal hinein. Der Krieg hatte diesem Teil der Front noch verhältnismäßig 
wenig von seiner rauhen Seite gezeigt. Nod war ein großer Teil der Gebäude in 
Sengern, trosdem es unmittelbar hinter der Front lag, unzerftört und vielfad noch 
bewohnt. Die Franjofen unterliefen es im allgemeinen damals nod), anscheinend um 
die Sympathien der Elfäffer nicht zu ver- 
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scherzen, bewohnte Orte zu befhießen. Später wurden sie hierin auch 
rücksichtsloser. 


So herrschte in Sengern bei unferem Eintreffen fieffter Friede. Dementfpredend war 
aud die Unterbringung der Rome pagnien. Die Unterftände beftanden zum größten 
Teil aus Blod- häufern über der Erde, ohne jeden Schuß gegen Artillerie. Der 
Kompagnie-Führer haufte in einer Ville brét hinter der Stel- lung. Kaum hielt man es 
abends für mötig, die Fenfter abzu- blenden. Trotzdem wurde eifrig am Ausbau der 
Stellung ge arbeitet, denn jeden Tag fonnten G& die Verhaltnisse ändern. Außerdem 
wurde natürlich eine rege Patrouillentätigtcit ot: faltet, bei der sich Leutnant von 
Türfheim und der fpäter in Mazedonien gefallene Dberjäger Dirfoweit befonders 
hervor- toten. Die Erfundungen ergaben, daß sich aud) der Feind völlig ruhig 
verhielt. Seine eigentlihe Stellung lag mehrere hundert Meter weit ab, nur im 
Gebweiler Tal felbst hatte er einen Poften bis zu einer Mühle, der fogenannten Hug- 
Miihle, bis auf etwa 200 Meter an unfere vordere Linie herangefhoben. Da dieser 


vorgefhobene Poften verhältnismäßig ifoliert ftand, war es schon lange der Wunsch 
der Brigade, ihn aufzuheben. Leutnant von Türkheim war sofort Feuer und Flamme 
für diesen Plan und machte sich mit Eifer an die Vorbereitungen des Unternehmens. 
Tage bzw. Nächte lang lag er mit wenigen Getreuen weit vor der Front im dichten 
Buschwerk und beobachtete den Gegner. So gewann er allmählich ein genaues Bild 
über die Stärke der Be— fasung, ihre Gewohnheiten, die Zeiten ihrer Ablöfung ufw. 
Als Tag der Ucherrumpelung wurde fehließlich der 15. Juli feftgefest. Diefes Datum 
wurde deshalb gewählt, weil angenommen wurde, daß die Franzosen am 14. 
abends ihren Nationalfeiertag feftlid begehen würden und daher am 15., am frühen 
Morgen, vielleicht weniger aufmerffam beobachten würden. 


Mod bei Dunkelheit brad Leutnant von Türfheim mit seiner Abteilung auf und fam 
aud) ohne Zwischenfälle an den für den Vorftof bestimmten Ausgangspunkt. Won 
hier aus 
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wollte er nun mit einem Teil seiner Leute gegen die Weftfeite der Mühle vorbreden, 
während der Meft als Rückhalt am Sübrande deg Tales in Stellung verbleiben follte. 


Der Plan war an fih durchaus ausfihtsreich, wenn es glücte, unbemerkt von dem 
Gegner heranzufommen, wie es Leute nant von Türckheim an den früheren Tagen 
ftets gelungen war. Diefes Mal jedod) war das Heranpirschen nicht so geräuschlos 
wie fonft vor sich gegangen, vor allem wohl deshalb, weil die Abteilung ftärker war 
als die früheren Patrouillen. So hatte sich mand Stein am Abhang gelöft, ein Zweig 
knackte hie und da. Dadurd) war der Gegner aufmerkfam geworden. Einzelne Leute 
glaubten aud) Bewegungen hinter der barrifadenartig aus- gebauten und mit 
Schießscharten verfehenen Mauer der Hug Mühle zu erfennen und meldeten dies 
Leutnant von Türkheim. Dod dieser liek sich nicht beivren. Energisch hielt er an 
seinem Auftrag feft, entihloffen ihn durchzuführen. Ein Liter Pfiff, dann ftürmt er als 
erster auf die Mühle los. Dod es war ihm nicht vergönnt, sein Ziel zu erreichen. 
Wenige Schritte vor der Barrikade schlug den stürmenden Schüsen eine Salve 
entgegen, die Leutnant von Türkheim und den Schützen Beufter nieder- streckte.“ 


P e Inzwischen ift am 13. Dutt das Bataillon unter dem Kom- mandeur mit dem 
größten Teil seiner Kompagnien (1., 3., 4. und M.-G.) im Abschnitt Judenhutplan 
eingefest. Es folgt eine gerade in diesen Sommerwochen fehr schöne Zeit; tief im 
Ge, birgshodwald war es so red)t ein Mevier für eine Sägerteuppe. In der Mitte liegt 
die 3. Kompagnie am Schlumberger Brunnen, der Gegner im dichten Wald, am 


Anberg des Judenhuts, einige hundert Meter ihr gegenüber. Unermüdlicher 
Patrouillengang dieser Kompagnie bringt bald ein Bild über die bisher nicht sicher 
feftgeftellten feindlichen Stellungen und führte fast täglich zu Feinen Plankeleien in 
schwierigem Gelände. Zwischen den Selsklippen wuchern dichter Ginfter, Farn und 
Stehpalmen. Aber aud) der Gegner war fehr auf der Hut; östers tauchte eine 
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auf. Gefreiter Fischer I der 3. Kompagnie zeichnete Dë befon- ders aus und tat dem 
Gegner viel Abbruch; leider glücte es ihm teoß großen Eifers nicht, eine feindliche 
Patrouille abzufangen. 


Weiter ab vom Feinde lagen links die Stellungen der 4. Rompagnie, auf Rimbach 
zurückgebogen, mit fhönften Aus- Mie auf den Großen Belhen und die vom Feinde 
fort befeftigten Klippen südlich davon. 


Ein breiter Naum vor der Front mit weiten Almen, mit Büfhen und Bäden, mit 
Schluhten und Sennhütten bietet Gelegenheit zu intereffanten Patronillengängen. 
Dabei Ternen die Schützen das Zwischengelände griindlich fennen, und bald 
machen fi, Sagd-Erpeditionen auf, oder weidgeredte Sager pir- schen auf die Bide, 
die unbefiimmert um den Krieg zu treiben beginnen. Aud) ein Schüße der 1. 
Kompazgnie erlegt einen braven Bo mit ftartem Sedfergehirn. So friedlich fieht die 
Gegend aus, daß felbst die Bewohner der rückwärtigen Orte auf ihren gewohnten 
Plänen vor und hinter der Front das Gras schneiden und fid ans Heuen maden. Hier 
lernen die Schützen fennen, wie schwer das Gewinnen des Futters für die Leute in 
den Bergen ift. 


Ohne Störung durch den Gegner liegt die 1. Kompagnie in weiter Linie in Felsen und 
herrlichem Hodwald. Weit schweift der Bli ing Gebirge. Von den Poftenftänden ift es 
möglich, den Gegner bis Lauchenfee zu beobachten. Das ftarfe Hindernis vor den 

Gräben ift eleftrisch mit Hodfpannung geladen und erhöht das Gefühl der Sicherheit 


erheblih. Unter dem Hinder- nis dur führen die nur den Kompagnien befannten 
Patrouillen- durchläffe. 


Inzwischen ift zweimal ftarter Ersatz eingetroffen und hat die in dem legten Gefecht 
empfindlich gelidteten Neihen wieder kampffähig aufgefüllt. Die Lage vorn geftattet 
zunächft, diese Ne- fruten zur weiteren Ausbildung noch hinter der Front zu 
belaffen. Hier hat Feldwebel-Leutnant Adler die Ausbildung der Nefruten- 


digen, jungen Schützen auf eine erfreuliche Höhe der Ausbildung. Sehr zu ftatten 
Comme ihm dabei das abwechselnde Gelände und die Möglichkeit, Scharfschießen, 
foviel er will, abzuhalten. Sn der Folge hat sich dieser fog. ‚ Murbader Erfak von 360 
Köpfen hervorragend bewährt. Damals wurde es aud) möglich, die zum Zeil 
überalterten Leute des Herbsterfages 1914 allmählid herauszuziehen und sie zum 
Erfas-Bataillon zurückzuschicken. Dafür befam das aftive Bataillon eine im Alter 
mehr gleihmäßige Truppe, die schon äußerlich die Frische und Jugendiraft der 
Schützen beim Ausrücken des Bataillons im Auguft zeigte. Mand jüngerer Bruder 
eines alten, schon im Felde bewährten Schützen trat neben den älteren Bruder. Der 
Zufammenhang zwischen den Schüßen in den Gruppen, in den Infpeftionen, auf den 
Feld- wachen und in den Kompagnien verdidtete fih mehr und mehr. 


Meben dem verhältnismäßig ruhigen Leben forgten ftändig Heine und größere 
Patrouillen-Unternehmen dafür, daß der be währte Schüßengeift lebendig blieb. Die 
kühnen Vorstöße aus der Front des Bataillons halten den Gegner in Schad und 
tefpeftvoller Entfernung. Von größeren, weit vorgefdobenen Unternehmungen fet 
die des Leutnants von Moden genannt. Mit 32 Mann ging er in der Nacht vom 29. 
zum 30. Sulit gegen die stark befeste Felfenhihe, norböftlid vom Belhen-Wirtshaus 
vor. Die Expedition verlief zum Kummer aller Teilnehmer refultatlos, denn es war 
beim beften Willen nicht möglich, durch das 30 Meter breite französische Hindernis 
dem Feind ang Leder zu fommen. 


Inzwischen bereitete sich eine teilweife Verschiebung des Bataillons vor. Das V. 
Bataillon Landwehr 76 übernimmt unter Führung des alten Oberftleutnants 3. D. 
von Matthieffen den Abschnitt „Judenhutplan““. Unfere 1. und 3. Somvagnie ver- 
bleiben noch weiter in dem Abschnitt, und Vizefelowebel Sommer- feld arretiert 
eines Tages aus Verfehen den ergrauten Oberftleut- nant als Spion, Der Stab, die 2. 
und 4. Kompagnie und die Majdinengemebre gehen nach dem 
SHartmonnsweilertopf; die 


Kompagnie übernommen und bringt die meift noch friegguntun. . 
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Radfahrer sind auf dem Sudel. Go liegt das Bataillon weitaugeinandergezogen in 
den verfehiedenften Abschnitten. 


Mit dem 1. Auguft befommt Oberleutnant d. Hei. Barth von dem bisherigen Führer, 
Leutnant Sehen. von Lüninck I, die 2. Kompagnie, der dafür die Geschäfte des 
Verpflegungsoffiziers übernimmt. Beiden gebührt stets der Dank des Bataillons für 
ihre freue, vorforglide Tätigkeit während langer Kriegsjahre. Sie haben es 
verftanden, die fid aus der räumlichen Trennung der Teile des Bataillons 
ergebenden Schwierigkeiten zu über- winden und haben für die Truppe vorn in jeder 
Hinficht vorbild- Da geforgt. Schwere Tage finden beide Führer ftets vorn, für die 
Kämpfer zu forgen, die Verwundeten in die nahen Lazarette zu bringen und die 
feueren Toten zu bergen. Vorbildlich ift die Ordnung, die sie hinter der Front halten. 
Vortrefflid werden sie hierin unterstügt von den Feldwebeln und dem Führer der 
Bagagen. 


Der Hunger der Gardeschützen ist in der Höhenluft und bei der Bewegung in den 
Gebirgsstellungen bildschon. Erfreulider- weise sorgt eine Gebirgszulage dafür, daß 
jeder gründlich satt wird. Der in der Heimat viel knapper gehaltene Erfag empfindet 
das befonders angenehm und blüht bet der jedem gefunden Men- 


{cen zufagenden Lebensweife sichtlich auf. An allen Hängen wach- fen 
Waldhimbeeren; die Bäume hängen übervoll vom schönsten Ob. Umfonft oder für 
billiges Geld fann jeder fih reichlich Zufoft beforgen. Feinschmecker haben in dieser 
Zeit die berühmte Schützenauster“ erfunden, über die fih in einem Tagebud fol- 
gendes Dezept befindet: 


„Man nehme eine Scheibe Brot, beftreihe sie did mit Butter, Lege darauf eine 
Scheibe Schweizer Käfe, die in in Würfel gefdnitten wird. Auf jeden Würfel tue man 
einen Löffel Marmelade und in die Marmelade eine Mefferfpise Senf.” 


In den Morgenstunden des 22. Auguft wird das Bataillon auf dem 
Hartmannsweilerkopf und in den anderen Stellungen 


durd das Jäger-Bataillon 14 abgelöst. Stab und 1. bis 4. Rom- pagnie beziehen 
Ortsunterkunft in Enfisheim, die beiden Nad- fabrer-Rompagnien in Megisheim, die 
Maschinengewehr-Rom- pagnie in Meienheim, die große Bagage geht von Gebweiler 
nach Ungersheim. Ende Auguft ift alfo das Bataillon bei herr- Tidhem Wetter um dag 
Städtchen Enfisheim vereinigt. Der schon erwähnte vortreffliche „Murbacher“ Ersatz 
füllt die Kom- pagnien auf, und Dienft aller Art, Ererzieren, vor allen Dingen aber 
Schießen und Gelandetibungen bringen die Truppe auf einen vortreffliden 
Ausbildungsftand, 


Die guten Chauffeen ermöglichen den Nadfahrern große Uebungs- und Fernfabrten 
bis zum Rhein. Die Waffen und Bekleidungsstüce sind Tängft vorbildlich inftand 
gefest, als am 11. September ein großer Uebungsmarfc das Bataillon nach 
Miithaufen i. Elfa führt. Im Zoologifhen Garten wird geraftet und Effen ausgegeben. 
Außer einem Bären ist in den Käfigen nichts mehr zu sehen. Und dieses 
unglückliche Tier hat einen solchen Hunger, daß es zur allgemeinen Freude eine in 
den Zwinger gefallene Schützenmütze restlos verspeist. Sport aller Art sorgt dafür, 
daß die Schützen geschmeidig bleiben. Auf dem Sportplak an der Thur, einem 
Flüßchen, in dem fonft die Kompagnien baden, befihtigt der Divisionsfommandeur, 
Generalmajor Mengelbier, das Bataillon mit den Nadfahrer-, Maihinengewehr- 
Rompagnien und der Gefechtsbagage. Aud die Jagd fommt in Enfisheim wieder zu 
ihrem Recht und weift be- fonders gute Hühnerfireden auf. Die Fachleute ftellen in 
dieser Gegend eine gelbfiifige Art feft. 


Am 12. September gibt Hauptmann Rohr die 3. Kom— pagnie ab, um auf Grund 
seiner vielfeitigen Erfahrungen die Sturmabteilung bei der Armee-Abteilung Gaede 
zu übernehmen. Er fährt nach Oberrotweil im Kaiferftuhlgebirge. Der von seiner am 
31. Dezember 1914 bei Tahure empfangenen schweren Ver- wundung wieder 
genefene Oberleutnant d. Ref. Hamkens über- nimmt die 3. Kompagnie und führt 
sie mit Auszeichnung big zum Kriegsende, 


Stab. 


Die Stellenbefesung ift damals folgende: Kommandeur: Major Freiherr von Hadeln. 


Adjutant: Leutnant Winkler. 


Verpflegungs-Offizier: Leutnant Freiherr von Lüninck 1. Stabsarzt: Dr. Wiedel, 


Affiftenz- Arzt: Schmid. 


Zahlmeifter: Arndt. 


1. Kompagnie: 


2. Kompagnie: 


3. Kompagnie: 


4. Kompagnie: 


Hauptmann d. Nef. Tangermonn, Leutnant Frei- herr von Lüninck IT, Leutnant Graf 
v. d. Schu- lenburg, Offi;.-Stelly. Sommerfeld, Offiz.- Stellv. Leuschner. 


Oberleutnant d. Res. Baarth, Leutnant von Dom- bois, Leutnant d. Res. Callsen, 
Feldw.Leutnant Adler, Offiz.Stellv. Kanefend. 


Oberleutnant d. Res. Hamkens, Leutnant d. Nef. Roedenbeck, Leutnant Graf zu 
Stolberg-Stol- berg, Leutnant d. Nef. Bedmann, Offi;.-Stellv. Dall, Dffiz.-Stellv. 
Jacobs. 


Leutnant von Rauchhaupt, Leutnant Biefenbad, Leutnant von Moden, Leutnant 
Freiherr von Freyberg (Walter). 


1. Madfahrer-Rompagnie: Oberleutnant von Alten, Leutnant 


Graf von Königsmark, Offiz.-Stellv. Bleß, Dffiz.-Stellv. Gartschock. 


2. Radfahrer- Kompagnie: Leutnant Freiherr von Freyberg (UI 


rich), Leutnant von Pohl. 


Maschinengewehr- Kompagnie: Oberleutnant Sternberg, Leut- 


nant d. Ref. Dembowski, Leut- nant von Arnim, Offiz.-Stellv. Schalapski. 


Schnell vergehen diese vier schönen Erholungswochen; zum ersten Male weist die 
Verlustliste 30 Tage keinen Verlust auf. Von den nahen Vogesenbergen aber dröhnt 
schon mahnend der 


Donner der Kanonen und der schwere Einschlag der Minen. 


Aber frisch gefväftigt blickt das Bataillon neuen Taten entgegen, die nicht Lange auf 
sich warten Taffen. 


Der 18. September findet das Bataillon wieder auf dem Hartmannsweilerfopf, wo es 
die mecklenburgischen 14. Sager ab- 


(ft. Manches hatte fid hier inzwischen verändert, Immer mehr ift der Schöne 
Baumbeftand feit dem Frühjahr gelichter und ent- bauptet. Meue Bauten und 
betonierte Selfenkafernen sind ente fanden, Selfen durdbobrt und gefprengt, im 
allgemeinen aber ift die vordere Linie dieselbe geblieben, nur ein franzöfifher 
Graben- teil, im rechten Abschnitt A, ift von den 14. Jägern kürzlich ge- nommen 
und der deutschen Stellung als ‚„, Sohann-Albredht-Gra- ben” eingefügt, 


Mad wie vor ist „dicke Luft”! auf dem H. K., und täglich liegt Feuer aller Kaliber aus 
Geschiigen und Minen auf den beiderfeitigen Stellungen. Hervorgerufen wird solche 
Schießerei meift durch den Kampf der vorderen Grabenbefagungen mit Prie- 
fterwerfern, mit Hand. oder Gewehrgranaten und ähnlichen Nahkampfwaffen. 


Nachdem am 19. der Franzose sich mit verschiedenen schweren Batterien auf 
Unterabschnitt A eingefhoflen hat, er- wartet alles gefpannt einen größeren Angriff. 
Wirklich brechen im Morgengrauen die Franzosen am Sohann-Albrecht-Graben vor 
und verfuden im äußerft schneidigen Handgranatenangriff, den ihnen von den 
Mecklenburgern genommenen Graben wieder- gubolen. Ueberall aber finden sie die 
Garde-Shüsen auf den Poften, so daf das feindliche Unternehmen uns zwar einen 
Ver- Tuft von einem Toten und zwölf Verwundeten bringt, aber Eeinen Meter Graben 
nimmt. Noch in den nächsten Tagen fladert das Ningen an diesem Punkt 
gelegentlich wieder auf; der von der Division erwartete große Angriff fest aber nicht 
ein. 


Der 23. September findet die durch eine Radfahrer- Kom- pagnie Jäger- Bataillon 14 
fiir diese Zeit abgelöste 1. Kompagnie mit dem Bataillons- Kommandeur in Parade 
bei Merrheim vor S.M. den Kaifer, der den im offenen Viered aufgeftellten 
Vogesenkämpfern Dank und Anerkennung zollt. 


Kaum ift der Rückmarsch angetreten, als eine Ordonnanz die Irauerfunde bringt, 
daß morgens der in Stellung gebliebene Seutnant von Wohl, ein junger, 
hoffnungsvoller, ungemein be» liebter Offizier, der Sohn des Admirals von Pohl, 
Führer der Hochseeflotte, auf einem vorderen Beobadsungsftand der wohl- 
gezielten Kugel eines französischen Scharfschützen zum Opfer fiel. Er wurde am 25. 
September nach feierlicher Einfargung von Gebweiler nach Hannover überführt. In 
gleicher Weise fällt am 6. Oftober der Leutnant Graf von Konigsmark vom 2. Garde- 
Dragoner-Megiment, deffen tapferes Verhalten bei Meseral fhon Erwähnung 
gefunden hat. 


Die vervollfommneten Abhörapparate mahnen zur fteten Vorsicht beim 
Fernfprechgebraud und rufen mande Aufregung und falfhen Alarm hervor. Das 
Minenfeuer des Gegners nimmt immer mehr zu und zwingt zur Verstärkung unferer 
Unterftände, Befonders die Mitte, wo meift die 3. Kompagnie liegt, hat viel 
auszuhalten. Der alte, im Frühjahr von Hauptmann Rohr inne gehabte Unterftand — 
der befannte Omnibus — liegt oft im Mittelpunkt des Feuers und wacelt und 
schwankt wie ein Schiff. Aber Dank seiner ftarfen Dede — er bat über einen Merer 
federnde Faschinenschicht über mehreren Lagen stärkster Stämme und über den 
Faschinen eine erneute Stammschicht mit ¿wet Meter Steingeröll als Krepierschicht 
— , überfteht der in die Erde verfenfte, an ftärkften Bäumen veranterte Bau die 
Minen- ungewitter. 


Sewer ift der Dienft der unermüdlich die Leitungen flit. fenden Fernfpreder in dem 
täglichen Verwüstungschaos. 


Schon Bellen fih Herbfinebel ein. Da wird es schwieriger, die heranfommenden 
Minen rechtzeitig zu erfennen und sich in Sicherheit zu bringen. Tragisch ift der Tod 
des Sanitätsober- fagers Schröder von der 3. Kompagnie. Er geht mit dem Schützen 
Bruno Schmidt auf schmalem Felspfade, eine Mine naht, sie nehmen Dedung in 
einem angefangenen, flachen Bohr- felten, wo drei Leute arbeiten. Die Mine schlägt 
auf einen Selfen oberhalb auf, rollt dann bis vor das Bohrloch auf den 


Meg, Erepiert hier und tötet die fünf Mann durch den furdt- baren Druck auf nahe 
Entfernung. 


Aud) schwere Unglücksfälle durch vorzeitige Explosion von Hand- oder 
Gewehrgranaten, Kurzfhüffe der Artillerie und Minen bleiben in diesen Woden nidt 
aus und lichten nebst den häufigen Verluften durch feindliches Feuer die Neihen. 


Seit dem 25. September ift das Il. Bataillon Landwebr- Infanterie-Negiment 56 dem 
Abschnitt, den Major Frhr. von Hadeln wieder befebligt, zugeteilt. Die 6. Kompagnie 
dieses Bataillons halt den linten Flügel, den wohlbefannten Himmels- leitergraben 
(wegen seiner Steilheit so genannt) in Hut. Unfere Schützen haben ihn im Frühjahr 
fleißig ausbauen helfen. 


Anfang Oftober 190 hier die 1. Kompagnie der Garde- Sager unter Hauptmann 
Nittgen ab. Er übernimmt den linfen Abschnitt (B) der Stellung, während Hauptmann 
Tangermann den rechten (A) befebligt. 


ON ie inzwischen äußerft gefpannte Lage der deutschen Weftfront zwingt aud die 
Armee- Abteilung Gaede, den gegenüber- liegenden Gegner zu hindern, Kräfte nach 
den in schweren Kämpfen verfividiten nördlichen Fronten abzufehieben. Nur durch 
Angriff 


Hä Fann diese Feffelung geihehen. Schwere Tage, wohl die verluft- wees reichften 
des ganzen Feldsuges, ftehen dem Bataillon bevor, denn 


one aud) auf dem Brennpunkt der Bogefenfront, dem Hartmanns- piefes weilerfopf, 
soll der Feind in seinen Selfenftellungen angegriffen merk werden. Die 
hevorftehenden Kämpfe müssen wir um so schwerer G& einfhäßen, als wir wiffen, 
daß eine Artillerievorbereitung auf die 


Nahstellungen nicht durchführbar ift. 


arde- Schon für den 15. Oktober ist der Angriff befohlen. Zu- inken nächst ist 
geplant, am Abschnitt Sandgrubenkopf, also südlich nann unseres Abschnitts, die 
feindlichen Höhenstellungen zu nehmen. 


Eingehende Erkundungen des Kommandeurs und der entsandten Offiziere, 
Oberleutnant Sternberg und Leutnant von Maudhauypt, Tafien diesen Plan aber 
wegen des denkbar schwierigsten Geländes bei ftarter Slanfierung durch den 
Gegner so ungünftig und aus- fihts[og erfepeinen, daß der Brigade-Kommandeur, 
General von Sproeffer, von dieser Midtung Abstand nimmt und am 13, DE tober den 
Angriff frontal für den 15. Oktober 6 Uhr vormittags befiehlt. 


Mur kurz ift die Zeit bemeffen, die für die vielfeitigen Bor- bereitungen zu der dem 
Bataillon bevorftehenden schweren Auf- gabe zur Verfügung fteht. Der Zeitmangel 
wird um so fühl- barer, als der dauernd unruhige Feind, dem ja nach Lage der Dinge 
unfere Vorbercitungen kaum verborgen bleiben Fönnen und der fiher aud), dank 
seines ausgezeichneten Nadridtendienftes über die nahe Schweiz, unferen Plan 
trotz aller DBorfihtsmaßnahmen erfahren hat, die Stellungen mit Feuer aller Kaliber 
eifrigft des denkt. Aber es ift nur gut, daß die Arbeit dieser Tage jeden so in Anfprud 
nimmt, daß er fih der Schwere der Aufgabe gar nicht bewußt wird. Hauptmann 
Mohr, von dem wir ja wiffen, daß er inzwischen zum Führer der Sturmabteilung der 
Armee- 


Abteilung Gaede auserfehen ift, trifft mit seinen Leuten ein, Seine hervorragende 
Kenntnis der H.R.-Stellungen fommt febr zu flatten und hilft zum Gelingen des 
schweren Werkes. Außer den Pionieren der Sturmabteilung Nohr und einem 
Flammen. werferteupp ift dem Bataillon noch die 1. Kompagnie des Garde- Sager- 
Bataillons unter Hauptmann Dittgen zugeteilt, während rechts von dem Bataillons- 
Abfdnitt Teile des Neferve-Fäger- Bataillons S aus dem Abschnitt „Jägertanne“ 
heraus und links vom Bataillonsabfdnitt die 9. Kompagnie Landwehr-nfanterie- 
Megiment 56 am „Unteren Debfelfen” fid dem Angriff an- schließen follen. 


Am Abend des 14. Oktober ift alles bis in die Eleinften Ein- zelheiten vorbereitet. 
Seder Offizier, Gruppenführer und Schütze fennt genau die ihm zugemwiefene 
Aufgabe. Die feindliche Stel- lung und das Gelände dorthin sind foweit wie irgend 
möglich er- Eundef. Die Sturmtrupps und Neferven sind eingeteilt, Muni- tion und 
Handgranaten bereitgeftellt. Ueber alle Spezialwaffen 


(Ladungs- und Minenwerfer, Maschinengewehre, Slammen- werfer ufw.) ift bis ing 
Eleinfte verfügt, die Artillerie über ihre Aufgaben und Ziele unterrichtet, der 
Sanitätsdienft unter Lei tung des Stabgarztes Dr. Wiedel und seiner vortrefflihen 
Helfer mit befonderer Sorgfalt organifiert, der Fernsprech- und Melde dienft 
geregelt, die Verpflegung gefidert. Wie bei einer sein arbeitenden Prazisionsmafdine 


sind alle Einzelheiten aufeinander abgeftimmt, um den Erfolg des Ganzen zu 
verbürgen. 


Sm Vertrauen auf die gute Vorbereitung des Unternehmens und auf die Gefehtsfraft 
und den Siegerwillen des erprobten Bataillons zweifelt Feiner der Kampfteilnehmer 
am Erfolg. Voll Zuverficht Geht man den kommenden Ereignissen entgegen. Und 
Dod) weiß jeder, daß nicht alle Kameraden den Sonnenaufgang des nächsten Tages 
fehen werden, daß vielmehr Tod und Ver— wundung die Reihen lichten miiffen, 
wenn der Erfolg unfer sein fol, Und so herrfdt abends in den Unterftänden eine 
Stimmung, die man als „‚feierlich-zuverfichtlihe Spannung‘ bezeichnen Fann. Ein 
kurzer Brief noch wird an die Lieben daheim geschrieben — 


aos 


amen - orbe hrend Jager. 


Tinks erte f ane 


Ein- chütze Stel- ch er- Runiaffen men, ihre 


: Lei- Jelfer telde- sein ander 


mens obten Boll 


Und gang Ver- 


vielleicht der Tete? — Aber Kopfhánger gibt es nicht. Je dunkler die Zukunft ift, defto 
heller leuchtet die Flamme der Romeradfhaft. Der befte Happen, den die Feldpoft 
aus lieben 


Händen bradte, wird mit den Kameraden geteilt, dazu die für 


befondere Gelegenheiten aufgefparte Flasche geteunten. Mand 


infimes, vertrauensuolles Wort wird gefproden, das fonft nicht 


über die Lippen fommt. Und dort, wo es die Entfernung vom 


Feinde geftattet, Flingen die alten Schligenlieder in verrduderten, 


vom Kerzenliht matt erhellten Unterftänden. 


Zeitig geht’s auf das harte Lager, denn des kommenden Tages Mühe und Arbeit 
sind groß. Nichts regt sich mehr in und hinter den Stellungen, nur die Poften im 
vorderften Graben fpähen durch das Dunkel der Macht nach dem Feinde und 
werden in regelmäfiger Folge abgelöst. Und gegen Morgen befeitigen vorfihtige 
Hände dort, wo es unbemerkt vom Feinde gefdehen fann, mit Scheren das 
Staheldrahthindernig oor dem eigenen Kampfgraben, um den Sturmtrupps den Weg 
freizumaden. 


Ein Ehrentag des Vataillons beginnt. Am 15. Ottober, ay 5,30 Uhr, fteht es mit den 
‘ugeteilten Truppen, wie folgt, 


ereit: 


1. Kompagnie mit rehtem Flügel im Anfhluß an Mee ferve-Jäger-Bataillon 8 an der D- 
Sappe, im Emma-Graben und ndrdliden Sohann-Albredt-Graben; 


4. Kompagnie im füdlichen Sohann-Albrecht-Graben und Dortmunder Graben; 


3. Kompagnie an der Dora-Sappe; 


2. Kompagnie an der Moos- Sappe; 


1. Rompagnie Garde-Jäger an der Rohr- Sappe. 


Die Maschinengewehre sind auf den ganzen Abschnitt ver- teilt, die beiden 
Nadfahrer-Rompagnien in Neferve. Noch ift es dunkel, um 6 Uhr erft, in der 
Dämmerung, fol der Angriff er- folgen, ausgelöst duch den ersten Schuß eines an 
der Movs- Sappe bei der 2. Sompagnie zur Serftörung der Hindernisse 


eingebauten Ladungswerfers. Die Sturmiruppen ftehen lautlos 


im Graben, die Zug- und Gruppenführer fißen geduckt auf der Grabenböschung, 
vorsichtig nach der feindlichen Stellung fpähend und mit scharfen Gläfern die 
günftigften Einbrudftellen fudend. Wie ein zum Sprung bereiter Tiger lauert das 
Bataillon, auf das Angriffszeihen wartend. 


Um 5,45 Uhr fest am Abschnitt „Jägertanne“, gegenüber den Sappen A, Bund C, 
heftiges franzöfisches Gewehr- und Maschinengewehrfeuer ein. Das Bereitstellen 
unserer rechten Nahbartruppe tft von den Franzosen bemerkt. Wir müffen alfo 
leider damit rechnen, daß die Ueberraschung des Gegners nicht doll gelingt; um so 
wichtiger ift fofortiges heftiges Zupaden. 


Die fable Dämmerung des Herbstmorgens kriecht am Hori- 


¿ont herauf über die Waldberge. Da, Punkt 6 Uhr, ertönt die Detonation des ersten 
SHuffes vom Ladungswerfer an der Moos- Sappe. Wie der Funken auf das Pulver, so 
wirft dieser Knall auf die Angriffsteuppe. Wo eben noch gefammelte Ruhe herrschte, 
ift plötzlich alles energische Bewegung. Kaum ift das Edo des Schuffes an den 
Waldbergen verhallt, da stürzen, vennen die vorderfien Gruppen hinter ihren 
Sübrern bereits aus dem Graben heraus, der feindlichen Stellung zu. Die zweiten 
und dritten Staffeln folgen in kurzen Abständen. Hurra-Mufen ift verboten, um die 
feindlichen Reserven nicht unndtig früh zu alarmieren. So verfhwinden die tapferen 
Stürmer lautlos in Richtung auf die Seindftellung, und aus dem feindlichen Gewehr- 
feuer und den Detonationen der Handgranaten ift zu bören, ob und wo sie 
eingedrungen sind, 


An der Dora-Sappe leuchtet die rote Lohe unferes in Tätig- keit getretenen 
Flammenwerfers hod zum dämmerigen Morgen- Himmel, eine schwarze 
Dualmfahne weht drohend darüber. Das feindliche Gewehr- und 
Maschinengewehrfeuer verstärkt sich hier und dort, um an anderen Stellen zu 
verftummen. Dazwischen tönen unaufhörlich die dumpfen Schläge der 
Handgranaten und bin und wieder die fhweren Detonationen des Ladungswerfers. 
Das höllische Konzert ift im Gang, die Würfel vollen, der gerechte Zorn eines von 
seinen falschen Gegnern zum Kriege gezivungenen 


und bedrängten Volkes Flamme auf im Kampf der Garde- Schützen Mann gegen 
Mann. 


Vielfach ift es den braven Stürmern gelungen, im ersten Anlauf in den feindlichen 
Graben einzudringen, darin feften Fuß zu faffen und den nachfolgenden Staffeln den 
Eingang freisu- maden; an anderen, Gart befeftigten Stellen bedarf es lang- wieriger 
und verluftreicher Nabtämpfe, um dem vorzeitig auf- merffam gewordenen Gegner 
den Einbrud) in die Stellung in heißem Handgemenge abzuringen. 


Bei der 1. Kompagnie erreichte der vom Emma- und Sohann-Albreht-Graben 
vorgehende Zug des Leutnants Frhr. Son Sinine IL schnell die franzöfiihe 
Hauptftellung und drang in dieser mit den anschließenden Berbindungsmwegen in 
weiter Aus- dehnung nach Welten vor, gefolgt von dem bereitftehenden Ne- 
fervezug des Dffizierftellvertreters Sommerfeld, der Leider mod) im eigenen Graben 
durch die ersten Einschläge französischer Schwergranaten Verluste hatte. Im 
Vorgehen dieser Züge wurde am rechten Flügel ein mit Maschinengewehren 
besetztes größeres Franzosennest abgeschnitten, ohne daß es zunächst gelang, der 
Besahung habhaft zu werden. Der Vizefeldwebel Quente vom Zuge Lünine, der mit 
seinem Sturmtrupp frontal angefeßt war, und mehrere seiner Schützen fanten auf 
halbem Wege, von franzöfiilhen Kugeln getroffen, entfeelt zu Boden, und es war 
aud) {pater leider unmöglich, die fapferen Toten zu bergen. 


Der aus der Sappe D, ganz am rechten Flügel vorstürmende Zug des Leutnants Graf 
v. d. Schulenburg ftieß auf einen alar- mierten franzöfifhen Graben. Die Shüsen 
gelangten zwar mit der ersten Staffel bis auf den Graben vor, fonnten aber, da 
dieser völlig eingedeckt war, mit Handgranaten nichts ausrichten. 


Die zur Verftärkung herangezogene ziveite Staffel ver- mochte die erste wegen 
ftarfen Sperrfeuers von Artillerie und flan- fierenden Maschinengewehren nicht mehr 
zu erreichen. Die rechts anfehließende Kompagnie des Neferve-Jäger-Bataillons 8 
fam nicht vorwärts, so daß Zug Shulenburg vom Kompagnieführer in den Sohann- 
Albrecht-Graben zurücdgezogen werden mußte. Er 


ber A 


wurde fofort bei den Zügen Lünind und Sommerfeld eingefeßt, die der Auffüllung 
dringend bedurften, nachdem ftarfe Verlufte eingefreten waren, unter anderen aud 
Leutnant von Lünind Il eine schwere Verwundung erlitten hatte. 


Die 4. Kompagnie traf gleichfalls auf einen vollfommen gefedtsbereiten Gegner, der 
sie mit einem Hagel von Hand- granaten überschüttete. Dazu beleuchtete der an 
der Dora-Sapye aufgebaute große Flammenwerfer die angreifenden Gruppen fast 
taghell, so daß gleich zu Beginn schwere Verlufte eintraten. 


Der sich aufs hartnädigfte wehrende Gegner wurde aber unter blutigen 
beiderfeitigen Verluften über die Kuppe 956,5 in Richtung auf das Silberlod) 
zurückgedrängt. 


Gleich zu Anfang gelang es, eine Nevolver-Ranone zu ere obern, beren 
Bedienungsmannschaft durch Handgranaten unfhäd- lich gemacht wurde, bevor das 
Geschütz zum Feuern Fam. 


Im weiteren Vorftiirmen fonnte die Kompagnie einen Minenwerfer und ein 
Maschinengewehr erbeuten. Aber die Er- 


, folge waren teuer erfauft; viele tapfere Schüßen waren ver- 


© wundet, eine große Anzahl tot, dazu die beiden Zugführer Leut- 


22 nant von Roden und Leutnant Frhr. von Freyberg Il,/den zwei BVerwundungen 
nicht zum Verlaffen des Gefedytes bringen Fonn- ten, bis eine dritte Kugel seinem 
Leben ein Ziel fefsto.o 


Aud) die beiderfeits der Dora-Sappe eingefeßte 3. Kompagnie hatte schwere 
Verlufte, darunter den Tod des Zugführers Leut- nant d. Mef. Beckmann zu 
beklagen. Sie erreichte aber nach Wirken des großen Flammenwerfers, in zwei 
Kolonnen vorge hend, in Eurzem Anlauf den feindlichen Graben und fand bald die 
Verbindung mit der rechts von ihr eingedrungenen 4. Kompagnie, während der 
Anschluß an die inks von ihr, durch die Mivos- Sappe vorbredende 2. Kompagnie, 
erft um 7 Ubr, nach hart- nädigem Kainpfe, gewonnen wurde. Die 3. Kompagnie 
erbeutete 


¿ei Maschinengewehre und zwei Minenwerfer. 


Dei der an der Moos- Sappe bereitftehenden 2. Kompagnie Tagen die Bedingungen 
für ein Vorgehen bei der Stärke der feindlihen Stellung und der erfannten 
Slankierungsanfagen be- 
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fonders schwierig. Mit Nüdfiht hierauf waren zur Erzwingung des Durchbruchs 
bereitgeftellt: ein Gebirgsgeschütz, ein schwerer Ladungswerfer fowie auf nächster 
Entfernung ¿wei Mafdinen- gewehre mit zahlreicher, mit KR. - Patronen 
durchmischter Munition. 


Der Sappentopf der Sturmausgangsftellung wurde 6 Ubr vormittags geiprengt. Trotz 
mehrfacher Schüsse des schweren Ladungswerfers und des andauernden Feuers 
unserer Maschinen- gewehre gelang es erst gegen 6,30 Uhr vormittags, den 
Einbruch zu erzwingen und die flankierenden Maschinengewehre zum Teil mit Hilfe 
des Flammenwerfers außer Gefecht zu fegen. Die Ver— Tufte der 2. Kompagnie 
waren befonders schwer. Der Gefreite Groninger, einer der fehneidigften 
Gruppenführer, fiel fofort, als er an der Spike seines Sturmtrupps aus dem 
Sappentopf fprang. Sein Schikfal teilten viele brave Schützen, und die Zahl der 
Verwundeten überftieg die jeder anderen Kompagnie. Der Zugführer, Leutnant der 
Def. Callfen, wurde beim Hinein- fpringen in den feindlihen Graben fewer 
verwundet; aud) der Kompagnieführer, Oberleutnant Baarth, und der Feldwebel- 
Leut- nant Adler erhielten im weiteren Verlaufe des Gefechtes Ver- tundungen. 


Trotz dieser Schwierigkeiten und Verlufte wurde aud bei der 2. Kompagnie der 
Gegner in weftlicher und südlicher Richtung zurückgedrängt und gegen 7 Uhr der 
Anschluß an die 3. Kom- pagnie gewonnen. 


Die 1. Kompagnie Garde-Jäger-Bataillon hatte, von ihrem linken Flügel felbständig 
vorgehend, schnell Hand auf die vom Feinde wegen unferes dort liegenden 
Artilleriefeners schwachver- teidigten Stellung gelegt und den Anschluß nach links 
an die gleichzeitig vorgehende 9. Kompagnie Landwehr-Infanterie-Negi- ment 56 
gefunden, jedod) gelang es trok fortgefeßter Verfuche bis zum Nachmittag nicht, 
einige aufs hartnädigfte verteidigte Sels- Euppen, die die angeftrebte Verbindung 
mit der 2. Kompagnie Garde-Schügen-Bataillon hinderten, vom Feinde zu fäubern. 
Immerhin erlitt der Gegner hier durch die Garde-Säger und von 


14 


fofort nadgefandten Mafdhinengewebren des Garde-Schüßen- Bataillons blutige 
Verlufte. 


Die gewonnene Fühlung mit der 9. Rompagnie Landwebr- Infanterie-Negiment 56 
ging durch das Eindringen von Alpen- jägern in Zeile der von dieser Kompagnie 
befesten Gräben im Laufe des Vormittags wieder verloren. Sehr fühlbar war der 
Ausfall des vortrefflihen Artilleriebeobachters, Leutnant d. Ref. Maifenbader, der mit 
den vorderften Sturmgruppen der 2. Kom- pagnie dur die Moos-Sappe vorgehend, 
bald fiel. Diefem wäre es zweifellos gelungen, im Einvernehmen mit dem bei der 
Gorde-Fäger-Rompagnie gleichfalls vorgegangenen Nehfelfen- Beobachter, das 
Artilleriefener wirkfam auf die noch vom Gegner befesten Zeile zu lenfen und 
weitere Erfolge zu ermöglichen. 


In den Nahmittagsstunden waren die drei vorderften Gräben der franzöfischen 
Stellung in unferem Befis, rechter Flügel etwa 100 Meter weftlich des Horchpoftens 
1 (am Emma- Graben) mit Ausnahme des dort befindlichen Franzosenneftes, 
während der linte Flügel mit einer nach Süden gehenden Spibe bis über die Kachel- 
Sappe hinausging. 


In den vom Garde-Shüsen-Bataillon genommenen Gra- benteilen wurde durch den 
Leutnant d. Def. Schneider der Land- wehr-Pionier-Kompagnie 14 die neue, zum 
Ausbau beftimmte Stellung feftgelegt und die Verbindungen mit der Sturmaus- 
sangsftellung aufs eifrigfte in Angriff genommen. Mit der Zer- ftdrung der in diese 
Stellung nicht einbegriffenen Blodhaufer und Unterftände wurde ungefäumt 
begonnen. 


Erbeuter waren: 1 Devolverfanone, 3 franzöfiilhe Ma— schinengewebre, 1 deutsches 
Mafdinengewehr, 3 Minenwerfer. 


Die Zahl der auf das Bataillon entfallenen Gefangenen beträgt etwa 180 Mann mit 
einigen Offizieren. 


In der Macht machte der Gegner Fine Angriffsverfuche, belegte fedod) unfere neue 
Stellung mit andauerndem Artillerie- und Minenfeuer. 


Um 4 Uhr nachmittags hatte die Brigade angeordnet, daß der Abschnitt vom 
bisherigen vechten Flügel des Abschnittes A big 


zen- 


ehr- ent: 


im der Ref. om- sem der jen- ner 


ten 
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¿ur in die feindliche Stellung verlängerten Dora-Sappe, dn: schlieplich Neferve- 
Jager-Bataillon 8, die Teile vor dem Ab- schnitt B ourd das Garde- Schützen- 
Bataillon zu befesen feien, wäh- rend die von der 1. Kompagnie Garde-Jäger- 
Bataillon befesten Grabenftiice als für die Macht unhaltbar, zu räumen feien. Dies 
wurde im Laufe des fpäten Nachmittags und der Nacht durd- geführt. 


Am Vormittag des 16. Oktober war die feindliche Stel- lung von der 3., 2. und 4, und 
Nadfahrer-Rompagnie befest. Die 1. Kompagnie hatte ihre Stellung, befehlsgemäß 
an die Re— ferve-Yäger 8 abgegeben und war in Neferve zurückgegangen. In den 
Morgenstunden wurde der Weiterbau der Stellung und die Zerfiörung der vor der 
Front liegenden Unterftände und Minen- Lager im Abschnitt B fortgefest. 


Um 10 Uhr deuteten vom Thierenbachkopf gemeldete Bewe- gungen (vorgetragene 
weiße Flaggen) auf Angriffsabfihten des Gegners hin. Bald darauf legte der Gegner 
auf den Gipfel des Kopfes, den Abschnitt A und den rechten, von der 3. Kompagnie 
befesten Flügel des Abschnittes B, schwerstes Trommelfeuer, dem um 12 Uhr ein 
mit ftarfen Kräften unternommener Angriff folgte. 


Wahrideinlich hinderte das hier gutliegende Sturmabwehr- feuer unferer Artillerie 
den Gegner, aus südwestlicher Nichtung anzugreifen. Dagegen gelang es ihm nach 
Eindringen in den rechten Mebenabfdnitt, aus nördlicher Richtung in Slante und 


Rucken der fehr fort zerschoffenen Stellung der 3. Kompagnie einzubringen und fi 
hier mit Teilen überhöht feftzufegen. Er wurde aber an verschiedenen Punkten 
wieder weit zurücgedrängt. Zeile des Bataillons und Oberleutnant von Alten mit den 
her- beigeeilten Dieferven und Teilen der 1. Kompagnie Landwebr- Infanterie- 
Negiment 56 warfen den bis zur Dora-Sappe vor- gedrungenen Feind und bradten 
ihm empfindliche Verlufte bei. 


Da die Stellung im südlichen Abschnitt des Gnrde-Schügen- Bataillons nad, 
Fortnahme der Felfen-Kuppe bei 956,5 unhaltbar war, wurde ihre Näumung feitens 
der Brigade empfohlen. Diefe erfolgte in befter Ordnung in den Abendstunden nach 
vorhergeganae 


gener Sprengung der vorhandenen Stollen und Unterftände, ohne dab Verlufte 
eintraten. 


Kurz vor der Räumung gelang es einer sich vorfidtig ¿ei genden Kolonne des 
Gegners auf etwa 100 Meter empfindliche Verlufte durch Gewehrfeuer zuzufügen. 
Auch einige auf der 


„Feste Großherzog‘ poftierte Gruppen hatten dabei Gelegen- heit, aus 
überhöhender Stellung erfolgreich mitzuwirken. Der Gegner wagte zunächst nicht, 
in die geräumte Stellung zu folgen. Erft gegen 8 Uhr abends unternahm er, wohl in 
dem Glauben, sie sei noch befeßt, einen heftigen Handgranatenangriff gegen diese 
und fühlte sich erft dann gegen unfere Stellung vor, wobei es häufig gelang, sich 
ungedectt zeigende Leute abzuschießen. 


Die Moschinengewehre des Bataillong waren bei den geschil- derten Kämpfen 
einzeln eingefest mit der Aufgabe, den Sturm- trupps durch Miederhalten der 
feindlichen Graben ihren schweren Meg zu erleichtern. Weiter war ihnen die 
Bekämpfung gewiffer, fhon erfannter Stüßpunfte zugewiefen. Gewiffenhaft haben 
sie die Arbeit verrichtet und darin gewetteifert, es den Kompagnien an Tüchtigkeit 
gleihzutun. Am 16. Dftober, beim Einbrud in die Stellung redts vom Bataillon, hatte 
Leutnant Dembowstki mit seinem Zuge Gelegenheit, sich befonders auszuzeichnen. 
Mit zwei Mafdinengewehren dämmte er die Einbruchgftelle ab und fügte dem Feind 
dort schweren Schaden zu, bis ihm ein Schuß die Hand zerfhmetterte. So lag denn 
am Abend des 16. das Bataillon, nachdem es seine Aufgabe, den Gegner zu feffeln, 
glänzend erfüllt hatte, wieder in seiner alten Stellung und mußte jeden verfügbaren 
Mann cinfegen zur Bewachung des Grabens und zur Inftandfesung der durch den 
Sturm vollftändig zer— ftörten Decungen. Es war gut, daß jeder überreich mit Arbeit 
verfehen war. Die Verlufte der vorhergehenden beiden Tage waren allzu schwer. Sm 
Laufe des 17. wird die durch die Spren- gung der Sappen und durd) die Zerftörung 
der Hindernisse beschä- digte, schwer erschütterte Stellung wieder einigermaßen 
aude gebaut. 
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Sehr anschaulich schildert das Rückzugsgefecht vom 16. OF tober der 
Kompagnieführer der 2. Kompagnie, Oberleutnant d. Ref. Baarth, aus Selten 
Gefedtsberidt nachftehender Auszug hier eingefügt fet: 


Am 16., vormittags etwa um 10 Uhr, begann der Gegner sich mit schwerer Artilferie 
einzuschießen und namentlich die Kom- pagnie rechts von ung mit Trommelfeuer 
zu belegen. Die Stel- Tung der 2. Kompagnie lag fo, daß die Artilleriegeschosse und 
die feindlichen Minen etwa 30 Meter hinter dem Schützengraben ein- schlugen und 
die Verlufte zunächst gering waren. Mur die rechte Fliigelgruppe hatte durch einen 
Bolltreffer schwere Verlufte. Außerdem nahm der Feind die ganze Stellung unter 
heftiges Handgranaten-, Gewehr- und Maschinengewehrfeuer. Das Artilleriefener 
erreichte seinen Höhepunkt gegen 12 Uhr mittags. Da meldete mir Feldwebel- 
Leutnant Adler, der in unerschütter- licher Ruhe den feindlichen Graben 
beobachtete, daB der Gegner den vorderften Graben auffüllte — der Graben lag 30 
Meter vor unferer Haupfftellung —, und bald darauf versuchten die Alpenjäger aus 
ihrem Graben heraus- und in den Verbindungs- graben vorzudringen, wurden aber 
durd) die Kompagnie unter schweren Verluften mit Handgranaten zurücgetrieben. 
Unsere Handgranaten wirkten deshalb so gut, weil die Alpenjäger, wie wir an den 
aufgepflanzten Seitengewehren fehen Eonnten, dicht gedrängt, Schulter an 
Schulter, im feindlichen Graben ftanden. 


Rechts von der Kompagnie war es jedod dem Feinde ge- Tungen, in die ihm am 
Tage vorher von uns genommene Stellung einzubringen. Etwa um 12,30 Uhr erhielt 
ic die Meldung, dab Alpenjäger in den Gräben hinter ung und in unferer Flante 
gefeben wären. Ich nahm deshalb die vorn aufgeftellte Feldwache zurück, 30g drei 
Gruppen vom linten Flügel nach unferer rechten Slante und machte einen 
Gegenangriff, durch den es gelang, die Alpenjäger etwa 100 Meter zurüczudrängen 
und nach rechts eine neue Verteidigungslinie zu schaffen. Die Laufgräben wurden 
befest und Barrifaden errichtet. Gleih darauf traf Leutnant 


Biefenbad), von unferem Kommandeur geschickt, mit Teilen der 4. Kompagnie ein, 
und id übertrug ihm die Sicherung der rechten Flanke. An den Barrifaden entwidelte 
fi ein heftiger Handgranatenfampf, in Selten Verlauf id) durch Handgranaten- fplitter 
verwundet wurde, Sch mußte die Kompagnie verlaffen und übergab das Kommando 
an Leutnant von Nauhhaupt. Bald darauf wurde aud) Feldwebel-Leutnant Adler 
verwundet, der ftets dort gewefen war, wo es am heifeften zuging und in 
Anerfennung seiner Tapferfeit bald nach dem Gefecht zum Leutnant d. Low. be 
fördert wurde, 


Die Führung der 2. Kompagnie übernahm am Nachmittag Leutnant von Dombois, 
nad), deffen Aufzeihnungen und Skizze diese Schilderung gefehrieben ift. Allmählic 
flaute die Kampf- tätigfeit ab, der Gegner gab weitere Angriffe auf. Dagegen erhielt 
die Kompagnie um 5 Uhr nadmittags den Befehl, die Stellung zu räumen, da 
offenbar die Division nicht die Abficht hatte, das rechts von ung verlorengegangene 
Gelände wieder zu nehmen, und die Stellung der Kompagnie allein nicht zu halten 
war, vielmehr die Gefahr beftand, daß die Kompagnie von rechts her abgeschnitten 
wurde. Leutnant von Dombois liek die feindlichen Stollen und Betonbauten von den 
Pionieren fprengen, fämtliches Kriegsmaterial auf das forgfältigfte zurücbringen und 
die Stel- Tung langfam und unauffällig räumen. Um 5,30 Uhr nad)mittags verlieh der 
legte Mann den Graben. Der Zugangsgraben zur Moos-Sappe wurde wieder 
zugefhüttet, der Sappentopf wieberhergeftellt und die Kompagnie befegte, 
zufammen mit ¿wei Gruppen der 4. Sompagnie, die alte Stellung von Verbindungs- 
graben 4 bis zur Hadeln-Sappe einschließlich. Der Gegner hatte von der Räumung 
nichts gemerkt: er stürmte nachts mit ftarfen Kräften die bereits geräumte Stellung. 


Die Verlufte der 2. Kompagnie waren febr groß, über 100 Dberjäger und Schützen 
gefallen oder verwundet und fämt- liche Offiziere verwundet. Die beften der braven 
Schüten ruben auf dem Ehrenfriedhof in Gebweiler, und manger fehlte in der 


tets ung be 
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Kompagnie für längere Zeit, aber die Mehrzahl der Verwun- dungen war leichter 
Natur, und als ic nach einigen Monaten wieder zur Kompagnie fam, waren zwei 
Drittel der Verwundeten bei der Kompagnie wieder eingetroffen. 


In hervorragender Weife forgte unfer treuer Feldwebel Krenzlin, unterstügt dur die 
Fürforge unferes Kommandeurs, für den schwierigen Rücktransport und die 
Verforgung der Ver— mwundeten. Keiner der Leichtverwundeten paffierte Kurve 2, 
ohne von Krenzlin zum Küchenoberjäger Werner geschickt zu werden, der für folhe 
Fälle ftets etwas befonders Gutes aufgehoben hatte. Aud vorne klappte die 
Verpflegung vorzüglid; denn wenn die Kompagnie in den franzöfifhen Unterftänden 
aud manden unge- wohnten guten Biffen gefunden hatte, so erwartete sie doch 
febn- füchtig am Abend die Kannen mit dem Feldküchenessen welche dur das 
Sperrfeuer heraufgefhafft werden mußten. Erft nach dem Effen ift man wieder gern 
Soldat.” 


Der fpätere Oberjäger Schidlack, damals Gefreiter und Ge- fechtsordonnanz beim 
Kompagnieführer der 3. Kompagnie (Ober- Teutnant d. Ref. Hamtens) hat bei den 
Kämpfen am 16. Dftober seinen Bruder Walter alg vermißt verloren. Er gibt in 
seinem ausführlichen Kriegstagebuh Folgende ergreifende Schilderung des 
betreffenden Gefechtsteiles, die er in ein tief empfundenes Gedicht ausklingen läßt: 


„Die Nacht senkt fi hernieder, die Ueberlebenden arbeiten wie im Fieber, um die 
eroberte Stellung auszubauen. Da femmt abends um 10 Uhr ein Hauptmann von der 
Division, der D& über die Lage informieren will. Er fpridt uns ein großes Lob aus und 
jagt, die Stellung ift unhaltbar. Alfo muß bis um 2 Uhr nachts alles zurück sein bis in 
den ersten französischen Graben. Das konnte keinem gefallen, aber es mußte 
gemacht werden. Abends gab's endlich den ersten Happen. 


Am 16. Oktober früh stand jeder in Erwartung des Gegenangriffs. Aber gegen Tag 
wird alles ruhiger, fogar das Gewehr- feuer verftummt. Als id mit Oberleutnant 
Hamkens zur 2. Kom- 


pagnie gehe, wegen des Kompagnieanschlusses, erfolgt eine ge waltige Detonation. 
Pioniere haben die 250 franzöfiihen Zwei- Zentner-Minen gefprengt. Sch dente 
doch, der ganze Hartmanns- weilerfopf fliegt in die Luft. Dicht in unferer Nähe fliegt 
ein 1 Meter ftartes Baumstüc zur Erde. Zwei Schichten von der Sorte hatten als 
Bedeckung des Minenunterftandes gedient. Wieder lautlofe Stille. Von der Kühe her 
fommen Lebens- mittel und Poft, was wieder ein bißchen Stimmung macht. Mit 
meinem Bruder Walter teile ich beim Worübergehen ein Paket. Als id) gegen 10 Uhr 
mit meiner Meldung zur 4. und 1. Kom- pagnie gehe, nehme id) vom 
Kompagnieführer - Unterftand aus meinem Dads ein Paar Handfdube, eine Tafel 
Schofolade und eine Stulle mit und finde Walter gerade auf Poften. Als id) ihm dies 
übergab, hatte ich nicht das geringfte Gefühl, daß dag unfer letztes Wiederfehen 
sein follte. Aber es wars. Kaum von der Meldung zurück, fegte um 10 Uhr das 
mörderischfte Artillerie und Minenfeuer ein. Da blieb auf dem Bergfegel aud) nicht 
ein Fleckchen Erde undurdhwiihlt, Das währte zwei Stunden, als es endlich eine 


Weile schwächer wurde. Gogleid waren wir aus unferem Unterschlupf heraus und 
fehen aud fon die allbe- fannten Alpenjäger ganz in unferer Nähe. Sie hatten fic im 
Sube des Feuers herangenrbeitet. Der Oberleutnant will mir mein Gewehr 
entreifien, jedoch id) blieb Sieger. Da fällt aud schon einer neben uns, und eine 
Sprige ift frei. Nun ging's ste- hend freihändig, aber was nur 'raus wollte. Als das 
nicht toll genug schaffte, wurde zur Handgranate gegriffen. Und so wogte der 
Kampf, ganz ungeachtet, wer neben einem war. Die feind- lichen Sager Tießen sich 
nicht schrecken, sie waren in Uehermadt, fprangen in unfere Gräben (den 
erbeuteten franzöfifhen 1. Grae ben). Durd große Geiftesgegenwart des Gefreiten 
Berker, Schütze Köppe und Oberjäger Aberdunk hielten wir der Ueber. macht ftand, 
gerade da, wo tags zuvor der Durdftid von unferer nach der franzöfifhen Stellung 
gemacht worden war. Während- deffen die drei nach beiten Kräften Granaten 
warfen, dämmten einige bon uns mit Sandfäden, die überall gefüllt herumlagen, 
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den Durchftich zu. Oberleutnant Hamtens, der an der Brüstung lag, streckte durch 
wohlgezielte Schiiffe in Seelenruhe immer einen nach dem andern drüben hin. Sch 
verfuchte es ihm gleichzufun. So wie hier, Fämpfte man aud an der Dora-Sappe bei 
Leut- nant Roedenbeck und Feldwebel Jänicke. Dort mußte mein Bruder aud fein, 
wenn er noch lebte. Erft gegen 3 Uhr fonnte id), nachdem ich Herrn Oberleutnant 
wiederholt gebeten, mid) nach der Gefechtslage an der Dora-Sappe erfundigen. Ich 
fand aber aufer den beiden Obengenannten nur noch wenige Leute vor. Alfo 
verteidigten unferen Kompagnieabfehnitt nicht mehr als zwanzig Mann. Wie der Blis 
faufte id) nach dem Sanitätsunterftand, wo noch zwei Gruppen Nadfahrer in Neferve 
liegen follten, und brachte wirklich aud) noch eine in unferen Kompagnieabschnitt. 
Aud) einige Landwebrleute und Minenwerfer reihte id) mit ein. Als id) wieder, wie 
von Gott behütet, beim Oberleutnant ankam, bat id) ihn, daß ich mid erft auf Gude 
nach meinem Bruder machen dürfte. Bald frod id durch die zerfhoffenen Graben, 
von Granatlod zu Granatlod, bedugte jeden Ueberlebenten, jeden Verroundeten, 
jeden Toten, body nie fand id) den Gefuchten. Als ic zurückkam und dem 
Oberleutnant das fagte, meinte er, mein Bruder Eönne schon Langit mit 
Verwundeten zurückgebracht fein. Wieder mußte ich einfpringen, um unferen 
Graben zu ver- teidigen, immer erneut verfudte der Franzmann vorzufommen. Als 
wir so Fämpfend auf Feine Meferven rechnen Eonnten, wollte der Mut schier breden. 
Der Abend Fam und mit ihm etwas Nube. Das feindliche Artilleriefener verftummte, 
aud) Minen und Lufttorpedos feywiegen eine Weile. Aber gegen 7 Uhr abends 


begann es von neuem. Einige Minen fhlugen in unfern ver- schütteten Graben, als 
wollten sie ihn ganz einebnen. Um 10 Uhr greift der Frangmann noch mal an, und 
wieder schmieren wir ihn ab. Da drängt aud Thon unfere 1. Kompagnie in unfern Ab- 
fanitt, um uns abzulöfen. Ste hat noch ein paar Leute mehr als wie wir, die wir, am 
Ende unferer Kraft, 150 Meter rüdwärts in den Sanitätsunterftand ziehen. Todmatt 
verfällt jeder in Schlaf. Dod) ich finde Feinen Schlaf — wo ift Walter, mein Bruder? 


Vermift! 


Er schrieb nicht mehr feit langen, langen Woden, ` Und alle Briefe, die id) ihm 
gefandt, 1 Heut’ halt’ ih — ungefehen, unerbroden — 


Sie alle, alle wieder in der Hand! ‘ 


Ein einz’ges schlichtes Wörtchen trägt ein jeder, Das dod) so inhaltsfdhwer und 
furchtbar ift; 


Ein schlichtes Wort aus unbefannter Feder, - Und doc) so Schrecklich — dieses Wort: 
Vermift! ] 


Er wird vermifit — feit Woden schon, feit langem! Ob er wohl fiel? Mein Gott — es 
darf nicht fein! O martervolles, ungewifles Bangen — 


Das Ihlimmfte Wiffen ift nicht halbe Pein! 


Er wird vielleiht — ad) nein: er muf dod) leben! Vielleicht geriet er in 
Gefangenfhaft?! 


Was wird’ id nicht um die Gewißheit geben! Dies Hoffen fordert Uebermenfhenfraft! 


Oft feb” ich ihn auf blutgeträntter Erde 


Im Geifte liegen — zwischen Freund und Feind... . D Himmel — daß es nicht zur 
Wahrheit werde! Dann lieber zu ihm — ihm im Tod vereint! 


Und dod) — oft will mid) Quverfidt durdftrablen, Daß all dies Trug — daß er am 
Leben ift... Oh, weldhe Schreden, welhe Hölfenqualen Birgt dieses Heine Wort: 
Vermißt!“ 


Am 18. Ift das Garde-Säger-Dataillon die arg gelichteten 


Kompagnien ab, und über Gebweiler, wo die Toten der vor- hergehenden Tage auf 
dem schönen Waldfriedhof zur Ruhe ge- 


hettet werden, geht es nadmittags nach Nufad ins Quartier. 
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Die Leiche des gefallenen Leutnants von Noden wird nach Han- nover, die des 
Leutnants Frhrn. von Frenberg nach Allmendingen überführt. 


Erft nach einigen Tagen lassen fih die Verlufte des Bataillons überfehen; sie 
betragen: 


Dberj, Shüs, 


| verwundet: vermißt 1. Kompagnie use E | — 5 2. 2 = 14 TOA | — ID 3,— nl 4 11 
ale ET — 17 4, ch — 8 1. Radf.<komp. | ==. 92 1162.21 Dh|—51— 19—3 
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Von den damals als vermifit gemeldeten wiffen wir heute, daß nur wenige 
verwundet in die Hand des Gegners fielen; die meiften sind zwischen den 


Stellungen im erbitterten Nahkampf gefallen, ohne daß eine Möglichkeit beftanden 
hätte, ihre Leiden zu bergen. 


Schöne herbstlihe Nubetage folgen bis Anfang November in dem hübschen 
Städtchen Nufad), wenn aud) die Trauer um die vielen gebliebenen Kameraden die 
Stimmung recht bedrüdt. 


Anfang November der bayrischen 11. Meferve-Division zur Verfügung geftellt, wird 
am 3. November 1915 das Bataillon ins Miinftertal herangezogen und tritt unter den 
Befehl des Generalleutnants Fehr. von Stein. Biel alte Erinnerungen an die schweren 
Junitage des Jahres tauchen auf. Deftlic des da- mals hart umftrittenen Ortes 
Mekeral wird am 4. November 
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2 y e5 iE 7 Fechtal- E Stellung É 


Cueecchio 4 eo 


abends das I. Bataillon des Infanterie-Negiments 189 im Ab- schnitt „Krähenberg“ 
abgelöst. 


Die Stellung besteht aus zwei getrennten Teilen: Zwei Kompagnien besetzen eine 
vorgeschobene Stellung, die sich von der 


Ab- 


wet Der 


Fechtbrücke bei Mühlbach auf die „Pavillonhöhe“ östlich Meseral hinzieht. Diefe 
vorgeschobene Stellung ist bei Tage abgeschnitten, nur in Schneehemden und bei 
Nebelwetter ist Verkehr möglich. Es liegt die 4. Kompagnie rechts in der 
Fechttalstellung, die 1. Kompagnie links in der Pavillonstellung; Feldwachen auf den 
Flügeln fihern vor Umfaffung dieseg vorgefhobenen Abschnittes. Ueberhöhend, 
Links geftaffelt dahinter, ift die zusammengesetzte Nadfahrer - Rompagnie in der 
„Klippenstellung“; rechts die 3. Kompagnie in der „Waldrandstellung“ eingefest, die 
2. Kom- pagnie liegt in Meferve im Lager nördlich vom Engelberg. 


Der Gegner fteht im allgemeinen weit entfernt. Nur auf der Pavillon-Höhe ift eine 
Mabstellung, jedoch verhält der Feind sich zunächst ruhig. 


Starker Nebel, die langen Nächte und die Entfernung vom Gegner geben Anlaß zu 
reger, intereffanter Patronillen- tätigfeit. 


Der bevorftehende Gebirgswinter zwingt zu manderlet Arbeiten, ingbefondere 
müffen die Gräben gegen den Schneefall abgedeckt werden. 


Bei gutem Wetter ift es herrlich in dieser ruhigen Gebirgs- ftellung, die befonders im 
hinteren Abschnitt mande Annehmlich- feit bietet. Das elektrifhe Licht in den 
Unterftänden Viefert ein Elektrizitätswerf an der Fecht. Mit allzu vielen Anschlüssen 
ift die Leitung überlaftet, und nur schwach brennt die Birne, dod die Beleuchtung 
genügt. Zwischen den Steinen der Seht Geht die so wohlschmeckende Forelle, die 
Feinschmecker zu schätzen wiffen. Stabsarzt Dr. Wiedel richtet seine Fürforge auf 


die Einrihtung von Dadeanftalten in Breitenbad und Hindenbah. Das Bor- haben 
gelingt vortrefflid und tut der Läuseplage Einhalt. Täg- lich rennen 60— 70 Mann 
warm baden. 


Das Bataillon fühlt fi fehr wohl im Verband der vor- trefflichen bayrischen Division, 
lebt fic schnell in den veränderten Verhältnissen ein und findet Anerfennung für 
Haltung und Lei- stungen. Am 19. November können die Schützen vor dem Oberst 
Graf Törring, dem Schwager des bayerischen Kronpringen, zeigen, 
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was sie im Schießen mit der Zielferneohrbüchfe leiften. Mehrfach treten nun 
schwere Megenperioden ein, erschweren die Arbeit und machen den Aufenthalt in 
den friefenden Unterftänden wenig angenehm. Die Gräben stürzen ein, ftarfer 
Sturm entwurzelt viele Bäume; so gibt es viel zu tun, aber die Laune der Schüten 
leidet nicht, aud) wenn die Unterftände, wie bei der 4. Kompagnie, teilweife in 
diesen Tagen so voll Waffer laufen, daß die glücklichen Befiger nach ihren Dächfen 
geradezu tauchen müffen. 


Gut geleitetes Minenfeuer auf die feindlihen Nahziele, Schießen bei Nacht mit 
eingefpannten Büchfen und von Hodftän- den mit eingerichteten 
Maschinengewehren auf die Anmarsch- firaßen und Arbeitsftellen des Gegners tun 
dem Franzmann ent- fhieden Abbrud und laffen ihn nicht auffommen, Schneidige 
Patrouillen der Leutnants Graf von der Schulenburg und Saffe, des Gefreiten Midter 
von der 2. Kompagnie und des Gefreiten Graber von der Nadfahrer-Rompagnie 
halten ebenfo wie die auf merffamen Poften und Felbwaden das Vorfeld vom Feinde 
frei. In der Pavillonftellung fist an der Zeleyhon-Horchleitung meift der Dberfäger 
Burmefter. Er hat seine Sprachkenntnisse in der Srembenlegion erworben und fennt 
alle Truppenausdrüde drüben. Das bringt häufig Auffhluß über den Erfolg unferer 
Beschie— fung mit Minen, Artillerie und Gewehrfener und gibt fonftige oft wertvolle 
Nachrichten des Gegners wieder. 


Dffizier-Stellvertreter Blef und Oberjäger Befter von der Nadfahrer-Kompagnie 
zeichnen sich mebrfad durch treffficheres Schießen aus. Der Gegner unternimmt 
nun als Vergeltung für das ihm Goart zufeßende Beschiefien seiner Stellung mit 
Minen gelegentliche Feuerüberfälle, ohne viel Schaden anzurichten. Die Verlufte 
sind in diesen Monaten — gottlob! — ganz gering, nur einen Toten, den Schützen 
Bongark, 2. Nadfahrer-Kompagnie, bat das Bataillon in diesen Monaten zu beklagen. 
Er fällt am 13. Dezember durch eine verirrte Kugel beim Arbeitsdienft. 


Die Kompagnien haben im Laufe der Woche mehrfach inner- halb des Bataillong 
abgelöst. Seit dem 6. Dezember 1915 sind zwei Kompagnien des Infanterie- 
Negiments 188 dem Bataillon 


rfach 


und enig rzelt ützen gnie, 


ichen 


iele, stän- rsch- ent- dige asse, tren auf- frei. reift 


der ben. chie- stige 


der eres ung nen Die nur nie, am 
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zugeteilt, so daß fe zwei Schüten-Kompagnien — zunächft 1. und 3., fpäter 4, und 
Nadfahrer - Kompagnien — einige Tage der Nube in Mettolsheim pflegen fönnen. 


Als der Divisions-Kommandenrr, Generalleutnant Sehr. v. Stein, das Bataillon 
befihtigt hat, lobt er in anerfennendem Se£reiben die Haltung der Truppe und den 
vorzüglichen Geift, der bei den angefprodenen Schüßen hervorleuchtete. 


Am 21. Dezember ift das Bataillon wieder vereint und hat die Stellungen wie zu 
Beginn befekt. 


Fürforglich haben fleifige Hände inzwischen ein behagliches Heim in einer großen 
Scheune, dicht hinter der Front, einge- richtet; hier walter Fris Dölle seines Amtes 
mit viel Geschick, und das vortrefflide, der bayrischen Division in reichlichem Maße 
zugeführte heimatliche Bier — das ganze Liter zu 32 Pf. — forgt für flotten Befunh. 
Eine Schrammelfapelle der 2. Kompagnie mit ihren primitiven Snftrumenten, von 


Leutnant von Dombois ins Leben gerufen, erhöht den Frohfinn und die 
Behaglichkeit, die ftets in diesem Naume herrfdt. 


Inzwischen haben harte Kämpfe auf dem noch kürzlich vom Bataillon so heiß 
umftrittenen Hartmannsweilerfopf eingefekt. Der befannte schwere Donner der 
Granat- und Mineneinschläge tönt feit dem 21. Dezember vom Süden herüber. Der 
Franzose überrennt an diesem Tage die den Berg besetzt haltenden 14. Jäger und 
nimmt ihnen zahlreiche Gefangene ab. Die Abhörstation vernimmt die 
Siegesmeldungen des Gegners, hört, daß er bis zum Jagerdenkmal vorgedrungen ist 
und wieder, wie im Frühjahr, in die Oberelfäffiiche Ebene blickt. 


Unruhe fommt über die Wiffenden im Bataillon, denn nun wird wohl hier unfer 
Winteridyll nicht mehr lange dauern, der H.K. wird bald seine Anziehungskraft auf 
die Schützen ausüben. Zunächst beruhigt die Kunde, daß es den tapferen 8. 
Meferve- Jägern gelungen ift, am 22. Dezember in aller Frühe von der 


„Däger-Tanne” her auf befannten Pfaden aufzufteigen und den bier nur schwach 
gefiherten Berg wieder zu nehmen. 
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Mod sind dem Bataillon ftimmungsvolle Weihnadtstage befdieden, an denen Pfarrer 
Breit, aus Augsburg, tiefempfundene schöne Feiern abhält. Dankbar begrüßt wird 
die rührende Für- forge der Heimat. Das General-Kommando hat zahlreiche Lie 
besgaben aller Art tiberfandt, ebenfo Freunde und Gönner, so der Vater des fpäter 
im Elisabeth-Negiment leider gefallenen, vor- trefflihen Kriegsfreiwilligen Blienert, 3. 
Kompagnie. Der Sabhreswedfel vereint die Teilnehmer des Kampfes von Tahure zu 
einer finnigen Feier dieser nun schon ein Jahr zurückliegenden Nubmestat in der 
gaftlihen Kantine. Gefreiter „Appelmeier“ von der 3. Kompagnie weilt noch in alter 
Frische beim Bataillon und erfreuf die Beteiligten wieder durd) eine Tange, launige 
Mede. 


Schließlich hat aud für die Schützen die Stunde gefdlagen: in der Macht vom 3. zum 
4. Januar 1916 werden sie abgelöst, und Damit scheidet das Bataillon aus dem 
Verbande der 8. bay- rischen Nejerve-Division. 


Folgende anerfennende Tagesbefehle verschönen den Abschied: 


Abschnittsbefehl. 


Das Garde- Schützen- Bataillon scheidet in der Nacht vom 3. zum 4. aus meinem 
Abschnitt aus. 


Bei dieser Gelegenheit spreche ich dem Kommandeur des Bataillons, seinen 
Offizieren und allen Angehörigen des Batillons meine vollste Anerkennung für die 
ausgezeichneten, erfolgreichen Leistungen aus. Wohl an der schwierigsten Stelle 
des Abschnittes stehend, hat es das Bataillon verstanden, durch seine rege 
Tätigkeit dem gegenüberstehenden Gegner die Schneid abzukaufen. Die 
Scharfschützen des Bataillons belästigten, wo und wann es mög. lich war, den 
Gegner bei seinen Arbeiten oder hinter seinen Shuß- ihilden. Die Mafdinengewehre 
Inuerten auf jede Bewegung des Feindes und braten mehrere Franzosen zur Strede. 


Durd) das vom Garde- Schützen- Bataillon östers angeforderte Artilferie- und 
Minenfeuer gegen die französische Pavillon- und Anferftellung wurde dem Feind 
bedeutender Schaden zugefügt. 
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Das Bataillon geht zur Ablösung auf den H. 8. 


„Vater Uppelmeger” und Oberjäger Schidlack 


Durch das fahgemäße Verhalten seiner Mannschaften hat das Bataillon nur duferft 
geringe Verlufte erlitten. Sch wünsche dem Bataillon Heil und Sieg für die Zukunft! 
Souls, Generalmajor und Abfhnitts-Kommandenr, 


Kgl. bayer. 8. Neferve-Division. Abt. la Mr. 2512. Tagesbefehl! 


Das Garde-Schügen-Bataillon wird am 3. Januar aus dem Verbande der Division 
herausgezogen. 


Sch fehe diese ausgezeichnete Truppe nur ungern fheiden und fpreche dem 
Kommandeur wie dem Bataillon für ihre Leistungen und Verhalten meine 
rückhaltlose Anerfennung aus. 


Sngbefondere erkenne id) an, daß das Bataillon den Feind durch vege Patrouillen- 
und Schüßentätigfeit ftets in Atem gee halten bat und ihm erheblichen Abbruch 
getan hat, während es felbst nahezu Feine Verlufte hatte. 


Ein Beweis ebenfo geoßen Schneids wie Umfidt. 


Sehr. von Stein, 


Der Divisions-Kommanbeur tat noch cin übriges: er nahm fogar Gelegenheit, dem 
Kommandierenden General des Garde Korps, General der Infanterie Frhrn. von 
Plettenberg, über die muftergültige Haltung des Botaillons in diesen Monaten mit 
der fonderer Anerkennung zu berichten. 


Nun folgen einige fröhliche Tage in Kolmar, der alten Säger-Sarnifon. Mit 
Annehmlichkeiten aller Art läßt die Stadt den Krieg schnell vergeffen. Stadttheater, 
Kopfhaus, Terminus, Zentralhotel und andere beliebte Lokale erfreuen sich des 
regen GE unferer waderen Schügen mit wohlgefülltem Geld- 


eutel. 


Am 9. Januar ist wieder alles im Theater und ergötzt sich an „Alt- Heidelberg“; da 
platzt mitten in die Vorstellung der Be- fehl zum Alarm! Der H.K. ruft und damit die 
rauhe Wirklich- 15 


keit! Schon geht es zum Bahnhof, wo um 3 Uhr nachts bei fhauerlidem Wetter 
verladen wird. In Bollweiler bald einge- troffen, gebt es, laut dort erhaltenen Befehls 
noch in der Dunfel- beit dem Hartmannsweilerfopf zu, wo bei Hellwerden auf halber 
Höhe geraftet wird. 


In fhweren Kämpfen haben in den legten Tagen die Garde- Sager dem Gegner die 
Rebfelfenftellung, fiidlic vom H.K., wieder entriffen und ihn um die ganzen 
Eroberungen seines kühnen An- griffs vom 21. Dezember gebradt. Der franzöfische 
Divisions- Kommandeur ift dabei gefallen. 


Schlimm hat die franzöfifhe fhwere Artillerie im Hinter- gelände gebauft; das große 
Pionier-Depot bei Kurve O bietet ein schauerliches Bild der Vernichtung. Hier haben 
am 28. De- zember 1915 die 28er-Oranaten den Garde-Sägern böfe mit- geipielt. 


Ein naßfalter, unbehagliher Wintertag ohne Unterkunft vergeht. Abends Löfen die 
Nadfahrer und 3. Kompagnie die Garde-Hager in Abschnitt „Unterer Rehfelsen“, die 
2. Kompagnie an der „Himmelsleiter“ ab, während 1. und 4. Kompagnie noch in 
Meferve bleiben. Die Bagage hat Quartier in Nädersheim gefunden; dorthin geht 
aud) zunächst der Bataillons-Stab, da 


3 bei inge- nfelalber 


arde- ieder 


An- ions- 


nter- ietet De- mit- 


erst am 12, Januar der bisherige Abschnitts-Kommandeur durch Major Frhr. von 
Hadeln abgelöst wird. 


Mit zwei Landwehr- Bataillonen und zugeteilten Maschinen- gewehr- Formationen 
hat nun das Bataillon den gesamten Ab- fdnitt, einschließlich des schwierigen 
Nehfelfen-Abfehnitts, zu halten. Die Kompagnien des Bataillons sind auf der ganzen 
Linie eingefegt. Die Stellung ift stark zerschossen, so daß Hinder- nisse Faum nod, 
vorhanden find. Befonders schwierig haben es die auf dem linken Flügel liegende 3. 
und Nadfahrer-Rompagnie, denn es fehlt dort an allem. Aber aud dem Gegner geht 
es wohl nicht zum beten. Er arbeitet gleihfalls mit Macht und stört uns wenig, wenn 
aud) die Arbeit meift im Knien und Liegen erfolgen muß, bei dem cinfegenden 
Negenwetter wenig angenehm. 


Am 17. Januar erfolgt die Ablöfung der Landwehr- Bataillone durch das Jäger- 
Bataillon 14 und das IV. Bataillon Infanterie-Negiment 99. Das geftattet nun, die 
Schügen-Rom- pagnien mehr zufommenzufaffen und im rechten Abschnitt als Re— 
ferve einzufeken. 


Kurz vor der Ablöfung erleidet das Bataillon noch einen schweren Verluft. Gegen 4 
Uhr nadmittags fällt Leutnant 4 


Aea 


XUlrid) Frhr. von Freyberg- Allmendingen, der für den beurlaubten J A 


Kompagnieführer die Nadfahrer Führt, in der vorderften Sappe Avvo“ 


duch Kopfschuß. Mit ihm finkt unfere Hoffnung, wenigftens den leften der drei dem 
Bataillon so eng verwachfenen tapferen Brüder Freyberg dereinft in die Heimat 
zurtidzubringen ins Grab. Seine Leiche wird an die Seite seiner Brüder nach 
Allmendingen am 22. Sanuar überführt. 


Eifrigfte Arbeit fest in diesen Wochen ein, oft fort behin- dert durch Froft, Eis und 
Schnee in der hohen Gebirgslage. Schuß sichere Unterkunft, der Bau starker 
Flankierungsanlagen und Stützpunkte wie „Bischofshut“, ‚Baftion”, „Kardinal“, 
Rohrburg“, „Feste Großherzog”, „Aussichtsfelsen“, alle mit unheimlichen Mengen 
Draht umsponnen, sollen der Wiederholung eines Handstreichs wie am 21. 
Dezember 1915, der dem 


14. Jäger-Bataillon so verhängnisvoll wurde, vorbeugen und 15* 


das sichere Halten des Berges aud mit schwächeren Kräften ge währleiften. 


Ende Januar führt der unter dem wiederhergeftellten Leute nant d. Low. Adler 
eintreffende Erfas den Kompagnien für folde Arbeiten fehr willfommene neue Kräfte 
zu, darunter drei vor. treffliche ältere Kriegsfreiwillige Tangermann, Mimpau und 
von Ködrig — letzterer fpäter beim Neferve-Bataillon in Italien gefallen —, die sich 
bald als tühtige Schützen bewähren. 


Starter Schneeftuem fegt Anfang Februar die VWogefen berge, die angeschoffenen 
Stämme des schon Gart gelichteten Bee ftandes stürzen Tag und Nacht mit 
Gepolter, gefährden die Unter. ftände und heischen zur Vorsicht beim Verkehr. 
Tagelang ift die große, in Serpentinen yur Ebene führende Zufahrtftraße gefperrt 
und die Ausbefferung der Fernsprech- Leitungen macht viel Arbeit. 


Dem Gegner, in der höheren Gebirgslage, geht es bei seinen weiten Anmarschlinien 
durds Hochgebirge noch schlimmer. Seine Batterien feuern feltener in diesen 
Woden, aber die Minen und Lufttorpedos bringen dod) fast täglich Verlefte in den 
vorderen Linien, in denen der Nahkampf bei der Nähe des Feindes nie ganz 
nachläßt. Aud ein verhängnisvoller Frühfrepierer einer Gewehrgranate bringt der 1. 
Kompagnie den bedauerlichen Ver» luft von fünf Schwerverwundeten. 


Der am 16. Oktober v. J. verwundete Oberleutnant d. Mef. Baarth trifft am 16. 
Februar wieder cin und übernimmt seine alte 2. Kompagnie. Die Mafhinengemwehr- 
Rompangnie hat an Stelle des im Nahkampf am 16. Oktober 1915 fdwerverwun- 
defen Leutnants d. Nef. Demborffi den Leutnant d. Nef. Olivier erhalten. Inzwischen 


ift das Yäger-Bataillon 14 aus dem Ver» bande der Armee-Abteilung gefhieden und 
das Yäger-Bataillon 9 dafür eingetroffen. Sechs Woden hat unfer Bataillon den ume 
ftrittenen Berg wieder gehiitet und befeftigt, als es in den Tagen vom 21. zum 24. 
Februar durch das Garde-Säger-Bataillon abs gelöft wird und in Enfisheim Quartier 
bezieht. 


Hier ift inzwifhen das große Zuhthaus geräumt, welches leidliche Unterkunft für 
große Teile des Bataillons bietet. 
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Swershafte Aufnahmen vieler Schützen, zu zweien in einer Zelle hinter den 
schwedischen Gardinen als „Schwere Jungens“, et: innern an jene Tage. Zeitiges 
Frühlingswetter begünftigt die Erholungszeit, und mande Bekanntschaft wird 
erneuert. 


Nach einer wohlgelungenen Befichtigung vor dem Some mandeur der 12. 
Landwebr-Division, am 5. März, tritt das Bataillon zur 55. Landwehr-Brigade, 
Generalleutnant von Fred. Sm südlichen Abschnitt der Division löst es in der Nacht 
vom 6. zum) 7. März das IV. Bataillon Landwehr-Negiment 87 auf der Höhe 425 
weftlich des ganz in Triimmern Liegenden Städtchens Sennheim ab, während die 
Maschinengewehr-Rompagnie zunächst in dem füblid davon anfhließenden 
Abschnitt „Ochsenfeldhof“ eingefeßt wird, da im Bataillonsabschnitt Toon zwei 
Gebirgs- Maschinengewehr- Abteilungen 227 und 228 in Stellung find. 


Die Höhe 425 ift ein im Dezember 1914 und Januar 1915 schwer umfämpfter 
Nebhügel von zähem Lehm. Dem Städthen Sennheim vorgelagert, deckt die 
Bergftellung den Ausgang aus dem Thanner Tal in das wichtige Kaligebiet des 
Nonnenbruds und nach Mülhausen i. E. Modenlang war im Januar 1915 um diese 
Höhe und das nördlich davon gelegene Dörschen Stein- bad) gerungen worden; 
beide Punkte hatten mehrfach den Bee fiker gewechfelt. Zum Schluß blieb Steinbad 
unter dem über- Hohenden ftarfen Feuerschutz in franzöfifher Hand, während der 
wichtige Höhenrand 425 den Deutfehen verblieb und ihnen ge- flattete, die 
Ausgänge von Thann wenigftens unter Aufsicht zu halten und ein erneutes 
Vorbreden des Seindes nach Dften zu hindern. 


Nachstehende grobe Skizze zeigt den Einfas des Bataillons am 7. Sanuor früh. Die 
Stellung ift äußert waflerhaltig, der Höhenzug befteht aus zäheftem roten Lehm, der 
Faum zu bee avbeiten A, so feft Flebt er an der Schaufel. Beffer sind die 
Berhältnisse bei der an der Südflanfe cingefegten 1. und 2. Nad- fahrer-Kompagnie, 
die in den Trümmern der zerschossenen, weit- läufigen Webereien Sandozweiler die 
Stellung hüten. 


Kopfstellung 2.Komp. 


Riegelstellung 4.Komp 


Sandozweiler 


4. Rd Komp. AA 


Kaum bat die Truppe sich einigermaßen den neuen Siet, bältnissen angepaßt, als 
der Gegner zu einem Schlage ausholt. Schon am 8. März fhieft der Sranzose sich 
planmäßig ein, ein leichtes für ihn mit seinen überhöhend in den Bergen gededt fte- 
benden Batterien. Am 9. März fteigert er nadmittags das Feuer zu größter Heftigfeit 
auf unfere Stellung, insbefondere die vorfdwingende Mafe der Kopfitellung und die 
anschließenden Zeile, 


Schwer hat die 2. Kompagnie in der Kopfftellung zu Leiden, zumal schwere 
Minenwerfer Hunderte von Flügelminen größten Kalibers auf sie feuern. Gräben und 
Unterftände werden ver. nidtet und der zähe fliiffige Lehmschlamm in die Zugänge 
der Unterfhlüpfe gedrückt. Gegen Abend greift der Gegner nach Nüdverlegung des 


Feuers unter Trompetenfignalen an. Er stößt gegen die Kopfftellung vor, fedod ohne 
Starke und Dad)» drud, ba das Feuer der aufmerkfamen Maschinengewehr- Bedie - 
nungen von Sandozweiler her und unserer Artillerie ihm ent- 
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gegenschlagen; es mag ihn auch das geladene, funfenfprühende Drahthindernis 
fehreden. 


Die Fampffähig gebliebenen Teile der 2. Kompagnie wehren jofort tapfer dem 
feindlichen Vorstoß, befonders zeichnet fi Ober- fager Heller mit den Testen drei 
Mann seiner Gruppe aus. Es fehlt nun zunächft jede Verbindung mit den Poften der 
2. Kom- pagnie; schwer nur ift Klarheit über die Lage zu erhalten, da ja auc) die 2. 
Niegelftellung verschüttet ift. 


Unverzüglich jedod rückt die 3. Kompagnie nad, und bald gelingt es dem 
verftändnisvollen Qufammenarbeiten der Kom- pagnieführer, die Linte wieder 
notdiirftig zu schließen. 


Leutnant Frhr. von Liinine*) erfundet am Abend die Ver— haltnisse in den vorderen, 
aus Grabenreften beftehenden Linie. Sn aufopferndfter Weife bemühen fidy die 
Schüten unter tätiger Mithilfe des bewährten Feldwebels Krenzlin, 2. Kompagnie, 
noch Tage und Nächte long um die Bergung der verfdiitteten Kameraden. Die 
Rettung gelingt nur bei einigen, die infolge Luftzufuhr durd) das Dfenrohr am Leben 
geblieben waren. Leider ift es dem an Zahl weit überlegenen Gegner gelungen, 
einzelne Schützen zu Gefangenen zu machen, die ganz richtig dem Feuer nach vorn 
ausgewiden und in eine vordere Gappe gegangen find. Die Verlufte dieser Tage 
betragen nach dem Bericht immerhin neun Tote, fünf Verwundete, zehn 
Verschüttete und achtzehn Vermifite. 


Biel Arbeit gibt es in der Folge, oft geftört durch das feindlide Feuer. Am 19. März 
abends scheint der Gegner den Verfud vom 9. März wiederholen zu wollen. 
Schweres Minenfeuer dect den Graben der 3. Kompagnie ein und verfdiittet 
Oberjäger Suhrmann mit vier Schüßen der 3. Kompagnie. Unfere Batterien bradten 
den Gegner aber bald zum Schweigen, und Suhrmann und drei Schüsen fünnen ge- 
vettet werden, während Schütze Aroetz verschüttet blieb, 


*) Beim Bataillon ift nur noch Lt, Frhr. Ferdinand von Ciinind. Lt. Frhr. Hermann von 
Liininc war nach seiner schweren Verwundung am 15. Oftober v. J. nicht mehr 
felddienftfähig und wurde der Verwaltung Kurland iiberwiefen. 


Die Entwäflerung macht viel Mühe, wird aber durch Tiefe bau-Sadverftändige 
bewältigt. Mit zunehmendem trockenen Wetter macht der Fleiß der Schützen aud) 
diese Stellung braud- bar. Wiel gute Betonarbeit wird von der 3. Kompagnie in den 
Sandozweiler Stüspunften geleiftet. Die Maihinengewehr- Kompangnie tritt am 26. 
März zum Bataillon zurück, auc ein ftarfer Erfagtransport unter Hauptmann d. Mef. 
Graf Kerffen- brod trifft vom Erfag-Bataillon ein und füllt die Lücken der legten 
Woden. y 


Am 29. März jährt fid der Tag des Eintreffens des Bataillons bei der Armee-Abteilung 
Gaede auf der Vogefen- front. Der Armee-Oberbefehlshaber fender seinen 
Generalstabs- chef, Oberft Heffe, vormittags nach Sennheim, der dem Bataillon 
Auszeihnungen und nadfolgendes Anerfennungsfhreiben an den Kommandierenden 
General des Garde-Korps übergibt: 


Armee-Abteilung Gaede. Armee-Oberfommando, Abtlg. la Mr. 1839, geh. o, 29. 3. 
1916. 


An den Könige. General der Inf. und Kommaendierenden General des Garde - Korps, 
General - Adjutant S. M. des Kaifers und Königs Deen von Plettenberg 


Erzellenz. 


Es ift heute ein Jahr verfloffen, feit dem Tage, an dem das Goarde-Fäger-Bataillon 
und das Garde-Schüten-Bataillen bei der Armee-Abteilung im Oberelfaß eingetroffen 
find. 


Ih möchte diesen Tag nicht vorübergehen Laffen, ohne Euerer Erzellenz davon 
Kenntnis zu geben, daß die beiden DBataillone jederzeit in vortrefflicher Weife ihre 
Pflicht getan haben. Meift in schwierigsten Sagen, inmitten von Landwehr- truppen, 
auf den heifumftrittenften Bogefenbergen, dem Linge- Fopf, bei Diegeral, am 
Hilfenfirft und auf dem Hartmanns- weilerfopf eingefeßt, sind die Sager und 
Schützen der Garde 
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häufig zu Edpfeilern unferes Widerftandes in den Vogesen ge- worden und mit der 
Gefhichte der Vogesenkämpfe für alle Zeiten rubmyoll verbunden. 


28 Eiferne Kreuze |. Kl. und 640 Eiferne Kreuze TL. Kl. habe id) tapferen Garde- 
Sägern und Garde-Schüsen im Laufe dieses Jahres im Namen Seiner Mojeftät des 
Koifers verleihen können. 


(Es ift mir leider nicht möglich, die beiden Bataillone heute wie bei ihrem Eintreffen 
vor Yahresfrift persönlich begrüßen zu können, da sie zurzeit an Brennpuntten der 
Front, die Garde- Jäger auf dem Hartmannsweilerkopf, die Garde- Schützen auf der 
Höhe 425, westlich von Sennheim eingesetzt find. Als Zeihen meiner befonderen 
Anerkennung und meines Dantes werde id) beiden Bataillonen cine Abschrift dieses 
Schreibens ¿ue fommen laffen. 


Der Oberbefehlshaber se Gaede, General der Infanterie. 


Inzwischen ift der April 1916 herangefommen, die Stel- Tung ift feft in der Hand des 
Bataillons, wenn aud) der Gegner es nicht an häufigen Fenerüberfällen fehlen läßt. 
Die Verlufte verringern sich in diesen Woden, Teile des Bataillons fönnen nach 
Sennheim zurücgezogen werden, wo manderlet Bequem- lichkeiten für die Truppe 
entftehen; ein behagliches Soldatenheim, gute Mevierftube, Badegelegenheit und 
faubere Unterkunft. 


Am 3. April verunglüdt der Schütze Leufh der 1. MNad- fohrer-Rompagnie an der 
vorgefdobenen Teichgruppe“ durch Berühren einer vor der Front liegenden 
Tretmine tödlich, auch Leutnant von Dombois wird durch Explosion einer 
Sprengkapsel erheblich verletzt und muß die Truppe verlassen. 


Am 24. April wird der Divisions-Kommandeur, General Mengelbier, beim Begehen 
der Stellung füblid des Hartmanns- weilerfopfes, am Nehfelfen, schwer verwundet; 
er wird durch Generalmajor von Drabich- Waechter ersetzt. 


Mad zwei Monaten Stellungszeit geht es am 6. Mai wieder nach Enfisheim in das 
Zuhthausquartier, nur die Ma. Thinengewehr-Kompagnie bleibt noch einige Tage in 
Stellung und hat noch am 8. Mai bei einem Feuerüberfall den Verlufi eines Offiziers 
(Leutnant d. Nef. Dilivier, verwundet) und eines Schützen (Gefr. Berger, tot) zu 
beklagen. 


Sommerlihe Wärme herrscht im schönen Oberelfaf, die 14 Tage der zugedadhten 
Nube vergehen schnell in dem netten Städthen. Was der Markt im nahen Mülhaufen 
bieten Eann, wird vom Gefreiten Dölle zur Küche herangeschafft, fogar die vor- 
bandenen Spargel wandern in die Feldküche und reichlich Mild in den Kaffeefeffel. 


Mad) zwei Wochen Nuhe wird dem Bataillon ein neuer Gee fedtsabfdnitt 
zugewiefen, da die 12. Landwebr-Division nach Süden um den Abfepnitt Nieder- 
Aspach - Erbrüde verlängert wird. Der Linke Flügel geht bis zu einem fischreichen 
Flüßchen, der Doller. Bisher vom Landwehr-nfanterie-Negiment 119 bee feßt, bietet 
die Stellung zwar manderlei Bequemlichkeiten und gute Verbindungen in die Dörfer 
Dieder-Afpad und Schweig- bauen, die Verteidigungsfähigfeit aber des Yinfen 
Abschnittes läßt doch vecht zu wünschen übrig und erfordert zur Sicherung der 
Stellung die Anlage einiger Stispuntte. Es gibt alfo aud hier Arbeit in Hülfe und Fülle. 
Hinter dem Abschnitt liegt das alte Trappiftenflofter Delenberg, deffen ehrwiirdige 
Baulid- Feiten leider aud) der Beschießung zum Opfer gefallen find. 


a Unfere Stellung ergibt nachftehende Skizze der vorderen inte. 


Eine willfommene Verftärkung für Befasung und Arbeit bildet das Landfturm - 
Bataillon Breifad; es gehörte zur Bee fagung der Festung Meu-Breifad) und wird 
kompagnieweife swi- hen den Schüßen-Kompagnien eingefegt. 


Aud eine Artillerie dieser Festung, beftehend aus 12-Zenti- meter-Ranonen fteht bei 
Klofter Delenberg in Stellung und fest beim Einschießen eines Tages einige ihrer 
Granaten dicht hinter unfere Küchen am Nordausgang von Nieder- Aspach. 


serluft 


eines B, die netten fann, e Dore Mild r Ge nach wird. 1, Der 9 des 1 und Die Bagage 
bleibt unter Leutnant Fehr. von Lünind in weig- Lutterbach, einem Vorort von 
Mülhausen. nittes Bald hat das Bataillon sich in der für unsere Verhältnisse erung 
rubigen Stellung eingelebt und gibt ihr in fleifiiger Arbeit die 


> aud) Form, die es in manden Kämpfen erprobt hatte. Das Bae 


£ das faillon hat die Freude, den bewährten Kommandeur des Garde- ulich- 
Schützen- Ersatz- Bataillons, Major von Mauve, dessen Fürsorge das aktive 
Bataillon viel verdankt, auf vierzehn Tage in seinen deren Reihen zur Sammlung von 
Erfahrungen zu fehen. Die Arbeiten und Maßnahmen der lesten Woden machten 


(rbeit fid am 20. Suni abends belohnt, alg der Gegner die Stellungen Bee des linken 
Flügels mit schwerer Artillerie und Minen anderthalb zwi- nen Tang, unter Leitung 
von drei Kampffliegern, mit Feuer elegte. Lengt, Eine geplante 
Patrouillenunternehmung hinderte zunächst 


> feßt die Helle Mondscheinnacht, bis am 20. Juni, in den frühen inter 
Morgenstunden, das mit peinlicher Sorgfalt vorbereitete Unter- 


nehmen durch Freiwillige der 3. Kompagnie unter Führung des 


bewährten Vizefeldwebels Mies zur Ausführung gelangte. Dier, bei zeichnete sich 
Oberjäger Helfriht durch seine Erfundungen, die gefährliche Anbringung und 
Zündung der Sprengladung, die das fehr ftarte feindliche Hindernis gründlich 
zerftörte, befonders aus. Es gelang den vordringenden Schüsen, die feindlichen 
Poften schnell zu überwältigen und in Fürzefter Zeit mit 5 Gee fangenen 
zurüczufehren. Nur 12 Minuten hatte diese Gefechts— handlung, die ohne jede 
Verlufte verlief, gedauert. Ein Eifernes Kreuz L Ki. für den Vizefelowebel Mich und 
neun Eiferne Kreuze Il. KL. waren die verdiente Anerkennung durch den Divi- fions- 
Kommandeur. R 


Ende Juni wurde das Landfturm-Bataillon herausgezogen, so daf nun unfer ganzes 
Bataillon eingesetzt ift und nur ein Zug als Neferve verbleibt. Papa Meier ift immer 
nod, troß seiner 49 Sabre, beim Bataillon und auf dem Poften, mache sich in jeder 
Weife nützlich und hebt durch seine launigen Einfälle die Stim- mung. Er wird 
Feldhiiter der bei Schweighaufen Tiegenden be- ftellten Felder und hat seine Sorge 
mit dem fehr beliebten Rare toffelflauen. Im Juli jedod geht auc er nach Haufe, sein 
Sohn ift eingezogen, und der liebe Alte muß heim, um seine 500 Morgen zu 
beftellen. Es heißt: „Appelmeier ift andy gegen seinen Willen aus dem Heeresdienft 
zu entlassen.“ 


Vater Meier aus Appel, Kreis Harburg, daher der Mame 


„Appelmeier“, erzählt, wie ihn bei Kriegsausbrud die helfe Wut gepackt habe, als er 
über seine schine Heide geschritten fei. Seine beiden Jungen, 17 und 18 Jahre als, 
hätten hinauswollen, da Habe er gefagt: „Me, Sungens, ihr feid mir noch zu fehade, 
da gehe ich Lieber felber. ch bin noch gefund und Fräftig und meine Sauft noch 
fest“, dabei zeigte er seine Enochige Prante. „Als nun die Japaner aud) noch 
anfingen, da padte mid) die Wut, da hielt es mid) nicht mehr. Mathilde, fegg ih tu 
min Fru, lang mi mal min Rucksack her.” 


„Aber Hein, feggt fe, wo wifte denn hin?“ 


„Ick mott mal verreifen.// 


„Wohin denn?! 
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Mad Frankreich!“ 


„Hein, seggt fe, du bist wol nid) recht klauk?“ 


Doch, fegg ih, et mot fin.” 


„Na, Hein, wenn et denn nich hilpt, denn man tau, aber Hein, {hla man allen den 
Brägen in!’ 


„Sp bin id) denn herausgefommen und, so Gott will, komme id) aud wieder nach 
Haus zu meiner Mathilde und meiner Heide. Aber vorher da soll die Bande erft mal 
fühlen, daB sie seinen Deutfhen ärgern darf.’ 


Aud der Gefreite Dölle war in Schweighaufen in seiner Kantine wieder auf dem 
Poften. Als er Anfang Juni von Kur- Haven vom Urlaub heimgetehrt, weiß er viel 
Einzelheiten von der großen Seeschlacht bei Skagerrak om 31. Mai zu erzählen. Er 
hatte einen Teil der deutschen Shiffe nach den Kämpfen mit ihren ehrenvollen 
Wunden in die Elbe einlaufen fehen. 


Nah über eineinhalbjähriger Führung des Bataillons fheider am 8. Juli der 
Kommandeur, Major Frhr. von Hadeln, um die Führung des Neferve-Infanterie- 
Negiments SO zu über- nehmen. 


Ein alter Schütze, Major Graf von Stofh, der ein Jahr lang ein Bataillon vom 
Megiment Königin-Elisabeth-Gnrde- Grenadier-Negiment Nr. 3 geführt und den 
Siegeszug im Som- mer 1914 als bewährter Führer der Nadfahrer beim Garde- 
Schützen - Bataillon mitgemacht hat, wird der Nachfolger und trifft am 10. Juli ein. 


Kaum hat am 11. Yuli Graf Stosch das Bataillon über- nommen, als fic der Gegner in 
verdadtiger Weife mit neuen Batterien einschießt. Sein Ziel scheint dabei befonders 
die Höhe 322 zu fein. Verschärfte Alarmbereitfhaft von feiten des Abfehnitts fol 
Feindlihen Angriffsabsichten begegnen. Am 16. wird der bulgarifhe Hauptmann 
Bojadjieff dem Bataillon zugeteilt und beim Stabe in Schweighausen einquartiert. 
Als bei den Frangofen in Ober-Afpad) ein heftiges Schadenfeuer tobt, Gärt unfere 
Artillerie die Löscharbeit. Der von seiner Verwun- dung wieder hergeftellte Leutnant 
d. Mef. Callfen trifft beim Ba- 


taillon ein und wird Orts-Kommandant von Schweighaufen. Aud der bewährte 
Leutnant von Arnim febrt gefund zurück. Lente nant von Nauhhaupt dagegen muß 
Eranf zum Erfagbataillon entlaffen werden. 


Am 29. Juli werden die Offisiers-Afpiranten, die Vize— felöwebel Lückehe, Grabert, 
Zernick, Blofer, Haver und Ober- jäger Wehmeier zum Meferve-Önfanterie-Negiment 
56, beten Kommandeur Major von Hadeln geworden ift, verfekt. 


An demfelben Tage trifft der Befehl ein, daf die 2. Nad- fabrer-Rompagnie auf 
Veranlaffung der Oberften Heeresleitung 


„feldmarschmäßig in vorgeschriebener Etatsftärte abgegeben wird. Vorhandene 
Süden und Material sind aus den andern Kom- pagnien zu ergänzen, zweds 
NMeuformierung des Nadfahrer-Ba- taiffons 1“. Aus demfelben Grunde scheidet aus 
dem Abschnitt aud die 2. Nadfahrer-Kompagnie Hager 9 aus. Wer hätte gedadt, daß 
einmal die Trennungsstunde für die feit langem im Verbande des Bataillons 
bewährte Kompagnie schlagen wiirde und wer fonnte ahnen, daß diese Trennung 
Géi auf die ganze Dauer des Krieges ausdehnen follte! 


Im Auguft wird das Bataillon aus dem Abschnitt abgelöst. Der gemütlihe Krieg in 
diesem fiidlicften Teil der Front er- möglichte es, daß die KRompagnien eine Art 
Friedengbetrieb ein- richten. Es wird fleißig ererziert, auf der dicht bei Mülhaufen 
gelegenen Napoleons- Insel gefhoffen und eifrig in der Doller gebadet. Die Kapelle 
fpielt zwischendurd in dem wunderschön gelegenen Zoologifhen Garten in 
Mülhaufen. Leutnant Graf SHulenburg wird zur 82. Sandwehr-nfanterie-Brigade 
verfeht; er fällt am 23. Movember 1917 im Lehr-Infanterie-Itegiment im 
Bourlonwald. 


Mod einmal geht das Garde-Schüten-Bataillon im Sep- tember auf den 
Hartmannsweilerfopf. Die Nachfolger haben inzwischen eifrig die Stellung 
ausgebaut und das Bataillon fest die begonnenen Arbeiten fort. Vor allen Dingen 
werden fleißig 


„Bombensichere“ gebaut und dahin geftrebt, die Stellung durch betonierte Anlagen 
so zu fidhern, daß sie nahezu uneinnehmbar wird. 
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Der Feind liegt sehr nahe, an manchen Stellen kaum 30 Meter ab; an der Moos- 
Sappe nur 10 Meter. Mit Hunderten von Lufttorpedos und Minen tiberfdptittet der 
Gegner an manden Tagen die Stellung. Es entftehen dann die fogenannten „Minen- 
filme” und „Minentänze“, die wie ein Ungewitter über irgend- einen Stellungsteil 
niedergehen. Außer gewaltigen Material- 


{aden sind die Verlufte erträglih. In dem gegenfeitigen Nah- fampf bewähren sich 
vorzüglich die neueingeführten Stahlhelme. Auch an unferer Front zeigt sich ein 
regerer Fltegerbetrieb, und wiederholt sind die Schützen Qufdauer, wenn in den 
Lüften fidy die Kämpfe abfpielen. 


Wie sich im Oktober der Tag jährt, an dem vor einem Sabr das Bataillon an dem 
Hartmannsweilertopf schwerste Opfer brin- gen mußte, fopiden die Sompagnien 
zum Soldatenfriedhof Ab- ordnungen, die jedes Grab mit einem felbstgewundenen 
Kranz in alter Rameradentrene schmücken. 


Sm Movember fest ftarter Megen ein, ohne daß sich an der Front fonft 
Bemerkenswertes abjpielt. Die Tage werden Hirer, und in der Höhenlage fängt es an 
ungemütlich zu werden. Am 8. Movember gehen verdadtige Parolen durch das 
Bataillon. Man munkelt von Ablöfung und nennt als nenes Betätigungo- feld Salonifi. 
Wer von den Schützen wußte viel, wo dieses neue Ziel Liegen follte? Als Ulanen 
fommen, um sich für die Ablöfung das Gelände anzufehen, verdichten sich die 
Gerüchte von einer be- vorftehenden Veränderung immer mehr. Am 9., mittags um 
12 Uhr, wird das Bataillon wirklich abgelöst, marschiert bis Sul, wird da verladen 
und trifft in Mülhaufen ein, wo es vorläufig cinquartiert wird. 
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Am 11. Movember Geht das Bataillon in Mülhausen auf dem Kafernenhof des 
Infonterie-Negiments Mr. 142 angetreten. Seder weiß, daf der Abtransport auf einen 
neuen Kriegsfdau- Vlas erfolgen fol. Der Divisions-Kommandenr und der Ober, 
befeblshaber verabschieden die Schüßen und gedenken mit war- men Worten der 
Leistungen, die das Bataillon in zwanzigmonat- lider Zugehörigkeit zur Armee- 
Abteilung B vollbradt hat. Macy ihnen begrüßt der neuernannte Chef des Bataillons, 
Kronprinz Georg von Sachen, seine Schützen, verteilt eine Anzahl fäd)» sischer 
Ordensaugzeihnungen und weilt nachher noch längere Zeit bei einem Frühstück in 
den Näumen der 142er im Kreife des Offizierforpg. Es wird Abend, da wird das 
Bataillon in drei Transporten verladen. Die Neife geht über Kolmar, Karlsruhe, 
Minden, Salzburg, Linz, Wien ins Ungarnland. Ueber die große Brücke bei Budapeft 
donnert der Zug und rollt immer weiter nach Süden. Eine Hoffnung fteigt auf, daB 
es den Schützen befehieden sein Eönmte, am Bewegungstrieg in Ru— mänien 
teilnehmen zu dürfen. Dad vierfägiger Fahrt trifft das Bataillon in Menfas (Ungarn) 
ein. Dort entfteht cin mehr- stündiger Aufenthalt, der zur Besichtigung der Stadt 
und zu Ein. käufen benußt wird. Gegen Abend erfolgt die Weiterfahrt über Semlin— 
Belgrad. Das so fehnfüchtig erwartete Abbiegen nach Often bleibt indes aus. 
Jagodina, Nisch, Vranja, Uesküb sind die nächsten Stationen. 


Der Typ des Landihaftsbildes gewinnt immer mehr an charakteristischer Eigenart. 
Zufommenhängender Wald wird immer feltener. Viehweiden an fteilen Hängen, 
Heine Aderstüde eingefprengt, wechfeln mit großen Sladen niedrigen Cid» buschs, 
um, je weiter es nach dem Süden geht, immer mehr den nackten Fels die Oberhand 
gewinnen zu lassen. In dem tief ein gefhnittenen Felfental des mit heftiger 
Strömung dabinraufden- den Wardar, an deffen Ufer die Bahn in zahlreichen 
Windungen 
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dabinfäbrt, fteigert sich die Wucht der Landfhaft zu immer ftärfer imponierenden 
Ausmaß. Das Ende der achttagigen, foviel An- regendes bietenden Fahrt, am 17. 
abends in Gradffo, (90 eher ein Gefühl des Bedauerns aus als der Freude darüber, 
sich wie der frei bewegen zu Fönnen. Mod bei Macht wird ausgeladen und Quartier 
in großen Zelten am Bahnhof bezogen. Die Nad- fahrer-Rompagnie voran, 
marschieren die Schügen am nädften Morgen auf guter Strafe ohne befondere 
Steigungen 19 Kilo- meter weit bis zum Dorf Drenowo, wo Quartier bezogen wird. 
Am 19. geht es weiter nach Trojazi. Der 26 Kilo meter lange Marsch über den fteilen 
Toplika-Paß ver urfad)t befonders den Fahrzeugen große Schwierigkeiten. Drei der 
schwersten Wagen fowie das reparaturbediirftige zweite Laftauto miiffen in 
Drenowo ftehenbleiben. Ihr Inhalt wird auf die übrigen Fahrzeuge verteilt. Ueberall 
auf der Strafe bee gegnet man bulgarifhen Progen, und, wenn man mit Hilfe der 
Zeichensprache zu erforichen fudt, wo die dazugehörigen Kanonen sind, erhält man 
die omindfe Antwort: „Monastir“. Schon bei der Ausladung in Grabsto war 
befanntgeworden, dab Monaftir verlorengegangen, angeblich „geräumt“ worden fet. 
Der Anblid der Progen, das eilige Tempo, in dem sich die Bundesbriider in 
entgegengefebter Marfhrihtung zum Bataillon bewegen, Täßt die Hoffnung auf Ruhe 
nach den ungewohnten und anfirengenden Märfhen nicht allzu groß werden. 


Am 20. erfolgt der Weitermarfd nach dem 18 Kilometer entfernten Prilep, dem Sig 
des Armee-Oberfomimandos 11. Sein Oberbefehlshaber ift Erzellenz von Windler, 
der alte Kom- mandeur des Garde- Schützen- Bataillons. Prilep liegt am Nord- ende 
der den Cernabogen ausfüllenden Ebene, die ringsherum von zum Teil fehr fteilen, 
hohen und völlig baumlofen Felfen, deren höchster der Perifteri (2400 Meter) ift, 
begrenzt wird. Zahlreihe Steinadler und Geier erhöhen den Meiz der Land- haft. Erft 
die Tange Dauer des Aufenthalts im Cernabogen in seiner baumlofen Kahlheit ließ 
fpäter ein Heimwehgefühl immer ftärfer werden. 
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In Prilep, wo das Bataillon gut unterfommt, ift ein alle Straßen füllender 
Wagenvertehr, hauptfächlic von bulgarifden Ochsenkolonnen. Am nädften Tag 
erreicht das Bataillon das 14 Kilometer füdlic gelegene Topolcani, die Fuf- 
Sompagnien in einer offenen Kleinbahn, die Radfahrer, die Maidinengewehr- 
Kompagnien und die Bagage zu Fuß. In einer Schlucht, einer fogenannten „Runz“, 
bezieht das Bataillon als ArmeeeMeferve Biwak. Das Auffhlagen der Zelte, das den 
Schützen fpäter in Mazedonien recht geläufig werden follte, geht mangels bis- 
heriger Uebung langfamer vonftatten, als es mandem bei dem ein- feßenden Negen 
Deh ift. Stroh fteht glüclicherweife ausreichend zur Verfügung. 


Das Bataillon verbleibt eine Woche lang an Ort und Stelle und arbeitet am Tage an 
dem Ausbau einer zweiten Stellung in Höhe Topolcani, deren Linienführung der 
Oberbefehlshaber am ersten Tage zum größten Teil felbst ausgefuht hat. Leutnant 
d. Ref. Brüggendick wird zwecks Ausbildung als Flieger in die Heimat 
obfommandiert. Am 27. und 28., nachdem die in der Nähe gelegenen Teile der 
zweiten Stellung fertiggeftellt sind, be- ziehen die Rompagnien zum Teil 
Ortsunterkunft, zum Teil Biwak in Anfehnung an die in weftliher und nordwestlicher 
Ridtung von Topolcani einige Kilometer entfernt gelegenen Dörfer Trikrest, 
Szelerevzi und Cagorani, in denen die Pferde zum größten Teil fon vorher 
untergebradt waren. Am 28. No- vember wird die 2. Mafhinengewehr-Rompagnie 
der 22. Ine fanterie-Brigade (Division von Hippel) zur Verfügung geftellt und 
marschiert in südöstlicher Richtung durch die Cernaebene über Sanatlarci — Musa- 
Oba nach dem am Fuße der Berge gelegenen Mojnomorihovo, das um 3 Uhr nachts 
erreicht wird. Die Kom- pagnie bleibt hier Brigade-Neferve. 


Wegen Alarmbereitschaft Fällt der Arbeitsdienft für das Bataillon aus. Der im 
Vergleich zu den vorhergehenden Tagen febr lebhafte Kanonendonner und die in 
Maud) gehülten, die Cernachene nach Süden abfehließenden Berge, machen einen 
bal- digen Abmarsch fehr wahrscheinlich. Er erfolgt indes vorläufig 


nod) nicht. Erst am übernächften Tag marschieren 2. und 4. Kom. pagnie nach dem 
einige Kilometer weftlic von Mojnomorihovo ge- legenen Ernicani zur Verfügung der 
201. Infanterie-Brigade, der 2. Brigade der Division von Hippel. Der Neft des Ba— 
taillons, außer Nadfahrer-Kompagnie und 1. Mafdinengewehr- Kompagnie, die 
weiterhin als Armee-Neferve zurückbleiben, folgt am 2. Dezember nach Ernicani 
nad. Die 2. und 4. Kom— pagnie haben ingwischen in vorbderfter Linie hart östlich 
der Höhe 1050, die vom Garde-Jäger-Dataillon befekt ift, dag Nes ferve-Sager- 
Bataillon 11 abgelöst. Das Kommando über diesen Abschnitt übernimmt Major Graf 
Stofh. 1. und 3. Koms pagnie bleiben als Brigade-Neferve weiter in Crnicani und bee 
ziehen in Anlehnung an das Dorf Biwak. Die erft wenige Tage alte vordere Stellung 


ift fast gar nicht ausgebaut. Es beftehen nur einige Poftenftände, im übrigen liegt 
alles hinter fteilen Han- gen in Eleinen Erblödern, über die Zeltbahnen gefpannt 
find. Der Ausbau der Stellung wird daher nachts mit aller Energie betrieben und 
vom Gegner, der sich jenfeits des Scheitels des Berges offenbar in ähnlicher Lage 
befindet, zunächft Faum geftört. Nur am Tage fireut er das Gelände mit leichter 
Artillerie ab. Am 3. Dezember wird die 1. Mafhinengewehr-KRompagnie als Brigade- 
Neferve gleichfalls nach Crnicani vorgezogen. Die Feldküchen erhalten als Standort 
Crnicani, die Gefehtsbagagen und Maschinengewehr-Fahrzeuge Musa- Oba, die 
große Bagage Kanatlarci. Der Transport der Verpflegung von den Zelt, Hiden zur 
Truppe geschieht durch Tragtiere, von denen 28 Stüd mit österreichiichen 
Pferdepflegern dem Bataillon vor seinem Ein- faß zugeteilt worden find. An dieser 
Stelle sei ein Stimmungs- bild eingeflochten, das wir der Feder des Leutnants a. D. 
Srbr. von der Leyen verdanken: 


„Als das Bataillon im November 1916 nach Mazedonien fam, da machten wir uns 
wohl alle irgendwelde fhöne Hoff- nungen auf den ‚Süden‘ — erklärten doch die 
Gebilderften unter ung, daß die Front da unten in der Höhe von Neapel ver- Taufe. 
Und was fanden wir? Wind und Negen oder Wind und 
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Schnee in lieblicher Abwechflung — jedenfalls Wind war es meiflens. Bei Nacht fror 
es Stein und Bein, bei Tage taute dann alles zu Schlamm und Dred auf. Und das 
Fremdartigfte: hier gab es seinen Wald! Ein paar Zwetschenbäume in den Dörfern, 
die sich grau und niedrig in die tellerflache Ebene und die Grastiler duckten, 
einzelne Pappeln an den Badláufen und ganz oben an den Nordhängen der Berge 
Eichengeftrüpp, das war der ganze Holzbeftand. Es dauerte nur wenige Monate, und 
die ganze Herrlichfeit war durch unfere Feldküchen und Heizftätten gejagt. Daf es 
Lander ohne Bahnen und Straßen gibt, wußte der Westkrieger aus den 
Schilderungen vom östlihen Kriegs- fhouplas. Selber lernten wir erft hier diesen 
fatalen Zuftand fennen. Daf mit diesem Land im wahrften Sinne des Wortes 


Schindluder getrieben sein mußte, fah man auf den ersten Blick: einem folhen 
Verfall war noch Feiner von ung begegnet. Seit 1912 war ja aud hier 
Kriegsichauplas, und offenbar hatte neben dem nationalen aud) der religiöfe 
Gegenfak eine Molle gefpielt, denn die mohammedanifhen Ortschaften waren meift 
nicht viel mehr als Trümmerhaufen, und in den religiös gemischten war der 
mohammedanische Ortsteil fast überall zerftört. Die Bevölke— tung machte einen 
gänzlich ftumpfen verfommenen Eindrud — nie hätten wir dergleichen in Europa 
gefudt. Das war das Land, das einem Alexander dem Großen die Soldaten für eine 
halbe Welteroberung geliefert hatte! 


So ließ sich der berühmte Cernabogen an. Selbstverftänd- lich pflegten wir, 
gentigfam wie der Soldat nun mal ift, jest um so öster von unferem ‚ewig blauen 
Himmel des Süden‘ zu reden. In fpäterer Zeit sind wir ja allerdings aud in erheblich 
angeneh- mere Landftride gekommen mit anfehnlihen Ortfhaften, Gärten und 
Wäldern und einer aufrehten Bevölkerung, und wir er- fonnten, daß wir bei unferem 
ersten Einfaß den fraurigften Vine Fel des Landes erwischt hatten. 


Waren unfere Südträume aud) schnell genug zerronnen, der Grofartigfeit des 
Landes, wie wir es nun mal vorfanden, fonnte Dé niemand verschließen, der offene 
Augen hatte. Die flame 


braune Slufebene, von Norden nach Süden 60 — 70 Kilometer ausgedehnt und 
vielleiht 20 Kilometer breit, umrahmten in den vielfältigften Formen die kahlen 
Höhen, gelbgrau vom verdorrten Gras und Fels, in ihren höheren Lagen den ganzen 
Winter tiber von Schnee bededt, der weiter herunter nie Lange liegen bleiben 
wollte. Am grofartigften war im Weften der fteile Kegel des Periftert mit seinen 
zweieinhalbtaufend Metern, hinter dem die Sonne unterging, uns vom adriatifhen 
Meer herüber die fabel- bafteften Abendbeleudtungen schickend. Immer wieder in 
der Düfternig dieses so befonders rauhen Winters gab es wolkenlofe Tage. Dann 
leudtete diese Winterwelt in einem grellen Drei- Hang von Farben, unendlich einfach 
und großzligig und deshalb von so gewaltiger Wirkung: tiefblau der Himmel bis ganz 
auf den Horizont herunter, gelbbraun die Erde, und zwischen Himmel und Erde die 
blendendweißen Bergfetten um dem ganzen Hori- sont, eine die andere überragend, 
denn an Haren Tagen zeigten sich rings jenfeits unferer Mittelgebirge, die 
Hochketten bis in un- glaublide Fernen in der reinen Luft. Und da, ganz hoch oben 
an den Hängen, zeichneten fih mit dunkelen Fleden aud) Kleine und große 
Balofläden ab, die wir waldgewohnten Leute immer wieder mit einer mehr oder 
weniger unbewußten Sehnsucht fuchten. d 


Die Weite und AbenteuerlichFeit des Landes hat viele von uns, befonders fider die 
Sager, gereizt, einmal frei und unge- hemmt auf Entdeungsreifen zu gehen — und 
mander Landwirt foh mit Bedauern den fhweren und tiefgriindigen Boden der 
Ebenen und Täler in Fümmerlichfter Kultur oder ganz brad Tiegen —, von den 
Gefühlen des Forftmannes ganz zu fhweigen. 


Der Vergleich mit Südwestafrika wurde östers gezogen: aud hier Dede und 
Verwahrlofung — wir mitten drin in dem Gefühl völliger Ucherlegenheit als Vertreter 
einer Kulturnation und als Angehörige der beften Wehrmacht, die auf diesem 
Kriegs- schauplatz ftand, auf dem sich damals Soldaten fämtlicher Frieg- führenden 
Staaten begegneten. 


Prilep. Ilid nach Weften 


Als Rückwirkung der Enttäufhung, daß wir nichts von dem gefunden, was man so 
Tandläufig vom Süden erwartet, ja daß wir aud von dem, was wir etwa Lodendes vor 
Augen hatten, aus der Gebundenbeit an irgendeine fable Bergftellung oder öde 
Lagerschlucht nicht mal das geringfte fennenlernen fonnten, bil defen sich natürlich 
die [hönften Parolen: Der Wein, den man dod) hier vorausfegen durfte, der wuchs 
natürlich gleich südwärts, jenfeits der Front. rgendwo mußte es dod) auch 
südländisch Heitere Städte geben! Weiß der Himmel, warum, aber so eine follte 
Krufevo im Norden von uns fein; man wußte fogar, daf es da viele, wunderfhöne und 
fogar gewafdene Mädchen gab, nicht nur so'ne Lausehanakenweiber mit 15 Meter 
langen, dicen geflodtenen voten Wollkordeln um des Leibes Mitte, da, wo man bei 
ung auf geringften Umfang Gef zu sein pflegt. Diefe Kordel- mode und die der 
Lappen um die Füße und Beine — wir hatten Grund zu der Annahme, daß sie im 
Herbst an- und bei Sommers- beginn abgewickelt wurden — gab allerdings 
abenteuerliche Fi- guren. Die brettfteifen, schwarzen, filzartigen Wollmäntel, und da 
drüber, wenn’s ging, noch ein tüchtiger Schafpelz, vollendeten dann noch in 
genialer Weife den Gefamteindrud; die Haartradt, Syftem Rattenschwanz, nicht zu 
vergeflen. Ja, alfo Krufevo, id) glaube, daß da Fein Schüße je hingefommen ift. Aber 
wenn ion! Es wird wohl ein Bergneft sein wie all die anderen Hanakenkaffs“ dort 
herum, wo des Morgens Mutter vor der Haustir hot und ihre ‚Hanäkelhen‘ ablauft. 


Wie die Jäger die fernen Berghänge mit dem Prismenglas abjudten und sich Bären, 
Wölfe, dicte Hirsche und Keiler, so ftark wie Klaviere, dahinzauberten, läßt fi denfen. 
Und klassisch ge- tichtete Gemüter follen es angeblich nie aufgegeben haben, im 
Süden den Olymp zu fuchen. Leider wurde ihr Blick hoffe nungslos durch den 
Kajmaktschalan (auf deutsch angeblich 


‚sahnendieb', Höhe so etwa 2600 Meter) nach dieser Richtung gehemmt. 


Was halfen alle Wünsche? „Krieg ift Krieg’ oder: ‚Dienft ift Dienft!, so hieß ja wohl 
das erste Gebot, und so half man sich 
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dann mit dem bewährten Trofifprud: ‚Und wenn der ganze Schnee verbrennt, die 
Asche bleibt uns dod!! 


Als in den ersten Dezembertagen das Bataillon östlich der Hohe 1050 in Stellung 
ging, blieb die 1. Kompagnie in Ernicani, von ung gemeinhin Cincinnati genannt, 
hängen, das in diesen Tagen gerade von seiner Zivilbevölferung geräumt wurde, 
Schlimm war die Enge und das Durcheinander mit alí dem, was fonft noch in dem 
Heinen Meft ein paar Kilometer hinter einer lebhaften Front unterfommen mußte. 
Ebenfo merkwür— diger- wie erfreuliderweife schoß der Sranzose bis ing Jahr 1917 
nidt nach Crnicani hinein, so daß fid dort fofort eine Art Garnifonbetrieb bildete. Um 
die elenden, meift fast Tichtlofen Käufer, oft cher Hütten oder Keller zu nennen, aus 
Steinplatten und Lehm, in denen die jSarnifon' wenigftens troden unter gekommen 
war, entftanden und verschwanden die Zelte der bur, ziehenden Truppen, und die 
‚Parolen‘ in diesem Lebhaften Ort cines abenteuerlichen Kriegsihauplases schossen 
gewaltig ins Kraut. Es begann die denfwilrdige Zeit, wo wir ein halbes ahr oder 
länger Feine Kartoffel zu fehen befamen und mal rund zwei Monate lang nur Bohnen 
und Hammel oder Hammel und Bohnen in der Feldfüche brogelten, nahdem alle 
beim Ourdeinander des vorhergegangenen Bemegungsfrieges verwilderten 
Wafferbüffel und Ninder in zum Teil Tebensgefährlicher Kon- furrenz mit 
Angehörigen anderer Truppenteile zur Strede ge bracht waren, und als ein Arm voll 
Brennholz uns waldgewohnten Vogefenfoldaten zu einer Koftbarfeit geworden war. 
Die ein heimische Heismethode mit ftrohgemischten Kubfladen, die in ein- 
ladendem Kranze zum Trodnen um die Haustür herumgeflebt zu werden pflegten, 
wollten wir nicht mitmachen. Lebensmittel, Munition, Ausrüstung, Stellungs- und 
fonftiges Baumaterial, Handwerkszeug, immer gerade das, was man am nbötigften 
brauchte, pflegte auszubleiben, hing dod eine ganze Armee ¿ue nächst mal nur am 
Rachschub über eine Drahtfeilbahn und ¿wei erbärmliche Paßstraßen und jenfeits 
dieser gemeinfam mit der ganzen mazedonifden Front an der eingleifigen Bahn 
nach 
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Serbien. — Ein Kriegsfhauplak für Yägerbataillone, die sich bier tatsächlich alsbald 
als die Herren des Landes fühlen lernten. Damals erkannten wir so rect, was wir 
dod) am Elfaß gehabt hatten, als wir mitten in einem der schönsten Landftride 
Deutsch- lands ftanden. Hier gab es eben Fein Hinterland’ im Sinne der Weftfront, 
und so war dies aud) die einzige Stellung im Kriege, wo es nach den ersten Tagen 


des Fleischüberfluffes un- möglich war, aud nur den geringften Derpflegungszufhuß 
hinter der Front zu gewinnen — die Kompagnien schieten ihre Auf- fiufer bis nach 
Mordferbien und noch lieber bis Ungarn. 


Im beften Naum der Beletage des Popenhaufes in Ernicani 


— es gab fogar Glasfenfter — wohnte der Kompagnieführer der Erften, Hauptmann 
Tangermann, zugleid Führer der ‚Ba- taillonsreferve!. Unter verehrter ‚Onkel Rudolf! 
war allerdings von diesem Poften nicht reftlos entzückt, denn tatfächlid war die 
Bataillonsreferve eigentlich nie vorhanden. Der 3. Zug der Erften wurde Ton nach 
wenigen Tagen an die 12. Sager ver- pumpt, die weftlich 1050 vor Armatus in 
Stellung lagen. Er blieb vorn bis Weihnachten und wurde dann durch den 2. Zug 
abgelöst. Die übrige Kompagnie wurde reftlos im nächtlichen Arbeitsdienft in 
Stellung und bei allen möglichen Kommandos verwendet, so daß die 
Bataillonsreferve meiftenteils aus Schreib- ftube, Küche und Gefehtsbagage 
beftand. Hauptmann Tanger- mann meinte, er sei fest wohl der ‚Eomische Alte! des 
Bataillons geworden, und so wurde sein Quartier zum ‚Hotel zum Fomifden Alten’, 
Mit Recht Hotel! Einmal wohnten in der Fenfter- ftube die Offiziere der Kompagnie, 
foweit sie nicht etwa mit ihren Zügen verpumpt und Fommandiert waren, der ‚Mief‘ 
(eigentlid Miw = Minenwerferoffizier des Bataillons), Leutnant Biefen- Bad, aud) Del! 
genannt, dann aber auch fast jeder Offizier des Bataillons, der fid vorübergehend in 
Crnicani aufhalten mußte, Schließlich jDurdreifende! von anderen Jägerbataillonen. 


Im Hotel herrschte firaffe Difziplin: nur Hauptleute durf- ten sich in der Stube 
wafden. Die Leutnants wurden, wenn aud leicht maulend, in den schönen 
Morgenfroft gejagt und, wenn 


fie nicht aufftehen wollten, vom Chef rettungslos mit Wasser begoffen. Auch mußte 
morgens ausgiebig auf Kleinwild gejagt und die Strede, nach Flöhen und Läufen 
getrennt, gemeldet werden. Nächtliche Jagden wurden zuweilen durch Ratten vere 
anlaft, die in nie geahnter Größe und Frechheit den schlafenden Kriegern über 
Gefiht und Hände liefen und nur durch über raschende Scheinwerferangriffe mit 
eleftrifhen Taschenlampen und Parabelumpiftole verfheudt werden fonnten. 
Schnarchen war verboten. Wer es nicht laffen fonnte, Eriegte nichts zu lachen. Die 
Polizeistunde wurde reng eingehalten, aber meift nur, wenn es nichts mehr zu feiern 
gab, fprid): wenn der Alkohol alle war. Mander Durdreifende ift hier an seinen 
forgfam gebtiteten Urlaubsvorraten fewer gefhädigt worden, und als die Weih- 
nachtspafete ankamen, ging es manden Abend hoc her. Was einer hatte, wurde 
unter alle geteilt, so daß man wenigftens an dieser Stelle Feinen Unterschied 
zwifhen ‚Selbstverforger’ und Städtern fannte. Man mußte fa aud ordentlich 
‚einheizen‘, damit es gemütlich wurde, denn mit dem elenden Kamin war die fable 
Stube mit den Steinwänden und der Töcherigen Dede eigentlich nur für 
Viertelstunden warm zu Eriegen. Mit unferer Podgebirgsverpflegung’, vor allem 
unferen dicten maismehl- gemischten Kommißbroten ftanden wir uns fa wirklich 
verhältnis. mäßig ganz gut, troßdem langte es nicht für die meiften, denn in 
Mazedonien hatte man eigentlich ununterbroden Hunger, fhon weil man der 


Nachtkälte nirgends entgehen fonnte, und die Tieh einen ja fowiefo Feine lange 
Nachtruhe halten. 


Die Attraktion des Hotels war die hölzerne Balustrade vor der Stube, auf der, wenn 
die Sonne schien, die Hautevol&e von Crnicani und den umliegenden Truppenteilen 
fih fammelte, so— weit sie ihr Weg aus irgendeinem Grunde nach Crnicani führte. 


— immer, wenn man von irgendweldem Außendienft hereintam, fand man hier 
Freunde und Defannte. Es gab oft eine aus: geprägte Gemütlichkeit, ja für den 
einen oder anderen, der viel draußen war, befam das Hotel etwas ausgefprochen 
Heimatlides. Der Wedfel von Sefhaftigkeit und Durhwandern der Bewohner 
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brachte es mit fic, daß hier die größten Kriegspalaver gehalten wurden, und daß es 
sein Thema gab, das irgendwie einen Gol- daten befhäftigen Eonnte, was hier nicht 
nach allen Seiten durdy- gefprohen wurde. — Unvergeßlich bleibt die Rückkehr des 
3. Zuges der Erften, nach 14 Tagen in Dred und Kälte und zeit- weife febr dieser Luft 
unter den 12. Jägern auf 1050, am fpäten Abend des ersten Weihnachtsfeiertages, 
als uns die Kameraden aus Crnicant mit ihrer Schrammelfapelle vorm Dorf in Emp- 
fang nahmen und mit Gefang zu unferen Quartieren braten. Und als man dann ing 
Hotel fam, da brannten ein paar Kerzen, das Feuer fladerte, und ein fröhliher Kreis 
faf um die guten Weihnachtssachen aus der Heimat: man war wieder beim Ba- 
taillon, zu Haufe. 


Es war Januar geworden, bis es Del’ und mir gelang, mal zufammen einen halben 
freien Tag für, eine ‚Expedition‘ herauszufhinden. Wir Hatten wohl fhon in den 
vergangenen Woden ein paar Berge der näheren Umgegend erflettert: den bei 
Puturos, den fogenannten Brigadeberg, wo wir aus nadfier Nähe die Flugfpiele von 
einem Ablerpaare beobadtet hatten, und den Bobifte, eine fammervoll Fable Kuppe 
von 1400 Meter Höhe, der Gipfel eine Krone von nadten Felfen. Auf diesem tm 
wahrften Sinne des Wortes fturmumbeulten Getrümmer wohnte in einem Felsloh 
wie ein Eremit ein Artillericheobadter mit 2 Mann; Telephonftrippe und 
Scherenfernrohr allein verbanden ihn mit der Welt. — Von den Höhen aus waren 


uns große Wasserflächen hinter der bulgarifhen Front in der Cernaebene 
aufgefallen. Denen follte heute der freie Nachmittag gelten. Also ftiefelten wir 
talwärts querfeldein gegen Weften. Unfere Freude, einmal auf eigene Kappe 
losziehen zu Fönnen, war groß, und id) jedenfalls glaubte damals, Kolumbus mit 
seinem ganzen Amerika nicht beneiden zu brauden. Ob Del’ schon blafierter war, 
kann ich nicht fagen. Der war immerhin schon ein uralter Soldat von 1914 und 
mindefteng 21 Jahre alt, da fonnte id mit meinen 19 natürlich nicht mit. Wir Enmen 
durch mehrere Dörfer, ganz aus Lehm gebaut, in Lehmwällen ftatt der Heden 
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und Zäune, umgeben von fumpfigen Teichen und Gräben, voll von bulgarischen 
Soldaten mit den landesüblichen Widelbeinen, die ung erftaunt und, wie es schien, 
wenig freundlich in ihrem Neid) befahen. Irgendwelches Leben gab es hier fonft 
nicht: verwahr- Tofte Aecker, fumpfige Wiefen und Gräben wechfelten in der baum- 
lofen Ebene ab — ein frauriges Bild. Weit nach Often lag unfre Höhe 1050, aus 
deren unmittelbaren Bannkreis wir feit vielen Wochen nicht herausgefommen 
waren, von hier aus ein Eahler Hügel unter vielen anderen, harmlos überjprenfelt 
von Minen- und Granateinschlägen und den windgetriebenen weißen 
Schrapnellflöckchen. — Auf einer Brücke, die schon zum größten Teil alg 
Brennmaterial in den Dfen gewandert war, Famen wir über die Cerna, und auf weite 
Entfernung hatten wir nun seine menschliche Siedlung mehr vor uns. Mad) einer 
Weile Fräf- tigen Qufdreitens fiel ung ein merkwürdiges verworrens Ge- räusch auf, 
das uns der Wind entgegentrug, und das wir uns erft mal durdaus nicht erflären 
fonnten. Vol Spannung befdleu- nigten wir unfere Gangart, bis wir nach einer 
Strede, fern vor ung, dichte Vogelschwärme wie Wolfen hin- und herftreiden Taben. 
Mittlerweile war es immer fumpfiger geworden; wir merften, daß wir an eine der 
Filometerweiten Waflerflähen herangefommen waren, die wir von oben aus gefehen 
hatten. Da sie mit Ried und Mohr durchwachsen waren, die sie von der Seite wie Ku 
— liffen verdedften, so fahen wir das blanfe Wasser in der teller- fladen Ebene erft, 
alg wir unmittelbar herangefommen waren. Um so überraschender bot fid uns hier 
ein Bild von einer Großartigkeit, wie wir es nie geträumt hätten: das Waffer war in 
unzähligen Punkten, ja in ganzen dunflen Feldern und Flächen bedeckt mit 
Waffergeflügel aller Art. Die Luft war budftäblid erfüllt von ihrem taufendfaden 
Geschrei und Geschnatter. Weber den Sumpf ftrihen große und Eleine Naubvögel, 
aud ein paar Adler dazwifhen. Immer wieder fahen wir die Adler herunter- ftoßen; 
dann ging so ein ganzes Heer von Enten oder Gänfen in die Höhe mit einem 
dumpfen Gebraufe, das für eine Weile jedes andere Geräusch übertönte. Ganz oben 
in großer Höhe zogen die 


Winkel von Gänfen und Kranichen hin und her, nicht eins, zwei 


von 


die oder drei Dutzend Stücke Dart, wie wir sie zu Haufe auf dem Zuge eich gewohnt 
waren, sondern bis 100 und noch viel mehr in jeder bre | Reihe. Das Ganze eine 
riefige Qufammenballung von Tierleben um, | in freier Wildnis und in größter 
Bewegung. Wir ftanden Tange lag | ftaunend und andädtig vor dem Anblit. — 
Notürlid wollten fett | wir dann aud) näher heran, wombglid mit unferen Karabinern 
ein zu Schuß fommen. Aber wenn wir aud) in dem nirgends mehr von als Enietiefen 
Waller gut vorwärtsfamen, so Tießen ung dod) die Gen | Schwärme auf der fast 
dedungslofen Flade nicht näher alg 200 ten | bis 300 Schritt heran; dann brauften 
sie los. 


nen Wir Fonnten uns nicht eher von dem Anblid trennen, bis es un dämmerte und 
wir eben noch beim letzten Tageslicht die Cerna- räf- brücke wiederfanden. Dann 
gab es eine rechte rabenschwarze Ge- Winternacht. Die Augen waren nur noch zu 
gebrauchen, um erst unseren einzigen Wegweiser, die Leuchtkugeln auf 1050, 
festzu— et: halten. War das eine elende Stampferei durch Dre und Lehm vor und 
Gräben und Pfüsen! Hier rannte man gegen einen Erd- en. wall, 100 Schritt weiter 
glitschte man in einen Graben. Wir daß fluchten Mord und Brand ob der 
Unzulänglichkeit unserer mensch— nen Hen Sinne. Defter haben wir aber dod) noch 
über uns felber ied gelacht. Zum Bangemachen mußte es denn dod) noch dicker 
kom— Rite men, Marschieren hatten wir wirklid beim Garde-Schüßen- 


[ere Bataillon gelernt. Schließlich und zu guter Lest fanden wir ung en. aber 
zwischen hodpladdernden Enten und aufgeschreckt Tosquiet- oß- schenden 
Kibitzen an die Vorberge heran und zu unserer lieben in alten Bleibe zurück, in der 
wir klatschnaß gespritzt und geschwitzt hen und schwer verhungert, aber beglückt 
von dem, was wir erlebt lid hatten, unterkrochen.“ 


ber Am 4. Dezember löst die 1. Mafdhinengewehr-Rompangnie Jar mit vier Gewehren 
die noch in Stellung befindlihen Gewehre et, vom Dejerve-jJägerBataillon 11 ab; 
desgleihen die 3. Kom- in pagnie, die vechts anschließende 1. und 4. Kompagnie 
des Garde- Des Sager-Bataillons. Aud dieser Abfehnitt wird nunmehr Major 


die Graf Stosch unterftellt. Das Artilleriefeuer des Feindes hat 


beträchtlich zugenommen, verurfadt aber nur geringe Verlufte, Am 5. Dezember, 
fogleih nach Hellwerden, fest das feindliche Sener, verstärkt burg schwere Kaliber, 
mit großer Heftigfeit ein und fteigert sich im Laufe des Tages mehrfad bis zu 
Trommel feuer. Obwohl nur ein Mann infolge des guten Schußes der Steilhänge 
leicht verwunder wird, ift der Aufenthalt in den zelt- bahnüberdachten Erdlöhern, in 
denen sich niemand rühren Fann, keineswegs angenehm; der erhoffte feindlihe 
Infantericangriff bleibt aus. Mur bei dem linfen Nachbar, bei dem Infanterie: 
Megiment 45 auf dem .B-Berg Fomme es zu einem schwachen, ergebnislofen 


Verfud. Eine in der Nacht ausgefandte Patronille | unter Führung von Leutnant 
DBiefenbad ftellt etwa $00 Meter vor der Stellung einen feindlichen Poften feft, der 
die Patronille bemerft und erfolglos beschießt. 


Der folgende Tag verläuft ebenfo wie der vorhergehende. Mur verwendet der 
Gegner zum erstenmal aud Minen, mit denen er auch hinter die Steilhänge zu 
langen vermag und ung einige Verlufte zufügt. Die eigene Artillerie, die bisher Faum 
geschossen hat, eröffnet eine zeitweife lebhafte Tätigkeit. Am 7. und 8. ift das 
feindlihe Artilleriefener gering. Dei der 2. Kompagnie verfudt eine Patrouilfe einen 
erfundeten feind- Lichen Poften auszuheben, hat aber seinen Erfolg, weil der 
Gegner seine Beobadtungen inzwischen zurücverlegt hat. Am 9. De gember erneut 
der Feind sein schweres Feuer, greift indes nur weiter rechts von unferer Stellung 
die Gnrde-Jäger auf Höhe 1050 ergebnislos an. Verlufte treten bei uns nur vorn bei 
den Poften ein, weil die Anlage von Stollen inzwischen gute Fort- schritte gemacht 
hat. Ein Zug der in Crnicant liegenden 1. Kom- pagnie unter Leutnant Freiherr von 
der Leyen wird alarmiert und marfdiert über das aus einigen Mauerreften 
beftehende Armotus zu dem redts von den Garde-Sägern Tiegenden Des ferve- 
Jäger-Bataillon 12. Hier wird sein Zug fofort in ¿wei Halbzüge zerlegt, von denen 
einer unter dem Zugführer bei der 1. Kompagnie der 12. Deferve-Säger, der andere 
unter dem Ober- jäger Schwarz bei der 4. Kompagnie der 12. Neferve-äger an 


Tufte. dliche it ein mme, 8 Der 1 ¿elte Fann, ngviff iterie- aden, 
‘ouitle Meter 


‘ouille 


hende. 


, mit | Cerna mit Rasimbey- Brücke b ung kaum 
Ain ei der feind- Jegner 
. De 


$ nur Höhe ei den Fort Kom- emiert shende 1 Nes 1 ¿met et der Ober. er an 


„Höiel Tangermann” in Crnicani 


den widtigften Punkten der Stellung, den fogenannten „Sttig- punkten I und II” 
eingefest wird. 


Am nächften Tag erfolgt nach vorhergehender heftiger Artilferiebefhießung beim 
linken Diadbar-Megiment auf dem 


»B' Berg ein feindlicher Angriff, bei dem der Gegner bis in einen vorgefehobenen 
Graben gelangt. Einige Gruppen der 2. und 3. Kompagnie des Garde-Schüsen- 
Bataillons, im Verein mit einem im Abschnitt befindlihen Maschinengewehr der 
Garde- Jäger vermögen ihn aber flanfierend derart wirtfam zu beschießen, daß der 
Gegenftoß des Nachbar - Regiments, der bald erfolgt, kaum noch auf Widerftand 
ftößt. 


Während am folgenden Tage der Hauptteil des Bataillons wiederum eine schwere 
Beschießung, die Verlufte bringt, tatenlos über sich ergehen laffen muß, bietet sich 
dem unter Leutnant Frei- herr von der Leyen bei den 12. Neferve-Sägern 
eingefegten Zuge der 1. Kompagnie Gelegenheit, blutige Vergeltung zu üben. Das 
im Laufe des Vormittags des 11. Dezembers dort nur mäßige Artilleriefeuer geht um 
2 Uhr nachmittags in ein Trommelfeuer aller Kaliber über. Endlich um 3 Uhr ertönt 
der erlöfende Ruf: 


„Sie kommen!’ Fm Mu sind die Dedungen verlaffen und die . Stellungen befegt. In 
dem unüberfihtlichen, felfigen Gelände ift schlechtes Schuffeld. Mur der Oberjäger 
Bella, der mit seiner Gruppe einen gegen den rechts Tiegenden Stützpunkt I 
flanfierend wirkenden Graben bei Stüßpunft II befest hat, findet fogleid) Iohnendes 
Ziel. In immer neuen, dichten Wellen bricht der Feind — es waren diesmal Nuffen — 
mit der diesem Gegner eigenen, fataliftifhen Zähigfeit gegen den Stützpunkt I vor, 
und Gruppe Bella hat etwa eine Stunde lang Gelegenheit, in hef- tigem 
Artilferiefeuer zu zeigen, was sie einft auf den Schi fländen gelernt hat. Da indes auf 
die vordere Linie des Stüß- punktes II felbst, tros des anfänglichen 
Rückwärtsverlegens des Artilleviefeuers, sein Infanterie-Angriff erfolgt, und der 
Feind ihn immer mehr wieder unter das verlufibringende Vernidtungs- feuer seiner 
Artillerie nimmt, kehrt seine Befakung, die bis an den Kamm des Verges 
vorgefroden war, um beffer fehen und 17 


schießen zu fönnen, nach efwa einer Viertelstunde in die Dedun- gen zurück. Zur 
gleichen Zeit fpielt fih auf Stüspunft I ein wiitender Nahkampf ab. Trok der 
maffenbaften Verlufte beim Vorgehen dringt der Muffe dort ein. Aber nicht 
ungeftraft trifft er dort auf den Oberjäger Schwarz, einen Mann mit Nerven von 
Stahl, der von dem Gefreiten Jacobs und einem 12. Neferve- Sager, Oberjäger 
Bayer, aufs befte unterstügt wird. Cin kurzes Mingen mit Handgranaten und 
Bajonett, dann ergibt fid der geringe Meft der eingedrungenen Nuffen. Der Angriff ift 
end- gültig unter schweren Verluften des Feindes gescheitert. Ein zweiter aus 
Crnicani herangezogener Zug der 1. Kompagnie kommt nicht mehr zum Eingreifen. 


In den folgenden Tagen, bis zum 19. Dezember, entfaltet der Gegner nur geringe 
Gefechtstätigkeit. Ein freiwilliger Nüd- zug liegt nach Weifungen, die dem Bataillon 
von den vorgefesten Stellen zuteil werden, im Bereich der Möglichkeit. Es wird des- 
halb eine febr rege Patrouillentätigfeit entfaltet, die fast allen Kompagnien 
Gelegenheit bietet, ihre befonderen Fähigkeiten auf diesem Gebiete zu beweifen. 
Am erfolgreichften ift eine Patrouille der 2. Kompagnie, die unter Führung der 
Gefreiten Richter und Herten auf eine vorher forgfam erkundete 
Felbwadenaufftellung des Feindes einen zangenförmig umfaffenden Ueberfall 
macht, der glänzend gelingt. Drei Serben — als solche ermweifen sie "éi — werden 
gefangen; einer, der zu fliehen verfucht, wird abgeschoflen. Aud die 3. Kompagnie 
bringt einen Gefangenen ein, einen fer- bifhen Korporal. Er war Führer einer 
feindlichen Patrouille gewefen, die, nachdem sie Leider einen Poften der 3. 
Kompagnie abgefhoflen hatte, auf dem Rückwege sich verläuft und dabei auf einen 
anderen Doppelpoften der 3. Kompagnie ftößt, der sie recht- zeitig bemerkt. Der 
Neft der Patrouille entfommt in der Dunfel- heit, teoß der nadgefandten Schüffe. 


Am 20. Dezember lebt die Artilferietätigkeit des Gegners wieder ftark auf. Die 
Nadfahrer-Kompagnie, die bisher immer noch als Armee-Neferve in Engorani 
gelegen hatte, wird als Bri- gade-Deferve nach Crnicani vorgezogen und mit Teilen 
dem 


Garde-Säger-Bataillon auf Höhe 1050 zum Stellungsbau zur Verfügung geftellt. 
Leutnant d. Mef. Ende ift gerade mit einem Zuge oben. Da das schwere 
Artilleriefener einen Infanterie angeiff wahrscheinlich macht, bittet er für diesen Fall 
um Zumei- fung eines Verteidigungsabfdnittes, der ihm am rechten Flügel der 
Garde-äger, neben Neferve-Fäger Mr. 8, zugewiejen wird. Um 2,30 Uhr geht der 
Feind vor; es sind wiederum Rufen. Unter dem wohlgezielten Feuer der Schützen 
und Yager bricht ihr Angriff unter schwersten Verluften zufommen. Mur bei den 8. 
Referve-Yägern dringt der Nuffe in den vorderften Graben, gerät aber damit 
umfomenhr in das Slanfenfeuer der Schügen. Er muß wieder zurück. Das gelingt aber 
nur dreien, einige wenige nehmen die 8, Neferve-Jäger, als sie das Stück ihrer 
Stellung wieder befegen, gefangen; der ganze Deft fällt tros tapferfter Gegenwebr. 
Ueber 120 feindliche Leiden bedecken das Kampffeld. Leider haben aud) die 
Nadfahrer schwere Berlufte. Aud ihr tapferer Führer, Leutnant Ende, ift verwundet. 
Beim Bataillon geht folgendes Schreiben des Garde - Jäger - Ba- taillons ein: 


„An das Garde-Schüpen-Bataillon. 


Die Schützen von der 1. Nadfahrer-Rompagnie des Garde- Schützen- Bataillons, die 
heute unter Führung von Leutnant Ende zur Arbeit in die Stellung des Garde-Jäger- 
Bataillons heraufgefommen waren, sind frog des schwersten Artilleriefeners 
freiwillig in Stellung geblieben und haben bei der Abwehr des Angriffes, befonders 
der Slanfierung nach der Stellung von Re— ferve-Jäger Mr. 8 mit hervorragendem 
Schneid und gutem Er- folge mitgewirkt. 


Leider hat die 1. Nadfahrer-Kompagnie dabei fhwerfte Ver- Tufte gehabt. Leutnant 
Ende und 26 Schützen sind verwundet. 


Sd) möchte dem Garde-Schüsen-Bataillon das hervorragend schneidige Verhalten 
von Leutnant Ende und seinen Schüsen melden und dem Bataillon gleichzeitig für 
die Unterstützung danken. 


Graf von Götzen, Major und Kommandeur des Garde- Jäger-Bataillons.“ 
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jn der ganzen folgenden Zeit, bis zum 26. Februar 1917, wo das Bataillon. endlich 
aus seinem Abschnitt abgelöst wird, erfolgt Fein feindliher Infantericangriff mehr. 
Die blutigen Köpfe, die der Gegner sich jedesmal geholt hat, und der aud) beim 
Schützengrabenkrieg ihm immer fühlbare Tatendrang der deut- iden Jäger. mögen: 
ihm die Luft dazu im Abschnitt des Cerna- bogens zunächft genommen haben. Aud) 
das feindliche Artilferie- feuer hält fih im allgemeinen in mäßigen Grenzen. Nur hin 
und wieder erfolgen heftige Feuerüberfälle, zum Teil aud) bei Nacht und bringen 
meift einige Verlufte. 


Das Veibnadtsfeft, zu dem reichlich Liebesgaben aus der Heimat eintreffen und 
große Freude erregen, wird gefeiert, so gut, wie es in der Stellung eben möglich ift. 
Wohl in jedem Stollen, in dem ein Gruppe oder mehr zufammen untergebradit ift, 
brennt am Heiligabend ein Funftvoll hergeftelltes , Weihnadts- bäumchen“. Meift ift 
es ein Zweig von einem Straud, in den teodene Diftelftengel oder etwas Achnlides 
hineingebohre sind, denn richtige Bäume, geschweige denn einen Tannenbaum gibt 
es in diesem Lande ja nicht. Wieder wandern einmal ungestüm die Gedanken zur 
Heimat und mehr denn je feftigt sich in dieser Hei- ligen Stunde in unferem Herzen 
die Meberzeugung, daß dieser Krieg, Fofte es, was es wolle, nun erft recht zu Ende 
geführt werden muß. 


Am 3. Januar morgens läuft im Abfehnitt der Nadfahrer- Kompagnie, die inzwischen 
am linten Flügel des Bataillons eine Infanterie - Kompagnie vom Negiment 45 
abgelöst hat, ein Italiener über, der, da ev früher in Münden gearbeitet hat, etwas 
Deutsch fann, und berichtet, daß nach den Serben die Fran- sofen bis zum 30. 
Dezember cingefefst gewefen wären und nun von ihnen abgelöst worden feien. 
Offenbar ift auch italtenische Artillerie an die Stelle der französischen getreten, da 
andersartige Gefhoßteile bemerkt werden. Der Balkan ift eben im wahrften Sinne 
des Wortes ein internationaler Kriegsschauplatz, der die mannigfachften Erlebnisse 
und Eindrüde zeitigt. Ober- Jäger Henfens von der Nadfahrer-Rompagnie verfudt mit 
einer 


Patronille am 7. Januar, Offizier - Stellvertreter Gugmann einige Tage fpäter, einen 
feindlichen Poften zu fangen. Sie wer- den aber bemerkt und so lebhaft beschossen, 
daß sie schließlich das Unternehmen aufgeben müffen. 


Der wegen Auszeihnung vor dem Feinde zum Vizefeldwebel beförderte Oberjäger 
Schwarz der 1. Kompagnie dringt am 12. Sanuar mit einer schwachen Datronille im 
Mebel bis in den feindlichen Graben vor. Ev hat eben ein Gewehr, einen Stabl- helm, 
einen Tornifter und einen Sad mit Weizenbrot eingeheimft, als sich der Mebel vor 
einem Windstoß lichtet und eine Anzahl Staliener fihtbar werden. Da ihn die Nube 
nicht verläßt, bleibt er frogdem Herr der Situation. Er zieht seine Piftole, ver- wundet 
einen der Italiener, die darüber so erschreckt sind, daß die Patrouille ohne 
Schwierigfeit mit ihrer Beute wieder den eigenen Graben erreicht. 


Eine ftärtere Patrouille der Nadfahrer-Kompagnie unter Offisier - Stellvertreter 
Gukmann, die am Abend des gleichen Tages ein Unternehmen verfucht, wird vom 
Feinde bemerkt und befhoffen. Sie muß daher zurückgehen. 


Eine Patrouille der 2. Kompagnie unter Führung des eben erft wegen Auszeichnung 
vor dem Feinde zum Dberjäger beför- derten Gefreiten Herten ift infolge der 
eigentlich ftets glücklich 


"oder jedenfalls verluftlos verlaufenen Unternehmungen vielleicht 


in demfelben Maße unvorfichtig geworden, wie der Gegner wad- fam. Als sie am 14. 
Januar, weit vor der Front, einen feind- lichen Poften auszuheben verfucht, erhält sie 
aus nächfter Nähe heftiges Feuer, durd) das der tapfere Führer und der Gefreite 
Martin fallen. Nicht einmal ihre Leichen Eönnen geborgen werden. 


Am 15. Februar treffen um 7,30 Uhr morgens, vom Gegner lebhaft, aber erfolglos 
beschoffen, drei deutsche Gefangene, ein Vizefeldwebel vom Säger-Bataillon 9, ein 
Unteroffizier und ein Mustetier vom Infanterie - Negiment 42, im Abschnitt der 3. 
Sompagnie ein. Sie waren in den Movemberfämpfen bei Monaftir in Gefangenfhaft 
geraten. 


Am 21. Februar dringt eine Patrouille der Nadfahrer- Kompagnie unter Oberfäger 
Dirfoweit im Mebel bei Tage in den feindlichen Graben, erbeutet eine Anzahl 
Handgranaten und fprengt einen Unterftand. 


In der Stellenbefesung des Bataillons sind mancherlei Aenderungen eingetreten. 
Kurz vor Weihnachten wurden die Dffizier- Anwärter Nimpau, Tangermann, von 
Köckritz, Haffel, Schmedtper und Wegener zu Leutnants d. Nef. befördert. . Lehr 
terer follte die Ablöfung nicht mehr erleben. Er fällt zwei Tage vorher durch eine 
unglücklich einschlagende Granate und mit ihm ein Oberjäger und fieben Schützen. 
Zwei Oberjäger und weitere acht Schiiken werden verwundet. 


Am Tage nad, Weihnachten trafen die Leutnants d. Nef. Langhoff und Bohn vom 
Lehr-nfanterie-Negiment, am 4. Sa: nuar Leutnant d. Nef. Nathfe vom 4. Garde- 
Negiment zu Fuß, am 15. Sanuar Leutnant von Rauchhaupt zugleich mit 77 Mann 
Erfaß beim Bataillon ein. Schon am 20. Dezember hatte das Bataillon 97 Mann Erfas 
erhalten. Die neuen Leute gehen noch nicht gleich in Stellung, fondern werden in 
Kanatlarei, dem Unterbringungsort der großen Bagage, noch einige Wochen weiter 
ausgebildet. Am z. F.ebruar wird Leutnant Windler alg Ordon- nanzoffizier zum 
Stabe der 4, Garde-nfanterie-Division verfekt. Die Gefechtskraft des Bataillons wird 
durch Zuteilung von vier leichten Minenwerfern erhöht, deren Führung Leutnant 
Biefen- bad) nach Abfolvierung cines Ausbildungsfurfug übernimmt. Graf Stofh wird 
vom 21. Dezember bis 10. Januar beurlaubt. Seine Vertretung übernimmt der 
Stabsoffisier der Maschinen- gewebriruppen beim A.O.K. 11, Major von Schierftädt, 
der felbst früher, im Frieden, Gardeschütze, später, gegen Kriegs- ende, als Graf 
Stosch Negiments-Kommandeur wurde, sein Mad folger werden follte. Am 26. 
Februar, nahdem das Bataillon ein Vierteljahr ununterbrochen in Stellung ift und 
deren Aug- bau foweit gefördert hat, daß aus den zeltbahnüberdachten Erd- löchern 
von einft jest ein Verteidigungssystem entftanden ift, in 


hrer- dem jeder Mann schußsicher untergebracht werden kann, erfolgt den endlich 
die Ablösung, die ohne Zwischenfall verläuft. und Das Bataillon bezieht als 
Armeereserve Ortsunterkunft in Cagorani und Veselcani. Es wird eifrig ererziert, 
fogar eine A Bataillonsbefihtigung und eine Geländeiibung werden abgehalten. este 
Sn der freien Zeit werden, foweit Slinten und Patronen vorhan- Se den sind, in der 
überschwemmten Cernaniederung, in der die zahl- gl reichsten Entenarten und 
fogar Wildgänfe vorkommen, mehr oder Sr minder erfolgreiche, immer aber 
eigentlid fehr ‚maife” Sagd- 108 sige unternommen. Diese schöne Zeit follte aber 
nicht lange 2 ibm Beftand haben. Der Kanonendonner in Gegend Monaftir wurde ST 
immer lebhafter und, als am 11. März erhöhte Alarmbereitschaft befohlen wird, 
beginnen die Erwartungen auf die eigentlich in Ref. Ausfiht geftellte längere 
Nuhezeit erheblich zu schwinden. Am Sa: 15. trifft dann aud der Befehl ein, am 
nadften Morgen um Sub, 5 Uhr nach Lifolay abzumarschieren, und zwar vorerft 
weiterhin ann als Armeereferve. Der Marsch führt über Topolcani — Stari das Srpei 
und zuleßt über einen fteilen, 1200 Meter hohen Pag und ehen ift bei den vom 
Degen aufgeweichten Wegen und dem fdweren dem Gepäck fehr anftrengend. Die 
Mafhinengewehr-Kompangnie und eiter die Bagage marschieren einige Stunden 
fpäter ab, da sie den don- Pah mit den Fahrzeugen nicht zu überwinden vermögen 
und des- fett. halb einen Ummeg über Cernabrüc machen müfjen, wobet sie bei vier 
Tage vom Feinde gefehen worden wären. Die Fernfpredftelle ten, in Lifolay 


empfängt das Bataillon, das mm '/.7 Uhr abends ein- Sraf trifft, mit der vielfagenden 
Nachricht: Sofort General-Kom- ubt, mando 62 anrufen! nen- Der erste 
Generalstabsoffisier teilt dem Bataillon mit, dab der es nicht mehr ArmeeMeferve, 
fondern dem Generalfommando egs- unterftellt iff und als Hilfestellung für eine 
bulgarische Division, od, bei der gänzlich ungeflärte Kampfverhältnisse herrschen, 
jobald wie Mon möglic) weiter vorgezogen werden müffe. Nur der energifde Hin- us. 
weis auf den erihöpften Zuftand des Bataillons erreicht das Hin- Erd- ausschieben 
des Weitermarsches bis zum nächsten Morgen um 


5 Uhr. Dank der kameradschaftlichen Hilfe der in Lisolay lie— 


genden schweren Artillerie ift die Unterkunft für die Nacht recht gut. Das Marschziel 
ist die sogenannte „Landsturmhöhe“ nord- westlich Höhe 1248, die um 10 Uhr 
vormittags erreicht wird, Unterwegs, in Sefirani, ift das Gepäd zurückgelafien und 
ftatt deffen großes Schanzzeug empfangen worden. Auf der Land: sturmhöhe wird 
fofort mit dem Ausheben einer Diegelftellung be- gonnen. 


Der Gefehtsftend der bulgarifhen Division liegt ganz in der Mahe. Der Adjutant muß 
fich sweets Empfangs etwaiger Befehle dauernd dort aufhalten. Obwohl fic seinerlei 
befondere Kampfhandlungen den Tag über an der Front der Division ab- fpielen, 
verfuchte der Divisions-Kommandenr, unter allerlei Vor- fpiegelungen das Bataillon 
feftzuhalten und an einer direkten Ausfprade mit dem General-Kommando mittels 
des Fernfprechers zu hindern. Da es an der Front völlig rubig bleibt und das 
Bataillon Feine Verpflegung befommt, macht sich die Motwendig- Feit jelbständigen 
Handelns geltend. Um 3 Uhr nachmittags wird daher der Rückmarsch nach Sefirani 
angetreten, wo eine nur Hot, dürftige Unterbringung möjglid if. Da das General- 
Kommando aus den Meldungen der Bulgaren Feine Ueberfiht über die Sage in der 
Gegend Naftant zu gewinnen vermag, erhält das Bataillon den Befehl, burg eine 
Dffisierspatrouille sich möglihfte Klarheit zu fhaffen. Mod) in der Nacht macht fido 
Leutnant d. Def. Callfen mit einer ftärferen Patrouille auf den Weg, und es gelingt 
ihm tros Dunkelheit und mangelnder Geländefenntnis, bei Ruckkehr eine 
zufreffende Meldung über die Linienführung der eigenen und der feindlichen 
Stellungen zu erftatten. Er schreibt dartiber jelbst folgendes: 


„Ein Befehlsempfänger kommt: ‚Herr Leutnant möchten zu Heren Grafen fommen.’ 
— Alfo hin! Graf Stosch telephoniert noch mit dem General-Kommando; dann 
erhalte id) folgenden De- fehl: General- Kommando ift völlig im unklaren über den 
Verlauf der eigenen Stellungen von Höhe 1248 und Seiten östlichen Aus- läufern. 
Diejer Abschnitt ift von Bulgaren befest, deren Mel- dungen unklar und unvollftändig 
find. Bon deutschen Artillerie 


wo übe: alfo 


das sich Gti Si Sá für frie Sra fdo! war Sá zusa Pat festg der neht tun den follt Pat 
Sent fülle Fuß eine Dé Pla: ein bei cine pent 


beobadtern sind rückwärtige bulgarifde Bewegungen gemeldet. Es ift burch eine 
Offizierspatronille des Bataillons feftzuftellen, wo sich zurzeit die vorderfte 
bulgariiche Stellung befindet und ob überhaupt nod), eine durchgehende Befegung 
vorhanden.‘ — Va alfo, da batten wir den Salat! Die Bulgaren hielten anscheinend 
das Feuer der feindlichen Artillerie nicht mehr aus und empfahlen sich mit Heidi, 
heidi! Vorftehenden Befehl übergab mir Graf Stofd mit dem Zufas: ‚Seien Sie aber 
vorfichtig, mir ift jeder Schütze zu fade, um für diese anscheinend herrschende 
bulgarische Schweinerei zu büßen.‘ — So ganz vofige Ausfichten waren das für mid) 
ja nicht gerade, doc) der Fronthumor läßt fi nicht unter- kriegen und mit: ‚Viel 
Vergnügen in Monaftir!’ (alfo beim Srangmann) verabschiedeten mid) die 
Kameraden. Es dunkelte ion, alfo hieß es eilen, denn die Pfade hinauf zum 
Höhenkamm waren ganz unbefannt, das Gelände wild zerflüftet, dazu überall 
Schnee. Eine Patrouille aus meinen Nadfahrern war fdnell zufommengeftellt, dabei 
Oberjäger Rapsch, ein alter, erfahrener Patronillengänger. Gelegentlich des 
Unterkunftsuchens hatte ic) feftgeftellt, daß bei den Pionieren fi ein 
Bulgarenbursche befand, der Deutsch Eonnte, Ich beschloß, bieten als Dolmetscher 
mitzu- nehmen, da wir vorne ja ausschließlich mit Bulgaren würden zu tun haben. 
Auf meine Bitte ftellte mir der Pionierhauptmann den Jungen denn aud zur 
Verfügung. Im Verlauf der Macht follte sich herausftellen, wie gut wir getan, diesen 
Burschen auf Patrouille mitzunehmen. In der Feldküche lief ich schnell noch den 
Leuten etwas Verpflegung geben und die Feldflafhen mit Kaffee füllen. Dann ging's 
los. Mein Plan ging dahin, zunächft am Fuß der Berge entlang ein bulgarischeg 
Lager zu erreichen, das in einer Schlucht, firamm an die Berge gelehnt, lag. Dort 
mußten fi Tragtierpfade finden, die in die Stellung führten. Diefer Plan glückte über 
Erwarten gut. Zwar herrfehte in dem Lager ein wildes Durcheinander, die Sranzosen 
hatten mit Steilfener bei Tage hineingefhoffen. Nach einigem Suden fanden wir 
einen frifhbegangenen Pfad, der in vielen Windungen und Ser- pentinen nach oben 
führen mußte. Die Datrouille begann den 
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Aufitieg. Wir mögen etwa eine halbe Stunde geflettert fein, als wir feitlich auf gut 
Deutfd ein gehöriges Schimpfen ver- nehmen. Oberjager Rapsch riet die Leute an, 
und wir erfahren, daß es eine Tragtierfolonne einer deutschen Gebirgsbatterie if, die 
auf einem Pfad parallel mit uns nach oben marschiert in die Stellung der Batterie. 
Selbstverftändfih schloß id mid mit der Patrouille diesen Lenten an, denn so kamen 
wir unter ficherer Führung wenigftens bis in die Batterieftellung. Dad etwa 14/2 
Stunden war das in den Steilhang gehauene Tragtierlager erreicht, und ich ließ mid) 
mit der Patrouille zur Batterie führen, Hier großes Erftaunen ob unferes Erfceinens, 
gepaart mit einem Genfer der Erleichterung, als die Batterie von dem Anmarsch 
deutfher Truppen hört. Außer dem Garde-Schüsen-Bataillon sind aud) Neferve-Jäger 


8 und ein Bataillon Breslauer Greg diere angefest. Die Batterie ift im Abbauen; alles 
ift eingepadt, und nur noch die Geschütze ftehen; die Tragtiere sind gefattelt und in 
wenigen Minuten fann abmarschiert werden. Ueber die Lage erfahre id) Folgendes: 
Die Batterie sichert sich durch einen Poften, der mit Signalpiftole an vorgelagerter 
Bergnafe fteht, gegen jot: liche Ueberrafhung. Etwas weiter vorne sind die 
bulgarifden Stellungen. Die Befasung halt dem fehweren feindlichen Feuer nicht 
mehr ftand, fobald die ersten Lagen ankommen, geht sie hinter die Hänge zurück, 
eine Taktik, gegen die nichts einzuwenden wäre, wenn genügend 
Beobadtungspoften vorne im Graben blieben. Aber damit hapert es bedenklih. Sonft 
sind die Bulgaren gar nicht übel, befonders das Deifpiel einzelner Offiziere reißt sie 
bei Nachlassen des Feuers wieder mit in die Gräben vor. Die Stel lung der Batterie 
ift unhaltbar geworden, da feindlihe Infan— terieangeiffe am Linken Flügel der 
Division Erfolg gehabt und die französische Artilleriebeobahtung bei Tage die 
Batterie einfieht, So erwartet die Batterie stündlic den Befehl des deutschen 
Artillerie-Kommandeurs zum Abbauen. Soweit die hier erhaltene Orientierung, die 
für mich natürlich außerordentlich wertvoll if Schnell werden noch einige Schnäpfe 
verhaftet — wegen des un gefunden Klimas —, dann bricht die Patrouille nach vorne 
auf. 


t fein, en Were abren, rie ift, in die dy mit ficherer etwa erlager 


ühren, | 


einem marsch taillon Breng, jepadt, Ir und e Lage Detten, en jeg- rischen Feuer 
hinter wäre, lieben, en gar sie bei 


. Stel Infan- und die insieht. utschen haltene oft if. 


des un- ne auf. 


Bis zum Sicherungsposten nimmt uns dessen Ablösung mit und zeigt ung die 
Richtung zur bulgarischen Stellung. Die Einfam- keit des winterliden Hodgebirges 
empfängt uns, Fahl und bauin- log die verschneiten Hänge mit den 
charakteriftifhen, tief einge- fhnittenen Runsen der Regenzeit. Bald ftoßen wir auf 
die ersten Bulgarenteupps. Auf der vom Feind abgewendeten Hangfeite haben sie 
hier Heine Feuer angemacht und tauen die von der Kälte erftareten Hände und Füße 
auf. Mun kann unfer Dolmetscher in Funktion treten, und wir hören, daß wir es mit 
Deferven der in der Kampflinie liegenden Bataillone zu tun haben. Worm Hang sind 
die vorderften Linien. Büchse im Arm, pürschen wir ung weiter. Borne finden wir bis 


schultertiefe, schmale Gräben, anscheinend eine vorbereitete, aber noch nicht voll 
ausgebaute Stel- lung. Die Gräben sind dicht befekt von Bulgaren. Soweit ift alles in 
Ordnung. Als uns die Bulgaren erfennen, geht es halb- laut durd) den 

Graben: ‚Germanffi, Germanffi!’ Ich glaube die Kerle freuten fi, denn wo Germanski 
war, da war aud Hilfe in der Nähe, wenn’s brenzlig wurde. Mur eins Eonnten wir 
durd) unferen Dolmetfher nicht herausfriegen, nämlich, ob es sich bei diesen 
Gräben um die alte Stellung handelte, oder ob sie sich etwas rückwärts Fongentriert 
hätten im Laufe des Tages. ch ging nun an den Gräben entlang auf 1248 zu und lief 
mir durch den Dol- metscher Negiments- und Bataillonsnummer fagen, um daraus 
Cinfag und Reihenfolge feftzuftellen. Wo id) einen Offizier aus» findig machen 
Eonnte, wurden durd) den Dolmetfher einige Fra— gen gewechfelt. So ging es eine 
Weile in schönster Drdnung. Da, plörlid), wir waren um eine Bergnafe 
herumgefommen, wo anscheinend Feine durchlaufende Stellung beftand, fahen wir 
uns allein auf weiter Flur. Unter uns, Hang abwärts, einzelne Laute und Klirren von 
Schanzzeug, von links her lebhaftes In- fonteriefeuer, untermifht mit erplodierenden 
DHandgranaten. Aha! das muß Meferve-Jäger 8 fein, die heute Macht die Lage am 
linken Flügel wiederherftellen follen. ch gehe weiter den Hang hinunter, aber da 
wehen mir Laute entgegen, die verdächtig französisch Elingen. Wenn es auch 
verlocend schien, feftzuftellen, 
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was da unten weiter log ift, erft mußte der erste Auftrag aus: geführt werden. Wir 
alfo den Hang wieder hinauf, um nach der bulgarifhen Stellung zu fuden. Richtig, da 
hebt sich ous der Schneefläche eine dunkle Linie ab; weit fehen ließ fich in dem 
ung, wiffen Schneelicht nicht. Mun sind wir bis auf wenige Meter heran, auf einmal 
wird es dort lebendig, aufgeregte Mufe ep schallen, worunter, für uns verftändlid, 
nur das Wort 


‚Beänzkil! Smmer mehr Gewehrläufe erscheinen über der Graben- fante; fest erft 
erkennen wir die Gefahr, die Bulgaren halten uns für Franjofen, was ja nicht weiter 
verwunderlich ift, denn wir fommen ja aus Richtung der franzöfifhen Stellung. Sh 
weiß nicht mehr, wer es mar, irgend jemand von der Patrouille tief: ‚Germanffi, nicht 
fohießen!! Und nun bäbbelt aud. unfer Dolmetscher los und erzählt denen im 
Graben in ihrer Mutter- sprache, was los ift. Zwar verftanden wir nur etwas von 
‚Ger- manffi Offizier,‘ bemerften aber doc, daß immer mehr Gemehr- laufe 
verfhmwanden. Schleunigft fprangen wir nun über den Graben und überzeugten 
auch die letzten Poften davon, daß wir tatsächlich Germanffi waren. Donnerwetter, 
es fehlte nicht viel und die Bulgaren fhoffen uns über den Haufen! Es ift doc ein 
verdammt Fißliges Gefühl, wenn einem auf wenige Schritt fold Shiefeifen vor den 
Balg gehalten wird. Ma, wir waren heil- froh, aus dieser Situation glimpflic heraus zu 
sein und feben unfere Bulgarenvifitation weiter fort. Wir fanden fest alles in fhönfter 
Ordnung. Nah den DBataillonsnummern Tagen die Bulgaren zwar durcheinander, in 
sich aber die Bataillone geordnet mit nur Eleinen Gefechtsftreifen. Schließlich 
ftiefen wir auf einen Bataillonsitab in vorderfter Linie, und der Adjutant verficherte 
mir, die Stellung sei durdlaufend und ordnungsmäßig befekt. Ih hatte nun aud) den 


Eindruck gewonnen, daß hier oben alles in Ordnung und für die Macht nichts zu 
befürchten sei. 


Bei Erhalt des Patrouillenauftrages hatte mir Graf Stosch gefagt: ‚Melden Sie direft 
an das Generalfommando!’ Ich hielt nun meinen Auftrag für ausgeführt, beschloß 
ona Fehren und wollte verfuden, das Generalfommando durch das 
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Telephon der deutschen Batterie zu erreichen. Diese mußte noch stehen, denn ab 
und zu gab sie Störungsfeuer. Für uns waren diese Abschüsse Richtungsweiser. Wir 
fanden denn auch ihre Stellung wieder, die Telephonstrippe war intakt und, 
nachdem ich mit viel Mühe das Korps in Gopes hatte, konnte ich meine Meldung 
übermitteln. 


Gottlob, alles hatte geflappt. Sch ließ meinen Leuten einige Stunden Zeit, sich in 
den Unterftänden der Batterie auszuruhen und etwas zu effen. Dann traten wir den 
Miidmarfd an und erreichten unfer Dorf gegen 7 Uhr morgens. Wom Bataillon 
fanden wir nur noch die Bagage vor, die Kompagnien waren auf Befehl des 
Generalfommandos wieder nach vorne marschiert.“ 


Das Bataillon rit am Morgen wiederum auf die Land- fturmbohe, diesmal unter 
Mitnahme des Gepäcks. Bagage und Maihinengewehr-Kompangnie bleiben, wie aud) 
am Vortage, zu- ri. Bet Ankunft auf der Höhe findet das Bataillon den Befehl vor, 
fofort in Gegend Naftani zu rücken und dort den Schuß der schweren Artillerie zu 
übernehmen, da der Gegner erfolgreich angreife. Aber noch ehe das Bataillon sich 
in dem unbefannten schwierigen Gelände orientiert und in Marsch gefest hat, trifft 
ein neuer Befehl ein, es folle im Verein mit Meferve-Fager- Bataillon 8 den foeben 
verlorengegangenen Klofterberg wieder- nehmen. Wie es möglich ift, einigermaßen 
gededt hinter das Angriffsgelände zu gelangen, ja überhaupt in welder Gegend es 
genau liegt, wo sich Deferve-jJäger 8 befindet, alles das vermag weder der 
bulgarische Divisionsstab noch fonft jemand vorerft zu erffären. Allgemeine 
Richtung Monaftir muß es aber wohl fein, und daher wird der Marsch so angetreten. 
Unterwegs begegnet das Bataillon endlich einmal einem deutschen Offizier, dem 
Führer einer Gebirgsbatterie, der fehr gut orientiert ift. Er halt die Wiedernahme des 
Klofterberges für Faum möglich, da er von anderen feindlichen Einbruchsftellen 
flankiert wird. Graf Stofd läßt das Bataillon hinter einem Hang zunächft haltmachen 
und begibt sich mit seinem Adjutanten auf eine Artilleriebeobadtung, um das 
Angriffsgelände von dort aus zu befichtigen. 


Als er Faum dort angelangt ift, entwidelt Gë, fait ohne Teid 


Artillerievorbereitung, ein feindliher nfanterieangriff gegen geh die bisher noch in 
den Händen der Bulgaren befindliche wichtige wat Höhe 1248. Wenige hundert 
Meter entfernt muß er mit an Dot fehen, wie die Sranzosen die Höhe immer weiter 
erflimmen. Die glas deutsche Gebirgsartillerie nimmt sie unter vorzüglich geleiteres 
und Feuer, aber was vermögen die paar Schüffe mit dem Fleinen Kor der liber 
auszurichten, wenn die Grabenbefasung nicht mithilft, den mit Angriff abzuwehren? 
Die Bundesbrüder indes geben faum einen Ba: Schuß ab, laufen aber zunächst aud 


nicht davon, fondern — vollen Ve ihre Mäntel und verlaffen im Langfamen 
Marschtempo rück— blei 


wärts ihre Stellung, in die der Sranzose ebenfo langsam ein. 


deingt. Die Wiedernahme des Klofterberges ift damit illusorisch pag gemacht, da es 
vorläufig in erster Linie darauf ankommt, dem Sd weiteren, fast ungehinderten 
Vorgehen des Feindes Einhalt zu mei gebieten. Schleunigft zurück zum Bataillon! — 
das muß daher das Abi Beftreben des Stabes fein. Kaum ift der erste Schritt aus der 
dies etwas in den Boden eingegrabenen Artilleriebeobadtung getan, Bo als der 
Gegner, der inzwischen aud) gegen den Berg, auf dem sie dor! liegt, vorgeht, durch 
Maschinengewehr und Infanteriefeuer dafür Gey forgt, daß aud) die letzten Zweifel 
über seine weiteren Absichten Un schwinden. Auf dem Wege, auf dem Graf Stofd 
und seine Des ma gleiter gefommen sind, ift die Rückkehr zum Bataillon nicht mög- 
sie | lid, da fißen inzwischen überall Sranzosen. Alfo erf ein Stüd wie bergab, bis der 
Gegner das Gelände nicht mehr einfehen kann und Ge 


dann in einer Schlucht, in der ein 15-Zentimeter-Gefdhiis unter Fül Aufbietung aller 
Kräfte seine vorhandenen Granaten nach Mo— Vo nastir hineinschießt, wieder 
hinauf zu der Stelle, wo das Ba— zu taillon liegt. Das Generalfommando hat infolge 
der Unmög-— Ne lichkeit, von den Bulgaren vernünftige Meldungen zu erhalten, To; 
inzwischen jegliche Orientierung verloren und dem Bataillon dem. essa 


entsprechend den Befehl erteilt, selbständig je nach Erfordernis pag der Lage zu 
handeln. Das Garde- Schützen-Bataillon bezieht da- 


ber auf einer beherrfdenden Höhe eine Aufnahmeftellung. Da Gr es inzwischen 
dunkel wird und der leichte Erfolg den Gegner viel- der 
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leicht mißtrauisch und vorfihtig macht, ftellt er sein weiteres Bor- gehen ein. Das 
Bataillon wird nicht angegriffen. Die ge wandten Tragtierführer bringen fogar von 
den Feldküchen Ver- pflegung heran. Auf diese relativ günftigen Meldungen hin, 
glaubt das Generalfommando, die Lage wiederherftellen zu können und gibt den 
Befehl, zu verfuhen, die verlorenen Höhen in der Nacht wiederzunehmen. Da weder 
mit der Artillerie noch mit den inzwischen in die Mahe herangezogenen anderen 
deutiden Bataillonen in der Dunkelheit und dem fremden Gelände eine Verbindung 
hergeftellt werden fann, muß dieser Plan unter» bleiben. Die Nacht verläuft ohne 
Zwischenfall. 


Gegen 6 Uhr morgens trifft der Befehl ein, mit zwei Kom- pagnien ein Bataillon des 
vor der Aufnahmeftellung des Garde- Schüsen - Bataillons liegenden bulgarifden 
Infanterie - Negi- ments 55 abzulöfen, die anderen Kompagnien auf den bisherigen 
Abschnitt zu verteilen. Das bulgarifhe Bataillon liegt an dem biesfeitigen, noch nicht 
vom Feinde befesten Hange der Höhe 1248. Kaum haben fid die 2. und 4. 
Kompagnie, die die Ablöfung vornehmen follen, im Morgengrauen in Marsch gefest, 
als der Gegner den Vormarfd vom Tage vorher fortzufegen beginnt. Unfere 
Kompagnien [hwärmen fofort aus und gehen im „Marsch, marsch!“ durch die 
abrücfenden Bulgaren hindurd in Stellung, die sie gerade mod), eben vor dem 
Feinde erreichen, der sich daraufhin wieder in die Stellung, die er in der Nacht 
innehatte, zurückzieht. Gegen Mittag gelingt es einer Patrouille der 2. Kompagnie 
unter Führung von Oberjäger Sielifh durch überraschendes, schneidiges Vorftofien 
bis zum Stein”! ein franzöfiihes Schnellfeuergewehr zu erbeuten, etwa act 
Frangofen abzuschießen und die feindliche Regimentsnummer 260 feftzuftellen. m 
übrigen verläuft der Tag ziemlich ruhig, gibt aber Gelegenheit zu mancherlei inter- 
effanten Beobachtungen. Oberjüger Anderfen von der 2. Kom— pagnie schreibt 
darüber Folgendes: 


„Den Nachmittag verbrachte id) mit meiner Gruppe auf Grabenwade. Das heißt, cin 
Graben war nicht vorhanden, fon- dern nur die Linie markiert, wo unfere 
Bundesgenoffen’ denfelben 
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hätten ausheben follen. Da der Feind aber hier 600 Meter entfernt war, lief fid schon 
Dedung finden. Es war ein inter- effanter Nachmittag. Auf einem 
gegenüberliegenden Ausläufer der Höhe 1248 wurde fortwährend gefämpft. Wohl 
fünf- bis fehsmal im Laufe des Nachmittags wechfelte die höchste Er- hebung dort 
drüben zwischen Bulgaren und Frangofen. Mit dem Glas war alles genau zu 


erkennen, da zwischen uns und der umftrittenen Höhe ein tiefer Talkessel war und 
die Luftlinie auf 1800 Meter gefhägt wurde. Wer schließlich Herr blieb, ließ fido in 
der Dämmerung nicht beftimmt erfennen. Ein elendes Tod war unfere 
Nahtwohnung, aber einen Troft hatten wir: Es gab richtige Verpflegung; unfere 
Efeltreiber waren da!” 


Für den nächsten Tag, den 20. März, erhält das Bataillon den Befehl, im Verein mit 
dem Füfilier-Bataillon des Grena- dier-Negiments 11 anzugreifen, und zwar soll das 
Garde- Schützen- Bataillon die „B'-Höhe und die Stellungen nordöstlich davon 
nehmen. Der Angriff soll um 4 Uhr nadmittags, nach vor- heriger 
dreiviertelstüindiger Artillerievorbereitung beginnen. Für die Durchführung gibt Graf 
Stofd folgenden Befehl: ‚„, Mad 
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Beendigung der Artillerievorbereitung wird der Angriff in zwei Sturmfolonnen 
ausgeführt, die in Stärke von fe vier Gruppen von 2. und 4, Kompagnie geftellt 
werden unter gemeinfamem Be- fehl von Leutnant d. Nef. Frhr. von Lünind. 4 Uhr 
nahmittags brechen die Sturmbolonnen in den zum ‚Stein! führenden Lauf- gräben 
vor. Die rechte Kolonne arbeitet fih in dem zum ‚B” Hügel führenden, die linke am 
MNordhang des Hügels in lichter Swhiigenlinie vor. Jede Sturmfolonne ftell£ an die 


Spike einen ftarfen Stoßtrupp. Die rechte Kolonne nimmt den nach Süden führenden 
feindlihen Graben und dämmt ihn ab. Die linfe Kolonne Fämpft sich am Nordhang 
der Höhe im feindlichen Graben bis zum Ofthang des ‚B-Hügels vor. Mad Einnahme 
der Stellung ift der B'-Hiigel nur schwach mit Poften, welde Seudtpiftolen und reidlid 
Handgranaten haben miiffen, zu be fegen. Eine Neferve von zwei Gruppen gräbt fid 
am Nordhang ein oder benußt vorhandene Unterftände. Der redte Zug der 4. 
Kompagnie hält seine Stellung. Rest der 2. und Mad- fahrerkompagnie ift unter 
Oberleutnant d. Ref. Baarth von 3,45 Uhr ab gefechtsbereit als Neferve in den 
Linterftänden der 1. Kompagnie.” 


Punkt 3,15 Uhr fest das Vorbereitungsfeuer der dafür be- stimmten schweren und 
leichten Batterien ein und bleibt bis 4 Ube, dem Beginne des Sturmes, auf den 
feindlichen Gräben Liegen, um von da ab Yangjam weiter vorzufriehen. Die Sturm- 
folonnen liegen in ihren Ausgangsftellungen bereit, die rechte 


(4. Kompagnie) unter dem Befehl des in vielen schweren Stun- den erprobten, von 
nie verfagendem Angriffsgeift erfüllten Offi- jiev-Stellvertreters Poftel, die linke (2. 
Kompagnie) unter dem Befehl des jungen Vizefeldwebels d. Nef. Pshls. Die Zähne 
aufeinandergepreft, Entihloffenheit und Zuverfiht auf den ernften Gefichtern, so 
liegen die Schützen in den Löchern und Gra- den und zählen die Minuten, die sie 
noch von dem Zeitpunkt frennen, Der darüber enticheiden wird, wer dem 
fprungbereiten Tiger „Tod“ verfallen, wem das ftolze Hochgefühl des Sieges 


beschieden sein wird. Braufend ziehen die Granaten dur die 1 


Lüfte. Nur wenig vorerft antwortet der Feind. An Zahl sind die eigenen Verlufte 
vorläufig gering. Aber dod hat das Ba- taillon den Verluft eines seiner Beften zu 
beklagen, schon ehe der Kampf beginnt. Der bewährte Leutnant Saffe, der zur 
unmit- telbaren Teilnahme am Angriff gar nicht beftimmt ift, Fann es nicht laffen, 
von einer erponierten Stelle aus die Wirkung der Artillerievorbereitung zu 
beobachten und wird dabei von einer feindlihen Granate getötet. 4 Uhr verkünden 
die Zeiger der Uhren, da fpringen die Sturmgruppen auf und stürzen sich auf den 
Feind, die 4. Kompagnie im Graben, die 2. Kompagnie über freies Feld. In langen 
Sprüngen wird der Angriff schnell vor- getragen. Die Verlufte sind gering. Hat das 
deutsche Artillerie- feuer den Gegner nun auch stark erfdiittert oder liegt es nur 
daran, daß der Feind in den toten Winkel nicht recht hineinlangen Fann? Etwa 1000 
Meter (big b der Skizze) sind in Fürzefter Zeit ge- nommen, nur noch einige 100 
Meter trennen die Sturmgruppen von dem befohlenen Angriffsziel. Eben wird die 
„B"-Höhe, die beim Vordringen durch eine Mulde verdeckt war, wieder fichtbar, da 
Schlägt aud) schon wildes Maschinengewehr- und Gewehrfener den tapferen 
Stürmern entgegen. „Sprung auf, marfd, maria)!” als ob sie daheim auf dem 
Eperzierplak wären. Aber fon finfen fast alle, die ganz vorn sind, verwundet, meift 
aber tot, in den den Boden bededenden zähen Schlamm. So ift’s unmöglich! 


Die deutsche Artillerie muß erft noch einmal vor allem die vielen feindlihen 
Moschinengewehre niederfämpfen. Die Nach— richtenübermittlung Elappt, schon 
nach wenigen Minuten fprigen die ersten Erdfontänen auf der „B"-Höhe auf. Eine 
halbe Stunde halt das Wirkungsschießen, bei dem fic befonders die Yeichte 
Artilleriegruppe des Hauptmanns Cid hervortut, an. Ein Mafhinengewehr der 2. 
Maschinengewehr-Rompagnie des Ba- taillons wird außerdem bis nach vorne 
vorgezogen und gibt Dauer- feuer ab. Dann feben die Schligen erneut zum Sturme 
an. Von der 2. Kompagnie sind Vizefeldwebel d. Nef. Pöhls und Ober- fäger Strüven 
inzwischen verwundet, Oberjäger Anderen über- 


find nimmt daher die Führung dieser Sturmbolonne. In dem zähen 


Bas Schlamm, mehr fdhwimmend als laufend, geht es anfangs nur der | langfam 
voran. Das Gewehr ift mit einer Schmutzkruste über- mite | zogen. Aller Theorie 
zum Trotz tut es dennoch seine Schuldig- 1 es feit, das brave 98er. 


| So, der Augenblid zum Testen Anfturm ift gefommen. Gar 


e mander erlebt ihn nicht mehr. „Sprung auf, marfd, marsch!“ ae gellt das 
Kommando der Führer, Wohl erheben sich grüne Ge- 


‘ber falten, denen von Geficht und Händen der Schmuß frieft. „Vor- we; warts!“ 
Aber, es gebt ja nicht. Die Füße ftecen feft im es Sclamm, durch alle Löcher und 
Ritzen ist er gedrungen, die aa | Wickelgamaschen sind aufgegangen und schleifen 
meterweit hinter- nn? her. Aber dennod) dauert das Stoden nur fefundenlang. Cin-, 


zweimal die Füße mühfelig aus dem Dreck gezogen, dann geht es pe ühfelig 
gesogen, geh fhon beffer, und mit braufendem „Hurra“, nur vom Dröhnen 


le. | der Handgranatenfalven übertönt, stürzen die Schüßen in herr- 


* lichem Angriffsschwung auf die erschreckten Franzosen, allen voran ade mit 
geihwungener Büchse Offizier-Stellvertreter Poftel. Zehn att — zwanzig — fünfzig 
Sranzosen, die noch in den Löchern geftedt SC, haben, nehmen Deifaus, die 
Gewehre fnattern, und felten ver- fehlt eine Kugel ihr Ziel. Vorbei an toten und 
verwundeten Ei Feinden und aud) an folden, die fid ergeben wollen! Mögen ij andere 
sich mit ihnen befaffen, sie schießen nicht mehr, aber da 


> vorn, Da ift noch Arbeit. Eben erhebt ein Sranzose aus einem die Lod sein Gewehr 
auf einige Meter auf den Führer der Sturmad)" folonne der 2. Kompagnie, den 
Oberfager Anderfen. Der fieht Ben es im legten Augenblick Gleichzeitig Erachen die 


Schüsse. Beide ED | Gegner erfüllt die gleihe Kampfeswut, aber da drüben fliegt der 
Stahlhelm in die Luft, die Arme heben sich und rückwärts stürzt ze | der Feind. Der 
Gardeschütze hat nur ein Lod) in seinem grünen LP Nok. Was er einft auf dem 
Schießplatz im Grunewald gelernt Sen | hat, hat ihm hier das Leben gerettet. ber- 
Endlich ift die Spike der „B-Höhe erflommen, das An- bers | griffsziel erreicht, der 
Sieg errungen. O Hochgefühl des Stolzes, 189 


das nur der Fennt, dem es vergönnt war, einen fiegreihen Sturm gegen einen 
tapferen Feind zu erleben! 


Mie von Zauberhand gefhaffen, tut sich zugleich ein herr liches Panorama vor den 
ftaunenden Augen auf. Meilenweit, bis nach Griechenland hinein fhweifen die Blicke 
und unten am Zuße des Berges, da liegt Monaftir. Aber zum Staunen ift seine Zeit, 
die bitterernfte Wirklichkeit nimmt bald wieder alle Sinne in ihren Bann. Sechs 
feindlihe Mafhinengewehre, die in den Gräben umberftehen, acht 
Schnellfeuergewehre und viele Waffen müssen geborgen, die Stellungsrefte so 
schnell wie mög— lich zur Abwehr hergerichtet werden, denn der Gegenangriff des 
Feindes steht .todfiher bevor, und seine Abwehr ift meift viel fhlimmer als der 
Sturm. Mit Hilfe der vorgefundenen Gand- 


Lë wird der eroberte Graben abgedämmt, ein Teil der erben | 


teten franzöfifhen Maschinengewehre in Stellung gebradt und alles so gut wie 
möglich zur Verteidigung eingerichtet; denn lange wird die Nuhe nicht währen. Die 
Artillerie des Feindes wird bald wieder genügende Orientierung über den Verlauf der 
beider- feitigen Stellungen gewonnen haben. 


Dod) noch ehe deren Feuer beginnt, fhlägt den Schützen plöglich von Links her 
Gewebr- und Maschinengewehrfeuer ente gegen. Der Sturm der 11. Grenabiere ift 
nicht voll geglüct, und der Gegner fist mod) in der linfen Flanke. Mit Pide und 
Spaten wird gearbeitet, daß der Schweiß rinnt; denn jeder weiß: bier geht’s ums 
Leben. 


Smmer wieder finkt einer dahin, unter ihnen der Tapferfte von allen, Offizier- 
Stellvertreter Poftel. Da, da femmt sie aud schon herangeheult, die erste Granate. 
Rechts und links fpringen die Rauchsaulen auf, vermischt mit dem satanischen 
Zischen der Schrapnells. Die Verlufte häufen fih. Der Sturmbolonnen führer, 
Leutnant d. Def. Sehr. von Liinind fordert Verftärfung an. Der Neft der 2. und 4. 
Kompagnie und die Nadfahrer- Kompagnie werden eingefegt und fhaffen 
Handgranaten und De fronen nach vorn; denn es beginnt an Munition zu fehlen. 
Zwei Kompagnien des bulgarifhen Infanterie-Negiments 55 follen die 


— 8 He 


KE er 


Sturm | Annäherungsgräben nach vorn ausbauen. Da fest um 6,30 Uhr der 
feindliche Infanteriegegenangriff ein. Wohl müht fid der 


Bert, Gegner mit großem Schneid, die verlorene Höhe erneut zu ere nweit, klimmen, 
aber diesmal ist sie nicht von Bulgaren, sondern der 1 om Elite des deutfehen 
Heeres befest. Unter schweren Verluften en ift müffen die Franzosen zurück. Keinen 
Fuß breit Boden verlieren r alle die Schützen. re, Die Die Erfahrung hat indes 
gezeigt, daß ein dauerndes Halten 


> viele | der der Beobachtung des Feindes von allen Seiten und damit möge | 
seinem Artilleriefeuer aufs heftigfte ausgefesten „B"-Höhe nur ff des mit enormen 
Verluften möglich ift. Sm Laufe der Naht wird ft viel daher am diesfeitigen Hang ein 
Verteidigungsgraben angelegt Sand: und ein weiteres Maschinengewehr der 2. 
Maschinengewehr- Kom- erbeit- pagnie des Bataillons eingebaut. Dorn bleiben nur 
einzelne 


é und Poften. Um 3,30 Uhr nachts bricht der Feind mit ftarfen Hand» Tange 
granatentrupps tiberrafdend vor. Die Poften gehen bis zum z wird Graben zurück, 
und es entfpinnt fi ein wiitender Nahkampf. beider- Immer neue Stoßtrupps des 
französischen Infanterie - Negi- 


ments 271 — ein Gefangener gibt über die Negimentsnummer 


chützen Aufschluß — stürmen, Handgranatensalven werfend, vor, immer r ent 
dringender wird Sperrfener angefodert, aber die deutsche Artillerie glückt, — 
schweigt! Glänzend hat sie geschossen am Tage vorher, aber fe und nun sind die 
legten Granaten verbraudt und neue noch nicht weiß: wieder heran. Aber nicht nur 
auf die Artillerie bleibt der Muni- tionsmangel beschränkt, ein Leiden, das der Feind 
nie und an 


pferfte seiner Stelle aller Fronten je gekannt, aud) den Schüßen gehen le auch die 
Handgranaten und die Lendtpatronen aus. Cine Stunde ringen lang haben sie ihren 
Graben siegreich verteidigt, aber was hilft en der aller Mut, wenn der Gegner 
fhließlich nur allein noch schießen onnen- und man felbst sich nicht mehr wehren 
fann? Als die Rufe nach irkung Nahkampf- Munition immer wieder ungehört 


verhallen müssen, fahrer- entschließt sich der Sturmkolonnenführer schließlich 
schweren Her- 19 Pa- zens, um dem Feinde in der Dunkelheit nicht am Ende völlig 
Zwei waffenlos ausgeliefert zu fein, bis zum Stein” zurückzugehen. 


len die Faft unbemerkt vom Gegner und in mufterhafter Ordnung wird 


die Bewegung durchgeführt. Der erhoffte Erfolg tritt ein. Die Sranzosen wagen nidt 
zu folgen und, als es endlich hell wird, ift die Gefahr glücklich überwunden. Aber 
aud am Tage erfolgt Fein weiterer Angriff des Feindes mehr. Der Ruhmeskranz des 
Garde- Schützen- Bataillons jft wieder um ein neues Reis reide geworden. Ueber 
150 Tote und Verwundete waren sein Preis. 


— Im Tagesbefehl des Generalfommandos 62 ftand nachher zu 


Tefen: „An General von Below, 


Mit Stolz und Freude erfüllt Mid) die Meldung des Gene- ralfeldmarschalls von 
Hindenburg über die glänzende Haltung der deutfden Truppen in den legten 
Kämpfen bei Monaftir. Sh fprece den Ihnen unterftellten deutschen Truppenteilen 
und ihren bewährten Sührern Meine volle Anerkennung aus. 


Ich bin überzeugt, daß Meine tapferen Truppen trotz der außerordentlihen örtlihen 
Schwierigkeiten aud fernerhin ftets mit der gleichen zähen Hingebung und 
demfelben feften Willen dem Seinde ftandhalten, wie ihn angreifen werden, bis der 
End- fieg unfer ift. Das walte Gott! Wilhelm, LRi 


einm Tage daher 


wied Ruh Sein Stel Brei pfleg der 2 


reicher Preis. hher zu 


ESere 


Ae Abend des 21. März wird das Bataillon vom Il. Ba- toillon Grenadier-Negiment 11 
abgelöst und bezieht als Korpsreferve Biwak hinter der Landfturmbhihe. Es bleibt 
dort mehrere Tage, die zur Anlage einer Niegelftellung benußt werden. Die 
Gefallenen werden in Sekirani beftattet. Vom Kommandeur der 6. bulgarischen 
Division, General Popoff, trifft ein sehr aner- fennender Tagesbefehl zugleich mit 
fünfundzwanzig bulgarischen Tapferkeitskreuzen ein, die fogleid) verteilt werden. 
Die Nad- fahrer-Rompagnie erhält in diesen Tagen vierzig, 2. und + Kom- pagnie 
fedsundvierzig Mann Ersatz aus der Heimat. 


An dev Front ift Ruhe eingetreten. Am 27. morgens geht 


¢8 weiter von der Landftuemhöhe über Srpci nach Nagotin. Der Marsch mit vollem 
Gepäd immer bergauf und bergab ift überaus anftrengend. In einer Schlucht 
fübweftlid von Nagotin wird Biwak bezogen, das am Nachmittag des cinfegenden 
ftrömenden Regens wegen in Ortsunterfunft in Nagotin umgeändert wird. Aber 
schon am nächsten Tage fhießt die feindliche Artillerie nach Nagotin hinein. Der alte 
Sagerplas wird daher bezogen. Am 30. erfolgt der Weitermarsch über Capari, Lera 
nach Crnevee und von da, am nächsten Tage, über Lifolay — Höhe 1200 — Start 
Srypci nach Vafaraifa. Die Unterkunft des; Bataillons, das in zwischen Armeereferve 
geworden ift, ift Dort herzlich schlecht. Nicht einmal Stroh ift aufzutreiben. Der 
Beitermarfd am folgenden Tage in die alten Quartiere nach Cagorani und Vefelcani 
wird daher mit befonderer Freude angetreten. 


Aus der erwarteten und gewiß verdienten Mube follte indes wiederum nichts 
werden. Nachdem weftlid von der Cerna glücklich Nube eingetreten war, liefen 
ftarfe Truppenbemegungen des Seindes östlich von diesem Fluffe auf erneute 
Angriffe an dieser Stelle schließen. Das Garde- Schützen- Bataillon, das ftets an den 
Brennpunkten der mazedonischen Front eingefest zu werden pflegte, follte daher 
dorthin verlegt werden. Am 4. April erfolgt der Abmarsch. Ueber Scelerevei geht es 
zunächst nach Kanatlarct, 


dem Sig des General-Kommandos 61. Der Kommandierende General, Exzellenz 
Sur&n, der wegen seiner Strenge von den meiften Truppen gefürchtet wird, dem 
Garde-Schüßen-Bataillon aber ftets sein befonderes Wohlwollen bezeugt hat, nimmt 
den Vorbeimarid ab und richter dann eine fehr anerfennende An- fpradhe an das 
Bataillon. Bet Podmol wird schließlich Biwak bezogen. 


Am 5. erfolgt um 6 Uhr morgens der Weitermarfc über Bowee, über den Teilen 
Kaljanipaß bis fur vor Kalfani, wo wiederum Biwak bezogen wird. Während es bisher 
oft noch emp. findlich falt war, ift es jeßt mit einem Male am Tage glühend heiß 
geworden, ein Vorgeschmack auf die erftaunlichen Tempe raturschwankungen, die 


das Bataillon zu seinem Leidwefen fpäter noch zur Genüge Eennenlernen follte. 
Tags darauf geht es weiter zur Nafimbeybrücde, die den Uebergang über die Cerna 
an der Stelle bildet, an der fie, aus der Cernachene zurückkehrend, sich die Wege 
durch die Felfen gebabnt hat, ein Landfdaftsbild von geradezu falzinierender 
Schönheit. Dict neben der Brücke wird das Lager aufgefhlagen. Die Bagage 
marschiert gleich durch nach Dunje, das vorerft ihr Standquartier bleiben fol. Bei 
fehr viel kühlerem Wetter geht es am nadften Tage bergauf und bergab bis nach 
Befifta, wo Ortsbiwak bezogen wird. Die beiden Mafdinengewebr - Kompagnien 
verbleiben an der Nafimbey- brite. Besista ift ein ganz merkwürdig gelegenes 
größeres Dorf. Vergeblich fieht man sich auf der kahlen Hochebene, auf der es der 
Karte nach liegen foll, nach Käufern um, bis sich eine tiefe Erdfpalte vor den Blicken 
auftut, in die das Dorf hinein- gebaut ift. 


Am 8. April, es ift der Ofterfonntag, findet in Befifta ein Seldgottesdienft ftatt. Die 2. 
Majdinengewehr-Rompagnie wird von der Rasimbeybrücke nach dem benachbarten 
Polifte verlegt. And am 2. Oftertage bleibt das Bataillon noch an Ort und Stelle, 
erhält aber den Befehl, Patrouillenfommandos an die Front der 2. bulgarischen 
Division zu entfenden, da die Bulgaren bisher, wie üblich, lauter unklare Meldungen 
über die Vorgänge 


rende den ion den 


An- iwak 


über wo emp. hend mpe- yäter eier der sich von wird urd) febr berg. iden bey. Dorf. 
r es tiefe nein- 
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beim Feinde erftattet haben. Offizier-Stellvertreter Sommerfeld der 1. Kompagnie 
und Gugmann von der Madfabrer- Kompagnie werden deshalb mit ftärferen 
Patrouillenfommandos entfandt, die aus Freiwilligen aller Kompagnien beftehen. 
Mac Durchführung der erforderlihen Vorerfundungen verfuden am 13. April zwei 
Stoftrupps, einer am Berge Kamenenz unter Sübrung von Oberfäger Hoeke, und 
einer am Berge Borez unter Führung von Oberjäger Manusch in der Nacht feindliche 
Poften zu überrumpeln und gefangenzunehmen. Beide Unternehmungen werden 
mit großem Schneid in fast gleicher Art und Weise ausgeführt, Leifes Herankriehen 
bis ans feindliche Drabt- hindernis, dann Handgranatentiberfall und darauf 
Vorstürmen, um die erfdredten Gegner zu fangen. Das Drahthindernis ift aber in 
beiden Fallen so dicht, daß die Ueberwindung zu Lange dauert und dem Gegner Zeit 
zur Flucht läßt, wobei er fast reftlos abgefdoffen wird. Trog des heftigen auf den 
Lärm hin ein- feßenden Feuers aus den feindlichen Hauptgräben gelingt es bei- den 
Stoftrupps ohne Verlufte zurüczufehren. Der wefentlicfte Zweck, die Nationalität des 
Gegners zu erfunden, ift aber froß- dem erreicht. Es sind ohne Zweifel Serben. Da 
die vorgefesten Stellen großen Wert auf eine etwaige Gefangenenausiage legen, 
werden die Bemühungen in dieser Richtung fortgefest. Dur das allnddtliche 
Vorgehen der Patronillen und befonders die Ercignisse am 13. April sind die Serben 
aber so aufmerkfam und wachsam geworden, daß eine Ueberrumpelung 
ausgeschloffen erscheint. 


Am 17. April wird daher eine gewaltsame Erkundung unter Führung von Offizier- 
Stellvertreter Gutzmann vorgenommen. Durch ein unglückliches Ereignis bringt 
aud) diese, tros des vor- bildlichen Schneids aller Beteiligten, nicht den erhofften 
Ge- fangenen. Um 4 Uhr morgens wird das auserfehene Grabenstück von der 
eigenen Artillerie zwei Minuten lang unter ftärkftes Sener genommen und dann zur 
Abriegelung nach vorn und feit- wärts verlegt. Im gleichen Augenblid stürmt ein 
Stoßteupp der Gardeschützen unter Oberjäger Fiehn IT vor, befeitigt das 


Hindernis und dringt in den Graben. Der Unterftifungstrupy unter Gubmann folgt 
fofort. Die feindlichen Poften, die Dé jur Wehr zu setzen verfuden, werden 
abgefdoffen, der Graben nach den Seiten aufgerollt. Faft ift schon ein feindliches 
Mus schinengewehr, dag vorher feftgeftellt war, erreicht, da wird eine eigene 
Granate burg eine plötzlich einfegende Hagelbs abgetrieben und schlägt in den 
Stoßtrupp ein. 7 Mann werden teils schwer, teilg Teicht verwundet. Der Gegner 
sucht den Augenbli der Verwirrung auszunugen und macht einen Gegenftoß. Er hat 
fidy aber gründlich verrechnet und erleidet im Feuer der Schützen schwerste 
Verlufte. Bei der Erbitterung des Kampfes ergibt sich Feine Gelegenheit zur 
Tebendigen Ergreifung eines Feindes. Alle eigenen Verwundeten werden, foweit 
erforderlich, trotz des heftigen Feuers fofort verbunden und sämtlich 
zurückgetragen. Schütze Otto bleibt mit einem Verwundeten als lester zurück. Aber 
er verliert die Merven nicht. Ununterbroden feuernd, wartet er die Rückkehr der 
Kameraden ab und bringt aud den lesten Verwun- beten mit beren Hilfe in den 
eigenen Graben zurück. Zur Ver— meidung weiterer Verlufte gerade unter den 
allerbeften Leuten und, da wiederum einwandfrei Serben als Gegner erkannt sind, 
werden die Patronillen-Kommandos nunmehr zurücfgezogen. Das Bataillon ift 
inzwischen von Befifta nad, dem Bella vodatal verlegt worden. Das Landfdaftsbild 
hat sich mit einem Silage völlig geändert. An die Stelle der nadten Selfen ut 
herrlicher Buchenwald getreten, prangend im ersten Frühlings grün. Wie wird diese 
Veränderung genoffen nach all den Mo- naten, in denen Faum ein Boum und meift 
nur Fables Geftein den Blicken begegnete! Faft wie ein Stück Heimat mutet es an. 
Soweit die befohlene Anlage von Niegelftellungen nur irgend Zeit übrig läßt, werden 
Blockhäuser angelegt, wobei sich die 1. Kompagnie und die Nadfahrer durd) 
befondere Kunftfertigfeit hervortun. Dazu gibt es Wild aller Art. Was Fonnte ein 
Schützenherz fi noch mehr wünfhen? Mehrere Nehböde iit sämtlich guten Gehörnen, 
ein Seiler und ein Geier werden et legt. Sogar Wölfe werden gefährtet. Der 
mazedonische Wetter: 


Strupy die sich Sraben s Mu- rd eine trieben schwer, lick der Er hat hützen ibt sich s. 
Alle eftigen Schütze Aber er t er die erwun- r Ver: Leuten nt sind, en. Bella t einem 
Den ut iblings- m Mo: Geftein t eS an. irgend sich die ertigkeit inte ein de mit 


Den er Wetter: 


gott verfteht es noch beffer als der deutsche, dem Sprichwort zu folgen: Der April 
madt, was er will. Denn eines Morgens jft alle Friihlingspradt unter einer fast 
meterhohen Schneedecke be- graben, die bei den hohen Tagestemperaturen in der 
Sonne ebenfo fhnell, wie sie Fam, wieder verschwindet. Diefes fonderbare 
Maturereignis wiederholt sich in den folgenden Zanen noch mehrere Male, wenn 
auch nicht ganz so fraf wie das erstemal. Saft einen ganzen Monat lang währt 
dieses idyllische Dafein, nur an einem Tage ruft der Befehl: „Erhöhte 
Alarmbereitfehaft die Erinnerung an den eigentlichen Zweck des Kriegsfoldaten 
ward. Er wird aber om nädften Tage wieder aufgehoben, da es auf den höchsten 


Bergen, die sich bis zu über 2500 Meter erheben, von denen aus man den Spiegel 
des Adriatifhen Meeres fhim- mern fehen fonnte, und über die der Feind hertiber 
mußte, in der Macht so gefhneit hat, daß ein Vorftof ausgeschlossen erscheint. Der 
2. Kompagnie wird ein Patrouillenunternehmen im Abschnitt der Bulgaren 
auszuführen befohlen. Es führt zu einem uber—- tafhend guten Ergebnis. Oberjäger 
Bauer fehildert seine Er- lebnisse felbst: 


„Eines Nadmittags ließ mich unfer Kompagnieführer fom- men und fragte, ob id) 
bereit fei, eine Patrouille zu machen. Natürlich bejahte id), bradte doch diese 
Patronille mal etwas Abwechslung in das tägliche Einerlei. Mein Befehl lautete, Gee 
fangene zu machen, um aus deren Ausfagen die Abfichten des Gegners 
Eennenzulernen. 


Einen Tag Vorbereitungszeit evbat id und ging noch am Abend mit Manusch, 
meinem Patronillen-Kameraden, nach vorne, um durch eine Aufklärung den 
Standort der feindlichen Poften feftzuftellen. Von den Bulgaren, die des österen Pa- 
teouillenverfud)e gemacht hatten, fonnten wir nicht viel erfahren, da wir uns nicht 
genügend verftändigen Eonnten. Leider war die Naht unferem Vorhaben wenig 
günftig: Stockdunkelheit, Sturm und Regen ließen uns Feine zwei Meter weit feben. 
So zogen wir beide gegen drei Uhr morgens, triefend naß und durd)- gefroven, 
wieder zur Kompagnie, ohne aud nur einen Poften ge- 


funden zu haben. Wir wußten lediglich von den Bulgaren, daß der Feind etwa 1500 
Meter entfernt, fenfeits einer flachen Mulde, auf dem Höhenzuge läge. Ih madte 
Meldung und ep bat noch einen Tag Frift, die mir aber abgeschlagen wurde, da am 
anderen Morgen die Gefangenen beim Brigadegefedtsftand sein follten. So mußte 
es auf alle Fälle verfudt werden. 


Das Wetter Härte sich gegen Mittag auf, und als td) gegen 3 Ubr mit meinen vier 
Mann nad), vorne ging, hatten wir flaren Himmel. Wir prägten uns bis zum Cinbrud 
der Dunkelheit das Gelände noch so gut ein, als es eben in der Furen Zeit möglich 
war. Um 10 Uhr abendg gingen wir vor. Der Mond ftand als schmale Sichel am 
Himmel und ermöglichte uns immerhin eine schwache Sicht auf etwa S—10 Meter. 
Der Wind pfiff noch Goart, halbrechts vom Feinde her, und verschlang so die 
Geräusche unferer Bewegung. Bewaffnet waren wir mit Piftole, Meffer und zwei 
Handgranaten pro Mann. Die ersten 500 Meter gingen wir aufrecht, einer hinter 
dem andern. Ich hatte noch Zeit, mir die Sternbilder des großen und Fleinen Bären 
einzu- prägen, die mir bei unferem Niücweg als Richtpunkt dienen foll- ten. Dedung 
war, abgefehen von dem handhohen dürren Gras, nicht vorhanden. Mac den ersten 
500 Metern ging es noch eine kurze Zeit in gebücter Haltung weiter, und dann 
legten wir uns bin. 


Mittlerweile waren wir auf der Sohle der fladen Mulde angefommen; hier noch ein 
Eurzer Kriegsrat im Slüfterton, und weiter ging’s bergan, einer genau hinter dem 
anderen Frieden, Jedesmal 20-30 Meter, und dann lagen wir wieder drei Minuten 
still, um zu borden. Denn nur auf unfere Ohren konnten wir ung in dem ung 
vollftändig unbekannten Gelände verlaffen. So waren wir, das fpärlihe Gras als 
Dedung benusend, Tangfam auf die Höhe hinaufgefommen. Mad den Ausfagen der 
Bulga- ven mußten wir in der feindlichen Poftenlinie fein. Ich bog rechts ab, um 
möglidft einen der auf der Höhe vor uns vermufeten Poften abzufangen. Wir fudten, 
so gut es in der Finfternis gehen wollte, einen Teil des Höhenrückens ab, dod ohne 
jeden Erfolg. 
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Nicht einmal eins der üblichen Poftenlóder fanden wir. So batten wir über eine 
Stunde vergeblich gefudt. Es war mittler- weile 1 Uhr geworden, wie mir meine 
Leuchtuhr zeigte. 


Wir hielten wieder Kriegsrat und beichloffen, in der ersten Richtung weiter 
vorzudringen. Mun Erochen wir unter Beobadtung Außerfter Vorsicht den 
jenfeitigen, ziemlich fteilen Hang hinunter. Von fünf zu fünf Meter blieb ich Liegen 
und horchte mit gefahrgefhärften Sinnen in die Nacht hinaus, mußten wir dod) die 
erste feindliche Poftenlinie bereits paffiert haben. Immer tiefer gings hinab, bis id) 
etwa zwei Meter vor mir einen Heinen Erdhügel gewabrte; id) legte mid hinter ihn, 
um zu beobachten. Mein Hintermann ftieß an meine Ferfe und lag ebenfalls ruhig. 
Tiefe Stille ringsum. 


Da trug mir der Wind den scharfen Gerud verbrannter Kuhfladen — der 
mazedonifhen Kohle — zu, ein Beweis für mid, daß der Feind nahe war. Id hob mid 


langfam auf die Knie, um über den Hügel hinwegzuhorchen, und fah zu meinem 
Schreden in demfelben ein rundes Lod, das mir einen Blick in einen schwach 
erhellten Unterftand geftattete. Blitzartig wurde mir meine Lage Har. Der Hügel, 
hinter dem ic) lag, war ein Schornstein aus Nafenplatten, wie wir ihn ja auch bauten, 
und wir waren auf einem in den Hang gegrabenen feindlichen Unter- ftand, der mit 
Erde und Nofen dicht tiberdect war. Was tun, wie weiter? — waren meine ersten 
Gedanfen. Daf ich in einem feindlichen Lager war, glaubte ich nicht, dazu war es zu 
ruhig. Es fonnte sich nur um eine Geldwade handeln. Ich begann, mic Zentimeter 
für Zentimeter umzudrehen, um an den beiden Seiten des Unterftandes vorbei mit 
meinen Gefährten die Tür zu ge- winnen. Hierzu Fam es jedoch nicht. Plötzlich 
wurde einige Meter unter mir eine Zeltbahn zurücgeschlagen, ein breiter Lichtftreif 
fiel in die Macht, und heraus trat ein Soldat, in französischem Stohlhelm, fertig zum 
Ablöfen eines seiner vorne flehenden Kameraden. Was nun folgt, war das Werk 
einiger Augen- Bike. Ich durfte und wollte den Mann nicht fortlafien. Mit dem 
unterdrückten Nufe ‚Los!! fpringe ich von dem Unterftand 


herunter, dem Gegner auf den Kopf. Wir fielen beide. Mit Blitzesschnelle war id) 
wieder auf den Beinen; ein Sprung, und id) ftand mit schußfertiger Piftole in der Tür 
des Unterftandes, den draußen Liegenden meinen Kameraden tiberlaffend. Vier 
Mann waren in dem Unterftand, in franzöfischen Uniformen. Meinem Ruf ‚Hände 
hod!’ wurde mit einem Blic auf die Mindung der Piftole augenblicklich Folge 
geleiftet. Drei meiner Kameraden — der vierte hielt dem draußen Liegenden die 
Piftole an den Kopf — drängten herein. Den Vieren wurden die Hofen- träger und 
Hofenbunde zerfhnitten, daß sie die Hofe mit den Händen halten mußten, der 
Kienfpan wurde gelöscht, und zurück ging es, den Hang hinauf. Seder hatte einen 
Gefangenen, den er mit der einen Hand vor sich herschob, während er ihm mit der 
anderen den Devolver in den Maden hielt. Der ganze Ueberfall war bis auf den Lärm 
bet meinem Sprung fast lautlos ver- laufen. 


Sh mußte nun fradten, mit meinen Gefangenen wieder durch die Poften auf der 
Höhe zu fommen. Dies fonnte, da die Linie fehr dünn befest war, nicht schwer 
fallen. Unfere Gefange- nen verhielten sich, Durch die falten Mündungen unferer 
Piftolen vollends eingeschüchtert, mäuschenstill. Wir kamen unbemerkt wieder über 
die Höhe. Nachdem wir sie ein Stückchen hinter uns hatten, jeßten wir uns in Trab 
und waren gegen 2,30 Uhr wieder glücklich bet den bulgarischen Poften. 


Mie Go hier herausftellte, hatten wir fünf Serben gefangen, einen Unteroffizier und 
vier Mann. Die Ausfagen der Gefange- nen waren febr wertvoll. Drei Tage fpäter 
marschierten wir ab, der Maischlacht auf dem Ernftberg entgegen.’ 


Am 7. Mai beginnt der Rückmarsch in der Richtung des urfprünglihen 
Kampfabschnittes des Bataillons, dem fast in jedem Heeresheriht erwähnten 
Cernabogen. Die Felsfpalte von Befifta ift die erste Etappe. Sie soll eigentlich nur 
einer mehr- stündigen Daft dienen. Aber faum ift das Bataillon dort ange langt, da 


lebt die feindliche Artilferiefätigkeit bei der 2. bulgari- iden Division wieder auf und 
deshalb verbleiben die Schützen 


dort noch eine Nacht. Dafür geht es am näditen Tage Ober die Rasimbeybrücke 
hinaus weiter bis zur Wegegabel Kaljani — Erufevien. Am Tage ift es wieder glühend 
heiß, und die langen Märsche erfordern die lepte Kraft von Mann und Tier. Am 10. 
Mai wird Podmol erveiht und dort Viwak bezogen. Die Mafhinengewehrwagen 
vermögen den fteilen Kaljanipaß nicht in diesem Tempo zu überwinden und miiffen 
sich gegenfeitig mit Borjpann weiterhelfen. Zwei Tage vergehen, bis die letzten das 
Bataillon wieder eingeholt haben. Auf der Höhe östlich von Höhe 1050, dem 
fogenannten Ernftberg, tobt ein rafender Ar- tilferiekompf. Die Entfernung vom 
Biwakplatz des Bataillons bis dahin beträgt ungefähr 15 Kilometer und in dem 
Elaren Sonnenlicht ift deutlich zu erkennen, daß die Spite des Berges 
ununterbrochen in Maud gehüllt ift. Niemand wundert Véi mehr, als am vierten Tag 
der Befehl ‚Erhöhte Alarmbereit- fhaft! ergeht, dem einige Stunden fpäter der 
Abmarschbefehl folgt, fondern nur darüber, daß die Zeit des Zufehens und Zu- 
börens noch so lange gedauert hat. Diesmal liegen dort oben aber aud nicht 
Bulgaren, fondern das deutsche Infanterie-Negiment 45. Im Schutze der Macht wird 
das Bataillon 10 Kilometer weit in zwei nordöstlic des Puturusherges gelegene 
Schluchten vorye- zogen und ift von nun ab Divisionsreferve. Troß der vorgeschritte- 
nen Jahreszeit und der glühenden Hise am Tage war die Nacht in diesen schon fast 
tropischen Breiten noch empfindlich Ealt, so daf die ersten warmen Strahlen der 
Sonne wohltuend empfunden werden müßten, wenn nicht zugleich mit dem 
Aufgang der Sonne dag lebhafte auf dem Ernfiberg aud in der Naht nicht aus. 
feßende Streufener nun aud das Bataillon erreicht hätte, während der Berg felbst 
wieder erneut unter Trommelfeuer liegt. Das Bataillon hat einige Verlufte. Am 15. 
Mai nachmittags wird es der Brigade unterftellt und erhält den Befehl, in der Nacht 
das vorn liegende II.Bataillon des Infanterie-Negiments 45 abzulöfen. 


„Dort oben, wo sie jest und in den legten Tagen ununter- brochen die schweren 
Einschläge fehen, müssen Sie diese Nacht mit 
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Ihrem Bataillon ablöfen. Hoffentlic brauden Sie nicht mehr allgulange auf den 
feindlichen Angriff zu warten, Bis geftern haben die Stollen in vorderer Tinte 
gehalten, feit heute Halten sie nicht mehr!’ 


So die Furze, aber deutliche Inftruftion des Abschnitte- Sommandeurs, dem das 
Bataillon an diesem Tage zur Verfügung geftellt wurde. 


Usher die Ercignisse, die die Eommenden Tage bradten, fhreibt der Oberleutnant d. 
ej. Hamfens, Führer der 3. Kom- pagnie: 


„Am 9. Mai hatte die Serail-Dffenfive cingefest, in einer Breite von etwa zehn 
Kilometern. Die ersten feindlihen Angriffe waren auf der ganzen Linie gescheitert, 
unfere Stellungen durchweg intakt geblieben. Nun hatte der Feind seine Methode 
gewedfelt: er faßte seine ganze Armee Fonzentrierend auf etwa einen Kilo meter, 
den ‚Ernftberg‘, zufommen, um hier den Durdbrud zu erzwingen. Das war ung allen 
far geworden, nachdem wir feit einigen Tagen aus unferm Nefervelager in der 
Ebene bei Podmol Gelegenheit gehabt hatten, das mörderifhe Feuer zu beobachten, 
das von Morgen bis Abend jenen Berggipfel behämmerte. Zur nächst noch als 
Unbeteiligte, aber bereits mit einem Gefühl dunkler Vorahnung, das so plöglihe 
Umgeuppierungen mit fid bringen. Denn wir waren ja aus der Nube des idyllischen 
Bellavodatales Jah aufgescheucht und in befehleunigten Tagesmärschen hierher ger 
zogen; das mußte sein Nachspiel haben. Drei Tage lang hatte das brave 
InfantericDataillon in dem ununterbrochenen Feuer an jener zu erwartenden 
Einbruchsftelle ausgehalten, nun war es am Monde, und wir waren an der Neihe. 


Wie fin die Einzelheiten der Ablöfung in jener Nacht voll- zogen, vermag ich nicht 
mehr zu beschreiben. Wir hatten unferen Kompognien von unten aus nach den 
dicten Einfehlägen und rie figen Zridtern so ungefähr den Gefechtsabschnitt 
angegeben und waren dann mit einem ‚Auf Wiederfehen oben!’ "zur näheren 
Drientierung nach vorn geeilt. Das wilde Trommelfener am Tage 
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Kanatlarci. Baum mit 3 Stordneftern 


ging nachts in ein ved)t lebhaftes Störungsfeuer mit nur furzen Paufen über; diese 
mußten benußt werden. 


Die 1. Kompagnie erhielt den linken Abschnitt, anschließend an das Bataillon der 
2ler. Es war eine Art Klippenftellung, in der emporragende Felfen wenigfteng einen 
Yeidlichen Schutz für die Stollen boten. Die 4. Kompagnie lag am weiteften redts, 
etwas zurückgebogen und im Anschluß an ein Bataillon Infanterie. Un- fere 3. 
Kompagnie baute sich in der Mitte zwischen beiden auf; sie war in dem Märzgefecht 
auf Höhe 1248 am beften weggefommen, war alfo diesmal ‚am dranften”. Dahinter, 
etwa 200 Meter tiefer, die 2. Kompagnie in Neferve. Ueber die ganze vordere Linie 
Teile der 1. Maschinengewehr-Kompagnie verteilt. Der Batail- Ionsgefechtsstand 
befand fid an dem riidwartigen Ausläufer des Ernftberges, etwa 300 Meter rück- 
und abwärts, So äbnlid hat Dé mir Stellung und Gelände eingeprägt. Eine weitere 
Orien- fierung war unmöglich. Von Morgen bis Abend tobte der Orkan. 


Die vordere Stellung beftand aus zwei Gräben mit etwa 30 40 Meter Abstand, 
dazwischen einige Verbindungsgräben. Im übrigen wedjelte das Bild mit der 
Beschießung gleich einer wandernden Dünenlandschaft. Zwei Tage Tiefen wir fo, 
bald in völliger Apathie, alles tiber ung ergehen. Eine Beschreibung ift nicht möglid); 
nur wer dabei war, fann’s ermeffen. Und dazu die ewig flüchtige Verdauung 
Mazedonieng, bei Hammelfleisch und Bohnen. 


Am, Morgen des zweiten Tages, gegen 5 Uhr, schien das Sener noch stärker. Sn 
meinem Unterftand im zweiten Graben fammelte fih allerlei an, wie die Küchlein um 
die Henne, Ver sprengte, Erledigte. Immer ein unfrügliches Zeichen des Höhe- 
punftes; der Angriff fand unmittelbar bevor. Es ging um die Teste Energie! 


Aber war noch was da, Widerftand zu leiften? Schon in den Tagen vorher hatte die 
Kompagnie fhwere Verlufte gehabt, die Unterftände hielten dem Trommelfener 
nicht mehr ftand. Was mid umgab, {chien außer Gefecht. Nur Boljen, mein 
Telephon- 19 


Oberjäger, und Jaenecke — genannt Dads —, der Führer des vorderen Zuges, meine 
Beften, jeder Situation Gewadfenen, fpielten noch mit, und ein Leutnant Schrader, 
vor kurzem von der Infanterie zu uns abfommandiert, und der gute Schloffer, mein 
Bursche. Aber wenige genügen und machen es in folden Augenblicen. Wir teilten 
ung in die Beobadtung, foweit von folder überhaupt nod), die Nede sein Fonnte. 


Da plötzlich, id) weiß nicht mehr von wen, der Ruf: ‚Die Franzosen!. Cin Griff zur 
Büchse und Jaenecte und id waren draußen. 15 — 20 Meter bom Unterftand ein 
Trupp Sranzosen. Wir waren die schnelleren, zwei Schüffe krachten und zwei Fran- 
zosen Enicten vornüber, die andern verfhwanden in Trichtern. Da- mit war hier fhon 
viel gewonnen; ein Stußen des Gegners und für ung Sefunden zur Sammlung. 


Jaenecke stürzte nach links vorwärts, Schrader und ih nach rechts zum andern 
Zuge, hinter uns schoß Boljen wie wild rote Leuchtkugeln in die Luft, für die eigene 
Artillerie das Signal zum Sturmabwehrfener. Wie dichter Nebel umgab ung eine 
rofige Staubwolke, aufgewühlt von dem Hagel der Artillerie, und von Mazedoniens 
glühender Sonne befhienen. Hinter uns, kaum so Meter abwärts, brüllten die 
Einschläge feindlider Artillerie. An Unterstügung war nicht zu denken, wir waren von 
der Welt ab- geriegelt und auf ıms allein geftellt. 


Am rechten Flügel war Leben; Einzelheiten entfhwinden dem Bewußtfein in folhen 
Augenbliden. Aber einige Bilder sind und bleiben mir in ewiger Erinnerung. Die 
Oberjäger Chelius, Schwarz, Höfe Hatten einige fapfere Schützen um fic ge schart, 
darunter insbefondere Spree und Carl, Leute, die nie versagten, an deren 
Entschlossenheit sich andere aufrichteten. Eine Handvoll Leuthen nur, aber sie 
machten and hier die Sade. Der eine schoß, der andere warf Handgranaten. Vor 
uns, zwischen erstem und zweiten Graben, in einer aufgewühlten Dünenland- 
schaft, in haushohen Tridtern, flarvte in ungeheurer Uebermacht ein Meer 
feindlicher Bajonette. Handgranaten schwirrten durch die Luft, über uns knatterte 
das Gewehrfeuer eines feindlichen 
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Sitegers, ganz niedrig, aber bei dem Staubnebel nicht erfenntlic. Die Lage schien 
verzweifelt. Viele Unterftände waren verschüttet oder von den Franzosen versperrt. 
Die Leute konnten nicht raus Es spielten sich furchtbare Kämpfe vor und in den 


Unterftanden ab, wie man nachher erfuhr. Der Feind war zähe; es war eins der 
beften franzöfischen Rolonialregimenter, mit dem wir rangen. Ein Hauptmann mit 
dem Kreuz der Ebrenlegion, aber fonft ohne jedes Abzeichen, wie sich herausftellte, 
lag fpäter unter den oer, deren Toten. 


Ein entschlossener Oberjäger mit einer Gruppe, id) weiß nicht mehr, wer es war, 
drang den Sranzosen vom vorderen Graben aus in den Rüden. Das machte sich 
fühlbar. Da krachten plötzlich mitten in all dem Kampfgetümmel, zwischen Freund 
und Feind, 


{hwere Artilferieeinschläge. Eine grenzenlose Verwirrung! Ein Maschinengewehr 
flog durch die Lüfte, Leute wurden zerrissen, Die eigene Artillerie! — schrie es von 
allen Seiten mid) an. Boljen schoß grüne Leuchtkugeln. Aber es war die feindliche 
Ar- tilferie. Offenbar hatte der feindliche Artilleriebeobad)ter, der von dem feitlihen 
Nachbarberg, faum SOO Meter von ung, eine vorzügliche Seitenbeobadtung hatte, 
das Stußen des eigenen In- fonterieangriffs bemerkt und das Feuer mitten zwischen 
die Kimpfergruppen gelenkt. Für einen Augenblic schwieg der Kampf auf der Höhe. 
Die Sranzosen hatten offenbar schwerere Verlufte durch das eigene Feuer als wir; 
die Verwirrung bei ihnen wuchs. Sekt Fam aud) unerwartet Hilfe. Cin Zug der 2. 
Kompangnie, die in Neferve kurz unter ung lag, war durch einen verfprengten, bis 
dorthin vorgeftofenen Franzosen (er mußte seine wohl im Weinrausch ausgeführte 
Heldentat mit dem Leben büßen) alarmiert und drang zu uns. Ein Wunder an 
Schneid! Das feindliche Sperrfeuer von fabelhafter Präzision und ungeheurer 
Heftigkeit schien jede Verbindung abzuschneiden; aber doch war es gelungen. Jetzt 
hatten wir die Ueberhand. In kurzer Zeit gelang es, nach hartnäckigen Gruppen- und 
Einzelkämpfen, den noch immer zäh sich wehrenden Gegner zu erledigen und den 
Kompagnie- abschnitt zu säubern. 
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Langfam Fam einem die Befinnung wieder, bis dahin fpielte sich alles wie unbewußt, 
wie im Traume ab. In einer Zigarette lag die Entfpannung.- Nod aber blieben wir in 
Atem. Links von ung, bei der 1. Kompagnie, tobte der Kampf unentfdhieden, und 
noch weiter links, im Abschnitt der benachbarten Infanterie Kompagnie, brachen die 
Sranzosen in hellen Scharen ein. 


Feldwebel Mett hatte in seiner Klippenftellung mit einem Zuge der 1. Kompagnie 
ftandgehalten und den Franzosen arg mite gefpielt.. Leutnant von der Leyen und 
Sommerfeld waren gleid) zu Anfang schwer verwundet. Mur mit Aufbietung aller 
Kraft gelang es dem blutüberftrömten Leyen, fid seinen Gegnern, die ihm arg 
zufeßten, in heldenhaftem Kampfe zu entwinden. Leute nant Ende, der damals die 
1. Kompagnie führte, kämpfte ver- zweifelt, von der Außenwelt abgefhloflen, am 
Eingang seines Unterftandes mit den Franzosen. Aud hier war es wieder Jaenecke, 
der nach Säuberung seines Inten Flügelzugs Der 1. Kompagnie duch feitlihen Drud 


Hilfe und Erleichterung brachte. Jest war dem Einbrud der Franzosen in den 
Infanterie- abschnitt weiter links von unserer 1. Kompagnie seine Bedenklich- keit 
genommen; der Feind wor nunmehr isoliert und ein schneidiger, schneller 
Gegenftoß der betreffenden Snfanterie-Rompagnie warf die Franzosen in ebenfo 
hellen Haufen wieder hinaus. Es war Vormittag geworden, da war die endgültige 
Entiheidung gefallen und Serails heftigfter und lester Durchbruchsversuch 
gescheitert. Aber Muhe trat aud damit nicht cin. Mit doppeltem Grimme feste, 
nad)bem die Niederlage erfonnt war, die feindliche Artillerie wieder ein.’ 


Soweit die Aufzeihnungen des eifernen Führers der 3. Som. pagnie, Die die 
Hauptlaft des Kampftages trug. Seine durd) nichts zu erschütternde Ruhe, sein 
völliges Verschmolzensein mit seiner Kompagnie, die ihm blind vertraute, und sein 
ftählerner Mut geftalteten diesen Tag, der für die Gardeschützen der schwerste des 
ganzen Kriegs war, zu ihrem ruhmvollsten. 


Alle Kompagnien hatten schwere Verlufte. Die 4., obwohl sie felbst nicht angegriffen 
war und deshalb nur mit Gemwehrfeuer 
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sich flankierend beteiligte, hatte zwei Zugführer verloren, Leutnant Kriege und 
Vizefeldwebel Richter, beide gefallen; die 1. büßte beinahe die Hälfte ihrer 
Gefechtskraft, darunter alle Zugführer, ein. Die 3. Kompagnie war fast auf ein Drittel 
zusammenge- schmolzen; von 60 Mann, die ausfielen, war fast die Hälfte tot. Und 
dod) tibertrafen die Verlufte des Feindes die eigenen weit. Gegen 400 Tote lagen in 
und vor den Stellungen, nur fünf Fran- zosen wurden gefangen. 


Das Bataillon hatte sich bewährt. Was es geleiftet hatte, ging über bag 
Menfhenmöjgliche fast hinaus. Sein Anfeben in Mazedonien ftand feft. Ihm wird die 
Ehre zuteil, im Heeres» bericht namentlich genannt zu werden: 


Amtlid. Großes Hauptquartier. Mr. 251. 18. Mai 1917. Abendausgabe. Sm 
Cernabogen erlitt der Feind geftern eine neue Schlappe. Nach fehstägiger 
Artillerievorbereitung beiderfeits von Mafovo einfegende ftarte Angriffe wurden 
reftlos abgewiejen. Von den am RKampfe beteiligten deutschen Truppen haben sich 
befonders oft- preußische und schlefifhe Bataillone fowie Garde-Schützen aus» 
gezeichnet. Der Erfte Generalquartiermeifter. Ludendorff. 


Sein Chef, der Kronprinz von Sadfen, drahtete: 


Meinen lieben Gardeschützen ein begeiftertes Horrido zum Siege in Mazedonien. 


Georg, Kronprinz von Sadfen. 


Am 10. Juni, als die Gefechtstätigfeit an der Front fast völfig erloschen ift, werden 
die Gnrde-Schüsen durd) das I. Bax taillon des Neferve-Infanterie-Negiments 21 
abgelöst und mar- fhieren nach Kanatlarei, wo hart nördblid des Dorfes als Armee- 
teferve Biwak bezogen wird. Die nun folgenden Woden werden zunächst zur 
Inftandfegung und Neinigung aller Ausrüstungs- 


stüde, fpäter zu Ererzier- und Arbeitsdienft benupt, Wor dem Kommandierenden 
General, Exzellenz Suren, deffen Korps. bauptquartier Kanatlarei ift und der dem 
Stolz und der Freude über das Garde-Schüsen-Bataillon bei jeder Gelegenheit Aus- 
drud gibt, finden mehrmals Paraden und VBorbeimäride Gart. Saft 300 Mann Erfa 
treffen nach und nach ein, unter ihnen Leutnant von Dombois, der zunächst zum 
Stabe tritt. Obwohl diese Zeit als Armeereferve in erster Linie der Erholung des Ba— 
taillong dienen foll, wird dieser Swed nur äußerft unvollfommen erreicht. Alle Tice 
des mazedonifhen Klimas, unter der das Bataillon schon feit den ersten warmen 
Tagen zu Leiden begann, tritt feet aufs heftigfte in Erscheinung. Maffenbaft treten 
Darm- erfranfungen auf, ganz verschont bleibt fast Feiner; dazu die schier 
unerträglide Hike, die durch das Lagern unter Zelten noch erhöht wird, und — die 
Fliegen. Auch die Tropenhelme und Mostito- neße, mit denen jeder ausgerüftet wird, 
bringen nur unvollfommene Erfeihterung. Als es heißt, wieder in Stellung gehen, 
atmet eigentlich alles erleichtert auf, denn oben auf den Höhen und in den Stollen, 
iftes dod) noch erträglicher als hier in der Ebene, die im Mai ein in allen Farben 
prangendes Blütenmeer, jest unter den unbarmberzigen Strahlen einer nie von 
einem WIE den verduntelten Sonne, zur braunrot verbrannten Steppe ge- worden 
tft. 


Am 7. Juli geht es nach vorn zur Ablöfung des Garde-Fäger- Bataillons auf der 
altbefannten Höhe 1050. 


Beim Ueberfhreiten des Puturuspafles gerät das Bataillon in einen Feuerüberfall der 
feindlichen Artillerie, der aber nicht all- zuviel Unheil anridtet. Der bewährte Führer 
der Gefechts— bagage, Vizefeldwebel Langner, und zwei Mann werden leicht ver. 
wundet. Die Stellung felbst ift zur Genüge bekannt, und deshalb geht die Ablöfung 
reibungslos und befonders fehnell vonftatten. Die 4. Kompagnie übernimmt den 
Abschnitt am weiteften rechts, 1. Kompagnie, die Radfahrer, 3. Kompagnie 
schließen nach links an, 2. Kompagnie bleibt Bataillonsreferve. Die nun folgenden 
Wochen bis zum 24. Auguft bringen Feine größeren Kampfhand- 


men 
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fungen. Die feindliche Artillerie- und Minentätigkeit beschränkt fih im allgemeinen 
auf manchmal allerdings sehr lebhafte Feuer- fiberfalle auf die Stellung, die 
Feldküchen und die Tragtiere. Sie bringen leider meift einzelne Verlufte. Der 
allgemeine Gefund- heitszuftand ift zwar beffer als vorher im Lager bei RKanatlarci, 
aber im Laufe der Zeit reißen die Einflüffe des tropischen Klimas dod) immer 
breitere Lücken in die Neihen von Offizieren und Mannfhaften. Unter den wegen 
Krankheit Ausscheidenden be- finden sich aud Hauptmann d. Ref. Tangermann und 
Stabsarzt Dr. Wiedel. Der feit dem 6. Juli zum Bataillon abfomman- dierte Leutnant 
Fehr. von Schhellersheim (Grenadier - Megi- ment 89) erbäft nun die Führung der 1. 
Kompagnie. Zur Teilnahme am Paläftina - Feldzug haben sich Hauptmann Sternberg 
und die Leutnants d. Res. Nathfe und Schra- der gemeldet; sie scheiden daher aus 
dem Verband des Bataillons aus. Major Graf Stosch wird vom 26. Juli bis 27. Auguft 
beurlaubt. Hauptmann d. Nef. Baarth vertritt ihn. Ein frohes Ereignis ift die Rückkehr 
des Schützen Schwentid, 1. Kompagnie, und des Gefreiten Dyiubiel, 3. Kompagnie, 
zum Bataillon. Sie waren am 17. Mai in dem foweren Kampf auf dem Berg in 
franzöfiihe Gefangenschaft geraten und hatten nach einer abenteuerlichen Flucht 
am Peviftert glücklich wieder die eigenen Linien erreicht. 


Am 25. Auguft findet im Abjhnitt der 4. Kompagnie ein größeres 
Patrouillenunternehmen fott, Das General- Kommando verlangte Aufklärung über 
die Truppenzugehörig- keit des Gegners. Die Durchführung übernimmt Oberjäger 
Fiehn I. Nachdem fhon an den vorhergehenden Tagen ein feindlicher Poftenftand 
von ihm genau erkundet ift, verläßt er um 1,15 Uhr nachts mit adt Mann den 
eigenen Graben. Das vordere feindlihe Drabthindernis ift Iden vorher mög. lichst 
leise zerfehnitten worden, vier Mann bleiben dort als Sicherung zurüc, mit den 
übrigen schleicht Fiehn bis an das zweite Drahtverhau vor. Eine Handgranotenfalve 
fliegt in den Graben des Gegners, und die Schüßen fpringen vor. Dur) die Drähte 
auf- 


gehalten, ift es eben erft dem Führer gelungen, in den feindlichen | 


Graben Bineinzufpringen, die anderen sind erf am Mande, da ertönt von rechts her 
das italienische Kommando: avantil, und im 


gleichen Augenblick praffelt eine Lage Handgranaten unter die tap. | 


feren Schützen. Drei werden verwundet, zwei davon schwer Dffenbar hatte der 
Gegner das Durchschneiden des ersten Draht: hindernisses troß aller Vorsicht ood 
gemerkt, den Doften zurück— gesogen und sich feitlic auf die Lauer gelegt. Troß der 
außerft unangenehmen Lage verliert der Stoßtrupp aber nicht die ruhige 
Meberlegung. Die vier als Rückhalt zurücigelaffenen Leute greifen fofort mit ein. 
Ihnen und dem unverwundet gebliebenen Ober- Jäger Fiehn gelingt es, durd) 
heftiges Handgranatenwerfen nach rechts und links den vorftoßenden Gegner 
zurüczudrängen und von den Derwundeten fernzuhalten, so daß deren Bergung 

troß der schwierigen Lage gelingt. 


Jn der Macht vom 1. zum 2. September sollten die Schützen von den Garde- Jägern 
abgelöst werden. Der Tag vorher sollte aber eine noch recht unerwartete 
Ueberraschung bringen. Der Abschnitt der am weitesten rechts eingesetzten 4. 
Kompagnie war in letzter Zeit häufig das Ziel heftiger feindlicher Feuerüberfälle 
durch Minen gewesen. Die Aufstellung mehrerer Werfer war bekannt und sollte 
durch eigene mittlere Minen einmal gründlich bekämpft werden. Der Morgen des 
31. Auguft war dazu aus: erfehen. Da die beiderfeitigen Stellungen sich fehr nahe 
gegen- überlogen und die Splitterwirfung der Minen fehr grog ift, hatte die Brigade 
angeordnet, daß die Poften der im Abfehnitt der 4. Kompagnie vorgefdobenen 


beiden Sappen während der Be— schießung geräumt werden follten. Um 5 Uhr 
morgens, als das beabfichtigte Unternehmen eben begonnen war, feßt von der 
Seite des Feindes schwerstes Artillerie- und Minenfener ein, das sich schließlich auf 
den ganzen Bataillonsabfehnitt und das Hinterge- lände ausdehnt. Naturgemäß wird 
es zunächst als Vergeltungs- feuer aufgefaßt. Als es aber eine Stunde angehalten 
hat und sich noch fteigert, befiehlt Graf Stosch für den ganzen Bataillongabschnitt 
erhöhte Gefechtsbereitihaft. Die Telephonleitung der 
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4. Kompagnie ift zerschoffen und die Verbindung fann nur durch Meldegänger 
aufrechterhalten werden. Da, um 9 Uhr, über- bringt einer die Nachricht von der 4. 
Kompangnie, daf der Feind um 7 Uhr überraschend in Stärke von etwa einem 
Bataillon den Abfpnitt der 4. Kompagnie angegriffen habe. Bor dem linfen Slügel der 
Kompagnie wurde er mit Gewehr und Handgranaten mit blutigen Köpfen 
heimgefandt, aber im rechten Abschnitt ift er durd) die befehlsgemäß geräumten 
beiden Sappen ;angenförmig eingedrungen und hält den dazwischenliegenden 
Graben befest. Zwei links von der Einbruchgftelle liegende Gruppen werfen so fofort 
auf den Feind, vermögen aber troß aller Tapferkeit die zehn- fade Ueberlegenheit 
nicht zu bewältigen, wohl aber ein weiteres Vordringen zu hindern. Der Führer der 
4. Kompagnie, Lente nant d. Def. Fehr. von Lünind, belegt mit seinen 
Mefervegruppen und ¿wei Maschinengewehren den zweiten Graben und viegelt 
damit die Einbruchftelle ab. Durd Verlufte und Abgänge durch Krankheit ift die 
Gefechtsftärfe der 4. Kompagnie auf fünf Grup. pen zufommengefhmolzen. Die nur 
ebenfo ftarfe Reserve- Kom- pagnie, die 2. und Zeile der Links anschließend an die 
4. Rome pagnie liegenden 1. Kompagnie werden daher Leutnant d. Nef. Sehr. von 
Lüninck zum Gegenftoß zur Verfügung geftellt. Außer- dem wird die Einbruchftelle 
etwa eine Stunde lang von der eigenen Artillerie unter Feuer genommen. Als es 
vorverlegt wird, fest Lüninck einen Stoftrupp der 1. und 4. Kompagnie unter Sent 


nant d. Ref. Fröhlich von Links, einen der 2. und 4. Kompagnie unter Offizier- 
Stellvertreter Kempa von rechts zum Gegenftoß an, Unter geschickter Ausnutzung 
des zum Gegner abfallenden Geländes dringt Leutnant d. Ref. Fröhlich auf den 
Feind ein. Diefer hat fih mit Sandfäden und Drabtrollen bereits nach Kräften 
verschanzt und fest fih tapfer zur Wehr. Donnernd Traden die Handgranaten, 
Enattern die Gewehre. Dem unge- stümen Anprall der Angreifer vermögen die 
Staliener nicht zu widerfiehen. Aud) der rechte Stofitrupy gewinnt Boden. Wen es 
nicht gelingt, noch rechtzeitig zu fliehen, fällt den Schützen lebend oder tot in die 
Hände. Um 10,50 Ubr vormittags ift die 


Stellung wieder voll im Besitze des Bataillons. Drei ver- wundete, dreißig 
unverwundete Gefangene vom italienifhen In fanterie-Negiment 162 werden 
eingebracht, zwölf im Graben tot liegende Staliener, 53 italienische Gewehre außer 
zahllosen Hand: granaten, Sandfäden und Drahtwalzen zeugen von der Heftig- 


keit des Kampfes. Besondere Erwähnung verdienen der Führer 


der Spitzengruppe des Stoßtrupps Fröhlich, Gefreiter Nolte, 


sowie die Shützeen Möller IL und Klöp der 1. Kompagnie, Müller | 


der 4. Kompagnie und der Gefreite Plas der 4. Batterie des Feldartillerie-Negiments 
10, der als Artilleriebeobadter anmwejend war und sich freiwillig an dem Angriff 
beteiligte. Die eigenen Verlufte betrugen vier Tote, fünfzehn Verwundete und zwölf 
Ver: mifite. Lestere waren die Befasung eines großen, zwischen den beiden am 
Morgen geräumten Sappen liegenden Unterftandes. Qweifellos waren sie nach Lage 
der Dinge von den Stalienern 


fiberrafdht worden. Daß sie frog der Ungleichheit der Kampfbe | dingungen sich 
nicht wehrlos ergeben haben, davon fpraden die | 


vielen Stiele deutfher Handgranaten, Blutfpuren und Uniform feßen eine beredte 
Sprade. Eine Kompagnie vom Infanterie-Negiment 45 (bie 6. unter 


Leutnant Weftphal), die die Brigade dem Bataillon zur Vere | 


fügung ftelfte, war, nachdem sie sich sehr schneidig durch das feind- lie Sperrfeuer 
hindurdgewunden hatte, gerade in dem Augen blick beim Bataillonsgefedtsftand 
eingetroffen, als Leute nant d. Ref. Fehr. von Lünind die Wiedernahme seiner 
Stellung melden Eonnte. Sie fand daher nur als Neferve Verwendung. Der Tag nach 
dem Sampfe verläuft befonders ruhig, es Fällt Faum ein Schuß. Sn der Fommenden 
Nacht erfolgt die Abe lösung duch die Garde-Jäger, die sich schnell und reibungslos 
voll: zieht. Die Garde-Schüsen marfdieren nach Nospal und beziehen im Orte Biwak. 
Am nächften Tage trifft der Befehl ein, bal das Bataillon aus dem Verbande des 
Generalfommandos 61 aus. fheidet und dem Generalfommando 62 wirtschaftlich 
und diszi- plinar unterstellt wird, während es taktisch als Armeereserve nach Gopes 
verlegt werden soll. 
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Die Radfahrer- Kompagnie soll einen Sonderauftrag er— halten und marschiert 
zunächst nach Prilep, wo die Räder ftehen. Das Marschziel des Bataillons am ersten 
Tage ift Vodjani, das über Topolcani — Trikrst — Cepik — Paja Nuvce in etwa 15 
Kilo» meter langem Marsch erreicht wird. Das Generalfommando 61 hat Laftautos 
und Wagen zum Fahren des Gepäds zur Ver- fügung geftellt; die Wege sind für 
mazedonifhe Verhaltnisse gut, alle sind in gehobener Stimmung und freuen Go auf 
die wohl- verdienten Nuhetage in Gopes, einem hoc in den Bergen Wegen. den 
Lufteurort von Monaftir, wo vor allem aud eine Befferung des immer noch 
unbefriedigenden Gefundheitszuftandes der Truppe zu erwarten ift. Am 4. 
September geht es 20 Kilometer weiter über Buein — Murgas nach Strugovo, am 
nächften Tage wieder 20 Kilometer über Smilevo nach Gopes. Von Strugovo an 
fiellte Generalfommando 62 den Vorfpann für das Gepäck. Da dies nicht in gleicher 
Stärke wie Generalfommando 61 dazu in der Lage war, blieben 1. 
Maschinengewehr-Rompagnie und Teile der großen. Bagage zunächft in Strugovo 
zurück. Sie follen am nädfien Tage nachgeholt werden. Aud 2. Maschinengewehr- 
Kompagnie und Bagage beziehen in Smilevo Quartier, da der legte 4 Kilometer 
lange Aufftieg hinauf nach Gopes febr fteil if. In der wunderbar fhönen Landihaft mit 
herrlicher Sernficht, fo- Tange es noch hell ift — der Abmarfd findet 6,30 Uhr abends 
flatt —, macht er den Fubkompagnien, die ja auch ohne Gepäck marfdieren, Feine 
Schwierigkeiten. Die Quartiere in Gopes sind gut, nur die Wangen, die gerade in den 
fehönften Häufern in den holzgeschnitzten Deden fiken, machen sich nachts 


vielfach uns liebfam bemerkbar. Die erhoffte Nuhezeit follte aber von über- 
raschend kurzer Dauer fein. Bereits am nächften Tage, den 6. September, trifft der 
Befehl ein, am 7. September nach Nefna weiterzumarschieren. Der in Strugovo 
zurückgebliebenen 1. Ma- 


{hinengewehr-Rompapgnie nebst den Zeilen der Bagage wird des fohlen, in drei 
Tagemärschen über Lopatica, Lera Nefna diveft zu erreihen. Aud) die in Smilevo 
zurücgelaffene 2. Maschinen- gewehr-Kompagnie und der Neft der Bagage 
brauchen zwei Tage- 


märfhe bis Nena (über Gijawathan), da sie die fteilen Berge mit den Fahrzeugen 
nicht paffieren fönnen und am Fuße herum: fahren miiffen. Der Marsch der 
Sufkompagnien am 7. Sep» tember ift nur 12 bis 15 Kilometer lang, bringt aber 
viele Stei- gungen. 


Sn Reina, wo das Bataillon schließlich wieder vollzählig sue fammentommt, sind die 
Quartiere redt gut. Am nächsten Abend findet fih das Dffizierforpg in einem 
befonders eingerichteten Heim ein und feiert das Zufammenfein bei Spiel und Tanz 
nach echter Schützenart. Aber schon der folgende Tag lenkt die Ge danfen wieder in 
ernftere Richtung. Das Bataillon wird Korps. referve, Westlich vom Ochridafee hat 
eine franzöfiihe Offenfive eingefeßt, die der 20. k. u. E Gebirgs-Brigade, gegen die 
sie ges richtet ift, offenbar Sorge madt. Zur Srreführung des Gegners und zur 
Entlastung follen sich die Schüten auf ein größeres Stof- truppunternehmen östlich 
vom Ochridafee, im fogenannten See abschnitt, vorbereiten. Der Plan gewinnt aber 
Feine feftere Ge- fialt, die Vefterreicher gebrauchten anscheinend direftere Hilfe. 
Am 11. September soll das Bataillon Odrida erreihen. Schon um 5 Uhr morgens 
findet der Abmarfd von Resna ftatt. Nur die 2. Maschinengewehr-Kompangnie bleibt 
wegen Pferdemangel zurück. Die Maude hat zuviel Opfer gefordert. Es wird ein 
überaus anftrengender Tag, 35 Kilometer, die Elimatischen Schwierigkeiten und 
obendrein ein hoher Paf. Dazu kommt unterwegs noch der Befehl, wenn irgend 
möglich nach Ankunft in Ochrida noch in der gleihen Macht über den See nach Lin 
Ober jufegen. Die 20. E. u. E. Gebirgs- Brigade braucht dringend Hilfe. Bisher waren 
uns die Gepflogenheiten der Defterreider nur aus Erzählungen anderer befannt, nun 
follten wir eigene Erfahrungen fammeln. Um 10 Uhr abends, fort ermiidet in Ochrida 
einge troffen, begrüßt uns der Kommandeur des Seeabfdnittes, Oberst Neuter. 
Wenig troftvoll Klingen seine Worte, als er nach Soil. derung der Lage seine 
Ausführungen fhließt: „Es tut mir leid, daß Sie geopfert werden müffen, aber 
vielleicht retten Sie damit Hunderttaufenden im Werten das Leben.” Das war gerade 
Fein 
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erfreuliches Motto für die um 10 Uhr abends beginnende Ucher- fahrt, die ung nun 
auf albanisches Gebiet bringen follte. Da nur eine befehränfte Anzahl von Pontons 
zur Verfügung fteht, muß das Ucherfesen in Naten erfolgen. Den Anfang maden 
Stab und 1. Mafdinengewehr-Rompagnic. Der See ift 18 Kilometer breit, Fahrtdauer 
1:/, Stunden. Die übrigen Kompagnien biwa- fieven am Doten, bis auch sie nach und 
nach an die Neihe Eommen, die Testen erf im Laufe des folgenden Nachmittags. Se 
deut lider die Konturen des jenfeitigen Ufers fid aus dem Wasser erheben, um so 
gefpannter lauscht jeder auf den erwarteten Ge. fechtslärm, aber nichts ift zu 
hören, und die Halbinfel Lin, an der schließlich angelegt wird, bietet den Anblick 
eines idyllifhen, friedlichen Lagerlebens. Ueberall ftehen Feldküchen umber und 
kochen ,, Menage’ und Kaffee. Alles fieht nach tiefftem Frieden aus. Mur wer den 
Brigade-Adjutanten der 20. E. u. k. Gebirgs- Brigade, die in Lin ihren Gefechtsftand 
hat, am Telephon fieht oder vielmehr Hört, gewinnt die Ueberzeugung, daß die 
Brigade dod) recht erhebliche ‚„‚Umgruppierungen’” durdgemadt zu haben fheint. 
Kaum ein einziger Truppenteil ift telephonifd zu er- reiden, und, wenn von 
irgendwober angerufen wird, geschieht es gewiß von einer ganz unerwarteten 
Stelle. Die einzelnen Ver- bände sind auch feitlich völlig durdeinandergeraten. 
Fühlung mit dem Feinde befteht nicht mehr, daher aud) die Stille. Mit be- 
wundernswerter Geduld und, wo notwendig, mit Energie fucht der Eu. E Vrigade- 
Adjutant die Lage zu Hären, den Aufenthalt der einzelnen Verbände zu erforfden 
und damit die Führung wieder in die Hand zu befommen. 


Sn der Zeit, bis die letzten Teile des Garde-Schützen- Bataillons nachgekommen 
sind, erfaben fic die zuerft Mebergefelsten an österreichischem Kaffee und äbnliden 
Genüffen, deren man teichlich habhaft werden Fann. Der Kaffee wurde aus Dorf ge 
füßten Heinen Tafeln hergeftellt und fand zuerft bei den Schützen febr lebhaften 
Anklang. Er wurde einem aber fpater bald über. 


Mit seinem Eintreffen trat das Bataillon unter das Kom- mando der 20. k.u. E 
Gebirgg-Brigade. Es erhält den De- 


fehl, sich ca. 5 Kilometer weftlic von Lin hinter der Höhe 1350 aufzuftellen, und 
rückt Eompagnieweife, je nach der Zeit der Lan- dung, nach der befohlenen Stelle 
ab. Drei franzöfische Flieger versuchen vorher einen Bombenangriff. Die Bomben 
fallen aber in den See und liefern eine Menge schöner Fische. Das Land— 
schaftsbild hat Gë gegenüber dem im Cernabogen allmahtid immer mehr geändert. 
Erft tauchten ab und yu einzelne Baume gruppen auf, zwischen Nefna und Ochrida 
gab es fogar schon ein- zelne Wäldchen, meift aus fehr schönen alten 
Edelfaftanienbäumen beftehend, und nun, in Albanien, ift fast alles von did)tem, 
etwa mannshohem Eichbusch bedect. Die Fernfihten auf den von teil- weife iiber 
2000 Meter hohen Bergen umrahmten kristallklaren Ochridasee, die im firahlenden 
Sonnenlicht weißglänzende Stadt Ochrida, das alles zaubert Bilder von geradezu 
märchenhafter Schönheit hervor. Mod einmal dieses alles fhauen zu dürfen, diese 
Sehnsucht lebt gewiß noch in der Brust vieler, die damals mit dabei waren, und 


verflärt die Erinnerung an die großen Stra- pazen, die dieser Zug ins Albanerland zu 
Anfang mit Gë brachte. 


Mad Eintreffen in dem befohlenen Naume richten fid die Schützen in den 
Eichenbüschen so gut wie möglich ein, vol Span- nung, was die nächste Zukunft 
bringen wird. Gewöhnlich pflegte es bod) im Kriege ernfter herzugehen, als die 
Gedanken es sich vorher ausmalten, und gerade diesmal frien das Bataillon den 
größten Anforderungen ausgefeßt werden zu follen, follte es dod, im Ver- frauen auf 
den ftets in ihm herrschenden herrlichen Geift, das Tete Bollwerk einer ganzen 
Brigade werden. Und nun? — rings eine fast feierliche Stille in der herrlihen Natur, 
nur ab und zu in weiter Ferne mal ein verlorener Schuß, Fein Feind weit und breit 
erkennbar, aber auch felten einmal ein Defterreiher. Mur wer das Obr an den 
Feldfernfprecher legte, der mit dem Brigadestab verbunden war, der beim 
allmählich einen Begriff von der Lage. Die österreichischen Leitungen waren nicht 
so forglich ifoliert wie die deutschen, und man fonnte daher fast alles mithören, was 
im ganzen Brigadebereid) gefprochen wurde. Das allgemeine Durd- einander war 
grenzenlos. Alle Verbände waren bei dem Rück— 
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zuge aus der Linie vom Südufer des Ochridasees bei Pograder völlig 
durcheinandergeraten und hatten sich in den unwegfamen, ge- strupphedeckten 
Bergen meift verlaufen. Aber der Feind war nur äußerft zögernd gefolgt, teils 
vielleicht and, weil er eine Salle fiiedytete, so daß jegliche Gefehtsfühlung 
verlorengegangen war. 


Major Graf Stofh erhielt das Kommando über das bis- herige, aus Nadfahrer- 
Kompagnien — aud) die Radfahrer- Kom- pagnie des Garde-Schügen-Bataillons war 
dabei — und aus einigen Schwadronen beftehende Detadement Sthierftadt, da der 
Führer, Major von Schierftädt, zu der in Bildung begriffenen Armee gegen Italien 
verfegst worden war. Den Befehl über das Garde-Schüsen-Bataillon übernimmt 
Oberleutnant d. Def. Ham- fens. Mod im Laufe des Nachmittags fheidet die 1. 
Kompagnie aus dem Berbande des Bataillons und tritt zum bisherigen De- tadement 
Schierftädt, das jest den Namen „Gruppe Graf Stofh erhält und im Naume Höhe 
1350 — Swet Ilija eine Aufnahmeftellung befest. And) drei Gewehre der 1. 
Maschinen- gewehr- Kompagnie werden am nächsten Tage dorthin abkom- 
mandiert. 


Die Nacht bringt aber doch eine recht unliebsame Ueber— raschung, wenn auch 
nicht von Feindesseite. Nachdem nun schon monatelang nie ein Wölkchen den 
Himmel bedeckt hat, fängt es plötzlich an zu bligen und zu donnern, und mit einem 
Male praffelt firömender Megen herab. Niemand hat ein Zelt aufgefdlagen, fondern 
jeder hat sich in seine Zeltbahn gewickelt und in irgendeinem Eichbusch 
„eingefhoben”. Das Gewitter kommt so plötzlich, dazu ift es Nabennacht, die 
Zeltftäbe und Häringe sind, foweit über- haupt noch vorhanden, irgendwo verpadt, 
Pap, man muß es tiber Dé ergehen laffen, wie es Fommt. Keiner spricht ein Wort, 
ängft- lich beftrebt, durch regungslofes Stilliegen wenigftens auf einer Seite trocfen 
zu bleiben, nur von dem Gedanken erfüllt: wenn es doc) erft wieder Tag würde! 
Aber aud) diese Macht nimmt fhlieh- De ein Ende, und die firahlende Sonne des 
nächsten Tages trocknet bald wieder die naffen Sachen. Ohne forgfam Zelte aufzu- 
schlagen, wird aber künftig nicht mehr biwakiert. 


Am Morgen des 14. September wird die 2. Kompagnie, am Abend die 4. Kompagnie 
der Gruppe Graf Stofd) zur Verfügung geftell£ und eingefest. Am 15. September 
trifft die 2. Mafdinengewehr- Kompagnie, die bisher in Reina Pferdemangels wegen 
zurücgeblieben war und inzwischen Vorfponn von der 1. Maschinengewehr- 
Kompazgnie erhalten hatte, wieder beim Bataillon ein. Am 16. tritt aud die 3. 
Kompagnie zur Gruppe Graf Stosch als Abschnittsreserve und, als am nidften Tage 
aud die 2. Maschinengewehr-Rompagnie nadfolgt, hat Graf Stosch sein Bataillon 
wieder zufammen, bis auf feds Gewehre der 1. Maschinengewehr-Rompagnie, die 
weiter- hin Brigadereferve hinter der Höhe 1350 bleiben. Ein bezeid- nendes 
Schlaglicht auf die beftehenden Verhaltnisse wirft folgende Tatfade: Wie fhon 
erwähnt, wußte eigentlich niemand, wo der Seind fido befand. Als auf der ca. 6 
Kilometer feindwärts Liegen- den Höhe 1704 Bewegungen feftgeftellt wurden, hielt 
man diese naturgemäß für vom Gegner herrührend. Eine Patrouille ftellte indeffen 
feft, daß es eine österreichische Kompagnie war, die der all- gemeinen Psychose 
nicht verfallen und ruhig dort ftehengeblieben war. Bisher war sie obendrein vom 
Feinde überhaupt noch nicht beläftigt worden. Sie wird von der 1. Kompagnie des 
Bataillons abgelöft, die die Höhe weiterhin als weit vorgefhobene Vor- und 
Beobahtungsftellung befest hält, während die Gruppe Graf Stosch ihre bisherige 
Stellung um ca. 300 Meter in eine taktisch günfti- gere Verteidigungslinie 
zurüickverlegt. Am 17. September wird die 1. Kompagnie von einer ftärferen 
feindliden Patrouille ange- griffen, die ohne eigene Verlufte abgewiefen wird. Am 
folgenden Tage werden die 3. Kompagnie fowie drei Maschinengewehre der in 
Brigadereferve liegenden 1. Mafdhinengewehr-Rompagnie gleich- falls nach Höhe 
1704 vorgefhoben. Die Franzosen verfuden die Hohe durch Handftreic zu nehmen, 
werden aber durch das Ein- greifen der 3. Kompagnie daran gehindert. Da das 
ganze Vorge- Lande aud) feitlid von Höhe 1704 vom Feinde frei ift, befichlt die 
Brigade die Vorverlegung der gefamten Stellung bis in diese Linie. Diefer 
„Vormarsch“ wird in der Weife ausgeführt, oak 


guie, 


) pur mber r in iden alten 


) die und, agnie bis rier, zeich- | yende | o der egen- Raft auf dem Marsch diese 
teilte r all teben nicht fons und told infti- hb die ange- nden e der leich- n die Ein- 
orge- it die diese Fahrt über den Ochrida: Gee 


daft 


Hauptmann d. Ref. Hamkens 


ZTonfinejenfang des Leutnants d. Ref. von Dombois 
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eine Patrouille unter Leutnant d. Def. Frohlich am Tage bis da- hin vorrückt und die 
Linie durch einzelne Poften befest. Leutnant Biefenbad) legte gleichzeitig die 
Telephonleitungen. Dadurd follte verhindert werden, daß die in der Dunkelheit 
nachfolgenden Kom- pagnien sich in dem fehwierigen Gelände verliefen. Einer ver- 
fehlte troßdem das Ziel, nämlich der Bursche des Bataillonsarztes. Er marschierte 
mit seinem Tragtier bis weit vor die Stellung und vief, als er niemand antraf, mit 
Stentorftimme: 


„Herr Oberarzt!!! Obwohl er fic zweifellos näher der franz schen alg der eigenen 
Stellung befand, wurde er doch schließlich glücklich an den richtigen Mas gebradt. 
Die Kompagnien blieben die Nacht über in gefdloffenen $ 


Feldwachen liegen und zogen fich erft bei Helligkeit auseinander. Der Abschnitt der 
Gruppe Graf Stosch, die fest aus dem Garde-Schüsen-Bataillon (reits) und dem E u. 
k. Grenzjäger-Bataillon 4 (links) beftand, reichte nun- mehr von Höhe 1704 bis 
herab zum Ochridafee. Mur die 2. Kom- pagnie fowie zwei Maschinengemehre der 2. 
Maschinengewehr- Sompagnie, die ganz am Linken Flügel am Seeufer eingefest 
wurden, wurden dem linken Unterabfdnitts-Kommandeur, dem Führer des 
Grenzjäger-Bataillons, Major Slecacet, taktisch un- terftellt; die übrigen Rompagnien 
des Garde-Schützen-Bataillons wurden unter Hauptmann d. Nef. Baarth zu einem 
rechten Unterabfehnitt zufammengefaßt. Auch eine bulgarifhe Kompagnie, die 5. 
Kompagnie des Infanterie-Negiments 1, die sich unter ihrem in jahrelangen Kriegen 
erfahrenen Hauptmann Tscherneff duch eifriges Patronillengehen hervortat und 
überhaupt einen vorzüg- lichen Eindruck machte, ftand eine Zeitlang unter dem 
Kommando der Gruppe Graf Stofh und wurde zwischen den beiden Unter 
abschnitten eingefhoben. Die bisher noch als Brigade-Meferve binter der Höhe 1350 
zurückgebliebenen drei Maschinengewehre der 1. Maschinengewehr- Kompagnie 


werden nachgezogen und einge- fet. Das wechfelnde Gelände, die für einen 
Stellungskrieg fehr weite Entfernung vom Feinde geben allen Kompagnien 
Gelegenheit, die befondere Eignung der Jägerwaffe für Patronillengänge zu er- 
bärten. Die Stellung des Gegners wird in etwa 1— Ui Kilo- 


20 


meter Entfernung überall feftgeftellt. Leutnant d. Nef. Fröhlich 


erfundet ingbefondere, daß der Feind fidh vor allem gegenüber Höhe me 1704 
möglichst zu befestigen sucht. sch 


In den folgenden Tagen wird mit allen dafür freien Kräften da eifrig am Ausbau der 
eigenen Stellung gearbeitet, ohne daß der Si Feind sich nennenswert bemerfbar 
macht. Ab und an richtet er | git einige Granaten auf den Seeweg und den 
Ostabhang der Höhe Eli 1704. Offenbar hat er seine Artillerie in dem zerflüfteten 
Gee so lände noch nicht heran. Am 12. Oftober wird der rechte Unter, ein abfehnitt, 
Hauptmann d. Ref. Baarth, 3. (1. und 4. Kompagnie, | Di vier Gewehre der 2. 
Mafdinengewehr-Rompagnie), durch das | bul I. Bataillon des bulgarischen 
Infonterie-Negiments 19 auf Höhe M 1704 abgelöst. Die Kompagnien marschieren 
nach dem unweit ge- bir legenen Ort Pistupati und beziehen dort Unterabens müffen 
geräumt werden. Der Franzose drängt überall fofort nad). Gr bejebt bie beiden 
linten Kompanieabschnitte, bod) hält bie 2. Komp, rechts davon 


ltanb und hindert Durch Flankenfeuer ein weiteres VBordringen bes Gegners. In 
heldenmütiger Verteidigung fällt der größte Teil der 3BejaBung der beiden 
verlorenen Kompanieabjchnitte, 


In der Nacht werden die rückwärts gefammelten Referven bes Regiments vorgeführt 
und die Einbruchsftelle abgeriegelt (5. und 6. Komp. ?fferanber werden hierfür dem 
Regiment unterftellt). 


12. 10. 15. Die Nacht verläuft ruhiger. 


Am Nachmittag werden Vorbereitungen zum Gegen- angriff getroffen, doch bleibt 
biejer infolge nicht ausreichenden Artl.-Vorbereitungsfeuers erfolglos. 


13. 10. 15. In der Nacht werden dem Regiment noh zwei Sompanien 2, Garde-Regts. 
zu Fuß aur Durchführung bes Gegen- angriffs zur Verfügung gefteltt. 


9" vorm, beginnt das Artillerie-Wirkungsichießen. 10% vorm. wird der Angriff 
durchgeführt. Die Franzosen, in beiden Flanten 


umfaßt, halten nicht Honn, Ein Teil läuft über, der ejt, im ganzen etwa 300 Mann, 
wird von den ftürmenden Kompanien ge- fangen genommen. Gegen Mittag ift der 
verlorene Graben wieder im 3Befi des Regiments. 


In der Nacht wird der Abjchnitt durch I.R. 134 übernommen. 


Nach schwersten Gefechtstagen tann das Regiment feine Stel- 


[ung fo übergeben, wie es fie am 5. 10. übernommen hat. 


14. 10. 15. Das Regiment bezieht Ruhequartiere in € o u r = celles (l. Bat. unb 
M.G.R.) unb Auby (Regimentsftab, Il. und F.Bat.). 


15.—17. 10. 15. Ruhetage. 


18. 10. 15. Nachts Verladung auf Bahnhof Douai-Süd. 


Bahntransport des Regiments über St. Quentin nad) Nesle. 


Es rüden I. Bat. und M.G.R. nad) Champien, Regiments- ftab, Il. und F. Bat. nad) 
Roye. 


In achttägigen heißen Kämpfen hatte das Regiment — wenn qud) unter schweren 
Verluften — feine Stellung gegen bie feind- lihe ülbermadjt gehalten, trobbem es 
nad) den monatelangen An- ftrengungen bes ?Bemegungstrieges im Often nach 
wenigen Ruhe- tagen [don wieder hatte eingejebt werden müfjen. 


Jetzt erfolgt der Einfaß des Regiments zum Gtelfungsfrieg an ruhiger Front in der 
Gegend von Roye. 


Betrachtungen zu den Kämpfen des Regiments bei Givenchy]jen]]Gohelle. 


Das Ergebnis der großen englisch-frangöfischen Offensive im Artois bejtanb bis 
Anfang Oktober im Gewinn der Linie Hulluch 


—2005—-Souhez—Neuville-St. Baaft—Roclincourt. Die weitge- ftedten Ziele der 
franzöfischen Sjeeresfeitung waren demnach — trog bes übermültigenben 
Krafteinfaßes — nicht erreicht worden. An dem Heldenmut unb der 
Opferbereitschaft der beutjdjen In- fanterie waren die Angriffe gejcheitert, obwohl 
bei der Munitions- knappheit bie eigene Artillerie fie gegen die Feuerftürme der 
feind- lichen Batterien nicht zu schützen vermochte, 


Noch wollte Marschall Joffre mit diesem Ergebnis sich aber nicht zufriedengeben. 
Vom 6. Dttober ab setzten die Angriffe an verschiedenen Stellen wieder ein. Einer 


der geplanten Durchbruchs puntte lag bei Loos, ein anderer bei Givenchy-en- 
Gohelle. Bradh man bier bis an die Straße Arras— La Baffée durch, dann war weder 
der wichtige CtraBenfnotenpuntt Lens, nod) bas heip- umftrittene Plateau von Vimy 
zu halten. Von dort aus aber beherrjchte die feindliche Artillerie die ganze, weit nah 
Often fid) 


öffnende Ebene. 


Den Zugang hierzu [perrte bie Befagung der Höhenftellung westlich und füdlih von 
Givenchy-en-Gohelle: 


Das Regiment Elifabeth unb das nah Süden an- schließende 4. Garbe-9tegt. 3. F. 
(bis 10. 10. abends das IN. 104). 


Dom 5. bis 13. Oftober hat das Regt. Elifabeth hier allen feindlichen Anftürmen Trog 
geboten. Es hat am 9. Oftober dem Gegner jelbft nod) wichtige Grabenteile am 
Wefthange der Giefeler Höhe*) entriffen, am 13. Oftober eine Einbruchsftelle, die 
dem Feinde am 11. zu öffnen gelungen war, unter erheblicher Einbuße des Gegners 
wieder geschloffen. 


Der Grunblab, die Kampfftellung nad) der Tiefe zu gliedern und mehrere Stellungen 
Hintereinander vorzubereiten, bejtand damals nod) nicht. Ging bie Rampfftellung 
verloren, dann mar man meift auf Aushilfemittel angemiefen. 


Auf der Giefeler Höhe befanden fih von früheren Kämpfen her mehrere eingebaute 
Artillerie-Beobachtungsftände und einige ffeine Unterftände. 


Bei den legten Kämpfen hatten bie Franzofen diese ehemals deutschen betonierten 
Beobachtungsftände in Befig genommen. Die am 5. Oftober übernommene Stellung, 
bie nicht dem Gelände, jondern dem Drud des feindlichen Angriffs fid) anzupafjen 
ge- nötigt war, beftand aus einem verhältnismäßig flachen Graben, in den zwei der 
erwähnten, bereits vorhandenen Unterftände hin- einbezogen werden konnten. Ein 
Steilhang mit einer Sandgrube bot gegen Flachfeuer ein wenig Schub, fonft war 
feine Dedung vorhanden. 


Die Länge der Grabenlinie, die auf die Bezeichnung einer 
„Stellung“ taum Anfpruc erheben fonnte, betrug etwa 1400 m. 


*) Sp benannt nad) einem Artillerie-Rommandeur aus früheren Kämpfen. 


Ihre unregelmäßige Linienführung war an verjchiedenen Stellen der feindlichen 
Slankierung ausgejebt. In der Mitte der Graben- anlage befand fid) eine breite, nad) 
Often fid) öffnende, verjum [te Mulde, bie wegen der Näffe überhaupt nicht bejebt 
werden tonnte. Sie wurde von feinbfidem M.G.-Teuer beftrichen. Die Stellung war 
bemna in zwei Abschnitte geteilt, von denen der nördliche die eigentliche 
Höhenlinie befaß, während der füdliche am Hinter- 


þang angelegt war. 


Der Zufammenhang mit dem nad) Norden anjdjfiebenben Augufta-Regt. war durch 
den tiefeingejchnittenen Soucez-Bad) wiederum unterbrochen. So waren durd das 
Gelände mehrere Rampfgruppen gebildet worden, die eine einheitliche Gefechts- 
feitung erfhwerten. Gelang es dem Feinde, an einer der Teil- felten aud) nur mit 
schwachen Kräften einzudringen, jo flantierte er die Nachbarteile und erzwang ihre 
Räumung. Es war daher wichtig, aud) auf dem füdlichen Teile der Negts.-Stellung 
die Sammlinie der Höhe zu gewinnen, um den Abhang nad) Souchez zu beherrschen 
und feindliche Angriffsvorbereitungen unterbinden zu können. Diefe Erwägungen 
führten am 9. Dftober zu dem Angriff des Regiments. 


Der Zweck wurde erreicht; aber man mußte fih tar fein, daß ein widerftandsfähiger 
Feind mit allen Mitteln um die Rüd- gewinnung der Höhe kämpfen würde. 


Am 11. Oktober [ebte der franzöfische Gegenanpgriff ein. 


In die durch 30ftündiges Trommelfeuer der schwersten Ka- fiber in einer Breite von 
400 m eingeebneten und verjchütteten Gräben marschierte der Feind anfangs 
ungehindert hinein. Vor Givenchy wurde fein Vorftoß durch bie Reserve-Kompanien 
des Regiments aufgefangen. 


An der Einbruchsitelle waren überlebende Verteidiger taum nod) vorhanden. Nah 
Norden zu riegelte die hefdenmütige 2. Komp. Elifabeth den Einbruch ab, im Süden 
hatte das 4. Garde-Regt. 3. F. eine zurüdgebogene PVerteidigungsflante gebildet. 


Die augen[djeinfid)e Ungewandtheit bes Angreifers wußte den großen taftifhen 
Vorteil, den er errungen, nicht auszuwerten. Diesen Umftand nubte das Regiment 
aus. Da infolge der schweren Verlufte alles eingejegt werden mußte, waren 
gejchloffene Ber- bände nicht mehr vorhanden. Bereits am 11. waren dem Regiment 


daher zwei Stompanien Alerander zur Verfügung geiteltt worden, in der Nacht zum 
13. famen nod) zwei Kompanien 2, Garde- Regiments 3. F. hinzu. Unter Mitwirkung 
biejer Kompanien griffen die 2. und 11. Komp. Elifabeth den eingedrungenen 
Gegner am 13. Oftober von beiden Seiten umfafjend an und nahmen die verlorene 
Höhenftellung wieder in Befig. 


300 Gefangene mit etwa 12 Offizieren (21. und 23, Jäger, eine vortreffliche Truppe) 
wurden dem Feinde abgenommen. 


Der Vorschlag des Regiments, bie unter dem pernid)tenben Sirommelfeuer 
jtebenben Teile der Bejagung durch Befehl zurück[] zuziehen, um fie am Fuße der 
Höhe, außerhalb bes mirtjamen Teils der Qyeuergarbe, zum Gegenangriff 
bereitzuftellen, wurde als Preisgabe der Stellung angejehen und nicht genehmigt. 


Co hatte das Regiment die schwerste Aufgabe zu erfüllen, bie der Kampf unb bie 
Gefechtslage von ihm zu fordern imftande war: in einem nur wenig Dedung 
bietenden Graben, ohne Unterftände, gwei halbe Tage und eine Nacht einen 
Artillerie-Feuerjturm von bisher beifpiellofer Gewalt unb Zerstörungskraft über fich 
ergehen au laffen, während bie eigene Artillerie nur unzureichend unter- ftübte. 


Auch auf den rüdmürtigen Teilen der Höhe unb auf den An- näherungswegen lag 
jchweres Feuer. Einzeltaten von vorbild- fidem Mannesmut und höchster Pflichttreue 
wurden hier geleiftet. 


Die Stunden die an jenem 10. und 11. Dftober 1915 bei Givendy durdlebt wurden, 
wird niemand von den über: lebenden Teilnehmern vergeffen. 


Das Regiment hatte hier zum erjten Male die Tragik des wehrlofen Ausharrens, 
abgeschnitten von allen Verbindungen, fennen gelernt. Die Tage von Givenchy 
fofteten dem Regiment 21 Offiziere, 790 Mann an Toten unb Verwundeten, Am 13. 
Oft. befand fid) bas Regiment aber wieder in unbejchränttem Befig der Höhe, bie 
ihm zu halten befohlen worden war. Die Berlufte nötigten, das Regiment nad) 
diefem Erfolge in Referve zurüd- zuziehen, um aus ihm wieder verwendungsfähige 
Verbände zu formieren. Schwer waren die Opfer, aber eines war erreicht: die 
feindliche Offenfive war aujammengebrodjen. 


Die Erfahrung, bie aus diefen blutigen Tagen gezogen wurden, beitanden in der 
Grfenntnis, daß bie bisher auf einem ftarren, unbeweglichen Syftem beruhende 
beutjd)e Verteidigung 


auf bie Dauer der zermalmenden Wirkung der Materialichlacht nicht gewachsen 
war. 


Es galt neue tattische Formen für bie Verteidigung zu finden, bie bei erhöhter 
Schonung der Menjchenleben die Sicherheit der Stellung gewährleiftete. Es galt 
neue Batterien und ausreichende Munition heranzuschaffen, um das überlegene 
feindliche Artillerie- feuer, bas aus den Stahlgießereien und Fabriken dreier Grop- 
mächte, Frankreichs, Englands und Amerikas, dauernd genährk wurde, endlich 
frültiger zu ermibern. Die Infanterie, bie Haupt- trägerin des Kampfes, mußte 
entlaftet werden, 
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19.10.15 big 6.8.16. Stellungsfämpfe bei Roye-Noyon. 


19. 10. 15. Die Bataillone erreichen ihre neuen Unterkunfts- orte: I. Bat. Margny-au- 
Cerifes, H. Bat. Noiglife, F. Bat. unb M.G.K. Verpillieres, Negimentsftab: Amy. 


20. 10. 15. (Ginja& bei der 2. Armee: General v. Below.) 


Es werden eingejebt: SS Bat. rechts, Il. Bat. in der Mitte, I. Bat. [ints mit je 2 
Kompanien in der vorderen Linie. 


21. 10. bis 31. 12. 15. Die Stellung des Regiments ift gut ausgebaut. Sie hat eine 
Ausdehnung von etwa 3 Kilometer Frontlänge, Anjchluß rechts an Regiment Augufta 
westlich Roye, lints an Regiment ?fferanber am Wejtrand von Beupvraignes. 


Stufequarttere des Regiments: Margny (I. Bat), Roi- glife (IL Bat. unb Regimentsftab, 
der jedoch zuerft in Amy liegt), Berpilliöres GR Bot) 


Die Ablöfung erfolgt zunächft nod) bataillonsmeife. Ausbau der Stellung unb 
Quartiere wird fortgejebt. 


2 Kompanien des o Bat. [teben dem Regt. Alerander zur Verfügung. 


1. 11.31. 12. 15. Die Bataillone löfen in fid) in dreitägigem Turnus ab. Die beiden 
anderen Kompanien 3.Batls. find Regi- mentsrejeroe. Der Feind verhält fid) im 
allgemeinen ruhig. Geringe Verlufte treten durch lebhafte Artillerie- unb Minen- 


überfälle ein. 


k. Ë 


utat 1916} 


1. 1.—9. 1. 16. Keine besonderen Ereignisse. 


9. 1. 16. Übernahme des rechten Bataillons-Abschnitts Alerander durch das F.Bat. 
Dies wird dem Regt. Alerander tat- tijh unterftellt. Die Stellung verläuft am Weftrand 
des Dorfes Beuvraignes. Durch Aufftellung einer 14. und 15. Kompanie schafft fid) 
das Regiment die burd) Einfa des F.Bat. verringerten Referven neu. 


10. 1. bis 4. 4. 16. Bau von minierten Unterftänden, bie fid) auch bei schwerem 
Minenfeuer als durchaus schußficher erweifen. 


Durch ?L$.D. vom 24. 3. 16 wird Oberft Böhm zum Kommandeur der 55. J.B., Oberft 
v. Fabed, bisher Abtei- Tungschef im Stabe des Chefs bes Generalftabes des 
Feldheeres, zum Kommandeur des Regiments ernannt. 


5.4. bis 16. 4. 16. Am 5. 4. tauschen Il. und e Bat. in ihren Stellungen. 
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Am 9. 4. abends liegt jtartes Artl.- und Minenfeuer auf der Stellung. Es wird fleißig 
an dem Ausbau der Stellungen und an der Ausbildung der Kompanien gearbeitet. 


17. 4. 16, An Stelle bes zum Abtransport herausgezogenen Regts. Augufta wird ein 
Regt. Lütcken aufgeftellt und eingefekt, zu dem Regt. Elifabeth 4. und 10. Komp. 
stellt. 


18. 4. bis 30. 6. 16. Es finden Kompaniebefichtigungen ftatt, denen der 
Oberbefehlshaber der 2. Armee unb der Kom. Gene- ral des Garbetorps beimohnen. 


Um 2. 5., dem Jahrestag der Durchbruchsschlacht von Tarnow- Gorlice (Staszkowka) 
wird bas Dentmal*) des Regiments für bie gefallenen Kameraden auf dem 
Ehrenfriedhof in Roiglife feierlich enthüllt. Der Kom. General ift zugegen. Auch der 
Kriegsminifter hat einen Vertreter entjandt. 


Die feindliche Artillerie- und Minenwerfertätigkeit ijt in immer ftärferem Zunehmen 
begriffen, bod) bleiben bie Verluste infolge des fortgeschrittenen Baues der 
minierten Unterftände gering. Das ganze Gewicht der Verteidigung ift noch auf den 
erjten Graben konzentriert. 


14. 5. bringt eine Patrouille des @. Bat. bis zum zweiten feindlichen Graben vor. 


17. 5. wird Regt. Lütden wieder aufgelöft. 


18. 5. Der öftlih von Beuvraignes anldjfieBenbe Abjchnitt Rue de Abbaye, bejebt 
durch ein Bataillon bes 3. Garde-Regts. 3. F wird dem Regiment taftisch unterftellt. 
Somit Tiegt bie Verteidigung des wichtigen vorjpringenden Dorfes Beuvraignes mit 
feinen beiden Flanken voll in der Hand des Regiments. 


19. 5. übernimmt I. Bat., durch 14. und 15. Komp. ver- ftürft, bie Abschnitte Fabed 1 
—4, während Il. unb e Bat. den Abschnitt Beunraignes Fabed 5—8 im Anjchluß an 3. 
Garbe-9tegt. 3. F. übernehmen. 


28. 5. hatte die 11. Komp. im Abjchnitt @abed 7 infolge heftigen Minenfeuers 
erhebliche Verluste. Bor Abschnitt Beu- vraignes wird von beiden Seiten 
unterirdischer Mineurfampf durch zugeteilte Pioniere geführt, bod) tommt es nicht 
zu großen Sprengungen. 


10. 6. beginnt eine feindliche Beschießung unferes rüdwär- 


*) Siehe Sunftbrudtafel und Anzeigen-Geite, 
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tigen Geländes. Mehrfache Feuerüberfälle finden auf Roiglise ftatt. 


17. 6. jtarfer Veuerüberfall auf bie Stellung bes Regi- ments, ein feindlicher Angriff 
erfolgt nicht. Unfere Kompanien verhalten fid) vortrefflich und werden durch den 
Div.-Romman- deur belobt. 


28. und 29. 6. wiederum j[tarfe Beschießung der Stellung. 


2.7.16. In den Vormittagsftunden liegt wieder febr ftartes feindliches Feuer auf den 
Gräben des Regiments. Die Reserven werden in Bereitjchaft gehalten. 


3. 7. 16. In den Vormittagsftunden wird der Abschnitt Beu- vraignes bejonders 
lebhaft bejchofjen. 


4.7.16. In der Nacht greift der Franzofe mit einigen Kom- panien im 
Jtegimentsabl[d)nitt an. Die Angriffe werden abge- wiejen, einige Gefangene bleiben 
in Händen des Regiments. 


Durh ARD. vom 3. 7. 16. wird Oberft v. @ a bed zum Chef bes Generaljtabes VIII. 
R.K., Oberjt v. Heymann, bisher im Gen.-Kdo. 5. Armee, zum Kommandeur bes 
Regiments ernannt. 


5.7.16. Nachmittags lebhafte feindliche Artillerietätigteit. 


6. 7. 16. Erneute äußerft heftige Minenbejchießung bes ge- jamten 
3egimentsabld)nitts. 


6. bis 16. 7. 16. Die lebhafte feindliche Artillerie- unb Minen- werfertätigfeit hält 
weiterhin an. Vor dem Abschnitt Beuvraignes erfolgen von beiden Geiten mehrfache 
Sprengungen. 


Trog des ungeheuren Munitionsaufwandes von feindlicher Seite bleiben die Verlufte 
dant guter Unterftände niedrig. Die Unterftügung der Infanterie durch eigene 
Artillerie und Minen- werfer ift gering. 


12. t. Im gangen Brigadeabjchnitt erfolgt ein französischer Gasangriff. Im Abjchnitt 
Griechenland VII, der Regts.Aöschnitt, bisher abed 1—8, wird zu Ehren bes 
Negimentschefs Anfang Juli in „Griechenland“ umbenannt, linter Flügel des 
Regiments, wird ein darauf folgender französischer Vorstoß abgewiesen. Hier in den 
Trümmern von ?Beupraignes, auf Nufweite der feindlichen Stellung von Tilloloy 
gegenüber, herrscht dauernd Kampfitimmung. 


Über unb in der Erde bleibt zur redjtaeitigen Abwehr feind- licher Überfälle und 
Sprengungen Alarmbereitschaft. Im übrigen 


Regimentsabjchnitt wird es ruhiger, je mehr bie Somme-Kämpfe 


alle Kräfte der Gegner anjpannen. 


17. 7. bis 5. 8. 16. Die jtart zerftörte Stellung wird wieder ausgebaut. Dabei erfolgt 
flarere Abgrenzung der Verantwort- fichteiten für Kampf, Grabendifgiplin und 
Ausbau burd) Gr w e i- terungder Kompanie- und Bataillonsabjdhnitte nad) der Tiefe, 
baburd) gleichzeitig Erhöhung aktiver Kampf- führung unb Bewegungsfreiheit. Neue 
Gliederun gvon vorn nag hinten: 


a) Horhpoften der Kompanien im Schein— 


graben mit Marmvorrichtungen als Vorposten. 


b) Kampfbesatzung des vordersten Kompaniegrabens 


(1. Graben) als Hauptverteidigung in injelartigen Xrid)teritü&puntten um 
jchußfichere Kellerausgänge. 


e) Aktive Rampfrejerve der Kompanien im 2. Graben in schußsicheren Unterftänden 
nädjjt den Ber- bindungsgräben für Gegenftoß- und Hand- granatentrupps. 
Sportmäßige Schulung des An- griffsgeiftes zum einheitlich zufammenwirtenden 
Kom- paniefampf. 


Abjhnittsreferven der Rampfbataillone 


Nord- und Süd-Griehenland im 3. Graben in 


Nhußficheren Unterftänden. Bewegungsfreiheit zum Kampf 


aus der Tiefe. Befehlsfreiheit des Abjchnittstommandeurs 


in überfichtlichem Befehlsitand zum Ginja& der Referven gegen Flanfe bes 
eingebrungenen Feindes. Tumnelver- bindung mit 2. Graben. 


Stüßpunttreferven des Regiments in den 


Stüßpunftten Fabed unb Elifabeth zur 


etwaigen Verftärfung der Kampfbataillone. 


f) Hauptrejerve bes Regiments im Quartier 


(Ruhe). 


g) Rampfunterftellung eingefebter M.G. und M.W. unter 


örtliche Kompanie- unb Bataillonsführer. Bereini gte Unterbringung von Bedienung 
und M.G. schuß]] sicher. M.G-Rejerven in den Stützpunkten Elisabeth und Fabeck 
und in Ruhe. 


h) Zusammenfassen aller Nahrichtenver- 


bindungen in den Zentralen der Stübpuntte Elisabeth 


(Regiments-Gefechtsftand) und Fabeck. 


i) Grabenpolizei durch ftünbige Grabenwarte in Gräben und Gängen für Verkehr, 
Difziplin und Ausbau. 


VIL 


39) 1. 8.—12. 9. 16. Schlacht an der Somme. 


fage: 


Schon am 24. 6. hatte bie feindliche Entlaftungsoffenfive in- folge unjerer Verdun- 
Angriffe beiderfeits der Comme im Bereich der 2. Armee (General v. Below, Frig) 
zwischen Gommecourt und Chaulnes begonnen. Daher wurden Verstärkungen zus 
jammengegogen. Am 1. 7. war nad) fiebentägigem Mafjenfeuer der Sturm erfolgt, 
demzufolge unjere Somme-Front füdlih des Flusses teils gedrängt, teils freiwillig bis 


in die Linie Biaches- SBarfeur-Gltr&es zurüdgenommen wurde, wo bald größere 
Ruhe eintrat. Nördlich der Comme ging die Materialjchlacht heftigjter Art weiter und 
artete nad) Mißlingen des feindlichen Durchbrudys in fdjmer[te Abnugungstämpfe 
aus. Auch bie 2. LD wurde vom 7. 8. ab in ihrer bisherigen Stellung zum Cinja& an 
der Somme-Front abgelöft. Das Regiment ging wieder einer Zeit schwerster Prüfung 
freudig entgegen. 


T. 8. 16. In der Stadt vom 6. zum 7. 8. erfolgt Ablöfung des Regiments durch IR. 51. 
Die 2. G.l.D. löst die 16. 3.2. in Stellung bei Lihons ab. Regiment Elijabeth rüdt als 
Div.- Referve in Quartiere in und bei Nesle. 6” vorm. haben bie Bataillone bie neuen 
Quartiere erreicht. I. Bat. Mesnil- St. Nicaife, IL Bat. Mesnil-le-PBetit, Regimentsftab 
unb 3.Bat. Nesle. 


8. 8. 16. Das Regiment wird Korpsreferve mit dem Auf: trag, am Ausbau der 
Riegelftellung Cr&mery—Roye 
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zu arbeiten unb zugleich bie Stoßtruppausbildung für den Somme-Kampf weiter zu 
fördern, ba mit baldigem Cin[a der Divifion in die Schlacht, die in voller Sjeftigfeit 
wieder entbrannt ift, zu rechnen ift. 


9. 8. 16. In der Nacht bezieht IL. Bat. Ortsbimat zum Stellungsbau in Röthonpillers 
unb Gruny. 


10. bis 12. 8. 16. Ausbildung unb Stellungsbau. 


13. 8. 16. "Bot lon das Il. Bat. beim Stellungsbau ab. Das I. Bat. rüdt von Nesle zur 
Arbeit an Batterieftellungen ab. Il. Bat. bezieht wieder Ortsbimat in Mesnil-le-PBetit. 


14.—16. 8. 16. Übungen mit Slammenwerfer und Stop- truppausbildung. 


17. bis 18. 8. 16. Il. Bat. [oft F. Bat. beim Stellungsbau ab. 


19. 8. 16. Abends Abtransport mit der Bahn von $jom- bfeur über Ham—-St. Quentin 
—Roifel zum Einja nördlich der Somme. 


20. 8. 16. Ab 5° vorm. Ausladung auf Bahnhof Marguais. 


Unterkunft: I. Bat. und MER. Aizecourt-leBas, Negimentsftab unb IL Bat. Templeur- 
la-Foffe, G Bat. Driencourt. Das Regiment muß wegen jtarfer ilberbefegung der 
Ort[djajten teilweije bimatieren. Es wird Referve des I. bay- rijden R.K. 


Bereits in der Nacht rüden die Bataillone zum Ausbau riid- mürtiger Linien in die 
Feuerzone vor. I. und Il. Bat. arbeiten an der 4. Stellung in Gegend des Kanals an 
der Straße PBeronne—Bethune, F.Bat. an einer Riegelftellung nörd- lid) 
Feuillaucourt. 


21. 8. 16. Die nächtlichen Arbeiten werden fortgejekt. Auf den vorderen Linien und 
weit ins Hintergelände hinein liegt Tag und Nacht jchwerftes Feuer. Verlufte treten 
ein. 


22.8. 16. Alarmbereitichaft. 


23.8. 16. Die Ablöfung der 5. bayrischen Referve-Divifion im Abschnitt beiderfeits 
Maurepas durch 2. G.I.D. wird vorbe- reitet. Es werden Trägerfompanien gebildet, 
Läufer eingeteilt und alles zum Einfaß in den GroBtampf vorgefehen. Dem Re- 
giment fällt bie Ablöfung des Bayr. R.IR. 12 zu. 


Nachts Fortfegung der Schangarbeiten. 


24.8. 16. Das Regiment bleibt alarmbereit. 


R.E.G.Gr.Regt. Nr. 8 6 


I. Bat. rückt note in bas Waldlager Baur im Vaurwalde, mit 4 eifernen Portionen, 
Sandjäden, Handgranaten und Mine- ralmafjer am Mann. Verforgung mit allen 
Rampf- und Gani: tätsbedürfniffen jowie mit Verpflegung erfordert im Regiment 
forgfamfte Regelung. Trägertolonnen und Krantenträger haben entfagungsvolf 
gemwetteifert mit den Kameraden an der Front und den unvergleihlihen äufern. 


25.8. 16. (Kämpfe zwifhen Maurepas und Rancourt.) 


6° vorm. werden 9tegimentsltab und Il. Bat. alarmiert mit dem Befehl, fofort nad) 
Moislains vorzurüden. 


I. Bat. ijt bereits in der Nacht in der Priez = Stellung (3. Stellung) eingejet worden, 
ba der Gegner Maurepas genommen hat. I. Bat. erhält 10° vorm. Befehl, mit einer 
Kompanie den linten Rompanie-Abschnitt neben I. Bat. zu befegen, mit 3 Rom- 
panien in Gegend von 9tancourt zur Verfügung des bayrijchen RIR. 12 zu rüden. 


Die Bewegungen der Bataillone werden durch das heftige, auf allen Anmarjchwegen 
liegende feindliche Feuer erjchwert. Zerlegung in fehmale Kolonnen. Marsch 
auerfeldein im Feuer- chatten unter Führung ortstundiger Läufer, ba Verbindungs- 
wege das Feuer anziehen. 


9% abends erhält Il. Bat. Befehl, mit 5., 6., 7. Kompanie eine neue Linie, rechter 
Flügel an Straße LeForefMaure- pas, 600 Meter weftlich fe Foreft, (infer Flügel am 
Hohlweg füdöftlih Maurepas anjdjfieBenb an rechten Flügel 4. G.R. 3. F. zu bejeben. 
8. Romp. foll eine Riegelftellung anschließend an den rechten Flügel 4. G.R. a. F. 
einnehmen zur Abriegelung einer tiefen, vom Qe Foreft-Grunde auf Rancourt 
ftreichenden Mulde. 


26. 8. 16. Gegen 2% vorm. erreicht bas Il. Bat. burd) bas Trichtergelände vorgehend 
feine befohlene Linie mit 5., 6. und 7. Komp. am anfteigenden Hange von Le Foreft 
nad) Maurepas hinauf. Anschluß ünks an 4. GR. a. F. ift vorhanden, UAn- schluß 
rechts fehlt völlig. Daher wird der rechte Flügel der 5. Komp. am Hohlwegle Foreft— 


Maurepas zurüdge bogen. Letzterer bietet [eibfidjen Schuß in angefangenen Stollen- 
eingängen, wird aber fonft der Länge nad) beftrichen. Patrouillen des Il. Bat. ftoBen 
mit feindlichen Patrouillen zufammen. Die 8. Romp., bie anfangs den Anjchluß 
weiter fints gefucht hatte, 
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erreidjt in der Nacht vom 26. zum 27. ebenfalls die befohlene Riegelftellung. 


l. Bat. wird weiter vorgezogen. — Durchlaufende Stellungen unb jchußfichere 
Unterftände fehlen oder find durch feindliches Feuer eingeebnet. Nur der 3. Graben, 
fog. Priez-Stellung, bietet leidlichen Shug. Absicht zu offenfiver Verteidigung durch 
starke Tiefengliederung unb Gegenltoptattit mit Kompanie-Stoßtrupps unb 
Bataillons-Referven. 


27.8. 16. Die eingefebten Stompanien arbeiten mit größter Anftrengung am 
Ausheben einer neuen Linie von Schüßen- Löchern bzw. am Ausbau der hon 
vorhandenen [djmadjen Erd- aufwürfe. Während des Tages unterhält der Gegner ein 
in den Nachmittagsftunden immer mehr anschwellendes Trommelfeuer. 6° nahm. 
erfolgt ein ftarfer franzöfifher Angriff gegen das II. Bat., der unter großen 
Feindverluften abgeschlagen wird, bod) bleibt der rechte Flügel des Bataillons 
infolge des vom Nachbar-Regi- ment am Hohlweg Le Foreft—Maurepas nicht 
aufgenommenen Anschluffes schwer bedroht. Feindliche Flieger unterftügen den 
Angriff mit M.G.-Feuer. Daher IInjidjitbarmadjen der Schügen- löcher durch 
Überdeden mit Zelttüchern. Während der Nacht hält das heftige feindliche Feuer an 
und erschwert die Aufgabe der Sirügertompanien febr, in ftunbenmeiten Märjchen 
die Verpfle- gung nad) vorn zu schaffen. Überwachungsftelle für Kampfver- forgung 
am Regimentsgefechtsftand der Priez-Stellung. 


28. 8. 16. Der Vormittag verläuft verhältnismäßig ruhig. Am Nachmittag fteigert fid) 
bas feindliche Feuer wieder zu großer Heftigkeit. Das SS Bat. hat im sehr schlechten 
Fahrzeug ift wieder flott, und weiter geht es, bis 
endlich die Lichter der Baracken von Kanat- larci auftauden. Im Kafino, in dem das 
Offisierforps allabend- lich aufammentrifft, werden die Ereignisse der Jagd noch 
einmal durchlebt. Aber aud) diese schöne Zeit hat mal ein Ende. 


Das Bataillon kommt wieder in Stellung. Es Töfen am 29. Januar die 2. 
Mafhinengewehr-Kompagnie, am 30. Sanuar die 1., 3., 4., Nadfahrer-Rompagnie 
und 1. Maschinengemwehr- 


Kompagnie, am 31. Januar die Minenwerfer-Abteilung die ent. fpredenden 
Kompagnien des Garde-Säger-Bataillons auf Höhe 1050 ab, die 2. Kompagnie die 
linke Flügelkompagnie des rechten Machbarbataillons, des Yager-Bataillons 9. Big 
zum 25. Februar bleibt das Bataillon in der Stellung, ohne daß es zu größeren 
Kampfhandlungen fommt. Die Kampftätigkeit befehränkt fid auf zeitweife, 
gegenfeitige Beschießungen mit Artillerie und Minen, die vereinzelt Verlufte 
bringen. Offenbar trägt fid, der Feind, zumindeft vorläufig, nidt mehr mit 
Angriffsabfidten, nachdem nun schon länger als ein Jahr feit der Verftärfung der 
Front durd) deutsche Truppen jeder Verfud, durchzubrechen oder 


aud nur Boden zu gewinnen unter schwerften Verluften gefdeie | 


tert ift. Mit deutschem Fleiß und deutscher Griindlic Feit sind alle 


Stellungen aufs befte ausgebaut und befeftigt, so daß die Doft 


nung befteht, daf es den Bulgaren gelingen wird, aud) mit ge ringerer deutscher 
Hilfe sie zu halten. Heute wiffen wir, daß diese Hoffnung trog. Wenn auch freilich 
erft der Ausbruch der Mevo- lution das Schicksal des Krieges endgültig befiegelte, 
so war dod der Zufammenbrud) der Bulgaren an der mazedonischen Front im 
Herbst 1918 einer der ersten und wichtigften Markfteine auf dem Wege, der 
Deutschlands ungeschlagenes Heer dem Verderben in die Arme trieb. 


Heute, am 25. Februar 1918, wird ein auf der vollen Höhe seines Könnens 
ftehendes, in fahrelangem Krieg erfahrenes und erprobtes Bataillon abgelöst, um 
auf einem anderen, widtigeren Kriegsfhauplas Verwendung zu finden. Die 
Uebergabe der Stellung an das Hager-Bataillon 12 vollzieht fic schnell und 
reibungslos. Die Garde-Schüsen marfhieren nah Pobmol. Dort findet am nächften 
Tage die Verabschiedung durd) den Divi- fions-Kommandeur, General Frhr. von 
Ziegefar, und den Kom- mandierenden General, Erzellen; Surén, ftatt. In einer Ane 
fprade, der man anmerft, daß sie mehr ift als das Genügen einer Form, gedenft 
Exzellenz Suren deffen, was das Bataillon auf mazedonischem Boden geleiftet hat 
und ruft ihm ein herzliches Lebewohl zu. Gn einer Eurzen, vorzüglichen Mede 
antwortet ihm 


ente Höhe dien ruar eren fih und 
) Der bien, y der oder schei- 


> alle doff- t ge diese devo- doch it im dem n in 


Höhe und eren der und mol. Divi- Rome Ans einer auf ides ihm 


der Kommandeur des Garde-Schüsen-Bataillons, Graf Stosch. Dann fliegen noch 
einmal die Beine zum Testen Parademarfd. Die an jenem Tage erlaffenen 
Tagesbefehle der Division und des Generalfommandos Tauten: 


Div. Sf.-D., den 25. Februar 1918. Divisions-Tages-Befehl Mr. 380, 


Das Garde- Schützen-Bataillon scheidet aus dem Verbande der Division aus. 


Während seiner langen Zugehörigkeit zur Division hat es an den meiften Kämpfen 
im Cernabogen teilgenommen und dabei fet seine altbewährte Tapferkeit und 
Ausdauer gezeigt. Die Höhe 1050, dieser heifiumftrittene, wichtigfte Punkt unferer 
Höhen- ftellung, war dem Bataillon lange Zeit anvertraut. Es hat ihn felbst in den 
schwerften Kämpfen zu halten gewußt und dem Feinde nur blutige Niederlagen 
bereitet. Dem Feinde ein Schreden, den eigenen Truppen ein Vorbild für tapferes 
Aushalten, so bleiben die Garde- Schützen in unferer Erinnerung zurück. 


Heute rufe id) und mit mir die Truppen der Division dem Bataillon ein herzliches 
Lebewohl zul Möge ihm auf seinem neuen Kriegsschauplak auch weiterhin Nuhm 
und Waffenglüd bee 


: Se á Tieden fein! Sehr. von Ziegefar, 


Generalmajor und Divisions-Kommandenr. 


Korps-Haupt-Quartier, den 25. Februar 1918. An das Garde-Schüsen-Bataillon. 


Auf Befehl der O. D. L. scheidet das Bataillon zu ander- weitiger Verwendung aus 
meinem Armeetorps aus. Mit großem Bedauern fehe id das tapfere Bataillon, das 
über 11 Monate meinem Befehl unterftanden hat, von hier scheiden. 


Beim Abschied fprede id) dem Bataillon, seinem Komman- deur, allen Offizieren, 
Oberjägern und Schüßen für den ftets be- wiefenen Schneid und das zähe Aushalten 
in off umftrittener 


Stellung meinen wärmften Danf und meine vollfte Anerfen- nung aus. 


Ich bin der feften Ueberzeugung, daß das Bataillon and an entscheidender Stelle, 
wo immer unfer Allerhöchster Kriegsherr es cinfegen wird, seinen Mann ftehen und 
neue Lorbeeren denen hinzufügen wird, die es sich in vielen Kämpfen, befonders in 
der Maischlacht 1917 in heißem Ningen um den „Langen Rücken“ erwarb. 


Meine beiten Wünsche geleiten das Bataillon auf seinen neuen RKampfplas. Die 
Erinnerung an das Garde-Schüken- Bataillon ift mit dem Cernabogen unlöglich 
verbunden. 


Das Andenken seiner in mazedonifher Erde rubenden ge fallenen Kameraden 
werden wir in Ehren halten. 


Der Kommandierende General Suren. 


Am 27. Februar marfhiert das Bataillon nad, Prilep, wo am nadften Tage die 
Verabschiedung durch den Oberbefehlshaber, Erzellenz von Steuben, ftattfindet. 
Dann geht es weiter nach Trojazi, tags darauf nach Drenowo und am dfritten Tage 
mit der Kleinbahn nach dem Verladeort Gradffo. Die Marfdtage sind diesmal 
bedeutend angenehmer als damals, als das Bataillon nach seiner Ankunft die 
gleihen Straßen in umgekehrter Nidtung marschierte. Das gefamte Gepäd wird 
gefahren, die Wege sind gut und troden, so daß aud) die fteile Steigung des 
Pletvarpaffes nur, wenig Anftvengung erfordert, dazu ift herrliches Wetter bei 
angenehmer Kühle. Mod) einmal zeigt sich die ganze Schönheit Mazedoniens. Wer 
die Wucht jener wild zerflüfteten, Eahlen Selfen, über denen die Adler Ereifen, 
einmal geschaut hat, den ver- läßt die Erinnerung daran so leicht nicht wieder — 
Abschieds— ftimmung. 


And) der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, Erzellenz von Scholtz, läßt es sich 
nicht nehmen, das Garde-Schützen-Bataillon persönlich in Herzlichfter Weife zu 
verabfehieden. Gegen Abend et folgt die Verladung des erstem Transportzuges, der 
Stab und 


tung 


find asses e bei nheit hen ver- ieds- 


von illon bet und 


Major von Schierftadt 


1. bis 4. Kompagnie umfaßt; die beiden Maschinengewehr-Kom pagnien und die 
Minenwerfer- Abteilung folgen mit 24 Stunden Abstand. Die Nadfahrer-Kompagnie 
dagegen unter ihrem vor züglihen Führer, Leutnant d. Ref. Callfen, scheidet auf 
Befehl der Oberften Heeresleitung aus der Kriegsgliederung des Bataillons aus 
zwecks befonderer Verwendung. Sie wird noch bis zur deut- iden Grenze dem 
zweiten Transportzuge angehängt. Wieder dauert die Neife eine ganze Mode. Wohin 
wird sie führen? Dak es nur der Welten sein fann, daran läßt die Kriegslage Feinen 
Zweifel. Zur Somme oder nach Flandern, vermuten die meiften. Bei Paffau wird die 
deutsche Grenze erreicht. Mun muß es sich bald entscheiden. Doc immer mehr im 
Bogen nach links herum geht die Fahrt, und als endlich Straßburg, ja fogar Kolmar 
auf- taudt, da merken die Schüßen voll Erftaunen, daß sie auf genau den gleihen 
Kriegsfhauplag zurückehren, von dem aus sie ein- cinbalb Sabr vorber nach 
Mazedonien abtransportiert wurden. 


Wieder im Weiten 


von 


Adhim von Arnim Oberleutnant a. D. 


ieder im Weften! Herlisheim heißt der Auslade bahnhof und dur die so wohl 
vertrauten Ge 


filde des Elsaß führt ein nur 5 Kilometer langer Marsch nach Geberschweier, wo das 
Bataillon in vorzüglichen Quartieren unterfommt. Es tritt unter den Befehl der 7. 
Kavallerie - Division (Generalftommando 64, Armee - Ab- teilung B, Heeresgruppe 
Herzog Albrecht). Der zweite Trans- portzug folgt am nächften Tage nad. Ueber eine 
Woche vergeht, bis das Bataillon zum Einfas fommt. Sie wird dazu benußt, sich 


"nad Möglichkeit mit dem Stande der Technik, wie sie D& in- zwischen im Krieg an 
der Weftfront herausgebildet hat, vertraut zu machen. An mehreren Vorführungen, 
die von Sturm- bataillonen und ähnlichen Formationen, die in der Umgegend liegen, 
ausgeführt werden, nehmen die Offiziere und ein Teil der Feldwebel als Zuschauer 
teil. Am 14. März begrüßen der Divi- fions-Kommandeur, General von Bodelfhwingh, 
und der Kom- manbdierende General, Generalleutnant Herzog von Urad, das 
Bataillon. Am 18. März acht es über Mufad nach dem so wohl- befannten Städtchen 
Gebweiler, zu deffen Häupten der Schidfals- berg von einft, der 
Hartmannsweilerfopf, ernft herübergrüßt. Mur die Mafhinengewehr-Rompagnien 
bleiben noch in Geberfdy- weier zurück. Am folgenden Ruhetag in Gebweiler werden 
all die vertrauten Stätten wieder aufgefuht. Es hat fid mandes ge- ändert. Während 
die Franzosen früher nie nach Gebweiler hin- eingeihoflen batten, obwohl sie es 
gefonnt hätten, so ift es in- jwischen vereinzelt geschehen. Große Verheerungen 
haben sie zwar nicht angerichtet, aber viele Einwohner hat es dod) veranlafit, ihre 
Heimatftadt zu verlaffen. Am 18. März geht es über Rimbach-— sell in Stellung nach 
dem Sudel, der unweit nördlich vom Hart- mannsweilerfopf Liegt, zur Ablöfung des |. 
Bataillons des Land- wehr-Infanterie-Negiments 40. Das erste Frühlingsahnen liegt 
über den herrlichen Forften der Vogefen. Aud) die mazedonifd)e Landfhaft war in 
ihrer Kablheit geradezu fafzinierend schön durch 


die Wucht ihrer Linien, dod hier, hier raufden die Wipfel der Walder der Heimat. 


Faft einen Monat bleibt das Bataillon in den Gräben, Da sich außer oft recht 
lebhaften Feuerüberfällen feindlider Artillerie und Minenwerfer nichts Befonderes 
ereignet und aud die vielfad ausgeschickten Offizierspatrouillen nidts feftftellen, 
was auf bevorftehende Angriffsabfihten des Gegners schließen ließe, tft niemand 
erftaunt, als die Gnrde-Schüsen am 14. April ourd das Il. Bataillon des Landwehr - 
Infanterie - Regiments 40 abgelöft werden, um anderswohin abtransportiert zu 
werden, Oben, am Nordflügel der Front, hat ja inzwischen die große An- 


griffsschlacht der Deutschen begonnen. Ueber Gebweiler geht ber: 


Marfd nach Sfenbeim und am Abend weiter nah Rufad, wo ver- laden wird. 


Dod die Fabrt findet (den am nähften Morgen ihr Ende in Nemelad in Lothringen, wo 
ausgeladen wird. Das Bataillon tritt in den Verband der 26. Neferve-Division und 
wird in verschiedenen weit auseinanderliegenden Ortschaften unter- gebradt. 1. 
und 4. Kompangnie in St. Jürgen, 2. Kompagnie und Minenwerfer in Alenberg — 
leftere fiedeln wegen Unterbringungsfohwierigkeiten am nädhften Tage nach 
Sillingen über —, 3. Kompagnie in Buchingen, der Stab in Gillingen, die 
Mafhinengewehr-Kompangnien, die mit einem fpäteren Trans» portzuge 
nachgefommen sind, bleiben im Ausladeort Nombad. Da das Bataillon fait die Hälfte 
seines Pferdebeftandes wegen Räudeerkrankung zum Teil schon in Mazedonien, 
zum Teil nach Ankunft in Deutihland hatte abgeben miiffen, wird der Beftand durch 
Zuteilung neuer Pferde wieder ergänzt. Am 20. April wird die 46, Referve-Division 
herausgezogen, die Garde-Schüßen ver- bleiben fedod) in ihren Unterkünften und 
treten unter den Befehl der neu cintreffenden 84. Landwehr-Brigade. Dem Bataillon 
scheint alfo wieder, wie so oft, Die zweifelhafte Molle ¿ugedadt zu fein, für weniger 
Fampffräftige Truppen als Nüchalt zu dienen. Am 24. April wurden die Kompagnien 
enger zufammengelegt: Stab, 2. und 3. Kompagnie nach Solgen, 1. Kompagnie nach 
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Budingen, 4. Kompagnie und 1. Maschinengewehr- Kompagnie nach Wingert, 2. 
Maschinengewehr - Kompagnie mb Minen- werfer nach Sillingen. 


Am 25. April erhält das Bataillon den Befehl, sich marsch— bereit zur machen, da 
ftarfer Gefehtslärm hörbar wird. Der Gegner hat aber nur ein größeres 
Patrouillenunternehmen ge- madt. Der Befehl wird daher nach drei Stunden wieder 
aufge- hoben. Am folgenden Tage geht Leutnant Ende mit einem größeren 
Patrouillenfommando, dem aud die Leutnants Sehr. von der Lehen, von Seidlis und 
Huete angehören, in Stellung, um für fpätere Stoftruppunternebmungen 
Vorerfundungen zu maden. Am nädyften Tage um 3,30 Uhr vormittags werden die 
inSolgen liegenden Teile des Bataillons wegen Öasanpgriffs alar- miert. Es ftellt sich 
aber heraus, daf der Feind nur eine einzelne in der Nähe ftehende Batterie mit 
Gasgranaten belegt hat. Am 1, Mat finden nodmals einige Umänderungen in der 
Unter- bringung ftatt, indem Stab und 3. Kompagnie von Solgen nad, Wingert, 2. 
Kompagnie von Solgen nach Panningen, 1. Kom- pagnie von Budingen nach Göhn 
und die Minenwerfer-Abteilung von Sillingen nach Wingert verlegt werden. 


Die anfdliefende Zeit bis zum 9. Mai wird hauptsächlich dazu benubt, um 
Scharfihießen mit leichten Mafdinengewebren, die die Kompagnien erft vor Eurzer 
Zeit befommen haben, abzu- halten. Der unweite Schießplas ift dazu befonderg 
geeignet. Am 9, Mai trifft eine erfreulihe Meldung von dem mit dem Pa- 
trouillenkommando in Stellung befindlichen Leutnant von Seidlitz ein. Er hat in der 
Testen Nacht mit einem Oberjäger und feds Mann im Tale des Pompeybachs, unweit 
der gegnerifden Stellung, auf der Laver gelegen. Nachdem tiber zwei Stunden alles 
ruhig geblieben ift, wird plößlid in der rechten Slante der Patrouille leifes Huften 


vernehmlich und gleich darauf werden auf etwa sechzig Schritt feds Franzosen 
fihtbar, denen in zehn Schritt Abstand vier weitere folgen. Doc das ift nur die Spite 
des Feindes, denn in nochmals fünfzig Schritt Entfernung er- fheinen gegen fünfzig 
andere Franzosen. Schnell hat Leutnant 


von Seidlig die Situation erfaßt. Sn seine Leute hineinlaufen Taffen, um sie zu 
fangen, fann er die zehnfache Uebermadt nicht, er muß fid mit der Abwehr 
begnügen. in furzes Teifes Kom: mando des Führers; die Schützen, die ja feitlid zum 
Feinde liegen, fpringen auf und machen Front, gleichzeitig die Zünder der 
Handgranaten herausreifiend. Der Gegner eröffnet das Feuer mit einem 
Schnelladegewehr, aber schon Ichlägt die Handgranaten falve in seine Nethen und 
bringt es fofort zum Schweigen. Nun läßt Leutnant von Seidlitz Gewehrfeuer 
eröffnen. Als er in einer Furzen Feuerpause den Gegner fdreien und laufen hört, läßt 
er das Sener nochmals verftärft aufnehmen und geht dann mit seinen Leuten vor. 
Beim Abfuden des Geländes wird ein toter Franzose vom Infanterie-Negiment 150 
gefunden und auferdem ein Scnelladegewehr, vier Karabiner, sechs Gewehre, zwei 
Pi- ftolen und jehs Stablbelme. Am nächsten Tage, bei nohmaligem Nachsehen, 
werden noch ein Schnelladewehr, zwei Gewehre, zwei Karabiner, eine Piftole, eine 
Drabtidere und zwei Stahlhelme erbeutet, ein Beweis, wie Gart der Gegner war und 
wie gründ- lich er von der schwachen Patrouille in die Flucht geichlagen wurde. 


Am 10. Mai werden die Gnrde-Schüsen in vorderer Linie als Ablöfung für das TIT. 
Bataillon des Landfturm-nfanterie- Megiments 39 eingefekt. 


Mach zweitägigem Aufenthalt in der Stellung ergeht der Be— fehl an das Bataillon, 
den Sicherungs- und Patrouillendienft des gefamten Brigadenbfhnittes zu 
übernehmen. Die Stellungen sind nämlich ganz nach dem jest an den 
Haupttampffronten des Weftens üblihen Mufter eingerichtet: ein weites Vorfeld, in 
ibm nur schwache Poftierungen, die hauptsächlich beobadten und nur etwaige 
geringere Vorstöße des Feindes abwehren, bei ftarfem Angriff dagegen auf die 
weiter zurücliegende Hanptwiderftands- linie zurückgehen follen. Dahinter liegen 
dann die Neferven. Es wird daher folgende Neneinteilung vorgenommen: 1. 
Kompagnie bat einen Zug auf Vorpoften in Eply, einen im Stüßpunft La Folie, einen 
Zug als Neferve in St. Jürgen, wo aud der Stab Tiegt. Die 2. Kompagnie Fommt mit 
allen drei Zügen auf Vor- 


poften, der 1. Zug nach Mailly, der 2. als Feldwache ans Stau von Abaucourt, der 3. 
als Feldwade nach dem Chauffeeftiigpuntt. Die 3. Kompagnie wird als Neferve und 
zur Verftärfung etwaiger größerer Patrouillen nach St. Jürgen verlegt. Die 4. 
Kompagnie übernimmt mit einem Zug die Vorpoften bei Nouves, der Neft wird 
gleichfalls Referve in St. Jürgen. Die Mafdinengewebr- Sompagnien werden verteilt. 
Die Datronillen-Kommandos ver- bleiben in ihren bisherigen Abfehnitten, und zwar 
Leutnant vor Seidlig in dem, den das Bataillon zuerft innehatte, Leutnant Sehr. von 


der Leyen in Naueourt, Leutnant d. Ref. Hoete in Mailly, Leutnant von Mellenthin in 
Phlin. Sie werden je nach Bedarf verftärkt. 


Diefe Art der Verwendung des Dataillons war so red)t nach dem Herzen der 
Schüsen. Konnten sie dabei dod) ihre uner- Ihütterte Angriffsluft, ihre 
ausgezeichnete Ausbildung im Schießen, ihre Anpaffung an das Gelände und echt 
jügermäßiges Benehmen so recht zur Geltung bringen. Das Patrouillen- fommando 
des Leutnants von Mellenthin wird nach einigen Tagen durch ein leichtes 
Maschinengewehr der 4. Kompagnie und einen ` 
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Gefreiten und zehn Mann der Mafdhinengewehr-Rompagnie ver Gëtt, Am 21. Mai 
nachts stößt Vizefeldwebel Bergmann der 1. Mafdinengewehr-Rompagnie, als er 
sich mit seiner Patronille, die aus fehzehn Mann der 2. Kompagnie mit einem 
leichten Maschinengewehr beftand, auf dem Rückwege befindet, am Draht: verhau 
der Felbwade dev 2. Kompagnie mit einer etwa sechzig Mann ftarken gegnerifhen 
Patronille zufommen. Es entftebt ein heftiger Feuerfampf. Als aber die Schützen sich 
plötzlich mit Hurra auf den Feind werfen, ergreift der schleunigst die Fludt, Neben 
dem Führer zeichnet sich dabei befonderg der Schütze Dame der 2. Kompagnie aus. 
Ein franzöfisches Gewehr, eine Piftole, zwei Drahtidheren und zwei Mützen sind die 
Beute. Zahlreiche Blutfpuren beweifen, daß die Schützen aud zu treffen verftanden. 
Leider ift aud ein Mann der Patrouille, Schütze Honermann, schwer verwundet 
worden. Etwas fpäter wird eine andere frangö- sische Patrouille von den Poften der 
2. Kompagnie bemertt und durch Feuer zur Umkehr veranlafit. Offenbar hatte der 
Feind einen Angriff von zwei Seiten auf die Feldwache geplant. 


Am 25. Mai werden, da das Bataillon jehr reichlich be fonders mit jüngeren 
Offizieren verfehen ift fieben Dffiziere und drei Offizierftellvertveter zur 3. Garde- 
Infanterie-Division ver feat. Es sind dies Leutnant Fehr. von Schellersheim, die Leut 
nants d. Ref. Sieber, Walter, Sröblid, Bohm, Huete und | Holländer fowie die 
Offizierftellvertreter Hartmann, Dir und Tielebier. Die Führung der 1. Kompagnie, 
bisher Leutnant | Sehe. von Schellersheim, übernimmt Leutnant d. Nef. Ende. Am 
27. und 28. Mai täuscht die eigene Artillerie eine Angriffe vorbereitung auf das in 
der franzöfiihen Vorpostenstellung liegende Städtchen Nomeny vor, zur Ablenkung 
für die große deutsche Offenfive nördlich von Neims. Der Feind erwidert das Feuer 
nur schwach. | 


Am 29. Mai wird leider auf einer Patrouille ein Schütze der 3. Kompagnie von einem 
Kameraden, der ihn in der Dunkelheit für einen Sranzosen hielt, evfdoffen. Am 31. 
Mai finder ein | Mann der 2. Kompagnie auf eine [hier unglaubliche Weife den 
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Tod. Er wird in der Nacht auf einer Patrouille weit draußen im Vorfeld von einer 
Fliegerbombe erschlagen. Fast allnächtlich unternahmen die Franzosen Angriffe mit 
Bombenfliegern auf Metz. Die Abwehr war aber sehr stark, und so muß wohl ein 
Flieger, der seine Bomben nicht alle hatte loswerden können, sie willkürlich 
abgeworfen haben. Die Bombenangriffe auf Metz boten im übrigen für die 
Unbeteiligten ein grandioses Schauspiel, wenn der ganze Himmel im Lichte der 
Scheinwerfer erstrahlte und die Fliegerabwehr-Maschinengewehre im Verein mit 
den Slugabwebrtanonen mit ihrer leuchtenden Munition fdoffen. 


Major Graf Stofd) wird beurlaubt, Hauptmann b. Def. Hamkens übernimmt seine 
Vertretung. 


Da der Feind nach seinen vielfahen Mißerfolgen Go an- fheinend nicht mehr recht 
aus seiner Stellung heraustraut, wird an Stelle der in lester Zeit häufigen 
Lauerpatrouillen wieder zu aktiverer Betätigung übergegangen. Am 5. Juni dringt 
eine Patrouille der 1. Kompagnie unter Führung von Leutnant von Seidlitz in die 
feindliche Brücenkopfftellung von Port fur Geille ein. Der Feind hat sie aber vorher 


geräumt, so daß Fein greif- barer Erfolg erzielt wird. In der gleihen Naht macht 
Leutnant von Mellenthin mit einer ftärferen Patrouille, beftehend aus Mannfhaften 
der 3., 4. Kompagnie und 1. Maschinengewehr- Kompagnie auf dem Oftufer der 
Seille einen kühnen Vorstoß bis auf die Straße Momeny —L£&tricourt. Der zweimalige 
Verfud, einen erfannten französischen Poften zu fangen, schlägt aber in- folge der 
überaus ftarfen gegneriihen Drahthindernisse fehl. 


Da von Seiten der Brigade größter Wert auf die baldige Einbringung eines 
Gefangenen gelegt wird, wird die Patrouillen- tätigkeit noch erhöht. Gefonders 
Leutnant von Mellenthin ar- beiter sich Macht für Nacht durch die Drabtfelder 
zwischen der Geille und dem Wolfsgrubenwald hindurd, aber eine Weberrafhung 
feindlicher Poften gelingt rop aller Mühe nicht. Der Feind it überaus vorfidytig und 
wadfam geworden. Am 14. Suni früh fol 8 mit gewaltfamer Sprengung der 
Hindernisse und einem Ueber- fall mit Artillerieunterstützung verfudt werden. Die 
Ausführung 
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wird aber unmöglich, da der Gegner gerade an jener Stelle die ganze Macht über an 
seinem Drahthindernis arbeitet. In der folgenden Macht wird der Verfuc erneuert. 
Ehe die Spike der Patrouille das franzöfiihe Hindernis erreicht hat, fpringen plo lich 
zwei Geftalten aus dem Grafe auf und laufen feindwärts, Leutnant von Mellenthin 
und die ihn umgebenden Schützen stürzen hinterher, um sie zu fangen. Da praffelt 
aud) schon von allen Seiten Gewehr- und Maschinengewehrfener auf sie ein. 
Leutnant von Mellenthin, Oberjäger Schwarz und der Schütz Thauern breden 
zufammen, erheben sich aber wieder, bis auf Thauern. Mit schwacher Stimme gibt 
Leutnant von Mellenthin den Befehl: „Zurück!“ Der Gefreite Spree stürmt trosdem 
weiter vor, bricht aber didt vor dem Feinde tot zufammen, aud) Mellenthin fällt tot 
zu Boden. Die Patronille muß in dem rasen— den Feuer zurück, ordnet sich indes 
weiter rüdwärts wieder und 


geht unter Führung der drei mod) bei ihr befindlichen Dberjäger | 


erneut vor. Es entfpinnt sich ein heftiges Gefecht, in deffen Ver- lauf die Schüßen 
bis zur Leiche Mellenthing vordringen. Dod die Franzosen liegen im Halbtreis in 
guter Dedung. Es ift un 


möglich, weiter vorzufommen und die Leihen zur bergen. Scheren | 


Herzens muß die Patrouille fehrtmaden. Inzwischen hat Leut nant Biesenbach, der 
mit einer Siherungsabteilung in Abaucourt liegt, Befehl erhalten, mit dieser 
vorzugehen. Als aber die Lage durd) die Zurückfommenden geklärt wird, wird er 
zurückgenommen, da ein weiteres Anrennen gegen den viel ftärferen verschangten 
Feind nuslos gewefen wäre und nur noch mehr Opfer unter den Beften gefordert 
hätte. Wabrideinlid waren die Frangofen durch das in der Nacht vorher 
niedergetretene, dort überall feht hohe Gras aufmerksam geworden und hatten 
dann, nach Eintritt der Dämmerung, sich in jenen Hinterhalt gelegt, der den 
Schüken so überaus schmerzliche Verlufte bringen follte. War dod) Leut- 


nant von Mellenthin, obwohl erft wenige Woden beim Bataillon, | 


bei Kameraden und Untergebenen troß seiner 19 Sabre gleich ge 


{hast und angefehen und gewiß einer der Tapferften; war dod der Gefreite Spree 
von der 3. Kompagnie einer von denen, dit 
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1917 in der Maischlacht in Mazedonien entscheidend mithalfen, den Sieg zu 
erringen. 


Am folgenden Tage ftellt eine Patrouille feft, daß der Gegner vor dem 
Wolfsgrubenwald mit ftarten Kräften wieder auf der Sauer liegt. In der nádften 
Nacht wird daher eine eigene ftarte Patrouille am Nande von Abaucourt 


bereitgeftellt, während eine schwache vorfühlt. Als sie den Feind wiederum 
feftgeftellt hat, wird 10 Minuten lang ftartes Artilleriefener dorthin gelegt. So- bald 
es verftummt, fößt die stärkere Patronille von Abaucourt vor, fann aber nur 
feftftellen, daß die Franzosen bereits geflüchtet sind, und daß die Leihen vom 14. 
Juni von ihnen mitgenommen worden find. Um dem Bataillon die Möglichkeit zu 
geben, noch mehr Kräfte für die Datrouillentätigfeit freizumacden, werden Teile der 
Vorpoftenlinie der Schützen durch Neferve-nfanterie Regiment 70 abgelöst. 


Sn der kommenden Nacht meldet sich ein Sergeant dieses Negiments mit etwa 
zwanzig Mann bei dem Kommandanten des Chauffeeftiigpunttes, Leutnant Fehr. 
von Mylius. Er habe Be- fehl von seinem Abschnittskommandeur, das Drabtverhau 
vor dem Stützpunkt zu verftärken. Leutnant von Mylius befiehlt ihm, seine 
Siderungspoften mit dem Oberjäger vom Dienft aufzu- ftellen, damit Feine 
Unklarheiten über den Standort der einzelnen Poften aufkommen könnten. Um 1,20 
Uhr nachts meldet ein Poften des Infanterie-Megiments 70 dem an der Arbeitsftelle 
befindlichen Gergeanten, daß eine feindliche Patrouille im Vor— gelände fei. Der 
Sergeant zieht daraufhin seine Poften ein und fammelt sein Kommando hinter der 
Poftenlinie der Schüsen und schickt gleichzeitig einen seiner Leute zu Leutnant von 
Mylius, um ihm Meldung zu erftatten. Der damit Beauftragte verläuft fic aber und 
findet die Feldwache nicht. Inzwischen greift die feind- liche Patvouille unter Hurra 
mit Gewehr- und Handgranatenfeuer an, wird aber von einem leichten 
Maschinengewehr der Schüken so wirtfam gefaßt, daß sie unter dem Ruf: „Retirez, 
retirez!” schleunigst die Flucht ergreift. Als Leutnant von Mylius, der auf den 
Gefechtslärm bin seine Feldwache fogleich alarmiert hatte, von 


den Gefhehnissen Meldung erhält, macht er mit seinen Leuten Non einen Vorftof, 
Fommt aber mit dem Feinde nicht mehr in Fühlung Bler Beim Abfuchen des 
Kampffeldes nach Hellwerden, wurden ein geger Gewehr, ein Koppel, eine Piftole, 
einige Handgranaten, zwei fran; blutige Zeltbahnen, Widelgamafden, eine 
Drabticjere und eine] hera Hetzschrift in better Sprache, alles von den Franzosen 
ftam | suf | mend, gefunden und außerdem ein Portemonnaie mit deutschen gang 


Ausweispapieren vom Deferve-Infanterie-Negiment 70. A| aber nadgeforfdt wurde, 
wem das Portemonnaie gehörte, ftellte fig | dedu heraus, daß doc nicht, wie der 
Sergeant dem Leutnant von My | 3ulaf 


lius in der Macht gemeldet hatte, alle Leute seines Kommandos zu. Bag riigeFebrt 
waren, fondern daf ein Mann, der als Poften ver Sire wundet worden war, in 
Feindeshand gefallen ift. Der 


Aud) in den nächften Tagen wird die rege Patrouillentätigkeit Nat fortgefeßt, bringt 
aber Feine bemerkenswerten Ergebnisse. Am geht 22. Suni kehrt Graf Stofd) vom 
Urlaub zurück. Et: 


Zwei Kompagnien des Neferve-Infanterie-Negiments 701 Só lösen unfere 1. und 4. 
Kompangnie ab. Erftere wird als Deferve Seat nach Wingert zurückgezogen, lehtere 
wird nach Phlin verlegt, um) lite die Erfundungstätigfeit im dortigen Abschnitt zu 
übernehmen. | eh Graf Stosch wird mit der Vertretung des beurlaubten Komman | ut 
deurs des Neferve-Anfanterie-Negiments 70 beauftragt und be | Ahh gibt sich 
deshalb nach Wingert. Am 25. Juni fellt eine Pa | Ur trouille der 4. Kompagnie in 
ihrem neuen Erfundungsabfehnitt | Bix feft, daß das linfeSeillenfer bis zur 
Straßelötricourt — Moment | Ober von feindlichen Poftierungen frei if; eine zweite 
Potrouille, unter | Medi VizeFeldwebel Fifer, erfunder einen ftarf verdrahteren Poften 
an | rd der Ofterfe des Wolfsgrubenwaldes. An diesen Poften verfucht fid Die die 
Patrouille in der nächften Nat unter Führung von Leutnant | NE Frhr. von Mylius 
heranzuarbeiten. Fünf Drabthindernisse met: Ge den mit großer Vorfidt, ohne daß 
der Feind etwas merkt, durch- empf schnitten, aber es war noch cin fechftes da. Da 
der Morgen | bereits zu grauen beginnt, muß die Patrouille zurück. Dod) jhon | "en, 
in der nächften Nacht wird das Unternehmen erneuert. Es ge | Sse Tingt, das legte 
Hindernis zu durchschneiden und an die Strafe tung 
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Nomeny — Lötrieourt heranzugelangen. Die Straße ift mit einer Blende aus 
Mafdendrabt, in die Zweige hineingeflodten sind, gegen Sidt aus der Ferne gedecft, 
und auf thr patrouilliert der franzöfische Poften. Leutnant Frhr. von Mylius fucht sich 
an ihn heranzuschleichen, um ihn zu fangen. Da ertönt Bagengeraffel auf der 
Straße, und die Patrouille freut sich Thon darauf, einen ganzen Wagen zu erbeuten. 
Es kommen fogar vier angefahren, aber sie sind zu Dart gefihert. Seder hat zwei 
Gruppen Be— dedung. Leutnant Frhr. von Mylius beschließt daher, sie durd)- 
zulaffen und nachher den Poften zu greifen. Dod, als der Leste Wagen eben vorbei 
ift, bemerkt einer der Bedecungsleute die am Strafienvande liegenden Schüten und 
geht fofort in Anschlag. Der Patrouille bleibt daher nichts übrig, als ihn 
abzuschießen. Natürlich wird die ganze französische Kolonne fofort alarmiert und 
geht am anderen Strafenrande in Stellung. Dabei werden aber von den Schügen 
eine größere Anzahl Sranzojen auf wenige Schritte abgefdoffen. Infolge der 
vielfaden Uebermacht der Sranzosen, die obendrein mit zwei Maschinengewehren 
ausge- rüftet sind und vor allem wegen der Drahtblende, die nicht Ihnell jerftört 
werden fann und ein Vordringen verhindert, begntigt fi Seutnant Frhr. von Mylius 
mit dem erzielten großen Ueber- rafhungserfolg. Es gelingt ihm, seine Patrouille 
ohne Verlufte zurückzuführen. Außer dem Führer zeichneten sich befonders aus: 
Dizefeldwebel Fisher, Gefreiter Kathage, Schulze, Zander und Dberjäger Averdunf. 
Diefer verfud)te immer wieder, nachdem er mehrere Franzosen abgeschoffen, einen 
Toten unter der Blende hin- durchzuziehen, um die Negimentsnummer zu ermitteln, 
aber die Blende war zu gut befeftigt. Wenn aud) das Unternehmen leider nicht den 
von den vorgefebten Dienftftellen so fehr gewiinfdten Gefangenen gebracht hatte, 
so hatte es dod), ohne eigene, zu empfindlihen VerTuften des Feindes geführt. 


Dow) die höhere Führung verlangt durdaus einen Gefange- hen, und deshalb wird 
ein großes gewaltfames Unternehmen gegen den Wolfsgrubenwald vorbereitet, 
deffen genaue Ausarbei- tung. und vorherige Einübung Graf Stofd) perfönlich 
übernimmt. 


Er fiedelt deshalb nach Mailly über. Unmittelbar vor der Aus- führung gelingt es der 
4. Kompagnie, endlich einen Franzosen zu fangen. Das trug sich folgendermaßen 
zu. Eine Kavallerie fernfpredabtetlung in Stärke von einem Unteroffizier und fünf 
Mann follte eine beftehende Sudleitung zum Abhören feindliche: Telephongefpräde 
näher an die franzöfische Stellung heranlegen. Zu ihrem Schuße wurde ihr eine 
ftärfere Patrouille der 4. Kom— pagnie unter Vizefeldwebel Nofemann mitgegeben. 
An der alten Abhörftelle wurden die beiden Telephoniften Meyer und Gerlad 
zurücgelaffen, um die Kabeltrommel ablaufen zu laffen, während die übrigen 
Telephoniften mit der Patrouille der 4. Kompagnie mit dem Kabel nach dem in 
Ausfiht genommenen Punkt vorgingen, Als die Arbeit beendet war, gingen die 
Leitungsleger mad) dem Ausgangspunkt zurück. Dort fanden sie die leere 
Kabeltrommel, von den zurücgelaffenen Telephoniften jedod niemand. Nachdem sie 
vergeblid nach ihnen gefudt hatten, trafen sie dicht vor dem eigenen Drahtverhau 


mit ihnen zufammen. Diefe behaupteten nun plöglid, von einer großen Anzahl 
Franzosen angegriffen worden zu fein. Sie hätten die Franzosen befdoffen, fic aber 
schließlich vor der Uebermacht in den Phliner Sumpf zurückziehen müssen, aus dem 
sie sich nach langem Umherirren wieder herausge- arbeitet hätten. Der 
Kompagnieführer der 4. Kompagnie, Ober- leutnant d. Def. Frhr. von Lünind, feste 
ftarfes Miftrauen in diesen Bericht und begab sich deshalb felbst bei Hellwerden mit 
einer Patrouille an den angeblichen Kampfplas. Dort entdedte er nach einigem 
Suchen einen durch das Gras getretenen Weg, und bald fand einer seiner Schüken 
ein französisches Schnellade- gewebr in dem hohen Grafe und schließlich noch fünf 
Gewehre mit aufgepflanztem Bajonett fowie vier Stahlhelme. Dod) da liegt ja noch 
ein blaues Etwas in einer Suede! Oberleutnant von Ciinind geht darauf zu und 
entdect einen verwundeten Franzosen. Er nimmt ihn gefangen. Dad der Stärke der 
franzöfiihen Pa- trouille befragt, gibt dieser an, daß es 100 Mann geweien feien. Die 
Meldung der Telephoniften hatte sich alfo voll beftätigt. Die beiden tapferen Leute 
der Kavallerie-Fernfprehabteilung, Meyer 


gen. den mel, 


‚dem dent teten fren aber ehen 


Patrouiflenfommando Leutnant von Arnim WL in Phlin 


und Gerlad, hatten durch ihre Kaltblütigkeit und Meberfegtheit in der Tat 100 
Sranzosen zur haftigen Umkehr gezwungen. 


Am 16. Juli wird das Bataillon vom Neferve-nfanterie- Regiment 70 plötzlich abgelöst 
und erhält Befehl, sich fogleih nach der Babnftation Remelach zu begeben, zwecks 
Verladung in den nädften Tagen. Am 20. Juli wird der Verladebefehl indeffer wieder 
aufgehoben und fintt seiner angeordnet, im Naume Girin gen — Mekleven Quartier 
zu beziehen. Das Bataillon hat don feit einiger Zeit unter maffenbaften 
Grippeerfranfungen zu leiden, die fogar vereinzelt zum Tode führen. Gegen Ende 
des Monats hebt sich der Gefundheitszuftand wieder bedeutend. Am 21. Juli 
marschiert das Bataillon in die befohlenen Unterfünfte, und zwar: I, Kompagnie nach 
dem Infanteriemert Givingen der Festung Meg, 2. Kompagnie nach Dorf Givingen, 3. 
Kompagnie und Minenwerfer-Abteilung nach Dorf Kessenach, 4. Kompagnie nach 
Infanteriewerf Keffenad, 1. Maschinengewehr-Rompagnie nach Sronteningen, 2. 
Maschinengewehr-Rompagnie, Stab und Ba- gage nach Metleven. Die Garde- 
Schüsen, die wieder unter das Kommando der 84. Landwehr-Brigade treten, üben 
während der Ruhezeit täglich auf dem Uebungsgelände nordöstlich von Giringen 
nad, den Negeln der neueften Angriffstehnif, die sich an der West- front 
herausgebildet hat und dem Bataillon naturgemäß noch wenig vertraut ift. Am 2. 
Auguft finder eine Ererzier- und Ge- landebefidytigung durch den Brigade- 
Kommandeur, Prinz Oskar von Preußen, Bart. 


Am 5. Auguft wird das Bataillon im Abschnitt Mails wieder eingefeht. Es soll wieder 
eine rege Patrouillentätigkeit mit dem Swed, Gefangene zu machen, entfaltet 
werden. Das erste Ziel eines größeren Unternehmens soll Clemery fein. Bue nächst 
gilt es deshalb, die Uebergangsmöglichkeiten über die Geille zu erfunden. Als der 
Verfud mit einem Kahn nicht glückt, durchschwimmt Leutnant von Seidlitz mit fünf 
Mann am 11. Auguft nadhts den Fluß, vermag aber in der Dunkelheit nichts 
Bemerkenswertes feftzuftellen. Erft Leutnant von Arnim 111 gelingt es, wichtige 
Feftftellungen und Beohadtungen zu maden, 


und zwar in erster Linie deshalb, weil er den fehneidigen Entschluß fafit, seine 
Patronillen nicht, wie bisher üblich, bet Nacht, fon. dern bei Tageslicht zu 
unternehmen, in der richfigen Erkenntnis, dafi der Feind bei Helligkeit forglofer und 
leichter zu überraschen | sein werde. Seine erste Tagespatronille, am 13. Auguft, 
Führt denn auch zu den bedeutfamften Einblicen in die Stellung des Gegners. Mod 
bei Dunkelheit geht er durd) das breite Vorfeld bis ans Seilfeufer. Dort läßt er drei 
Mann als Sicherung yu rück und begibt sich mit einem Mann bis dicht an die Wasser 
— miible von Cl&mery. Nachdem er nach Hellwerden die Mühle Tange Zeit 
beobachtet hat, ohne vom Feinde etwas zu bemerken, geht er zu der 
zurückgelassenen Sicherung zurück, durchfehrinmt mit einem Mann die Seille und 
schleicht sich an dem jenfeitigen, | unverdrabteten Seilleufer bis an die Mühle 
heran. Er findet sie | unbefest. Sie ift fort verdrahtet und mit verfdiedenen Poften- 
ftänden verfehen, an denen Patronen herumliegen. Von der Mühle führen die 
Ueberrefte einer Brücke ither die Seille. Sie ift aber nur für Menschen, wenn sie 
hintereinander gehen, paflier- bar. Etwa 50 Meter firomabmarts führt eine Enieticfe 
Furt durch den Fluß. Dicht hinter der Mühle beginnend, geht ein beiderfeits 
ftarfverdrahteter Graben ab, der einen viel benusien Eindruck macht. Leutnant von 
Arnim Ill zieht nun seine Side rungsabteilung über die Brücke nad), läßt sie in der 
Mühle zurück und geht felbst mit einem Mann in dem Laufgraben vor. Er ge langt 
unbebelligt bis an die Gärtnerei von Schloß Cl&Emery. Um den rechts neben ihm 
liegenden Park aufzuklären, begibt er fid zur Mühle zuriick und) fühlt von da aus 
burg den dicht beftande nen Park vor. Er findet dort eine Menge Stellunggrefte, dit 
aber einen unbenusten Eindruck machen, ebenfo einen Baumbe obadtungsftand am 
Parfrande. Dicht vor dem Schloß, das völlig unverfehrt ausfieht, wird das Buschwerk 
so dicht, daß ein geräuschlofes Weiterfommen nicht möglich it. Da der Abend 
herannaht, begnügt sich Leutnant von Arnim III mit diesem über | rafdjenden 
Erfundungsergebnis — man hatte bisher immer an f genommen, daf Mühle und 
Umgebung ftändig von den Franzosen 
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bejegt feien —, geht mit seiner Patronille über die Seillebrücke zurück und 
beobachtet vom Ufer aus noch bis 10,30 Uhr abends. Der Fluß rauscht aber so fort, 
daß man von etwaigem Auf- ziehen französischer Nachtpoften nichts hören fann. 
Die Pa- trouille tritt daher den Rückmarsch an und erreiht nach 21 ftiindi- ger 
Abwefenheit wieder die eigenen Linien. Im Morgengrauen des übernächften Tages 
befegt Leutnant von Arnim Ill mit zwei Dberjägern und zehn Schüßen wiederum 
Clemery- Mühle Er ftellt an deutlich fihtbaren Spuren feft, daß in der letzten Nacht 
vor der Mühle eine feindliche Abteilung von ungefähr 40 Mann auf der Lauer 
gelegen hat. Außerdem hatte um die Mühle herum und im ersten Teil des nach 
Schloß Clemery führenden Lauf- grabeng eine gleid) ftarfe Sicherungsabteilung 
Aufftellung gefun- den. And das war an niedergefretenem Schilf und ähnlichen An- 
zeichen deutlich zu erfennen. 


Diefe Feftftellungen veranlaffen Leutnant von Arnim einen Mann zum Bataillon 
zurücdzufhiden, und, unter Darlegung seines Vorhabens, am Spätnahmittage um 
eine Verstärkung von drei Oberjägern und zwanzig Mann fowie um die Auf- ftellung 
einer Lauerpatrouille, etwa 200 Meter vor der Mühle, zu bitten. Diefem Wunfhe wird 
entipromen. Der Plan des Leutnants von Arnim TIT war folgender: Er wollte an drei 
Stellen des von der Mühle nach Clemery führenden Grabens jedesmal dort, wo fid 
eine Schulterwehr befand, je einen Oberjäger und feds Mann am Grabenrande in 
das Ge- büsch des Parks legen. Wenn nun der Feind Fam, follten die bei- den 
Poftierungen am weiteften vorn ihn vorbeilaffen, dann in den Graben fpringen, 
hinter den Schulterwehren Deckung nehmen und sich Eampfbereit madjen, die 
vorderfte Abteilung mit Front gegen Cl&mery, die zweite mit Front gegen den 
voriibergezogenen Gegner. Sobald die Spike des Feindes in Höhe der dritten, am 
weiteften zurückliegenden Abteilung fam, follte diese gleihfalls in den Graben 
fpringen, auf diese Weife den Gegner in dem Graben- fii vorn und hinten abriegeln 
und ihn dann, eingepreßt in den tiefen Graben, im Verein mit der mittleren 
Poftierung tiberwal- 
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tigen, während die vorderfte etwa nachkommende Verstärkungen aus Cl&mery 
abwehren sollte. Unternahm der Feind eine Pa— trouille mit ungewöhnlich starken 
Kräften, so sollten alle drei Po— stierungen ihn ruhig durch- und auf die vor 
Clomery- Mühle lie— gende Lauerpatrouille auflaufen lassen, um sich dann auf den 
zu- rückkommenden, verwirrten Gegner zu stürzen. Diese so fory- fältig und 
geschickt angelegte Unternehmung führte aber doch zu keinem Erfolge, da der 
Feind in dieser Nacht nicht Fam. 


Leutnant von Arnim Ill und seine Patrouille follen nach den Anftrengungen der 
lefsten Tage mal eine Nacht Nube haben. Es wird deshalb nur eine Lauerpatrouille 


von drei Gruppen mit zwei leichten Maschinengewehren unter Führung von Offisier- 
Stellvertreter Jaenecke vor CleEmery-Miihle gelegt. Diesmal kommt eine fast 
kompagnieftarte Abteilung des Feindes gegen 11,30 Uhr nachts heraus. Dffizier- 
Stellvertreter Saenede, der erfahrene, tapfere alte Kämpe, läßt die Ahnungslofen bis 
auf zehn Schritte ablaufen, dann vafelt das Feuer seiner Mafdinen- gewebre und 
Büchfen los. Der Gegner flutet zurück, vafft fid aber | noch einmal, Handgranaten 
werfend, zu schneidigem Angriff auf, aber vergebens, er muß weichen. Gruppe 
Schidlad wird thin nad: geschickt, und es gelingt ihr, einen Unverwundefen und 
einen Leicht: verwundeten abzufangen. Es sind Amerifaner vom Infanterie Regiment 
325, in nagelneuen Uniformen, die ersten, Die an der lothringifden Front eingefest 
find. Erst vor zwei Tagen haben sie die Frangofen abgelöst. Der Erfolg der Patronille 
finder denn aud befondere Würdigung. Das A. D. K. 19 erläßt Folgenden Befehl: 


Sch fprede den Teilnehmern an der Lauerpatrouille, befon- ders dem Dberjäger 
Schidlad, meine volle Anerkennung für ihr sachgemäßes und schneidiges Verhalten 
aus. 


Die Gefangennabme der Amerikaner brachte jehr wichtige Klärung über die 
Feindverteilung vor unferer Front. 


Der Oberbefehlshaber Graf Bothmer, Generaloberit. 
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In den nächsten Tagen beschränkt sich die Tätigkeit in der Hauptfahe auf 
Lauerpatrouillen, aber der Denkzettel scheint dod) recht nachhaltige Wirkung zu 
üben, kein Feind erscheint im Vorfelde. 


Am 23. August, nach zwei langen, ereignisreichen Kriegs- jahren an der Spige der 
Schüßen, wird Major Graf Stosch zum Kommandeur des Grenadier-Megiments 11 
ernannt und verläßt das Bataillon. Sein Nachfolger wird der den Schützen wohlver- 
traute Major von Schierftädt. 


Am 29., auf einer Beobadtungspatronille am Tage, ftellt Oberjäger Schindelhauer 
eine über vierzig Mann ftarfe feindliche Patrouille feft, die aus dem Dart von 
Elömery femmen, Clé- méry-Mithle sehr vorfichtig unterfucht und dann nach 
Clémery zurückgeht. In der Nacht unternimmt Leutnant von Arnim TIT mit einer 
ftärferen Patrouille eine genaue Erkundung der Seille auf günftige 
Uebergangsmöglichkeiten hin in Gegend Port fur Seile. Es gelingt ihm schließlich, 
eine Stelle ausfindig zu machen, an der der Fluß zwar schlammig, aber nur einen 
Meter tief if. Am nähften Morgen wird wiederum ein Beobadtungsfom- mando (ein 
Oberjäger, drei Mann) vor Cl&mery-Miihle ins Vor- gelände gelegt. Bis zum 
Nachmittag ereignet sich nichts Befon- deres. Um 5,45 Uhr nachmittags jedoch 
erscheinen vier Ameri- faner, zwei mit Piftolen bewaffnete Offiziere, denen zwei 
Mann mit Gewehren folgen. Sie gehen febr vorfidtig, die Offiziere das Gelände 
offenbar nach Fubfpuren abfudend, auf der aus Clemery- Miihle herausführenden 
Straße vor. Der Führer der Schützen, Oberjäger Bus, beschließt, sie dicht 
herangulaffen, die Gewehrträger abzuschiegen und dieDffiziere zu Fangen. Als sie 
schon ganz nahe heran sind, Enten die Gewebrtrager nieder und bleiben als 
Sicherung zurück, während die beiden Offiziere, die Umgegend mit den Glä— fern 
mufternd, noch weiter vorgehen, an den Schützen vorbei. Jetzt will Oberjäger Bus 
gleichzeitig mit einem Mann seiner Patronille, dem Schützen Keil, die beiden 
amerifanischen Soldaten abfhießen. Es sind aber einige Zweige und Grashalme in 
der Schußlinie und, als Kandidat des Forftfachs, weif Bus, daß dadurd eine Kugel 
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abgelenkt werden fann. Er und Keil setzen daher wieder ab und warten auf die 
weitere Entwidelung. Die beiden Offiziere ehren schließlich zu ihrer Sicherung 


zurück und gehen nun zu viert, fest ziemlich forglos, vor den Schüsen vorbei in 
Richtung auf die Seille zurück. Nun muß gehandelt werden. Wie verabredet, Enallen 
a tempo die Schüffe von Bus und Keil; die beiden Gewehrträger stürzen zu Boden; 
die beiden Offiziere werfen sich hin. Aber schon stürmt Bug mit seinen drei Leuten 
auf sie ein, um sie zu fangen. Der eine Offizier erhebt sich und flüchtet nach der 
Mühle. Die Büchsen der Gefreiten Brud und Blod Enallen zu gleicher Zeit und 
ftreden ihn tot zu Boden. Indes hat der zweite Offizier seine Piftole bherausgezogen 
und fhießt auf fünf Schritt auf den Schützen Keil, trifft aber nicht. Nun fpringt er auf 
und flüchtet. Keil schießt vorbei, Bus indes zielt beffer und trifft. Bet Unter, fuhung 
der Ambodenliegenden ftellt fih heraus, daß drei tot sind, der eine amerifanische 
Soldat jedoch ungetroffen ist; er hatte sich nur tot geftellt. Er wird gefangen 
abgeführt. Es war wie der das Degiment 325. — In der folgenden Nacht geht 
Leutnant von Arnim IIT mit einer ftärferen Patronille bis auf das Kampf- feld vor, die 
Leichen Liegen noc) da. Er durchfucht sie nach Papieren, findet aber nichts 
Wefentliches, begräbt die Toten und bringt ihre Waffen mit. 


Für den nadften Tag wird von der Heeresgruppe ein feind- licher Angriff erwartet 
und deshalb erhöhte Gefechtsbereitschaft angeordnet. Das Bataillon gliedert fih 
daher im Schuße der Naht idadbrettartig nach der Tiefe, während Leutnant von Ar- 
nim Ill mit einem Stoßtrupp ins Vorgelände geht. Er Get zunächst feft, daf das 
Wafler der Seille an der Furt bei Port fur Seille um über einen Meter geftiegen ift. Er 
und ein Mann legen ihre Uniformen ab und Schwimmen ftromauf bis dicht an die 
Brücke von Port fur Seille. Als dort nidts zu hören if, schwimmen sie zurück bis zur 
Mündung des Pompeybachs. Dort flettern sie am feindwartigen Ufer heraus und 
gehen etwa 100 Meter vor. Da beim Gegner nichts Aufergewshnlides zu hoven ift, 
geht die Patrouille zurück. Trogdem wird aud) an den 
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folgenden drei Tagen für die Morgenstunden „erhöhte Gefedts- bereitfhaft” 
angeordnet. Ein Angriff erfolgt indes nicht. 


Am 4. September nachts verfucht der Feind, den Dberjäger- poften auf der 
Pompeyhöhe mit Gerten Kräften abzufangen, holt sich aber ftatt cines Erfolges eine 
blutige Schlappe. Die Mel dung des Dberjägers Dannenberg darüber lautet 
folgendermaßen: 


Gegen 2 Ubr vormittags hörte der Poften auf der Pompey- höhe verdächtiges 
Naufhen im Grafe aus Gegend Pompental. Er meldete dies dem Wadthabenden, 
Oberjäger Beckmann, der mid) gerade abgelöst hatte. Nachdem Dberjäger 
Becmann und id) 


344 ung überzeugt hatten, daß die Angaben des Poftens zutrafen, ftell- ten wir die 
ganze Poftierung, die außer uns beiden noch aus dem Gefreiten Gettfhored und den 
Schützen Heimers, "Keele, Meke, Topp, Janisch, Meier, Ewers — sämtlich von der 1. 
Kompagnie 


— und Schüße Baumann von der 1, Mafhinengewehr-Kompag- nie beftand, im 
Graben mit der Front nach links gegen die verdad) tige Stelle auf (f. Skizze). Da die 
Geräusche fido immer weiter nach Welten in Richtung Eply hinzogen, schickten wir, 
um nicht von rückwärts abgefehnitten zu werden, die Poften vom rechten Flügel an 
den Linken. Aud das Teichte Maschinengewehr wurde ca. 50 Meter weiter links 
aufgeftellt. An dem Abstreihen von Sëch, hühnern fonnten wir ziemlich genau 
feftftellen, wo sich die feind- fiche Abteilung befand. Als wir annahmen, daf der 
Gegner auf ungefähr 100 Meter heran fei, schoß Oberjäger Beckmann eine 
Leuchtkugel ob. In dem welligen, mit hohem Gras bewadfenen Gelände war aber 
noch nidts zu feben. Wir verhielten uns des- halb weiterhin ruhig. Die Geräufhe 
festen nach Eurzer Pause wieder ein. Als wir merften, daß der Gegner unmittelbar 
vor ung sein müfe, schoß id eine Leuchtkugel ab. Bei ihrem Scheine faben wir auf 
eine Entfernung von ca. 40 bis 50 Meter eine amerikanische Schüßenlinie vor uns 
liegen. Wir eröffneten darauf fofort dag Feuer mit Gewehren und dem leichten 
Maschinen gewehr. Es wurde vom Feinde lebhaft erwidert. Da wir beim Abschießen 
weiterer Sendtfugeln fahen, daß der Gegner seinen rechten Flügel bedeutend 
verlängert hatte und uns gänzlich abzu schneiden drohte, hoben wir ung allmählich 
in dem Graben weiter nach links. Aud) das Leichte Maschinengewehr nahm 
Stellungs- wechsel vor und wurde näher an Eply aufgebaut. Da der rechte Flügel 
des Feindes, der durch Feuer anfangs weniger niederge- halten werden Fonnte, auf 
wirffame Handgranatenentfernung herangefommen war, madten wir aud von dieser 
Waffe reichlic) Gebrauch. 


Als das Feuer einen Augenblick lang etwas schwächer wurde, hörten wir, wie der 
Gegner unferen alten Nachtpoftenftand, von dem aus wir uns nach Links entfernt 
hatten, mit Hurra stürmte 
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345 Da nunmehr die Gefahr vorlag, im Graben von rechts her auf- gerollt zu 
werden, fteigerten wir unfer Gewebr-, Maschinengemwehr- und Handgranatenfeuer 
noch einmal zu höchster Starke und fpran gen dann mit größter Schnelligkeit in den 
Quergraben vor dem Giibrande von Eply. 


Das Unternehmen glücte vollkommen, und nun faßten wir den Gegner Eräftig in der 
Flanke an. Da trafen die Befakungen der beiden anderen Poftierungen 
„Mädchenschule“ und „Stein- haufen‘ und der Stoßtrupp aus La Folie bei uns ein. 
Sogleich gingen wir in breiter Front zu beiden Seiten des Grabens in Did)- tung 
Pompeyhöhe vor. Die Amerikaner waren bereits eiligit abgezogen. Der Poften wurde 
wieder befest, 1 Toter vom In— fanterie-Megiment 325, die Mise eines 
Verwundeten, 2 Ge webre, 2 Magazine eines franzöfiichen Schnelladegewehrs mur 
den eingebracht. Zahlreiche Blutipuren und viel umberliegendes blutiges 
Verbandzeug zeugten von den weiteren beträchtlichen Verluften des Gegners. Die 
Stärke der amerifanischen Abtei lung wird auf 100 big 120 Mann geschätzt, eigene 
Verlufte: Feine. 


Dannenberg, Dberfäger. 


Der Brigade-Kommandenr, Prinz Oskar von Preußen, läßt dem Bataillon folgendes 
eigenhändige Schreiben zugehen: 


Oberjüger Dannenberg hat seine Gace ausgeseidnet ge- macht. Klare, ruhige 
Ucherlegung, schneller, richtiger Entschluß, Ihr gewandte Durchführung. Ich fprede 
dem Führer und seinen Leuten. meine volifte Anerkennung aus; sie ift den 
Beteiligten dienftlich mitzuteilen. Befonders erfreulich ift die Zufammenarbeit der 
anderen Poftierungen und des Stoßtrupps auf Grund jelbständigen Entschlusses. 
Durchaus richtig, nach Eintreffen der Verftärkungen zum Angriff überzugehen. Nur 
weiter fo! 


Os kar, Prinz von Preußen. 


In der folgenden Macht ftellt eine Patronille der 1. Kom- Pagnie unter Wizefeldwebel 
Biedermann den Anmarschweg der feindlichen Angriffsabteilung feft. Sie ift von 
Clmery- Mühle MIS vorgegangen. Am 7. September unternimmt Leutnant 
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von Arnim IL] mit einer ftärteren Patrouille erneut eine Er— Funding feindwärts über 
Clemery - Mühle hinaus und jtellt bei Clémery eine Poftenaufftellung und ein 
Mafdinengewebr feit. 


Am 10. September wird das Garde- Schützen-Bataillon durch das Il. Bataillon 
Neferve-Infanterie-Negiment 70 abge- löst und marfdiert zur Hälfte nad, 
Loveningen, zur Hälfte nach Pommeringen, wo Ortsunterfunft bezogen wird. Es 
scheidet aus dent Verbande der 84. Landwehr-Brigade aus und fritt zur 31. 
Landwehr-Brigade als Brigade-Meferve. 


Prinz Oskar erläßt aus diesem Anlaß folgenden Befehl: 


Das Garde-Schüsen-Bataillon scheidet aus dem Verbande der 84. Landwebr-Brigade 
aus. Mit aufridtigem Bedauern sehe id) das Bataillon abrücken und benuße die 
Gelegenheit, dem Batail- fon meinen Dank und vollfte Anerfennung für die Tätigkeit 
der legten Wochen auszufprehen. Durch gut angelegte und schneidig und gewandt 
durchgeführte Patrouillen hat das Bataillon wieder holt zur Klärung der Feindlage 
beigetragen, seiner Tradition und dem altpreußischen Angriffsgeift Ehre gemacht; 
seinen Fleiß bet allen Stellungsarbeiten erfenne id) befonders an. Ich wünsche dem 
Bataillon für die Zukunft das Allerbefte, Sieg und neuen Ruhm. 


Weidmannsheil! Garde-Schüsen! Os kar, Prinz von Preußen. 


Lange follte die Nuhe nicht dauern. Wenn dem Bataillon in den nadften Tagen aud) 
Feine aftive Kampfhandlung zufallen follte, so war die Nervenbelastung infolge 
dauernden Hin- und Hergezogenwerdens unter Bekanntgabe ftets wechselnder 
Nady richten von der Front gewiß nicht gering. Am 12. September um 3 Uhr 
morgens wird „erhöhte Gefechtsbereitschaft“ befohlen. Vom weftliden Mofelufer 
tönt schweres Geschützfeuer berüber, auf den Untertunftsort Loveningen fallen eine 
Anzahl Gasgra- naten, richten aber bei dem ftarfen Winde Feinen Schaden an. Um 
4,30 Uhr erhalten die in Loveningen untergebradten Teile Befehl, nach dem 5 
Kilometer entfernten Pommeringen obt: rücken, wo der Meft des Bataillons liegt. Die 
Unterbringung 


findet in Scheunen font. Um 6,30 Uhr ergeht der Befehl 


„Alarm!“ Gegen 7 Uhr erfolgt der Abmarsch über Sillningen nach einem drei 
Kilometer weftlich davon liegenden Stangenholz. Der Feind greift hauptsächlich 
weftlid von der Mofel mit ftar- fen Kräften an, aud) auf dem Oftufer, auf dem der 
Abschnitt liegt, für den die Garde-Schüsen die bereitgeftellte Neferve bilden, er- 
folgen zwei Angriffe, die aber von den Stellungstruppen abge- wiefen werden. 
Gegen Abend tritt Nube ein. Das Bataillon hat nur zwei Leichtverwundete durch 
herabfallende Sprengstüce bei einer Fliegerbefhießung verloren. Für die Nacht war 
der Stab und 1. Kompagnie in Sillningen, die übrigen Kompagnien in Pommeringen 
untergebracht. 


Am Abend des nächften Tages fesen die Angriffe weftlich von der Mofel erneut ein, 
die Schützen werden daher wieder in das Stangenholz vorgezogen, Fönnen aber zur 
Macht wieder Duar- tier beziehen: 3. und 4. Kompagnie in den naheliegenden Barat- 
fen, der Neft in Silningen. Die 1. Maschinengewehr-Kompagnie, die bisher noch bei 
der 84. Landwebr-Brigade zurücfgeblieben war, tritt zum Bataillon zurück und 
marschiert nach Loveningen. Da es am nächsten Vormittag rubig bleibt, werden 3. 
und 4. Kom- pagnie aus den Baraden nach Pommeringen zurückverlegt. Um 11 Uhr 
nachts trifft der Befehl ein: „Höchste Alarmbereitschaft!“ Ein Abmarfd erfolgt indes 
nicht. Tags darauf, gegen 7,30 Uhr morgens, erfolgt wiederum Abmarfd nad, dem 
„Stangenholz“, als BereithhaftsBataillon, nur die 1. Maschinengewehr-Kom- pagnie 
wird einer in Stellung liegenden Truppe direkt unterftellt und zunächst nach 
Sillningen verlegt. Die 2. Mafdinengewebr- Kompagnie, die bisher noch in Panningen 
verblieben ift, rückt nach Loveningen. Im Laufe des Tages tritt die 1. Mafdinenge- 
wehr-Rompagnie zum Bataillon zurück und fott deffen wird die 2. Maschinengewehr 
- Kompagnie unmittelbare Kampfreferve. Beide Kompagnien bleiben aber in ihren 
Unterkünften. Da die Anschlußtruppen auf dem weftliden Mofelufer um einige Kilo- 
meter zurücfgedrängt worden sind, wird das Bataillon ca. 4 Kilo- meter weiter nach 
Weiten veridoben, nach Lorringen, wo es sich 


in einem Part hart weitlic davon bereitftellen fol, um gege benenfallg einen Miegel 
gegen die rechte Flanke zu bilden. Weit auseinandergezogen, da das Gelände zum 
Teil eingefehen und die Luft von Fliegern, eigenen wie gegnerischen, erfüllt ift, wird 
der befohlene Naum erreicht. Abends beschieht der Feind den Ort Lorringen mit 
Gasgranaten. Zur Nacht beziehen Stab, 3. Kom pagnie und Minenwerfer Unterkunft 
in Betonunterftänden, die übrigen Kompagnien — aud) die 2. Maschinengewehr- 
Rompagnie ift dem Bataillon inzwifhen nadgefhidt worden — biwatieren, weit 
auseinandergezogen, im Freien. Am 16., 17. und 18. Sep- tember orientierten sich 
die Rompagnien durch einzelne Komman- dos über die Stellungen der 
vornliegenden Truppen und das Ge lände der Umgebung. Eine angenehme Zugabe 
bieten die zahl- reichen, erntereifen Weinberge mit ihren herrlichen Trauben, eine 
unangenehme das ewig wedfelnde Störungs- und Streufeuer des Feindes. 


Am 19. September löfen Stab, 1., 4. Kompagnie und 1. Maschinengewehr- 
Kompagnie fowie zwei Werfer der Minen- werfer-Abteilung die in der 
Mofelflankierungsftellung liegenden Zeile des III. Bataillons Sandwehr-Infanterie- 
Negiments 86 ab, die übrigen Teile des Bataillons bleiben unter Hauptmann d. Ref. 
Hamkens BVrigade-Meferve in Lorringen. Die Stellung an den Hängen des Mojeltals, 
gefrönt von Schloß Arrich, ift von großer landschaftlicher Schönheit, im übrigen aber 
infolge ihrer plöglihen Entftehung so gut wie gar nicht ausgebaut. Dies muß nun an 
vielen Stellen mit Unterstüßung einer Pionier-Kom- pagnie in raftlofer Arbeit 
nadgeholt werden. Da es gelungen ift, auf dem weftliden Mofelufer erhebliche Teile 
der verlorenen Stellungen wieder zu nehmen, wird die Gefahr einer Flanten- 
bedrohung vermindert. Die eingefeßten Teile des Bataillons wer- den daher durch 
Stab und eine Kompagnie des Ill. Bataillons Landwebr-Infanterie-Megiment SO 
abgelöft und vereinigen sich mit den unter Hauptmann d. Ref. Hamfens in Lorringen 
ver bliebenen Kompagnien. Das gefamte Bataillon wird Brigade- Meferve. 
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Am 25. September fest schon vor Hellwerden ftarfes feind- lides Artilleriefeuer auf 
die rechte Hälfte des Brigade-Abschnitts ein und wird von der eigenen Artillerie 
lebhaft beantwortet. Beim Suchen nach deutfhen Batterien gebt aud) eine Anzahl 
Schüsse in die unmittelbare Nähe von Lorringen. Ein Schüse vom Stabe fällt. Gegen 
8 Ubr vormittags hört das Feuer auf. Der Feind hat angeblich ein 
Patrouillenunternehmen gegen den Haubiswald gemacht. Gegen 2 Uhr mittags 
ergeht indes der Befehl, sich alarmbereit zu maden. Der Gegner sie noch im 
Haubitzwald und müffe unbedingt vor Dunkelheit noch heraus. Falls es den vorn 
liegenden Negimentern SO und 30 nicht gelinge, müßten ihn die Garde- Schützen 
vertreiben. Der Angriff der Landwebr-Megi- menter hat jedody Erfolg, das Bataillon 
bleibt daher in Sorringen. Am 26. ift schon wieder Alarmzuftand ohne Einfas. 


Am 27. (ft ein Teil des Bataillons (Stab, Minenwerfer, 2, und 4. Kompagnie) das III. 
Bataillon Landwehr-Infanterie- Regiment SO in seiner alten Stellung an der Mofel ab 
und wird verftärkt durch zwei Maschinengewehr-Kompagnien des Sandfturm- 
Bataillons Chemnitz der Deft unferes Bataillons unter Haupt« mann d. Def. 
Hamfens, verftärkt durch zwei Kompagnien des Landsturm- Bataillons Calw, wird als 
Brigade-Meferve in ein Waldchen östlich Mariellen verlegt. Die in Stellung 
befindlichen Teile des Bataillons arbeiten mit allen verfügbaren Kräften an deren 
Ausbau und werden häufig Gart beläftigt durd) feindliches Störungsfeuer. Nach 
Ablöfung durch I. Bataillon Landwebr- Infanterie-Regiment SO tritt am 6. Oftober 
das Bataillon in den Verband der 84. Landwehr-Brigade zurück. Prinz Oskar hatte 
seine Schützen angefordert. Weil das Gelände einzufehen ift, marfcieren alle 
Kompagnien einzelm und weit auseinander- gezogen- über Sillningen, 
Pommeringen, Werningen, 15 Kilo- meter weit, mad) Pontingen. Da die Quartiere 
febr eng sind, erfolgt am 9. eine Verlegung, und zwar: Stab und Minenwerfer nach 
Luppingen, 2. Kompagnie nach Waldlager Luppingen-Siid, 2, Mafdhinengewehr - 
Kompagnie nach Waldlager Luppingen- Mord, 1., 3. und 1. Mafhinengewehr- 
Kompagnie nach Bechingen. 


Die Garde-Schüsen werden taktisch Neferve der Gruppe Her- Tingen. 


Wieder einmal legt die höhere Führung größten Wert auf die Einbringung 
Gefangener und wieder ergeht deshalb der Ruf an die Schützen. Es werden drei 
ftärtere Patrouillen-Komman- dos gebildet: Eins, beftehend aus drei Gruppen, davon 
zwei von der 2. Kompagnie und eine Gruppe der 1. Kompagnie unter Leut- nant von 
Arnim ITT, ihm beigegeben Leutnant d. Nef. Fries; ein anderes, beftebend aus drei 
Gruppen der 4. Kompagnie und einer Gruppe der 1. Kompagnie unter Leutnant Frhr. 
von Mylius, ihm beigegeben Leutnant Bachmann; ein drittes, beftehend aus drei 
Gruppen der 3. Kompagnie und einer Gruppe der 1. Rompagnie unter Leutnant von 
Seidlis, ihm beigegeben Leutnant d. Ref. Bergmann. 


Kommando Arnim erhält als Standquartier St. Jürgen, im Bereich des Grenadier- 
Negiments 6 (10. Division); Rome mando Mylius liegt in Phlin, im Bereich des 
Neferve-Infan- terie-Regiments 70 (84. Landwebhr-Brigade); Kommando Seid- lis 
Tiegt in Allenhofen, im Bereid des Landfturm-Infanterie-Ne giment 40 (48. 
Landwebr-Division). Die Patrouillen-Komman- dos machen sich mit Eifer und großem 
Schneid an ihre Aufgaben heran. Zunächft gilt es fir Ueberfälle geeignete 
Poftierungen des Seindes zu erfunden. Befonders die Kommandos Mylius und 
Seidlitz miiffen O& in den ihnen wenig oder gar nicht bekannten Abschnitten erft 
gründlich orientieren, während Leutnant von Ar- nim IIT bekanntes Gelände 
vorfindet. So dringt er denn aud bereits am zweiten Tage über Cl&emery-Miihle bis 
Schloß Clé- mery vor und findet es frei vom Feinde. Am nächsten Tage bee fest er 
Schloß Clemery und fühlt bis zu dem dahinterliegenden Dorf BEnicourt vor. Er ftellt 
feft, daß es vom Feinde befest if. Aud) gegen Abend schiebt der Gegner Feine 
Poften nach Cl&mery vor. Er hat alfo seine Vorftellungen jest weiter rückwärts als 
vor einigen Woden. Aud) Leutnant Bachmann (Kommando Mylius) Fann unbemerkt 
bis noch Momeny vordringen. Die bei Lage der Dinge für Leutnant von Arnim TIT 
fehr günftigen Aus- 
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sichten, in El&mery zu einem Erfolge zu gelangen, werden am nächften Tage durch 
eine ohne Befehl ausgeführte Patronille des Grenadier-Negiments 6 vereitelt. Sie 
ftößt mit dem Feinde in Cl&mery ergebnislos zusammen und nimmt dem Gegner 
damit seine Ahnungslofigfeit, die Grundbedingung für eine erfolgreiche 
Ueberrafhung. Kommando Arnim wird daher von St. Jürgen nach Phlin verlegt. Das 
bereits dort befindliche Kommando My- ling soll sich auf die Gegend Letricourt, 
Leutnant von Arnim auf Nomeny Eonzentrieren. 


Am 17. Detober unternehmen beide Kommandos Vor- fiöße, die sie bis fief in die 
feindlihen DVorftellungen bins einführen. Leutnant Frhr. von Mylius durchquert feds 
Drabt- hindernisse des Feindes, die ersten vier auf schon in den vorber- gehenden: 
Tagen gefdnittenen Gaffen, und dringt über die Strafe Setricourt —Wolfsgrubenwald 
bis zur Strafe Chentcourt — Wolfsgrubenwald vor. Er hört den Feind in Letricourt 
und im Wolfsgrubenwald arbeiten, auf den Strafen findet aber in dieser Nacht leider 
sein Verkehr ftatt, so daß die Patrouille ohne greif- bares Nefultat schließlich den 
Rückmarsch antreten muß. Seut- nant von Arnim geht mit dem schon ortskundigen 
Leutnant Bad- mann nach Nomeny hinein. Er durchsucht zahlreiche Gräben, Poften- 
und Unterftände, die zum Teil eben erft verlaffen zu sein ihienen, hört aud) Abladen 
von Gerät in Nomeny. Wegen der zum Teil 30 bis 40 Meter breiten Drabtfelder ift 
aber ein wei- teres Vordringen im Laufe der Nacht nicht möglich. Cine Tages- 
beobahtung (Oberjäger Buchelt) des Kommandos Seidlis ftellt mehrere 
Mafdhinengewebr-Stande feft und einen Unterftand, in den vier Lente des Gegners 
mit Anbrud) der Dunfelheit hinein- gehen. Aber alles Liegt im Schutze großer 
Drahtfelder. Am 18. Oktober unternimmt Leutnant von Arnim Ill bei Tage einen 
Vorftof nach Nomeny hinein. Diesmal nimmt er fic den Meft- teil des Städtchens 
Nomeny vor. Mad Ausscheiden einer ftär- feren Sicherung an einem Strafentrens, 
geht ex teilweife in ver- falfenen Gräben yor, teilweife muß er über freies Gelände, 
da die Gräben verdbrabtet find. So gelangt er bis an die Straße 


Momeny — Rouves. Als er eben im Begriff Geht, in einen dort beginnenden, 
guterhaltenen Graben hineinzufteigen, erhält ev auf fnapp 100 Meter Entfernung 
aus einer rings mit Drabt um gebenen Schloßruine Feuer, ohne den Gegner felbst 
erfennen zu fönnen. Einige in Nidtung der Ruine abgegebene Schüffe bringen den 
Gegner zum Verftummen, aber die Datronille muß natürlich zurück, da die ganze 
Umgebung alarmiert ift. 


Leutnant Sehr. von Mylius geht in der Macht auf dem glei- den Wege wie das leste 
Mal vor, dann aber weiter bis dicht vor Ce&tricourt, wo große Drahtfelder ein 
schnelles Weiterfommen un- möglich machen. Diesmal ift vom Feinde nichts zu 
hören. Offen- bar arbeitet er in dieser Macht nirgends. 


Am 19. geht Leutnant von Seidlis mit seiner Patrouille mit Einbrud der Dunkelheit, 
auf Grund der Meldungen zweier Tagesbeobachtungen unter Oberjäger Lippe und 
Dberjäger Kohl mann, die sich über Gelände- und Hindernisanlagen des Feindes 
ovientiert hatten, an L&tricourt vorbei bis diht an Chénicourt heran. Er findet im 
Drabthindernis des Gegners eine Durchgangs- ftelle für Patrouillen, die durch 
leudtendes Phosphorband fennte lich gemadt ift. Chenicourt felbst ift von 
Drabtfeldern um- geben. 


Eine Tagesbeobadtung des Oberjägers Averdunf, vom Kom- mando Mylius, ftellt 
feft, daß der Feind sich mit Maschinenge- wehren auf Gaffen im Draht, Vorfeld und 
Zwischenfeld einschießt. Die Maschinengewehre bleiben offenbar nachts mit 
gleicher Ein- ftellung ftehen. Aud) einige Franzosen — an ihrer Uniform als fold)e 
deutlich erkennbar — werden beobadtet und die Geräufhe der Effenausgabe 
deutlich vernommen. Auch die nächste Tages- beobachtung unter Oberfiger 
Zietlow, vom Kommando Mylius, vermag nur ähnliche Ermittelungen anzuftellen. 
Man hort die Poften deutlich in franzöfifher Sprache reden. 


Am 20. erfundet Leutnant von Seidliß genau die Aufftel- lung eines franzöfiihen 
Poftens, den er bei giinftigem Wetter in den nächsten Nächten zu überfallen 
beabfidtigt. Leutnant von Ar- 
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nim III geht am 21. bei Helligkeit im Schuge von Nebel, nad)- dem er fags zuvor 
wegen zu großer Sidtigkeit wieder hatte Fehrt- machen miiffen, bis auf 100 Meter 
hinter die Schloßruine von Nomeny, von der aus er einige Tage vorher Feuer 
befommen hatte, heran, ftellt auf der Plattform eines Turmes einen Doppel- poften 
feft, der sich laut unterhält. Da der Nebel -fich inzwischen ligptet, nimmt er von 
weiterem Vorgehen Abstand und vermag fih, vom Feinde unbemerft, 
zurüczuschleichen. 


Am 23. verfuht Leutnant von Seidlis, den von ihm beab- fihtigten Ueberfall 
auszuführen. Der Poften merft aber bei dem stillen Wetter etwas und gibt Feuer. Da 
er fehr fort einge- drahtet ift, ift eine Ueberwältigung unter diesen Umftänden nicht 
durdfiibrbar. 


Any 24. Oftober unternimmt Leutnant von Arnim Ill den Verfud), die Felbwade im 
Schloß Nomeny auszuheben. Mit Leutnant Bachmann, Säbneid von Goerne, 5 
Oberfägern und 41 Mann verläßt er um 5 Uhr morgens Phlin und gelangt, am Seille- 
Ufer vorgehend, planmäßig an der Feldwahe auf der Schloßruine vorbei bis fast in 
deren Nüden. Ehe er die Um- gehung zu Ende führt, läßt er die Patrouille halten, da 
ein auf den vorbereitenden Patrouillengängen in ca. 75 Meter Entfer- nung 
erfundeter Nadtpoftenftand in der inzwischen eingetretenen Morgendämmerung 
mögliherweife noch befest sein Fönnte. Es fam darauf an, einerfeits folange zu 
warten, bis man mit Sider- beit annehmen fonnte, daß der feindlihe Nachtposten 


eingezogen war, andererfeits mußte der von der Seille auffteigende Morgen- nebel 
noch so fort fein, daß die jenfeits der Geille ftehenden ftar- ten feindlichen 
Poftierungen die Patrouille nicht erfennen und be- Ihießen Eonnten. Um 7,10 Uhr 
teilte ein Windftoß die Seille- nebel so plötzlich, daß Leutnant von Arnim fi zu 
beschleunigtem Vorgehen entschloß. Es war nur ein Eurzes Stück, das die Pa- 
trouille ganz offen überwinden mußte, nachher bot wieder ein feind- licher Graben 
Deckung. Vis auf Leutnant Bahmann und fünf bis feds Mann, die die zur Sprengung 
der Hindernisse um das 
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Schloß mitgeführten Sprengröhren tragen, haben alle bereits die kritische Stelle 
paffiert, als der Gegner von dem nahen Nacht- poftenftande aus — er mochte des 
Mebels wegen länger als fonft befetst geblieben sein — das Feuer eröffnet. Leutnant 
Bahmann erteilt fofort den Leuten, die den beschossenen Strafenpuntt noch nicht 
überwunden haben, den Befehl, sich an der Grille zurückzu- ziehen, was auch 
glücklich gelingt. Leutnant von Arnim läßt indes von der Spike der Patrouille aus den 
Poften mit Gewehrgranaten unter Feuer nehmen und bringt ihn zum Schweigen. 
Natürlich ift durch den Lärm inzwischen auc) die Feldwade in der Burgruine rege 
geworden und beginnt die Patrouille von der anderen Seite zu befpiefnen. Dod) auch 
sie wird durd) Gewehrgranaten, befon- ders durch einen Volltreffer auf die Plattform 
zwischen den Tür men zum Schweigen gebradt. Es gelingt der Patronille, sich durch 
die Häuferruinen von Nomeny unbehelligt zurüczuziehen. An der Strafengabel Mailly 
—Maucourt, außerhalb von No meny, ftellt sich heraus, daß ein Mann fehlt. Ohne fih 
einen Augenblit zu befinnen, madt Leutnant von Arnim III mit feds Schützen febrt, 
den Hauptteil der Patrouille an Ort und Stelle zurücklassend, und begibt fid an der 
nun wieder feuernden feindliden Feldwache vorbei bis zu dem Punkt zurück, an dem 
die Patrouille zuerft auf 75 Meter Entfernung Feuer bekommen hatte. Der Vermifte 
wird dort, schwer verwundet im Graben liegend, gefunden. Aud das dortige 
Maschinengewehr fest wieder ein. Trof des heftigen Feuers von zwei Seiten gelingt 
es Leutnant von Arnim, den Schwerverwundeten ohne weitere Verlufte zu bergen. 
Wieder bei dem Neft seiner Patronille angelangt, läßt er mit den mitge- führten 
leichten Maschinengewehren die beiden Postierungen des Feindes so lange 
beschießen, bis sie schweigen. Dann tritt er den Rückweg an. 


Diese Tat sollte die letzte sein, die die Garde- Schützen im Weltkriege vollbrachten, 
eine Kampfhandlung in kleinem Rahmen nur, nicht einmal vom erwünschten Erfolge 
gekrönt, aber dennoch ein leuchtendes Symbol des Geistes, der das Garde- 
Schützen- 


Bataillon allezeit befeelte, heute genau noch so wie vor über vier Sabren. 


Geift der Tapferfeit und Treue. 


Die Patrouillenfommandos werden zurückgezogen und treten zum Bataillon zurück. 
Diefes benutzt die Nuhezeit nun schon ges raume Zeit dazu, um mit Tanfattrappen 
und nfanterie-DBegleit- batterien zu üben und seine Ausbildung für den Großfampf 
zu fördern. Am 1. Movember wird Major von Schierftädt zum Kommandeur des 3. 
Garde-Negiments zu Fuß ernannt. Gein Nachfolger, Hauptmann von Weiß, follte das 
Garde-Schüsen- Bataillon nidt mehr erreichen. 


SHeimtebr 


Wohl drangen Nachrichten über Streifs in der Kriegs induftrie und ähnliche 
Unregelmäßigkeiten in der Heimat auch zu den Ohren der Schützen. Seit Monaten 
bildeten schon die Mafnahmen der politifd) Teitenden Stellen befonders im Kreife 
des Offizierforps ein viel und forgenvoll erdrtertes Gefprads: thema. Wenn die 
daheim dod nur einen Funken von dem Geift befäßen, der die Herzen einer 
fieggewohnten Fronttruppe befeelt, das waren die Gedanken, die die Seele vieler 
Garde- Schützen er- füllten. Und dod) ging es wohl bei seinem so weit, daß er nur im 
entfernteften ahnte, was die nächften Tage bringen würden. „Mit Gott für König und 
Vaterland” war das Garde-Schüten-Ba- taillon begeiftert in den Niefenfampf 
gezogen, ernfter geftimmt, aber vielleicht noch ftolger, felbsthewufter war es unter 
der gleichen Devife in dag fünfte Kriegsjahr hineingetreten. Ein Kriegsende ohne 
Endfieg war eine Vorftellung, die ein Garde-Schüse fid nicht machen Eonnte. Wohl 
hatte das Garde-Schüsen-Bataillon im legten halben Sabre viel weniger blutige 
Verlufte gehabt als jene Truppen, die in dieser Zeit in den Brennpunkten der Niefen- 
schlachten in Nordfrankreich geftanden hatten. Das war meer sein Verdienft noch 
seine Schuld. Aber es war mit ein Grund, weshalb das Bataillon auf einer Höhe der 
Kraft, der famerad- ihaftlihen Verbundenheit und der moralifhen und phyfifden 
Stärke ftand, die nicht zu übertreffen war. Und so war es gewiß sein Zufall, daß die 
Oberfte Heeresleitung gerade das Garde- | Schützen- Bataillon dazu beftimmte, im 
Innern Regierung und Autorität zu fhüßen. Und es hätte sie geschützt mit dem 
legten | Tropfen Blut von Offizier wie Mann, wenn — ja wenn es mod) | ein Ziel 
gegeben hatte, das man begreifen, dem man dienen Fonnte. | Warum war gerade 
der Truppe, in deren Herzen die Ideale von König und Vaterland so rein, so 
unantaftbar glühten, ein Said: fal von so ungeheurer Tragik befehieden? 


Am 7. November abends werden Stab, 1. bis 4. Som: pagnie und Minenwerfer- 
Abteilung auf Bahnhof Nemelad) ver- 
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laden, am 8. die 1. und 2. Maschinengewehr- Kompagnie und ein dem Bataillon neu 
angegliederter Panzer-Maschinengewehr-Zug. Gingend und in befter Stimmung 
marfdieren die Rompag- 


nien zum Verladeort. Wie bei allen militärischen Transporten 


während des Krieges war das Ziel der Fahrt nicht bekannt. Aber es war diesmal dod) 
fort durchgesickert, daß es nicht die Front, fondern das Innere des Meiches, 
vermutlich alfo Berlin, sein würde. Als der Zug über die Nheinbrüde rollte, 
schwanden die legten Zweifel. In Frankfurt a. M., in Hanau ein Eurzer Halt. Die 
ersten Zeichen beginnender Auflöfung. Die Bahnhofs- fommandanten berichten von 
Transporten, die ihren Führern den Gehorfam verweigert haben. Eifenbahnzüge sind 
geplündert worden und im Wartefaal in Hanau fol ein Arbeiter- und Sol- datenrat 
tagen. Befonders auf diese Nachricht hin sind die Schüsen Faum zu halten. Immer 
wieder fommen einzelne zu ihren Offizieren und fragen, ob sie dies Gefindel nicht 
einmal nach Kräften verprügeln und hinausjagen dürften. Aber es ift nur ein furzer 
Halt zum Waffernehmen der Lofomotive. Verzögerungen dürfen nicht eintreten. 
Gewif wird das Bataillon dringend in Berlin gebraudt. Fede Entfernung vom 
Transportzug muß da- her abgelehnt werden. Es wird Morgen. Keine Nachrichten 
außer den mehr oder minder unfontrollierbaren Gerüchten. Daß eine politische 
Ummälzung in vollem Gange ift, fteht außer Zweifel, aber die Größe ihrer Ausmaße 
und Wirkungen wird aud) von den Offizieren nicht im entfernteften vermutet und 
überfehen, ge schweige denn von den Mannschaften, deren unverwüftlichen Humor 
und deren Spottluft befonders das fest so oft gehörte Wort 


„soldatenrat“ reizt, Wie ein Kind angefidts einer verheerenden Feuershrunft in 
ihrem Wüten nur ein Schaufpiel fiebt, ohne zu begreifen, welche Rataftrophe vor 
sich geht, so wird in vielen Ab- teilen während der Fahrt ein felbsterfundenes 
Unterhaltungsfpiel 


„soldatenrat“ gefpielt. Wie follte auch eine von folhem Herren- gefühl erfüllte, 
Tradition empfindende und Difziplin verförpernde Truppe das, was in Wirklichkeit 
vorging, von heute zu morgen in sich aufnehmen und begreifen? In Bebra die 
gertidtweife Mad. 


richt von der Abdankung des Kaifers. Keiner will sie recht für wahr halten. Aber es 
wirkt, der anfängliche Humor weicht einer ernften, forgenvollen Stimmung. Was soll 
aus alle dem noch werden? ft denn alles, wofiir wir über vier Jahre gekämpft, ge 
fiegt und geblutet haben, wofür die tapferften der Kameraden Elaglos und 
felbstverftändlich ihr Leben gelaflen haben, ift denn das alles in einem Augenblid 
finnlos geworden, verfinft denn wirffic alles um uns her? Wofür follen wir uns 
einfegen? Wo ift noch ein Ziel, das der Mühe wert? Daf die Truppe so empfindet, so 
empfinden muß, ift dem Führer, Hauptmann d. Nef, Hamkens, Elar. Er will und muß 
die Truppe fpreden. Mit dem Zugperfonal, deffen Haltung glänzend ift, wird 
vereinbart, an einer zum Antreten geeigneten Stelle außerhalb der Städte halt- 
zumaden. Eine Wiefe am Bahndamm hinter Bebra wird aus- erfehen. Im offenen 
Rechteck aufgeftellt, ftehen die Kompagnien, Hauptmann d. Ref. Hamkens führt nur 
ftellvertretend das Baz taillon, da der alte Kommandeur gerade verfegt, der 
neuernannte noch nicht eingetroffen ift; aber wohl Feiner im ganzen Bataillon hätte 
sich in diesem Augenblick die Führung in anderer Hand ge wünscht. War er doc 
nicht nur ein Offizier, der in langen, ep eignisreihen Kriegsjahren an der Spike der 3. 
Kompagnie be- wiefen hatte, daß es Feine Kriegslage gab, die seine Nuhe und seine 
beifpiellofe Todesverahtung zu erfhüittern vermochte, fondern zu- gleich ein 
Führer, deffen Gerechtigkeitsfinn und Seelenftärke jeder uneingeschränft 
bewunderte. Er gibt die Abdankung des Kaifers befannt; was die Zukunft bringen 
werde, wiffe man nicht, aber es müsse ja noch Kommandoftellen geben, die des 
Bataillons zur Auf- rechterhaltung von Ordnung und Recht in der Hauptftadt 
dringend bedürften. Es fet wahrscheinlich, daf er den Befehl geben miiffe, auf 
eigene Landsleute zu schießen. „Wollt ihr aud dann mir und euern Offizieren folgen 
oder nicht?“ Ein ergreifendes, einftim- miges Ja! ift die Antwort. 


Und weiter geht’s. Sn Cifenad erfheint eine Abordnung des Arbeiter- und 
Soldatenrats. Ehe sie zu Worte fommtt, ift sie von Schützen umringt. Freiwillig gibt 
sie schleunigst ihre Waffen 
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ab und beeilt sich zu entkommen, ehe sie Bekanntschaft mit drohend geballten 
Fäusten macht. Ein junger Kerl bittet flehentlich um Mitnahme mit dem Transport, 
denn „das Soldatenratsein ohne Verpflegung und Schlaf sei unerträglich“. Etwas 
weiter vom Transportzug entfernt, auf einem Kohlenwagen, wird ein auf den Zug 
gerichtetes, feuerbereites Maschinengewehr bemerkt. Sn aller Nube geht 
Dffizierftellvertrerer Sommerfeld von rückwärts heran, zieht den Patronengurt 
heraus, worauf die Befasung unter Zurüclaffung ihrer Waffe eifends den Bahnhof 
verläßt, auf dem sich jest Feinerlei fremde Elemente mehr befinden. Diefer leichte 
Erfolg läßt die Stimmung des Bataillons zu heiterer Laune emporfteigen, trägt aber 
zugleich in verhängnisvoller Weife dazu bei, die Einschätzung der Ausmaße der 
Nevolution weiter herab- yumindern. Hauptmann d. Def. Hamfens ordnet zwar an, 
daB von jest ab die Offiziere nicht, wie bisher, in gefonderten Abteilen, fondern bei 
ihren Kompagnien und Zügen verbleiben follen, aber, che nicht Berlin in Sicht 
kommt, wird sich nichts Befonderes er- eignen, ift doc) die Anficht der meiften. 


Die zweite Nacht fenkt sich herab und wirft urd) die in ihr herrschende Ruhe auf den 
Bahnhöfen nur beftärfend darin. Gegen Morgen muß der Zug, der nur fehr langfam 
fährt, in Halle fein. Doc bei Corbetha geht es nicht weiter geradeaus, fondern in 
Nichtung Leipzig. Das Zugperfonal felbst hat das nicht gewußt. Die Weichen feien 
umgeftellt gewefen. Weshalb und wohin die Fahrt gehe, fet ihnen unbekannt. Einige 
Offiziere machen den Vorschlag, den Zug halten zu Laffen, auszuladen und zu 
marschieren. Die nur zu gut anerzogene Gewohnheit, sich an Befehle zu halten, vor 
allem aber der Gedanke, daß das Bataillon dann vermutlich zu fpät dahin gelangen 
werde, wo es ficher eilig und dringend gebraucht werde, läßt den Transportführer 
diesen Gedanfen ablehnen. Indeffen läuft der Zug in der Leipziger Vorftadt Leutzsch 
ein und halt. Der Bahnfteig fteht voller Ma- teofen und Qiviliften mit voten Schleifen. 


Als der Führer der 1. Kompagnie, Leutnant Ende, ausfteigt, wollen ihm einige von 
dem Gefindel die Achselstücke abreifen, aber 


da sind aud) fhon zwei Schüßen seiner Kompagnie heran. Zwei wuchtige 
Kolbenhiebe, und der frechfte Matrofe finkt leblos zu Boden. Im Nu ift der Bahnfteig 
reingefegt, ein Schütze der 2. Kompagnie läuft den Flichenden ganz allein so weit 
nad), daß er faum noch mit dem wieder anfabrenden Zuge mitfommt. Doc faum hat 
sich der Transport in Bewegung gefest, da schlagen auch 


schon aus dem Hinterhalt von allen Seiten Kugeln ein. Zwei, 


Schützen fallen, eine Kugel ftectt in der Dede, auf der der Zahl- meifter Arndt fist. 
Dod auch die Schüsen haben Büchsen, die zu treffen gewohnt find. Zwölf Aufrührer, 
wie sich fpäter herausftellt, miiffen tros der Ungleichheit der Kampfbedingungen ihr 
Leben lassen. Wenige Minuten fpäter roll der Zug in den Kopf- bahnhof von Leipzig 
cin. Ein Unteroffizier ülberbringt den Be— fehl des ftellvertretenden 
Generolfommandos von Leipzig, Feinen Widerfiand zu leiften. Seine Befolgung wird 
abgelehnt. Da der Zug nicht weiterfährt, begibt sich der Transportführer fait ohne 
Begleitung zu dem vermuteten Bahnhofsfommandanten durd) die Sperre. Ale 
Bahnfteige sind mit Maschinengewehren befest und fertig zum Feuern, aber Feins 
wagt einen Schuß ab- zugeben, wohl merfend, daß das gleichbedeutend wäre mit 
foforti- gem Tode aller Befagimgen. Cin Matrofe, der fic mit dem Rufe: „Das sind ja 
die Mörder von Leutzsch!“ auf Hauptmann Haméens stürzen will, wird von seinen 
Kumpanen angftvoll zu- rückgehalten. Statt des Bahnhofsfommandanten sind auf 
der Kommandantur ein Generalstabsoffizier in Zivil und ein höherer 
Eifenbahnbeamter, beide mit roten Schleifen. Sie erflären: Jeder Biderftand ift 
finnlog; wofür, für wen wollen Sie eigent- Tic) kämpfen? Die Revolution ift 
vollzogene Tatsache, alle Kom- mandoftellen haben sich unter die neuen 
Machthaber geftellt. Eine Lokomotive zur Weiterfahrt als gefhloffener Transport gibt 
es nicht!“ Angefichts der drohenden Haltung des Bataillons hat fid der Bahnfteig 
allmählich geleert, nur ein Matrose tritt an Haupt- mann Hamkens heran und erflärt: 
„Herr Hauptmann, Shr Ba— taillon fieht zu Ihnen, wir Können ihm die Waffen nicht 
ab- nehmen.’ 


Was soll geschehen? 


Ein Augenblic, der heute nod), nach zehn Jahren, jeden das falte Graufen 
überfommen läßt. Das war die Heimat, das unter Deutschland, für das die 600 
Schützen aud) noch in allerhöchfter Not im letzten Augenblick sich einfegen wollten! 


Hätten die Kugeln des Feindes uns diesen Empfang in der Heimat erfpart! 


Eine Weiterfahrt gab es nicht, ein Widerftand mit Waffen durch Revolutionäre 
drohte nicht; Meugierige, Frauen und Kin- der erfüllten den Bahnhof. Den neuen 
Madthabern follte das Bataillon nicht dienen; und so faßte der Hauptmann Hamkens 
den Entschluß, das Garde-Schüsen-Bataillon auf der Stelle auf- zulöfen und alle zu 
entlaffen. Wer weiß, wie fehr vielleicht jeder einzelne in bieten Tagen daheim 
vonnöten ift, um Gut und Leben seiner nächsten Angehörigen zu fdiisen! Cine 
Heimreife in Waffen, einzeln, ift nicht möglich. Allgemeiner Mord und Tot- schlag 
wäre die unausbleibliche Folge. Und so werden denn Ge- wehre und Piftolen 
gefhloffen abgelegt. Tränen in den Augen, die Gefihter vom Gram zerwühlt, reift 
jeder mit den nädften Zügen heim. Die nicht linksrheinischen Offiziere, die 
Feldwebel und die Bagage und Pferde nebst allem so überaus wichtigen 


Aktenmaterial, begleitet von den dazugehörigen Mannschaften, erhalten nach 
langem Verhandeln und Warten eine Lokomotive, die die Mefte des Transportzuges 
nach Potsdam weiterbefördert, von wo aus im Fußmarfc Lichterfelde erreicht wird, 
um aud) dort nichts anderes als den Wirrwarr der Nevolution zu erblicen. Der zweite 
Transport erleidet in fast allen Punkten dag gleiche Schicksal und macht dieselben 
Hölfenqualen durch; nur daß es seiner mehr gewagt hatte, ihm gewaltfam 
enfgegenzutreten. 


Wohl war Leipzig der Nahen, der das Garde-Schüßen- Bataillon in seiner alten Form 
verschlang. Aber sein Geift lebte und wirkte in all denen, die cinft den schwarz- 
grün- goldenen Rod mit Stolz gefragen. Schon wenige Tage nach jenem graufigen 
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9. Movember traf die Mehrzahl der Schützen, einer nad, dem andern, wieder in Grof- 
Lidterfelde cin. 


Sn der Kaferne freilich herrschte großes Durcheinander, Das Exrjas-Bataillon war 
gerade Furz vor der Nevolution mit vielen hundert Mann neueingezogenen Erfaßes 
aufgefüllt worden, Die Mehrzahl dieser Siinglinge hatte gewiß die Schule der alten 
Schützen allmählich zu brauchbaren Soldaten heranzubilden vermodt. So aber, erft 
wenige Wochen oder gar Tage Soldat, war in dem Chaos der Revolution nichts 
Gutes von ihnen zu er warten. So hatten sie denn aud ihren Soldatenrat, hatten fast 
allen Offizieren die Gefolgihaft verweigert und erfüllten vor allem mit ihrer 
zahlenmäßigen Stärfe wie cin Heuschreden. fhwarm alle Räume und Pläge. Das 
wurde anders, als fid die ersten Offiziere und Mannschaften des aktiven Bataillons 
wieder einzufinden begannen. Die Selbstverftändlichkeit, mit der die Angehörigen 
des ehemaligen Feld-Bataillons die Vorgefekten aller Grade auc) weiterhin 
anerfannten, verfehlte ihre Wirfung nicht aud) auf die anderen Bewohner der 
Kaferne. Niemals und in Feiner Lage ift es zu Ausschreitungen gefommen. Bei der 
wohl fiebenzigprogentigen Verwäfferung mit frontfremden Elementen war ein 
Dienftbetrieb in früherem Sinne in einer Zeit, in der in Berlin tage- und nächtelang 
mehr Gewehrfeuer zu hören war, als an einer ruhigen Front im Kriege, freilich nicht 
zu denfen, Aber die vote Fahne, die bei der Ankunft am 10. Movember vom 
Kafernenturm wehrte, verfhwand auf Nimmerwiederfehen, und der Vollzugsrat der 
Matrofen oder, wie er sich fonft nannte, der eines Tages im Auto erfcien, trug kein 
Verlangen nach weiteren Besuchen. 


Die geschlossen zurückkehrenden Fronttruppen müssen die 


Rettung bringen, das war die Hoffnung aller echten Garde | 


Schützen. Und sie famen mit Elingendem Spiel und befter Dit, plin, aber ohne 
politisches Ziel, ohne ihre Stoßfraft, vor der alle Goldatenräte zitterten, zu 
gebrauchen. Mit tiefer Niedergeschla— genheit miiffen Leutnant d. Def. Kody, der 
letzte Offizier des Er- fabbataillons, der dageblieben und seine Autorität zu behalten 
in 
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der Lage gewefen war, und Oberleutnant von Arnim, der range ältefte anwefende 
aktive Offizier und Führer des damaligen Lichter- felder Bataillons bei allen 
Erfundungen, die sie bei den eintref- fenden höheren Stäben unternehmen, 
feftftellen, daß Fein vorge- foßter Plan befteht, den Geift der Fronttruppen zu 
politifhen Taten zu benusen. 


Als schließlich die Deutsche Hager-Division, der aud) das Garde- Reserve- Schützen- 
Bataillon angehört, anrücdt, um ihren Einzug in Berlin zu halten, da bricht fpontan in 
den Herzen aller Frontkämpfer des Garde-Schüsen-Bataillons der Wunsch so Bahn, 
an dem Einmarsch durchs Brandenburger Tor teilzuneh- men. Der Divisions- 
RKommandenur, General von Daffel, genehmigt das Vorhaben. Diefer Tag follte zu 
einer geradezu elementaren Cebensäufierung des von manden vielleicht fast 
totgeglaubten Garde- Schützen- Geistes werden. Feldmarfhmäßig mit Tschako — 
der Stahlhelm hätte bei aller fonftigen Schönheit und Bewährt- heit die ganze 


Eigenart der Sagerwaffe gegenüber der Infanterie nicht genügend zum Ausdruck 
gebradht —, die Bataillonsfahne voran — mochte sie aud im Kriege befehlsmäßig 
nicht dauernd mitgeführt worden fein, fest galt es, sie als Symbol der Gefin- nung zu 
zeigen —, so marschiert das Garde-Schiisen-Bataillon, zu vier Fußkompagnien, einer 
Nadfahrer-Rompagnie und einer Mafhinengewehr-Kompagnie formiert, geführt von 
seinen legten aktiven Frontoffizieren unter den Klängen des Mariches „Ein Sager 
aus Kurpfalz“ noch vor Morgengrauen dem fernen Verfammlungsort der Division im 
Grunewald zu. Jeden einzigen befeelt der Gedanke, der Welt noch einmal zu zeigen, 
welche Elitetruppe das Garde-Schüsen-Bataillen ift. Haltung und Ausdrud der 
Difziplin Können bei Feiner Uebung in der Friedengzeit beffer und eindrudsvoller 
gewefen fein, ols an diesem Tage. Während die anderen Ba- faillone der Division im 
einfachen Marschschritt das Branden- burger Tor durchschreiten, gibt Oberleutnant 
von Arnim für sein als Testes in der Division marschierendes Bataillon das Kom- 
mando: „Tritt gefaßt! Achtung!“, und in dröhnendem Parade- 


marsch, von den fid für revolutionär haltenden Berlinern mit nicht endenwollenden 
Begeifterungsrufen begrüßt, hält das Garde, Shüsen-Bataillon seinen Einzug durch 
jenes symbolische Wahr zeichen einftiger Macht und Herrlichkeit. Der ganze Maria, 
in seiner fast paufenlofen Dauer von zwölf Stunden eine hervor. ragende Förperliche 
Leistung, ift vom ersten bis zum legten Schritt ein glühendes Bekenntnis zu den 
Idealen, die dieser folgen Truppe länger als ein Jahrhundert heilig waren. Wer dabei 
war, wird es nie vergeffen. 


Einzug in Berlin 


Die detachierten Radfahrer 


Die 1. Radfahrer-Rompagnie auf Sonderfommando in Albanien vom ehem. Komp. - 
Führer, Leutnant d. Ref. a. D. Callfen 


In die Freude über die Ablöfung des Bataillons durch die Gardejäger auf der Höhe 
1050 hatte der Staliener noch einmal mit roher Hand eingegriffen. Wie er sich 
schwer die Singer ver- brannt hatte, und es infolge der Gefangenenausfage höheren 
Ortes nunmehr wohl unbedenklich schien, die Garde-Schützen ab- julöfen, nachdem 
sie dem Gegner nadbrüdlid gezeigt hatten, wer in den Gräben auf dem Berge faG, 
ftieg endlich die verheifene Ablöfung. Die Kompagnie-Führer erhielten ihre Befehle 
für Uebergabe der Stellung und den Abmarsch nach Mofpal, wo das Bataillon für 
den 2. September bleiben follte. Kaum war id in meinen Abfehnitt gegangen und 
hatte alles Für den Abmarsch 


geregelt, da ruft mid) ein eiliger telephonischer Anruf zum Stabe, Der Kommandeur, 
Major Graf Stosch, gibt mir eine foeben | vom General - Kommando eingegangene 
Anfrage über Gefechte: | ftärte, Zuftand und Art der Aufbewahrung der Mader der 
Rad. fahrer-Rompagnie befannt und Enüpfte hieran die Vermutung eines möglichen 
Sonderauftrages für die Kompagnie durd) die Armee in Prilep. 


Mad Eintreffen der Ablöfung marfhieren die Kompagnien | einzeln nach Nofpal, dem 
Lehmbiittendorf in der Ebene. Mod im Morgengrauen muß der Ort erreicht werden, 
denn die ganze Ebene wird vom Feinde eingefehen. Neben den Eifernen Kren jen, 
die am Nachmittag der Divisions-Kommandeur fiir erfolg reide Abwehr auf Höhe 
1050 den Schützen überreicht, Fommt die Ernennung des Vizefelbwebels Käftner 
der Nadfabrer- Rom. pagnie zum Leutnant der Neferve, unter Belaflung bei den 
Nad- | Fahrern. Eben ift mir diese Ernennung mitgeteilt, da werde id) erneut zum 
Kommandeur befoblen, wo mir folgender Befehl des A. 9. K. 11 übergeben wird: 


„Radf.-Romp. G. ©. DB. tritt aus dem Verbande des Bataillons aus, um zufammen 
mit zwei weiteren Radfahrer Kompagnien und drei Schwadronen ein Detadement 
zur be fonderen Verwendung zu bilden.’ 


Alfo der Sonderauftrag war da! Ueber das Wie, Wo und Wann der Verwendung blieb 
für Vermutungen weiter Spiel raum. 


Wir Radfahrer freuten uns, endlich mal wieder unferer eigentlichen Beftimmung 
gemäß Verwendung zu finden. Bis nach Gopes follte die Kompagnie dem Bataillon 
folgen. Da unfere Rader mit der Waffenmeifterei und den Autos in Prilep waren, 
mußte die Kompagnie zunächst nach dort. Sie marschiert am 3. September 
morgens nach Topolcani, um von dort mit der Seldbahn Prilep zu erreichen. Die 
Gefechtsbagage wird von Topol | cani nach Bucin in Marsch gefest, wo sie die 
Kompangnie in ¿wei Tagen erwarten fol. In Topolcani Hatten wir noch Gelegen- heit, 
das „Bukett“ unferer Feinde an der mazedonischen Front 
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feutnant d. Ref. Callsen 1. Radfahrer- Kompagnie 


um Neuankömmlinge erweitert zu fehen, und zwar in Geftalt gerade von den 
Bulgaren cingebradter Gefangener, Venizelos’ Griechen. Gleichzeitig mit dem 
Angriff gegen uns auf Höhe 1050 war aud vor Monaftir die 1. bulgarische Division 
angegriffen worden, eben von dieser ganz neu und zum ersten Male an der Front 
auftretenden griechifhen Division. 


Sn Prilep angekommen, ging die Kompagnie gleid ans Fertigmaden der Nader, des 
Gepäds und Verladen der Laftautos. Damit war immerhin der ganze Tag ausgefüllt, 
ftanden bod) die Nader fast zehn Monate unbenust. Mein erfier Gang war zum A. O, 
K., um die Laftautos, weldhe dem Kraftfahrer- park einverleibt und für den 
Nachschub verwendet wurden, frei qu befommen. Zunähft fand id wenig Gehör; was 
wollte id, ein Leutnant, mit zwei Laft- und einem Perfonenwagen? Meine 
Einwendungen, die drei Wagen gehörten zur Ausrüstung der Radfahrer-Rompagnie 
und feien nur während der Verwendung der Kompangnie als Stellungstruppe für den 
Parf abgegeben, genügten dem IC nidt. Ma, denn nit! Sd alfo zum IA, das half! 
Schon hatte id) meine beiden Laftwagen. Hier erfuhr id) aud) einige Andeutungen, 
wohin es gehen würde und vor allen Dingen aud, wer das Detadement führen 
werde: Major von Schierftädt, M.G.D. beim Stabe des A. O. K., alter Garde- Schütze. 
Natürlich war mein nächster Gang dorthin, und nun war ich an die rechte Stelle 
gefommen. Freudig begrüßt, war die erste Frage, ob die Kompagnie 
Maschinengewehre habe? Die hatte ich zwar nicht, wohl aber Leute, die daran 
ausgebildet waren und einen Perfonenfraftwagen, der fih zum Tranfport eignet. 
Herrlich! Und nun zum Verwendungszweck: Detache- ment fol in Lin, am Weftufer 
des Ochridafees zufammengeftellt werden, um bei einem gegen die Stellung der F. 
und E. 20. Ge- birgs-Brigade zwischen Ochrida- und Malikfee erwarteten Angriff 
dieser als Rückhalt zu dienen und den rechten Flügel der 11. Armee (62. Armee - 


Korps) zu fihern. — Alfo, vier Tage- märsche weftlih: Ochride, die Stadt am blauen 
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paffen. Mit von der Partie follten fein: 1. Nadfahrer-Kom- pagnie Sager 12, 
Nadfahrer-Kompagnie 161 (Mefna), eine Schwadron 3. Grenadier-Megiment zu 
Pferde, eine Schwadron Dragoner 10, eine Schwadron Hufaren 5. An der Front dort 
unten sei vorerft noch Nube. Meldungen der dort verwendeten Banden befagen 
aber, daß Angriffe feitens der Feinde bevor- ftänden. Daher die Aufftellung des 
Detachements von feiten des ALO. K. 11 im Abschnitt des österreichischen 
Oberfommandos. Abends, im Offiziersheim, lernte id) aud) den Führer der Made 
fabrer-Rompagnie Sager 12, Oberleutnant von Kampe, Fennen, And) er ift begeiftert 
von der Sade, hat er dod) dort fhon 1916 mit seiner Kompagnie Krieg geführt, so 
ziemlich auf eigene Fauft, und brennt darauf, dort wieder hinzukommen. Der liebe 
Kampe abnte nicht, daß er gerade dort sein Heldengrab finden follte! 


Der 4. September ging noch mit Empfang und Verpacten von Mafhinengewehr- 
Geräten und Instandsetzen der Nader hin. Gegen Abend machte die Kompagnie 
eine Uebungsfahrt, um fid nach so langen Monaten wieder an das Nadfahren zu 
gewöhnen. Abends traf die Nachricht von einem großen Sieg an der Dit front und 
der Einnahme von Niga ein. Für den nähften Morgen hatte ih mit Major von 
Schierftädt die Abfahrt der Kompagnie feftgefest. Er felber wollte im Kraftwagen 
nach Odrida vorfabren. 


Am 5. September, morgens 5 Uhr, erfolgte die Abfabrt der Kompagnie aus Prilep, 
über Krivogaftant nach Bucin; dort, der großen Hike wegen, Malt bis 5,30 Uhr 
nachmittags, dann Weiter- fahrt noch Murgas. In Murgas, einem Dorf, beftehend aus 
zusammengeschossenen Hütten, wird für die Nacht Biwak bezogen. Am 6. 
September, morgens 5 Uhr, geht die Fahrt nach Gopes weiter. Die Wege sind zum 
Nadfahren sehr schlecht, dazu fast dauernde Steigung, muß dod ein Pag von 1166 
Meter über wunden werden. In Gopes ftößt die Kompagnie wieder zum Bataillon, 
das dort in Mube Eommen follte. Aud wir hofften, bier einen Tag bleiben zu Eönnen. 
Dod fhon nadmittags fam der Befehl des General-Kommandos 62, daß die 
Nadfahrer-Kom- 
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pagnie am 7. September Defna zu erreihen habe. Abmarfd aus Gopes am 7. 
September um 8 Uhr vormittags, Mittagsraft an der Pabhihe 1158 bei Gijavat-han. 
Da die Pafftrafe vom Tomoros her eingefehen wird, darf sie bei Tage von ge- 
fhloffenen Formationen nicht benußt werden. Erft bei Dämmerung fann die 
Weiterfahrt angetreten und abends Resna erreiht werden. In Defna waren für ung 
gute Quartiere vorhanden. Hier traf wenig nach uns aud das Bataillon ein. Infolge 
der einfesenden Angriffe einer fran- zösischen Division auf den Devoliabfdnitt, eben 
der Stelle der k. und k. 20. Gebirgs-Brigade, wofür unfer Detahement auf- geftellt 
war, hatte das General-Kommando 62 das Garde Schützen- Bataillon schon nach 
einem Tag der verfpromenen Nube wieder in Marsch gefest. Für die Nadfahrer- 
Kompazgnie traf der Befehl ein, am 8. September Ochrida zu erreichen. Da fedod 
beide Laftwagen defekt sind und eine ganze Anzahl Mader bei den schlechten 
Wegeverhältnissen Neparaturen haben, verzögert sich der Abmarsch bis 5 Uhr 
nachmittags. Vor der Paphöhe biwa- fiert die Kompagnie, um am näcften Morgen 
Ochrida zu erreichen. 


Am 9. September, gegen 9 Uhr, trifft die Kompagnie in Ochrida ein. Auf der 
Ortskommandantur erwartet mid) der Be- fehl, zu fofortiger Meldung beim 
Detahementsführer. Eine Drdonnanz bringt mich dorthin. Dod) finde id) einen 
Offizier, der mic) orientieren Kann, nicht vor, höre aber, daß Major von Schier- städt 
mit den schon eingetroffenen Teilen des Detahements bereits über den See gefest 
und fofort südlich Pogradec in die inzwischen lebhaft entbrannten Kämpfe 
eingegriffen hat. Als id) mid mit, tags wieder beim Detadement melde, übergibt mir 
Nittmeifter Graf Schweinig den Befehl, möglichft fofort über den See zu feßen und 
bei Bragofda, hinter dem Devoliabfdnitt, zum Major von Schierftädt zu ftoßen. Die 


Kämpfe dort unten, südlich vom Ochridasee, hätten bereits bedrohliche Formen 
angenommen, und die eintreffenden Teile des Detahements müßten so schnell als 


möglich, fo, wie sie eintreffen, hinüber und eingefest werden. Das EM 


waren ja wieder ganz nette Ausfihten! Schleunigft lies ich die Nader abgeben und 
das Gepäck umpaden, denn von einer Ver. wendung als Radfahrer fonnte jest Feine 
Debe mehr fein. Die vier neu empfangenen Maschinengewehre wurden noch 
ausgepadt, zufommengefeßt und Patronen gegurtet. Um 3 Uhr follten wir verladen 
werden, es wurde aber 5 Uhr, und gegen 6 Uhr schwimmt die Kompagnie auf der 
Pontonfäbre, von einem Schlepper ge zogen, auf dem See. Eine wunderbare Fahrt 
fteht ung bevor, tief dunkelblau das Wasser des Sees, rings umgeben von hohen 
Gebirgstetten, auf der einen Seite das lieblime Ochrida, deffen Häuser bis dicht ans 
Ufer heranreihen und dann terraffenförmig anfteigen zur alten Burgruine, dem 
einftigen Stammfis der Bul- garen-Zaren. 


Hatten wir uns während der ganzen, drei Stunden dauern den Fahrt, an der 
Eöstlihen Ruhe und den uns rings umgeben den Bergzauber bei fpiegelglattem See 
gefreut, so änderte sich mit einem Schlage das Bild bei der Landung. Fiel uns schon 
beim Näherkommen vom Ponton aus die fieberhafte Gefhäftigkeit an Land auf, noch 
vermehrt durch die gefpenftigen Schattenbilder großer Landungsfeuer, so follte uns 
nach dem Anlegen erf recht anders zumute werden. Zwischen herumftehenden 
Defterreichern, Seefoldaten, Infanteriften, Artilleriften und Leuten vom Ver- 
pflegungsdepot, Fam fofort der deutfhe Verbindungsoffizier auf mid zu. Was mir nun 
eröffnet wurde, übertraf alle meine Be fürdtungen: „Die Front der ganzen Brigade ift 
geworfen und im Zurüdfluten auf Pogradec, viel Kriegsgerät verloren, schwere 
Geschütze gefprengt. Stab der k. und E. Brigade hat gepactt und wird jeden 
Moment abrücken. Der Schleppzug, der ung über den See gebradt, ift der Leste, der 
nach Pogradec fommt, da dieses und das ganze Gelände südlich aufgegeben wird. 
Major von Schierftädt hat mit den sich bei ihm befindlichen Teilen seines 
Detachements bei Prenifte den Gegner aufzuhalten verfucht, ift zufest dort in 
schwerem Kampfe mit fhwarzen Franzosen ge fehen worden, feitbem fehlt jede 
Nachricht, wahrscheinlich abge f&hnitten. Und Sie fol id) unverzliglid zur Brigade 
bringen, 


die nur noch Shr Eintreffen abgewartet hat, um dann zurück- zugehen.’ 


Der Brigade-Kommandeur empfängt mich aufbruchbereit, erklärt Fury die Lage, fest 
hinzu, daß die letzten eigenen Schützen- linien dicht vor Pogradec Liegen und gibt 
mir den Befehl, mit meiner Kompagnie über Nuinenberg, weftlid Pogradec, auf die 
Höhe der Mofra Planina zu marfhieren, den Höhenkamm zu be fegen und ein 
fehnelles Nahdrängen des Gegners zu verhindern und so der Brigade den Rücken 


freizuhalten. Als Führer wurde mie ein österreichischer Oberleutnant zur Verfügung 
geftellt. Ine swischen war die Kompagnie ausgeladen und hatte febr reichlich ous 
dem zu räumenden Lebensmitteldepot Verpflegung empfan- gen, Eine 
Tragtierfolonne von 8 Tieren befam id, geftellt, die mit einem Maschinengewehr 
fowie Munition und Kochkisten mit Mundvorrat bepadt wurden; dann ging der Marfd 
los, Kolonne zu Einem, am Schluß die Tragtiere. Querft ging alles gut. Je weiter wir 
in die Berge hineinfamen, defto jhwieriger wurde es, die Kompagnie 
zufammenzunhalten. Stodfinftere Naht, schmale Tragtierpfade in Serpentinen, 
bergauf, dann wieder bergab, die Leute schwer bepadt, dazu gänzlich ungeflärte 
Verhältnisse und der österreichische Führer unficher, so fteht dieser Nachtmarsch 
mir als das Schwerste vor Augen, was id in beinahe vier Jahren Frontdienft erlebt: 
habe. 


Seden Augenblid fonnten wir in einen Hinterhalt geraten und die Kompagnie von 
wenigen Schüßen oder einem einzigen Moschinengewehr zufammengeschoffen 
werden, ohne daß an Gegenwehr zu denfen gewefen wäre. Von der E. und E. 
Brigade war mir noch gefagt worden, daß feindliche Patrouillen wahr- scheinlich 
(éen in dem von der Kompagnie zu befegenden Ab- schnitt sich aufhielten. Dei 
fortfdreitender Naht fam dann, gottlob, der Mond auf und übergoß die nähere 
Umgebung mit fabler Helle. Im ungewiffen Mondlicht ftellten wir bald feft, daf wir 
hier nicht die einzigen Lebewefen waren. Gespenstisch huschten zuweilen Schatten 
neben ung in den Büschen. Auf die Frage an unferen österreichischen Führer, ob 
hier verfprengte 


Defterreicher sein Eönnten, erhielt id) seine Flare Antwort. Alfo beschloß ich, mir 
Gewifheit zu verschaffen, ließ die Kompagnie halten und pürschte mit Leutnant d. 
Nef. Käftner und einigen Schützen mit entficherten Bithfen den Schatten nad. An 
den Rand einer Lichtung gelangt, hatten wir auf dieser die Urfade vor ung: 
Flintenläufe blinften im Mondlicht, aber Feine Uni- formen, fondern phantaftische 
Geftalten schlichen da umber. Aha, albanische Banden. Aber ob Freund oder Feind, 
das war schwer zu fagen, zumal wir bisher noch nie mit diesen Eriegmitfpielenden 
Landeshewohnern in Berührung gekommen waren. Um uns Klar- heit zu 
verschaffen, pürschten wir ung näher heran und faben, dah wenigftens einer 
bulgarifhe Uniform trug. Auf Anruf entpuppte sich ein bulgarischer Unteroffizier als 
Führer der Bande, und nach einigen vergeblihen Verfuden gelang auf englifh (viele 
Maze- donier sind in Amerifa gewefen) eine notdürftige Verftändigung. Der Bulgarffi 
verfiherte uns, daß die Banden auf unferer Seite feien und im Begriff wären, 
einzelne Punkte an dem nach Po- gradec abfallenden Hang zu befegen. Schnell 
nahmen wir noch Gelegenheit, die neuen „Freunde“ Eritifd zu betrachten, waren 
dag Typen! Von 60 bis 15 Jahren, aud) Weiber dabei, feden- falls Feine 
vertraucnerwedenden Bundesgenoffen. Aber immer hin hatten wir von fest ab mit 
diesem neuen Faktor zu rechnen. Die Kompagnie trat nach dieser willfommenen 
Nuhepaufe den weiteren Anftieg an. Noch einmal fließen wir auf folhe Bande, die 
fast lautlos durch die Gegend schlich. Als wir gegen 4 Uhr nachts dem Rücken der 
Mokra Planina näberfamen, wurde unfer Führer immer nervifer und fabelte von 
feindlichen Patrouillen. Ich schickte zwei Oberjägerpatrouillen voraus, um vor Ueber 
raschungen gefichert zu fein. Mit anbredendem Morgen erreicht die Kompagnie 


unbehelligt die Kammhöhe und belegt mit vorge schobenen Feldwachen eine 
Niegelftellung. Bald wurde es völlig bell; niemand war froher darüber als ich. 


Bom Feinde war nichts zu fehen, aud nach Abfuchen des weit zu überfhauenden 
Vorgeländes mit dem Glafe waren Feine Anzeichen feindlicher Annäherung zu 
bemerfen. Sp entfhloß ic 


mid), meinerfeits starke Patrouillen ins Vorgelände zu schicken. So tam die 
Patrouille des Vizefeldwebels Henkens bis zwei Kilometer nordöstlid” Osnad, wo sie 
mit einem dort ftehenden 


österreihischen Jagdzug Verbindung aufnahm, In unferer Stellung erhielten wir bald 
Besuch von einer ftärferen Bande. Wenn ih aud) außerordentlich miftranifd gegen 
diese Gefellen war, so taten sie mir dod alg ortskun- dige Einwohner beim 
Heranihaffen von Wafler wieder gute Dienfte. Im Laufe des Nachmittags befetste E. 
und E. Infanterie- Regiment 98 (Major Sieba) die Stellung rechts und links von uns. 
Natürlich febte id mid fofort mit dem Führer in Ver- bindung. Gegen 5 Uhr fühlten 
die ersten feindlichen Patrouillen längg des Höhenrückens vor, worauf fih unfere 
Patrouillen be- fehlsgemäß auf die Selbwaden zurüczogen. Cin gegen 7 Uhr abends 
gegen diese geridteter feindlider Angriff (etwa ein Bataillon) wurde nach 
halbstündigem Feuerkampf abgeihlagen. Die Patronillen der Oberjäger Günther und 
des Gefreiten Mien- ze ftellten die feindlichen Vorpoften feft und nahmen mit vor- 
gefhobenen Feldwaden der 1. und 3. Kompagnie Infanterie Regiment 98 Fühlung 
auf. Während der Nacht unternahm der Feind seinen weiteren Vorftof. 


So brad der 11. September an und verlief bis 10 Uhr vormittags abfolut ruhig. Um 
10 Uhr fegte weiter links, schlag- artig, febr heftiges Infanterie und 
Maschinengewehrfeuer ein, um nach eine halben Stunde abzuflauen und dann ganz 
zu schwei- gen. Wir dachten an einen abgeschlagenen feindlichen Angriff. Bald 
aber zogen hinter ung österreichische Tragtierkolonnen ent- lang, denen immer 
mehr Trupps von Infanteriften folgten, 


[dlieflid ganze Sompagnien. In diese Bewegung feuerte feind- liche Artifferie hinein. 
Bei mir wurde, ob dieser Tatfaden, der Gedanke an abgewehrten Angriff denn dod) 
schwankend, und ic) ging zu Major Siebe hinüber, um dort etwas zu erfahren. Diefer 
hing gerade an der Strippe und forad mit der Brigade. Ne fultat: Geindlider Angriff 
gegen „R-"-Berg, nordwestlich Po- gradec, hat diesen in den Besitz des Gegners 
gebracht. Gleich- 


zeitig sind feindliche Abteilungen im Skumbital vormarschiert und haben Kalivac 
und Malina befest. Die auf dem Kamm vom Infanterie-Degiment 98 und Dadfabrer- 
Rompagnie noch ge haltene Stellung ift fomit auf beiden Flügeln bedroht, und ver. 
legt die Brigade daher ihre Stellungen in die Linie Udunifte bis Selce poftme. |. 


Bataillon Infanterie-Negiment 98, dem sich die Radfahrer-Kompagnie anschließt, 
deckt den Nückzug. 


Auf meinen Wunsch überläßt Major Sieba der Nadfahrer- Kompagnie die Nachhut. 
Erft nach einer Stunde folgt eine feindlihe Offizierspatrouille auf etwa 1500 Meter. 
Auf der Höhe von Cervenafa wird die Kompagnie von IV./23 wieder auf- genommen. 
Die Loslöfung vom Feinde war vollftändig geglüdt. An der Höhe 1704 erreicht die 
Kompagnie wieder 1.98 und erhält bier den Brigade-Befebl, weiter in die Linie Sv. 
Ilija — Höhe 1350 — Radofal —Monaftiere; Mokra zurückzugehen. 


Mad einem beschwerlichen Nachtmarsch wurde am 12. Sep- tember, morgens 6,15 
Uhr, die befohlene Stellung erreicht und 


wufammen mit Infanteric-Megiment 98 befest. Kaum orientiert, Fommt der Brigade- 
Befehl, mit Infanterie-Negiment 98 in den Raum von Nadofal, alfo weiter weftlich zu 
viicen und die dortigen Höhen zu befeken. Kurz darauf folgt der Gegenbefehl, zum 
Detache- ment von Schierftädt überzutreten, welches vom See bis (Di, Kilo meter 
füdlich Höhe 1350 Aufnahmeftellung bezogen hat. Mein zu Major von Schierftädt 
geschickter Befehlsempfänger bringt mir die Weifung, den rechten Flügel des 
Detacements zu über- nehmen, Inte angelehnt an die 3. Kompagnie Grenadier-Negi- 
ment zu Pferde 4. Die Kompagnie marschiert dorthin, findet bier Befegung durch 
IV./23 vor. Da dies österreihische Bataillon herangezogen werden foll, kommt für die 
Nadfahrer-Rompagnie der Befehl, die rechte Flügelkompagnie von IN (33 links von 
Höhe 1350 abzulöfen. Mad erfolgter Ablöfung wird dieser Kom- pagnicabfdnitt an 
1.123, Oberft Böthner, abgetreten und die Kompagnie muß, da 1. Garde- Schügen - 
Bataillon — das Bataillon war ingwifden von Ochrida nach Lin übergefegt und wird in 
die Linie cingefdoben — den neuen rechten Flügel des 


Detahements übernommen, die beiden linken Kompagnien von IV./23 ablöfen. Spät 
nadts ift endlich die Ablöfung durd- geführt. 


Im Laufe des Tages hatte id) Major von Schierftädt, den wir feit unferem Eintreffen 
in Pogradec für vermißt geglaubt, am See auffuden Fünnen. ch erfuhr von ihm die 
abenteuer- lihen und wechfelvollen Schiefale des ung vorausgefahrenen Teils vom 
Detadement, von seinen harten Kämpfen füdlich von Po- grades bei Prenifte, wo 
Oberleutnant von Rampe gefallen, vom 


„RBerg nordweftlicd von Pogradec und dem weiteren DMiid- marfd entlang des 
Sees. Gleichzeitig teilte mir Major von Schierftädt mit, daß er alg Maschinengewehr- 
Offizier zum Stabe der Armee gegen Italien abberufen fei, Graf Stofd das 
Detachement übernähme, und daß dazu das ganze Garde- Schützen- Bataillon mit 
uns auf dem Abfdnite eingefest werde. Im Laufe des 13. September treffen 
nacheinander alle Kompagnien des Bataillons ein und haben abends ihre Stellungen 
eingenommen. 


Nah einem wolfenbrudartigen Negen briht 7 Uhr mor- gens Leutnant d. Ref. Käftner 
mit 8 Mann als Aufflärungs- patronille auf. Es gelingt ihm, eine feindliche berittene 
Patrouille zu umzingeln. Die Ausfagen eines gefangenen Franzosen und 
vorgefundene Papiere sind jehr wichtig für Feftftellung der Starke und Art der 
gegnerifhen Truppen. Der Führer der Patrouille muß dem Oberfibrigadier von Lerch 
perfönlich Meldung erftatten. 


Die nadften Tage vergehen mit Ausbau und einigen Ver— schiebungen zweds 
befferen Anschluffes innerhalb der Stellung. Sn der Macht zum 17. September 
kommt der Befehl, daß die drei Nadfahrer-Rompagnien und zwei Schwadronen aus 
der Gruppe Graf Stofh ausscheiden; erstere fommt als Brigade Neferve nach Oraka, 
die Kavallerie wird Divisions-Meferve in Dörida. Die Nadfahrer-Rompagnie wird 
durch eine bulgarische Kompagnie abgelöst und bleibt bis 19. September Abfdnitts- 
Referve. 


Am 18. September werden aus Odrida zu Schiff die Mader herangezogen und am 
19. September, früh 6Ubr, der Abmarsch der 


drei Nadfabrer-Rompagnien (Garde- Schützen- Bataillon, Yäger 12 und NRadfahrer- 
KRompagnie 161) unter Führung des Leutnants d. Def. Callfen nach Oraka über den 
Paß Höhe 926 angetreten. Da der Ort diht von Defterreichern belegt ift, beziehen 
die Kom- pagnien Biwak. Gegen Mittag treffen aud die Bagage-Autos ein. Auf einem 
Oraka vorgelagerten Höhenzug ift die sfterrei- chische Stellung, und zwar befest 
von 1./98. Den Nachmittag benußen Käftner und id), um unferen Waffengefährten 
auf der Mofra Planina, Major Sieba, aufzufuhen. Wir treffen den alten Haudegen, der 
gerade von einer perfinliden Erkundung zurück ift, fehr vergnügt an und werden mit 
einem guten „Tei“, wozu wir den Mum mitgebracht haben, bewirtet. In der Nacht fol 
die Front der ganzen Division in die Linie See — Höhe 1704 — Radokal — Gelce 
poftme — Höhe 1624 vorgelegt werden. Major Sieba mit 1./98 bricht gegen Abend 
schon auf, um seinen exfun beten Abschnitt zu erreichen. 


Am 21. September, früh 5 Uhr, fest an der Front heftiges Feuer ein. Mein 
Telephontrupp hatte fid an einer vorbei- führenden Leitung angehängt und war so in 
der Lage, alle Ge fpräde mit anzuhören. Ich merkte aus den Oefpräden der 
Defterreiher, daß vorn eine ziemlihe Verwirrung und abfolute Unflarheit herrschen 
mußte. Es dauert denn aud gar nicht Lange, bis die Brigade die drei Nadfahrer- 
Rompagnien alarmiert und fofortigen Abmarsch auf die Höhen bei Golik befiehlt. 
Unfere Mader mußten natürlid im Biwak zuricbleiben, und die drei Kompagnien 
marfhierten querfelöcin. Mad) anftrengendem Marsch trafen wir endlich bei Golik- 
Mühle ein. Dort erwartet die Kompagnien der Befehl, nach Gott hinauf und von dort 
aus die Kegelfuppe bei Selce poftme, welche am Morgen an den Feind verloren, 
wieder zu nehmen. Angriff soll 6,30 Uhr nachmittags ftattfinden. Da mir die ganze 


Geschichte und die ziemliche Ver wirrung bei den k. und E Bundesbriidern 
verdächtig vorkommt, id) meinen Kompagnien nach einem derartig forcierten Ge 
birgsmarsch nicht einen fofortigen Angriff gegen einen terraffen- 
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förmig ansteigenden Kegelberg zumuten Tomm, verlangte ich zu- nächst klare 
Orientierung und die Zeit für persönliche Erkundung des schluchtenreichen 
Angriffsgeländes, was mir schließlich nach vielem Hin und Her von dem hier 
befehlenden österreichischen Oberfilentnant zugefagt wird. Während die 
Kompagnien an der Golik-Mühle bleiben, um das nachgesandte Effen zu erwarten, 
befteige ich mit den Rompagnie und Zugführern den Bailen Berg, auf deffen Höhe 
das wahrscheinlich in einem Bandenfrieg zer- störte Golif liegt. Von hier aus haben 
wir einen Ucherblic über das ganze Angriffsgelände und Ate, fehen aber aud), wie 
wichtig es war, nicht auf blinden Dunft jeden österreichischen Befehl auszuführen. 
Bei Golik lagen Nefte von IL./23, des Bataillons, das den Kegelberg verloren hatte. 
Von Sieten Leuten befamen wir auch heraus, was eigentlich Tosgewefen war. Alfo, 


in der vergangenen Nacht follten die Stellungen vorverlegt werden, was aud) von 
11./23 programmäfig ausgeführt wird, und zwar mar- fhiert 11./23 oben auf einen 
Kamm und erreicht den Kegelberg bei Selce poftme. Womit aber die Defterreider 
nicht gerechnet haben, in derfelben Nacht marfhiert aud) der Franzose weiter vor, 
und zwar unten im Tal. Als es nun hell wird, fehen beide Teile, daß sie aneinander 
vorbeimarfhiert sind und sich gegenfeitig im Rüden fißen. Bei der einfesenden 
Anallerei wird natürlich) die Verwirrung größer, gibt aber den Franzosen die 
Möglichkeit, über den Kegelberg sich nach rückwärts durchzuschlagen. 11.23 war 
dabei ziemlich aus dem Leim gegangen und wollte sich freund- licherweife durch 
uns seine Stellungen wieder holen Taffen. 


So, nun Eletterten wir, wefentlid beruhigter, den Berg her- unter zu unferen 
Kompagnien. Von dort rief id) fofort den Oberfileutnant an und meldete ihm, daß id 
völlig im Bilde fei, aber auf keinen Gall den Angriff noch heute maden werde. Wohl 
oder übel wird daraufhin der Angriff auf den nadften Morgen verfhoben. Daf meine 
Vorftellungen gefrudtet hatten, merkten wir fehr bald daran, daß nunmehr der 
ganze Plan eingehend aus- gearbeitet und weitere zwei Kompagnien vom 
Grenzjäger-Batail- 


lon VI herangezogen wurden. Major Lodert, RKommandeur vom Örenzjäger-Bataillon 
VI erhielt den Befehl über die An. griffstruppen und feste diese ein: Zwei 
Kompagnien Grenzjäger 


— Bataillon VI von Nordweften, Neft des Stellungs-Batail- Long 11/23 von Norden 
und die drei Nadfahrer-Kompagnien flankierend von Often, greifen bei werdender 
Sicht nach Furger Feuervorbereitung der österreichifhen Gebirgsbatterien des Ab. 
schnitts (2 Batterien) den Kegelberg an. Major Lodert fam felber zur Golik-Mühle 
und befprad alle Einzelheiten. Ich hatte fofort den Eindrud, daß nunmehr alles 
Happen würde. Während der Nacht mußten die Kompagnien in den ihnen 
zugewiefenen Angriffsraum gebracht werden. Diefer Nadtmarfd war wieder nicht 
einfad für die Leute. 3,30 Uhr morgens erreichten wir den Stab 1V./23 und konnten 
hier unferen Leuten 1/, Stunden Ruhe gönnen. Dann geht's in den Angriffsraum 
hinein, und zwar febte id) an: links Nadfahrer-Rompagnie 161, meine Kom. pagnie 
in der Mitte und rechts Sager 12 (Leutnant Richter). Diefe Kompagnie ift aber nur 
zwei Gruppen Gart. , Bei werbender Sicht“, wie fehr schön der österreichische 
Ausbrud heißt, feuert die E. und E Gebirgsartillerie fünf Minuten lang auf den Berg. 
Unter dem Schuß dieses Feuers arbeiten fic die Züge vorwärts und schieben sich bis 
an eine tiefe Schluht. Un mittelbar unter uns liegt Selce poftme, die Häufer ganz an 
den Steilhang angeflebt. Schon sind meine ersten Leute im Dorf; ebenfo 
durchklettert Leutnant Midter mit seinen Eleinen Sadfen die Schluht und geht gegen 
den hinteren Sattel des Kegelberges vor. Ein Bli nach rückwärts läßt dünne 
österreichische Linien erfennen, Die frontal den Berg ersteigen, aber nur bis an die 
unter ren Terroffen gelangt find. Soweit ift alles im beften Fluß. Wenn der Franzose 
den zur Verteidigung außerordentlich günftigen Berg halten will, dann gibt's aber 
noch harte Arbeit. Wir kommen nun aus dem toten Winkel der Schlucht heraus und 
erwarten jeden Augenblick die feindliche Gegenwirfung, doc) sie bleibt aus! 8,30 
Uhr ift der Sattel jenfeits des Kegelberges er- 
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reicht. Da wir schon über das Angriffsziel hinaus sind, halte td die Rompagnien an 
und schicke nur einige Patrouillen weiter vor. Hager 12 fihten dabei eine sich 
zurückziehende feindliche Patrouille. Mittlerweile haben aud) die Oesterreicher den 
Kegelberg erstie— gen, aber aud) hier keinen Franzosen getroffen. Des Rätsels 
Cöfung gibt die Befragung der Einwohner von Gelce poftme. Die Franzosen sind mit 
ihren Gefangenen in der Nacht abgeso- gen! Dun, wenn aud bei den Kompagnien 
die ganze Sade ohne einen Schuß abging, so ballerten die k. und E. Herren an der 
Rotdach- Hohe defto eifriger. Nachdem Nadfahrer-Rompag- nie 161 die Brüder von 
der Munitionsverfhwendung abgebradt hatte und das Vorgelände näher betradtete, 
fand es in einem Waldstück die ganze Bagage eines österreichiichen Bataillons famt 
Tragfieren und Neittieren des Stabes vor, allerdings leicht über- holt feiteng der 
Franzosen. Stolz meldete der E. und E. Brigade- Befehl die Erstürmung des 
Kegelberges. 


Weld) beherrfhender Punkt für das ganze Skumbital der Kegelberg allerdings war, 
das wurde uns Far, als wir auf den Berg rückten und ihn ftellungsmäßig befesten. 
Zwei Tage blieben wir mit einer Kompagnie Grenzjäger und dem Pionierzug der 
Grenzjäger als Befakung oben und forgten für den Ausbau. Bom Feinde zeigte sich 
nichts. Unfere Patronillen gingen weit, weit ing Vorgelände und famen, beladen mit 
Weintrauben und schönen Früchten zurück. Natürlich war das so rent etwas für 
meine Schüsen. Alle Augenblit kommen die Leute: „Herr Leute nant, wir haben 
Verdächtiges gesehen, dürfen wir nicht auf Pa- trouille?" Sehr bald wurden daraus 
regelrechte Streifzüge. Bald erfhien eine Patrouille mit einem Hammel, den sie ge 
schossen. Nad) einigen Tagen war die Kompagnie im Besitz von vier mildgebenden 
Kühen und einer ganzen Anzahl Efel. 


Nachdem zuerft die Grenzjäger abgerüdt und redts am Sfumbi in ihre alten 
Stellungen gegangen, wurden aud wir durch zwei Rompagnien Gendarmerie — 
Bataillon G. — abgelöst und rückten am 29. September in die Schlucht nördlich von 
Gelee 


poftme als Meferve des Abschnitts. Das Dorf ift von den Defter- teihern evatuiert 
worden, die Einwohner ins Hinterland abge: schoben. 


Für uns brechen herrliche Tage an; das Schlemmerleben von Ende September bis 
Mitte November am Skumbi wird allen Leuten der Radfahrer- Kompagnie 
unvergeßlich fein. Albanien war für uns das gelobte Land geworden. Alles, was fih 
ein Soldatenmagen wünschen Fonnte, hatten wir, beziehungsmweife 

wurde ‚beforgt”. Eine Waffermühle forgte für Mehl, der Bad» ofen wurde nicht Ealt 
und lieferte für die Rompagnie den schönsten Pflaumen und ApfelEuhen. Sm 
Skumbi wurde gefifdyt und die uralten Nußbäume lieferten Gide vol Wallniiffe. Kein 
Wun- der, daß die Uniformen meinen Leuten so prall faßen. Anfang Dftober Botten 
wir unter Biwak auf den Nordwesthang des Kegelberges verlegen müffen, und, als 
am 6. Oktober der alba: nifhe Herbstregen einfegt, beziehen wir ein alleinftehendes 
Haus am Hang des Berges. Auf den Feldern werden Mais und Bob» nen geerntet, 
Aufklärungspafrouillen werden ing Vorgelände ge Ihidt, daneben jeden Tag einige 
Stunden ererziert und auf Anforderung aud am Ausbau der Stellung gearbeitet. Am 
20. Dftober forgt der Feind für etwas Abwechfelung. Seine Artillerie beschießt Höhe 
1704, Notedah-Höhe, und die Stellung weftlich am Stumbi. An diesen Punkten 
erfolgen feindliche Patrouillenunternehmungen, aber ohne Erfolg. Aud am 21. 
Oftober liegt wieder lebhaftes Artilleriefeuer auf Note dach- Höhe, wo ein 
anschließender Vorstoß abgewiefen wird. Aud gegen Selce poftme geht eine 
feindliche Patrouille vor, niftet sich in einem Haus ein und befunft von dort aus die 
Stellung, um fid bei Dunfelheit wieder zu empfehlen. Inzwischen sind die 
Defterreiher vorn durch Bulgaren abgelöst worden; den Abschnitt hat Oberft Wehl, 
cin badiiher Kavallerifi, übernommen, Am 4. November verurfadt eine 
Patrouillenschießerei fogar das Eingreifen der beiderfeitigen Artillerien. Am 5. 
November geht Feldwebel Henfens mit fünf Schüsen und sechs Bulgaren Pa- 


troville gegen den Kamelrücken, um feftzuftellen, ob die Franzosen Borbereitungen 
für einen größeren Angriff machen, wovon je dod) nichts erfannt wird. Dagegen 
findet weiter westlich vom Skumbi in den folgenden Tagen ein größerer Angriff einer 
französischen Kolonne fott, wobei die Grenzjäger geworfen werden. Erst der Einfak 
des Jäger-Bataillons 12 ftellt aud hier die Lage wieder ber. 


Am 11. Movember trifft von der Brigade der Fernruf ein: 


„Radfahrer-Rompagnie G. ©.D. scheidet aus dem Skumbi- Abschnitt aus und 

schließt fid seinem Bataillon wieder an, welches aus der Ochrida-Division scheidet.“ 
So verläßt am 12, November die Kompagnie den Kegelberg am Sfumbi. Es schließt 
damit ein Abschnitt ihres Kriegserlebens, deffen sie sich immer gern erinnern wird. 


Nak anderthalb Tagesmärschen fonnte id in Sin beim Kommandeur, Grafen Stofd), 
die Kompagnie zurücmelden, ohne einen Mann Verluft und in dem Bewufticin, 
Anerkennung gefunden zu haben überall dort, wo die Kompagnie während der 
zmweimonatigen Abwefenbeit vom Bataillon eingefeßt worden war. 


2. Radfahrer: Rompagnie mit den neuen Helmen Auguft 1916 in Dreslau 


Dberjägerjhieben der 2. Radfahrer :Rompagnie 


LSALIOEhtAAaArRl 


Die 1. Radfahrer-Rompagnie im Weiten von Leutnant d. Nef. a. D. Callfen. 


Sn Prilep fam für das Bataillon der Befehl, seine 1. Nad- fabrer-Sompagnie aus dem 
Bataillons-Verbande auszufheiden und zur Heeresgruppe Kronprinz als 
Heeresreferve in Marsch zur fegen. Mit diesem Befehl waren für die Nadfahrer die 
Tage, die sie noch bei ihrem angeftammten Bataillon sein durften, ge- zählt. 
Schweren Herzens nur fonnte sich die Kompagnie und deren Führer an den 
Gedanken gewöhnen, fortan nicht mehr mit den alten, freuen Kameraden 
¿ufammen kämpfen zu können. Wenn aud vorerft der Abmarsch nach dem Welten 
mit dem Ba- taillon gemeinfam ftattfand, so waren dod) die fieben Tage Fahrt durch 
Serbien, Ungarn, Defterreih und Bayern schnell ver: gangen. Als der Transportzug 
auf der badifhen Seite den Rhein erreichte, hatte für den Meft des Krieges die 
Trennungs- stunde geschlagen. Während das Bataillon seinen Weg in die bekannten 
Gefilde der Vogefen fortfeste, vollte der Transport der Nadfabrer über die 
Mheinbriice hinüber in die Pfalz hinein und weiter nach Mordfranfreih. Nach im 
ganzen zehntägiger Sabrt war das Endziel erreicht und die Kompagnie im Bereid der 
18. Armee ausgeladen. 


Per Dad erreichte sie die angewiefenen Quartiere in der Gegend von St. Quentin, 
und der Führer meldete seine Kom- pagnie beim Generalfommands 9, Gruppe Dife. 
Von diesem einer neuangefommenen Infanteric-Division zugeteilt, wurde sie 
jufammen mit der Nadfahrer-Rompagnie der Garde-Jäger (Leut- hant von Bibra) für 
den großen Angriff am 21. März 1918 bereitgeftellt und hart am Ausgang von St. 
Quentin, an der Straße St. Quentin Cambrai eingefeht. Mit den Rädern gings in die 
Schügengräben. Der Sturm auf das feindliche Grabensystem, drei gutausgebaute 
Linien, wurde der Kompagnie im Verbande der Division befohlen. Die Naht vom 20. 
auf den 21. März fah die Kompagnie in den Stollen der vorderften Linie. Der Morgen 
des Tages, welder nach dem Willen der 
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deutschen Oberften Führung die Entiheidung im Völkerringen bringen follte, brad) 
an. Da, mit einem Schlag eröffnen die für die Feuervorbereitung eingefekten 


zahllofen deutschen Batterien das Feuer. Ein Bligen und Kradhen, Heulen und 
Berften, als ob der Weltuntergang bevorfieht! Wohl nie vorher haben die Kämpfer 
des großen Krieges derartiges erlebt. Stundenlang geht dies wahnfinnige 
Artilleriefeuer weiter, brauft über unfere Köpfe hinweg und wirft fic), alles 
vernidtend, auf die feindliche Stellung und die erfannten feindlichen Batterien. Dicer 
Pulverdampf, untermifht mit nicht weidenwollendem Mebel hüllt das ganze Gelände 
in dichte Schleier. Als ob die Hölle Ios— gelafien, so brülft und tobt bis gegen 9 Uhr 
die Artillerie, gegen diese Zeit mit fic fteigernder Heftigfeit, unterstüßt dur eine 
Kette dicht an dicht über den ganzen Abfehnitt eingefegter Minen werfer. Auf die 
Sekunde genau sind alle Einzelheiten und Ber fehle geregelt. Als der Moment 
gekommen, entfteigen in langen Linien die Stoßdivisionen ihren Gräben und gehen 
gegen die feindlihen Stellungen vor. Zum erstenmal vor uns wird feitens der 
Artillerie die Feuermalze angewendet, d. b. das auf engem Raum zufammengefaßte 
Feuer der Batterien rollt langsam vor- warts, wobei der Sturminfanterie die Aufgabe 
zufällt, immer dichtauf zu folgen, um so dem durch das Artilleriefeuer nieder- 
gehaltenen Feind gar nicht erf Gelegenheit zu Laffen, aus seiner Deckung zu 
fommen. Wie nach der gigantifden Artillertevorbe veitung nicht anders zu erwarten 
war, ift für uns wenig Arbeit übrig. Zerriffen ift dns breite feindlihe Hindernis, 
eingeebnet die vorderften Stellungen. Was von der Befasung übrigge blieben, hat 
sich in fiheren Stollen, die sich unter den die Stellun- gen schneidenden Straßen 
befinden, verfroden und wird nach ge ringem Widerftand gefangengenommen. Go 
ift denn die der Kompangnie juerteilte Aufgabe bald gelöst, und unter Mitführen der 
Gefangenen, bis dahin ohne Verlufte, geht die Kompagnie wieder in die 
Ausgangsftellung zurück, um die Näder zu holen und dann die Verfolgung des 
weihenden Feindes aufzunehmen. Die Kompagnie erreicht ohne Verlufte ihre Mader 
und geht mit 
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diefen, dem gegnerischen Feuer ausweidend, hinter den Häufern der St. Quentiner 
Vorftadt in Decfung, um nach Eurzer Raft auf einer aus St. Quentin füdwärts 
führenden Strafe den Vormarfd anzutreten. Beim Fertigmadhen zur Weiterfahrt hat 
sie hier das Ped), daß eine einzelne Granate in unmittelbarer Nähe der legten 
Gruppe mitten auf der Straße einschlägt und eine ganze Anzahl Schützen 
verwundet und auch den Kompagnie- führer, Leutnant d. Res. Collien, 
schwerverwundet zu Boden rift. Leutnant d. Nef. Wilhelm Käftner übernimmt den 
Bee fehl über die Rompagnie und folgt über das Angriffsglände hin- weg zunächft 
den noch kämpfenden eigenen Linien. Am folgenden Tage hat die Kompagnie 
Gelegenheit, als Aufklärungstruppe in Funktion zu treten. Der Engländer ift aus 
seinem Stellungs- system geworfen und geht zurück. Ihm nach drängen die 
deutschen Gtof- und Kamypfoivisionen. Als nach schwerem, wedfelvollem Ringen 
eine neue, fefte Front sich gebildet hat, wird die Kom- pagnie zurückgezogen. 


Mad Tagen der Nube gibt es für sie eine neue Aufgabe, Polizcidenft auf 
Nachschubstraßen und Plätzen in der Kampfzone. 


Zu dem zweiten großen Angriff im Ningen um die Ent- scheidung, diesmal in der 
Champagne, wird wieder die Kom- pagnie herangezogen. Diesmal nicht als 
Stoßtruppe, fondern in der Bereitschaft als Befasung der alten deutschen Stellung, 
wobei Feine weiteren Kampfhandlungen für die Schützen ente fteben. Nachdem 
aud) dieser Angriff abgerollt ift, muß fic die Kompagnie wieder dem Verkehr- und 
Polizeidienft widmen. Viel bin- und hergezogen, mit wechfelnden Aufgaben, vergeht 
der Sommer des Jahres 1918. Erft ganz am Schluß des Krieges, als der 
Mannschaftsmangel immer fühlberer wird, kommt die Kompagnie noch einmal an 
den Feind. Zugeteilt der deutschen Säger-Division und aufgeteilt in deren 
geschwächten Berbänden, helfen tapfere Oberjäger und Schützen, den 
unaufhaltsam nad- drängenden Feind abwebren. Mit der deutfden Säger-Division 
machen die Nefte der Kompagnie den Rückmarsch mit und erleben aud) mit dieser 
den Einzug in Berlin. 


Die 2, Radfahrer-Rompagnie vom ehem. Komp.-Führer, Leutnant d. Ref. a. D. 
Roedenbeck und dem ehem. Feldwebel Bünger 


Am 17. August 1914 wurde die Er satz- Radfahrer- Kom- pagnie aus dem Bestande 
des Erfas-Bataillons mit einer Ersatz- stärke von 3 Offizieren, 120 Oberjägern und 
Schützen formiert. Der Stamm beftand zum überwiegenden Teil aus Mannschaften 
der Landwebr I. und IT. Aufgebots, von denen etwa achtzig ver- heiratet waren. — 
Bei der Ausgabe der eleganten Strafenma- 


{hinen, Marte Brennabor, Brad daher der die Ausgabe leitende Major in Spandau 
mit Recht in ein schallendes Gelächter aus und fagte zu dem Wizefeldwebel, der die 
Mader mit der Kompag- nie abholte: „Ich tariere das Durchschnittsgewicht der 
RKompag- nie auf mindeftens 180 Pfund, und mit diesen Leuten wollen sie alg 
Nadfabrer in den Krieg ziehen!” Diefe Bemerkung fenn- jeihnete die Auffassung und 
blieb als ein Vorurteil beftehen, bis die Kompagnie fic nach langer Zeit ihre fpäter 
genchtete Stellung durch ihre Taten felbst eroberte. 


Ferner war noch zu berückfichtigen, daß Feine Dienstvorschrift für Radfahrer 
vorhanden war, und daß das Oberjäger- Korps sich fast restlos aus ehemaligen 
Einjährigen zusammensetzte, die in den Jahren um 1900 herum gedient und wenig 
oder gar nicht geübt hatten. 


In den wenigen Tagen bis zum Eintreffen des Telegramms 


„Kriegsbereitschaft zum 30. August“, wurde nach Möglichkeit verfudt, dem Ganzen 
einen einigermaßen militärischen Anstrich zu geben; einzelne Leute Eonnten nicht 
einmal fiher radfabren. 


Mun hieß es aber, fieberhaft die Kompagnie auf wirkliche Kriegsbereitfhart zu 
bringen: Perfonen-, Gepäd- und Waffen- meifter- Kraftwagen, Pferdebagage, 
Feldküche, kurz alles, was für den Etat erforderlich war, zu beihaffen. 


Am 3. September, um 11,45 Uhr vormittags, erfolgte die Verladung der Bagage und 
um 2,40 Uhr nachmittags die Ab. fahrt der Kompagnie vom Bahnhof Lichterfelde- 
Weft. Teilweife erft in den lekten Tagen und Stunden erfolgte die Stellen befeßung: 


Kompagnieführer: Hauptmann Graf Schlieben; 


1. Zugführer: Leutnant i. Neit. Feldj.-Korps von Rohrscheidt; 


2. Zugführer: Offizier-Stellvertreter Muschwitz; 


Etatsm. Feldwebel: Kurt Ziefing. Die Fahrt ging durch das in herrlicher Begeifterung 
jauchzende Deutschland, förmlid, überschüttet von Blumen und allen Er 
frifhungsarten über Magdeburg, Serrheim, Holminden. In Lippftadt wurde erste 
Mittagsmahlzeit ausgegeben. Weiter ging's über Elberfeld-Barmen; in Opladen 
Abendeflen-Ausgabe, und nach 35stündiger Bahnfahrt landete die Kompagnie am 
Freitag, dem 4. September, nachts 1 Uhr, in Köln am Rhein. Fahrzeuge und Pferde 
blieben unter Auffiht einer Wache zurück, die Mann schaften durften zur Hälfte im 
Hotel Hanfa, der Neft im Hotel Erzelfioe noch einmal auf deutschem Boden schlafen. 


Am Sonnabend, dem 5. September, nahmittags 3,15 Uhr, wurde die Fahrt über 
Düren — Stolberg fortgefest. Nah Auf fung der zweitägigen Eifenbahnverftopfung in 
Stolberg, rolfte der Zug der Nadfahrer am 7. September um 3,30 Uhr über Aachen 
zur belgischen Grenzftation Herbesthal. Der Kompagnie Führer hatte wohl 
inzwischen die Weberzeugung gewonnen, daß ein Weiterfahren mit der Bahn 
erneute Schwierigkeiten bringen würde, alfo furz entschloffen die 40 Kilometer bis 
Lüttich mit den Nädern genommen. Zwei Stunden fpäter langte auch die Bagage an 
und fonnte mit der Kompagnie Unterkunft in der Caferne de Lanciers finden. Am 
Donnerstag, den 10. Novem- ber, erfolgte eine erneute Verladung auf den Bahnhof 
Ans bei Lüttich und über Namur —Chimay ging’s zur belgifden Grenz Botten 
Mornignies, wo die Kompagnie um 5 Uhr ausgeladen wurde, um nach einem Heinen 
Marfd von 7 Kilometern den 
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erften franzöfiihen Ort, Anor, am 11. September mit Quartier zu belegen. 


Bon Anor wurde die Kompagnie als Ziel Neufhätel an- gegeben, das jedod nicht 
erreicht wurde, da es bereits geräumt war; fott deffen wurde in gun le Comte ein 
Motquartier be- zogen. Am 13. September war durch einen abermaligen Vor- 
marsch auf Neufhätel die Fühlung mit dem aktiven Bataillon aufgenommen, das bei 
Balham eine Neferve-Stellung einge nommen hatte und von den Ersatz- Radfahrern 
endlich ange- froffen wurde. Die Freude war auf beiden Seiten groß, viel- leicht 
größer noch auf feiten des Bataillons, da es infolge seiner foft übermenfhlihen 
Kampf- und Marschleistungen fort mit genommen war. Mandes Hemd, monde 
Unterhofe, Strümpfe oder fonftiges Stic Lebensmittel oder Schokolade wanderte von 
unferen gutbeleibten Herren in die bebürftigen Hände der Rome: raden und 
Freunde. 


Das Bataillon bezog Quartier in St. Loup. Am 14. Sep- tember, abends 9 Uhr, hatte 
die Ersatz- Radfahrer- Kompagnie die ersten Feldwachen zu beziehen, und zwar der 
I. Zug zur Sidhe rung des SnfanterieMegiments 28, der Il. Zug hatte die Straße und 
Brüde Blangy — Asfeld la Ville zu fihern. Das Bataillon lag in St. Loup in Nube, 
während für die Nadfahrer Heinere Aufträge, Siderungspatronillen und 
Meldetätigkeit einfegte. In Vieux le Asfeld wurde von Sranftireuren auf einen 
Vermwundeten geihoflen; die Unterfuhung wurde Leutnant von Rohrscheidt 
übertragen. Am 17. September fuhr die SKompas- nie im firömenden Degen mit 
dem abrückenden Bataillon nach Houvine, tags darauf nach St. Martin’ Heureufe; 
sie liegt hier im Verband des Bataillons zur speziellen Verfiigung des 
Kommanbierenden Generals, zugeteilt dem XII. Armeetorps. 


Die 2. Radfahrer-Rompagnie hatte sich schnell in die rauhe Wirklichkeit eingelebt, 
und bald follte sie beweifen, daß sie ein vollwertiger Teil des Bataillons geworden if. 
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Im Februar 1915 erfrankte der etatsmäßige Feldwebel 3tefing an Gelbfudt; er 
mußte die Kompagnie verlaffen und ift nicht mehr zu ihr zurücgefehrt. Die Gefdafte 
des etatemäfigen Seldwebels werden dem Vizefeldwebel Biinger übertragen, der sie 
fpäter als Etatsmäßiger bis zum Ende des Krieges geführt hat. 


Als in demfelben Monat der erste Kompagnieführer, Haupt- mann Graf Shlieben, 
erkrankt, wechfeln in der Folgezeit wie- derholt die die 2. Nadfahrer führenden 
Offiziere. — Im März fällt in ihren Neihen der Leutnant Bandlow; Mitte September 
verliert sie ihren jungen Führer, Leutnant von Pohl, am 6. Dfto- der seinen 
Nachfolger, Leutnant Graf von Königsmark, beide durch Kopffhuß in der Stellung auf 
dem Hartmannsweilerfopf. 


Nachdem aud) Oberleutnant von Alten, der in fehr ernften Zeiten die Kompagnie 
wiederholt zum Siege geführt bat, wieder einmal an ihrer Spige gewefen ift, 
übernimmt laut Bataillons- befehl am 24. Februar 1916 der Leutnant der Neferve 
Noeden- Bet die Kompagnie und führt sie durch Alle guten und böfen Tage bis in die 
Heimat. 


Im Mai ift der Leutnant von Depen der 2. Nadfahrer- Kompagnie als Zugführer 
tiberwiefen; Mitte Juni erfolgt die Beförderung des Offisier-Stellvertreters Lippmann 
zum Leut- nant. Den 3. Zug führt der Vizefeldwebel Voß. 


In diese Stellenbefesung hat, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, am 29. Juli 1916 
der Befehl getroffen, daß die Bom, pagnie aus dem Verbande des Bataillons 
scheidet. — Schweren Herzens frennen sich Dffiziere, Oberfager und Schützen vom 
Stammtruppenteil, von vielen treuen und lieben Kameraden und aus dem schönen 
Elfaf. 


Die Kompagnie wird am 30. Yuli nach Verabschiedung durch den Kommandeur nach 
Lauterbach zurückgezogen, wo in aller Eile fehlende Bekleidungs- und 
Ausrüstungsgegenftände ergänzt werden. Die Sompagnie erhält den etatsmafigen 
Per- fonentraftwagen fowie zwei Lastkraftwagen für das Waffen- meiftergerät bzw. 
das große Gepäck. Am 31. Juli erfolgt die 


Verladung auf Bahnhof Mülpaufen - Wanne im Verein mit 2. Nadfahrer-Kompagnie 
Sarde-Säger und 2. Nadfahrer- Kompagnie Yager 9. — Die Fahrt geht durch 
Süddeutichland über Freiburg, Karlsruhe, Nürnberg, Chemnis und Dresden nach 
Breslau, 


Sn Breslau werden die Kompagnien in der Magazin- Schule untergebraht, wo uns die 
2. Nadfahrer - Kompagnie Sager 10 bereits erwartete. Die vier Kompagnien bilden 
das Radfahrer-Bataillon I, Seiten Stab, vom ftellvertretenden General Kommando 
des TIL. Korps geftellt, am Nachmittag unter Führung von Hauptmann Schul 
(Infanterie-Negi- ment 35) eintrifft. — Anschließend findet eine Befpredung der 
Kompagnie-Führer beim Kommandeur der 2. nfanterie-DBri- gade, Oberft Frhr. 
Quandt, ftatt, bei der die Qufammenfesung der 2. Infanterie-Nadfahrer-Brigade, 


beftehend aus Madfabrer-Ba- taillon I (Garde-Säger, Garde-Schüsen; Jäger 9 und 
Sager 10), Madfahrer-Bataillon IT (sächsische Nadfahrer-Kompagnien) und 
Nadfahrer-Bataillon TIT (bayrifhe Nadfabrer-Rompagnien) erläutert und die 
fommenden Aufgaben befproden werden. 


Die Brigade foll, an der rumänischen Grenze verteilt, überall auftreten, um den 
Numänen größere deutsche Truppenanfamm- lungen vorzutäuschen und sie vom 
Eintritt in den Krieg abzuhalten. Zu diesem Zwede werden die Tschakos, die der 
österreichischen RKopfhededung ähneln, abgegeben und Helme empfangen. Die für 
die neuen Nadfahreraufgaben nicht geeigneten Schützen werden zum Erfas- 
Bataillon abgefhoben. Inzwischen hatte die befannte Bruffilow-Offenfive, die den 
Numänen zum Eingreifen auf feiten des Geindes verleiten follte und diesen Swed 
aud) er reichte, die E. und £. Armeen in Galizien weit zurücfgeworfen. So wurde aud 
die Nadfahrer-Brigade, entgegen ihrem eigentlichen Verwendungszwed, zunächft an 
die galizifhe Front und fpäter in die Waldfarpathen befördert. 


Am 10. Auguft werden Stab Neferve-Bataillon I mit 1. (Garde-Jäger) und 2. (Garde- 
Shiüken) Kompagnie verladen. 


Bei fengender Augufthige geht die Fabre über Myslowis — Kra- fan — Przemysl — 
Lemberg durch das reihe Galizien bis Bue kaczowee, wo der Transport am 12. 
Auguft eintrifft. Das Aus: Inden ftößt, da eine Nampe fehlt, auf große 
Schwierigkeiten; ende lich können die Kompagnien nach ihrem Unterkunftsort 
Wiftowa, 10 Kilometer östlich von Kalufz abrücen, den sie am fpäten Mad. mittag 
nach 35 Kilometer Fahrt erreichen. Die Kompagnie kommt ihleht in zwei Scheunen 
unter; der Unterschied zwischen der arme feligen Gegend und dem schönen Elsaß 
ift dod) zu groß. Die Ertege- rische Tätigkeit der Kompagnie befehränft fi auf 
Entfendung von Offiziers-Patrouillen zur Erkundung von Anmarfhwegen und Brücken 
zur Front; im übrigen werden eifrig Marsch- und Ge ländeübungen gemadt, um die 
Radfahrer an ihre eigentlichen Aufgaben zu gewöhnen. Es treffen 15 Mann Erjas aus 
Lichter- felde ein. 


Am 16. August wird die Brigade durch ©. E. $. den Ery berzog-Thronfolger Karl 
Franz Joseph befihtigt, deffen Stabe der General von Geet beigegeben ift. 


Der russische Angriff in der galizischen Tiefebene ift inzwischen durch Einsatz 
deutscher Truppen zum Stehen gekommen, dod weiter südlich ift die Front noch 
nicht feft. Die k. und E. Truppen sind bis auf die Karpathenfämme zurückgewichen, 
wo der Ein brud der Nuffen in die ungarische Tiefebene bevorfteht. 


Die Brigade wird alarmiert, und das Bataillon marschiert am 18. Auguft zur 
Verladung noch Bukaczowee zurück. Die Sabrt geht über Lemberg burd die reizvolle 
Gegend des Uezoker Paffes der den Kamm der Karpathen und in die ungarische 
Tief- ebene. Weite Steppen, große Maisfelder und riefige Viehherden ziehen an 
unferem Auge vorüber. Hinter Maramaros - Sziget fteigt die Bahn keuchend in dem 
Tal der Schwarzen Theifi auf warts big Köresmezd, wo Ausladung und Verpflegung 
erfolgt. Der E. und k. Bahnhofsfommandant erzählt ung vom Durchbruch der Nuffen 
auf dem Rarpathenfamm. Dad Furzer Daft map: réiert das Bataillon nach Cacescina. 
Die Kompagnie schlägt 


Tief Den ziget 


auf- olgt. bruch 


mar- hlägt 


ihre Zelte in einem größeren Garten auf und bald prasseln die Lagerfeuer. Die 
Kompagnie entsendet in die wilde Gebirgsgegend eine Fernsprechpatrouille und 
sichert sich bei den unklaren Verhalt- nissen durch weitvorgeschobene Poften. Zu 
einem Einfaß kommt es hier nicht, denn am 23. Auguft wird die Kompagnie in Maho, 
an der Mündung der Weißen Theiß, verladen nach Bogdan. Am 24. Auguft rücken 
die Kompagnien, je zwei zu einer Fuß-Kom- pagnie vereinigt, nach der Klaufura 
Balfatul, um auf dem Karpathenkamm Flußtäler und Wege abzufperren. Außer 
einem beihmwerlihen Mari, der auf 6 Kilometer big 1000 Meter Steigung bringt, und 
für die des Fußmarsches entwöhnten Nad- fahrer eine hervorragende Leistung 
darftellt, bringt dies Feine Erie- gerische Verwicklung. Am 29. Auguft ift das 
Bataillon schon wieder in Naho, von wo erneut Bahntransport über Marama- ros- 
Sziget nach Taraczköz erfolgt. Im Taractale aufwärts geht es big Dombo, von da 
nach Brusztura, wo die Gefedtsbagage verbleibt. Nader mit Baffenmeifter bleiben 
schließlich aud) noch zurück, dann marfdiert die Kompagnie nach der Höhe 1448, 
wo sie als Bataillons-Neferve am Wefthang der Höhe Zelte auf- schlägt. Das 
Bataillon hat den Auftrag, das Playskatal zu fperren. Als ein ruffiilher Angriff dem 
Nadfahrer-Bataillon I erhebliche Verlufte bringt, erhält die Kompagnie, die bisher 
nur einen Zug eingefeßt hat, einen größeren Abschnitt: rechter Flügel auf Höhe 
1448, einer Fahlen Höhe, wo auc) Mafhinengewehre der ingwischen eingetroffenen 
Maschinengewehr - Kompagnie 


(4. Garde-Negiment zu Fuß) eingefest werden. Linker Flügel einen Kilometer 
novdweftlic in einem Tannenhodwald. Da eine durchgehende Belegung unmbglid if, 
wird nahezu die ganze Kompagnie in Oberjägerpoften aufgelöst. Um möglichft bald 
dem falten, vegnerischen Wetter entzogen zu fein, beginnt eifriger Blockhaus Bau. 
Die Feldfüche wird hinter der Mitte der Kom- pagnie eingebaut. 


Mur am linken Flügel des Bataillons befteht bei der vierten Kompagnie 
Gefehtsberührung mit dem Gegner; die Kompagnien 


verfuden, durch dauernde Patrouillen die Stellung der Nuffen zu erfunden. Am 17. 
September wird eine 26 Gewehre ftarfe Po frouille unter Führung des bewährten 
DVizefeldwebels Voß ot fondt mit dem Auftrage, Gefangene einzubringen. Es gelingt 
ihr, eine feindliche Feldwache einzufreifen, sie wird aber durch die feindliche 
Uebermadt gezwungen, fic, ohne ihr Vorhaben aus: geführt zu haben, 
zurüczuziehen und erreicht unter Mitnahme von zwei Dommen, die eine angenehme 
Abwechflung in der Ver— pflegung bringen, unverfehrt unfere Stellung. Aud) 
Oberjäger Dobrin bringt von eine Patrouille ein Stück Notwild zur Ver— befferung 
der Verpflegung mit. — Am 22. September treffen 25 Schützen als Erfaß ein, die zur 
Verstärkung der schwachen Dberjäger-Poften Verwendung finden. Leutnant d. Res. 
Graf vom Garde-Saiger-Erfagbatailfon wird der Kompagnie für den erkrankten 
Leutnant von Depen überwiefen, während Leutnant Lippmann als Ordonnanz- 
Offizier zum Brigade-Stab Fomman- diert wird. 


Am 27. September erfolgt die Ablöfung in der inzwischen gut ausgebauten Stellung 
durch das E. und k. Infanteric-Megi- ment 100. Das Bataillon marschiert in zwei 
Tagesmärschen nach Taraczköz, wo Verladung und Fabrt über Maramaros nach 
Leordina, von dort Weitermarsch nach Nufzpolyana erfolgt. Am 1. Dftober 
marschiert die Kompagnie bei ftrömendem Negen und völlig durchweichten Wegen, 
so daß die Mader größtenteils ge führt werden mußten, nach dem Kopilasfuß. Dort 
Verpfegung und 6 Uhr nachmittags Aufftieg nach dem Kopilas (1500), wo die 
Kompangnie bei ftarfem Wind und eifigem Schneegestöber in offenen 
DBretterfhuppen Unterkunft findet. Am nächsten Tage Weitermarsch talabwärts 
nach Burkut und Punkt 929 im Tale des Czarny Ezeremofz. Der Nuffe halt den Prislip 
(1535) und Baba Ludowa (1886) fort befekt. 


Ein Zug der Kompagnie fperrt das fogenannte Gabelbachtal. 


Vorstöße des Feindes vom Prislip herab laflen die Fortnahme der Kuppe erforderlich 
erscheinen. Zunächft sind zwei Gruppen 
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unter Dizefeldwebel Noeske hierfür in Ausfiht genommen, doch fiellen Patronillen 
bald ftärferen Feind in gut ausgebauten Stel- Tungen feft. So wird unfere ganze und 
aud) die 3. und 4. Kom- pagnie bereitgeftellt. Am 8. Dftober morgens gelingt es den 
Kompangnien, im dichten Mebel bis kurz vor die feindliche Stel- lung zu gelangen. Da 
zerreißt ein Windftoß den Nebel und die Sager Liegen im hellen Sonnenfhein dicht 
vor dem ruffifden Drahtverhau. Der Nuffe überfhüttet die deckungslos liegenden 
Siger und Schützen mit Maoschinengewehr- und Gewebrfener. Während es dem 
tüchtigen Gefreiten Nockemann gelingt, durch wohlgezieltes Feuer seiner Gruppe 
ein Maschinengewehr zum Schweigen ‘zu bringen — der Maschinengewehr-Schüße 


wurde mit Kopffhuß neben seinem Maschiengewehr Tiegend gefun- den —, erlegt 
der Gefreite Gaertner einen ruffiihen Offizier, der nach dem bedrohten Punkte 
fprang. Nun stürzte Gefreiter Nocke— mann an der Spite seiner Gruppe durch eine 
Gaffe im Drahtver- hau in den feindlichen Graben, die Kompagnie hinterher und die 
Stellung war in unferer Hand. 21 Gefangene und 2 Ma- fhinengewehre waren die 
Beute, dem zurücweichendem Gegner werden durch gutgezieltes Verfolgungsfeuer 
große Verlufte bei- gebracht. Die Kompagnien richten fid in der neuen Stellung ein 
und werden mit fehwerem Artilleriefener beschossen. Die Shüsen-Kompagnie wird 
abends herausgesogen und bezieht eine Neferve-Stellung am Prisliphang. Hier griff 
der mebrfad) erwähnte Gefreite Nockemann noch zwei Nuffen, von denen man 
erfährt, daß am nächsten Tage ein Großangriff geplant fet. 


Tatsächlich ging der Nuffe am 9. Dftober beim Morgen- grauen zum Maffenangriff 
vor, der aber durd) Maschinenge- wehre, Gewehrfener und Handgranaten reftlos 
unter großen Verluften für den Gegner abgewiefen wurde. Der Sturm Foftete ung 
verhältnismäßig wenig Verlufte: Oberjäger Dobrin (ëmer verwundet, zwei Schüßen 
tot und mehrere verwundet, während beim Feinde ein Offizier und 25 Tote 
gefunden wurden. — Bee fondere Anerkennung verdiente fid der wadere 
Krankenträger 


Gefreiter Sie und der Gefreite Winkler, die unter unfägliden Schwierigkeiten die 
Zurückschaffung der Verwundeten bewerk ftelligen. — Der tapfre Gefreite 
Nockemann wird zum Oberjäger und Schütze Nidter zum Gefreiten befördert. 
Mebrfader Stellungswedfel am Nordhange des Prislip macht die Unter- bringung 
jedesmal fdwieriger; und in dieser gottverlaffenen Ge: gend beginnt das Leben 
allmählich nur mit täglich "/, Liter Mum ertragbar zu werden. Hierfür, für 
Verpflegung und Poft forgt aufopfernd der rührend tätige Feldwebel Biinger. Der 
tüchfige Oberjäger Pönitz hat mit seinem Telephonteupp größte Schwie- rigfeiten, 
die Strippe in Drdnung zu halten. Am 18. Oktober treffen ein Vize-Feldwebel, cin 
Oberjäger und 21 Schützen als Erfag ein, mit ihnen die langerfehnten Röcke und 
Doten, Mad Ablöfung am 29. Dftober und befhwerlihem Rückmarsch über den 
Landesful (1600 Meter) hat die Kompagnie in den Baraden von Nufzpolyana endlich 
zwei Nuhetage, zu wenig, um Beflei- dung und Ausrüstungsstücde ordentlich inftand 
zu fegen. Bei nur notdürftiger Unterbringung haben befonders die Näder ge litten. 
Mac einer Befihtigung drückt der Brigade-Komman- deur, Oberft Frhr. Quadt, den 
Nadfahrern seine Anerkennung aus. Die Brigade follte nunmehr eine für sie 
geeignetere Tätig. feit finden. 


Am 4. Movember in Viffo Völgy verladen, geht die Fahrt über Maramaros, 
Grofwardein nach Dazias a. d. Donau. Hier werden die Kompagnien auf Kähnen 
ftromabwarts bis Mrain- fowa und U-Affonyrett gebradt, wo Ortsunterfunft erfolgt. 


Die Brigade bildet unter dem E. und E Gruppenfommando des Oberften von Szivo 
die Donaugruppe Oberft Fehr. Quadt und hat die Aufgabe, den Feind über die 
Czerna zurückzuwerfen und von Welten in Numänien einzubrechen. 


Am 10. Movember vormittags erfunden die Kompagnie führer mit ihren Zugführern 
die österreihifhe Stellung und, foweit dies möglich ift, das Vorgelände und die 
feindliche Stel- lung am Cioca Mare, weftlich von Orfova, die am nächften Mor- gen 
genommen werden fol. 


Am fpäten Nachmittag folgen die Kompagnien im Fuß— marsche nach und 
biwakieren dicht hinter der Stellung am Weft- bange der Höhe 274. Der 
Angriffsftreifen wird verteilt. Der Angriff hat 6 Uhr morgens zu beginnen. 


Am 11. Movember, um 3 Uhr morgens, verlaffen die Sturm- kompagnien mit ihren 
Führen die Stellung. Unfer österrei— chischer Führer entwic eine Stunde vor Beginn 
des Sturmes lautlos, so daß der Kompagnieführer fih mit Hilfe cines Leucht- 
kompasses in dem waldigen Gelände notdürftig orientieren mußte. Aeußerst 
schwierig gestaltete sich der Aufstieg der Kompagnie nach dem Sattel bei völliger 
Dunkelheit. Es ist 5 Uhr durch, als die Kompagnien ihren Angriffspunkt erreicht 
haben. Lautlos ent- wickein sich Zug Voß und Zug Leuthant Groß, während der 
dritte Zug in der Mitte noch geschlossen bleibt. Der Kompagnie- führer erflärt den 
Zügen nochmals ihre Angriffsftreifen und läßt den Hirschfänger aufpflanzen; dann 
beginnt der Angriff. Ein mörderisches Feuer fclagt der stürmenden Kompagnie 
entgegen und zwingt fie, sich hinguwerfen. Der FeuerEampf wird aufge- nommen. 
Der mitstürmende Fernfpredtrupp hat dauernde Ver- bindung mit dem Bataillon 
aufrechterhalten, und so Toun das fo- fort angeforderte überhöhende 
Maschinengewehrfeuer aud) gleich) jue Geltung kommen. Won links erfhallt Hurra, 
die Garbde- Siger sind auf dem Dealu Moffiului. „Sprung auf, marfö- marsch!“ und 
mit donnerndem Hurra breden aud) die tapferen Schützen in die feindlichen 
Stellungen ein, die der Numäne fluchtartig verläßt. 


Die Stellung wird fofort befeßt, die Verbände geordnet, dem hinter die Strafie 
Orfova— Nagysfupany gewichenen Feind eine Patrouille nachgefandt. Diefe gerät in 
einen Hinterhalt und wird abgeschoffen. Die Verlufte der Kompagnie betragen 5 
Tote und 4 Verwundete. Gefallen sind Oberjäger Rühl, Gefreiter Gärtner, Schütze 
Jakobs und Böttcher, an seiner Verwundung ftirbt auf dem Lazarettschiff Schütze 
Kohlberg. In der Nacht zum 15. Movember befest die Kompagnie mit den Garde- 
Sagern 


und 9. Sagern den Ort Nagyzfupany und treibt Sicherungen bis Cjerna vor. Zwei 
Gruppen befesen die Graf-Miihle. Ver» fude, die Czerna auf einer Fußgängerbrüde 
zu überschreiten, Scheitern. 


Am 17. Movember werden die Kompagnien von österrei- chischem Landfturm 
abgelöft und rien nach Höhe 274. 


Am 21. werden die 1. und 2. Kompagnie nach dem West— bang des Nudina 
beordert, wo sie Hinter einer Bosninfen-Abtei- lung zur Verfügung ftehen. 


Am 23. beginnt der Vormarsch lings der Donau nach Turnu Severin unter ftändigem 
Geplänfel mit dem Feinde, Die Grenzftation Verciorova wird von der 4. Kompagnie 
(Jáger 10) genommen. 


Am 24. nahmittags erreihen die 3. und 4. Kompagnie Zurnu-Severin und vereinigen 
sich dann mit der von Morden nach dort vorgeftoßenen Abteilung Pidht vom 
DNeferve - Infanterie: Negiment 148, werden aber von großer Uebermadt 
angegriffen und fönnen sich bei knapp werdender Munition nur mit Mühe halten. Die 
Garde-Yiger-Rompagnie eilt, was die Pedale her- geben, auf der Donauftraße heran, 
den bedrängten Kameraden zu Hilfe. hr dicht auf dem Fuße die Garde-Schützen, die 
aber bei Shela Cladovet angehalten werden, die nördlichen Höhen- sige befeßen 
und die Donauftraße für die Bagage offen halten. Die Kompagnieführerautos rasen 
zurück, um Munition und die zurücgebliebenen Maschinengewehre nach vorn zu 
holen. Aus dem Kraftwagen wird der in vier Linien heranftiirmende Gegner unter 
Maschinengewehrfener genommen, bis auf 30 Meter fommt er heran. Zwei Züge 
der Kompagnie werden an den Nordausgang von Turnu-Geverin gehest, um die 
zusam— mengefehmolzene 4. Kompagnie Negiment 148 zu verftärfen. Zur rechten 
Zeit treffen zwei weitere Maschinengewehre ein, die anstürmenden Infanteriewellen 
ftoden und wenden, die dichtauf folgenden Neferven werden dezimiert, der Angriff 
ist abre schlagen. Selbst die feindlichen Bagagen werden unfer wirk 
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james Feuer genommen, die Bedienung verläßt fludtartig die Wagen. Die 
Kompagnien beziehen Alarmquartiere in der Stadt. Am 25. fährt ein Zug der 
Schützen über Gauvita Dudam, um feindliche Bagagen abzufangen und zu 
beläftigen. Er findet große Bagagen, im Dreck steckengeblieben, verlaffen vor. 
Ueberall fol- gen Patrouillen dem abgezogenen Gegner. Abends jammelt fidy das 
Bataillon in Turnu-Severin. Die Brigade erhält Befehl, Craiova längs der Bahn zu 
erreichen. 


Am 26. morgens beginnt der Vormarsch, der durch schlechte Wege bei regnerifhem 
Wetter fehr verzögert wird. Die Lastkraft- wagen können der vielfach gesprengten 
Brücken wegen nicht mehr folgen, damit fehlen die Radschlosser mit Ersatzrädern 
und Er satz- teilen. Ein Teil der Schützen kann mit schweren Pannen der Kompagnie 
nicht mehr folgen, da (rop der tiblen Wegeverhält- nisse durdfdmitilid SO—60 
Kilometer marfdiert werden und die Kompagnie meift erf nadts ihr Ziel erreiht. So 
erreicht das Bataillon über Strehaia am 28. mittags Craiova, wo ein Ruhetag 
eingelegt wird, der zum Gnftandfesen der Mader und Sammeln der Nachzügler 
benußt wird. 


Am 30. Weitermarfh nach Caracal, wobei die Mader größtenteils gefdoben werden 
müflen, am 1. Dezember in Rofiori de Vede. Da die Feldküchen nicht heranfommen, 
erfolgt Ver- pflegung durch Nequifition. Am 2. Dezember erreicht das Ba- taillon 
über Vartopele— Bratufani — Soparlafti, am 3. De- zember Crevedia Mi. Hier 
Nubetag, Nadinftandfegen, Verpfle- gung durch Beitreibung. Zum Abtransport der 
nicht mehr fahr- baren Nader werden Panjewagen vequiriert. Die Sompagnien sind 
durch die vielen, infolge der Naddefekte nicht mehr marfd- fähigen Leute schon 
erheblich dezimiert. Die Brigade wird dem HR. K. o Schmettow unterftellt. Die 1. 
Kompazgnie tritt mit Teilen der 3. Kompagnie als Stabswade zum H. K. K. v. Schmet- 
tow, während der Deft der 3. (Jäger 9) zur 2. Kompagnie tritt. 


Am 5. Dezember marfhiert das Bataillon über Malu- Spart — wo der Uchergang über 
den Argefu ftattfindet — Ulmi 
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nad) Cofoba (dem Testen Aufenthalt der Königin von Numänten) und Gulia, von dort 
am 6. über Buftea nach Mogofonie. Von bier am 7. Weitermarfd auf der Ningftraße 
nördlich Bukarest zum Fortsgürtel, wo die 2. und 4. Kompagnie zunächst die Neiten- 
den Batterien der 4. Kavallerie-Brigade bededen, den Wald bis zur Straße Bufareft 
— Stefanefti auf Verfprengte durchsuchen 


(6 Gefangene) und die Strafe fihern. Die Kompagnie über- nadtet im Fort Stefanefti. 


So war unfere Hoffnung, als Erfte in Bufareft einzuziehen, nicht erfüllt, nur von 
weiten feben wir die rumänische Haupt stadt. 


Am 8. geht es im Eilmarsch, die Kompagnie an der Spitze, im Verein mit einer 
Eskadron Dragoner 15, nach Fundelele, das noch von Kosaken besetzt ist. Nach 
kurzem Feuergefecht räumt der Gegner den Ort, nicht ohne einzelne Gehöste 
angezündet zu haben. Das Kompagnieführerauto ist bei Bukarest zufammen- 
gebrochen und muß dorthin geschleppt werden. Die Kompagnie bezieht 
Ortsunterkunft und sichert den Ostausgang des Ortes. Der tüchtige und treue 
Pferdepfleger Gehlhar erbeutet ein fertig aufgezäuntes Kosakenpferd, das sein 
Besitzer, ein Kosakenoffizier, beim plötzlichen Eindringen der Schützen vergessen 
hatte. So verfügt der Kompagnieführer jetzt über die im Etat der Kom— pagnie 
vorgesehenen zwei Reitpferde. 


Am 9. erfolgt bei strömendem Regen der Weitermarsch mit mehreren 
Unterbredungen nach Speteni, wo die Kompagnie völlig durchnäßt nachts eintrifft. 
Die Nader mußten bei den durchweichten Wegen teilweife buchstäblich getragen 
werden. Schließlich wurden Ochfenwagen requiriert, um die Näber zu 
transportieren. Die Marschverlufte waren infolge der Eolof- falen Strapazen erheblih. 
Am 10. rücen die 2. und 4. Kom pagnie über Barcanefti nach der Salomita als 
Rückhalt für die 30. Kavallerie-Brigade, die gegen Manaffia aufflärt und feft- felt, 
daß der Ort Gart vom Feinde befest if. Nachmittags Rückmarsch nach Speteni. Am 
nächsten Tage Weitermarfd nach 
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Axintele, wo die Kompagnie Unterkunft findet. Da ein Weiter- kommen mit Autos 
und Däbern bei den immer schlechter werden- den Wegen unmbglich ift, werden 
die Mader auf Panjewagen ver- Inden und nach Urziceni geschafft, wohin sich aud) 
der Brigade- Stab begibt, um Nachzügler, Urlauber und Erfos zu fammeln. Aus der 
Brigade wird das Bataillon von Riedel gebildet (Stab: Radfabrer-Batailfon I). In ihm 
1. Kompagnie Roedenbeck (Garde-Shüsen, Jäger 10 und Sager 9). 


Am 12. marfhiert Bataillon von Niedel nach Höhe 86 an der Salomita, wo Kompagnie 
Noedenbec auf felbstgefertigtem Floß Überfegt, was bei der ftarfen Strömung große 
Schwierig. keiten bietet, und eine Brückenkopfstellung ausbaut, während die 
übrigen Kompagnien beim Bau einer Pontonbriide behilflich, find. Am 14. marfhiert 
Bataillon von Niedel über Nogozul noch Grindul, wo fid am nädften Morgen 
Kompagnie Noeden- bei und Kompagnie Schwikowski mit 41. RavallerieBrigade im 
dichten Mebel gegen Punkt 65 entwideln. Die Kompagnien unterftehen der 26. 
Ravallerie Brigade. Bataillon von Riedel kommt bis Patina. 


Am 15. marfdhieren die beiden Kompagnien an der Spitze der 26. Kavallerie- 
Brigade nach Nufetul, von dort mit der 30. Kavallerie-Brigade nach Surdila Greci, wo 
die Kompagnien wieder zum Bataillon ftoßen. Bei dem schnellen Vormarsch muß die 
Verpflegung meift aus dem Lande genommen werden, Die Kompagnie läßt durd) 
eigene Bäcker Brot baden, das auf Panje- tagen nadgefabren wird. 


Am 17. erfolgt Weitermarsch über Bahnftation Faurei und Entwicelung gegen das 
faert vom Feinde befeste Filipefti. Der Angriff femmt im heftigen Artillerie- und 
Maschinengewehrfeuer nidt vorwärts. Das Bataillon gräbt fi einen Kilometer vor 
Filipesti ein. 


Am 19. erfolgt Ablöfung durch die 11. bayerische Infan- terie-Division. Das Bataillon 
marschiert nach Nofetti in Nube, um Weihnachten zu feiern. 


Hauptmann Schuls übernimmt, vom Urlaub zurückgefehrt, das Bataillon. Am 
heiligen Abend morgens wird das Bataillon alarmiert, löst nachts die Bayern in 
Erdlöhern vor Visani ab und verlebt unter häufigen Feuerüberfällen Weihnachten. 


Am 28. ftellt die Kompagnie feft, daß der Gegner Vifani geräumt hat, das Dorf wird 
befest (3 Gefangene), mittags er folgt Weitermarih nach Plafoiul. Am nächften Tage 
nimmt die Kompagnie das vom Gegner befegte Maraloiul, der auf Im— briant 
zurückgeht. Hierbei fällt der Schütze Schmidt, das Neit- pferd des Kompagnieführers 
wird erfdoffen. Der Angriff auf Smbriani bleibt 300 Meter vor dem Orte bei 
Dunkelheit stecken. Doch räumt der Feind bei Morgengrauen seine gut ausgebauten 
Stellungen und wird auf Dommita am Buzaul verfolgt, wo die Kompagnien 
Alarmquartier beziehen. Am 31. marfdiert das Bataillon nach Punft 21, nordöstlid 
Dommita, wo es bei ftrö- mendem Regen in einem armfeligen Gehöst miihfam 
unterfommt, die drei Offiziere mit den Feldwebeln, Oberjägern und Offisiers- jägern 
in einem Faum 8 Quadratmeter großen Naum, aus Dem die Bewohner entfernt 
wurden. Abends gab es für die Offiziere, von der bayrifhen Nadfahrer-Rompagnie 
geftiftet, beim Stabe einen Kochgeschirrdeckel Bier zur Silvefterfeter. 


Am 1. Januar 1917 marschiert dos Bataillon über Ariciul gegen Gulianca. Es 
unterfteht der 3. Kavallerie - Brigade 


(6. Kavallerie-Division). Die Entwidelung gegen Cheovent wird abgebrochen, die 
Kompagnie Roedenbeck und Fuchs cilen zur Unterstügung des Nadfabrer-Bataillons 
5 nach Gulianca, Ton: men fedod) nicht zum Einfas. Die noch 45 Gewehre ftarfe 
Som: pagnie fihert ihren 2 Kilometer breiten Abschnitt weftlich Gu fianca mit 2 
Felowaden, die ihrerfeits Patrouillen ins Vorge- Lande fcicen und mit dem Ort und 
untereinander Verbin- dung halten. 


Nachts 2,30 Uhr wird Infanteriefeuer hörbar. Die Kom- pagnie ist alarmiert, es 
bleibt aber vor ihrem Abschnitt sowie nach Westen, wie eine dorthin entsandte 
Patrouille meldet, alles 
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rubig. Die Schießerei wird ftärfer; wie die dem Dorf zunächst liegende Feldwache 
(Leutnant Groß) meldet, hat sie vom Drte her Feuer befommen. Die 
Fernfpredverbindung mit dem Ba- taillonsstab, mit dem bei den ersten Schüssen 
noch gefproden worden ift, ift abgeriffen. Eine dorthin gefandte Leitungs- patrouille 
kehrt nicht zurück. Datrouillen der ingwifden eintref- fenden Kompagnie Fuchs, die 
gegen den Ort vorgehen, erhalten vom Dorfe ebenfalls Feuer. Teile von den 
Kompagnien Schwi— fowffi und Lohmann, die aus dem Dorfe Eommen, melden, daß 
der Feind im Dorfe, Madfabrer-Bataillon 5 und Kavallerie-Bri- gade bereits 
zurücgegangen feien. Die Abficht, das Dorf wieder zu nehmen, wurde von den 
anderen Kompagnien abgelehnt, da der Angriff mit etwa SO Gewehren bei völliger 
Dunkelheit und ohne Kenntnis der Lage von vornherein ausfihtslos fei. Die 
Kompagnie fammelt fi, was bei der Dunkelheit und bei dem herrfdenden dichten 
Mebel nidt leiht war, und geraume Zeit in Anfyrud nabm. Da die Sidherungslinie 
durd) Fortnahme des Dorfes unbaltbar war — die Kompagnie war redts und linfs 


ohne Anschluß —, wir von redts (Ort) und im Etüden Feuer befommen, der Gegner, 
wie aus dem Infanterie-Ma- fhinengewehrfener zu erfennen war, aud nach Süden zu 
Boden gewann, bog die Kompagnie mit den Neften der anderen Kom- pagnien nach 
Stidoften aus und stieß, wieder nach Siid- weften biegend, bei Ariciul auf die 
geretteten Zeile des 5. Madfabrer - Bataillons und der 3. Kavallerie 2 Brigade. Der 
gefamte Bataillonsitab war in Gefangenfdaft ge vaten, mit ihm alle dorthin 
fommandierten Schützen fowie Teile der Gefedtsbagage und die als Patrouillen ins 
Dorf gefandten Schützen, während es einem Teil der Gefedts- bagage, insbefondere 
dem füchtigen Feldwebel Biinger und seinen Schutzen gelang, sich durd) die Russen 
hindurdsufdlagen. Wie fur; darauf durch Gefangenenausfage feftgeftellt wurde, hat 
der Russe den Oftausgang des Ortes, der von Kavallerie gefidhert war, angegriffen 
und ift, ohne nennenswerfen Widerftand zu finden, mit 3 Bataillonen eingedrungen. 


Ariziul wurde zur Verteidigung eingerichtet und gehalten, am 5. Sanuar Cheoveni 
und Corbul Moy genommen, weiter Gulianca und Olaneaska. Eifiger Wind und 
Schneefall behin- dern die Gefechtshandlungen. Die Kompagnie finder zum Teil in 
Strohmieten Unterkunft. 


Am 12. scheiden die Kompagnien aus dem Verbande des H.K. K. 9. Schmettow aus 
und marschieren in vier Tagemarfden über Gradiften — Gugheaja —Codirleanca 
nach Sfurtefti, wo DOrtsunterfunft bezogen wird. Während der vier Nubetage wer- 
den Nader, Waffen und Bekleidungsstücke inftand gefest, Appells abgehalten. Die 
Kompangnien erhalten Poft und Weihnadts- pafete, die mit großer Freude in Empfang 
genommen werden. 


Am 22. marfdiert das unter Hauptmann von Niedel wie der zufammengeftellte 
Bataillon über Buzau nach Babnftation Monteor, wo am 29. die Verladung nach 
Flandern erfolgt. Der Brigade waren die Nadfahrer-Bataillone 4 und 5 ebenfalls 
unterftellt. Der Führer der 9. Armee verabschiedet fid mit fol- gender Anerkennung 
von uns: 


AD. K., den 16. Januar 1917. An die 2. Nadfahrer-Brigade! 


Der fceidenden Nadfahrer-Brigade fowie den Bataillonen 4 und 5 fage ich beften 
Dank und spreche ihnen meine volle Aner- fennung aus für ihre Leistungen im 
Verbande der 9. Armee. Welche Aufgaben den Nadfahrern aud) geftellt wurden, sie 
haben sie geldft. Im Durchbruch durch das Skurdufgebirge, wie im Sturm auf die 
Ezerna-Stellung, wie beim Siegeszug des Ka- yallerie-Rorps Schmettow haben die 
Radfahrer gleih Hervor- ragendes gelciftet. Möge ihnen das Kriegsglück weitere 
Erfolge bescheren. 


von Falfenhayn. 


Die 13tägige Bahnfahrt in ungebeizten Wagen bei oft firengem. Sroft war reichlich 
Falt. In Ploesti erfolgte oberfläd- liche Entlaufung. Die Fahrt führte über Bukarest, 
Craiova, 


Orfova, Marburg i. Tirol, Salzburg nach Rofenheim, wo am 30. cine gründlihe Wäfhe 
und Entlaufung erfolgte. Am 31. Ruhetag in Kolbermoor bei firenger Kälte, tiefem 
Schnee und gutem bayrischen Bier, Am 1. Februar Weiterfahrt über Um, 
Saarbrücken, Luremburg, Briiffel nach Blankenberghe an der Mordfee, wo die 
Kompagnie 4 Uhr morgens eintrifft und im Hotel Ozean bei ftrenger Kälte eine eifige 
Unterkunft findet. Siem Schwarzen Meer bis zur Mordfee, das war ficher die längfte 
Fahrt, die wir je gemacht hatten. 


Miide und abgefpannt von den Strapazen des rumänischen Feldzuges, zerlumpt und 
abgeriffen, gingen die Schützen in den Straßen der Strandftadt umber, und mit 
Nichtachtung fahen die wohlgepflegten Marinefoldaten auf diese „Sorte Krieger” 
herab. Dod waren wir froh, hier als Küftenfhuß eine längere Muhezeit vor uns zu 
haben, Bekleidung und Ausrüstung zu ergänzen und ung auf den Krieg im Weften 
vorzubereiten. Das Bataillon wird dem Marineforps unterftellt und am 14. vom 
Oberbefehls- haber, Herzog Albreht von Württemberg, befichtigt. Am felben Tage 
trifft ein neuer Bataillonsstab vom Ersatz-Jäger-Ba— taillon 3 ein mit Hauptmann 
Medelte an der Spite. Die Ko pagnie befommt 44 Mann Erfas, meift Sager vom Erfar- 
Ba- taillon 3. Wom 21. ab wird die Kompagnie in Middelkerfe zu Arbeitsdienft 
herangezogen, um am 5. März im Verbande des Bataillons einer neuen Aufgabe 
zugeführt zu werden. Die Fahrt geht über Mons, St. Quentin nach Effigny le Grand, 
wo Aus- ladung erfolgt, nachts Nadfahrt über Vermand nach Bernes, wo die 
Kompangnie der 56. Infanterie-Division unterfteht und in Baraden gut unterfommt, 
Die Kompagnie soll nach Zurüd- verlegung der Front in die Siegfriedftellung mit 
einer Esfadron Dragoner 5 den nadbrängenden Gegner möglichft lange auf- halten, 
um Zeit für den noch nicht vollendeten Ausbau dieser Stel- lung zu gewinnen. 


Die Kompagnie erkundet Anmarfdftrafen und Borgelände, sucht fid 
Widerstandspunkte aus und übt das Zufammenmwirfen 


mit der Kavallerie. Der zum Bataillonsstab verfeste Leutnant Groß wird burg 
Leutnant d. Nef. Starde erfest. — Nachdem die Kompagınie in das Waldlager 
Hancourt vorgezogen ift, Gert sie am 17. mit einer Gruppe unter Leutnant Starde 
die Somme- ufer-Stellung, im übrigen wird eine Feldwacftellung einge- nommen. Die 


Nacht verläuft ruhig, unfere Truppen gehen durch unfere Linie zurück. Leutnant 
Starde, vor dem englische Abtei- lungen die Somme überschritten, weift ihre 
Patrouillen ab. Bei gutem Wetter herrfdt rege feindliche Fliegertätigfeit, unter der 
die Oberjägerpoften febr zu leiden haben, da sie aus 100 Meter Höhe von diesen 
beschoffen werden. Auf den Straßen ift Fein Verkehr möglih. Nachdem Leutnant 
Starke auf die Kom- pagnie zurücgegangen ift, wird das Defadjement Schwarz, dem 
die Kompagnie unterfteht, am 18. nadts auf Hancourt zurück- genommen. Der 
Engländer folgt nur zögernd. Die Kompagnie wird der 111. Snfanterie-Division 
unterftellt und befest am 19. März die Linie Bernes — Aie Ferme und Höhe füdlic 
davon im Anfhluß an 3. Kompagnie (Hager 9), um am Nachmittag bei 
Schlackerschnee die „b"-Stellung bei Vendelles einzunehmen. Schutzlos sind die 
Schüßen, in weiten Abständen auf Poften fte- hend, dem üblen Wetter ausgefest, 
die Feldküche fehlt, der Humor sinkt auf den Gefrierpunft. Der luftige Oberjäger 
Winkler verfudt die Leute aufzuheitern und verteilt die letzten Nefte seiner 
„‚eifernen Nation” an Schnaps, ohne den Kompagnie-Führer zu vergeffen. Vor dem 
ftärferen Feinde geht die Kompagnie nachts befehle- gemäß auf Bihecourt zurück, 
ein filrdterlider Nachtmarsch durch den zerfhoflenen und gefprengten Ort; zwei 
Schützen stürzen mit Nädern in einen Sprengtrid)ter und fönnen nur mit Mühe, aber 
ohne Nader herausgeholt werden. In Bih&court trifft die Kom- pagnie mit der 3. 
Kompagnie zufammen, Bahnhof und Höhe 109 werden besetzt. Auf Befehl der 29. 
Infanterie-Division wird die Kompagnie am 21. März nach Bellicourt zurückgezogen. 
Hier tritt Leutnant von Depen wieder zur Kompagnie, die am 23. die 1. Kompagnie 
bet Heshecourt ablöst. 3 Gruppen unter Leut- nant Starde befegen den Weftrand 
von Noifel, während der Rest 
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der Kompagnie die Höhen bei Hesbecourt bejekt. Eine Pa- trowille nach Marquais 
ftellt feft, daß der Ort nur von Kavallerie hefest ift. Bor feindlider Infanterie gehen 
die 3 Gruppen auf den Ostrand von Noifel zurück, werfen den Gegner aber zurück 
und beziehen die alte Stellung, um fic gegen Abend, beiderfeitig umfaßt, auf die 
Kompagnie zurückzuziehen. 


Am 25. wird Noifel mit Unterstügung von 2 Sturmtrupps wiedergewonnen. Die 
Kompagnie unter Führung von Leutnant von Depen befegt den Bahndamm bei 
Noifel, feindliche Pa- trouillenvorftöfie werden abgewiefen. Der Feind zieht in der 
Naht Artillerie heran, beschießt die Stellung der Kompagnie heftig und greift Noifel 
mit ftarfer Infanterie unter Verwen- dung von Panzerwagen an. Noifel wird geräumt. 
Der Verfud) des Gegners, über Noifel hinaug vorzudringen, icheitert an dem 
gutgeleiteten Feuer der Kompagnie, die dem Gegner schwere Ver- lufte beibringt. 


Bom 26.— 28. März wird die Kompagnie nach Vellicourt zurückgezogen, bei welder 
Gelegenheit der Kavallerie-Komman- deur, Oberftleutnant von Niefewand, der 
Kompagnie seine Aner- fennung für ihr tapferes Verhalten ausfpridt. 


Bom 29. ab nimmt die Kompagnie ihre alte Stellung in Hesh&court wieder ein, den 
Befehl über die Stellung Chauffee- fren Templeur — Hesböcourt Bois de Hervilly 
übernimmt Hauptmann Medelte, Nadfahrer-Bataillon Mo 


Am 31. wird die Kompagnie heftig mit Artillerie befhoflen, Angrifisabsichten des 
Gegners werden erkannt. Die Kompagnie hat bereits vormittags 2 Tote, 4 
Schwerverwundete und 4 Leicht- vermundete. Ein Teil der Leute wird verschüttet, 
fann aber ge- borgen werden. Auch der Kommandeur wird mit Leutnant von Depen, 
Adjutanten und Gefehtsordonnanzen durch Voll- treffer verschüttet, wobei Adjutant 
und 4 Jäger des Stabes ver- wunder werden. Das Trommelfeuer geht in Sperrfeuer 
über, Bois de Hervilly und Ort Hervilly werden geräumt, die Stellung bei Hesh&court 
wird mangels Anschlusses unhalthar, befonders da 
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sich die Begleitgefhüße und Maschinengewebre verschoffen haben. Da gibt der 
Kommandeur den Befehl zum Nüczuge auf die Fer- vague Ferme und Höhe 144, der 
in feindlichen Artillerie-, Ma- fhinengewehr- und Snfanteriefeuer in guter Ordnung 
und Nube und unter Mitnahme fämtliher Verwundeter ausgeführt wird, obwohl alle 
Sanitätsmannihaften gefallen oder verwundet waren, Nur ein 
Maschinengewehrwagen mußte, da die Befpan- nung gefallen war, zurücbleiben. 
Die Rompagnie richtet sich erneut zur Verteidigung ein, wird aber im Laufe des 
Nachmittags auf die „b"-Stellung bei Hargicourt zurückgenommen, wo sie ab- gelöst 
nach Bellicourt marschiert. Der Tag von Heshécourt Foftete die Kompagnie außer 
den Verschütteten, die bei der Truppe blieben, 6 Tote, 4 Schwerverwundete, 13 
Leichtverwundete und 2 Vermifite. Aud, diesmal läßt es sich der Kavallerie- 
Komman- deur nicht nehmen, der Kompagnie seinen Dank und seine Aner- fennung 
für ihr tapferes Ausharren auszufprechen. 


Mach Furzer Ruhezeit wird die Kompagnie nochmals in der 


„bStellung eingefegt, um am 7. April endgültig zurückgezogen zu werden. Am 11. 
April fammelt sich das Bataillon in Catillon, um in 3 Tagemärschen über Le Cateau, 
Valenciennes, Brügge, Ramsfapelle zu erreichen. 


So war der Gegner fast 4 Wochen duch schwache Kräfte vor der Siegfriedfront 
aufgehalten worden, der Wert einer be wegliden Truppe, die das Gelände 
auszunugen verfteht, erwiefen. 


Die Kompagnie ift in Liffeweghe untergebracht, wo sie mit Exerzieren und 
Inftandfegung von Waffen, Nädern und Beklei- dung beschäftigt ift, im übrigen die 
wohlverdiente Nube genießt. Am 24. führt der vom Urlaub zurücgefehrte 
Kompagnieführer die Rompagnie nach Den Haan; die Sompagnie hefekt die Küften- 
befeftigungen von Den Haan und erhält hier gute Unterkunft. Ererzieren, Turnen, 
Uebungsfabrten, Schießen wedfeln mit Bierabenden, Oberjägerschießen, 
Sonnenbädern und dem üblichen Kleindienft ab. Eine schöne Zeit, die jedem 
Schützen in guter Erinnerung bleiben wird. Vizefeldwebel Vof wird wegen Tapfer- 


keit vor dem Feinde zum Offizier-Stellvertreter, Oberjäger Noeste zum 
Vizefelomebel befördert. Für die Kampfhandlungen in den Waldfarpathen, 
Numänien und an der Gomme werden der Kompagnie eine größere Anzahl Eiferne 
Kreuze übermwiefen. Es finden mehrere Bataillons- und Alarmiibungen ftatt, die 
Kompagnie wird auf dem Uebungsplas Mifpelburg im Nah- und Stellungsfampf 
ausgebildet. Am 23. Mai befihrigt General Sudendorff den von der Kompagnie 
befesten Stükpunft Den Haan und unterhält sich in Teutfeligfter Weife mit Offizieren 
und Schützen. Am 28. befihtigt Generalfeldmarfhall von Hinden- burg unfere 
Stellungen. Anfang Suni fiedelt die Kompagnie nach Uitferfe, am 15. Suni nach 
Oftende über. 


Die 3. Kompagnie scheidet aus dem Verbande des Nad- fahrer-Bataillong aus und 
tritt zum Nadfahrer-Bataillon VI. Radfahrer- Bataillon | gliedert Géi wie folgt: 


1. Kompagnie = 2. Nadfahrer-Rompagnie Garde-Säger, 


2. Kompagnie = 2. Nadfahrer-Rompagnie Garde-Schüsen, 


3. Kompagnie = 1. Nadfahrer-Kompagnie Jäger 10, 


4. Kompagnie = 2. Nadfahrer-Rompagnie Jager 10, 


5. Kompagnie = 3. Nadfahrer-Rompagnie Jäger 10, 


6. Kompagnie = Nadfahrer-Rompagnie 78, 


7. Kompagnie = Nadfabrer-Rompagnie 52 und Mafdinen- 


gewebr-Rompangnie. 


Bom 19. bis 28. Suni befest das Bataillon die Polder- ftellung. Der Abschnitt der 
Kompagnie hat unter Artilferiefeuer zu leiden, gegen das die hohen Betonaufbauten 
nur wenig Schuß bieten. Die Kompagnie hat 3 Tote und 4 Verwundete. Am 28. Suni 
wird das Bataillon nach Oftende verlegt, wo weitere Ausbildung erfolge. Am 10, Juli 
fiedelt die Kompagnie nach Meetterte über und findet in zwei Bauerngehsften 
Unterkunft foft für 4 Wochen. Fern vom Bataillon hat die Kompagnie hier auf dem 
Lande Gelegenheit, sich in Patrouillenfahrten, Ge- fechts- und Geländeererzieren 
ausgiebig zu üben. Zwei Gruppen 


werden am leichten Minenwerfer ausgebildet. Dem Kompagnie- Führer wird das 
österreichische Militärverdienftkreuz 3. Kaffe verliehen. 1 Wizefeldwebel, 10 
Oberjager, 3 Gefreite und 11 Schützen werden bei Knode am leichten 
Maschinengewehr aus- gebildet. Der Kompagnie werden drei folder leichten 
Maschinen- gewebre überwiefen, die der 15 Mann finrfe Maschinengewehr- trupp 
auf Nädern mit fi Führt. 


Am 6. Auguft wird die Kompagnie mit der 4. Kompagnie nach Namstapelle verlegt 
und von hier aus zu Schanzarbeiten herangezogen. Die Verpflegung ift fehr mäßig, 
so dab nadts oft Sartoffelpatrouillen unternommen werden. Häufige Bataillons- und 
Brigade-Uebungen forgen für Schlagferfigkeit der Truppe. Anläplich der Anwefenheit 
Sr. Majeftät des Kaifers bei den Slanderntruppen erhält die Kompagnie Befehl, den 
Bahnhof Beernem abzufperren, hat Gelegenheit, den Allerhöchsten Kriege herrn 
längere Zeit zu fehen und wird von ihm huldvollft begrüßt. 


Am 6. September wird die Kompagnie nach DMoerterte geschickt und übernimmt 
von bier aus, aufgeteilt in Dberjäger- poften, den Grenzihuß an der holländischen 
Grenze. Eine schöne Zeit der Erholung und Muke, in der die Schützen Gelegenheit 
hatten, sich alle möglichen Lebens- und Genußmittel zu verfdaffen und sie den 
darbenden Angehörigen in der Heimat zu fenden. 


Am 23. September wird die Kompagnie herausgesogen, das Bataillon fammelt sich 
in Mariaferfe bei Oftende, das in dieser Zeit von englifhen Monitoren heftig 
befhoflen wird. 


Aud) die schöne Zeit in Flandern ift vorbei, die Kompagnie wird mit zwei 
Kompagnien Sager 10 verladen und unter Füh- rung des Kompagnieführers verläßt 


der Transport am 26, Sep— tember um 3 Uhr morgens das zum Abschied noch 
heftig mit fhweren Kalibern befuntte Oftende in eine ungewiffe Zukunft. 


Die Fahrt geht über Brüffel, durd) das herbstliche Deutsch— land über Anchen, Köln, 
Hannover, Berlin, Tilfit, Memel. Mit der Ankunft am 30. September in Libau beginnt 
eine neue inter- effante Tätigkeit. 


Die Eindrüde der herrlichen Fahrt sind kaum verarbeitet, als ein für uns jedenfalls 
cigenartiger, Den Schützen ulfig erschei- nenber Dienst — Verladen mit Rädern auf 
Ueberseedampfern — die Kompagnie von einem Staunen ins andere versetzte. „Ba- 
denia 9, ein alter Kahn von ca. 10 000 Tonnen wurde zu diesen Eine und 
Augladetibungen benugt. Vorfräge und Unterricht über Verhalten an Bord, Verpaffen 
von Korkweften ufw. folgten. 


Am 4. Oktober fehrt das Bataillon nach Libau zurück und bezieht hier Unterkunft. 
Die Nadfabrer-Brigade unterfteht der 42. Infanterie-Division unter Generalleutnant 
von Eftorff. Die Division soll die baltifden Infeln Defel, Dagö und Moon neb- men; zu 
diesem Zwecke fofi das Gros der Division unter dem Schutze der Hochseeflotte in 
der Tagabucht im Dorbweften der Insel Defel Landen und von dorf ins Innere 
vordringen, während Radfahrer-Bataillon I und IL bei Pammerort, im Morden der 
Insel, ausgefhifft und Kadfahrer-Bataillon I nach Süden auf die Landeshauptitadt 
Ahrensburg, Radfabrer-Bataillon IT nach Often an den Moonfund vorftofen follen, um 
ein Entweichen der Ruffen nach der Infel Moon zu verhindern. 


Am 9. und 10, Dftober wird das Bataillon auf dem Dampfer „Koburg“ verladen, das 
Schiff verläßt mittags Hafen und Mole; überall fieht man die großen Transporter die 
Anker lichten und, von Torpedobooten geführt und begleitet, fteuert die ganze 
Slottille nach Morden. Die Fahrt verläuft bei ruhiger See programmafig, nur blieb die 
„Koburg” infolge Schrauben- defefts in der Nacht vom 11. zum 12. Dftober zurück 
und erreichte am 12. Oktober bei Morgendämmerung gerade noch zur rechten Zeit 
die Landungsftelle bei Tuto, von wo wir die Niederfämpfung der 
Küftenbefeftigungen der Infel Dagö duch S. M. ©. „Em- den’! fehen können. Da die, 
Koburg” infolge ihres Tiefganges nicht nahe genug an die Küfte herantam, wird die 
Landung fehr ver- zögert und erfdwert, aber ohne Gegenwirfung des Feindes, der 
die thm drohende Gefahr entweder nicht geabnt hat oder die Lan- dung an anderer 
Stelle vermutet, durchgeführt. 


Während die andern Kompagnien auf den ihnen zugewiefenen Strafen nach Süden 
anfabren, die 1. Kompagnie auf der Haupt firaße über Laisberg — Kareis — Tiffa — 
Hafit Muftla, der 


{pater das Bataillon folgt, fährt die Rompagnie auf der Strafe Metzküll — Nurms — 
Pamma — Rlausholm auf Karmel, wo der tuffifhe Divisionsstab vermutet wird. Die 


Kompagnie hat den Dffizier-Stellvertreter Sief mit einer ftarfen Spike weit 
vorausgeschickt und Leutnant von Depen mit 2 Gruppen als rechte Seitendecung 
auf der Straße Sarris — Hakjal — Srafe entfandt. Dei firdmendem NRegen und auf 
fumpfigen Waldwegen fommt der Vormarsch nicht allzu schnell vorwärts; so wird 
nach 35 Kilo- meter anftrengendfter Fahrt das Gehöst Klausholm, dicht vor Karmel, 
bei ftodfinfterer Nacht erreicht, wo es der Spike glüdt, 


¿wei Muffen abzufangen, nach deren Ausfagen Karmel Gart vom Feinde besetzt ift. 
Zwei Patrouillen, eine unter Führung des Dberjägers Seiffert, dringen unter Gebraud 
von Handgranaten in Karmel ein, müffen aber ftärferem Gegner gegenüber dag 
Geld träumen. Die Kompagnie bezieht das Gehöst Klausholm, bleibt alarmbereit und 
fäert fid nach allen Seiten. Der Gefreite Dittmann verfuht noch in derfelben Naht, 
auf requirierten Panjepferden die Verbindung mit der 1. Kompagnie, von der 
Gefechtslärm herüberschallt, und mit dem Bataillon herzustellen. 


Am Morgen des 13. Oktober versucht eine Patrouille des Oberjägers Ostwald, an 
Karmel vorbei zur 1. Kompagnie zu ge- langen, muß aber vor heftigem feindlichen 
Infanteriefener zu- rückgehen. Am Vormittag gelingt es in Karmel einzudringen, wo 
die Verbindung mit Infanterie-Negiment 138 hergeftellt wird, deffen rechte Flanke 
die Kompagnie auf der Strafe Kar- mel — Ahrensburg dect. Hier wird auftaudende 
feindliche Ra- vallerie unter Feuer genommen und vertrieben. Die Kompagnie 
verbleibt in Karmel, wo nachmittags aud die Offiziers- Patrouille von Depen eintrifft. 
Diefe hatte nach kurzem Gefedt Hakjal erreicht, 7 Munitionswagen erbeutet, fowie 1 
Offizier und 12 Mann zu Gefangenen gemacht. Seutnant von Depen will mit seinen 
ermiideten Schützen eine längere Naft machen, da mel- 


det der Doppelpoften die Annäherung feindliher Kavallerie. Hinter Hecen und 
Mauern, in eiligft aus den Strohdacern der Panjehäufer herausgebrodenen 
Schießscharten machen die Schützen sich feuerbereit, um den Gegner gebührend 
zu empfangen. Aud) dieser hat den Feind erfonnt und reitet mit Ungestüm heran. 
Da schlägt vernichtendes Feuer in seine Neihen, 20 Mann und 30 Pferde werden 
abgeschoffen, 2 Offiziere und 10 Mann zum Teil verwundet, gefangen genommen, 
der Neft entflicht. So trifft die Patrouille mit Gefangenen und Beute bei Karmel auf 
die Kompagnie, der es gelungen war, 1 Offizier und 4 Mann zu fangen und 1 
Maschinengewehr und 3 Pferde zu erbeuten. 


Für den 13. Dftober erhält die Kompagnie Befehl, nach Often zu marschieren und 
bei Tiffa auf das Bataillon zu ftofien. Hier erwartet uns der Befehl, fofort nach 
Taggafer weiterzu- fahren, wo die Kompagnie 5 Uhr nadmittags eintrifft und Drts- 
unterfunft bezieht. Hier erfahren wir von dem Heldentod des Kompagnieführers der 
Garde-Fäger-Kompagnie, Oberleutnant d. Ref. König, der am 12. Dftober abends an 
der Spike seiner Kompagnie bei Udoffer gefallen ift, ein füchtiger Offizier und be- 
währter Kompagnieführer, der das gute Verhältnis zwischen den beiden Garde- 
Kompagnien insbefondere pflegte. Am 18. OF tober wird er im Beifein des Bataillons 
auf dem Ahrensburger Friedhof beigesetzt. 


Inzwischen ist die Entscheidung gefallen, die russische Befakung der Insel Oesel 
hatte sich dem kühnen Angreifer er— geben. Das Bataillon transportiert die 
Gefangenen nach Abrensburg und wird hier untergebradt. Die Kompagnien werden 
in Baden aufgeteilt, fammeln ihre Leute und feßen im übrigen Näder, Waffen und 
Bekleidung inftand. Die Tätigkeit der Nadfahrer bei der Eroberung von Defel wird 
durch ein faiferlides Telegramm an Oberoft fowie duch einen Ab- schiedsbefehl der 
42. Infanterie-Division lobend anerkannt. 


Am 1. November wird das Bataillon von dem Gouverneur, Generalleutnant Frhr. von 
Sedendorff, befidtigt. 


Am 6. fteht die Kompagnie als Ehrenkompagnie zum Emp. fange des 
Oberbefehlshabers Oft, S. Kgl. Hoheit Generalfeld- marfdhalls Pring Leopold von 
Bayern, bereit. Beim Abgehen der Front zeihner S. Kgl. Hoheit Offiziere und 
Mannschaften verschiedentlich durch Anfprahen aus. Anschließend wird ein 
Parademarfc abgenommen, nach welhem S. Kgl. Hoheit der Kompagnie seine 
Anerkennung für ihre vorzüglihe Haltung aus- zufprechen gerubt. Aud) dem zur 
Tafel im Gouvernementsge- bäude befohlenen Bataillons-Kommandeur fpriht S. Kal. 
Hoheit nod)malg seinen Danf und Anerkennung für den vorzüglichen Eindrud der 
Ehrenkompagnie aus. Am 16. Oftober wird die Kompagnie nach Neu-Löwel entfandt, 
um von dort aus den Küftenfhuß zu übernehmen, eine Ortsfommandantur zu 
errichten und die Verwaltung über rund 500 Quadratkilometer zu über nehmen. Der 
Kompagnieführer, Leutnant Roedenbeck, wird zum Ortsfommandanten beftellt und 
bezieht Unterkunft auf dem Gut Neu- Löwel. Das Gefhäftszimmer und die 
Kompagnieschreid- ftube sind auf der Poftftation Neu-Löwel untergebradt. Die 
Kompagnie richtet 3 Unterabjdnitte ein, und zwar: 


1. Zug: Bizefeldwebel Noeffe auf Gut Kölljal, 2. Zug: Vizefeldwebel Nedemann in 
Dorf Sadla, 3. Zug: Vigefeldwebel Lemefe auf Gut Leimjall. 


Es werden Volf8- und Viehzählungen fowie Beftandsauf- nahmen vorgenommen. Es 
heißt mit den Vorräten des Landes gut Haushalten, um bis zur neuen Ernte 
durchzukommen. Die Verpflegung der Truppen muß ebenfalls aus dem Lande 
genom- men werden, die Lazarette fowie die Stadt Ahrensburg mit Fleisch und Holz 
verforgt werden. Keine noch so schwierige Auf- gabe, für die der tüchtige Feldwebel 
Biinger, die Seele der Orts» fommandantur sowohl wie der Kompagnie, nicht eine 
zwedfent- ipredende Lösung fand, und die die Schützen dann gewandt und 
schützenmäßig ausführten. Als Dolmerfehr tat der der Landes fpradhe Fundige 
Schütze Blum der Kompagnie große Dienfte. Während Leutnant Lippmann beim 
Brigadestab, Leutnant Groß 


beim Bataillonsstab verbleiben, wird Leutnant von Depen zum Gouvernementsstab, 
Leutnant Höfler zur Kommandantur Eom- mandiert. Am 12. Dezember befidtigt der 
Gouverneur, General- leutnant Schr. von Sedendorff, die Ortsfommandantur und 
überzeugt sich davon, daf alles zwedentiprechend eingerichtet ift. Vom 7. ab trat 
Waffenrube, vom 17. Waffenstillftand an der Ofifront ein, aber die daran gefnüpfte 
Hoffnung, nun bald einen ehrenvollen Frieden zu erlangen, follte bitter enttäuscht 
werden. Zunähft wurde dankbar und zufrieden unter brenendem Lichter- baum das 
Weihnachtsfest gefeiert. Gegenfeitiges Beschenken mit Heinen Aufmerfiamfeiten 
feftigte das Band des outen Einver- nehmeng mit der Zivilbevölferung, unter der fid 
eine Anzahl deutsch fpredender Leute befand. Das neue Jahr wurde om 
Sylvefterabend mit einem Glafe Punfc eingeweiht und das Tanz- bein mit den 
Dorfihönen bis zum nähften Morgen gefdwungen. 


Der Strom der Flüchtlinge vom Feftland fest immer mehr ein, in der Hauptsache 
sind es baltiihe Edelleute und Deids- deutsche; die Hilferufe des unter dem 
Bolschewikenterror fdwer leidenden Bürgertumg werden immer dringender. 


Am 18. Februar ift der Waffenstillstandsvertrag abge- laufen. Die Kompagnie wird 
am 17. auf der Ortsfomman- dantur von Landfturm abgelöst, das Nadfahrer- 
Bataillon I fam- melt sich am 18. im Often der Infel bei Peude, um von hier aus über 
Infel Moon und über das Eis des Moonfundes auf das Seftland vorzumarschieren. 
Das Bataillon unterfteht dem Nord- forps (Generalleutnant Sehr. von Sedendorff), 
das die Auf- gabe hat, Eftland von der Gewaltwirtihaft der Bolschewiken zu befreien 
und gleichzeitig einen Dru auf die Friedensverhand- lungen auszuüben. Bei 
ftrengem Froft und hohem Schnee zieht das Bataillon am 22. Februar als Spike über 
das Cis des Moonfundes auf das ruffifhe Feftland herüber und wird in Leal vom 
General von Sedendorff begrüßt. Die Kompagnie wird in Panga untergebracht, um 
am nadften Morgen als Spitze des Bataillons über Kirrefer, Wannamois, Gut Alt-Fidel 
bis Gert, 


DO vorzugehen. Leutnant Höfler wird mit seinem Zuge nach Merjama entfandt, 


Hier werden die zur Beförderung des Gepäcks und der not wendigfien 
Waffenmeiftergeräte requirierten Panjewagen nach Defel entlaffen und 
Panjeschlitten befhafft. Am 23. erreicht das Bataillon über Merfama, Wademois, 
Nuil, wo Unterkunft bezogen wird. Trof des befonders in den Wäldern Tiegenden 
Schnees geht der Vormarsch glatt und ohne befondere Störung feitens der 
Dotgardiften vonftatten, die nur Nachzügler und Heinere Abteilungen aus dem 
Hinterhalt beschießen, im übrigen unfern Sägern und Schützen überall ausweihen. 
Der 7. Komo pagnie (Nadfahrer-Rompagnie 52) gelingt es, einen feindlichen 


Transport abzufaffen und 5 Offiziere, 360 Mann zu fangen; jeglicher Widerftand 
wurde durch Erschießen der Betreffenden fdnell gebroden. Am 24. erreicht die 
Sompagnie das von den Rotgardiften völlig ausgeplünderte Gut Friedrichshof und 
bezieht dort mit der 3. Kompagnie Unterkunft. Hier wird sie morgens 2 Uhr alarmiert 
und marschiert mit der 1. und 3. Kompagnie, unter Führung des Oberleutnants 
Stabenow, über Ruiarre, Saflemar, Oftrand des Oberen Sees von Often nach Neval 
ein, um den Hafen zu besetzen, von der Bevölkerung freudig als Be— freier begrüßt. 
In den großen Hafenspeichern werden unermeß- liche Vorräte aller Art erbeutet und 
beschlagnahmt. Leider ge lang es nicht, die im Hafen liegenden Kriegsfhiffe und 
Trans. porter an der Ausfahrt zu hindern, da die Artillerie infolge des hohen Schnees 
zurücgeblieben wer. Erft am Nachmittag bezieht die Kompagnie Alarmquartier in 
der Stiftsftrafie im Dftteil der Stadt. Von hier werden Baden im Hafen und vor der 
Admirali- tät geftellt, im übrigen Bekleidung und Ausrüstung ergänzt und inftand 
gefegt. Am 4. März wird das Bataillon auf dem Bal tischen Bahnhof verladen. Fahrt 
über Wesenberg — Jewe. Kurz hinter Söttküll muß ein ruffiiher Panzerzug 
fortgeräumt ter» den. Die Kompagnie wird in Sort ausgeladen und marschiert noch 
Merriküll, einem schönen Oftfeebad, wo zunächft die Strand- 


batterien befest werden. Von hier wird am nädften Tage der Vormarsch auf 
Hungerburg im Verein mit der 3. Kompagnie angetreten, das von den Bolfdewifen 
geräumt H. Die Kom- pagnie richtet eine Ortsfommandentur ein und fest Strand» 
wachen an die gefrorene Narowa. Dad Kochtel verlegt, schickt die Kompagnie 
wieder einige Gruppen auf benachbarte Güter ab. Sm übrigen wird eifrig ererziert 
und die Ausbildung im leichten Maschinengewehr fortgeführt. In den gemütlich 
ausgebauten Ouarticren verleben die Schützen Oftern und Pfingften und be- mugen 
die jagdreihe Umgebung zu Schnepfenstrich und Hahnenbalz. 


Ende Juni wird das Bataillon wieder nach Reval verladen, die Kompagnie hat Hafen- 
und Gefängniswachen zu stellen. Sm übrigen wird die Weftausbildung energifd) 
betrieben. Die fafernenmäßige Unterkunft fördert die Difziplin, die Verpfle- gung ift 
mäßig, die Grippe tritt verheerend auf, so daß zeitweise bis 25 Schutzen bettlägerig 
find. Am 8. Auguft wird die Kom- pagnie nach Rarwa verladen und fährt diese 
Strede zum zweiten Mal über Wefenberg — Jewe ihrem Beftimmungsort entgegen, 
wo sie zum Vormarsch auf Petersburg bereitgeftellt ift. Unter- funft erfolgt in einer 
Arbeiterkaserne; die Verpflegung ift jehr schlecht, so daß die Kompagnie Kartoffeln 
und Gemüfe auftauft. Die Ausbildung wird auf dem am Nordrand der Stadt 
gelegenen Uchungsplag eifrig gefördert und mit einer glänzend verlaufenden 
Befidotigung durch den Brigade-Kommandeur, Dberft Thimmel, zum Abschluß 
gebradt. 


Am 4. September trifft ein Verladebefehl ein, der dem Aufenthalt der Kompagnie 
und des Bataillons im Often ein schnelles Ende bereitet und ung vor neue, schwere 
Aufgaben ftel- len follte. 


Am 5. September um 10,30 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Niga, wo wir auf deutsche 
Bahn umgeladen werden, weiter über Mitau — Schaulen — Pofen — Leipzig — 
Darmftadt — Straßburg nach Grefiweiler, wo am 12. ausgeladen wird. Die Reife aus 
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dem ruhigen Often wurde von mandem fider nicht mit allzu freu- digen Gefidtern 
unternommen; wir abnten, was uns bevorftand. Es war aber nidt mehr als 
felbstverftändlid),, daß wir als intafte Truppe nun nach dem Weiten geholt werden. 


Am 14. fährt das Bataillon über Schirmed nach Blen, wo es dem XV. DBayerifhen 
Neferve-Korps im Verbande des AD. K. A unterftellt, Unterkunft finder. Die 
Kompagnie wird weiter im Groffampf und Tankabwehr ausgebildet und erkundet, da 
ein Großangeiff auf die hauptfadlich von Landwebrforma- tionen verteidigte Stellung 
bei Senones erwartet wird, die Re— ferveftellungen und Anmarfhmwege. 
Aufnabmeftellungen werden ausgefudt und Gelandeiibungen und Märsche 
abgehalten. Die Kompagnie erhält 6 leidte Maschinengewehre OS mit Luftküh— 
Tung zur Erhöhung der Gefedtstraft und jämtlihe DOberjäger und Schützen werden 
eifrigft ausgebildet. Am 22. September wird die Kompagnie auf den Donon entfandt, 
wo sie mit 2 Kom- pagnien anderer Nadfahrer-Bataillone das Donon-Detadement 
bildet. Es wird eine Aufnahmeftellung angelegt, im übrigen An- marschwege 
erfundet und die Kompagnie weiter auf den Grof- fampf vorbereitet. Ein größerer 
Teil der Schützen ift an Grippe erfranft. Schütze Fehfe verftirbt in Schirme und wird 
dort im Beifein der Offiziere und Feldwebel fowie eines Teiles der Kom- pagnie 
beerdigt. Mit Nadfahrer trifft vom Donon der Befehl ein, daß die Kompagnie 
alarmiert fet und noch abends in die Gegend von Saarburg zu marschieren hätte, 
Der Kompagnie- führer erwirft die Verschiebung des Abmarsches auf den nächften 
Morgen. Am 4. Dftober, bei Morgengrauen, verläßt die Kom— pagnie die Ihönen 
Vogefen und fährt über Alberschweiler nach Zittersdorf, wo das Bataillon bereits 
cinquartiert ift. Zwei Tage fpäter wird das Bataillon auf Bahnhof Henning in 3 
Trangporten nach Le Cateau verladen. Mittags wird das Waffenstillftondsangebot 
des Prinzen Mar befannt. Keiner glaubte mehr an unfern Einsatz; fehnell it Bagage 
und Gepäd verladen, und in der nahen Bahnhofswirtfhaft kann noch einer 


„gehoben“ werden, und luftige Jäger- und Schützenlieder erklin- gen. Um 7 Uhr 
geht die Fahrt über Mes, Sedan, Charleville nach Le Catean, wo der Transport am 8. 
Oktober vormittags ein- virt, Schwer rollt das Trommelfeuer auf der ganzen Front 
zwischen St. Quentin und Cambrai in der großen Abwehrschlacht. Der auf Neuvilly 
dirigierte Transport wird über Le Coteau nach Buffigny zurückgeschickt. Born fheint 
es schlecht zu ftehen, die ersten Transporte follen bereits vom Feinde tiberrannt 
fein, alle Wege und Strafen sind mit Bagagen und Munitions- folonnen verftopft. 
Ueberall trifft man auf zurückgehende Trupps Infanteriften — waffenlos, zerlumpt 
—, die es nicht verftehen, daß es noch Truppen gibt, die nach vorn wollen. Ein 


widerlider Anblick. In Buffigny treffen wir auf die Mefte der Radfahrer- Kompagnie 
54, die in der letzten Nacht von Tanks überrannt und vernichtet ist. 


Die Kompagnie übernachtet in einem Wäldchen weftlich Bahnhof Buffigny, fiber das 
dauernd die schweren Granaten hin- wegbraufen und am nahen Bahndamm 
berften. Mares, Pre- mont, Bohain, Buffigny brennen, der ganze Horizont scheint in 
Flammen zu ftehen. Morgens bejest die Kompagnie den Babn- damm und (eat in 
schwerstem Artilleriefeuer, dauernd von den Fliegern beläftigt, wird durch Buffigny 
zurückgezogen, erreicht die im Artilferiefeuer liegenden Nader und geht auf die 
östlic) Buf- figny liegende Höhe zurück‘, wo sie sich eingräbt. Bald erfheint der Feind 
(Engländer) in dichten Trupps mit Mafdinengewehren, ein gefundenes Greffen für 
unfere Teichten Maschinengewehre, die dem zurückflutenden Gegner erhebliche 
Verlufte beibringen fonnen. Aud) die Kompagnie hat Verlufte. Schütze Hoffmann 
fällt, mehrere werden verwundet. Bet Anbrud der Dunkelheit wird die Kompagnie 
abgelöst und fährt nach Catillon am Sambre- Kanal, um am nächsten Mittag bereits 
vor St. Benin eine Ne- ferveftellung an der Straße nach Le Catean einzunehmen. In 
Le Cateau laufen die Linien durcheinander, beiderfeitige Pa- frouillen treffen fid in 
den Rellern des Proviantamts, um thre 


Truppenteile mit Vorräten zu verforgen. Am nächften Abend wird die fogenannte 
Vorfeldftellung befest, die am Wefthang der Höhe, Kftlich von St. Benin, liegt. Nach 
längerem Suchen in ftosffinfterer Nacht werden endlich einige tiefe Löcher 
vorgefunden, die von Infanterie befest find. Es follen die Stolleneingänge der 
Antwerpen — Maas-Stellung gewefen fein. Die Gruppen werden verteilt und halten 
nadts durch Patrouillen unter einander Verbindung. Bet Tage ift jeglicher Verkehr, 
aud nach rückwärts, unmöglich, da die Stellung vom Feinde einzufehen if. Endlich 
naht der Abend, der ung Ablöfung bringt. Querfeldein ftolpert die Kompagnie an die 
Nader, die arg zerschoffen sind, da sich eine Haubisbatterie freundliderweife direkt 
dahinter auf- geftellt hatte. In Le Quesnoy, wo sie in Baraden untergebracht wird, 
hat die Kompagnie einen Toten und vier Verwundete, wozu noch eine größere 
Anzahl Grippefranter tritt. Der beabfihtigte Abtransport nach Flandern wird 
verschoben; das Bataillon wird am 15. alarmiert und fährt über Beaudignies nach 
Escarmaäin, wo es für einen erwarteten feindlichen Durchbruch bereitfteht und om 
Nachmittag wieder nach Le Quesnoy entlaffen wird. Nachts erneuter Warm und 
Fahrt nach Escarmain. Das Bataillon erhält Befehl, Hauffy, wo der Engländer 
eingedrungen ift, wieder- zunehmen. Von Vertain aus entwidelt sich das Bataillon, 
die Kompagnie in 2. Linie, in mehreren Wellen gegen Hauffy. Trotz beftigem 
Artillerie- und Maschinengewehrfeuer geht der Angriff ohne Stoden vorwärts, und in 
[hneidigem Sturm wird der Ort genommen. „Wie auf dem Exerzierplatz“, schreibt 
ein Augen- jeuge, „gingen die Kompagnien vor und erreichten ohne nenneng- werte 
Verlufte ihr Ziel. Mod) heute freue ich mid) tiber das schöne Bild, das das Bataillon 
damals bot." Die Kompagnie richtet sich am Stidausgang des Dorfes zur 
Verteidigung ein und schiebt Patrouillen und Poften bis an die Selle vor, die in dau- 
ernder Gefehtsfühlung mit dem Gegner bleiben. Schweres Artilleriefener auf unfere 
notdürftig ausgebaute Stellung bringt dauernd Verlufte, aber dem Gegner ift die 
Luft zum Angriff ger 


nommen, er weiß, wen er gegenüber hat. Am 20. richtet die Kompagnie den 
Hohlweg nördlic) Haussy zur Verteidigung ein, wird aber im der Naht zum 21. auf 
das Wegekreus St. Martin zurücfgenommen, da der Gegner die Selle über- fhritten 
hat. Die Kompagnie nimmt bier eine Aufnahmeftel- fung ein, in der sie von der 1. 
Nadfahrer-Rompagnie Garde Siiisen-Bataillon in der Nacht zum 22. abgelöst wird. Es 
war fiir uns eine befondere Sreude, unfere 1. Radfahrer- Kompagnie zu treffen; viele 
gute Bekannte und Kriegsfameraden wurden begrüßt und Erinnerungen 
ausgetaufht. Aber wir mußten ellen, um noch vor Tagesanbrud an den Rädern zu 
fein, um, wie es heißt, an einen anderen Brennpunkt geworfen zu werden. Als die 
Kompagnie Escarmain erreicht, wird sie stundenlang durch Sperrfeuer in den 
Rellern feftgehalten. Erft fpät Tann sie mit weiten Abständen den Ort verlaffen und 
fammelt sich in Le Quesnoy, wo leider größere Verluste feftgeftellt werden. Das 
Bataillon trifft nach und nach ein und fest am Nachmittag den Marsch nach 
Landrecies fort, wo es Unterkunft findet. Aber die vorgefehene Ruhe wird yu einer 
dauernden, die Nerven zermürbenden Alarmbereitschaft für die Truppe, während 
die vorn eingesetzten Teile unferer Bri- gade in heldenmiitighter Verteidigung vor 
fibermadtigem Gegner, teilweife von den Anfhlußtruppen im Stik gelaffen, 
schrittweise weichen mëtten. In der Mat zum 25. wird das Bataillon nörd- lic 
Landrecies vorgezogen, um dem nach nächtlichem Trommel- fener auf Gontaine-au- 
Bois vorgehenden Gegner entgegensu- treten. Der Angriff wird abgefdlagen. Die 
Komypagnien über- nachten im Mormal-Walde in Gefechtsbereitschaft, um am 
made Gen Abend bei Happegarbes cingefegt zu werden. Der Abschnitt Fontaine- 
au- Bois bis Kanalknie, südwestlich Happegarbes, wird von den zum Radfahrer- 
Regiment Küraffiere 8 zusammengesetzten NRadfabrer-Bataillonen I, V und VI 
verteidigt. Diefe vorfprin- gende Ede veranlaft den Engländer zu dauernden 
Angriffen, die größtenteils abgewiefen werden. Zweimal wird die Kompagnie 


zum Gegenftoß angefest, um den eingebrungenen Gegner zu were 
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fen; die hierzu dem Kompagnieführer zur Verfügung geftellten 


¿wei Rompagnien des 2. Garde-Referve Regiments werden burg das eigene, leider 
zur Fury liegende Artilleriefener zum Zurück- gehen gezwungen und zerstreut. Die 
Kompangnie richtet sich hinter Hecken eine neue Stellung ein, das Vorfeld ist in 
unserer Hand. Oberjäger Bartsch, der einen unfere Stellung suchenden Flieger mit 
dem leichten Maschinengewehr beschießt, wird durch Flieger- bomben mit 3 
Schützen schwer verwundet. Die leichten Ma- schinengewehre O8 haben sich als 
Verstärkung der Feuerkraft der Kompagnie sehr bewährt. Es ist angeordnet, daß bei 
zu erwar— tenden Angriffen während des feindlichen Trommelfeuers bzw. 
Sperrfeuers immer eins der drei noch schußfertigen leichten Ma— schinengewehre 
abwechselnd das Vorfeld abstreut. So wird am 2. November abends ein erneuter 
Vorstoß der Engländer glän- zend abgewiesen, immerhin gelingt es dem Gegner, 


sich in dem unüberfihtlihen Vorgelände und im Schutze der Macht etwa auf 100 
Meter vor unferer Stellung einzugraben, von wo er die Kompagnie am nddften 
Morgen dauernd beläftigt, so daß sein Schütze sein Lod) verlaffen Fann, Da jede 
Verbindung nach hinten unterbunden ift, wird der Gefreite Berg mit 2 Schützen 
beauf- tragt, den Feind auszuheben, und im Schutze der Maschinen- gewehre, die 
den feindlichen Graben unter Strichfeuer halten, pirscht die Patrouille, mit 
Handgranaten versehen, nach vorn, wirft die Handgranaten ab und ist im nächsten 
Moment in der feindlichen Stellung, aus der nun im Einzelmarsch mit hoch- 
erhobenen Händen, 3 Offiziere und 35 Tommies berausmarschiert fommen, die von 
der Faum noch 20 Gewehre ftarfen Kompagnie mit Jubel empfangen werden. 3 Tote 
und mehrere Vermundete Hat der überraschte Gegner gehabt, während der 
waderen Pa tronille nicht ein Haar gekrümmt ift. Ein glänzendes Zeichen für den 
Geift in der Kompagnie. Der Gefreite Berg Fehrt vom Bataillon, wohin er die 
Gefangenen gebradt hat, als Oberjäger zurück, nachdem ibm wenige Tage vorher 
das Eiferne Kreuz ver- lichen war. 


Die Gefehtsbagage liegt in Taismidres en Thierade, von wo die Feldküche jede 
Racht 15 Kilometer auf völlig zerfhoflenen Wegen und im übelften Artilferiefeuer 
nach vorn Comme, um Effen und Lebensmittel auszugeben, wahrlich Feine leichte 
Aufgabe, der sich dev tüchtige Lebensmitteloberjäger Neents und die alten Herren 
der Feldküche, tros ftändiger Verlufte, mit felbstlofer Hingabe widmen, um das 
zufammengefhrumpfte Häuschen der einft ftolgen Kompagnie zu verforgen. Da trifft 
ein Schrapnellvolltreffer die Feldküche, wobei Schütze Liebaug den Tod findet, 
Vizefeldwebel Rietzschel, 1 Oberjäger und 1 Schütze verwundet werden. Bei der 
großen Bagage wird der Schütze Wachtler, der nach Friegs- minifterieller Verfügung 
gefhont werden foll, durch Ferngranate getötet; die große Bagage wird nach 
Hautmont, tags darauf nach Sars la Buiffiere zurückgezogen. 


Die Macht vom 3. zum 4. Movember herrscht emfige Flieger- tätigkeit, der Gegner 
schießt fih auf alle Hauptwiderftandspuntte mit schwerer Artillerie ein. Schlagfertig 
fest 6,45 Uhr morgens auf der ganzen Front ein rafendes Trommelfeuer ein, nach 
ausgiebiger Vernebelung und Vergafung fest der englifhe Angriff mit Tanks und 
folgender Infanterie ein. Die schwachen Poftierungen der Garde-Fäger und 10. 
Sager an der Straße Le Cateau — Happe- garbes werden nach mutiger Gegenwebr 
geworfen und vernichtet, aud) linfs am Sambrefanal ift der Engländer 
durd)gebroden. Einige 14. Jäger verfuchen, unfere linke Flanke gegen Tanks zu 
verteidigen, vergeblich; überall ftarte Verlufte, die Maschinen- gewebre werden 
unbrauhber, der Nickzugsbefehl femmt im dichten Nebel und Kampfgetöfe nicht 
mehr dur, alles löst fid in Einzelkampf auf, nur dem Kompagnieführer gelingt es, mit 
einem Schüßen und zwei 14. Sägern Déi durch zwei Linien der bereits in unferm 
Miiden vorgehenden Engländer durchzuschlagen, wobei ein Jäger verwundet, der 
Kompagnieführer durch Quer- schläger an den Stahlhelm für kurze Zeit 
Fampfunfähig wird. Der Neft der Kompagnie gerät, meift verwundet, in Gefangen- 
schaft, nachdem Bizefeldwebel Nedemann, Oberfager Berg und 


Schütze Hinz gefallen find. Beim Bataillon wird noch einmal verfucht, mit 
Gernfpredtrupp und Meldern Widerftand zu leiften, vergeblich; englifhe 
Mafdinengewehre haben sich bereits auf dem Hofe des Bataillonsstabsquartiers 
eingeniftet und be fircichen Hof und Kellereingang. Mur dem bei der Organifation 
des Widerftandes außerhalb des Kellers befindlichen Bataillons- führer, 
Oberleutnant Stabenow, dem Adjutanten und Leutnant Noedenbed, gelingt es, mit 
dem Schützen Buschenhenke und drei Sügern des Bataillonsstabes noch im legten 
Augenblid zu ento fommen. Alles andere fällt in Feindes Hand. Am Sambre- fanal 
wird von den Neften der nördlic Landrecies sich fammeln- den Radfahrer nohmals 
Widerftand geleiftet, um das Abfahren der Artilferie zu decken, dod) mußte 
schließlich der Rückmarsch über den Sambrefanal angeordnet werden, da der Feind 
nördlich im Mormalwalde bereits weiter vorgedrungen war und in Kolonnen an 
unferer rechten Flanke vorbeimaschierte. Am 7. Movember erreichen wir in Sarg la 
Buiffiere die Bagage, von unferm guten Feldwebel Biinger traurig empfangen. Aug 
den ingwifden wieberhergeftellten Seichtverwundeten und Kranken fowie ab- 
kömmlichen Bagagemannfhaften des Bataillons wird die Ge fecjtskompagnic 
Roedenbeck mit 10 Oberjägern und 50 Mann aufgeftellt; das war der Neft von 
fieben Nadfahrer-Rompagnien und einer Maschinengewehr-Kompagnie. Nachdem 
die Trümmer der Madfabrer-Brigade am 7. hinter die Front genommen sind, 
marfdhiert die Kompagnie mit Bagagen über Binde — Geneffe — Gemblouy nach 
Lüttich, wo in der Caferne de Lanciers Quartier bezogen wird. Dict vor Lüttich 
erreichte uns die nieder fhmetternde Nachricht von der Abdankung des Kaifers und 
dem Ausbruch der Mevolution in Deutschland. 


Sn Lüttich ging alles drüber und drunter; der Ausschuß des deutschen Heeres fcien 
sich hier zufammengefunden zu haben. Ein im Gouvernement tagender Soldatenrat 
bewies in Langen Verhandlungen nur seine eigene Unfähigkeit. Die Kompagnie stellt 
Baden und Patrouillen zur Aufredterhaltung von Ord- 


nung und Sicherheit. Am 15. November wird die Brigade duch die Deutihe Jäger- 
Division abgelöft und nach Köln in Marie) gefest. Die Kompagnie hat die Ehre und 
große Freude, den Testen Friedeng- und ersten Feldsugstommandeur des aktiven 
Bataillons, Oberft von Gelieu, in fiherem Geleit bis nach Köln zu bringen. Am 19. 
Movember rückt die Brigade in das mit Blumen und Fahnen reihgefhmüdte Köln ein, 
von der Des völferung freudig begrüßt. Die linksrheinisch beheimateten Swiigen 
werden ordnungsmäßig entlafen. Die Kompagnie, die nur noch aus Garde-Sägern 
und Garde-Schüsen befteht, befetst die Rheinbrüde Köln-Mühlheim zur Siherung 
gegen fparta- kistische Anschläge. Hier wird die Sompagnie abends plötzlich 
abgelöst und nachts zum Stabsquartier eines bayerischen General- fommandos 
befohlen, das sie gegen einen erwarteten fpartafifti- fhen Angriff zu schützen hat, 
ein schöner Beweis für die Difzi- plin, die in der Kompagnie herrfdte und für das 
Vertrauen, das aud höhere Führer in sie fegten. Am 23. verläßt die Kom- pagnie 
nach Eintreffen der Deutichen Säger-Division Köln, um von Lindlar aus einen Teil der 
neutralen Zone und den DBrücken- kopf Köln abzufteden. Wom 28. an wird die 
Nüdfahrt nach Braam IL Ofiwennemar bei Hamm angetreten, wo die Kompagnie fünf 
Tage vergeblid auf Abtransport per Bahn wartet. Durd weitere Entlaffungen war die 
Kompagnie foweit zufammenge- fhrumpft, dab Mannfdaften und Nader auf den 


Laftfraft- wagen mitfahren und so größere Entfernungen zurücgelegt werden 
fonnten. Am 5. Dezember erfolgt die Weiterfahrt über Giitersloh — Isselhorst — 
Hildesheim — Hannover. Die Kom- pagnie wird in der Königs-Ulanen-Raferne 
untergebracht. Hier werden weitere Mannfdhaften, die aus dem Weften ftammen, 
entlafien, der Bataillonsfiihrer erwirkt den Demobilmahungs- befehl für das 
Nadfahrer-Bataillon I und die beiden gefreuen Kompagnien. Näder, Kraftwagen, 
Pferde ufw. werden ord- nungsmäßig abgegeben, und am 12. fährt der Heft der 
Kompagnie fahrplonmäßig über Berlin nach Lichterfelde und zieht fang- und 
klanglos in Die alte ftolze Garde- Schützen- Kaserne ein. Wie ganz 


anders hatten wir uns bieten Einzug und den Ausgang des Krieges gedadht und 
erhofft. 10 Kompagnieführer und 499 Feldwebcl, Oberjäger und Schützen sind mit 
der 2, Nadfahrer- Kompagnie über die verschiedenen Kriegsschauplätze gezogen. 
Ein- gedenf der Mahnung, die der damalige Bataillons-Kommandeur, Major Graf von 
Stofd), der Kompagnie bei ihrer Abkomman- dierung am 30. Juli 1916 mit auf den 
Weg gab: „Auch in der Ferne die Zugehörigkeit zum Bataillon frets hochzuhalten“, 
hat die Kompagnie, unterstüßt von einem vortrefflihen Oberjager- forps, 
insbefondere von ihrem getrenen Edehard, dem Feldwebel Biinger, der 
gleichermaßen das Vertrauen von Offizieren, Ober- jägern und Schützen genof, 
überall dort, wo sie von ihren Vorge- festen hingeftellt wurde, ihre Pfliht und 
Schuldigfeit getan. Ihre Leistungen dürften fid damit denen unferes ftolzen Ba— 
taillons ebenbürtig zur Seite ftellen. 


Das Garde-Sepiigen-Erfag-Dataillon von Major d. Ref. a. D. Immifd. 


Das Garde-Shüsen-Erfak-Bataillon ftand vom ersten Mobilmadungstage ab bis zum 
9. November 1918 unter dem Befehl des Haupimanus a. D. und fpäteren Majors 
Mauve gen. von Schmidt, einem Manne von ganz hervorragenden mili- tärifhen 
Charaktereigenschaften. 


Aeußerst Greng, aber geredt und mit einem warmen Herzen für die unter ihm 
dienfttuenden Offiziere, Oberjäger und Mann 


{haften, hat er mit Aufbietung aller Kräfte, unermüdlich und oft unter den 
schwierigsten Verhältnifien, mit Hintanfegung seiner 


[don damals febr angegriffenen Gefundheit dafür geforat, daß der alte Garde- 
Schügen-Geift, der das aftive Bataillon mit seinen Radfahrer-Rompagnien fowie das 
Nejerve-Bataillon und die Kriegsformationen befeelte und sie so hervorragende 
Taten auf allen Kriegsihauplägen vollbringn Lief, aud) im Erfas-Bataillon lebendig 
blieb. 


Das Garde-SGHiisen-Erfas-Bataillon beftand zunächst nue aus dem Nefruten-Depot 
unter der Führung des Hauptmanns d. Res., späteren Majors d. Res. Graf von Korff 
gen. Schmising- Rerfenbrod und zwei Kompagnien, einer Feld- und einer Gar— 
nifon-Rompagnie. 


Die Feldkompagnie ging Anfang September 1914 unter Hauptmann d. Low. von 
Briinned geschlossen an die Front zum aktiven Bataillon. Die Garnifon-Kompagnie 
wurde als 2. Kom- pagnie bezeichnet und zunächft von dem Hauptmann d. Low. 
Schirdewan geführt. Die Feldkompagnie wurde nach einiger Zeit unter der Führung 
des Hauptmann d. Ref. Immisch als 1. Rompagnie neuformiert. Sie beftand aus 
halbausgebildeten Rekruten, die vom Nefruten-Depot überwiesen wurden, und 
wieder felddienstfähig gewordenen Genesenen, die eine Zeitlang in der 2. 
Kompagnie Wad und Garnifondienft getan hatten. 


Im weiteren Verlauf des Krieges wurden noch die 3. Zem. pagnie, zunächst unter 
dem Hauptmann d. Low. von Doftig, die 4. Kompagnie zunächst unter Hauptmann d. 
Low. von Böhmer und die 5. Kompagnie aufgeftellt. 


Die beiden ersterwähnten waren reine Defruten-Depots, während die 5. Kompagnie 
aus den Genefenen beftand, die noch nicht wieder garnifondienftfabig waren. 


Der 1. Kompagnie wurde fpäter noch eine Nadfahrer- Abteilung angegliedert. 


Die erste große Erfaganforderung fam vom aktiven Ba- taillon nach dem 
verluftreiden Gefechte von Orly. 


Da das Garde - Sciigen - Erfak - Bataillon ausgebildete Mannfhaften nicht mehr 
verfügber hatte, mußten die Ersatz- DBatailfone der Jäger Nr. 9 und 11 die 
angeforderten 400 Mann und 2 Offiziere ftellen. Einer dieser beiden Offiziere war 
der fpäter verdiente Kompagnieführr beim aftiven Bataillon, Haupt- mann d. Nef. 
Hamkens. Diefer Erfaß-Transport wurde in aller Eile in Lichterfelde eingefleidet und 
ausgeriiftet, mußte aber leider fast vierzehn Tage auf Gewehre warten, die in 
Spandau noch nicht fertiggeftellt waren, 


Einige Wochen fpäter wurde das Neferve-Säger-Bataillon Mr. 16 beim Garde- 

Shüsen-Erfag-Bataillon aufgeftellt und ging unter Major Frhr. von Werthern ins Feld. 
Es beftand vorwiegend aus den beim Nefruten-Depot in Lichterfelde ausge- bildeten 
Kriegsfreiwilligen, einem erftflaffigen Menfcenmaterial. Die Kompagnieführer waren 


Hauptmann von Arnim, Haupt mann d. Low. Moth, Oberleutnant von Berlepsch und 
Oberleut- nant pon Borries. 


Das Garde-Schüsen-Erfas-Bataillon ftellte ferner nicht nur für das aftive Bataillon, 
die thm zunächft angegliederten beiden Radfahrer-Kompagnien und das Meferve- 
Bataillon, fondern auch für andere Yäger-Bataillone, Nadfahrer-Rompagnien und 
ver- fhiedene GardeMegimenter Erfag. 


Der General der Infanterie von Loewenfeld, der bis zum Frühjahr 1918 an der Spike 
des ftellverfretenden General- fommandos des Gardeforps ftand, forgte dafür, daß 
bet allen Erfas-Bataillonen des Gardeforps ein reger Dienftbetrieb herrschte. 


Major von Mauve, der von ihm außerordentlich geschätzt wurde, hatte die Freude 
und Genugtuung, bei allen Besichtigun- gen mit seinen Garde-- Schützen ganz 
befonders gut abzufehneiden. Als cin Zeichen, wie der Kommandierende General 
das Garde Süiisgen-Erfagr-Bataillon und seinen Kommandeur bewertete, tft wohl 
anzufehen, daf der Kaiferl. Türkische Pring Abdul Halim dem Bataillon zur 
Dienftleistung tiberwiefen wurde. Er wurde dem Nefruten-Depot zugeteilt. 


Felddienstübungen in Eleinen und großen Verbänden, Be- fihfigungen auf dem 
Kasernhofe, auf dem Zehlendorfer Unland 


— in der Nähe des berühmten Kugelbaums —, auf den Truppen- übungsplägen 
Döberitz und Zeiten, Nacht- und Schießübungen, Unterricht und Vorträge, 
Ausbildungskurse im Grabenkampf und Gaskampf stellten die höchsten 
Anforderungen an die Offi- sieve, das übrige Ansbilbungsperfonal und die 
Mannfdaften. 


Mancher Kamerad von den Feldbataillonen, der als Wieder- genefener eine Zeitlang 
in der 1. Ersatz- Kompagnie Dienft tun mußte, war froh, wenn er wieder an die Front 
zurücfehren durfte. 


Altfeitig ift anerfannt worden, daß der in Grof-Lidterfelde ausgebildete Ersatz bei 
allen Truppenteilen, zu denen er hinausge- fandt wurde, voll und ganz seine Pflicht 
getan hat, da er schon aus der Heimat den Garde-Schüsen-Geift mithradte, in dem 
er von dem Kommandeur, den Offizieren und dem übrigen Aug- bildungsperfonal 
des Erjas-Bataillons erzogen worden war. 


Sey, 


auf dem Bormarsch 1919 in Kurland 


Typen vom Freiforps 


Außer seinem Feldbataillon ftellte das Garde-Shüsen- Bataillon noch das Garde- 
Neferve-Schüsen-Bataillon und das Neferve-JägerBataillon Mr. 16 auf. — Aud der 
Garde Maldhinengewehr- Abteilung Mr. 2 fet in diesem Abschnitt ge- dacht. 


Das Garde-Referve-Schiigen- Bataillon 


Das Garde- Reserve- Schützen- Bataillon wurde durch den Mobilmahungeplan im 
Auguft 1914 als 2. Feldformation des 


Garde-Schüsen-Bataillong aufgeftellt. Es rückte am 10. Auguft unter dem 
Kommando des Majors Bronfart von Schellendorf Stärke von vier Schützen- 
Kompagnien und einem 


in einer Madinengewebrzug ins Feld. 


Das Garde-Nejerve-Schüsen-Bataillon gelangte zunächst an den Nordteil der 
Westfront und gliederte sich dem Vormarsch durch Belgien ein. Jm Verbande der 1. 
Garde-Neferve-Division focht das Bataillon bei Andenne und Namur, — Um die Mo- 
natswende zum September wurde das Garde-Referve-Korps an die Oftfront verlegt, 


wo das Bataillon den weiteren Verlauf des Weltkrieges bis zum Herbst 1917 erlebte. 


Im Nahmen des alten Divisionsverbandes nahm das Bataillon zunächst am Kampfe 
gegen die Mjemen - Armee unter Nennenfampf in Dftpreußen, dann, nach 
Oberschlesien verladen, am Vormarfd)e ur Polen teil und gelangte bis vor die Tore 
von Siwangorod; an der Dedung des schwierigen Nüdzuges nahm es hervorragen- 
den Anteil. Die Namen Opatow, Slowiki-Mowe und Paprot- nia sind Markfteine auf 
dem Marsch durch Polen. 


Der Winter 1914 —15 fieht das Bataillon überall da, wo es nötig ift, irgendeinem 
Verbande ein befonders folides Nüdgrat zu geben. Die Zufemmenarbeit mit 
österreichifhen Truppen- teilen läßt die Garde-Referve-Schügen die [don auf dem 
Vor- marfd nach Swangorod gefdloffene bundesbrüderlihe Freund- schaft 
befeftigen. Przewodziszowice, Kurnos, Szeenen und Lu 


bocz bezeichnen die Orte, bei denen das Bataillon meift unter fhweren Verluften, 
aber ftets fiegreich fot. Bei Bolimow neh men die Schützen an der gewaltigen 
Demonftration teil, die die Ablenkung für die Winterfhlaht in Mafuren bildete. 
Schnell wieder auf die Eifenbahn geworfen, darf das Bataillon noch die große 
Masurenschlacht auf dem äußersten rechten Flügel mit machen, Die Märsche duch 
Eis und Schnee, die Kämpfe gegen den sich zäh verteidigenden Nuffen, die blutigen 
Siege an der Straße von Sierps— Drobin, am 1z. F.ebruar bei Borfowo, am 17. bei 
Drobin sind Ehrentage in der Gefhichte der Neferve- Schützen. Wenn über die 
Vorgänge der Heeresbericht meldet: 


„Ein befonderer Glücks- und Ehrentag der Gardetruppen war der von Drobin, wo sie 
einen bereits geglücten Ueberfall der Muffen in eine schwere Miederlage des 
Feindes verwandelten, der dabei 2500 Gefangene verlor”! — so meint er die Tat der 
waderen Schützen, die ihre Fampferprobte Artillerie mitten aus den erd- braunen 
Nuffen wieder herausholten, alle 18 Geschütze zurid- brachten und daneben noch 
1150 Muffen mit Offizieren und vier Maichinengewehren griffen. 


Dem Bataillon war für den Neft des Winters die ruhige Stellung bei Nacions zu 
gönnen. Der Kommis blühte damals wieder auf, ebenfo üppig aber aud) der Betrieb 
in den behaglichen Tecftuben des nahen Städtheng. Es war die Zeit, wo an der 
Spike der Kompagnie noch Hauptleute ftanden: 1. Kompagnie: Hauptmann Graf 
Solms, 2. Kompagnie: Hauptmann von Alt- Stutterheim, 3. Kompagnie: Hauptmann 
von Eichel, 4. Rom. pagnie: Hauptmann Pring Salm. 


Als der Mai sich seinem Ende zuneigt, fheidet das Bataillon aus der 1. Garde- 
Neferve-Division aus, dem alten, lieben Ver bande, in dem es berufen war, 
unvergänglichen Lorbeer um seinen Namen zu flehten. Es war ein befonders 
glücklicher Zufall, daß die Schiiken auf dem neuen Kriegsihauplage, wohin. die Neife 
gebt, in Litauen, den General von Below wiedertreffen, der seine ihm aus dem alten 
Verbande befannten Grünröde mit 


EIERN BER PS 


aufrid tiger Freude begrüßt. — Bald fest die Offenfive ein, und vor Shaulen, im tiefen 
Dubiffatal, vollbringt das Bataillon neben den Neferve-Jägern 3 und den Referve- 
Hagern 1 in dem Väger-Regiment von Bronfart vereinigt, Heldentaten, Die seinen 
Ruf aud) in neuer Umgebung feft begründen. Biel Ehre — viel Opfer: in dem 
dreitägigen Gefecht zwei Offiziere tot, darunter der von allen Schüsen hodverehrte 
Hauptmann von Stutter- heim; der Offizier-Stellvertreter Perlett tot; 300 Schützen 
tot und verwundet; unter den Toten der Oberjäger GStraled und der Vizefeldwebel 
Grünhagel, Männer von unerfeglihem Wert. Weiter geht es nach Kurland hinein: 
Popeljani, der Tag, der der Heeresgruppe zeigt, daß ein grünes Bataillon eine 


Infanterie- Brigade zum Stehen bringen Tann; Bauske, wo die alte Ordens- burg den 
Uebergang der Schützen über den Rjemenek und den Tod des tapferen 
Hauptmanns von Eichel fieht; Lenewaden, wo im Verbande der Ravallerie-Division 
das Bataillon die Russen über die Dina wirft, Pikftern, wo es galt, den ruffifhen 
Ausfall aus Jakobstadt aufzuhalten. Die Armee hatte den Diina-Abfdnitt erreicht. Das 
Bataillon bezog ferte Stellungen an der Düne. Zu vereinzelten Kampfhandlungen 
wurde das Bataillon im Jahre 1916 in gefährdete Nachbarabschnitte eingefhoben; es 
verbrachte im übrigen eine verhältnismäßig ruhige Zeit des Stellungsfrieges in der 
hinldnglid befannten Arbeit im Ausbau fowie der Be feftigung der gewonnenen 
Abschnitte. 


Das Kommando des Bataillons wechselte am 7. Oktober 1916, als Major Bronsart 
von Schellendorff unter Ernennung zum Regimentskommandeur, versetzt wurde. 
Zum Kommandeur des Garde-Schüsen-Batsillons wurde Major Freiherr von Rot- 
berg ernannt. 


Sm Dezember 1916 wurde das Bataillon einige Zeit als Armeereferve nach Mitau 
verlegt. Sn der Morgenfrithe des 5. Januar 1917 erfolgte Alarm und fofortiger Einfag 
gegen die von den Muffen üiberfallartig ourdbrodene Sront am Aa- Fluß. Das 
Bataillon warf den Feind vor den Toren Mitaus; es erlitt 


age 


beim Gegenangriff und in den Kämpfen der folgenden Wochen ungewöhnlich 
schwere Verlufte; es entschied die taktische Situation zwifhen Mitau und Diga im 
Fritifhen Augenblide zugunften der deuffhen Front, die dank des energischen 
Gegenangriffs des Bataillons gefeftigt und in die alte Stellung wieder vorverlegt 
wurde, Weit über den Abschnitt der 8. Armee wird diese neuefte Nuhmestat der 
Schützen befannt, die dem Bataillon erft 3 Offiziere, 7 Oberjäger, 29 Schützen an 
Toten und 9 Offi- tere, 29 Oberjäger, 127 Schüsen an Verwundeten foftet. Zivet 
Wochen fpäter, zum nodmaligen Angriff angefest, blutet das Bataillon wieder fort. 
Das Maffengrab auf der leinen Wald- blöße bei Mangal-Sfangal gibt 70 tapferen 
Schüsen die ewige Nube. 


Mad einer mehrmonatlihen Ausbildungszeit in der im Werten herausgebildeten 
neuen Angriffs- und Verteidigungsform, als Referve der 8. Armee in Mita, erfolgte im 
Juli 1917 der Abtransport nach dem galizischen Kriegsschauplatz. Ursprünglich für 
offenfive Zwecke beftimmt, wurde das Garde-Referve-Schüten- Bataillon Mitte Juli 
an der wanfenden österreichischen Front bei Gtanislau-Dowifa cingefest; es nahm 
aus der bier eingenom- menen Aufnabmeftellung heraus an dem fpäteren 
Vormarfde und an den Verfolgungsfämpren in Oftgalizien und in der Bukowina im 
Verbande der bayerifhen Kavallerie-Division teil. 


Sw Oktober 1917 trat das Bataillon zu der in Kärnten neu aufgeftellten deutfhen 
Säger-Division, welde im Verbande der E. und k. ArmeeSruppe Kraus am rechten 
Angriffsflügel der dbeutfhen 14. Armee (von Below) an dem Durchbruch durch die 
Julischen Alpen im Flitscher Becken teilnahm. 


Die Gefechte bei Resiutta, die Ueberfhreitung des Taglia- mentos, das schwere 
Gefecht bet Pielungo mit der Gefangennahme einer. ganzen italienifhen Division 
bilden die Markiteine dieser Dffenfive, Der 18. November 1917 Geht das Bataillon 
zum Sturm auf den Monte Tomba antreten. Am Nachmittag ift der Berg in der Hand 
der Schützen; dod nur nach blutigen Ber» lusten gelang es, den Verteidiger zu 
werfen. Der Angriff, das 


Halten der neuen Dergitellung und ein Eingreifen aus der Divi- fions-Meferve Foftet 
schwere Verluste. Drei seiner beften Offi- sieve, die Leutnants von Boyneburgt, Graf 
Rerfenbrod und von Rodrik liegen auf dem Kirchhof in Feltre, an hundert tapfere 
Oberjäger und Schützen schlafen in den Hängen der Berge und im Tale der Piave 
den ewigen Schlummer. — Die Zeit, die die Schützen noch in Italien bleiben, gehört 
der Ausbildung für den neuen Kriegsschauplatz, der für das Sabr 1918 nur noch der 
Weften sein fann. 


Die deutsche Hager-Division wurde erfimalig vor Amiens eingefegt, wo die Offenfive 
zum Gtiliftand zu Eommen drohte. In den Granattridtern vor Villers-Bretonneur 
lernen die Schüken den Eifenhagel fennen, der an Brennpuntten hier Mode ift, und 
bekommen eine leife Sehnfuht nach dem Often und der bisherigen Art ihrer 
Verwendung. Die nadfolgenden Angriffstampfe fan- den das Garde-Referve- 
Schüsen-Bataillon und die Säger-Divi- fion in fteter Bewegung an verschiedensten 
Brennpunkten: im April und Mai an der Avre bei Montdidier und Noyon, an der 
Ancre, an der Somme und wiederum an der Avre. 


Sm Juni stürmt das Bataillon im Noyon- Abschnitt aus der Feldftellung bei Laffigny, 
dringt durch den Plessis- Park nach Ekincourt vor und überfehreitet die Mag. Schwer 
haben Déi die Säger-Bataillone den Sieg in ihrem Abfdnitt exftritten. Seit ihrem 
Erfheinen auf dem weftliden Kriegsschauplatz gehört die Jäger-Division zu den O.D. 
8,-Divisionen, d. h. zu den Elite- Divisionen, mit denen die Dberfte Heeres-Leitung 
ihre Schläge jur Durdbredung der Feindfront führt. Die dauernd schweren Verlufte 
verfeplingen den herrlichen Erfag, der im Elfaf in den regelmäßig nach den 
Dffenfiven aufgefuchten Nuhequartieren zum Bataillon fret. Mad den schweren 
Kämpfen an der Mas wurden KKommandenr und Bataillon in Anerkennung der 
hervor- ragenden Gefechtsleistungen durch die Verleihung des Ordens Pour le 
mérite an Major Freiherr von Rothery geehrt. Im Suli 1918 erfolgte die Verfegung 
des Majors als Negiments- 


fommandeur; an seine Stelle trat Hauptmann Freiherr Treusch von Buttlar- 
Brandenfels, unter Selen Kommando das Garde- Referve-Schüsen-Bataillon die 
bitteren und schweren Monate des großen Abwehrfampfes an der Weftfront erlebte. 
Als fi Ende Juni 1918 das Kriegsglüd zu unferen Ungunften zu wenden begann, 
wurde das Garde-Referve-Schüsen-Bataillon vor Soiffons im Abwehrabfhnitt zwifhen 
Vesle und Marne eingefeßt. Von diesem Zeitpunfte an ftand das Botaillon im 
ununterbrodenen Kampfe an vorderfter Frontlinie, bis der un- felige Waffenstillftand 
im November 1918 der Kampftätigkeit des deutschen Heeres ein Ende bereitete. Jm 
Stellungsfampfe und in beweglicher Abwehrschlacht ftand das Bataillon im Auguft 
zwischen Dife und Aisne; im September wurde es in die Siege friedftellung gezogen, 
im schwersten Ningen troßte das Bataillon bei Gouzeaucourt-Gonnelieu dem 
franzöfifhen Anfturm, der von unerhört ftarter Artillerie unterftiist war. Hier schießt 
Vize— feldwebel Delfmann mit seinen Leuten drei der riefigen Tanf- ungetüme ab, 
wird namentlich im Heeresbericht erwähnt und — fällt tags darauf beim Abriegeln 
gegen die Engländer. Mebrfad aufgefüllt, dod) nie zur Dube gekommen, kämpfte 
das Bataillon von Mitte September ab bei Cambrai und St. Quentin; Ende Oktober 
bezog es die Hermannftellung, in welder es fiegreid) die amerikanifhen 
Maffenangriffe abschlug. 


Auf dem Marfde in die Antwerpen-Mans-Stellung wurde das Bataillon von der 
erschütternden Kunde über die Revolution und den Sufammenbrud in der 
deutschen Heimat betroffen. Am Abend des 10, Movember bradte das Garde- 
Neferve-Schüßen- Bataillon in einem Dorfe nahe dem hiftorifhen Schlachtfelde son 
Belle-Alliance drei lekte Hurras seinem Oberften RKriegs- herrn, unter dem es 4 
jahre gefämpft und gefiegt hatte. Mit wehenden Fahnen und in felbstverftändlich 
ftraffer Difziplin mar- Ihierte das Bataillon vom Kriegsfhauplas der Heimat ent 
gegen. Unvergeßlich ift allen Zeilmehmern der Einzug der deutschen Jäger- 
Divisionen in Köln. Im Dezember erreichte 


das Bataillon im Eifenbahntransport von Weftfalen aus die Garnifon. Von den 
Kameraden des aktiven Bataillons und der Lidhterfelder Bürgerfhaft wurde es mit 
jubelnder Begeifterung empfangen. Die Demobilifierung wurde big Furz vor 
Weihnad)- ten beendet; das Garde-Neferve-Schügen-Bataillon war damit aufgelöstz 
der aktive Stamm an Offizieren und Mannihaften trat zum Garde- Schützen- 
Bataillon. 


Das Garde-Neferve-Shüpen-Bataillon hat im Weltkriege 32 Offiziere, 116 Oberjäger 
und 703 Schüten als Tote ver- Loren. Diefe Enappen Ziffern zeugen von den Taten 
und den ruhmreihen Gefedtstagen des Bataillons auf den drei großen 
Rriegsidauplägen im Werten, Often und in Stalien und er- bringen für alle Zeit den 
Beweis der Tüchtigkeit, der Opfer- freudigfeit und des Schneids einer Truppe, die 
sich vom ersten Tage ihres Beftehens bewußt war, daß sie vollwertiger Mitträger 
der hundertjährigen Tradition war und für diese genau so jeder- zeit einzutreten 
hatte, wie das aftive Bataillon. 


Das Rejerve-Zäger- Bataillon Nr. 16 


Am 1. September 1914 wurde das Reserve- Jäger- Bataillon Nr. 16 aufgestellt. In 
erster Linie bestand es aus Kriegsfrei willigen, die in ungezählten Mengen zu den 
Waffen eilten. Ein Stamm von alten Gardeschützen — etwa ein Drittel der Starke 
des Bataillons — bildete has Rückgrat des Bataillons. Denen war es anfangs nicht 
leicht geworden, nicht in den Reihen ihrer alten Kameraden Kämpfen zu dürfen, 
dann aber haben sie ihre Aufgabe darin gefehen, den Schüßengeift, den sie in ihrer 
Dienftzeit in fih aufgenommen batten, auf die junge Trappe Au übertragen. 


Nach Kurzer Ausbildung in der Garnifon und auf dem Truppenübungsplas Zoffen 
erfolgte am 11. Dftober 1914 der Ausmarfd ins Feld. Im Flandern follte die junge 
Truppe die erste Probe ihres Könnens ablegen. Glängend haben die Sager die ihnen 
gewordenen Aufgaben gelöft und hidfte Anerkennung bei ihren Vorgesetzten 
gefunden. Nördlich von Dirmuiden, bei Beerft, haben sie am 24. Dftober an erster 
Stelle der Division den Uchergang über den Dierfanal erzwungen, haben dann am 3. 
November das heifumftrittene Dorf Birfhoote genommen, haben es in zähem Troß 
gehalten, bis sie am 10. Movember nod)- mals in fehneidigem Anfturm ihre Linien in 
Richtung auf Steen- firante vortrugen. Zwei Vizefeldwebel (Siefe und Stiewe), die 
einzigen Portepeeträger, führten nach dreiwöchigen schweren Kämpfen und 
blutigen Verlusten die Nefte des Bataillons mu: vii. Mach Furzer Nuhezeit log das 
Bataillon bis Anfang Ja- nuar im Stellungsfampfe vor Bixschoote. 


Vom Februar bis in den Juni 1915 hinein hielt es in den Diinen yor Nieuport, am 
rechten Flügel der deutschen MWeftfront, gefreulich die Wacht. — Am 7. Juni wurde 
es nach Galizien ver- laden und nahm dort an den ruhmvollen Kämpfen der Armee 
Macenfen teil. Am 19. Juni stürmte es unter schwersten Blut- opfern bei Schloß 
Wysiecz die zäh. verteidigte gewaltige Grodek- stellung. 5 Dffiziere, 7 Oberjäger und 
47 Jäger fielen, 5 Dffi- 


ziere, 23 Oberjäger und 135 Sager wurden verwundet. — Ueber Nawa-Nufta ftießen 
die Sager nordwärts nach Polen vor, nahmen am 2. Juli fefte Stellungen der Muffen 
bei Rußki— Piaski und retteten am 18. Juli bei Jastikow die Lage der Divi- fion, indem 
die einzelnen Züge felbständig eingriffen und auf der ganzen Divisionsfront 
einfhwärmten. Auf heißen anftrengenden Märschen drängten sie unaufhaltfam dem 
Gegner nach und warfen ihn aus seinen Stellungen. Am 23. Juli wiefen sie nörd- lid 
Ziemiany bei Zofin überrafhende Angriffe der Muffen ab — das Garderegiment 
Pawlowff, das mit 4000 Mann und 12 Maschinengewehren auf den Abschnitt des 
lägerbataillons ange fest war, wurde vollkommen aufgerieben —, tiberfdritten am 
22. Juli den Bug nördlid von Pratulin, ftanden ihren Mann in den Kämpfen, die zum 
Fall der Festung Brest-Litowff führten, und folgten dem Gegner weit oftwärts bis in 


das Gebiet der Nokitnofümpfe. — Ein zehntägiger Sufimarid führte sie nach 
Warschau zurüc. 


Wenige Tage der Rube waren ihnen dort vergönnt, dann wurden sie zu neuen 
großen Aufgaben gerufen: Am Serbifden Feldzuge nahm das Bataillon teil. Nachdem 
es die Sicherung des Ucherganges über die Sawe durchgeführt und einige Tage in 
Korpsreferve gelegen hatte, wurde es in die vordere Linie ge- zogen und hat bis auf 
wenige Tage den ganzen Feldzug als Spitzenbataillon durdgefämpft. Am 28. 
Oktober nahm es in didtem Mebel den Rudnikpaß, wobei es den Gerben eine 
Batterie und eine ftattlihe Anzahl von Gefangenen abnahm. Bis. hart nördlich von 
Raska verfolgte es den Gegner, zuletzt im Schnee und Cis des Gebirges. 


Eine Tange Zeit der Ruhe folgte nach den beiden erfolg. reihen Offenfiven. Sn 
Franzensthal bei Semlin haben die Sager diese verbracht, haben dort am 19. Sanuar 
1916 in Parade vor ihrem Oberften Kriegsheren geftanden und werden am 30. 
plöglic nach dem Weften verladen. Jn der Nähe von Le Cateau in Sranfreic und in 
den Dörfern Bar und Thenorgues in der 


Umgegend des Städtchens Buzancy erlernten sie die Technik des weftliden 
Grabenfrieges. Ende Mai wurden sie vor Verdun eingefeßt. Der Tote Mann’ war es, 
jene weltberühmt ge- worbene fable Höhe, wo sie am 25. Mai in Stellung gingen. In 
taglangem Trommelfeuer hielten sie die Kuppe des Berges, griffen am 29. Mai an 
und nahmen in fiegreichem Anfturm über das gefteckte Ziel hinaus die Caurettes- 
Höhe. Solange sie dort lagen 


— bis zum 4. Juni —, ift es dem Gegner frog aller Verfude nicht gelungen, sie aud 
nur eine Handbreit zurüczudrängen. 


Als dann Anfang Juli das schwere Mingen an der Somme begann, waren die Jäger 
alsbald wieder auf diesem Hauptbrenn- punkte der Kämpfe tätig. Wenn sie aud, 
folange ihre Division dort fämpfte, nidt in vorderer Linie eingefeßt waren, so ftellten 
diese Tage der Divisionsreferve mit fortgefester Alarmbereit- schaft, nädtliden 
Arbeiten und dauernden Alarmierungen dod) febr ftarte Anforderungen an ihre 
Nerven. Am 11. Juli schieden sie aus dem Verbande der 44. Neferve-Division aus 
und wurden unmittelbar zur Verfügung der dort Fämpfenden Armeegruppe geftellt. 
Nordlich Tevonne, in der Linie Clevy — Halle — St. Nabdegonde, lagen sie dort an 
der Somme in Stellung. 


Abgelöft und verladen, führte sie eine lange, herzerfrischende Fahrt wieder durd) 
die Heimat. Durd die heimische Mart fuhren fie, grüßten jubelnd den Turm der 
Kaferne des Garde-SGchtisen- Bataillons. Oestlich Lemberg wurde schwer gerungen. 
Nußszeze, Perepelnifi und vor allem Slota-Gora! Namen sind es, die von teoßiger, 
entschloffener Abwehr feindliher Angriffe im Anfang September und am 16., 17. und 


23. September zu melden wiffen. In weit auseinandergezogenen Linien haben die 
Sager, ohne fede Reserve in ihrem Rücken, die Angriffe der Nuffenflut zerschellen 
lassen. Monate hindurch haben sie dann in Schlamm und Moraft, in harscher Kälte, 
bei pfeifendem Winterfturm ihre Linien bis in den Frühling 1917 gehalten. Und zum 
Schluffe ihrer Tätigkeit im Often haben sie am 12. März in einem Pa- 
trouillenunternebmen dem Gegner einen „Abschiedsbesuch““ abge- 


ftattet und ihm dabei 120 Gefangene und 3 Mafdinengewebre abgenommen. 


Nachdem das Bataillon einige Wochen östlich von Dpern in rubigem 
Stellungsfampfe gelegen hatte, übernahm es am 10. Juni 1917 den Abschnitt weftlid 
von Zandvoorde im heifi- umfämpften Wytschaete-Bogen. Ein wodenlanges Hin und 
Her in aufreibenden Kämpfen war ihm befhieden. Mad Abschluß dieser Kämpfe 
wurde es in einen als ruhig geltenden Abschnitt der Siegfriedlinie gelegt. Bald aber 
wurde auch dort erbittert ge rungen, da der Feind die Guillemont-Serme in seinen 
Besitz zu bringen tradtete. Anfänglide Erfolge wurden ihm bald wieder entriffen. Im 
Drange der Mot, als die Wogen der Gegner die Front in Flandern zu durchbrechen 
drohten, wurde das Bataillon am Abend des 6. Dftober weftlic von Passchendaele 
zum Kampfe eingefest. In ;wei härteften Tagen, dem 9. und 12. Oftober, hielt es 
seine Stellung. Mochte ein Teil der Kompagnien, völlig umgangen, in die 
Gefangenfhaft abgeführt werden, modten ihwere Verlufte Haffende Lücken in die 
Meihen der Tapferen reißen, ein Eleines Häuflein gebot dem Gegner Halt und 
wehrte ihm den schon fider erwarteten Sieg. Nad einem kurzen Zwifhenfpiel bei St. 
Mihiel erfolgte die Verladung nach Stalien. Dod nur kurz war der Aufenthalt dort. Die 
Hager sind überhaupt nidt zu Schuß gefommen und fanden schon drei Woden fpäter 
wieder auf deutfhem Boden im Oberelfaß. 


Am 21. März 1918 hatten sie die Ehre, an der großen Schlacht in Frankreich 
teilnehmen zu dürfen. Mod) am gleichen Abend nahmen sie englifhe Stellungen 
füdlich vom Dorfe Lagni- court, wiefen am folgenden Abend einen grofien englifden 
Tank angriff fiegreich ab und drängten den Gegner weiter nach Weften zurück. 
Sremicourt, Bapaume, Ablainzeville, Courcelles und Ayette wiffen von ihren Erfolgen 
in Angriff und Verteidigung zu Fünden. An der großen Offenfive über den Chemin 
des Dames nahmen sie in anftrengenden Märschen fren und quer nur in der 
Meferve teil. Mod einmal durften sie am 15. Juli in frischem 


Angriff um den Erfolg ringen. Reims war das Ziel. Gegen Baslieux und Cudery 
broden sie am 15. Juli vor und gelangten in bartnädigen Kämpfen durch den Wald 
von Rodemat bis an den Oftrand des Königewaldes vor. Es festen die schweren 
Gegenangriffe der Gegner ein, deren sich die deutschen Truppen in rubelofen 
aufreibenden Woden zu erwehren fudten. Den Rück- zug bis an das Nordufer der 
Aisne führten sie durch, im schwer— umkämpften Bogen von St. Michiel lagen sie in 
Stellung, den Rückzug nach Norden durch die Champagne dedten fie. Ge- walfiges 
leifteten die ermiideten und abgefämpften Sager. Sie haben ihren Mann geftanden 


am 4. Oftober bei St. Etienne, am 14, bei Thermes und vor allem am 17. Oftober. In 
Starke von 3 Offizieren und 25 Mann ftiirmte das Bataillon das von 3 franzöfifhen 
Kompagnien befeste Dorf Talına und madte einen Hauptmann, einen Leutnant und 
105 Mann zu Gefange- nen. Weiter ging es nach Morden zurück unter 
fortwährenden Nachhutkämpfen, bis bei Bazeilles, auf hiftorifdem Boden, die Kunde 
vom Waffenstillftand fam. Am 31. Dezember trafen die Nefte des Bataillons in 
Lübben cin. Das Brandenburgifhe SägerBataillon Nr. 3 war aus Verwaltungsgriinden 
feit dem Dezember 1914 das Erfakbataillon des Jäger-Bataillons ge- worden. 


Die Garde-Maschinengewehr- Abteilung Nr. 2 


Die Abteilung rückte am ersten Mobilmahungstage 7 Uhr abends aus und traf am 3. 
Auguft 1914 in Aachen ein. Hier frat sie unter das Kommando der 4. Kavallerie- 
Division. 4. Auguft Aufbrud von Aachen und Vormarfd auf Vife, wo das erste Gefecht 
ftattfand. Die 4. Kavallerie-Division mar- fhierte auf dem rechten Flügel der Armee 
über St. Trond, Haclen, Nivelles, Le Cateau, Beaulieu les Fontaines, Wald von 
Compie&gne, Méry und Grënn en Val bis St. Goupplet 25 Kilometer nordöftlid Paris 
vor und über Vil fur Aisne, Cuts, St. Quentin, Courcelle le Comte, Douai, Lens, N. 
EhapelleLille nach Warneton. Die Monate in Belgien und Frankreich mit ihren 
berrlihen Erfolgen werden allen Mit- fimpfern unvergefilid bleiben. Die Kämpfe von 
Haelen, Méry, Cuts, Courcelle le Comte, N. Chapelle und Warneton bleiben für die 
Abteilung die schönsten Tage dieses Krieges. 


Sm Movember 1914 wurde die Division nach dem Often verladen und auf dem 
Sdladtfelde von Tannenberg ausgeladen. Empfindlihe Kälte trat ein, worunter Mann 
und Pferd in den Tagen der Kämpfe um Ciechanow schwer Titten. Nach einem 
Vorftof auf Prasnysch wurde die Abteilung in Soldau nad; Thorn verladen. Von dort 
Vormarfd) nach Sferniewice (Unter, bringung im Zarenschloß) und schließlich 
Stellungskämpfe bei Sochaczew an der Bzura, wo das erste Weihnachtsfest im Felde 
gefeiert wurde. Die Befestigung der Stellung, das sogenannte Drahthindernis, 
bestand aus einem in Fußhöhe über der Erde gespannten glatten Draht. In der 
zweiten Hälfte Januar Ruhe in Camin bei Gombin, wo der Geburtstag des Kaisers 
festlich ge— feiert wurde. Anfang Februar marschierte die Abteilung nach Thorn zur 
Verladung nach Willenberg und anschließend erfolgte der Vormarsch über 
Sohannisburg — Bialla — Proftfen auf 


Grajewo, wo am 14. Februar 1915 ein Gefecht mit erheblicher ruffifher Uchermadt 
ftattfand. Weiter ging es über Nojgrod — Auguftowo bis an den Bobr. Aufregende 
Tage folgten am Bobr, ob es gelingen würde, die Nuffen in dem Auguftower Walde 
zu fangen und die Entfastruppen aus Grodno zu Schlagen. Ende Februar und 
anfangs März ftand die Abteilung bei Turo- schel und Pupfowiczna, südlich 
Johannisburg, im Schützen— graben. Am 20. März 1915 ging die Verladung in 
Johannis— burg nach Wilfowischki, östlich Eydtkuhnen vor fid. Es folgten Kämpfe 
östlich Mariampol und, nach furzem Rückzug, bet Mae viampol und Kalvaria. Ende 


April Verladung in Wilkowischki nach Laugsargen und von dort Vormarid über 
Tauroggen 


Sfandwile — Yürborg — Szaki und schließlich Stellungstampfe in den Wäldern 
weftlid Rowno. Im Auguft und September Vormarsch nördlich von Kowno in Nidtung 
Smorgon. Schwere verluftreihe Kämpfe, im Herbst Stellungsfämpfe an der Dina. Bis 
zum 1. April 1917 blieb die Abteilung an der Diina liegen. Mad einigen Monaten, die 
die Abteilung als Armeereferve hinter der Front ¿ugebradt hatte, wurde sie 
zwischen Nowo Merandrowff und Diinaburg eingefest. Am 1. Dftober 1917 wurde die 
Abteilung aufgelöst und in zwei Maschinengewehr- Esfadrong zerteilt. 


der d— 


am mer yen. uro- tzen- nis- Ven Mae EL 1 — ipfe ver pere ina. jen, erve owo 917 
ehr: 


Fahne des Garde: Shühen: Batailfons 


Unsere Fahne von Major bd. Low. a. D. von Briinned. 


Es mag immerhin befremdlich erfdeinen, wenn in der Kriegsgefhichte des Bataillons 
eine Abhandlung über die Fahne mit aufgenommen ift, da bekanntlich unfere Fahne 
aud im Welt- kriege nur ganz zu Anfang desfelben hat Zeuge sein können der 
Nubmestaten des Bataillong. Sie wurde bereits im September wieder nach 
Lichterfelde zurückgeführt. Nicht unerwähnt fol hier bleiben, daß die Fahne gemäß 
der Allerhöchsten Kabinetts-Drder vom 15. Juni 1815, wonad es ‚gegen die Art des 
Dienftes der Jäger und Schützen“ fei, ihre Fahnen mit ing Feld zu nehnien, aud) in 
den Felbzligen von 1848, 1866 und 1870/71 in der Gar- nifon zurücgeblieben war. 
Erft der Schlußsatz der Allerhöchsten Kabinetts-Order vom 13. September 1888 traf 
hierin eine Aenderung durch die VBeftimmung, daß aud) die Säger- und Schützen- 
Bataillone ihre Fahnen fortan in gleicher Weife wie die gefamte Infanterie zu führen 
hätten. Demgemäß rückte das Bataillon 1914 mit der Fahne aus und führte sie 
während der Zeit des Vormarsches und in den Gefechten des Bewegungs- frieges. 


Die neuzeitlihe Art der Kriegsführung, so namentlid der im Weften bald einfekende 
Stellungsfrieg ließen es geboten er- scheinen, die Fahnen der dort fedtenden 
Truppen in die Heimat zurückzuführen. So wurde aud unfere Fahne befehlsgemäß in 
die Garnifon zurückgebracht. 


Wenn troßdem der Wunsch laut wurde, eine Furze Abhand- lung über unfere Fahne 
diesem Buche einzureihen, so entfprang dieser dem Gedanken, daß für jeden 
Angehörigen unferes ruhm- reihen Bataillons und der aus ihm hervorgegangenen 
Kriegs- formationen, die alle ja auf unfere Fahne ihren Treueid ge- schworen haben, 
cin begreifliches, tiefempfundenes ntereffe be- ftebt, aud hier Einzelheiten über die 
Fahne, ihren Werdegang, ihre Auszeihnungen und ihr Schicksal zu finden. 


Hat aud) die Fahne im Wandel der Zeiten ihre Bedeutung als Feldzeihen für die 
Fämpfende Truppe verloren, ihr idealer Wert als Heiligtum des Soldaten, als der 
verkörperte Inbegriff der Ehre des Truppenteils, als Sinnbild seiner Treue ift un. 
wandelbar beftehen geblieben. An dieser hohen Bedeutung und Wertschätzung der 
Fahne, die jeden alten Gardefhüsen tief im Herzen wurzelt, fonnte felbstverftändlic 
die durch den Verfailler Schandvertrag erzwungene Auflöfung unferes herrlihen Ba 
— taillons nichts ändern. Dad) wie vor und trog allem, was über ung gekommen ift, 
bildet unfere Fahne für uns das fihtbare Symbol unferer Eameradfhaftlihen 
Zufammengehörigfeit, das lebendige Wahrzeichen der im Krieg und Frieden ftets 
bewährten alten Gardeschützen- Treue. 


Die Fahne wurde dem Bataillon von Seiner Majeftät dem Könige Sriedrid Wilhelm Ill. 
durch folgende Allerhöchste Ka- binetts-Orber vom 27. April 1825 verliehen: 


„Ich will dem Garde-Schüsen-Bataillon, nadbem feit Errichtung desfelben 10 Jahre 
verfloffen, als einen Beweis Meines Wohlwollens eine Fahne verleihen und beftimme 
da» der folgendes: 


1. Das Bataillon marschiert den 2. Mai d. J. nach Pots- dam, wofelbst am Dadmittage 
desfelben Tages das An- schlagen der Fahne auf dem Schlosse ftattfindet. Hierbei 
sind gegenwärtig die anwefenden Generale des Gardekorps, famtlide Offiziere des 
Garde-Schüsen-Bataillons und von jeder Kompagnie ein Unteroffizier und zwei 
Gemeine. 


2. Am 3. Mai ift Gottesdienft in der Garnifontirde. Die Fahne wird rechts neben den 
Altar geftellt. Mad der Liturgie wird eine Nede vom Altar gesprochen, an deren 
Schluß der Geiftliche die Fahne, von dem Kommandeur des Bataillons gehalten, 
einfegnet. Hierauf hat das Bataillon große Parade. Mittags ift das Offisierstorps bei 
Mir zur 


Tafel geladen. 


3. Am 4A. Mai kehrt das Bataillon nach Berlin zurück. Das 


Bataillon erhält vom Feldwebel abwärts für den 2. und 


4. Mai die gewöhnlihe Marfdverpflegung und für den 


3. Mai 8 Sor. auf den Kopf. Sd) gebe anheim, hiernad) zu verfügen. Potsdam, den 
27. April 1825. ges. Sriedrid Wilhelm.” 


Die Fahnenftange war hellgelb poliert und hatte cine Total- länge von 9 Fuß 2 Zoll. 


Die Fabnenfpise war vergoldet und herzförmig. In ber, felben befand sich der 
verschlungene Namenszug FOR mit der Königlichen Krone. Die Verbindung der 
Spike mit der Stange wurde durch einen Fannelierten Hals gebildet. 


Als Fahnenschmuck war um diesen Hals ein filbernes, mit drei fhwarzen Streifen 
verfebenes Fahnenband gefhlungen, welches am Ende filberne Quaften trug, die mit 
schwarzer Seide durd)wirEt waren. 


Das Fabnentud war das der Garde zu Fuß, 5 Fuß im Quadrat, von weißer roher 
Seide. In der Mitte desfelben zeigte ein orangefarbenes Feld den preußischen 
schwarzen gefrön- ten Adler mit Schwert und Donnerfeil. Ueber dem Adler fhwebte 
ein blaues Band mit der nfhrift: „Pro gloria et patria’. Das ganze Mittelfeld war burd 
einen Lorbeerfranz umschloffen. Sn den vier Eden des Tudes ftand in einem Lor. 
beerfrange, der burg die Königlihe Krone geschlossen war, der Königliche 
verfhlungene Namenszug FIOR, In der Mitte der Langsfeiten befanden sich zwei 
plagende Granaten. 


Kurz unter der Magelung umschloß dn 1°/, Zoll breiter Meffingring mit der 
schwarzen Inschrift: Gd.S.B. die Stange. 


Die Fahne hat im Laufe der folgenden Zeit Auszeihnungen erhalten: 


1. Für die Teilnahme des Bataillons am Feldzuge gegen Däne- marf (1848): Zwei 
schwarzweiße Fahnenbänder mit Schwer- fern und filbernen Quaften. 


2. Für die Teilnahme des Bataillons am Feldzuge gegen Oefter- reid) (1866): Zwei 
fhwarzweißsorangefarbene Fahnenbänder mit Schwertern und filbernen Quaften. 


z. F.ür die Teilnahme des Bataillons am Feldzuge gegen Frank reid) (1870/71): Das 
Eiferne Kreuz in die Fahnenfpise. Aud die Kappe des Fahnen-Ueberzuges erhielt auf 
der einen Seite das Eiferne Kreuz. 


Das Fahnentuh war dem Einfluß der Zeit und den Un- bilden der Witterung erlegen. 
Anfang der neunziger Jahre waren nur noch einzelne mehr oder minder große 
Stücke des Tudes vor. handen, die lofe aufbewahrt wurden, da sich eine 
Wiederbefesti— gung an der Stange nicht ermöglichen lief. Aud) diese Teile zer- 
fielen jedocd bald ganz durch Zerfaferung des Stoffes in ein- zelne Fäden. 


Da aud die Fahnen vieler anderer Truppenteile dieses Schicksal teilten, so wurde 
von Seiner Majeftät unferem Aller» gnädigften Kaifer und König Wilhelm IT. durch 
Allerhöchste Kabinetts-Order ein neues Fahnentud huldvollft verliehen. In dieser 
Verleihungsurfunde gab Seine Majeftät der feften Doft, nung Augdrut, „daß das 
Bataillon unter seiner verfiingten Fahne es den Helden von Königgräß und 
Amanmeiler gleich- tun wird”, 


Mad der Auflöfung des Bataillons wurde die Fahne in die Garnifonfiche nach 
Potsdam überführt. 


Sp teilt aud unfere Fahne das Trauerschicksal ungezählter Feldzeichen umferes 
einft so ftolgen, unvergleichlichen Heeres. 


Möge auch für sie dermaleinft und bald der Tag fommen, wo wiederum junger 
Gardefhüsen-Augen voller Ehrfurdt und in glühender Degeifterung Yeuchtend zu ihr 
emporbliden und wie vordem auf ihr weitere Generationen den Schwur ablegen un- 
wandelbarer, echter Gardeschützen- Treue. 


Das Freiforps Garde-Schügen 


von 


Adhim von Arnim 


Oberleutnant a. D. 


Freiforps Garde-Schügen 


Nicht lange danad) bot die Möglichkeit zur Aufftellung von Freiforps cine 
hodwillfommene Gelegenheit, der schwülen revolu- tionären Atmofphäre zu 
entfliehen und wieder wahres Garde Schützentum zu pflegen. Ein „Freikorps Garde- 
Schützen“ zu bilden, frei von allen wefensfremben Elementen, ift der Wunfd, der mit 
möglichfter Befdleunigung in die Tat umgefest wird. Grenzschutz in Schlefien gegen 
die Polen ift das erste, freudig be- grüßte Ziel. Als aber bekannt wird, daß die 1. 
GardeMeferve- Division eine Expedition nach Kurland vorbereitet, wird be- 
schlossen, sich dieser angufdliefen. Nicht in erster Linie der Sous der Balten, 
gefehweige denn Abenteuerlust oder falscher Ehrgeiz sind dabei die Leitmotive. Fort 
vom Herd der Nevolution, hinaus aus dem in seiner augenblielihen Form 
fremdgewordenen Vater- land, je weiter, je beffer, Wert und Geltung der herrlichen 
Front- fruppe von einft wiedergewinnen, ihre Eigenart und Ideale pfle- gen, das sind 
die Gedanken, die Führer und Truppe in gleihem Maße befeelen. Hauptmann von 
Nabenau, der 1. Generalstabs- offizier der 1. Garde-Neferve-Division, macht ein 
recht ungläu- biges Geficht, alg Oberleutnant von Arnim ihm meldet, ev werde ibm 
ein Greiforps Garde- Schützen, alg Bataillon formiert, zur führen. Eine Kompagnie 
vielleicht, meint er zweifelnd. Dod) er muß sich befehren. Mad) wenigen Tagen ift 
die Aufftellung eines Bataillong, beftehend aus Stab, zwei Fußkompagnien, einer 
Nad- fabrer-Rompagnie und einer Maschinengewehr-Rompagnie be- endet, 
Eomplett nach jeder Nihtung. Den Hauptteil bilden die Garde- Schützen des aktiven 
Vataillons, aber auc) vom Garde Keferve-Schüsen-Bataillon schließen sich viele an, 
auc) das ehe- malige Erfak-Bataillon ift mit einer Anzahl Freiwilliger ver- treten. Die 
Befekung mit Offizieren ift fogende: Bataillons- führer: Oberleutnant von Arnim, 
Adfutont Leutnant Frhr. von der Leyen (fpäter bei der Nadfahrer-Kompagnie), sein 
Nachfolger Leutnant von Rümker vom Jäger-Negiment zu Pferde Nr. 9; 


Bataillonsarzt: Dr. von Erdberg, ein Balte, Führer der 1. Kom- pagnie: Leutnant von 
Eichel (Neferve-Bataillon), jpäter Leutnant Ende, bei ihm Leutnant von Haugwis. 
Führer der 2. Rome pagnie; Leutnant von Seidliß, bei ihm Leutnant Bachmann. 
Führer der Nadfahrer-KRompagnie: Leutnant Graf Stolberg- Stolberg, fpäter 
Oberleutnant Fehr. von Nofen, ein deutschftä miger Schwede, bei ihm Leutnant 
Hagemann. Führer der Ma- schinengewehr-Rompagnie: Leutnant von Arnim. 


Die Division hat ihre Aufftellung noch längst nicht beendet, und deshalb Eommt das 
Sreiforys Mitte Januar 1919 zunächst in Gegend Bernau in verschiedene Dörfer ins 
Quartier, um möglichst bald aus Groß-Berlin herauszufommen. Die Aufnahme bei 
der nationalgefinnten Bevölkerung ift vorzüglih. Mad) meb- reren Woden, in denen 
vom ersten Tage an ein geregelter Erer- zier- und Gelandedienft abgehalten wird, 
erfolgt Anfang Februar der Abtransport als erste Truppe der 1. Garde-Referve- 
Division per Bahn bis Stettin, von dort zu Schiff nach Libau. Das 


„Kriegslager“ außerhalb Libaus ift das erste Quartier. Dod der Führer der 
Baltifumtruppen, General von der Gols, legt Wert darauf, das Freiforps in Libau 
yperfönlic zu begrüßen. Die 


„Eiferne Division” unter Major Bischoff und die „Baltische Landeswehr” unter Major 
Fletcher, seine bisher einzigen Front- Truppen, ftehen am Feind. In der Stadt hat er 
nur höchst man- selhafte und wenige deutsche Truppen und um fich eine bolsche- 
wiftifd) fort verfeuchte Bevölkerung. Durch einen Parademarid vor dem Führer und 
einen Umzug burd die Stadt das deutsche Anfehen zu färten, ift sein Wunfh. Das 
war so recht ein Auf- frag nach dem Herzen der Schützen. Die Degeifterung und 
Strammbeit, mit der er ausgeführt wird, verfehlt denn auch thre Wirkung nicht. 


Dod) bald schon follten dem Bataillon ernftere Aufgaben zu- gedacht fein. Mad 
Eintreffen der 1. Garde-Meferve-Division soll der Vormarfd auf Mitau beginnen. Als 
Einleitung fol die von den Bolschewiken einige Wochen vorher burd einen Hand- 
ftreid) genommene Hafenftadt Windau ihnen wieder entriffen wer- 


den. Den Hauptangriff soll der „Stoßtrupp der Balten“, eine zum größten Teil aus 
baltischem Abel beftehende Elitetruppe unter ihrem erft einige 20 Sabre alten 
unvergletdliden Führer, Baron von Manteuffel-Soege, machen. Aber er fann nicht 
ohne Ab- lösung aus der Front bet Goldingen herausgezogen werden. Das Freiforps 
Garde- Schützen wird daher geteilt und übernimmt zur Hälfte die Ablöfung der 
Balten bei Goldingen, zur Hälfte betei- Dat es sich unter vecht romantifhen 
Umftänden von der See aus an der Einnahme Windaus. 


Am Abend des 2z. F.ebruar 1919 werden Stab, 1. und 2. Kompagnie und ein Zug der 
Maschinengewehr-Rompagnie des Freikorps Garde-Schügen in Libau auf der 
„Holsatia“ (2000 D verladen, um die für den nadften Morgen geplante Eroberung 
von Windau von der See aus zu unterstügen. In Begleitung der „Holsatia“ befinden 
sich noch drei Kleine Schiffe, der Kriegs- lotsendampfer „A der mit einem Geschütz 
armiert ist, und zwei Eishreher „Hamburg“ und „Passat“. Gegen 4 Uhr morgens 
treffen die Schiffe etwa 6 Kilometer vor Windau ein und gehen dort zunächst vor 
Anker. 


Bezüglich) der Landung waren mit der baltifden Landeswebr folgende 
Leuchtzeichen verabredet: Note Leuchtkugeln, in der Stadt abgeschossen, 


bedeuten: Windau genommen, Einfahrt frei; weiße Leuchtkugeln: Feind Teiftet 
unerwartet zähen Widerftand, Unter- stützung erforderlich! 


Das Eintreffen der baltifhen Landeswehr vor Winden wurde gegen 6,30 Uhr morgens 
erwartet. Als bis 7 Uhr alles tubig bleibt, fahren die Schiffe bis auf etwa 3 Kilometer 
an die Stodt heran. Um 8 Uhr wird Gefechtslärm hörbar, — Die Balten, die in der 
Nacht eine Marschleistung von fast 70 Rilo- meter zu bewältigen hatten, waren, wie 
fi fpäter herausitellte, unterwegs durch ein Gefecht aufgehalten worden, 


Um 8,30 Uhr fliegen aus der Goldinger Vorftadt von Win- dau einige weiße 
Leuchtkugeln auf. Darauf erhält Kriegslotien- dampfer „A den Befehl, fofort gegen 
die Hafeneinfahrt von Win- dau aufzuklären. Die Hamburg” Eommt längsfeit, um 
frog des 


für eine Umladung gefährlich hohen Seeganges eine Landungsabteilung 
aufzunehmen. „Passat“ follte mit einer zweiten folgen. In das erste Schiff fteigen 
um: der Stab, der Zug der Maschinen- gewehr-Rompagnie und Leutnant von Eichel 
mit JO Mann seiner Kompagnie und vier leichten Maschinengewehren. Der Neft 
bleibt zunächst auf der „Holsatia“ zurück. Mit höchster Fahrt fteuert die , Hamburg” 
in den Hafen hinein, während Kriegs- Totfendampfer „A” sich darauf befhränft hatte, 
an die Molen- Eöpfe bis auf 1 Kilometer heranzufahren, auf jeden einen Schuß 
abzugeben und dann zurückzufehren. Die Molen werden ohne Gegenwehr paffiert, 
und der tief in der Stadt gelegene Anlege- plat erreicht und ausgeftiegen. Den 
Leuchtzeihen nach, Fand der Hauptfampf an der entgegengefesten Seite von 
Windau, in der Goldinger Vorftadt, ftatt. Die Garde-Schüten werden in dieser 
Nidtung angefest und gehen, die Haufer beobadtend, in den Straßen vor, um den 
Gegner im Nüden zu faffen. Das Zentrum der Stadt ift bereits erreicht, als aus einer 
Seitengaffe ein Offi- er der Landeswebr erscheint und das rote Leuchtzeichen 
abgibt. Der Kampf in der Goldinger Vorftadt war alfo fiegreid beendet. Die weißen 
Leudtfugeln waren irrtümlich abgeschoffen. Einige Minuten fpäter Eommt der Führer 
der Gefamtftreitfräfte der Bolten, Major Flether, dem das Bataillon mit dem 
Augenblid der Landung gleichfalls unterftellt war, und erteilt dem Bataillon den 
Befehl, ein in den Diinen fic noch haltendes Bolschewikennest auszuheben. Die 
Schüßen werden so fdnell wie möglich an den Weftrand der Stadt gezogen und in 
drei Stofiteupps angefest. Trotz schnellsten Vorgehens über die Diinen bis get in 
den Wald hinein, gelingt es dem Feinde, zu entkommen. Dad) forgfältiger 
Durdfudung aller einzeln am Nande der Stadt liegenden Häufer, Eehren die 
Stoßtrupps gegen 1 Uhr mittags in die Stadt, in der immer noch Schüffe fallen, 
zurück. 


Inzwischen hat die 2. Kompagnie, die mit der „Holsatia“ gelandet war, Befehl 
erhalten, die auf dem Nordufer der Winden liegenden ausgedehnten Hafenanlagen 
vom Feinde zu fäubern. 


ngs- gen. nen- iner Meft obt iegs- olen- dub ohne lege- 
) der der iefer den rum DF fi- gibt. ndet. inige 


- Der lid illon mme den fest. Bald tiger ufer, 1 der 


ztia“ ndau bern. 


Der auch dort eiligst fliehende Gegner läßt einen Verwundeten zurück, der in die 
Hand der Garde-Schützen fällt. 


Mit Anbrud) der Dämmerung beziehen die beiden Fußkom- pagnien Vorpoften auf 
dem Nordufer der Windau, der Ma— fhinengewehr-Zug bleibt als Neferve auf 
der ‚Dolfatia”. — Eigene Verlufte: Feine. 


Die Ereignisse bei der anderen Hälfte des Freiforps sind folgende: 


Am 28. Februar, morgens 4 Uhr, begann ein umfaffend ange- legter Angriff der 
Bolschewiken auf die Stadt Goldingen, deren Befagung aus zwei Baltenabteilungen 
und Teilen der Nadfahrer- und Maschinengewehr-Rompagnie des Freiforps Garde- 
Schützen unter dem Kommando des Grafen zu Stolberg befteht. 


Den Garde-Schüsen fällt die Verteidigung der Mord- und Oftfeite der Stadt zu, gegen 
welche sich die Hauptangriffe der Bolschewiken, offenbar in der Absicht, die Stadt 
von Norden her zu nehmen und die befiegte Befakung den im Süden umfaffenden 
Sowjettruppen in die Arme zu treiben, richteten. Da sich im Nor- den, Often und 
Süden große Wälder bis dict an die Stadt heranziehen, gelingt es den Bolfhewifen, 
unbemerkt bis an die vor- geschobenen Geldwachen heranzufommen, jo daß der 
Angriff völlig überraschend einfest. Der Feind greift mit etwa 1500 Mann an, davon 
allein fast die Hälfte an der Mordfeite. Die beiden hier liegenden Feldwachen der 
Garde- Schützen waren mit je zwölf Mann und fe einem schweren Maschinengemehr 
befest und wur- den zeitweife mit gutgeleitetem Artilferiefeuer des Feindes heftig 
beschossen. Am 28. unternehmen die Bolschewiken fehs Angriffe mit 
weitüberlegenen Kräften auf diese beiden Selbwaden, nach deren Ucherwindung die 
Einnahme der Stadt Goldingen unver- meidlich gewefen wäre. In der Nacht vom 28. 
Februar zum 1. März erfolgen weitere Angriffe. Jedesmal breden die An- geiffe, bei 
denen der Feind ganz den Cindruc einer gut organi- fetten Truppe macht, im 
Maschinengewehr-Feuer zusammen. Die Berlufte des Feindes waren erheblich. Aud 
das gut gezielte Ar- filleriefener zweier deutscher Geschütze tat seine Wirkung. Die 


Stadt Goldingen wurde vom Feinde mit über 400 Schuß, zum Teil schwerer Kaliber, 
belegt, die vielen Schaden anrichteten, Drei Volltreffer allein erhält das 
Kompagniequartier der Garde- Schützen in der Stadt, ein Zeichen für die 
ausgezeichnete Spionage der Bolschewifen. Befonders unangenehm wird dag 
Artilleriefener am 1. März. An diesem Tage fühlen bereits zwei Garde- 
Schützenpatrouillen nach Norden vor, miiffen fic aber beide im Feuer zurücziehen. 
Merfwirdigerweife bleiben die Ver. lufte der Befagung von Goldingen sehr gering; 
obgleic die nach Morden vorgefhobenen Felbwaden durch die umfaffende Stellung 
des Feindes dauernd im Mafdinengewehr- und Infanterie- Gtrid)feuer von drei Seiten 
liegen. Die Mat vom 1. zum 2. März verläuft rubig. In den Morgenstunden des 2. 
vorfühlende Patrouillen finden die noch in der Nacht vom Feinde befesten Gehöste 
bereits verlaffen. Die Bolschewiken hat ten die Angriffe auf die Stadt Goldingen 
aufgegeben und sich zu rückgezogen. 


Wenige Stunden darauf meldeten die von Norden her nach Goldingen 
zurückkehrenden Truppen der baltischen Landeswenhr, die im Verein mit dem 
übrigen Teil des Freikorps Garde-- Schützen Mindau erobert hatten, daß aud) das 
weitere Vorgelände von Gol dingen vom Feinde frei ift. 


Sn den Tageshefehlen der vorgefesten Dienftitellen werden folgende Sätze 
bekanntgemacht: 


1. G.R.D. 


Windau ist genommen. Die Garde- Schützen sind von Gee aus in Windau gelandet. 
ch beglückwünsche die Garde-Schügen zu diesem Erfolge. Damit haben Teile der 1. 
Garde-Meferve-Divi- fion an der exften Waffentat im neuen Kampfgebiet Anteil ge 
nommen. Als gutes Vorzeichen für Eommende Tage soll die Ein- nahme von Windau 
gelten. 


Getren dem alten Waffenvuhm der Division wollen wir wieder unfere Pflicht tun. 


Thiede, Generalmajor und Führer der Garde-Neferve-Schüsen. 


Detachement Graf Eulenburg. 


Ich fpreche Führern und Mannfdaften des Halbbataillons Stolberg aufrichtigen Dank 
für die vorzügliche Unterstügung der baltischen Landeswebr bei Abwehr der 
feindlichen Angriffe auf Goldingen am 28. Februar und 1. März aus und wünsche 
ihnen gleiches Weidmannsheil in den weiteren Kämpfen. 


Graf Eulenburg, 


Nittmeifter und Detachementsführer. 


Schon vor dem Abtransport aus der Heimat hat fid das Freikorps Garde-Schüsen, 
unter völliger Wahrung seiner Eigen- ort als Yäger-Bataillon, mit dem fogenannten 
TIT, Bataillon des 1. Garde-Neferve-Negiments, deffen einzelne Kompagnien 
Freikorps ehemaliger Garde - Negimenter bilden (insbefondere 1. Garde-Regiment 
und Negiment Elisabeth) zu einem nach dem Führer, Hauptmann von Schauroth 
benannten „Detadhement Swhauroth” zufammengefhloffen. Diefer überragend 
befähigte und Eriegserfahrene Srontoffizier des 1. Garde - Megiments zu Fuß follte 
dem Freiforps mit seinen von idealftem Streben er- fülften, aber an Lebensalter 
ungewöhnlich jungen Dffiziersforps ein alffeitig gleich hochverehrter Vorgefefster 
werden. 


Mach Beendigung dieser Einleitungsfämpfe von Winden und Goldingen bezieht das 
gefamte Freiforps wieder seine alten Quartiere im Kriegslager Libau. Wenige Tage 
fpäter ift der Antransport der 1. Garde-Meferve-Division vollzogen. Der allgemeine 
Vormarfd gegen Mitau beginnt. Cinen Gefedts- fireifen erhält die „Eiferne Division””, 
einen die baltische Landes- wehr und einen die 1. Garde-Neferve-Division, 
gemeinfam geführt von dem Kommandierenden General des VI. Meferve-RKorps, 
General Graf yon der Gols. Und wieder sind es die Garde- Schützen, die die erste 
Waffentat im gefamten Korpsbereich voll- bringen. Ein von einem Leutnant Sticling 
geführter Panzerzua 


(Mr. 5) fol den ersten Vorftof gegen die Bolschewiken unterneh- men, As Befagung 
erhält er Leutnant von Haugwik mit 26 Mann der 1. Kompagnie des Freikorps Garde- 
Schützen. 


Am 7. März, um 4 Uhr vormittags, fährt der Panzerzug aus Murawfewo ab auf der 
Strede nach Schaulen. Popeljani wird von Leutnant von Haugwitz durchsucht, 
während der Zug halt. Es war vom Feinde bereits geräumt. Dann geht es weiter, 
Kurz vor Bahnhof Kurfzany wird ein in Kurfzany zur Aus— ladung bereitftehender, 
befester bolschewiftifher Transportzug überrascht, welder fofort zu entfliehen fudt, 
fobald er einige Sra. noten des deutschen Panzerzuges erhalten hat. Wom 
Panzerzug unter dauernder heftiger Beschießung verfolgt, halt der Trans: portzug 
schließlich an, die Maschine wird abgefoppelt und ent Eommt, rop ftarfen Feuers. 
Mun fteigen die Garde-Schüsen, die schon während der Verfolgung die nach allen 


Nichtungen fliehen- den Bolschewiken unter Feuer genommen haben, aus, während 
der Panzerzug den Transportzug anfoppelt und, ohne auf die Schüßen Rücksicht zu 
nehmen, nach Bahnhof Kurszany zurücdfährt. Die Garde- Schützen entwickeln sich 
nun und nehmen am Bahndamm entlang die Verfolgung auf. Ein Bolschewik wird 
abgeschossen, fieben gefangengenommen. Erft als die Entfernung von dem nicht 
folgenden Panzerzuge zu groß wird (über 4 Kilometer) und damit die Gefahr des 
Abgeschnittenwerdens wadft, laffen die Schützen von der Verfolgung ab und Fehren 
nach Durhfuhung der um— liegenden Gehöste zum Panzerzug zuriick, der darauf 
die Nüdfahrt antritt. 


Die Beute beträgt: 1 Transportzug von 23 Wagen, 15 Pferde, 1 Maschinengewehr, 
zahlreiche Gewehre, 3 Feldfüchen und anderes Material; das alles ohne eigene 
Verlufte. 


Graf von der Golg Kleider seinen Dank in folgende Worte: VI. Referve- Korps. 


Die Tat des von Garde-Schüten befesten Panzerzuges V, der nach Bahnhof Kurfzany 
hineinfubr, feindlihen Panzerzug verjagte, ein dort eben ausgeladenes Bataillon 
befhoß und den feindliden Transport erbeutete, anfoppelte und nach Murawjewo 
einbrachte, ift eine fold) herzerfrischende, draufgängerische Kampf- handlung, daß 
id die Division erfuche, allen Beteiligten der De- 


vit 


fagung des Zuges meinen herzlichiten Glückwunsch und meinen Dank 
auszufprechen. Mo die Truppe so schneidig Fämpft, wird der Bolschewik bald seine 
Freude mehr am Widerftand haben. se Graf von der Gols, Generalmajor und Führer 
des VI. Neferve-Korps. 


Am näcdften Tage stößt das Detahement Schauroth, das die Spike der 1. Garde- 
Neferve-Division bildet, auf stärkeren Widerftand. 


Es wird zur Einnahme des großen Dorfes Laifhew zum Sturm angefest. (Sreiforps 
Garde-Schüsen, Freikorps 1. Gerbe: Regiment zu Fuß, Kompagnie Elisabeth und 
Mafhinengewehr- S.-S.-Abteilung, 1. Batterie Fufartillerie.) 


Kompagnie Elisabeth und Freiforps 1. Garde-Megiment zu Fuß erhalten Auftrag, 
Laischew von Mordweften, Welten und Süden her zu nehmen, während die beiden 


Fußkompagnien Fret- forps Garde-Schüsen, nach Süden und Often herumgreifend, 
dem flichenden Gegner den Rückzug zu erfehweren hatten. Mafhinen- - gewehr- 
Rompagnie und Nadfahrer-Kompagnie Garde-Schüsen bleiben zunächft 
Detachements-Neferve. Unter dem Schuße der beiden im weglofen Gelände weit 
nach Süden und Often ausholen- den Fußkompagnien des Freiforps Garde-Schügen 
geht der An- geiff, 8 Ubr vormittags beginnend, in der erwarteten Weife von- 
ftatten. Nur die Kompagnie Elisabeth fann anfangs nur schwer Boden gewinnen, da 
der Westrand des Dorfes durch ftartes Maschinengewehrfeuer verteidigt wird. Da 
wird ein Zug der M.-G.-K. des Freiforys Garde-Schüsen unter Offizier-Stell- vertreter 
Dittmann zur Unterstügung von Südwesten her ein- gesetzt. Er geht des schlechten 
Schußfeldes wegen gleid bis auf kurze Entfernung an Laischew heran und nimmt die 
nunmehr schnell abziehenden Bolschewiken unter Feuer, so daß 11 Uhr vor- mittags 
als erste deutsche Truppe die als Artilleriebedetung de- tachierte 1. M.-G.-Gruppe 
der N.-R.-Freiforps-Onrde-Schüsen von Weften her in Laischew eindringen fonnte. 
Sofort wird die 


Detademente-Neferve, M.-G.-K. und N.-K.-Freitorps-Garde- Schützen heran- und 
durch das eroberte Laischew durdgesogen und fest sich an die Spike des 
Detachements zur Verfolgung dev flichenden Somwjettruppen, welde auf ihrem 
Rückzug bereits in ein heftiges Genergefedt mit den beiden umfaffenden 
Fußkompag— nien Garde-Schüßen verwicelt worden find. Diefe hatten von einem 
östlich Laischew gelegenen Dorf aus febr gut liegendes M.-S.-Feuer befommen, 
wobei ein Schüße fiel. Das Feuer wird durch einen Slantenangriff der Garde - 
Schüten zum Schweigen gebradt, so daß sich nunmehr der Feind auf der ganzen 
Linie in voller Flucht befindet. Von Laifhew aus drängten die NR. mb M.-G.-8.-Garde- 
Schüsen dem Feinde unmittelbar nad. Gut Mingen wird genommen. Die 
Bolschewifen hatten bier reide Beute zurücgelaffen: eine Feldküche, ein Waffen 
meiftergerät — und einen Gepädwagen. Eine Offizier-Patrouille unter Leutnant von 
Nümfer geht wahrenddeffen, an Gut Ningen südlich vorbei, weiter vor, durchsucht 
die Gehöste links und rechts am Bahndamm und geht dann über die 
Eifenbahnbrüde über die Wodokfta auf Bahnhof Ningen vor und befest ihn. Dem 
feindlichen Panzerzug war es noch gelungen zu entkommen, unter Zurüclaffung 
vieler Artilleriemunition und einer Feldküche, welche Beute der Garde-Schüßen 
werden. 12 Uhr mittags war der Angriff erfolgreich beendet. 


Bald danad muß der Vormarsch, der über alle Hoffnungen hinausgehende Erfolge 
gebracht hat, auf Furze Zeit eingeftellt werden, da der notwendige Nadfdub von 
Munition und Ver: pflegung unter den großen beftehenden Schwierigkeiten, die be- 
fonders durch die gleichgültige Haltung der heimatliden Megierung herbeigeführt 
werden, einfad nidt Schnell nad- geführt werden kann. Schließlich fann am 19. März 
der Befehl zum endgültigen Vormarsch auf Mitau erteilt werden. Diesmal follte die 
Nadfahrer - Kompagnie des Sreiforps, dank ihrer Nader und danf des fast tollfühnen 
Offen- fivgeiftes, den ihr derzeitiger Führer, der Oberleutnant Sehr. von Nofen 
befaß, befondere Triumpfe feiern. 


Um 12 Uhr mittags befommt sie in Bankait den Befehl, über Gut Medden gegen 
Hofzumberge aufzuklären. Oberleutnant Fehr. von Dojen läßt die Spike um 1,30 Uhr 
abriiden. Die Rompagnie folgt. Zwei leichte M.-G. werden, auf Panjewagen verladen, 
mitgeführt. Gut Medden wird um 3,30 Uhr paffiert. Bon hier ab werden alle Gehöste 
am Wege abgefudt. Aus den Ausfagen der Einwohner geht hervor, daß die Bolsche 
— wifen an demfelben Vormittag, in etwa 200 Mann Stärke, gegen Hofzumberge 
abgezogen waren. Das Weitervorgehen über Selting — Trina —Luppafd bis zur 
Chauffee Pankelhof — Hof- zumberge verzögert sich fehr durch die schlechten 
Feldwege. Die Spike hat das die Chauffee querende, tiefeingefdnittene Sale- hachtal 
um 4 Uhr erreicht. Dier befommt sie Artilleriefeuer. Da aber die Gehöste auf der 
Oftfeite unbefest sind, fest sie ihren Weg auf der guten Chauffee befdleunigt fort, da 
sich aus Rich— tung Aushof bereits ftarter Gefechtslärm hören läßt, wo, wie befannt 
war, die Eiferne Division vorging. Denn es war von grofier Wichtigkeit, den 
Einmiindungspuntt der Chauffee Auge hof — Hofzumberge in die Chauffee 
Pankelhof — Hofzumberge möglihft bald zu befegen. Bei der Waldlihtung von 
Zmerain fährt die Kompagnie auf die Spike auf, welche Befehl befommt, der 
Uniberfichtlichkeit des Geländes wegen, unmittelbar vor der Kompagnie 
aufzuklären. 


Um 5,15 Uhr nachmittags erreicht die Spike die Kirche von Hofzumberge, fihert fid 
und durchsucht die umliegenden Häufer. Um 5,20 Uhr trifft die Rompagnie ein. 5,30 
Uhr alarmiert der Poften, der an der Straße nach Aushof fteht. Da das Gehöst am 
Straßenfreuz im Talfeffel liegt, ohne fede Ueberficht, und die Dämmerung schon 
begonnen hatte, war eine feindlihe Kolonne auf nächste Nähe herangefommen. An 
ihrer Spike famen zu- nächst zwei oder drei Meiter, es folgten ein Wagen und eta 
zwanzig Neiter. Die Kompagnie entwicelt sich fofort, und es ent: fpinnt sich auf 
zwanzig Schritt Entfernung ein kurzes Feuerge- fecht. Die feindliche Kolonne, die 
gänzlich überrafht war, zer- freut sich nach allen Richtungen und verfdwindet im 
dichten 
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Walde. Zwei tote Bolfhewifen und ein Pferd bleiben auf dem Plate, eine Anzahl wird 
verwundet , wie fih nachher an ¿able reihen Blutfpuren im Schnee feftftellen läßt. 
Oberleutnant Frbr.von Rosen schickt fofort Verfolgungspatronillen unter Zeg, nant 
Frhr. von der Leyen und Bizefeldwebel Scheuer, die aber nicht mehr zum Schuß 
kommen; Gut Hofzumberge wird von ihnen ohne Ergebnis durdfudt. Kurz vor 7 Uhr 
nachmittags, nach Rückkehr der Patrouillen zur Kompagnie, wurde das mit der 1. 
Kompagnie in Gut Medden verabredete Leuchtzeichen, Hof- zumberge vom Feinde 
frei, gegeben. Die Telephonleitungen werden durdfdnitten. 


Die Beute beträgt eine Feldfüche, einen Packwagen mit Pferden, der Telephongerät, 
M.-G.-Erfasteile, Munition, Shhreibmaterial, Negimentsaften und Sattelzeug enthält. 


Um 7 Ubr nad)mittag wird der Rückzug angetreten, da burg die äußerft ungünftige 
Lage von Hofzumberge eine Verteidigung bei der fehr geringen Gefechtsfraft der 
Kompagnie (20 Gewehre) gegen ftärkeren Feind nicht möglich it. Die Kompagnie 
bezieht Quartier in Lufwer, wo sie fi durch Poften fihert. Die von der Spite am 19. 
März 1919 zurücgelegte Strede beträgt ca. 35 Kilometer. 


Sm Divisionsbefehl steht zu Tefen: 


Die Radfahrer - Kompagnie der Garde - Schüsen ging am 19. März nachmittags aus 
eigenem Entschluß bis Hofzumberge vor und fügte von Auzhof anmarfhierendem 
Feinde starke Ver- 


lufte zu. Meine dankbare Anerfennung für diese neue Tat der Garde- Schützen. uk: 


Ihiede, 


Generalmajor und Führer der 1. Garde-Neferve-Division. 


Den damit gewonnenen Vorfprung läßt die Nadfahrer- Kompagnie nicht mehr 
fahren. Sie ift immer einen Tagemarsch voraus. Sie erreiht, ohne mehr auf einen 
Feind zu flogen, am nadften Tage Grünhof und am dritten Tag Mitan, zugleich mit 
dem „Stoßteupp der baltischen Landeswehr”‘, der wieder einmal schier 
übermenschliche Marfdleistungen vollbracht hat. Yu Mitan 


kommt es nur noch zu einem Rückzugsgefecht des Feindes, beten Widerftandstraft 
bereits an den Tagen vorher, vor Mitau, durch das fanatische Draufgängertum des 
Barons von Manteuffel ge brochen ift. 


Nach einigen Mubetagen in Mita, wo die Garde-Schügen, dank der herrlichen 
Waffentaten des Garde-Referve-Schügen- Bataillons im Weltkriege, befonders 
begeifterte Aufnahme fei- tens der beten Bevölkerung finden, erhält das 
Detadement Schauroth, als zuverläffigfte reichsdeutsche Truppe einen ehren- vollen 
Sonderauftrag. Graf von der Golg will sein Haupt- quartier nach Mitau vorverlegen. 
In Libau jedoch haben sich die Verhaltnisse bei den dort liegenden Etappentruppen, 
die noch vom Weltkriege her fic dort aufhalten, durch eine aufhesende, geheime 
Propaganda derart zugespitzt, daß erft einmal gründlich Ordnung geschaffen 
werden muß. Das Detahement wird daher per Bahn von Mitau nach Libau 


zurüctransportiert. Wie fi derartige Transporte im Baltikum abzufpielen pflegten, 
verdient einmal eine befondere Schilderung. 


Man muß nämlich bei all diesen Unternehmungen bedenken, daf Transporte, 
Befehlsiibermittelungen, Quartiermachen, Nachschubfragen ufw. nicht in 
preußischer Ordnung, fondern nach mittelalterliden Marimen vor fih gingen. Kam 
ein Melde- gänger und überbrachte einen Befehl des Generalfommandos, 3 B. wie in 
vorliegendem Falle, nach Libau zu fommen, so teilte das Detadement dem Freiforps 
einen Verladebahnhof zu. Dann „besorgte“ sich das Sreiforps Lokomotiven und 
Wagen, baute fic oder flicte sich Nampen, befeste die Bremfen und fuhr los. 
Manchmal wurde der Zug zu lang, dann rif er; oder es ging bergauf, dann mußte er 
in mehreren Stüden gefdleppt werden, Der Detahementsitab arbeitete muftergültig. 
Aber gegen die Undifzipfiniertheit des ganzen Apparates Eonnte felbst das 
Generalfommandbo nit an. 


Nach einer derartigen, einen ganzen Tag währenden Cifenahnfahrt, ift das Freiforps 
eben im Kriegslager Libau einge 


ane 
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teoffen, wo es wieder Quartier bezieht, während das fogenannte Ill. Bataillon 1. 
Garde-Referve-Negiment mit dem Detache- mentsführer, Hauptmann von 
Schauroth, in Libau felbst ver- bleibt. Mod ift das Gepäd nicht abgelegt, da 
verbreitet sich das Gerücht: Graf von der Gols und Hauptmann von Schauroth sind 
von Meuterern festgesetzt. Wie eine Bombe wirkt diese Nachricht. Hunger und 
Müdigkeit sind vergessen. Zu Fuß, zu Pferd, zu Rad, zu Wagen, auf Lastautos, auf 
den Protzen einer dem Detachement vorübergehend zugeteilten Batterie, unter 
ihrem eisgeauen Führer, Hauptmann d. Nef. Bully, eilt das Frei- forps wie eine 
Gewitterwolfe die vier Kilometer lange Straße noch Libau zurück. Wenn es aud nur 
noch zu unwefentliden Stroßenfämpfen fam — das Ill. Bataillon, das natürlich) 
schneller zur Stelle war, hatte das Generalfommando, wo auc Hauptmann von 
Schauroth geweilt hatte, bereits von den Ein- dringlingen nachhaltig gefäubert —, 
so bewies diese Unternehmung dod, weld) herrlicher Schwung jeden einzelnen 
Mann des Frei- forps befeelte, und die diesmal völlig improvifierte Demonftration 
verfehlte ihre Wirkung auf Menterer und bolfhewiftische Zivil- bevölferung gewiß 
nicht, Es wurde jest einmal durchgreifend Drdnung geihaffen. Alle verdächtigen 
Elemente, so befonders der fogenannte „Zentral-Soldatenrat Lettlands“, wie er fido 
hoch— trabend nannte, wurden abgefhoben oder hinter Schloß und Niegel gebradit. 


Mad Erfüllung seines Auftrages wird das Detadement nach Mitau zurüctransportiert 
und in dem fenfeits Mitau ge- bildeten Brückenkopf in Form einer größeren Anzahl 
von Feld- wachen cingefegt. Feldwache 2 macht in der Naht vom 18. zum 19. April 
einen reftlos geglücten Ueberfall auf eine ftarte Selb- wachaufstellung der 
Bolschewiken. Oberleutnant Frhr. von Rofen, der das Unternehmen führte, mat 
darüber folgende Meldung: 


„Feldwache 2, Garde- Schützen, hatte während des 16. und 17. April 
Aufflärungspatrouillen in das Vorgelände gefdidt. 


Dabei wurde feftgeftellt, daß Gefinde*) Pücke Tjokes (4 Kilo- meter von eigener 
Feldwache) vom Feinde befegt und mit drei Poften gefihert war. Für den 19. April 
wurde mit Genehmi- gung des Bataillons ein Unternehmen auf Pücke angefest, um 
die dortige Feldwache zu überrumpeln. Feindlihe Stärke schät— zungsweife dreißig 
Gewehre, eigene Patrouille zwei Offiziere, ein Vizefeldwebel, fiebenundzwanzig 
Mann, dazu ein leidrtes Diaz schinengewehr. Es wurden mitgeführt: ein sechs Meter 
Tanger Kahn zur Ueberwindung der 15 Meter breiten, reifenden Eau, Handgranaten, 
Leuchtpiftolen, Drabtfeile und Drahticheren. Ab- marsch 18. April um 11 Uhr 
nadmittags. Die Eckau wurde erft um 3,15 Uhr vormittags am 19. April erreicht, da 
der Transport des Kahnes durd) das dicte Unterholz mit fumpfigem Grunde die 
größten Anftrengungen verurfadhte. Das Ueberfegen dauerte eine Stunde und war 
wegen der Barten Strömung und wegen des Fehlens von Nudern, mit dauernder 
Gefahr verbunden. Nachdem das fteile, bewachfene Ufer überwunden war, erreichte 
die Patrouille um 4,30 Uhr die Ausgangsftellung am Waldrande 


östlich von Pücke. Es wurden drei Abteilungen gebildet: 


1. Oberleutnant Frhr. von Dofen, auf Price; 


2. Leutnant von Seidlis, Front nach Nordoften als Rücken— decfung; 


3. DVizefeldwebel Scheuer, Front nach Norden als rechte Flankendeckung. 


Beim Vorgehen wird ein nach Osten führender Telephon- draht ducchgeschnitten. In 
Schüsenlinie wird auf das Gehöst jugegangen. Auf 50 Schritt Entfernung wird der 
feindliche Alarmpoften aufmerffam; er wird durch eine Handgranate unschädlich 
gemacht. Anschließend stürmt Abteilung 1 das Ge- finde Pücke, Abteilung 2 ein 
nördlices Gehört, was duch das mittlerweile cingetretene Tageslicht begünftigt wird. 
Der völlig überraschte Feind feste sich durd) Türen und Fenfter fehr ener- 


*) Gefinde ift der Name fiir die Pachthöfe in Kurland, die vom Hauptgut ab getrennt 
sind, 


gisch zur Wehr. Heftiges Handgranaten-, Mafdinengewebr- und Gewehrfeuer 
bradten ihn zum Schweigen. Etwa 18 Mann entflohen nad, der Eckau, gerieten aber 
in die Seuergarbe des weftlich von der Eau poftierten Teihten Maschinengewehrs 
und fielen sämtlich. Nah Morden Entfliehende erlegte die Abtei- lung 3. Mur zwei 
Bolschewiten gelang es, flufabwarts an der Edau entlang zu entfommen. Der Feind 
hatte 27 Tote. Drei- zehn unvermundete Bolschewifen wurden aus den Häufern ge 
holt. Beute: ein fhweres Maschinengewehr, vier Pferde. Mad Beendigung des 
Gefechtes follte der Rückweg über eine Brüde bei Schautert angetreten werden. 
Diefe brad), als der zmeite Schütze sie betrat. Es mußte nun in größter Eile die alte 
Ueber gangsftelle benußt werden, da man jeden Augenblif mit dem Eintreffen des 
verftärften Feindes rechnen mußte. Darum konnten Gewehre, Sättel und andere 
Beute nicht geborgen mer: den. Um 5,45 Uhr vormittags wurde die 
Heberganggstftelle erreicht. Als nach einstündiger schwerer Arbeit Pferde, Gefangene 
und die Patrouille tibergefest und das Boot geborgen war, erschien aus füdöstlicher 
Richtung eine 100 Mann ftarke feindlihe Schüsen- linie, mit der wir ung in sein 
Gefecht einliefen, da die Bewadung der Gefangenen viel Kräfte beanfprudte. Um 8 
Uhr vormittags wurde Felbwade 2 wieder erreicht. Eigene Verlufte: seine) 


Graf von der Gols widmer den Garde-Schüsen im Korps- Tageshefehl folgende 
Worte: 


Sm Südteile des Mitauer Brückenkopfes führte eine Ab- teilung Garde-Schüsen unter 
Oberleutnant von Nofen ein Unter nehmen auf Pücke durch auf dem Oftufer der 
Edau, das ohne eigene Verlufte zu vollem Erfolge führte. Der Gegner verlor 13 
Gefangene und 27 Tote und ein Maschinengewehr. 


Die Ausführung des Unternehmens zeigt mir in Anbetracht der zu überwindenden 
Geländeschwierigkeiten (verfumpftes Wald- gelände und hodgehende Eau) und des 
geschickten Zufammenarbeiten aller Angehörigen der Streifabteilung, weld) 
vortreff- lider Geift in dieser vorzüglichen Truppe steckt. Ich bitte allen 


Mitgliedern dieser Abteilung meine Anerkennung auszufprehen und fehe etwaigen 
Vorfdhlagen zu Auszeichnungen entgegen. Graf von der Golk, Generalmajor und 
Führer des VI. Neferve-Korps. 


Anfang Mai wird das Freiforps abgelöst und wird Korps- Neferve in Mitau. Gn den 
endlofen herrlichen Kronforften um Mitau, in deffen Dunkel fapitale Rehböcke ihre 


Fährte ziehen, auf deffen Wiefen ungezählte Birkhähne balzen, finden die Kugeln 
des jagdluftigen Offizier- und Oberjägerforps mandy Lohnen- des Ziel. 


Die bisherige Zeit feit Gründung des Freiforps war eine Kette sich feig fteigernder 
Erfolge und hatte einem zeitweife fast vergeffen machen fönnen, daß der Weltkrieg 
verloren war, daß die Revolution so vicles vernichtet hatte, was einem einft teuer 
war. Hier, im Baltikum, lebte noch heißes nationales Fühlen, hier erfuhren die 
Empfindungen, die jeden echten deutschen Sol- daten den ganzen Weltkrieg tiber 
befeelten, noch einmal plastische Geftalt und hoffnungsfrohen Glauben an die 
Zukunft. Daß die Entwidlung in diesem Sinne nicht weitergehen Fonnte, war bei der 
veränderten Negierung allzu far. 


Die fommenden Ereignisse, die viele Hoffnungen zer- fiören follten, warfen ein 
grelles Schlaglicht auf diese Zu— fände. Im Suni wird das Detahement nach 
Weftpreußen und Pofen beordert, um den Verhandlungen mit Polen, die ins Stoden 
geraten sind, Nachdruck zu verleihen. In eihenlaubgefhmücten Transportzügen, die 
Herzen von tiefer Begeifterung erfüllt, so rollt dag Detadement zurücd über die 
deutsche Grenze. Mad) einiger Wartezeit in und um Graudens geht es nach Thorn, 
wo die Elite der Grensfdusformationen sich zufammenfindet. Stürmifc verlangt die 
Truppe den Vormarsch auf Pofen, der beftimmt gelungen wäre. Kein Engländer oder 
Sranzose hatte ihn im Augenbli hindern Fönnen, und wenn nicht mehr, so hätte er 
den deutschen Unterhändlern gewichtige Trümpfe in die Hand gefpielt, aber der 
Truppe fehlte ein Graf von der 


Gols, der im Baltikum hatte bleiben miiffen. Die Stoßkraft und der nationale 
Schwung der Truppe wurden künstlich jer- mürbt. 


Zurück nach Kurland war das Sehnen des Sreiforps, das Anfang Juli in Erfüllung 
ging. Aber aud hier herrschte nicht mehr die alte Tatenfreube oder vielmehr die 
Möglichkeit ihrer Betätigung. Vereinigung mit der weißen Garde der Muffen, die 
unter Koltschak von Sibirien her vormarfhierte, war das Ziel gewefen, deffen 
Erreihung bei tatenfroher Förderung feitens der deutschen Heimat nicht 
aussichtslos erfhien. Jedoch das Gegenteil geschah. Die eigene Heimat fperrte ihren 
Söhnen Zufuhr und Geld. Die abenteuerlichften Sbeen Famen auf und wurden unter 
diesen Umftänden, feilweife natürlich vergeblich, in die Tat umzufesen verfudt. Das 
Freiforps Garde-Schüsen war Feine Abenteurertruppe, die nichts zu verlieren hatte, 
und ebenfo sein Schivefterbataillon im Detachement. Das herrliche Garde Schützen- 
Bataillon von einft auc) in der äußeren Form hindurd- zuretten durd) die Mirren der 
Zeit, Das war das so heifi erftrebte nächfte Ziel gewefen. Es war zum fhönen Traum 
geworden, Die Verhaltnisse erwiefen sich ftärker. 


Mad längerem Aufenthalt in der Gegend von Bouffe, in der es aber nicht mehr zu 
eigentlihen Kampfhandlungen kommt, übernimmt das Detachement auf Befehl des 
Grafen von der Gols den Schuß der rücwärtigen Verbindungen in Litauen für die 
Truppen, die den Entschluß gefaßt haben, die russische Matio- nalität anzunehmen 
und gewiffermafen auf eigene Fauft weiter zu kämpfen, ein Unternehmen, das zum 
Sehlichlag führen mußte. Mod) einmal sind dem Freikorps Tage Eriegerischer 
Bewährung beschieden, als die bisher neutralen Litauer eine feindliche Hal- tung 
anzunehmen beginnen. Befonders die 2. Kompagnie unter Leutnant von Seidlis, die 
in Noffinie inmitten zehnfacher Uebermacht liegt, die ihre feindliche Gefinnung 
immer offener zur Schau zu tragen beginnt, fommt in eine schwierige Lage. Aber sie 
zeigt fido ihr voll gemadfen. Mit großem Ge- 


{hie und nadorüdlide Betonung seiner feften Absicht, sich, wenn es sein muß, mit 
allen zu Gebote ftehenden Kampfmitteln zu verteidigen, schüchtert er die litauische 
Miliz derart ein, daß die 1. Kompagnie unter Leutnant Ende, die in einem entfernten 
Dorf liegt, noch vechtzeitig herangezogen werden fann. Beide Kompagnien machen 
sich nach einem forgfam tiberlegten Plan fofort am Abend des 20. Oktober über die 
überraschten Litauer her, überrumpeln sie in ihren Quartieren und nehmen ihnen, 
ohne daß es zu einem einzigen Schuß Fommt, der leicht den Auftakt zu einen 
großen Blutbade hätte bilden Finnen, die Waffen ab. 


Inzwischen haben die noch an der Front ftehenden deutschen Truppen die 
Ausfihtslofigkeit ihrer Pläne einfehen müfen. Der allgemeine Rücktransport nach 
Deutschland beginnt. Mad Eur- sem Einfak an der Polenfront bei Bromberg, bei dem 
sich aber nichts Befonderes ereignet, zumal inzwischen ein Waffenstillftand 
abgeschlossen worden ift, erfolgt Eurz vor Weihnachten der end» gültige 
Abtransport in die Heimat. Das Detahement und mit ihm das Freiforpg fommen in 
das Lager von Wünsdorf. Dort findet dag Freikorps im Frühjahr 1920 sein Ende. Wer 
Soldat bleiben will, tritt zu dem Neihswehr-Bataillon in Groß-Lichter- felde, dem die 
Aufgabe ;ufällt, die Tradition des alten Garde- Schützen- Bataillons, foweit es unter 
den veränderten Verhalt- nissen möglich ift, fortzufeßen, die übrigen werden in 
Zivilberufen untergebracht. Oberleutnant von Arnim entläht das Freikorps mit 
folgenden Worten: 


„Garde-Schützen! 


Es ist heute das letztemal, daß id das Freikorps Garde— Schützen zu einem 
Bataillons- Appell um mid) versammelt habe. Morgen tritt die Meueinteilung in Kraft. 
Die Rücksicht auf die Stärfeverhältnisse und die für das Friedensheer notwendigen 
Umformierungen erfordern diese Maßnahme. 


Unwillfürlich wandern unfere Gedanken angefidts dieser Tatsache zuriick in jene 
Zeiten, in denen wir das Freiforps Garde- 


Schützen gründeten, und wir laffen noch einmal das Bild unferes gemeinfamen 
Erlebens feitdem vor unferen Augen vorüberrolfen, 


Der große Krieg hatte sein Ende gefunden, dieser Krieg, in dem das Garde- 
Schützen- Bataillon, bencidet von allen anderen Sormationen und bewundert von 
allen Vorgefesten, die es fannten, von Sieg zu Sieg geeilt war, eingedenf seiner uralt 
ftolzen Weberlieferungen aus jenen Kriegen, in denen Preußens und Deutfhlands 
Macht und Anfehen gefhaffen wurden. Sener 9. Movember von Leipzig war vorüber, 
an dem die ungeheure Uchermadt taufender verhester und betörter roter Horden 
dem abnungslofen Bataillon, das bisher mit dem Begriff Heimat und Vaterland nur 
Gutes und Edles zu verbinden verftand, ein rubmlofes, aber nicht wiirdelofes Ende 
bereitet hatte. Wer nicht endgültig hatte entlaffen werden Fönnen, war in die 
Lichterfelder Kaferne zurücgefehrt, um aud hier die rote Fahne vom hohen Turme 
herabflattern zu fehen. Feige Driicteberger, die den gan: zen Krieg über hinter dem 
Ofen gefeffen hatten, junge, unerzogene Burfhen, die nichts wußten von Heldenmut 
und Heldengröße, und ein Eleines Häuflein weltfrember dealiften, die der Wahn- 
idee der allgemeinen Menschheitsverbrüderung und des ewigen Friedens 
nadjagten, hatten die Kommandogewalt in Händen. Saflungslos, wie aus allen 
Himmeln gestürzt, zweifelnd ob es Wahrheit oder Traum, habe id) in mandes alten 
Garde-Schügen Auge eine Träne glänzen fehen, deren fid niemand zu schämen 
brauchte. Aber nicht Tange dauerte dieser Zuftand tatenlofer Mutlofigkeit und 
dumpfer Verzweiflung. Man fah, daß es noch viele gab, die den Ehrentitel 
GardeSchützen“ auch jest noch verdienten. Mit ihnen galt es fid zu verbinden, um 
wieder menschenwürdige Zuftände zu schaffen. 


Für zwei Tage auf Urlaub daheim, erhielt id aus Lichter felde ein Telegramm mit 
folgendem Inhalt: ‚Einftimmig zum Kommandeur des Garde-Schüsen-Bataillons 
gewählt, möglichtt fofort zurückkehren.‘ Mir vollftändig bewußt, einer derartigen 


Aufgabe nicht annähernd gewachsen zu fein, hielt id) es dod für meine Pflicht, dem 
Mufe fofort Folge zu Teiften, um mitzuhelfen daran, den Namen Garde-Schiten 
wieder zu Ehren zu bringen, foweit meine Kräfte es eben vermodten. Dank der 
aufopfe- rungsvollen Tätigkeit des Offizierforps, das heute noch bier um mid) steht 
— es hat sich nur wenig geändert feitdem, zwei sind ausgeschieden, zwei fpäter 
hinzugekommen — dank der unermüd- lichen und unerschütterlihen Hilfe des alten 
Feldwebel- und und Oberjägerforps, dank der ausgezeichneten Unter stützung und 
Arbeitskraft vieler alter treuer Schützen gelang es, den weiteren Verfall aufzuhalten 
und wieder eine gewiffe Ordnung zu schaffen, foweit es die vielen hauptsäch- lic 
äußeren Hemmungen, wie Vollzugsrat, Zentralfoldatenrat und wie sie alle hießen, 


einem möglich machten. Cinen befonderen Lichtblick in jenen Tagen bedeutet der 
nachträgliche Einzug des Bataillons in Berlin gemeinfam mit dem aus dem Felde 
zurück- fehrenden Meferve-Bataillon. Wie mit einem Silage Toten das alte Garde- 
Schüsen-Bataillon erneut erftanden zu fein. Als einzige von allen in Berlin 
einziehenden Truppen marschierte das Bataillon auf eigenen Wunfh in 
muftergültigem Parademarsch hinter seiner Fahne durds Brandenburger Tor und die 
Worte des Kommandeurs der Deutschen Jäger-Division, des Generals von Daffel, 
lauteten, als id) zum Schluß das Bataillon bei ihm abmeldete: ‚Sagen Sie ihren 
Leuten, daB es für die Division eine Ehre gewefen ift, daß ein foldes Bataillon in 
ihren Reihen seinen Einzug gehalten hat.’ 


Derartige Aeuferungen des alten echten Schützengeistes be wiefen gwar seine 
unbefiegte Lebensglut, aber die ihn bededenden Schlacken verhinderten ihn, sein 
altes Teuchtendes Feuer neu zu verbreiten. Als die letzten Fronttruppen eingerücdt 
waren, als das Hoffnung erwedende: equi vor den Toren’, zu been Stabe ich mid) in 
nächtlicher Wanderung begab, um mir Klar- heit zu verschaffen über seine Pläne, 
sich als unmefentlic für eine fofortige durchgreifende Wandlung aller jener 
ordnungs- und 


bifziplinlofen Zuftände herausgeftellt hatte, bot mir die Möglich. keit der Schaffung 
von Freiwilligen-Verbänden die verlodende Aussicht, die überwiegende Zahl aller 
wahren Garde - Schügen freizumaden von allem Zwang der Verhaltnisse und eine 
For- mation zu schaffen, die bewußt und erfüllt von unbändigem Stolz auf ihre altes 
Bataillon, wahre Garde-Schüßen sein wollten und nichts anderes, in deren Herzen 
der eiferne Wille lebte, die unver- fhuldete Schmach von Leipzig zu tilgen und aller 
Welt zu zeigen, daß das Garde-Schüsen-Bataillon die erste Truppe der deutschen 
Armee war und es aud Fünftig bleiben wollte. Wenn wir uns heute fragen: haben wir 
dieses Ziel, an deffen Erreichung ich und viele, viele Garde-Schüsen mit allen Fafern 
ihres Herzens hin- gen, erreicht, oder nicht, so miiffen wir antworten: nein und ja! 


Mein‘ infofern, als wir damals die ganze einschneidende Tiefe der Folgen der 
Devolution und des bevorftehenden Friedens noch nicht erfaßt hatten und feft 
daran glaubten, daß eine Truppe, die etwas leifte und ihre ruhmvollen kriegerischen 
Ueberliefe- rungen hochhalte, unmöglich beifeite gedrängt werden könne. Diefer 
Gedanfe hat sich zwar in gewiffen Grenzen als richtig erwiefen; denn wir beftehen 
heute noch und tragen heute noch als einzige den alten Namen ‚Garde-Schüsen' , 
aber die ungeheure Macht der Ereignisse und Verhältnisse, der felbst die Kraft des 
Garde-Schüsengeiftes nicht ohne Opfer zu bringen, ftandhalten fonnte, hat uns viele 
Hoffnungen zerstört. Künftig gibt es seine felbständigen Sager-Bataillone mehr, die 
Garde ift abge- schafft, die alten Namen werden nur noch in Klammern hinter neuen 
inhaltlofen Zahlen geführt. Man Tomm es Aeuferlid- Fetten nennen, auf die es nicht 
anfomme. In vielem Sinne trifft dies zu. Aber wir haben Selen Aeußerlichkeiten, 
diesen ficht- baren Symbolen, geiftigen Inhalt gegeben, und darum emp- finden wir 
tiefen Schmerz bei der Auflöfung des Freiforps Garde- Schützen, und manchen von 
ung hat die allmählihe Erkenntnis, der er sich mit allen Mitteln zu verfhließen 


verfuchte, folange es ging, daß die Auflöfung kommen wird, schier zu erdrücken 
vermocht. 


Aber der Anfang allen Endes ift Verzweiflung und Mut- lofigkeit, und darum müffen 
wir ung fraftvoll aufrichten und voll Zuverfiht und Gottvertrauen, bereit zu neuen 
Taten, der Bue funft feft ins Auge (gouen: komme, was fommen mag! 


Und nun fomme id) zu der zweiten Antwort auf die Frage, ob wir unfer einftiges Ziel 
erreicht haben oder nicht, und diesmal gebe id) sie mit: ja! 


Daf, als der Ruf erscholl: Alles, was Déi noch mit Stolz Garde-Schüse nennt und 
irgend dazu in der Lage ift, schare fic um die Fahne des Freiforps Garde-Schüken, 
daß da aus einem Bataillon ein ganzes neues Bataillon erftand; id) glaube, das bat 
seine einzige andere deutsche Truppe so Schnell und so gut zumege gebradt. 


Daf uns alle Welt, sei es in den ersten Woden in der Ge- gend von Bernau, fet es bei 
unferm Einzug in Libau, Mitau, Graudenz und so fort, anftaunte und bewunderte und 
derartiges nicht mehr für möglich hielt. Ich erinnere an die Ruhmestage der 
Maschinengewehr- Kompagnie und Radfahrer- Kompagnie in Goldingen, an Windau, 
an das kühne Panzerzugunternehmen der 1. Kompagnie bei Kurschany, an den 
Sturm auf Laischew, an Hofzumberge, an den Ueberfall auf Pie, an den unvergeßlich 
herrlichen und erhebenden Einmarsch in Libau, als es hieß, Haupt- mann von 
Schauroth und Graf von der Gols sind vom Soldaten- tat verhaftet, den Sturz des 
Soldatenrats und fpäter an den Streit in Roffinie, in dem die 2. Kompagnie Déi 
befonders her- vortat, und die Entwaffnung der Litauer. Sind das nicht alles Taten, 
würdig des alten Garde-Schüsen-Nuhmes und follen wir daraus nicht die Kraft 
fehöpfen, fortzufahren in unferem Tun, und Glauben und Vertrauen finden auf eine 
neue beffere Zeit, an deren Schaffung wir alle hier hoffentlich dereinft noch tätigen 
Anteil nehmen! 


Sd muß Sie fest verlaffen, um mid einem anderen Beruf, den ich ergreifen muß, 
zuzuwenden. Wasi das für mid) bedeutet, fann nur der ermeffen, der wie ich, mit 
Leib und Seele Garde- 


Schütze war, ift und bleiben wird bis an sein Lebensende. Wenn fi unfere Wege jest 
auc fheiden, der innere Zusammenhang fol, foviel an mir liegt, niemals zwischen 
uns verlorengehen, und, fobald das Vaterland seine Garde-Schüsen wieder einmal 
auf den Plan ruft zu Kampf und Sieg, dann-bin ich wieder in euren Reihen, und wenn 
es als einfaher Schütze sein müßte. Und nun möchte id) meine Wünsche dahin 
zusammenfassen: Ein jeder von Ihnen, mag er nun weiter Soldat bleiben oder einen 
Zivilberuf ergreifen, wirfe dahin, daß der Geift, den er als Garde-Schütze 


Fennengelernt hat und der ihn erft zu einem folden gemacht hat, der Geift der 
höchsten Vaterlandsliebe, der unerschütterlichen Tapferkeit, der Treue, der 
Ehrlichkeit, der unbedingten Kame— radschaft und der Stolz auf sein herrliches 
altes Bataillon, dafi all dies Hohe und Edle in ihm erhalten bleibe und fich in ihm und 
durch ihn fortpflanze auf Kind und Kindesfinder. Dann wird es, und dann muß es 
aud) wieder aufwärtsgehen mit unferem Vaterland. 


Dem stolzen alten Garde- Schützen- Bataillon, dem wir alle diese Kraftquellen 
verdanken, ein dreifach donnernd Horridol“ 


Gefechtsfalender 


, uf = en Beit Berednung un on 15.—18. 8. 14 Gefechte bei Dinant uf 24. 8. 14 
Schlacht bei Mons ke 28. u. 29. 8. 14 Schlacht bei St. Quentin e 1914 Gefecht bei 
Soiffons 7 6.—9. 9. 14 Schlacht am Pt. Morin en 11.9. 14 Gefecht bei DBraisne tes 
1259.19. 12.14 Stellungsfämpfe in der Champagne añ 20.30, 12. 14 Schlacht bei 
Souain nd Ak, Weds SG ces le Ve Stellungsfämpfe in der Champagne tb 8.—13. 1. 
15 Schlacht bei Perthes 14.-31. 15 Stellungstimpfe in der Champagne Im 522 15) 
Schlacht bei Perthes 6,15, 2, 15 Stellungstimpfe in der Champagne e 165 19:2. 15: 
Schlacht bei Perthes Y 22. 20: 3. 15 Winterfhlaht in der Champagne 21.— 28. 3.15 
Stellungstimpfe in der Champagne 3,4. 15-10. 11. 16 Stellungsfämpfe im Ober-Elfag 
Darunter: 16.— 23. 6. 15 Kämpfe bei Meseral 15.—18. 10. 15 Gefechte am 
Hartmannsweilerkopf 28. 11. 16-19. 9. 17 | Stellungskämpfe zwischen Ochridasee 
u.Dubica 


5.12. u. 6.— 11.12.16 


11. 3.— 26. 3. 17 13.— 21 3. 17 


4. 5.— 18, 5. 17 15. 9.—21. 11. 17 


22. 11. 17-26. 2. 18 19. 3.—15. 4. 18 16. 4.—7. 11. 18 


darunfer: Kämpfe um die Höhe 1050 und den B-Berg 


(östlich Paralowo) 2. Schlacht bei Monaftir 


Kämpfe um das Höhengelände (nördlich Monaftir) 


Maischlacht in Mazedonien 


Stellungsfämpfe zwifhen Oberlauf des 


Skumbi und Dubica Stellungstimpfe zwischen Ochridasee u. Dudica 
Stellungskämpfe im Ober- Elsaß Stellungskämpfe in Lothringen 


Ehrenmal des Bataillons auf den Schiepftänden im Grunewald (Dahlem), eingeweiht 
am 19. August 1923 


Nachwort 


Allzuviel Jahre sind schon dahingegangen, bis die Langit be- 


{hloffene Herausgabe unferer Kriegsgefhichte endlid zur Tat wurde. Wir hoffen, zu 
einer guten, denn es soll mit ihr in erster Linie einer Ehrenpfliht den Tapferen 
gegenüber genügt werden, die blühendes Leben und Fernige Gefundheit in unferen 
Reihen dem Vaterlande zum Opfer braten. 


Aufrihtigen Dank fagen die als Verfaffer dieses Buches Genannten denen, die 
wertvolle Hilfe durch Mitarbeit geleiftet haben; dies: gilt infonderheit Herrn 
Forstmeifter Hauptmann d. Ref. a. D. Tangermann fowie den Uecberfendern von 
Tage: büchern, in welchen sich mande pacende Einzelheit und Stimmung 
widerfpiegelte. 


Unter befonderer Dank gebührt Heren Dr. Klimpel vom Deutfhen Sägerbund; er hat 
sein ganzes Können in den Dienft unferes Vorhabens eingefest und es mit 
unermüdlicer Tatfraft durchgeführt. 


Und nun mag das Bud) seinen Weg gehen in Städte und Dörfer, in einfame 
Forfthäufer und Höfe und ein treuer Freund jedes alten Gardefhüsen und der Seinen 
werden, ein Freund, an dem sich aufrichten Fann, wen eigene Mot oder die 
Schmach unferes Vaterlandes zu Boden drücken will. 


Kameraden, wenn hr dieses Bud) aus der Hand legt, so feid Shr noch einmal den 
weiten Weg gegangen, den unfer fines Bataillon in den Jahren 1914— 1918 
zurücfgelegt hat. Dann habt Shr die Begeifterung, die uns im Auguft beim Auszug 
die Herzen hochriß, das ungestüme Tempo des Vormarsches, den Ehrentag der 
Schützen bei Orly wiedererlebt. Ihr sahet Euch unter den alten Freunden, die in der 
Champagne dem Nuf von kühnen Angriffsmut der schwarzgrünen Hager ein ewiges 
Dent- mal setzten; Ihe schautet von den Vogefen zum Feinde und fühlte die ftolze 
Luft, dem Gegner den legten Sprung in das (done Land au 
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zu wehren, das erft tückischer Vertrag ung nehmen konnte. Den Ernftberg in 
Mazedonien beftiegt Shr wieder und Fehrtet aus fernem Lande noch einmal mit dem 
Bataillon nach dem Weften zurück. 


Der Stunden laßt ung gemeinfam gedenken, wo wir so frohgemut waren, das Leben 
für das geliebte Vaterland, für Weib und Kind, für Haus und Hof einfegen zu können; 
wo uns der dauerte, der nicht mit ins Feld durfte, um höchste Soldatenluft, den 
Krieg an der Front, zu Foften; wo uns alle das heiße Streben verband, dem 
Ruhmeskranz unferes herrlichen Bataillons durch perfönlihe Tüchtigkeit in hartem 
fiegreichen Kampf ein neues, griines Lorbeerblatt einzufügen. 


Als das Vaterland ung rief, fonnten wir in edlem Wett- fireit mit Hunderttaufenden 
von Söhnen aller deutschen Gane uns hundertjähriger Tradition bald würdig 
erweifen. Die fpätere Zeit hat mit der befonderen Verwendung unferer Truppe dem 
einzelnen reiche Gelegenheit gegeben, befonderes Heldentum zu zei- gen. Biel 
Koftbares hat der lange Krieg aus dem Verborgenen ang Licht gebradt; von mand 
Stillem fpreden die Blatter unferes Buches um so lauter, 


Nicht aller fonnte namentlich gedacht werden; aud nicht all derer, die in harter, 
ihnen felbstverftandlider Pflicht ihr junges Leben gern dahingaben. Der vielen, um 
die eine Mutter weinte, um die ein Weib sich grämte, um die Kinder bangen — 
unferer Beten, die da ferne schlafen, unferer treneften Freunde sei noch einmal 
befonders gedacht und ihnen fet im Geifte die Hand ge reicht voller fiefften Danfes: 


„Mögt ihr aud ferne Ichlafen, Zu früh gelangt ang Ziel: Es ruht im Heimathafen, Mer 
für die Heimat fiel! 


Ewigen Nubmes Schimmer Wird eud) der Tod verleihn — Ihr follet nun und immer 
Uns unvergeffen fein. 


Wir wollen, treue Wächter, Behüten edle Saat 


Und fommende Geschlechter Gemahnen eurer Tat — 


Auf daß die hohe Kunde 


Den rechten Weg sie weift 


Und, wenn da schlägt die Stunde, Lebendig ener Geist!“ 


Freiherr von Hadeln, Generalmajor a. D. 


ide Den Heldentod ftarben in unferen Reihen: 


8. Abel, Heinrich, 1. Komp., gef. 31. 8. 17. 
. ders, Josef, 2. Komp., gef. 15. 9. 17. 


j. Affelot, Reinhold, MGK., gef. 8. 9. 14. 


e. Ahmann, Yofef, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. 5. Almstedt, Otto, 1. Madf..Komp., gef. 
7.7.15. Ares, Gerhard, 3. Komp., gef. 19. 3. 16. Arnold, Hugo, 2. Komp., gef. 20.2. 
15: 


8. Aßmann, Wilhelm, MOX., gef. 16. 10. 15. 


. Abe, Georg, 1. MGK., gef. 6. 12. 16. 


5. Auerbach, Joh., 2. Komp., gef. 16. 10. 15. 


j. Auge, Wilhelm, 2. Komp., gef. 18. 7. 17. 


5. Bading, Paul, 4. Komp., gef. 21. 2.15 


Bahlmann, Job., 2. MGK., gef. 22. 8. 17. bp. Bahls, Karl, 2. Komp., gef. 15. 10. 15. 
. Bahnjen, Wilhelm, Erf.-Batl., gef. 5. + 19. j. Baier, Berthold, 3. Komp., gef. 8. 9. 14. 


. Band, Adolf, 3. Komp., gef. 10. 9. 14. Ltn. Bandlow, Karl, 2. Radf.-Komp., gef. 11. 4. 
15. Sá. Barthold, Heinrih, Nekr.-Dep., ger. 6. 5. 16. S.-Gefr. Bartlakowsti, L., 1. 
Komp., gef. 19. 6. 15. Sa. Bäthmann, Otto, 1. Komp., gef. 11. 12. 16. Shs. Baud, 
Mar, 4. Komp., gef. 31. 8. 17. 


Schtz. Beuke, Wilhelm, 1. Nadf.-Romp., gef. 15. 7. 15. Obert, Beder, Paul, 2. Komp., 
gef. 15. 10. 15. Gefr. Beder, Friedrich, 1. Komp., gef. 8. 7. 17. Schtz. Beer, Reinhold, 
4. Komp., gef. 21. 6.15. 


486 


Sm. Beder, Friedr., 2. Nadf.«Romp., gef. 14. 4. 15. Shs. Beder I, Willi, 4. Komp., gef. 
16. 2.15. 


Ltn. d. Ref. Beckmann, W., 3. Komp., gef. 15. 10. 15. Schtz. Debite, Berthold, Erf- 
Batl., gef. 13. 9. 17. Shs. Behne, Hermann, 4. Komp., gef. 17. 6. 15. Gefr. Behns, 
Benno, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. 


Sá. Behrens, Hans, 2. Komp., gef. 8. 9. 14. 


Shs. Beide, Kurt, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. 


Oberj. Belß, Otto, 2. Komp., gef. 17. 2. 15. 


Gefr. Denefe, Otto, 1. Komp., gef. 9. 8. 17. 


Oberj. Benn, Johannes, 1. Komy., gef. 3. 3. 15. 


Gefr. Berger, Anton, MGK., gef. 8. 5. 16. 


Sá. Berger, Oswald, MGK., gef. 26. 2. 15. 


Obert, Berg, Karl, 2. Radf.-Komp., gef. 4. 11. 18. 


8.-Sunter Verendes, Otto, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. Sch. Derendont, Joh., 2. Komp., 
gef. 20.5.17. 


Shs. Bergmann, Ernft, 1. Komp., gef. 4. 8. 17. Shs. Bergermann, W., 3. Komp., gef. 
17.5. 17. Sá. Berfenheger, E., 2. Komyp., gef. 17. 10. 14. Schr. Bertram, Karl, 3. 
Komp., gef. 30. 1.15. 


Schtz. Beschetznik, Arno, 2. Komp., gef. 12. 5.15. 


Gefr. Besser, Richard, 2. Nadf.-Komp., gef. 11. 5. 15. Gefr. Beyer, Heinrich, 1. 
Komp,. gef. 11. 9, 14. 


Gefr. Beyer, Wilhelm, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. 


Shs. Biel, Friedr., 1. Nadf.-Komp., gef. 12. 8. 17. Schr. Biermann, W., 2 Nadf.-Romp., 
gef. 21. 6. 15. Gefr. Bierwirth, Ernft, 3. Komp., gef. 11. 12. 15. Shs. Billger, Otto, 1. 
Komp., gef. 6. 10. 15. 


Gefr. Blo, Friedrich, 2. Komp., gef. 1. 3. 15. 


Shs. Blümel, Heinrid, 4. Komp., gef. 15. 10. 15. V3fdw. Boe, Albert, 1. Komp., gef. 3. 
32.15: 


Shs. Bode, Karl, 4. Komp., gef. 21. 6. 15. 


Só. v. d. Boeken, Joh., 1. Komp., gef. 15. 10. 15. Oberj. Böger, Georg, 3. Komp., gef. 
31. 12. 14. 


Sá. Bohle, Johann, 3. Komp., gef. 13. 1. 17. 


Schtz. Bolte, Heinvih, 1. Komp., gef. 1. 12. 15. Shs. Bonde, Peter, 3. Komp., gef. 15. 
1:15: 


Shs. Bongarts, Joh., 2. Nadf.-Somp., gef. 14. 12. 15. Shs. Böttcher, Karl, 4. Komp., 
gef. 21. 6. 15. 


Shs. Botther, P.-E., 2. Nadf.-Komp., gef. 11. 11. 16. Sá. Boykfen, Johann, 2. MOR., 
gef. 21. 3.17. 


Schtz. Gefr. 


Sd Só Só 


Shi 


Ober) Shy. Debod, Jakob, 2. MGK Obert, Dirfoweit, A., 1. Nadf. Sá. Dobberthin, Otto, 
3. Komp., gef. 6. 8. 16. Schtz. Döbbrick, Fr., 2. Nadf.-Komp., gef. 23. 12. 14 Schtz. 
Doerk, Ridard, 1. Nadf.-Romp., gef. 10. 5. 15. SHE. Dorn, Hugo, 3. Komp., gef. 4. 1. 
15. 


Gefr 


Gefr 


Shes. Schtz. 


Schtz. Schtz. Feldw. Brumund, Otto, Erf.-Batl., gef. 19. 2. 17. 


Schtz. Schtz. Obert, Buhr, Peter, 1. MGK., gef. 10. 10. 18. Ss. Shs. Burdert, Bruno, 1. 
Komp., gef. 1. 9. 14. Oberj. Burger, Ernft, 1. Komp., gef. 16. 5. 17. Oberj. Burdardt, J. 
Rekr.Dep., gef. 10. 1. 17. Gefr. Busse, Heinvid, 3. Komp., gef. 14. 3. 16. Schr. 
Büffing, Otto, 1. Komp., gef. 5. 8. 17. Schtz. du Carrois, G., 2. Radf. Shs. Cromm, 
Eduard, 2. Madf. Sm. Ezellag, Johann, MOR., gef. 26. 2. 15. Sá. Dide, Gerhard, 1. 
Komp., gef. 15. 10. 15. Sá. Daenede, Karl, 1. Komp., gef. 21. 7. 18. 


. Buchgeifter, Karl, 1. Komp., gef. 13. 11. 17. Brandenburg, G., 1. Komp., gef. 28. 4. 
18. 


Brandenburg, P., 3. Komp, gef. 31. 12. 14. Brandt, Sri, 2. Komp., gef. 17. 6. 15. 


Schtz. Brauer, Martin, 3. Komp., gef. 18. 9. 15. Sm. Braun, Wilhelm, gef. 6. 12. 16. 


Briefe, Otto, 1. Komp., gef. 9. 7. 17. Brüggemann, K., 4. Komp., gef. 17. 5. 17. 


. Bruns, Fris, 2. Komp., gef. 9. 10. 14. 


. Brünner, Ridard, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. 


. Brzezina, Jofef, 2. Komp., gef. 14. 11. 15. Buchmann, D., 2. Nadf.-Komp., gef. 16. 
10. 15. Buble, Otto, 2. Komp., gef. 21. 11. 15. 


Bulle, Otto, 1. Komp., gef. 7. 6.15.2 D 


mp., gef. 1. 1. 17. tomp., gef. 8. 10, 16. 


Dammann, Hugo, 1. MER., gef. 21. 3. 17. Damian, Guftav, 4. Komp., gef. 11. 11. 18. 


j. Daniclowiti, F., 1. Nadf.-SKomp., gef. 28. + 15. R., gef. 1. 9. 17. 


tomp., gef. 26. 2.17. 


. Doenbufh, D., 1. Radf.Komp., gef. 28. 2. 17. 


Sá. Dornbusch, Hub., 4. Komp., gef. 28. 4. 15. Schr. Döring, Franz, 3. Komp., gef. 20. 
12. 16. 


. Dos, Fris, 3. Komp., gef. 12. 8. 15. 


Shs. Drefe, Hermann, 3. Komp., gef. 22. 10. 18. 


. Drabinfti, Mid., 2. Komp., gef. 15. 10. 15. 


Shs. Droft, Franz, 1. Komp., gef. 30. 5. 17. 


Schtz. Drofte, Nobert, 2. Komp., gef. 15. 10. 15. 


Schtz. Dublang, Willi, 3. Komp., gef. 16. 2. 15. 


Sö. Dürre, Emil, 2. Radf.-Komp., gef. 15. 10. 15. 


Schr. Dyt, Willi, 1. Komp., gef. 10. 12. 16. 


Só. Dijon, Emil, 4. Komp., gef. 15. 10. 15. 


Sö. Eckhardt, Alwin, Wirt.-Komp., gef. 18, 9. 18. 


Schtz. Eggert, Otto, 2. Komp., gef. 15. 8, 14. 


Obert, Ehrenhaus, Erwin, 4. Komp., gef. 19. 2. 15. 


Schtz. Ei, Julius, 3. Komp., gef. 8. 9. 14. 


8. Engel Il, Sakob, 3. Komp., gef. 16. 4. 15. 


Eppler, Louis, 3. Komp., gef. 17. 5. 17. 


Sá. Erdmann, Louis, 1. Komp., gef. 10. 12. 16. 


Shp. Ertes, Peter, 3. Komp., gef. 13. 7. 18. 


Shs. Evermann, Karl, 4. Komy., gef. 9. 11. 18. 


Schr. Falenczyk, W., 1. Nadf.-Komp., gef. 9. 8. 17. 


Sm. Fernforn, Albert, 1. Komp., gef. 12. 1. 17. 


chte, Willi, 2. Radf.-Romp., gef. 2. 10. 18. 


5. Feuerbach, Leop., 1. Komp., gef. 13. 2. 17. 


Gefr. Fiedler, Walter, 4. Komp., gef. 18. 12 


Gefr. Fifher, Eugen, 2. Komp., gef. 17. 7.18. 


Gefr. Fischer, Frans, 2. Komp., gef. 1. 2. 18. 


Gefr. Fifer, Heinvich, 2. Somp., gef. 15. 10. 15. 


Schtz. Fischer, Mar, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. 


Sd. Flemer, Hermann, 4. Komp., gef. 20. 3. 17. 


Obert, Flöride, Wilhelm, 4. Komp., gef. 21 


Shs. Franz, Nidard, 2. Komp., gef. 25. 3. 17. 


©.-Gefr. Sranste, Paul, 2. Komp., gef. 17. 9. 14. 


Sch. Fredebeul, H., 1. Nadf.-Komp., gef. 13. 2. 17. 


Sm. Fricke, Dietrich, 2. Komp., gef. 27. 4.15. 


ieficte, 


Hptm. Sehr. v. Srenberg-Eifenberg-Allmendingen, Rafpar, +. Komp., ger. 10.2215. 


Ltn. ehr, v. Sreyberg-Eifenberg-Allmendingen, Walter, 4. Komp., aero LOSES: 


Ltn. Fehr. v. Freyberg-Cifenberg-Allmendingen, Ullrich, 2. Madf- Komp., gef. 17.1. 
16. 


Sd. Freyberg, Ernft, 1. Radf.-Komp., gef. 17. 5.17. 


Shs. Froft, Otto, 3. Komp., gef. 23. 12. 18. 


Obert, Frunste, Rudolf, Erf.-Batl., gef. 1. 4. 16. 


Sm. Gaetjens, Bernh., 3. Komp., gef. 31. 10. 16. 


Schtz. Gartihod, E., 1. Komp. Gefr. Gartner, Ernft, 2. Nodf Schtz. Gauer, Eduard, 1. 
MGSK., gef. 10. 7. 17. Sm. Gebrauer, Georg, +. Komp., gef. 21. 6. 15. Ober]. Geift, 
Wilhelm y ZUBE Shs. Geldner, Mar, Sm. Gelfert, Emil, 2 Schtz. Gendowffi, Paul, 
Schtz. Gennrich, W., 2. Nadf.-K Shy. Gerbsch, Herbert, 3. Komp., gef. 1. 9. 14 Shs. 
Gerhardt, Ernft, 3. Komp., gef. 15. 10. 15, Oberj. Gerlad, Otto, 3. Komp., gef. 12. 12. 
16. Schtz. Gertner, Fris, 1. Radf.-Komp., gef. 13. 11. Shs. Giefe, Mar, 3, Komp., gef. 
30. 5. 18. Shs. Gniatowfti, M., 1. MGK., gef. 19. 5. 17. Sm. Goblte, Wilhelm, 1. 
Komp., gef. 11. 12 Shs. Gölz, Georg, 1. Nadf.-SKomp., gef. 23. 


Oberj. Gombfen, Kurt, 1. Komp., gef. o Schtz. Görting, Karl, 3... Hef. 2 Shs. Grawert, 
Willi, 1. Komp., gef. 12. 1. 15. Shs. Grey, Karl, 1. Nadf.-Komp., gef. 15. 5. 17. Shs. 
Griefe, Rudolf, 3. Komp., gef. 15. 10. 15, Shs. Grohmann, Julius, 4. Komp., gef. 2. S. 
17. Gefr. Gronninger, D. 2. Komp., gef. 15. 10. 15. 


domp., gef. 1 


. 16. 


2. MGSK., gef. 6. 12. 16. ap., gef. 16. 10. 15, 


Só. Gronebaum, Paul, 2. Komp., gef. 15. 10. 15. Gefr. Groffe Brodhoff, S., 1. Komp., 
gef. 18. 6. 15. 


Sm. Grilli, Walter, 2. Komp., gef. 4. 6. 17. Shs. Grunzte, Karl, 1. Komp., gef. 14. 3. 
15. Sáb. Grüßke, Karl, 1. Komp., gef. 8. 9. 14. Só. Gulifat, Paul, 2. Komp., gef. 31. 
12. 14. Shs. Güssow, Evid, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. Se. Haar, Johs., 3. Komp., gef. 20. 
2. 15. Schtz. Habeler, Friedr., 4. Komp., gef. 14. 9. 18. Shs. Hagedorn, Jofef, 2. 
Komp., gef. 20. 3.17. 


Só. Hagemann, Karl, Nekr.-Dep., gef. 10. 3. 15. 


Dberj. Hahn, Richard, 2. Komp., gef. 4. 9. 17 Shs. Hahn, Wilhelm, 2. Komp., gef. 24. 
10. 15 Shs. Hahn, Otto, 4. Komp., gef. 16. 10. 15 Shs. Hahn, Kuno, Erf.-Btl., gef. 20. 
7.17. Shs. Habne, Karl, 2. Radf. 


domp., gef. 21. 6. 15. Vflow. Halfmann, Adolf, 1. Komp., gef. 18. 1, 15. 
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Sip. Shp. 


Str. SH. Schtz. 


Schtz. Sap. 


Shs. 


Schr. Só. Dber]. 


Hanisch, Karl, Erf.Btl., gef. 11. 7. 18. Hanfen-Sürgenfen, D. 2. Komp., gef. 9. 3. 16, 
Harms, Otto, 2. Nadf.-Komp., gef. 27. 7. 15. Haupt, Georg, 2. Komp., gef. 6. 9. 15. 


v. Have, Karl, 1. Komp., gef. 22. 5. 17. Heeger, Friedr., 1. Komp., gef. 13. 2. 17. 
Heiden, Karl, 3. Komp., gef. 17. 11. 17. Heidmeyer, H., 2. Nadf.-Komp., gef. 10. 3. 
18. Heiland, Walter, 4. Komp., gef. 3. 3. 15. Heimann, Wilhelm, 1. Komp., gef. 20. 3. 
15. Heinemann, Arnold, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. 


. Heitefuß, Sob., 3. Komp., gef. 10. 1. 15. 


5. Helbig, Eberhard, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. tz. Hentsch, Karl, 2. Komp., gef. 10. 
11.17. 


. Herbst, Berthold, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. 


erbst, Peter, 2. Nadf.-Komp., gef. 25. 5. 16. 


tz. Hergarden, Paul, 4. Komp., gef. 1. 6. 15. 


8. Herold, Arthur, 2. Madf..Komyp., gef. 27. 6.17. 


. Herr, Auguft, 3. Komp. 


. Herrmann, Neinhold, 2. Komp., gef. 30. 3. 17 j. Herten, Josef, 2. Komp., gef. 14.1. 
17. 


6. Heß, SE 3. Komp., gef. 15. — bt 


. Dette, Karl, 1. Komp., gef. 3. 3. 


tz. Heufer, Se 3. Komp., gef. E 5.17, 


DASS 


Hicftein, Hellmuth, 2. Komp., gef. 30. E (äs ibbeler, H., 1. Nadf.-Komp., gef. 21. 3. 
18. 


6. Hilbig, Herm, 1. Radf.-Komp., gef. 18. & 17. r. Hinz, Bruno, 4. Komp. 6. Hinz, 
Friedrich, 2. Mad 


. Hofmann, Otto, 2. Komp, 
‚Hoffmann, Fr., 2. Mad 
. Hoffmann, O., 2. Mad 


. Hoffmann, Alfred, 1. Komp., gef. 24. a 17. 6. Hoffmann, Reinh., 1. Komp., gef. 21. 
3. 17, 


. Holtfeuer, Bernh., 4. Komy., gef. 19. e 15. 


2116019 


omp., gef. 4. 11. 18. ger. 15. 10. = omp., gef. 11. 5. 15, omp., gef. 8. © 18, 


öljes, Otto, 1. Komp., gef. 21. os 15. Höltzcke, Grid, 1. Komp., gef. 8. 1. 15. 


ES Hoppe, Sri, 1. Komp., gef. 17. a Wie z. Hörsken, Wilh., 2. Komp., gef. 17. 12. 16. 
. Hornung, Magnus, MGSK., gef. 26. 2, 15. 
. Hofang, Willi, 4. Komp., gef. 16. 2. 15. 


Shs. Hoke, Friedr., 2. Nadf.-Komp., gef. 21. 6. 15. Shs. Hufung, Guftav, 4. Komp., 
gef. 16. 10. 15. Gefr. Ihlenfeid, Bernh., 4. Komp., gef. 4. 9. 17. Só. Ifenberg, Friedr., 
3. Komp., gef. 15. 1. 15. Dberj. Jacobs, Willi, 1. Komp., gef. 17. 5. 17. 


Shs. Sacobfen, Thomas, 4. Komp., gef. 17. 5. 17. Gefr. Jaeger, Wilhelm, 3. Komp., 
gef. 15. 10. 15. Só. Jaensch, Richard, 3. Komp. gef. 20. 2. 15. Só. Jäger, Auguft, 2. 
Madf.-Somp., gef. 8. 10. 16. Schtz. Jähnet, Karl, MGK., gef. 31. 3. 19, 


Shs. Jakobs, Erwin, 2. Nadf.-Komp., gef. 11. 11. 16. 


Shs. Sániden, Kurt, 4. Komp., gef. 3. 6. 16. Só. Janisch, Georg, 2. Komp., gef. 15. 10. 
15. Shs. Sellentruy, Bernh., Ers.Bil., geft. 29. 6. 15. Sm. Jöckel, Philipp, 2. Komp., 
gef. 15. 10. 15. SHs. Jordan, Albert, 2. Nadf.-Komp., gef. 30. 3. 17. Oberj. Yung, 
Hermann, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. Gefr. Kaas, Franz, 1. Komp., gef 3. 3. 15. 


Schtz. Kappen, Johann, 3. Komp., gef. 16. 5. 17. Sá. Karge, Otto, 1. Komp., gef. 3. 3. 
15. 


Oberj. Karl, Willi, 1. Komp., gef. 19. 2. 15. 


Shs. Kafpa, Johann, 4. Komp., gef. 29. 9. 16. Oberj. Kaufmann, Walter, 2. Komp., gef. 
19. 10, 15. Dberj. Kaufmann, Karl, 4. Komp., gef. 29. 6. 17. Sm. Ke, Karl, 1. MER., 
gef. 7.12.18. 


Schtz. Kegel, Fris, Erf.-Batl., geft. 11. 12. 15. 


Dberj. Kempner, Willi, 4. Komp., gef. 19. 2. 15. Schtz. Kempten, Johann, 1. Komp., 
gef. 16. 5. 17. Schr. Kepler, Wilhelm, 1. Komp., gef. 17. 5. 17. Shp. Kieper, Wilhelm, 
Erf.-Batl., geft. 24. 11. 18. Só. v. Kigewski, Alfred, 2. Komp., gef. 16. 10. 15. Schr. 
Kindervatter, G., 1. Komp., gef. 3. 3. 15. Sá. Kirchhoff, Wilh., 1. Komp., gef. 3. 11. 
18. Shs. Kisrow, H., 2. Nadf.-Komp., gef. 23. 12. 14. Só. Klein, Xaver, 1. Komp., gef. 
18. 1. 15. 


Ltn. v. Sin, Srig, 1. Komp, gef. 3. 3. 15. 
Shs. Klembt, Otto, 3. Komp., gef. 8. 9. 14. 


Oberj. Klos, Richard, 2. Nadf.-Komp., gef. 21. 6. 15. Oberj. Knicelmann, Karl, MOR., 
gef. 26. 2. 15. Sm. Knifpel, Wilhelm, 3. Komp., gef. 8. 9. 16. Vfldw. Knopke, M., 1. 
Nadf.-Komp., gef. 21. 6. 15. 
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g. Knoppe, Kafpar Shs. Koh, Paul, 2. BESTE 8. Koh, Erich, 1. Radf.-Romp., gef. 3 Shs. 
Kod, Shad, 1. Komp., gef. 1. Shs. Kohlberg, A., 2. Nadf.-Somp., gef. 13. 11. 16, 


Kom., gef. 16. 10. 1 


omp., 


Sá. Köhler, Emil, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. Stk ber, Ernft, 4. Komp., gef. 17. > 15 
Gefe pling, Theodor, 4. Komyp., gef 


Gefr mel, Arnim, 3. Komp., gef. Er EGAL Gefr. Kobrs, Niklaus, 4. Komp., gef. 20. 3. 
17. 


tz. Köllges, Aug., 2. Radf.Komp., gef. 21. 6. Shp. Königs, Jofef, 1. Nadf.-Komp., gef. 
24. 5. 17. Ltn. Graf v. Königsmark, Eberhard, 2 


Obert, Koppehl, Erih, 1. Komp., gef. 6. m 14, Shp. Korfbage, Th., 1. Komp., gef. 17. 
2. 17. Só. Kotmann, Wilhelm, 1. Komp., gef. = 


ete, Karl, 1. Nadf.-Komp., gef. 25. 2. 18. SA rause, Kart, 1. Komp., gef. 3. 3. 15 ufe, 
Hermann), 1. Komp., gef. ES 10. 15, ub, Sritjof, Erf.-Btl., geft. 14. 7. 18. yjel, Adolf, 
1. Komp., gef. 13. 9. 17. Ltn. Kriege, Kurt, 4. Komp., DER: Gefr. Kron, Georg, 1. 
Komp., gef. 3. 3. 15. Gefr. Krug, Karl, 1. MGK., gef. 17. 5. 17. Sms. Krüger, Hermann, 
4. Komp., gef. 12. 4. 15. Shs. Krüger, Mar, 1. Nadf.-Komp., gef. 20. 6. 15. She. Kid, 
Heinrid, 1. Radf.-Komp., gef. 15. 10. 15. Sá. Kuppler, Willi, 3. Komp., gef. 17. 5. 17. 
Obert, Kufenger, Hugo, 3. Komp., gef. 8. 9. 14. Schtz. Lahenit, Alois, 1. Komp., gef. 
25. 9. 18. Shs. Lang, Friedrih, 2. Komp., gef. 31. 5. 18. Shs. Langenbad, £., e Komp., 
gef. 9. 6. 15. Schtz. Langenbad, D. 2. Komp., gef. 16. 5. 17. Schtz. Langwaffer, Karl, 
2. Komp., gef. 23. 10. 16. She. Larfti, Anton, 1. ‘Radk-Romp., gef. 20. 6. 15 Só. 
Laudahn, Hermann, 1. Komp., gef. 16. 5. 17 Sá. Lauer, Ernft, 2. Komp., gef. 9. 3. 16. 
Shs. Laurenz, Ernft, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. S.-Gefr. Lehmann, Bernhard, Erf.-Btl., 
geft. 8. 7. 18. Shp. Lehmbe, Ernft, 4. Komp., gef. 15. 10. 15, 


Radf.-Komp., gej. Sá. Kopp, Wilhelm, 1. Nadf.-Komp., gef. 20. 12. 16. 


Op 102158 


Gefr. Leifenheimer, Ph., 1. MGK., gef. 7. Schtz. Lenz, Eric, Romp., gef. 9. 4. 16. She. 
Lerp, Karl, 3. Komp., gef. 22. 6. 15, Ste. Lefer, Karl, MGK., gef. 8. 9. 14. Shs. Leusch, 


Walter, 1. Nadf.-Komp., gef. 3. 4. 16. Schtz. Liebaug, Rud., 2. Nadf.-Romp., gef. 3. 1 
Sá. Liebenow, Otto, 1. K 8 Schtz. Ließ, Richard, 2. Komp., gef. 3. 10. 15. 


She. Lindner, Erid, 2. Komp., gef. 11. 9. 14, 


Säb. Linke, Franz, +. Komp., gef. 21. 6. 15. 


Schtz. Löffler, Albin, 2. Nadf.-Romp., gef. 16. 10. 15. Gefr. Lohsfer, Hermann, 1. 
Komp., gef. 3. 3. 15. Shs. Lombart, Eduard, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. Ste. Löst, Paul, 
4. Komp., gef. 15. 10. 15. 


Sá. Los, Martin, 3. Komp., gef. 31. 1. 15. 


St. Ludolph, Friedr., 4. Komp., gef. 14. 7. 16. Sch. Ludwig, Karl, 1. Madf.-Komp., gef. 
7.7.15. Shs. Ludwig, Willi, 1. Komp., gef. 1. 19. Shs. Ludwig, Chriftian, 4. Komp., 
gef. 6. 11. 14. Sm. Luft, Willi, 2. Komp., gef. 17. 5. 17. 


Schtz. Lühder, Job., 1. Nadi.-Komp., gef. 26. 2. 17. Shs. Lüschow, Karl, 4. Komp., gef. 
21.6.15. 


Gefr. Mahoy, Emil, Ers.Btl., ger. 9. 4. 15. 


Shs. Madjefti, Günther, Eri.-Btl., geft. 10. 7. 18. Shs. Mallon, Mar, 1. Komp., gef. 3. 3. 
15. 


Shs. Marges, Thomas, 2. MOR., gef. 30. 7. 17. Schtz. Margreff, Alfons, 3. Komp., gef. 
4.5.15. Shs. Mathai, Fris, 4. Komp., gef. 17. 6. 15. Shs. Martin, Emil, 1. Komp., gef. 
23. 7.16. 


Shs. Mebus, Hugo, 1. Nadf.«Somp., gef. 11. 5. 15. Sá. Meermann, Curt, 3, Komp., 
gef. 15. 10. 15. SHE. Meinede, Alfred, 4. Komp., gef. 23. 2. 15. Ltn. v. Mellenthin, Fr., 
4. Komp., gef. 15. 6. 18. Gefr. Menz, Walter, 3. Komp., gef. 22. 2.15. 


Gefr. Mertin, Herbert, 2. Komp., gef. 14. 1. 17. Shs. Mertke, Robert, 4. Komp., gef. 
20. 3. 17. Shp. Mesten, Bernh., 4. Komp., gef. 9. 3. Sá. Meffing, Midard, 3. Komp., 
gef. +. 12. 16. Shs. Mesten, Hermann, 2. Komp., gef. 23. 3. 17. Shs. Megner, Gris, 4. 
Komp., gef. 17. 5. 17. Gefr. Meyer, Ernft, 3. Komp., gef. 28. 5. 17. 
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Schtz. Meyer, Auguft, 3. Komp., gef. 28. 10. 18. Si, Meyer, Jofef, Erf.-Btl., geft. 30. 6. 
15. Só. Meyer, Wilhelm, 3. Komp., gef. 17. 5. 17. Shs. Michaelsen, Wald., 1. Komp., 
gef. 7. 10. 14, Si. Middendorf, Jos., 3. Komp., gef. 17. 5. 17. 


Schtz. Milde, Ernft, 1. Nadf.-Romp., gef. 15. 10. 15. 


Si. Milsch, Franz, 1. Komp., gef. 22. Schr. Möller, Hans, 3. Komp., gef. 14. 3 


17: 
. 16. 


Schr. Molter, Bernh., 1. Nadf.-Komp., gef. 4. 11. 18. 


Gefr. Mood, Hermann, Erf.-Btl., geft. 11. 7. 18. Si. La Motte, Kurt, 4. Komp., gef. 9. 
12. 16. Oberj. Müller, Sriedr., 3. Komp., gef. 22. 7. 17. Shs. Müller, Friedr., 1. Komp., 
gef. 29. 6. 15. Sm. Müller, Richard, 2. Komp., gef. 17. 2. 15. Shs. Müller, Anton, 2. 
Komp., gef. 1. 3. 15. Shs. Müller, Georg, 4. Komp., gef. 19. 10. 14, Si. Mund, Jakob, 
2. Komp., gef. 9. 3. 16. 


Shs. Mußbeck, Wilhelm, 4. Komp., gef. 16. 2. 15. Shs, Muth, Daniel, 3. Komp., gef. 
31. 12. 14. Shs. Mütherih, Fris, 4. Komp., gef. 16. 10. 15, Schtz. Naewe, Hermann, 1. 
Komp., gef. 23. 5. 17. Schtz. Nagel, Heinvid, 1. Komp., gef. 17. 10. 15. Gefr. 
Neumann, Kurt, 1. Romp., gef. 4. 6. 17. Sig, Neumann, Henry, 3. Komp., gef. 18. 2. 
16. Shs. Nicolaus, Mar, 1. Komp., gef. 18. 6. 15. Schtz. Niebel, Chr., 2. Nadf.-Romp., 
gef. 23. 12. 14. Sch. Niederhoff, Franz, Erf.-Btl., geft. 1. 12. 15. Si. Niemeyer, Paul, 


1. Komp., gef. 10. 4. 16. Sd. Nifen, Andreas, 1. Komp., gef. 18. 1. 15. Schtz. Nitsche, 
Karl, 1. Komp., gef. 8. 9. 14. 


Gefr. Noa, Kurt, 1. Komp., gef. 13. 10. 18. 


Sm. Noske, Karl, 4. Komp., gef. 22. 2.18. 


Schtz. Nubn, Artur, 2. MGK., gef. 12. 7.17. 


Schtz. Ocheutel, L., 2. Radf.-Komp., gef. 30, 3. 17. Gefr, Ochs, Georg, 2. MER., gef. 
6. 12. 16. 


Schtz. Dertel, Walter, 1. Nadf.-Komp., gef. 16. 5. 19. Schtz. Dettgen, Karl, 2. Nadf.- 
Komp., gef. 19. 6. 15. Shs. Otto, Rudolf, 3. Komp., gef. 19. 8. 16. Só. Papenfuß, 
Herm., 4. Komp., gef. 15. 10. 15. Shs. Paulfen, Lorenz, 4. Somp., gef. 16. 10. 15. 
Gefr. Pouftian, Fr., 2. Madf.-Komyp., gef. 29. 12. 14. 


Shs. Pechascheck, L., 2. Komp., gef. 26. 2. 17. Gefr. Pehla, Chriftian, 4. Komp., gef. 
17.5. 17. Schtz. Peth, Walter, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. 


Ober]. Pfeiffer, Wilh., 3. Komp., gef. 15. 10. 15. Shs. Pflug, Artur, 3. Komp., gef. 20. 
12. 16. Shs. Philipp, Guftav, 1. Komp., gef. 30. 10. 18. Str. Pielsch, Midard, 4. Komp., 
gef. 15. 10. 15. Só. Piotrowffi, Franz, 1. MOSK., gef. 16. 10. 15. Schtz. Pirags, Emil, 2. 
Komp., gef. 21. 3. 17. Schtz. Platte, Oskar, 2. Komp., gef. 25. 3. 17. Sm. Plewka, 
Willi, 4. Komp., gef. 20. 3. 17. Gefr. Plitt, Theodor, 1. Radf.Komp., gef. 30. 10. 17. 
Ltn. a, Pohl, Werner, 2. Nadf.-Komp., gef. 23. 9. 15. She. Pofit, Paul, 1. Komp., gef. 2. 
8. 19. 


She. Poffelt, Richard, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. Dffz.-Stellv. Poftel, Karl, 4. Komp., gef. 
20. 3. 17. Sá. Proff, Johann, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. Só. Pus, Ernft, 3. Komp., gef. 
21. 6.15. 


Vzfldw. Quente, Paul, 1. Komp., gef. 15. 10. 15. Shp. Raab, Karl, 2. Komp., gef. 24. 
5.16, 


Shs. Nabe, Georg, 2. Nadf.-Komp., gef. 30. 3. 17. Gefr. Rackwitz, Mar, 2. Komp., gef. 
19. 10. 14. Schr. Radtke, Karl, 3. Komp., gef. 15. 5. 17. 


Oberj. Nager, Emil, Erf.Btl., gef. 20. 3. 17. 


Só. Rambeau, Theod., 3. Komp., gef. 31. 12. 14. Shs. Ramoth, Hermann, 4. Komp., 
gef. 15. 7. 17. Sm. Nasner, Walter, 1. Radf.-Komp., gef. 26. 2. 17. Gefr. Nättke, 
Hans, 1. Komp., gef. 25. 9. 14. 


Ger. Rau, Wilhelm, 4. Komp., gef. 21. 6. 15, 


Obert, Naud, Johann, Erf.Bel., geft. 17. 1. 17, Shs. Nauff, Georg, 2. Komp., gef. 18. 
12. 16, Obert, Nehbaum, Bruno, 3. Komp., gef. 15. 5. 17. Schtz. Rehm, Paul, 2. 
Komp., gef. 9. 3. 16. 


Sö. Nebnte, Johann, 4. Komp., gef. 3. 11. 14, Shp. Reiche, Arthur, Erf.DEL., geft. 29. 
15 


Schr. Reidhard, Derth., 4. Komp., gef. 22. 2. 15. Shs. Neimann, R., 1. Nadf.-Somp., 
gef. 19. 5. 15. Só. Rembold, Anton, 2. Nadf.-Komp., gef. 21. 6. 15. Shs. Neitfhufter, 
W., 2. Komp., gef. 9. 3. 16. 


Gefr. Nendler, Kurt, 2. Komp., gef. 20. 10. 14, 


Ltn. Sehr. v. Nheinbaben, A., 2. Komp., gef. 15. 8. 14, 
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Wifldw. Richter, Eric, 4. Komp., gef. 17. 5. 17. SHE. Nidter, Wilhelm, 1. Komp., gef. 9. 
7.15 She. Rieke, Paul, 4. Komp., gef. 21. 6. 15. 


Schr. Nieten, Ferd., 2. Komp., gef. 22. 2.15. 


Schtz. Nieten, Bernh., 1. Komp., gef. 16. 5. 17. Shs. Niemfe, Erich, 3. Komp., gef. 17. 
5.17: 


Shs. Niefen, Albert, 4. Komp., gef. 26. 5. 17, She. Ninke, Hermann, 1. Nadf.-Komp., 
gef. 26. 2. 17. Só. Nipten, Guftav, 1. Komp., gef. 10. 11. 18. Vifloro. Nodemann, A., 
2. Nadf.-Romp., gef. 4. 11. 18. Ltn. v. Moden, Walter, 4. tomp., gef. 15. 10. 15. 
Vifloro. Noderfeld, O., 2. Nadf.- en gef. 21. 6. 15, Sá. Rohl, Friedrih, 4. Komp., 17. 6. 
15 


Shs. Rohr, Arthur, 2. Komp., gef. o. 4. 15 


Hptm. d. Ref. Rohrbeck, G., 2. Komp., gef. 15. 8. 14 Shs. Molle, Hermann, Erf.-Btl., 
geft. 31. 10. 18. Shs. Rofenfeld, Juftin, 2. Komp., gef. 15. 10. 15 Sá. Rosenow, Ernft, 
3. Komp., gef. 17. 5. 17. Shs. Roth, Heinrid, 3. Komp., se. 1629153 Obert, Rühl, 
Heinvid, 2. Nadf.-Romp., gef. ae . 16. Schtz. Rübimann, 4. Komp., gef. 22. 2.15. 
Gefr. Rühlmann, K Erf. Btil., geft. 12. e 17: Schtz. Rufhinfti, Willi, 3. Komp., gef. 23. 
6. 17. Shs. Rufer, Erich, 2. KRadf.-Romp., gef. 19, 6. 15 Shs. Riise, Albert, 2. Komp., 
gef. 17. 5. 17. Shs. Sadler, Ernft, 2. Komp., gef. 18. 10. 15. 


Ltn. Safe, Wilhelm, 4. Komp., gef. 20. 3. 17. Shs. Sauce, —— 2. Komp., gef. 10. 3. 
16. Shs. Saute, Rudolf, 1. Nadf.-Komp., gef. 1219 Shs. Schale, Willi, 3. Komp., gef. 
DIRT. Shs. Shamerloh, H., 3. Komp., gef. 17. 5, 17. 


Gefr. Schau, Arno, 1. Komp., gef. 17. 5.17. 


Shs. Schernewski, W., 4. Komp., gef. 17. 10. 17. Shs. Schidlack, Walter, 3. Komp., 
gef. 16. 10. 15. Shs. Schiemenz, Meinh., Ers.Btl., geft. 1. 10. 17. Obert, Schilling, 
Franz, 1. Komp., gef. 3. 3. 15. 


Gefr. Schindler, Kurt, 1. Rad omp., gef. 2. 5. 15. Shs. Shirduan, Nid)., 1. Komp., gef. 
18. 1. 15. Shs. Schley, Bernhard, 4. Komp., gef. 16. 2. 15. Dberj. Schmidt, Ferd., 3. 
Komp., gef. 22. 5. 15. Obert, Schmidt, Otto, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. 


Shs. Schmidt, Otto, 3. Komp., gef. 11. 9. 14. Só. Schmidt, Kurt, 2. Somp., gef. 5. 2. 
15. 


Shs. Schmidt, Bruno, 3. Komp, gef. MESES Sas. Schmidt, Jens, 3. Komp., gef. 31. 12. 
14. 


. Schmidt, Hermann, 1. Komp., gef. 10. 9. 14, 


. Schmidt, Bruno, 3. Komp., 0 Schmidt, Walter, Bil., geft. 17. 2.17. 


5. Schmidt, Wilh., 2. Nadf.-Komp., gef. 29. 12. 16. Schmitte, Kafpar, 3. Komp., gef. 
11. 6. 17. Shs. Schmis, Peter, 4, Komp., gef. 15. 10. 15% 


Shs. Sambtel, Herm., 4. Komp, gef. 9. 3. 16. Shs. Schneider, Emil, 2. Komp., gef. 24. 
10. 17. Sá. Schneidewind, E., Erf.-Btl., op, 17. 9. 17. Shs. Schnellhardt, D., 4. Komp., 
gef. 20. zur: 


Shs. Schnur, Karl, 2. Romp., gef. 19. 1. 17. 


Shs. Scholz, Bernhard, 1. Komp., gef. AS Sö. Schönau, Wilhelm, Erf-Bel., geft. 15. 11. 
15. Gefr. Schönvoigt, Herm., 2. Komp., gef. 31. Sale Shp. Schott, Karl, 3. Komp., gef. 
16. 2. 19. 


Sé, Schroer, Rich., 2. Madf.-Komp., gef. 15. 10. 15. Obert, Schröder, Walter, 3. 
Komp., gef. 17. 5. bt She. Schröder, Hermann, 2 


. Komp., gef. 7. 2. 17. S.-Oberj. Schröter, Hans, 3. Komp., gef. 4. 10. 15. Sá. 
Schubert, May, 3. Komp., gef. 17. 5. 17. Oberj. Sauls, Mar, 1. Komp., gef. 15. 10. 15. 
Oberj. Sauls Karl, 3. Komp., gef. 16. 10. 15. Oberj. Schulte, Bruno, 3. Komp., gef. IGE 
78155 Shs. Schulz, Ricard, 2. Komp., ger. 21. Getters Sá. Gau, Friedrich, 4. Komyp., 
gef. 17. 615% She. Schulz, Paul, gef. 22. 9. 19. 


Shy, Schulze, Wilhelm, 1. Komp., gef. 3. 3- 15. Shs. Schulze, Emil, 3. Komp., gef. 15. 
10. 15% Gefr. Schulze, Ludwig, 1. Komp., gef. 17. 5. 17. Só. Schumader, Fris, 3. 
Komp., gef. 17. 5. 17. Shs, Schumann, Grip, 3. Komp., gef. 16. 2. 15. Ss. Schwabe, 
Paul, 2. Komp., gef. 15. 10. 15. Gefr. Schwarz, Heinrich, 3. Komp., gef. 17. 5. 17: 
Oberj. Schwarzkopf, gef. 11. 9. 14. 


Sá. Schwarzkopf, H., 1. Komp., gef, 17. 6. 15, Shs. Shwendler, Willi, 4. Komp., gef. 
12. 11. 18. Shs, Seemann, Willi, 4. Komp., gef. 15. 10, 15. 


Shs, Seelig, Philipp, 1. Komy., gef. 17. 5. 17. Schtz. Seewald, Karl, 2. Komp., gef. 20. 
10, 15. Gefr, Seidel, Paul, 1. MER., gef. 3. 7.17. 


Oberj, Serfling, Edmund, 3. Komp., gef. 1. 1. 15. Shp. Sieges, Paul, 2. Nadf.-Komp., 
gef. 15. 4. 15, Shs. Siesmann, Bernh., 1. Komp., gef. 12. 2. 15, 


Dberj. Simon, Wilhelm, 1. Nadf.-Komp., gef. 17. 11. 16. 


Só. Sons, Hubert, 1. Komp., gef. 15, 10. 15, Shs. Sparr, Erich, 4. Komp., gef. 20. 3. 
15. Shs. Spindelöreher, H., 4. Komp., gef. 16. 10. 15. Gefr. Spree, Heinrich, 3. 
Komp., gef. 14. 6. 18, Oberj. Staude, Martin, 4. Komp., gef. 14. 10. 17. Schtz. Steh, 
Heinrich, 1. Radf.-Komp., gef. 21. 6. 15. Gefr. Steffens, Wilhelm, 1. Komp., gef. 30. 
1. 16. Schr. Stegemann, Willy, 4. Komyp., gef. 21. 6. 15. Shs. Steinmeier, Fr., 2, 
Nadf.-Komp., gef. 7. 5. 15. Só. Steinhagen, Kurt, 2. Komp., gef. 27. 6. 18, Só. 
Steiner, Srig, 2. Komp., gef. 22. 2.17. 


Sö. Steig, Karl, 1. Komp., gef. 18. 2. 17, 


Gefr. Sternigti, Paul, 1. Komp., gef. 17. 5. 17. S.-Junter Steubing, Karl, 3. Komp., gef. 
31. 12. 14, Shs. Steuernagel, W., 3. Komp., gef. 24. 8. 17. Sö. Stierte, Ernft, 1. 
Komp., gef. 16. 5.17, 


Shs. Stirn, Friedrid, 3. Komp., gef. 19. 10. 15. Shs. Stocmann, Dein. 4. Komp., gef. 7. 
8. 15. Gefr. Stocamp, Wilhelm, 2. Komp., gef. 5. 10. 15. Sö. Stoll, Walter, 1. Komp., 
gef. 21. 3.17. 


Shs. Stoltenberg, Emil, 3. Komp., gef. 16. 2. 15. Shs. Stoltenberg, R., 1. Radf.-Komp., 
gef. 11. 5. 15. Schtz. Stork, Sri, 3. Komp., gef. 3. 12. 17. 


Shs. Stade, Anton, 2. Komp., gef. 20. 3.17. 


Schtz. Strahl, Robert, 1. Komp., gef. 5. 11. 17. 


Gefr. Straube, Hans, 4. Komp., gef. 11. 5. 15. 


Shs. Strietite, Wilh., 3. Komp., gef. 21. 3. 17. 


Shs. Strobel, Franz, 1. Komp., gef. 1. 9. 17. 


Shs. Strudtrup, Nob., 4. Komp., gef. 15, 10. 15. Gefr. Sültmann, Friedr., 2. Komp., 
gef. 8. 9. 14. Shs. Sydow, Günther, 2. Komp., gef. 15. 9. 17, 


Ltn. Schr, v. Tettau, Alfredo, MER., gef. 8. 9. 14. Schtz. Teuber, Paul, 1. MER., gef. 
23. 9. 17. Schtz. Thalmann, Neinh., 1. Komp., gef. 15. 10. 15. 
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| SHE. Thauern, Johann, 1. MER., gef. 6. 5. 19. Shs. Thedens, Johannes, 1. Komp., 
gef. 15. 10. 15. Gefr. Thimm, Paul, 1. Komp., gef. 3. 3, 15. 


| Oberj. Thiede, Georg, 1. Komp., gef. 17. 7. 17. Schtz. Thiel, Alfred, 2. Komp., gef. 9. 
3. 16. Só. Tomezak, Stanisl., 2. MGK., gef. 25. 9. 17. Shs. Thomien, Mar, 2. Komp., 
gef. 26. 2. 17. Shs. Thinning, Hans, 4. Komp., gef. 21. 6. 15. Shs. Toft, Ludwig, 3. 
Komp., gef. 31. 1. 15. Oberj. Trautmann, Erich, 3. Komp., gef. 15. 10, 15. Shs. 
Trestow, Walter, 3. Komp., gef. 31. 12. 14. 


| Shs. Trommer, Friedr., 4. Komp., gef. 22. 2. 15. Shs. Tudler, Robert, 4. Komp., gef. 
28. 4. 15. Gefr. Tüchsen, Peter, 1. Komp., gef. 16. 5. 17. Ltn. d. N. Frhr. v. 
Türckheim, Gilbert, 1. Nadf.-Komp., gef. 15, 7. 15, Gefr. Ublboen, Johann, 4. Komp., 
gef. 19. 3. 17. Ober]. Ulrih, Paul, 3. Komp., gef. 16. 2, 15. Oberj. Untiedt, Hans, 1. 
Komp., gef. 3. 3. 15. Sd. Untiedt, Heinr., 1. Komp., gef. 3. 3. 15. Gefr. Uther, 
Wilhelm, 2. Komp., gef. 9. 12, 16. Schtz. Utpadel, Adolf, 1. Madf.-Somp., gef. 26. 2. 
17. Sd. Vietmeyer, Walter, 4. Komp., gef. 27. 12, 16. Sd. Violet, Heinvid,, 3. Komp., 
gef. 31. 12. 14. Schtz. Vogel, Guftav, 4. Komp., gef. 17. 5. 17. Schtz. Voigt, Karl, 2. 
Komp., gef. 15. 2. 19. Schr. Voigt, Hermann, 2. Radf.Komp., gef. 14, 10. 18. Ober]. 


Völfmann, Wilh., 2. Komp., gef. 9. 9. 14. Shs. Voif, Franz, 3. Komp., gef. 15. 10. 15. 
Ltn. d. Ref. Vos, Oskar, 1. Komp., gef. 24. 2. 15, Shp. Wachtel, lofef, 2. Komp., gef. 
15. 10, 15. Shs. Wachter, Kurt, 2. Radf.-Komp., gef. 26, 10. 18. Gap, Wagner, 
Hermann, 4. Komp., gef. 31. 8. 17. Oberj. Wardelmann, Willi, 1. Komp., gef. 1. 8. 18. 
Oberj. Wede, Eduard, 4. Komp., gef. 16. 10. 15. Gefr. Weddermann, Evid), 1. Komp., 
gef. 3. 3. 15. Ltn. d. Ref. Wegener H., 1. Nadf.-Romp., gef. 26. 2, 17, Schtz. 
Wegener, Grid), 3. Komp., gef. 15. 10, 15. Schr. Weidum, W., 2. Nadf.-Komp., gef. 
27.6. 17. Schtz. Weigert, Fr., 1. Nadf.-Somp., gef. 20. 6. 15. Shs. Weimann, Richard, 
1. Komp., gef. 30. 8. 17. Shs. Weinreih, Karl, 1. Komp., gef. 17. 5, 17. 


Shp. Wellin, Otto, 1. Komp., gef. 3. Sá. Welly, Heinvid, 1. Komp., gef. 3. Schr. 
Wenzel, Paul, Erf.-Btl., geft. 4. Shs. Werfmeifter, D., 1. Komp., gef. 


Gefr. MWefterdorff, W., 3. Komp., gef. 26. 6. 15. Sá. Widmann, Job., 4 


Sd. Wiegel, Martin, 4. Somp., gef. 10. 3. 16. Schr. Wiegels, Hermann, Erf.-Btl., geft. 
12. 4. 16. Shs. Wiener, Hellm., 2. Nadf.-Komp., gef. 16. 10, Sá. Wiefe, Bernhard, 4. 
Komp., gef. 20. 9. 15. Sc. Will, Willi, 1. Komp., gef. S. 3. 16. 


Schr. Willing, Job., 1. Nadf.-Komp., gef. 10. 6. Schtz. Wintgens, Georg, 1. Komp., gef. 
18. 12..16 Obert, Wirth, Eugen, 3. Komp., gef. 13. S. 16. Shp. Migel, Louis, 3. Komp., 
gef. 19. 4. 


SHE. Witt, Reinhard, 2. Komp., gef. 11. 


Obert, Witthaus, W., 1. Nadf.-Somp., 


Shs. Wittmann, Ernft, 3. Komp., gef. 


Sá. Wolnik, Franz, 2. Komp., gef. 


Gefr, Wolgien, Wilh., 4. Komyp., gef. 1 


Sá. Brjeciona, Nik., 4. fe 


Sa. VBiyid, Jofef, 1 


"Sá. Zadert, Herm., 3. Komp., 


Schr. Zeile, Alfred, 2. Komp., gef. — 


Schtz. Ziebruch, Karl, 4. Komp., gef. 9. 3. 


Dberj. Ziege, Hermann, 1. Komp., gef. 19. 5. 17. SH. Ziepfe, Erid, 3. Komp., gef. 3. 6. 
17. 


Schtz. Zierfe, Nihard, 3. Komp., gef. 17.5. 17. s Gefr. Zierad), Walter, 1. Komp., gef. 
9. 9. 14. Shs. Zimmermann, S., 3. Komp., gef. 17. 9. 17. Só. Zschieschang, N., +. 
Komp., gef. 16. 2. 15. 
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Vermift werden und müffen als tot gelten: 


Schtz. Anifhewfti, L., 2. Komp., vm, 21. Schtz. Arendt, Theodor, 1. Komp., vm. 21. 
Shs. Behrendt, Adolf, 4. Komp., vm. 20. R Sá. Bendfhneider, M., 3. Komp., om. S. 9. 
14, Sá. Bludan, Gerry, 1. Komp., vm. 3. 3. 15. Bring, Franz, 2. Komp., om. 21. 3. 17. 


. Brune, Wilhelm, Madf., vm. 20. 6. 15. fr. Buthenhoff, Albert, MGK., om. 8. 9. 14. 


6. Claudius, Hubert, 4. Komp., vm. 21. 3. 17. 


tz. Drees, Friedrich, omp., ym. 16, 10. 15. 


6. Engler, Albert, 3. Komp., vm. 15, 10, 15. 


5. Sabneid,, Helmut, MGK., vm. 8. 9. 14. Siden, Hinvid, 2. Komp., vm. 16. 10. 15. 


tz, Emil, 4. Komp., vm. 21. 3. 17. Fröhlich, Ernft, 3. Komp., om. 31. 12. 14 


r. Führer, Karl, 3. Komp., vm. 8. 9. 14. 


6. Gaudis, Franz, 1. Komp., om. 15. 10. 15. Günther, Adolf, 2. Komp., vm. 16. 10. 15. 
Hanie, Kurt, 1. Komp., om. 3, 3. 15. 


6. Hoffmann, Franz, 2. Komp., vm. 21, 3. 17. 


k. Jakobs, Erich, 1. Komp., vm. 3. 3. 15. 


6. Jakobs, Heinrich, 1. Komp., vm. 21. 3. 17. 


6. Junke, Ludwig, MOR., om. 8. 9. 14. 


Remte, Hans, 1. MGK., om. 17, 5.17 


fs. Kemmerczell, H., 3. Komp., vm. 31. 


. Kiehling, Walter, 3. Komp., om. 8. 9. 14. 


. Kleinforg, Jean, 1. Komp., vm. 21. 3. 17. 


8. Klont, Walter, 3. Komp., vm. 31. 12. 14. 


. Klopprafey, Paul, 4. Komp., vm. 11. 9. 14, 


. Ruth, Sort, 3. Komp., vm. S. 9. 14. 


. Lewin, Fritz, 2. Komp., om. 16, 10. 15. 


g. Lifersfe, Julius, 4. Komp., vm. 31. 8. 17. 


. Lo, Fridolin, 3. Komp., vm. 21. 3. 17. S.-Oberj. Martin, Willy, 3. Komp., om. 22. 6. 
15. Sá. Mathiefen, Joh., 3. Komp., vm, 16. 10. 15. Sergt. Meclenburg, Rud., 2. Komp.; 
vm, 11. 9. 14. Gett. Meinert, Heinrich, 2. Komp., om. 21. 3. 17. Sá. Meyer, 
Ferdinand, 1. Komy., vm. 8. 9. 14. She. Meyer, Hermann, 3. Komp., vm. 15.10, 15. 
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Shs. Mesch, Ernft, 4. Komp., oam. 23. 1. 17. 


Shs. Miers, Helmuth, 1. Komp., vm. 16. 10, 15. Shs. Müller, Richard, 2. Komp., vm. 
16. 10. 15. Gefr. Nieffen, Peter, 1. Madf..Komy., om. 4. 11. 18. Schtz. Otto, Rudolf, 2. 
Komp., om. 11. 9. 14. 


Schtz. Pelzer, Hubert, 3. Komy., vm. 15. 10. 15. Schtz. Preffentin, Adolf, 4. Komp., 
vm. 15. 10. 15. Schtz. Ritscher, Karl, 3. Komp., vm. 8. 9, 14. 


Só. Skrzepczak, S., 1. Nadf.-Romp., vm. 20. 10. 18. Só. Schnellhardt, K., 4. Komp., 
om. 16. 10. 15. Shs. Schwieger, H., 2. Madf.-Komp., vm. 21. 6. 15. Shs. Schulze, 
Guftav, 1. Komp., vm. 8. 9. 14. She. Trod, Wilhelm, 1. Komp., vm. 8. 9. 14. 


Schtz. Vogt, Paul, 4. Komp., om, 11. 9. 14. 


Schtz. Volfengorn, Rudolf, MGK., om. 8. 9. 14. 


Gardeschügen- Bund 


Der Gardefhüsen-Bund ift die Vereinigung famtlider be- ftehenden Vereine alter 
Gardeschützen. Er hat sich zum Ziele gee fest, in den verschiedenften Stellen 
unferes Vaterlandes Die alten Gardeschützen zufammenzunholen, sie zu örtlichen 
Vereinen oder Ortsgruppen zu vereinen, in ihnen den alten Gardefhüsen- geift zu 
pflegen, die Kameradschaft zu fördern und so zu erreichen, daß alle, die einft mit 
Stolz den grünfhwarzen Nod getragen haben, im Gardefhüsen-Bund sich 
zufammenfinden. 


Die erste, vornehmfte Aufgabe, die sich der Bund geftellt hatte, war die Errichtung 
eines Ehrenmals für die im Welt friege gefallenen Kameraden. Nicht leicht war es, in 
der da- mals schweren Zeit der Geldentwertung die Koften, die ein foldes Denkmal 
erfordert, zufammenzubringen, aber zähes Geft- halten am Ziele und tüchtige 
Arbeit hat die Verwirklidung des Planes ermöglicht. 


Das Denkmal, aus der Hand des bewährten Meifters Pro- feflor Janensch, der felbst 
als Offizier dem Garde-Schüpen- Bataillon angehörte, ift errichtet an alter 
hiftorischer Stelle, wo in ernfter, zäher Friedensarbeit das vorbereitet wurde, was 
die Kameraden zu den glorreihen Waffentaten im Felde befähigte. 


Seder Gardeschütze, welder aus irgendeinem Grunde einem der beftehenden 
Vereine nicht beitreten Tonn, fann dem Bunde direft als Mitglied angehören. 


Ehrenfahe eines jeden alten Gardeschützen ift es, dem Bunde beizufrefen und zu 
seiner Entwidelung beizutragen. An» schriften alter Gardefhüsen, die dem Bunde 
noch nicht ange bören, sind aufzugeben. Anmeldungen nimmt jeder Verein, fede 
Ortsgruppe und jedes Vorftiandsmitglied entgegen. 
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Dem Gardefhüsen-Bund gehören folgende Vereine und Drtsgruppen an: Vereine der 
Offiziere. . - . mit 150 Mitgliedern Verein der ehem. Gardeschützen, “Berlin KEN ZU 
CG Ber. chem. Gardeschützen, Lichterfelde . 140 Ber. ehem. u der Garde-Maich.- 


Abtlg. Mr. : Ver. chem. SE “Prov. Schles wig- 


Holstein und Hanfaftädte d Bundesgruppe Altmark Priegniser Gardeschützen- 
Bereinining Ortsgruppe Hannover y N Kameradschaftl. Vereinig. ehem 16. Sa 


Berlin : Sa 100 SKameradidaft Ar Gardesch "Hamburg 30 Gardeschützen-Bund, 

Ortsgr. Leip; In 15 Bundesgruppe Pommern...... 117 Bundesgruppe Sehlefien eae 
24 SKameradid. chem. Garde-Res. KS arisen 94 Gardefhüsen-Bund, Ortsgr. Halle... 
36 Garde. Bund, Drtsgr. Naumburg, Sa. 53 Vercinig. ehem. Gardeschützen, Köln u. 


Umgegend e BS 26 Bundesgruppe Düsseldorf Sn baa aad 26 Ortsgruppe Doran .. 2. 
. ue 99 außerdem Einzelmitglieder...... - 300 


Der Vorftand des Gardeschützen— Buntes beftebt aus den Herren: 


v. Windler, General der Infanterie a. D., 1. Vorfifender, 


Berlin-Lichterfelde, E ——— 15. 


y. Arnim, Hauptmann a. D., Bornsdorf, Port Weißagk, N.L. 


». Alten, Hauptmann im wo. Preuß.) Inf.Regt., Potsdam, Kaiferin-Augufte-Str. 17. 


Borgmann, Berlin-Steglis, Feuerbachstr. 15 


Geyer, Berlin N 4, Heffiihe Str. S 


Grelle, Berlin NO 18, Werneuchener Str. 4 


Profeffor Janensch, Berlin W 15, Schaperfir. 17 


v. d. Knesebeck, Deutichhof i. Altmark 


Kroner, Schmargendorf, Breite Straße 6 


Dr. Mosler, Schasmeifter, Berlin W 15, Kurfirftendamm 196 Neukranz, Schriftführer, 
Berlin N 4, Chausseestr. 23 


Voigt, Berlin-Friedenau, Wielandftrafe 7 


Werner, Friedenau, Laubacher Str. 9. 


Die Urkunde im Gondel des Denkmals 


Da es unmbglich war, die Namen unferer teuren Gefallenen auf dem Denkmal 
einzumeißeln, hat der Bundesvorftand eine Urkunde nebst namentliher Lifte 
fämtlicher auf dem Felde der Ehre gefallenen Gardefhüsen im Sockel niedergelegt. 


Diefe Urkunde, die in Gegenwart des Denkmalsausschusses eingemauert wurde, hat 
folgenden Wortlaut: 


Mit Gott für König und Vaterland fanden den Heldentod 


beim Garde-Schüpen-Bataillon: 


18 Offiziere, 74 Oberjäger, 535 Mannschaften beim Garde-Referve-Schüsen- 
Bataillon: 


30 Dffiziere, 116 Oberjäger, 703 Mannschaften beim Deferve-jJäger-Dataillon 16: 


32 Offiziere, 101 Oberjäger, 688 Mannschaften 


Es werden vermißt und miiffen als tot gelten: beim Garde- Schützen- Bataillon: 


4 Oberjäger, 51 Mannschaften beim Garde-Referve-Schüten-Bataillon: 2 Dberjäger, 
34 Mannschaften beim Neferve-Fäger-Bataillon 16: 9 Dberjäger, 89 Mannschaften 
80 Offiziere, 306 Oberjäger, 2100 Mannfdaften im Ganzen 2486 tapfere deutfhe 
Männer. Ehre ihrem Andenfen! Der Vorftand des Gardefhüsen-Bundes 


(Gugleid Denkmalsausfhuß) v. Windler v. Gelieu General der Infanterie a. D. 
Generalmajor a. D. dv. Alten. Dalichow. Geyer. Janensch. ` ob. Knefebed. Kroner. v. 
Merfag. Dr. Mosler. Neukranz. Boigt. 
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Der Infpektion der Jäger und Schügen unterftanden 1914 folgende Gataillone: 


Truppe Garnifon Armeelotps Garde- Jäger- Bataillon Potsdam Gardekorps Garde - 
Schützen- Bataillon Gr.Lichterfelde Gardekorps Jäger - Bataillon Graf Vorck von 


Vartenburg (Oftpr.) Nr. 1 Drtelsburg 1. UrmeeForps Sager - Bataillon Fürst Bismare 


(Pommerfdes) Nr. 2 Culm 17. Urmeeforps Brandenburgisches Jäger- Bataillon Mr. 3 
Lübben 4. Armeekorps Magdeburgifdes Sager - Bataillon Mr. 4 Maumburg 3. 
Armeekorps Jäger - Bataillon von Neumann 


| (1. Schlesisches) Nr. 5 : Hirfhberg 5. UrmeeForps 2. Schlesisches Yager - Bataillon 
Mr. 6 Dels i. Schles. 6. Armeekorps Westf. Jäger-Bataillon Nr. 7 Bückeburg 7. 
Armeekorps 


| Rhein. Jäger-Bataillon Nr. 8 Schlettstadt 14. Armeekorps auenburgisches Jäger-Bat. 
Nr. 9 Ratzeburg 9. Armeekorps 


| Hannoverfhes Jáger-Bat. Nr. 10 Goslar 10. Armectorps Hessisches Jäger-Bataillon 
Nr. 11 Marburg 9. Armectorps Medlenburg. Jäger - Bat. Nr. 14| Kolmar 1 Elf. | 14, 
Yrmectorps 


Außerhalb der Inspektion ftanden: Kol. Sächsisches Jáger-Bataillon Nr. 131. Kgl. 
Sächsisches Jäger-Bataillon Nr. Se Deche 1. Bayerifhes Jäger-Bataillon in Sreifing, 2. 
Bayerisches Higer-Batailfon in Aschaffenburg. 
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Der Leste Infpekteur der Jäger und Schützen gibt die Zut lösung der altbewährten 
Einrichtung im Jult 1919 mit folgenden Abschiedsgruß befannt: 


An alle Säger- (Schüsen-) Bataillone. Zum Abfdied! Die Würfel sind gefallen! Die 
Infpeftion der Jäger und Schützen wird mit dem 


31. Suli 1919 aufgelöst. 


Sie iff mit so manger anderen ehrenvollen und altbewährten Einrichtung der 
preußischen Armee ein Opfer des Schmach- und Schandfriedens, den eine deutfhe 
Negierung unterzeichnen mußte. 


Sorbeerreich ift die Geschichte der Yägerwaffe, deren Mittel: punkt und Bindeglied 
die Infpeftion allezeit gewesen ift. 


Aus Eleinen Anfängen als Schöpfung des „Großen Königs vor 175 Jahren 
hervorgegangen, waren es zuerft die Garde-, DOftpreußifhen und Pommerfden 
Sager, die die Veberlieferungen des ruhmreichen Morckschen Feldjäger-Negiments 
weiterführten und im Verein mit den Neudäteler Gardefhüsen und den Schle fiihen 
Schützen vor über 100 Sabren mithalfen, das Baterland von franzöfifhem Sode zu 
befreien, und denen sich bald die Bran- denburgifhen, Magdeburgischen, 
Weftfälifhen und Rheinischen Sager und Schützen und in einer fpäteren Zeit noch 
die Lauen- burgischen, Hannoverschen, Kurheifiihen und Medlenburgifden Hager 
zugefellten. Alle durften sie mitfämpfen um die Auf- richtung des großen, einigen, 
deutschen Koiferreihes, alle haben sie in dem großen Weltkriege ftets an 
entfheidenden Fron- ten, meift an deren Brennpunkten, gerungen, geblutet und 
immer den Sieg erfochten! 


Diejunge Mafhinengewehr-Waffe — im Meltfriege zu einem der wichtigften 
Kampfmittel, dem Schreden aller Feinde geworden — fand ihre Wiege einft in der 
grünen 


Farbe und ihre erste Ausbildung und Entwidlung bei der Jäger- infpeftion; desgleihen 
die Madfahrertruppen — dort zuerst militärifd) organifiert — zogen mit den Jägern 
zufammen aus als Aufklärer und Augen der Truppen oder zu kühnem Hand» 
ftreiche. 


Einzigartig war das Verhältnis der Grünen in der Armee zuden Grünenim Walde; der 
Wille König Friedrich IL, die treuen Sagerburfden, seine Rundidafter, Pfadfinder und 
Scharffhüsen durch Anftellung im Staatsforfidienfte zu be- lohnen, hat sich 
ausgewachlen zu einer fegensreiden gemeinfamen Arbeit der höchsten 
Forftbebörde mit der Jägerinspektion zum Wohle des Staates. 


Die Inspektion hat in der Armee aud) ihre Gegner gehabt: der Zufammenfluß 
erlefenen Erfages in wenige Bataillone, die schwierigen Neffortverhältnisse mit ihrer 
Einwirkung auf die Aus- bildung der Yager im Befehlsbereiche sämtlicher 
Armeekorps wur- den oft als eine Laft und ein überlebter Quftand empfunden; so 
mander Kampf ift darob von der Inspektion fiegreid) durdyge- fochten worden, fiher 
zum Heile der Sagerwaffe. 


Mun müffen wir fhweren Herzens der Mot des Vaterlandes geboren! 


Die Infpeftion blieb bis auf den heutigen Tag die treu- forgende Mutter der im 
ganzen preußifhen Staate und in den Reichslanden verftreuten Bataillone und 
Maschinengewehr-For- mationen, Eonnte durch ihre Immediatftellung die Intereffen 
der Sonderwaffen, die perfönlihen Verhältnisse jedes einzelnen Sägeroffiziers 
unmittelbar an Allerhöchfter Stelle vertreten und durd) einheitliche 
Ausbildungsgrundfäße — vor allem im Schief- dienfte — überragende Lcistungen 
erzielen, den Korpsgeift er- halten und den gefunden Ehrgeiz zu befonderer 
Betätigung wecken. 


Als lester Infpefteur der Hager und Schützen schließe ic nun die über hundertjährige 
Arbeit der Infpeftion ab, mit Weh- mut und Trauer über ihr Schicksal, mit Stolz auf 
ihre Ver- gangenheit und die Erfolge ihres Wirkens, mit aufridtigent 


Danfe für die zielbewußte Führung und die treue Fürforge meiner Herren Vorgänger 
und in zuverfihtlicher Hoffnung auf das MWeiterblühen und Gedeihen unferer 
geliebten Sägerwaffe. 


Die letzte Mitarbeit der Inspektion an dem jesigen Wiederaufbau des Heeres hatte 
den fhönen Erfolg, sämtliche Jäger— 


(Schützen- ) Bataillone in mehr oder minder ftarfem Beftande in die Neichgwehr 
hintibergefiihrt zu fehen. Gn einem nicht geringen Teile durften sie auc weiter treue 
Wacht halten an der Oftgrenze des Vaterlandes oder wo fonft wichtiger Dienft 
gefordert wurde. Ueberall haben sie schöne Erfolge errungen. 


Alle diese Stämme der alten ruhmreihen und fieggemobnten Sägerbataillone follen 
die treuen Hüter ihrer großen Ucherliefe- rungen werden, will’s Gott, in nicht zu 
weiter Ferne in einer neuen ftolzen deutschen Armee! 


Und werden Sager und follen Sager bleiben frog aller haf- erfüllten Forderungen der 
Feinde! 


Wenn aud ein fefter Halt und eine treue Stüße, die die Jägerwaffe in guten und in 
böfen Tagen an ihrer Infpeftion gefunden hat, nunmehr verfdwindet, wenn aud die 
Sonderinter: effen der Waffe, Sorge um Wohl und Wehe des einzelnen Offi- ierg und 
der Mannschaft, vor allem der gelernten Sager in andere Hände übergehen, so 
wollen wir alten Grünen doc) immerdar ung folidarifh fühlen als eine Elitetruppe, die 
ohne Ucherhebung, aber Bet auf ihre Tradition hält, die alten Sägertugenden fort- 
pflanzt, Arm und Auge ftählt zum fiheren Schuß, Geift und Körper pflegt zu 
überragender Leistung auf dem Kampffelde, gottesfiirdtig und freu im Herzen bleibt 
in der Auffaflung und Erfüllung aller Pflichten! 


Möchten aud alle alten Sager ftets eingedenE deffen fein, was sie an 
unauslöschlichem Danke unferem Hohenzollernhaufe schuldig sind, von dem 
Begründer der Jägerwaffe an bis zu unfe- rem schwergeprüften letzten König und 
Herrn, deffen Herz so warm und tren für seine Jäger schlug! 


Möchte nun bis in die fernften Zeiten der alte Sägergeift walten im unaufhaltjamen 
Angriff oder in zäher Verteidigung, bei kühnem Patrouillengang oder auf ftilfer 
treuer Wan! 


Möchte noch mander Ehrenpreis der Lohn werden für einen Meifterfhuß, möchte 
noch manger grüne Weidmannsbruc die Bruft des braven Yägers schmücken unter 
Halali! und Horrido! Soho! und dazu der Klang der Waldhörner erschallen! 


Weidmanns Heil! 


Brot Findvon Finckenstein, 


Generalmajor und Inspekteur der Jäger und Schützen. 


Die Tradition der Zäger-Bataillone wird heute getragen von folgenden 
Truppenteilen: Garde- Schützen- Bataillon 5. Komp. Infanteric-Negiment Nr. 9, Gr.- 
Lichterfelde Barde-Jäger-Bataillon 6. Komp. Infanteric-Negiment Nr. 9, Potsdam D 
Jager-Bataillon Mr. 11. u. 3. Komp. (1) Infanterie-Negt. Nr. 2, Ortelsburg Säger- 
Bataillon Nr. 2 7.u. 8. Komp. (Il) Snfanterie Regt. Nr. 4, Kolberg Jäger-Bataillon Nr. 3 
16. Komp. Infanterie-Negiment Nr. 8, Lübben Jäger-Bataillon Nr. 4 10. Komp. 
Infanteric-Negiment Nr, 8, Magdeburg JägerBataillon Nr. 5 8. Komp. Infanteric- 
Negiment Nr, TL, Hirschberg Säger-Bataillon Nr. 6 7. Komp. Infanterie-Negiment Nr, 
TL, Hirschberg Yäger-Bataillon Nr. 7 Il. u. 12. Komp. Snfanterie Regiment Nr. 18, 
Bückeburg Säger-Bataillon Mr. 8 11. Komp. Infanterie-legiment Nr. 17/IIl, Goslar 
Sager-Bataillon Nr. 9 15. Komp. Infanterie-Negiment Nr. 6, Nabeburg Jäger-Bataillon 
Nr. 10 9. u. 12. Komp. Snfantevie Regiment Nr. 17/IIT, Goslar Sager-Batailfon Nr. 11 
16. Komp. Infanterie-Negiment Nr, 15, Marburg 


Säger-Bataillon Nr. 12 12. Komp. Infanteric-Megiment Mr. 10, Meißen 


Säger-Bataillon Nr. 13 


9. Komp. Gnfanterie-Megiment Mr. 10, Meißen SägerBataillon Mr. 14 


14. Komp. Infanterie-Negiment Mr. 6, Ratzeburg 1. Bayer. Yäger-Bataillon 


14. u. 16, Komp. Infanterie-Negiment Mr. 19, Landshut 


- Bayer. Jäger-Bataillon 


6. Komp. Infanterie-Negiment Mr. 20, Ingolftadt 


Snhalts- Verzeichnis 


- Geleitwort. Von General der Inf. a. D, von Winkler 


. Das Garde-Schüigen- Bataillon von 1814—1914. 


. Der Krieg von 1914—1918 L Zeil. Mobilmahung, Bormarsch und Stellungetrieg in 
der Champagne. Bon Hauptmann von Alten 


IL Zeil. Im Elsaß. Von SE a. D. Freiherr von Hadeln .: 


Il. Teil. Mazedonien. Wieder im Weften, Senin Bon Oberleutnant a. D. Achim von 
Arnim 


4. Die detachierten Nadfabrer > 5. Das Garde- Schügen- Erfag- Bataillon 6. Das 
Garde-Referve-Schligen- Bataillon . 7. Das Zäger- Bataillon Nr. 16 5 8. Die Garde- 
Maschinengewehr- Abteilung Re. A 9. Die Fahne des Bataillons 10. Das Greiforps 
Garde-Schügen 11. Nachwort 12. Lifte der Gefallenen . 13. Der Garde-Schügen- 
Bund 14. Infpeftion der Sager und Schügen . 
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taillon nad Hautrepe zurück— gekehrt. 


Gelbft die überall angetroffenen Weinvorräte können über das schmerzlich 
empfundene Fehlen der Feldpoft auf die Dauer nicht mehr hinwegtrsften. 


Am 28. geht es zunächft zufammen mit den Garde-Jägern wieder hinter der Garde- 
Kavallerie her. Häufige Marfdtrenzun- gen bringen längere Naften, die aber 
jedesmal wieder eingeholt weden müffen. Schließlich ift das Bataillon in die Vorhut 
der 14, Sinfonterie-Divifion eingegliedert und marschiert fo bis Bobain. Dann geht es 
an der 2. Garde-Neferve-Divifion vorbei 


über Etaves-Fonfomme bis Homblieres, das vom Feinde befest fein fol, Gegen den 
Weftteil entwideln fic) die Schützen; die Garde]lJäger gegen den Dftteil. Der Ort wird 
fedod vom Feinde fret gefunden; abends wird Ortsbiwat im Dorf bezogen. 


An diefem Tage fehen die Nadfahrer östlich Grugies den ab- ziehenden Gegner, 
nehmen ihn unter Feuer und Enöpfen ihm einige Gefangene ab. Endlich hat nad) 
langer Zeit die Bagage das Ba- 


taillon erreicht, es werden die Dächse verteilt und dann wird Sturmgepäd geihnallt. 


Der 29. bringt dem Bataillon endlich wieder den langerfehn- ten Zufammenftoß mit 
dem Gegner. Wieder rückt es zusammen mit den Garde-Sägern hinter der Garde- 
Ravallerie dem Feind entgegen. Schon in der Nacht ift aufgebrochen. Lautlos geht 
es 


über die nebeldunflen Felder. Alles ift hundemiide. Gegen 8 Uhr vormittags ift St. 
Quentin durchschritten, der Weg geht über Gauchy nad Grugies. Während des 
Marsches ift dauernd ftarfer Gefehtslärm von Links rückwärts zu hören. Ein heftiger 
Gegen- angriff der franzöfischen 5. Armee unter General Lanrezar gegen die 
deutsche 2. Armee hat in Richtung auf St. Quentin eingefekt. Der Stoß hat Teile des 
X. Neferveforps völlig tiberrafdend, zum Teil in der Versammlung, getroffen, und nur 
der vorzüg- lichen Ausbildung und glänzenden Führung auf deutscher Seite ift es zu 
verdanken, daß der französische Gegenangriff Toon in 


feinem Anfange zufammenbricht. Immerhin hat das X. Neferve- — 


forps fo ernfte Stunden durchzumachen, daß bei der Führung Zweifel entftehen 
können, ob die schwachen, in der Front ein- gefeßten Kräfte dem weitüberlegenen 
feindlihen Angriff würden ftandhalten fönnen, big die vom Westen her angefeste 
Umfaffung wirkfam würde. Das General-Kommando sucht daher durd Ent- fendung 
von Offizieren alle in der Nähe befindlichen Truppenteile zur Beteiligung an der 
Schlacht heranzuziehen. 


An das Garde-Schiüsen-Bataillon ergeht die Bitte zum Eingreifen, als es gerade im 
Begriff ift, von Grugies nad) Ham abzubiegen. Major von Gelieu erfennt schnell, daß 
hier Wich— tiges auf dem Spiel fteht und entschließt fic), dem altpreußischen 
Grundfos, auf den Kanonendonner loszumarschieren, getreu, den bedrängten 
Kameraden zu Hilfe zu dien. Das Bataillon macht deshalb um 11,30 Uhr vormittags 
Fehrt und geht entfaltet bis in die Gegend nördlich Effigny ie Grand vor und legt fic) 
zum Schutz vor die J. Reserve-Fuß-]Artillerie 19 in cin Haferfeld. Während nördlich 
die Gnrde-Jäger vor dem in Brand geihoflenen Urvillers liegen, fpielen fi) bei den 
Schüsen Vorgänge ab, die Major a D. 
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Heydemann in seinem Buch „Die Schlacht bei St. Quentin“ packend wie folgt 
schildert: 


„Die rückgängigen Bewegungen im Gelände südlich von Urvillers waren von dem 
nad Essigny vorgegangenen General- Kommando X. Reservekorps erkannt worden. 
Graf von Kirch— bad) trug daher etwa 3 Uhr nachmittags dem Gardef]Schützen- 
Bataillon auf, fid) in Besitz von Urvillers zu feßen. Dem Befehl war ausdrücklich 
hinzugefügt, daß man das Dorf schon fret vom Feinde vermute. In der Tat schlug 
der ausgefhwärmten 2. und 4. Kompagnie, die Major von Gelien in yorderer Linie 
gegen den Wefirand vorgehen ließ, Fein Feuer entgegen. Aus ihrem Proszenium“ 
vor der Fußartillerie erkannten die Gardefl]Jäger 


Eliteteuppe an dem geordneten Vorgehen und der geschicten Geländeausnußung. 
In losen £ 1 nüberten fid) jest die Garde Schützen dem Dorf. Auf der Straße von 
Effigny holte fie die Autoftaffel des General-Rommandos ein. In Höhe der 
Schützenlinie ließ Graf Kirchbach halten, um dem Grafen Gößen, dem Führer der 4. 
Kompagnie, für die Waffenhilfe der Grün— röcke zu danten. Mit Wohlgefallen rubte 
das Auge des alten Soldaten auf der trefflichen Truppe. ‚Das Meft wird wohl nun 
vom Feinde frei fein’, äußerte er fodann und befahl trog der War- nung des Grafen 
Gigen die Weiterfahrt. Es drängte ihn, zur 19. Meferve-Divifion hinüberzukommen 
und fic) dort vom Stand der Dinge zu überzeugen. Nachdem die Wagenftaffel Hinter 
den erften Häufern eine Weile verfehwunden war, wurde plößlich hef- tiges 
Gewehrfeuer hörbar. Graf Gögen fandte den Zug des Leutnants von Coffel 
beschleunigt ins Dorf zu Hilfe. Ein Generalftabsoffizier fam ihm entgegengeeilt und 
rief ihm zu, dab fie überfalfen wären. Der fommandierende General Graf von 
Kirchbach fowie der Chef des Generalftabes, Oberft Marquard, und drei Offiziere des 
Stabes waren verwundet worden. Leutnant von Eoffel ging fofort entschloffen vor. 
Er felbft und einige Schützen wurden bei der Sänberung des Dorfes Serwundet. Aud 


die inzwischen herangefommenen Kompagnien durchsuchten es und maten nod 
etwa 50 Gefangene. Der Zug des Leutnants von Windler der 4. Kompagnie ging 
flidlid um das Dorf herum und schoß nod) hinter einzelnen zurückgehenden 
Nothofen her. In der Dorfichule verband der Bataillonsarzt Dr. Wiedel die Ver- 
wundeten des Generalfommandos, Offiziere und Mannschaften, wie aud) zahlreiche 
Franzofen. Durch die Einnahme des Dorfes wurden einige Gardes du Corps, die auf 
Patrouille tags zuvor ihre Pferde verloren hatten und zurückgeblieben waren, 
befreit, ebenfo Leutnant d. Nef. Kiep.“ 


Diefe Schilderung ergänzen Erinnerungen des Oberfagers Walter Lebel, 3. 
Kompagnie: 


„Auf Befehl meines Kompagnie-Chefs übernehme ich einen Zug im Dorf. Vor uns 
haben wir fest zwei Gehöfte, aus denen 
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meinem Kopf vorbei, eins trifft den etwas hinter mir Tegenden int. Greiw. Sriebus 
und verwundet ihn schwer. Der Gefreite Dittmann fällt durch Kopfschuß. Ich erhalte 
fest Befehl, mit meiner Abteilung auf das am weiteften links liegende Gehöft vor- 
zugehen. Die Franzosen schießen bis zum Testen Augenblic. Als wir aber das Gehöft 
erreicht haben, ift niemand zu fehen, und erft unter Suchen in Ställen und Gärten 
fördert die Nothofen zutage. Da die Haustür verriegelt ift und felbft den Beilpicten 
nid)t nad) gibt, fteige id) mit Meisel und Frisecke durch ein zertrümmertes Fenfter. 
Wenige Minuten fpäter find alle Gehöfte feft in unferer Hand. Was vom Gegner nod) 
am Leben war, ift gefangengenom- men. Als wir in den äußerften Zipfel des Dorfes 
Eommen, kriegen wir von eigener Infanterie Feuer. Glücklicherweise erfennt man 
uns nod, bevor größeres Unglück angerichtet wird. Die Schützen] nien des Feindes 
zeigen fih uns nad) dem Durdftoß als lange Reihen von Toten und Verwundeten. Als 
wir einen französischen Schützengraben bereits überschritten haben, feuert uns 
einer dieser Shheintoten nod) heimtückisch in den Rücken. Mad dieser Lehre 
durchsuchen wir die folgenden Stellungen genauer und lassen bei den nod) 
Lebenden Posten zurück.‘ 


Leutnant Winkler yon der 2. Kompagnie erinnert fic) fol- genden Vorganges: „Die 
Kompangnie hatte, allen woran ihr tapferer Führer, Oberleutnant d. Nef. 
Tangermann, das Dorf erreicht, als fie plöglid) aus einer großen Scheune lebhaftes 
Feuer erhielt. Aus der mit Stroh vollgeftopften Scheune Tënten die Sranzofen aus 
allen Lufen. Da es nicht möglid war, das Feuer zum Schweigen zu bringen und 
unfere Verlufte fic merklich mehrten, blieb nichts anderes übrig, als die Scheune in 
Brand zu Been und den Feind auszuräuchern.“ 


Als gegen 5 Uhr nachmittags fic die vom X. Mefervetorps angefeste Umfafung 
südlich Urvillers immer deutlicher fühlber macht, Fann das Bataillon feine Aufgabe 
als erledigt anfehen und verfudt, wieder den Anfhluß an die Garde-RKavallerie- 
Divifion zu befommen. In ihrem Drang nad) vorwärts werden 


56 aljo die Schützen füdlicd des Dorfes geftoppt, es wird zum Sam- meln geblafen 
und dann nad Le Hamel gerückt, wo um 9,15 Uhr Ortsbiwak bezogen wird. Eine 
Stunde fpäter wird endlich das Mittageffen ausgegeben. Die meiften Schützen find 
überhungert, legen fic) auf einen nahen Getreideboden oder verfallen in irgend- 
einem der befehädigten Häufer in tiefen Schlaf. Die Gefangenen waren fdon vorher 
an das X. Meferve- Korps abgegeben worden. — Heute morgen waren unfere 
Nadfahrer mit der Vor— but der Garde-Kavallerie über Atemps-Ham auf Golancourt 
an- getreten, haben hier englische Kavallerie durd Feuer vertrieben und find dann 
über Flavy le Melden —Nouveel nad Freniches weitergefabren, wo fie fic) zum 
Abend einschieben. 


Für den 30. gilt es, zunächst wieder Anschluß an die Divi- fion zu befommen. Um 8 
Uhr vormittags wird über Noupy — Sluquieres angetreten und nad vier Stunden 
Ham erreicht. Diefe an der Somme gelegene Stadt follte eigentlich schon geftern 
von den Schüßen erreicht werden. Hier muß das schon feit meb- teren Tagen 
fehlende Brot requiviert werden. Im weiteren Mari geht es um 3 Uhr nahmittagg in 
das friedliche Städtchen Guiscard. Das Bataillon biegt von der Marschstraße ab und 
jest auf dem von Linden beschatteten Marktplatz die Gewehre zufammen. „Zwei 
Stunden Mittagsraft!” Es entiwicelt fic) das übliche Treiben: Der eine holt Stühle, der 
andere Fauft ein paar Pullen, und gemeinfam stärkt man fi ergiebig. In Toten 
Augenbliden kann man den Krieg für eine Weile vergeffen. 


Um 5 Uhr nachmittags ift das Idyll zu Ende, der Marsch geht weiter. — Bald nad) 7 
Uhr ift das Bataillon in Noyon und 


übernachtet in der Kaferne des 21. Dragoner-Negiments. Da die Stuben unordentlih 
und dredig ausfehen, ziehen es die Schützen vor, fid in den drei großen Neitbahnen 
hauslich ein- zurichten. Zur Feier des Sonntags gibt es Pellfartoffeln mit Butter und 
Kaffee. Etwas fpäter werden auch die Dächse aus- gegeben, die am nächften 
Morgen wieder zur Gefechtsbagage zu- rück mätten. Mad den 60 Kilometern falaft 
das Bataillon in feliger Ruhe. Aber nicht lange, denn fon um 1,30 Uhr ift ftiller 
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Alarm, und eine halbe Stunde fpäter marfhiert das Bataillon dur die schlafende 
Stadt. Dann ftolpern die Schützen auf schlechten, mit zahlreichen Steinen 
bedeckten Feldwegen weiter; die Rase auf dem Dachs des Vordermannes, weil 
sonst in der rabenfinfteren Nacht der Anschluß leicht abreißt. 


Als der Morgen dämmert, liegt Noyon schon weit hinter dem Bataillon. Für den 
heutigen Tag hat das H.K.K. 1 den Aufteag, nad) Ucherfdreiten der Dife in die 
Gegend füdlid von a Fere vorzugehen, um dort im Rücken des Feindes das Her- 


austreten feiner gefdlagenen Teile aus La Fore und Laon zu ver- hindern. Es gilt, 
den Ming um den erschöpften Feind zu schlie[] Ben und die Früchte aus den Siegen 
der vorhergehenden Tage zu pflücken. Da es vor allem darauf ankommt, vechtzeitig 
im Niiden des Gegners cingutreffen, werden auf dem Marsch über Paffel — Chiry — 
Dreslincourt — Nib&court, in die Difeniederung hinein, nicht viel Halts eingejehoben. 
Bet Bailly wird die Oe 


überfohritten. Der Frühkaffee fällt aus, dafür befeßen Die Schüsen die dem Feinde 
zugewendete Seite des Fluffes. Der Befehl der Heeresverwaltung lautet: „Der bei St. 
Quentin gefdlagene Feind in Stärke von vier Armeetorps und drei Me- ferve- 
Divifionen geht fluhtartig zurück; thm ift der Weg nach Paris zu verlegen. Alle Teile 
der Armee haben den Feind rüd- fichtslos zu verfolgen und überall anzugreifen.” 


Bald geht es wieder aus der kaum bezogenen Stellung und in südöstlicher Richtung 
— Deutid land! — weiter. Bei großer Hike wird nunmehr mit längeren Paufen über: 
Tracy le Val — Nampcel — Audignieourt weitermarfhiert. Nachdem am Nach] mittag 
le Mesnil passiert ist, geht es mehrere Stunden über eine fable, schier endlose 
Hochebene, auf der, soweit das Auge reicht, kein Baum, kein Haus, kein Strauch zu 
sehen sind, nur weit in der Ferne zur Linken ragt hod) in die Luft die gewaltige Burg- 
tuine von Coucy le Chateau. Mg Crécy au Mont glüdlic erreicht ift und jeder ins 
Quartier zu fommen hofft, gibt es nod) Lange Feine Nube. Erft als die Schützen in 
das hodgelegene Meft Leuilly gelangt find und nad den 60 Kilometern diefes 
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Tages ihre Füße faum noch fühlen, wird zu einer Art Nube über- gegangen. 


Es fnallt in der ganzen Gegend, und dementfprechend müssen alle Sidherungen für 
die Macht doppelt gründlich aufgebaut wer- den. So felt die 3. Kompagnie ihren 
dritten Zug um 10 Uhr abends auf Feldwache. Er hat den Flufiibergang an der 
Ailette- Brücke zu fihern. Als eine Kavallerie-Patrouille zurückkommt, wird der 
Uchergang gefperrt. Aus dem gegemüberliegenden Wald schießt es, und auch bei 
den Feldwaden der anderen Kompagnien seht es Tebhaft zu. Bein Gegner ift 
dauernd Wagengeraffel zu hören, und durd) die Ortschaften jenfeits des Oise-Kanals 
scheinen Bagagen und Kolonnen zu ziehen. Bei der Feldwache 2 unferer 


Kompagnie beschreibt Oberjäger Schulze IT die weiteren Vor- gänge 
folgendermaßen: 


„Dis 11,30 Uhr nodts war alles leidlid, ruhig. Dann wedten uns Schüffe unferes 
Briicenpoftens. Im Mu waren wir auf und fahen ein Auto vor der Barrifade halten. 
Oberjäger 


€. Richter schoß auf die nod) brennende Laterne des Autos. Stöh- nen verriet uns, 
daß unfer Poften jemand getroffen haben mußte. Aus dem Wagen waren Schüffe 
abgegeben worden, durch die bei ung aber niemand getroffen war, Während die 
übrige Mann- schaft schußbereit dastand, räumten wir, etwa 10 Mann, erst die 
Barrikade weg und holten dann das Auto über die Vriicte. Schließlich fudten wir nad 
den Verwundeten und fanden einen französischen Dragoner-Dffizier, der aus dem 
Wagen gefprungen war und schwer verwundet an der abschüssigen Böschung lag. 
Er hatte vom Schüßen Geyer einen Kopfihuß erhalten und ftarb am nächften Tag. 
Am frühen Morgen lebte das Feuer aus den Häufern jenfeits der Ailette auf. Hier 
befam Schüte Gerbsch, der mit dem Einjährigen Borchert auf Aufienpoften ftand, 
feinen Bauchschuß.“ 


Die Radfahrer[JKompagnie Hat während der Nacht zu— fammen mit den Nadfahrern 
der Garde-Säger die Dife-Bride bei Bailly gefichert und aud diefe gegen einen 
Vorftof des Fein- 
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59 des, den die Fampflofe Preisgabe der Brücke wohl reunen mote, behauptet. Am 
Vormittag ift fie dann hinter dem Bataillon her- gefahren, hat fic) bei Crécy au Mont 
mit Kavallerie-Patrouillen berumgeschoffen und ift gegen Abend aud) in Lenilly 
eingetroffen. Mac Furzer Nube wird fie der 5. Kavallerie-Divifion zur Ver- fügung 
geftelft. Zug Freyberg übernimmt die Sicherung bes Divifions-Stabes, der Neft der 
Kompagnie geht zur Verfügung der 11. Kavallerie-Brigade westlich Meuville in 
Gefechtsftellung, zufammen mit der Maschinengewehr-Ahteilung 1, die unter Füh— 
ring cines alten Garde-Schüßen, des Hauptmanns von Merkas, dort in 
Gefechtsstellung Tiegt. 


Der 31. hat den erfehnten, großen Enderfolg nicht gebracht. Anscheinend ift es dem 
Gegner dod) gelungen, der Einkeffelung zu entfhlüpfen. Nur Nachhuten — freilich 
von nicht unbeträdt- lider Stärfe — feinen fid) nod, innerhalb der Umklommerung zu 
befinden. Mit diefen abzurechnen tft die Aufgabe des Garde- Schützen[JBataillons 
am 1. September. Am frühen Morgen wird die 3. Kompagnie erneut aus Öftlicher 
und südöstlicher Rich— tung angegriffen. Zu ihrer Unterftüsung wird um S Uhr vor- 
mittags die 1. Kompagnie in Richtung Pont 4 Courfon eingefest mit dem Auftrag, die 
Waldstücke östlich Leuilly zu fänbern. Im forfhen Angriff wird der Gegner vertrieben. 


Inzwischen ift der Befehl eingetroffen, daß am Nachmittag der Weitermarid auf 
Soiffons angetreten werden fol. Es wird daraufhin befohlen, daß fid) die 2. und 1. 
Kompangnie, die gerade wieder ing Dorf einrücen, fofort an dem Wegekreuz südlich 
Leuilly fammeln follen. Die 3. und 4. Kompagnie, die nod leichte Gefechtsberührung 
mit dem Gegner haben, follen eine Stunde fpäter folgen. Alles wird befehlsgemäß 
durchgeführt, nur zu dem beabsichtigten Abmarsch kommt es vorläufig nod nicht. 
Kurz vorher nämlich erreicht das Bataillon ein dringender Hilferuf des 1. 


GardeAllonen-Negiments, das in Gegend Bothancourt gegen ftarte Ueberfegenheit 
kämpft. Major von G&licu fendet dem Negiment fofort feine Maschinen-Gewehr- 
Kompagnie zu Hilfe und beschließt, vorläufig nicht abzu- 


marfhieren. Das Bataillon ftellt fih vielmehr an der Wege Ereuzung, entfaltet mit der 
Front nad) Morden, bereit. SEN Allmählich wird es immer Elarer, daß es fic) bei dem 
Gegner o de Zur SE und d nicht um Verfprengte handelt, fondern, daß fic) ein 
einheitlich fis at geführter Angriff einer feindlihen Kampftruppe in Stärke von Gar 
etwa einer Brigade entwidelt. Die Ulanen miiffen der Ueber- S macht weichen, 
unfere Mafdinen-Gewehr-Rompagnie folgt, nad 


dem fie den Rückzug gedeckt hat und tritt wieder zum Bataillon. 5. Ko 


Diefes hat fich inzwischen in breiter Front entwicelt, wobei Ortsb die 
Maschinengewehre der Stellung den Rückhalt geben miiffen. marfd Ein einziges, 
leichtes Geschütz unterftügt aus offener Fener- läßt t ftellung die Verteidigung. Die 
Lage des Bataillons fieht zunächst rangi recht bedrohlich aus. Bor fid) einen an Zahl 
überlegenen Feind, aber ¢ der mit verzweifelter Wut und Anftrengung angreift, um 
fid) der hallen drohenden Gefangenihaft zu entziehen, im Rücken Feindesland, Bata 
die Aisne mit Soiffons, wo der Kampf nod) nicht entichieden ift. liegen Fürwahr, hier 
heißt es ftandhalten, fofte es, was es will. Ein reicht unghidlider Ausgang des 
Kampfes muß hier die verhangnis- Iran; vollften Folgen haben. t frühen 


Auch höheren Ortes haben Meldungen über den Stand des Kaffe 


Gefechtes die Gefahr des Augenblicks klar erkennen lassen. Es keit, 1 werden 
deshalb eiligft DVerftärfungen in Marsch gefest. Von treten ihnen teifft als erfte die 
Nadfahrer-Kompagnie und die Ma- feben idinengewebr-Abteilumg von Merfas von 
der 5. Kavallerie, stattg Division beim Bataillon ein. Nachdem auch noch die 
reitende gescho 


Abteilung der 5. Kavallerie-Divifion eingesetzt ist, und ihre ersten fein, § Granaten 
über uns weg in die vom Feinde dicht befegten Häufer taillo einschlagen, beffert fi) 
die Lage des Bataillons bald. Lenilly und nehm das links davon liegende Dorf, Le 
Bane de Pierre, stehen in hellen SH Dig 


Slammen. Durd Rauch und Feuer fehen die Schützen, wie die Sranzofen aus dem 
brennenden Ort flüchten. Das gibt gute Ziele fiir die Büchsen! Wes nun nod) 
Artillerie ihr Feuer auf Besitz den Waldrand legt, an dem es ebenfalls vom Feind 
wimmelt, gibt uferd es endlich Luft. Es kommt nicht nur der feindliche Angriff zum 
schon Stehen, nein, unsere Hörner schmettern, wie im Manöver: Shi 


v Wege: 
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auf elt, gibt iff zum anöver: 


„Geht langsam vor, gebt langsam, langsam, langsam vor.“ Bald haben wir das 
brennende Leuilly und das Nachbardorf genommen und den Wald und die Höhen 
vom Feind gesäubert. Es wird bis zum Kanal durchgedrückt, und auf der Verfolgung, 
hinter dem Gegner her, fallen zahlreiche Gefangene in unfere Hand. 


Am Abend erfährt das Bataillon, daß es nunmehr zur 5, Kavallerie-Divifion überrtritt. 
Es erhält Befehl, in Juvigny Orlsbiwak zu beziehen, wohin auch die Radfahrer]] 
Kompagnie marschiert. Unterwegs, auf der Höhe der ersten Kampfstellung, läßt der 
Kommandeur das Bataillon halten. Die Kompagnien rangieren sich und ftellen ihre 
Verlufte feit. Es fehlen rect viele, aber ein großer Teil davon tft wahrscheinlich nur 
verfprengt. Mun hallen die langgezogenen Klänge des Signals: „Gardel]Schützen]] 
Bataillon — sammeln!“ über das in Nacht und Schweigen liegende Schlachtfeld. Um 
Mitternacht wird endlich Juvigny er! reicht und der Durst an einem großen Weinfaß 
gestillt, weil die Franzosen sämtliche Ziehbrunnen des Dorfes zerstört haben. Am 
frühen Morgen kann die Küche aus demselben Grunde keinen Kaffee ausgeben, also 
beginnt dieser Tag mit derselben Flüssig]] keit, mit der der vorhergehende endete. 


Ueber Leury wird ange]] treten in Richtung auf Soissons. Gleich am Eingang der 
Stadt fehen die Schüßen, daß geftern bier schwerer Artillerie-Rampf fattgefunden 
hat. Die vorderften Straßenzüge find zufammen- geihoflen und brennen. Der viefige 
Gafometer muß explodiert fein, denn ev if quer über die Straße geftürzt. Während 
das Da- taillon ohne jeden Aufenthalt burd die Stadt marschiert, über- nehmen die 
Radfahrer die Sicherung der Aisne-Brüde. Dabei gelingt es ihnen, wertvolles 
Kartenmaterial zu erbeuten. Sie folgen am Spätnadmittag dem Bataillon. 


Die Garde-Jäger haben fid Iden am 1. September in den Befig von Soiffons gefest 
und haben fhon tags zuvor das Süd— ufer der Aisne erreicht. Die Truppen der 1. 
Armee find ebenfalls schon über den Fluß gegangen. So befindet fid) das Garde- 
Schützen]IBataillon, infolge feines Eingreifens vom vorherigen 


Tage, plötzlich weit hinter der Front und hat heute tüchtig qu marfdieren, um wieder 
nad) vorn zu fommen. 


So wird es Spätnahmittag, bis die Kompagnien, die über Baurbain — Courmelles, 
Hartennes erreichen, im dortigen schattigen Schloßpark ihre Mittagsraft halten 
können. 


Gegen Abend wird erneut in füdliher Richtung angetreten, dod) bald mehren fic) die 
Zeichen, daß fic der Feind den vom marschierenden Truppen erneut geftellt hat. 


Das Bataillon erhält daher Befehl, Hartennes zur Wer- teidigung einzurichten. Um 9 
Uhr abends werden in dem Ort Alarmquartiere bezogen. 


Aud die Radfahrer treffen in dunkler Macht von Soifions der bier cin. 


Am 3. September wird in aller Brühe gewedt und nod in Duntelbeit aus dem Dorf auf 
cin Stoppelfeld marschiert und dort der Feind erwartet. Da diefer bis 5 Uhr 
vormittags fid) nicht fehen läßt, erhält das Bataillon den Befehl, den Vormarsch 
fortzufegen. Ueber Oulchy Te Chateau — Armenti&res — Eoincy wird am Nachmittag 
Epieds erreicht und dort drei Stunden gelagert. 


Inzwischen haben die Radfahrer erneut Gelegenheit, sich vor dem Feinde 
auszuzeichnen. Ihnen ift der Auftrag ger worden, gufammen mit einer Schwadron 
Dragoner S die Vor- but der 5, SKavallerie-Divifion zu bilden. Als folde mien fie 
gemeinfam mit den Neitern auf Mont St. Pere vorftoßen und die dortige Marne- 
Briice für die Divifion offen halten, As fid die Spike dem Mordufer des Fluffes nähert, 
er geben Erfundungen, daß das andere Ufer vom Feinde besetzt ift. Die Franzofen 
ftehen ziemlich forglos durdeinander, ge mütlich hinter ihrem Swhiigengraben. Graf 
Stofd wil nad Möglichkeit die Gelegenheit ausnußen, den Gegner zu über- rumpeln. 
In Dedung werden die Mader zurüdgelaffen, dann kurz infteuiert, in Stellung 
gefroden und die Visiere eingeftellt. 
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—..— Anmarsch der Radé Komp. WW Gefechtsstellung der Deutschen AP 
Brückenschutzstellung der Frenzosen. 


—.—.—. Weitere Verfolgung durch die Radf Komp. 


Ein leifer Pfiff und aus 110 Läufen gleichzeitig fliegt das Blei unter die ahnungslofen 
Nothofen. Der Erfolg übertrifft alle Erwartung; eine wilde Panik bricht beim Gegner 
aus. Alles flüchtet fopflos, und nur wenige find es, die an Widerftand wirklid denken 
und das Feuer aufnehmen. Dabei erkennen die Madfahrer beim weiteren Gefecht, 
daß in Wirklichkeit ftarte, feindlihe Kräfte nod) am Mordufer ftehen. Ihnen hätte es 
eine Leichtigkeit fein miiffen, die paar Deutschen fo zu fallen, daB ein geordneter 
Rückzug für die eigenen Hauptkräfte fihergeftellt blieb. 


- Aber der Hurd) die fahgemäße deutsche Anordnung völlig über- 


raschte Feind wälzt fid bald in vegellofen Haufen, bald Kavallerie, bald Infanterie, 
über die DBrüde auf das ret- tende andere Ufer. Sn die Slüchtenden schlägt nun das 
Sener 


der Schützen und fteigert von Minute zu Minute die Ver— wirrung. Da erdröhnt 
plóglid ein dumpfer Krach, dichte schwarze Staubwolfen fteigen ferzengerade hod, 
und Mauer: ftücfe praffelm in weitem Umkreis zur Erde. Als das Feuer der Schützen 
abbricht, fehen fie, daß der Gegner die Brüde gefprengt bat, unbefümmert darum, 
daß dichte Maffen von Meitern und Fußfoldaten fie gerade überfehritten. 
Beschleunigt wurde nun mehr an die Mader gegangen, und in eiliger Fahrt das Ufer 


erreicht. Was vom Feinde nod; diesfeits Geht, ergibt fic) kampf— 108. Beim Anblit 
der auf den Brückentrümmern liegenden schwerverletzten Pferde und Menschen 
drehen Te felbft die nicht gerade zartfühlenden Krieger erfehlittert um. Woh! 400 
bis 500 Mann hat die Franzofen die Affäre an der Brücke gefoftet. Etwa 100 
Gefangene werden eingebracht. Mad getaner Arbeit fest fic) die Kompagnie auf die 
Mader und fährt dem Bataillon nad), das inzwischen bei Chateau Thierry 
eingetroffen und auf der Hauptpromenade vor dem großen Hofpital die Gewehre at: 
fammengefeßt hat. In Ermangelung eigener Verpflegung werden in der Stadt Brot, 
Delfardinen und Wein requiriert; Delfardinen find in folden Mengen vorhanden, Daf 
davon aud nod) für den nächften Tag ausgegeben werden-Eann. 


Mod) gegen Abend wird die Marne auf einer Motbrücde 


überschritten, die unfere Pioniere in einer Enappen Stunde not- dürftig 
zusammengeflickt haben, nachdem aud hier der Feind die Hauptbrüce vor feinem 
Abzug in die Luft gefprengt hat. Am anderen Ende der Stadt bezieht das Bataillon in 
den verlafienen Villen Nachtquartier. Es ift das lestemal, daf die Schützen 
Gelegenheit haben, fic) auf dem Vormarsch ins weiche Bett zu legen. 


Am 4. September ift schon um 3 Uhr früh die Naht vor- bei. In südöstlicher Nichtung 
wird angetreten und über Mesles gelangt das Bataillon um 10 Uhr vormittags nad 
Artonges. Während die Schützen onfänglid am Ende der Divifion mar schieren, 
werden zuerft die Nadfahrer, später das ganze Bataillon nad) vorn zur Vorbut 
geholt, da diefe auf Feind geftoßen ift. 
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Es wird unverfennbar, daß der Widerftand des Gegners fid füdfih der Marne 
allmählich verstärkt. Es ift dies aud) nicht verwunderlich, denn je mehr der Sranzofe 
Gë feiner Hauptitadt nähert, in um fo ftärferem Mage ftehen ihm alle militirifden 
Hilfsmittel diefer großen Feltung zur Verfügung. And) der Ge- dante, daß der Kampf 
vor den Toren von Paris die Entscheidung des ganzen Krieges bringen wird, muß 
belebend auf den gefunfe- nen Kampfmut der Feinde wirken. 


Unfere Radfahrer werfen zunächst feindliche bei Soudan und vertreiben bald darauf 
mit einer Schwadron Ulanen 10 den Gegner aus Fontenelle. Weil es der Auftrag der 
5. Ka- vallerie-Divifion ift, den Gegner zu feffeln, bis das IX. Memes, forps zum 
Angriff bereit ift, geht das Bataillon mit abgefeffener Kavallerie zufommen südlich 
Fontenelle in breiter Front vor, ohne jedod) ernftlich anzugreifen. Mit Ankunft des IX. 
Armeetorps wird das Bataillon auf Rozoy — Dellevalle in Marsch gefest. Unterwegs 
fommt ein neuer Befehl, der das Bataillon zwingt, einen Haken zu schlagen. An 
einem Hohlweg liegen die Sch zwei Stunden in Lauerftellung. Die franzöfiihe 
Artillerie fucht fid auf die Schlenke einzuschießen. Deshalb ift niemand böfe, als 
über Nozoy bis zum Straßenkreuz L’Epine-au Mont an- getreten wird. Unterwegs 
fallt das häufige Auftreten franzö- fiiher Flieger auf, einer wirft ein paar Bomben ab, 
wodurd drei Ravalleriften und vier Pferde getötet werden. Eigentlich fol es durch 
diefen Ort weiter nad) L’Epine-au Bois gehen; weil das Dorf aber unter Artilleriofener 
liegt, läßt Major von Gëllen om Ausgang von L'Epine-au Mont feine Kompagnien 
Eehrtmachen und schon in diefem Dorf Quartier beziehen, Sedes Gehöft ift 
tiberbelegt; für den Stab der 5. Kavallerie-Divifion müffen die Schützen nod Platz 
machen. Zu allem anderen Un- glück ift faum ein Tropfen Waffer aufzutreiben, da 
die Pifangs vor ihrer Flucht die wenigen vorhandenen Brunnen vernichter haben. 


Die Madfabrer fihern während der Nacht in L'Epine-aun Bois. 


Am 5. September foll das Bataillon um 6 Uhr zum Ab- marsch bereit ftehen; es wird 
aber 9 Ubr, bevor Hinter der Divifion auf Dontceaur angetreten wird. Der Marsch 
kommt heute nur schlecht von der Stelle, da ftarte Kolonnen des IX. und ITT. 
Armeetorps, die gleichfalls in füdliher Richtung vorwärts fireben, immer wieder in 
die Quere fommen. Es geht über DVendieres — La Celle — Montenils nad) Le Seier. 
Weil erneut Kolonnen dauernd die Marschstraßen freuzen, bleibt das Bataillon zwei 
Stunden auf dem Felde liegen und ift bei diefer Gelegenheit Mittag. Wie es wieder 
an die Gewehre geht, mus in doppelter Marschkolonne über Villeneuve la Lionne — 
Reveillon erreicht werden. Das Gros der deutschen Truppen marschiert geradeaus 
und läßt Paris rechts liegen, als die Schüten mit der 5. Ka: vallerie-Divifion rechts 
abbiegen und die breite Hauptchauffee nad Paris unter die Füße nehmen. Sn der 
Abenddämmerung geht es an frischen Gräbern vorbei, darunter eins, unter dem ein 
heute morgen gefallener Batteriedef fhläft, dem feine Kanoniere aus leeren Hülfen 
das Grabfreuz errichtet haben. Schon ift es duntel, da biegt das Bataillon von der 
großen Straße ab und erreicht auf Felbwegen Maifoncelles, wo Biwak bezogen wird. 
Wegen der Nähe des Feindes Fünnen die Zelte nicht aufgefdlagen werden. Mit 
angezogenen Mänteln kriecht jeder in reichlich vor— handenes Stroh. Trotzdem ift 
die Stimmung glänzend; fie trübt aud nicht der spät am Abend fommende Befehl, 
daß die 5. Ra- vallerie-Divifion zur 3. Armee Übertritt, deren Marschziele nad 
Südfrankreich hineinweifen. In mandes Schützen Herz schleicht sich die Hoffnung, 
den Winter unter gemäßigtem Klima verleben zu Fëmmen. 


Als die Schügen am 6. September um 5 Uhr geweckt werden, ftellt ein Spafivogel 
feft, daß heute Sonntag ift, ein Tag, deingegenüber fron damals die Krieger einen 
gewiffen Arge wohn hatten. Nichtsdeftoweniger wird fröhlihen Mutes in füd- licher 
Richtung auf Monteeaur angetreten, weil die 5, Neite Divifion an diefem Tage die 
Seine erreichen fol. Der Weit 
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forps, das vor dem Bataillon Fämpft, dur) einen ftarten feind- lichen Angriff 
aufgehalten wird. Aud den Schügen kommt allmählich die französische Artillerie 
bedenklich nahe, fo daB der Kommandeur feine Kompagnien weit auseinanderzieht. 
Deutsche Kavallerie, die von vorn mit Verluften zurückkommt, ftimme nachdenklich. 
Weil eigene Artillerie nicht zur Stelle ift, müffen die Rompagnien von Zeit zu Zeit ein 
Stück zurücgehen. End- fic, gegen 11 Uhr vormittags, fährt in rafendem Galopp 
unfere schwere Artillerie auf, proßt ab und wenige Minuten später hat ein großes 
deutschlIfranzösisches Duell angefangen. Als Artillerie- Bededung bleibt das 
Bataillon eine Weile auf einer Wiefe hinter einer Dede liegen; den quälenden Durft 
finnen die Schüsen am nahen Bad ftillen. 


Am Nachmittag erhält das Bataillon vom H.K.K. I folgenden Befehl: , Eine große 
Schlacht ift im Gange; es Fämpft bereits das Gardeforps, das III., VIL, IX., X. und das 
X. Meferve- forps. Das Garde-Schüsen-Bataillen und die 5. Kavallerie Divifion haben 
fid) mit der Garde-Kavallerie-Divifion zu ver- einigen und den linken Flügel des 
Gegners umfaflend anzu- greifen.’ Auf ihrer Wiefe werden die Schützen durch 
Infanterie abgelöft und treten in glühender Hise den Marsch nad) dem be- drängten 
rechten Flügel an. In den Dörfern, die paffiert werden, find zwar rechts und Links 
der Straße Eimer mit Waffer aufge ftellt, aber alles Trinken fann den Durft nicht 
löschen. Mur die Hoffnung, bald an den Feind zu fommen, bringt das Bataillon 
trotzdem Fräftig vorwärts. 6,45 Uhr abends wird das Dorf Courtacon erreiht. Das 
Meft ift von unferer Artillerie in Brand gefhoffen und bilder beim Durdmarfd nur ein 
einziges tiefiges Slammenmeer. Wor einer Stunde ift das Dorf von den Garde- 
Fägern im Sturm genommen worden. Um 7 Uhr abends greifen die Rompagnien 
hinter dem brennenden Ort in den Kampf cin; frog rafenden Artillerie- umd 
Infanteriefeners wird der Feind zurücgedrängt. Bor dem Bataillon liegt 


Champceneft. Diefen Ort zufommen mit den Garde-Jägern und einigen SHwadronen 
zu nehmen, fommt von der Garde-Kavallerie- 


Divifion der Befehl. Ohne große Verlufte gelingt es, in den 


Ort zu kommen. Cine Batterie, die in der Nahe in Feuerftellung Sc geftanden haben 
fol, ift bei unferer Ankunft nicht mehr zu finden, So Ein zweites Lipa Konnte deshalb 
daraus nicht werden. Das Zen Bataillon verbringt die Nacht dort. Jeder Kompagnie 
wird eine Das Seite des Dorfes zur Verteidigung zugewiefen. Da Feind un Coit 
mittelbar gegenüber liegt, wird die Nacht durch fortwährende der | Schießerei sehr 
unrubig; starke Felowaden, Poften und Pa- Wai trouillen beanfpruchen außerdem die 
Kräfte der Truppe, Das feuer Dorf felbft liegt wie ausgeftorben da. Sämtliche 
Bewohner find zioifa geflüchtet und feinen aud) alles Efibare mitgeschleppt zu 
haben. abges Das Wenige, was an Brot und Schmalz; in Häufern und wirft Kellern 
aufgetrieben werden kann, reicht nicht hin und nicht ber, lassen und so müssen sich 
viele mit einem Topf Kaffee, der in der Nacht Bata aus der Feldküche ausgegeben 
wird, begnügen. erreic Am 7. September miiffen fid die Schützen früh den schüt 
Schlaf aus den Augen reiben und schon um 4 Uhr nach einem mand Stoppelfeld 
dicht am Dorf Champeenest marschieren. Die Posten, die in ihren Stellungen zur 
Beobachtung geblieben sind, melden aus bald das Nahen starker feindlicher 
Patrouillen. Die 3. Kom— ganz pagnie geht an die Gewehre, und gegen 7 Uhr 
vormittags läßt schoss Leutnant von Stieteneron feinen Zug ausschwärmen und 
eine Höhe Loslb Tinks des Dorfes besetzen. Von links anfangend, besetzen 3., 2., 
holte: 4. den Dorfrand, dahinter fiehen in Neferve 1. und Maschinen gewehr- 
Rompagnie. Auf die Meldung, daß weftlih vom Dorf beben starke feindlihe Kavallerie 
in Anmarsch ift, muß ein Teil der art 2 2. Kompagnie ihre Front nad Weften 
umbiegen. Zuerft daraı eröffnet der Feind auf die Höhe, auf der die 2, einen Zug 
gelegt den $ bat, lebhaftes Feuer. Von da werden aud auf etwa 2000 Meter in fd 
feindlihe Kolonnen im Anmarsch erfonnt, Für den vorgeschobenen der € Zug wird 
die Lage allmählich ungemütlich, weil aud von rechts Tang Infanteriefeuer, aus 
faum mehr als 300 Meter Entfernung, in Freih die in schlechter Deckung liegenden 
Gruppen schlägt. Inzwischen liche 


ist das ganze Bataillon eingesetzt. Wie nun auch französische 


Artillerie und mehrere Maschinengewehre in den Kampf ein- das Y 


in den stellung finden, 
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greifen, verschlechtert sich für die Schützen, denen nicht ein Geschütz zur 
Verfügung steht, die Lage von Minute zu Minute. Als gegen 10 Uhr eine Umgehung 
von rechts droht, befiehlt Major von Ge&lien, daß die Rompagnien fi vom Gegner 
Toslöfen follen. Das Bataillon fammelt fid im Rückzug auf der Straße nad Eourtagon. 
Der dritte Zug der 3. Kompagnie bleibt bis zulegt in der Feuerftellung liegen, um der 
4., bie hinter dem Dorf ein Wäldchen befegt hält, den Nüdzug zu ermöglichen. 
Ständig feuernd Töfen fic) auc die letzten Gewehre vom Feinde, der in- swischen in 
das Dorf eindringt und mit feinem aus nächster Nähe abgegebenen Artillerie- und 
Infonteriefener höchst ungemütlich wirft. Deutfhe Granaten, die plöklic in feine 
Neihen schlagen, laffen ihn ftugen und ermöglihen es dem Garde-Schüßen- 
Bataillon, das am Tage vorher abgebrannte Dorf Courtacon zu erreihen. Hier ftehen 
in einem Garten die vier waderen Ge füge, die dem Bataillon auf wiederholtes Bitten 
feines Kom- mandeurs von der Divifion zur Unterftüsung geschickt find. 


Das Bataillon hat feine Aufgabe, den Barten von Paris aus erfolgenden Angriff 
aufzuhalten, erfüllt und zieht fid mit ganz geringen Verluften — die Franzofen haben 
faumäßig ge- schossen — auf die Höhen nördlid von Courtacon zurüd. Das Loslösen 
vom Feinde ift in muftergültiger Ordnung unter wieder- boltem Inftellunggeben vor 
sich gegangen. 


Die rückwärtige Bewegung hatte niemanden im Bataillon bedenklich geftimmt. 
Allmählic vertraut geworden mit der Eigen- art der Kampfesweife der Kavallerie, 
hatte das Bataillon Gë daran gewöhnt, als Hauptgefedtstraft der Ravallerie-Divifion 
den Feind bald hier, bald da anzugreifen, schwächeren Widerftand in schnellem 
Anftuem zu brechen, um für die Erfundungsorgane der Schwefterwaffe die Bahn 
freigumaden, fid) dagegen nicht in langwierige, unentschiedene Kämpfe zu 
verftricen, fondern fic) die Freiheit des Handelns zu fihern, um den Anschluß an die 
beweg- liche Reiterei nicht zu verlieren. 


Mad diefem Gesichtspunkte beurteilte jeder Garde-Schüge das lente Gefecht. 
Zweifellos fudte die Kavallerie schon wieder 


eine schwache Stelle der feindlichen Front, und bald wird wieder der Ruf ertönen: 
„Die Schüsen vor die Front!’ Und jeder brannte darauf, für die waderen Meiter die 
Saftanien aus dem Sener zu holen. Niemand abute, daß an diefem Spätfommer- 
morgen der Vormarfd) des Bataillons fein Ende gefunden hatte, und daß fid das 
Kriegsglück bereits von unferen Waffen abzu— wenden begann. 


Bon Courtacon aus rückt das Bataillon zufammen mit der Sarde-Rovallerie-Divifion 
daher in befter Stimmung über Souy fur le Grand Morin — Champeormolin — Grand 
Mare — Le Tretoir auf Boitron. Als auf einer furzen Maft hinter Si. Leger das 
Mittageffen ausgegeben werden foll, weil die Küchen gerade da find, tft der Feind fo 
nahe aufgefhloffen, daß das Ba- tatllon schleunigft weiter muß. In anftrengendem 
Marsch geht es in der bei Kavallerie-Divifionen üblichen Zickzacktour in slübender 
Hike weiter, Inzwischen ift der Befehl gefommen, dab das Garde-Schüsen-Baraillon 
wieder zur 5. Kavallerie Divifion zurücktritt und nad Orly zu marschieren hat. 


Verdächtig späht ein feindlicher Flieger in die Marsch— Fofonnen und läßt fih aud 
burg unfere Artillerie nicht ver- treiben. Total erfhöpft kommt das Bataillon gegen 8 
Uhr ins Dorf und Gert fic) durch ftarte Vorpoften. Das Effen, das die Küche gegen 10 
Ubr endlid) ausgibt, erhält dadurd feine befondere Würze, daß die erfte, fehnfüchtig 
erwartete Feldpoft aus der Heimat eintrifft und auf die Schützen eine Slut von 
Briefen, Poftkarten und Feldpostpäckchen niederregnen läßt. Erst gegen Mitternacht 
kommen die Leute zur Ruhe und finden nur Pure Er- bolung für den nächsten, 
ereignisreichen Tag. 


Die Radfahrer-Kompagnie hatte fic an diefem Tage schon um 5,30 Uhr vormittags 
am Gammelplas der 5. Ravallerie- Divifion bei Courtacon bereitgeftellt und war auf 
die Meldung vom Abmarfc der Divifion nad Morden über Chartronges auf Choisy 
gefolgt, wo vor ftarfer feindlicher Kavallerie in nördlicher Richtung ausgebogen 
wurde. Nachdem die Kompagnie zufammen 
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mit zwei Schwadronen des Leib-Küraffier-Negiments eine Auf- nahmeftellung für die 
zurückgehende Garde-Kavallerie-Divifion mehrere Stunden befest gehalten hat, 
erhielt fie den Befehl, auf das nördliche Ufer des Grand Morin zurückzugehen. Ueber 
Mont- mogis — Rebais — La Trötoire und Champlion marfdiert fie nad) Orly und tritt 
dort zum Bataillon zurüc, 


4. Der Tag von Orly 


Ein ftrablender Himmel wölbt fid) über die gefegnete Land- schaft zwifhen Seine 

und Marne, als fid) das Gardel]Schützen]] Bataillon am 8. September zu neuer Arbeit 
fammelt. Niemand ahnt, daß es einer der schwerften und verluftreihften Kampftage 
des Bataillons während des ganzen Krieges werden fol. Sm Gegenteil: man bofft auf 


einen Ruhetag, und in der Richtung scheint sich die Lage zu entwickeln, schon weil 
zunächst ein Abmarsch nicht vorgesehen ist. Es gilt, die Uebergänge über den Petit 
Morin bei St. Cyr und Orly nachhaltig zu fperren. 


Es ift auch nicht aufgefallen, daß die 2. und A Kompagnie fowie die große Bagage 
abmarfhiert find. Die surüdgebliebenen Kompagnien veinigen die Gewehre und 
haben kaum Kaffee ge- trunfen, als angetreten wird, um Orly zu verlaffen. Von der 
allgemeinen Lage ist inzwischen befanntgeworden, daß das H.K. K. I eine zwischen 
der 1. und 2. Armee entftandene Lüde zu fperren bat. Es wird darauf ankommen, 
folange wie möglich ftandzubalten, damit die bei den Armeen nötigen 
Umgruppierun- 
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gen ohne Störung durch den Feind vorgenommen werden können. Ein feindlicher 
Flieger, der neugierig nach Orly hineinsieht, wird von den Kompagnien beschossen. 


Beim Bataillon befindet sich an diesem Tage die Pionier- Abteilung der 5. Kavallerie 
- Divifion, beftehend aus Glo- gauer 5. Pionieren, die den Auftrag haben, die von 
Orly nah Süden die Höhe hinanfteigende Straße zu fperren und das Schußfeld frei zu 
machen. Mafor von Gelien erteilt dem Führer der Pioniere, Leutnant Nickisch von 
Rosenegk, Anweifungen, wie er die Sperrung der auf den Feind zuführenden Strafe 
ausführen fol. Da immer nod eigene Kavallerie Patronillen am Feinde find, darf die 
Straße nod) nicht ganz ge fhloffen werden. In dem südlich gelegenen Wald schießt 
es immer nod), und schließlich kommt auch ein 8. Dragoner, der fein durd den 
Oberschenkel gefhoffenes Pferd am Zügel führt. 


Der Kavallerift meldet das Vorhandenfein fiarfer feind- lider Kräfte — Engländer —, 
deren Erfeinen die Divifion von anderen Patrouillen (don weiß. Schließlich gehen die 
Pioniere log, um befehlsgemäß die aus dem füblicen Walde fommende, über den 
Petit Morin führende und fid nad Orly bin jenfende Strafe zu fperren. Ihr Führer ift 
mit feinen Leuten bei der Arbeit im Walde und fhildert die fih um ihn herum abfpie- 
tenden Borgänge wie folgt: 


„Ich mahnte meine Leute zur Eile, da wir nod) viel vor- hatten. Da, es mochte knapp 
9 Uhr vormittags fein, fingen in ganz geringer Entfernung neben ung aus dem 
Walde die Eng- länder mit Artillerie auf das Dorf zu schießen an. Da aber Orly 


¿um größten Zeile im toten Winkel lag, Eonnten fie nur das hinter dem Dorfe 
gelegene Gelände beftreihen. Unfere Artillerie ant- wortete fofort, und nun bot fid 
ung ein feltfames Bild dar, da wir uns in faft gleicher Höhe mit dem Feinde 
befanden. Wir fahen das Aufbligen unferer eigenen Geschütze uns gegenüber, von 
den feindlichen hörten wir neben uns nur das Donnern, fonn- ten dafür aber ihre 
Geschoßaufschläge genau beobadten. Wir jaben viele unter den feindlichen 
Schrapnells zufammenbrecen, 


die Engländer gaben ja auf jeden einzelnen Mann und jeden ein- zelnen Weiter, der 
fid) drüben zeigte, immer gleich) eine ganze Lage ab. Plötzlich fah ich, wie aud eine 
folde Lage das Auto des Garde- Schützen]Kommandeurs, der gerade hinter dem 
Zorte über die Ebene fuhr, zum Stehen bradte und ihn felbft verwundete, Gegen 10 
Uhr Fam nod) eine Patronille von vorn zurüd, die mel- dete, daß ftarte feindliche 
Kolonnen im Anmarsch feien. 


Ich beeilte mid), meinen Auftrag zu beenden und ging dann hinunter nad) Orly, um 
mid) den Garde-Schüsen, die das Dorf unten befeftigten, ¿ur Verfügung zu ftellen. 
Der größte Teil der Divifion hatte hinter den Höhen nördlich von Orly Aufftellung 
genommen und nur einzelne Schwadronen vorn gelaffen. Unten gab es für uns nod) 
reiche Arbeit. Die Garde-Schüßen waren schon febr fleißig gewefen und hatten 
verschiedene nette Schein: anlagen gebaut, auf die die Engländer nachher glänzend 
rein- fielen. So war 3. B. rechts vor dem Dorf ein recht auffalliger Schützengraben 
ausgehoben worden, auf ` beten Bruftwebr Tschakos und Knüppel bie tapferen 
Verteidiger markierten. Ziele hatten aber weiter rückwärts einen fdattigen Straßen 
graben diefem Kunftwerf vorgezogen, in den fic) nadber nur wenige Gefdoffe 
verirrten, während vorn der Schüßen- graben durd den wahnfinnigen Gefdofihagel 
faft dem Erdboden gleichgemacht wurde. Ebenfo Hatten die braven Schützen im 
Dorfe mit ihren Tschakos und Mützen die hohen Gartenmauern geiert, Die von 
weiten ausfahen, als feien fie fort befest, ihr verhecrendes Feuer aber gaben fie 
nachher aus dem Schutzgang niedriger Mauern und Hecken am Rande des Ortes 
ab. Älles war bester Stimmung und erwartete so, gut vorbereitet, den langersehnten 
Angriff des Feindes. 


Gegen 11 Uhr vormittags kam ein Ordonnanzoffizier von der Divifion und 
überbrachte den Befehl, das Dorf unter allen Um, ftänden zu halten. ch mit meinen 
Leuten, es waren ;wei Unter- 


öffiziere und zwanzig Pioniere, erhielt den Auftrag, mitten vor dem Dorf die Dedung 
von zwei Maschinengewehren der Garde- Schützen zu übernehmen, die anderen 
waren auf die Stellungen 


gena tet, aud 
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der übrigen Kompagnien verteilt worden. Ich nahm gleich meine Stellung in 
Augenschein, die mir sehr gut gefiel. Cine etwa fuß— hohe Mauer, mit dihtem Efeu 
bewadfen, bildete eine vorzüg- liche Brustwehr. Hinter uns höhere Mauern in 
mehreren Ter- raffen, die, wie vorhin erwähnt, fo schön mastiert waren. Die 
Maschinengewehre erschossen die verschiedenen Entfernungen, die 
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genau bekanntgegeben wurden. So war alles aufs beste vorberei- tet, nur der 
Gegner zum Angriff fehlte nod. Na, er ließ aber aud) nicht mehr Tange auf sich 
warten.’ e 


Während rechts vom Dorf die 3. Kompagnie in Decung liegt, hat sich Inte die 1. 
eingegraben; die Maschinengewehr- Kompagnie hat fid vor dem Dorf feindwärts und 
am Dorf- eingang geeignete Plätze que Aufftellung gesucht. Die Führung der drei in 
Orly verbliebenen Kompagnien hat für Major von GElieu, nad deffen Verwundung, 
Hauptmann von Lüttwitz über- nommen. Von der Divifion kommt nochmals der 
Befehl, dak alles zum zäheften Widerftand vorzubereiten ift. 


Es mochte gegen 11 Uhr fein, da kommt der Feind in Sicht. Er benupt nicht die zum 
Dorf führende breite Straße, 
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fondern arbeitet fido in Tofen Schützenlinien unter gewandter Ausnutzung aud der 
Fleinften Dedung an die Stellung des Ba- taillong heran. Die 3, Kompagnie eröffnet 


mit Bifier 700 ein langfames Schüßenfeuer auf einzelne Gegner, welthe für Furze 
Augenblice auf dem Hang zu fehen find. Der Feind antwortet mit einem Hagel von 
nfanterie- und Maschinengewehrfeuer, das wie ein Bienenfhwarm über die in 
fpärlicher Decung liegenden Schützen hinweggeht. Das englische Artilleriefener ift 
vorläufig nod hauptsächlich auf die famos funktionierende Sheinanlage gerichtet. 


Almählid aber tveten bei den Kompagnien Verlufte ein. Dei der glühenden Hike, die 
die Sonne vom wolfenlofen Gep- temberbimmel niederftrahlen läßt, macht sich 
langsam erheblicher Durft bemerkbar. Dod feine Möglichkeit gibt es, Waffer heran- 
jubolen, ebenfowenig ift den zahlreichen Verwundeten zu helfen. Das feindlihe 
Feuer wird lebhafter; aber unfere Maschinen- gewehre hämmern jest los. 
Dazwischen Enallen, gut gezielt, die Siigenbiidfen und erfhweren dem Feind fihtbar 
das Vorwarts- kommen. Die Vifiere find von 600 bald auf 500 geftellt, und nun 
fdeint es fo, als ob eine Meile der feindfihe Angriff zum Stehen gebradt ift. 


Wie aber foplicflid) von zwei Seiten Feuer in die vor dem Dorf Tiegenden 
Kompazgnien fdlagt, biegt die 3. ihren rechten Flügel um. Schon ift erkannt, daß 
größte Gefahr auf den Flügeln droht, aber trotz dieser Erkenntnis und trotz aller 
Verluste denkt feiner der Schützen an Zurüdgehen. Die Maschinengewehre mäben 
ganze Neihen der anftürmenden Engländer nieder, in die jest schon gefcloffen über 
den Petit Morin Fommenden Feinde hauen immer nod) die Granaten der eifern bei 
den Schützen aus- haltenden 3. Neitenden Batterie Feld-Artillerie-Megiment 5 unter 
Hauptmann von Wittken, In das Dorf fhlagen jest auch die Lagen der englischen 
Artillerie, die auf den Höhen füblid) fteht, der nichts entgehen Fann, was fic) auf den 
nad Orly abfallenden und auf den hinter Orly anfteigenden Hängen abfpielt. Als die 
3. meldet, daß Engländer fi) schon in Kolonnen auf ihrem red- 


ten Flügel zeigen, schickt Hauptmann von Lüttwig ihr um 2 Uhr nachmittags nod) 
einen Zug der 1. Kompagnie zur Verftärfung, Zähe verteidigen weiter bie tapferen 
Schützen der 1., 3. und Majdhinengewehr-Rompagnie, unbekiimmert um die fiarfen 
Ver— fufte, das Flußufer. Es ift fo, als ob jeder Mann weiß, dab von ibm und feiner 
Büchse das Schiefal einer Armee abhängt. Aud) als die in Neferve haltenden 
Schwadronen und die paar Feld- sefhüke abgebaut haben, bleibt für das Häuflein da 
vorn immer mod) der Befehl: „Orly ift unter allen Umftänden zu halten.’ 


Inzwischen hat die höhere Führung längst den Befehl zum Zurüdgehen erteilt. Die 
Aufgabe der Kavallerie und der ihr bei- gegebenen Sager-Batatllone ift erfüllt: fie 
haben den übermächti- gen, naddrangenden Gegner aufgehalten und zur 


Entwidlung ge- zwungen. Aber während die bei Boitron fechtenden Garde-Jäger 
bereits vor Stunden abmarfdiert find, hat der Befehl zum Rück— gehen bei dem 
Gardef]Schützen[|Bataillon nur die 2. und 4. Kom- pagnie unter Führung von 
Hauptmann Graf Gögen erreicht. In die Hände der bei Orly fechtenden Truppe 
gelangt durd eine BVerfettung unglüclicher Umftände der Nüczugsbefehl erft um. 
4,15 Uhr nahmittags. Während immer nod) die größte Gefahr den Helden von Orly 
von rechts zu femmen scheint, hat fid das Verhängnis links bereits vollzogen. Starke 
englifhe Kavallerie Maffen find den abgezogenen Garde-Jägern nahgedrängt und 
schieben fid) in den Rücken der immer nod) fechtenden Schützen. As endlid 
Hauptmann von Lüttwitz fih dazu entschlieft, den Kampf abzubrechen, ift die Lage 
bereits hoffnungslos. Aber wie mand denkt jegt etwa an Uebergabe, alles ift 
durddrungen von dem Entschluß, sich durchzuschlagen. 


Der Feind ist schon viel zu nahe heran, als daß es für die Kompagnien möglich ist, 
sich mit normalen Verlusten aus der Gefechtslinie loszulösen. Ein rasendes Feuer 
hagelt von drei Seiten auf die tapferen Grünröcke. Die englische Artillerie ist in 
nächster Nähe aufgefahren, so dicht, daß die zurückspringenden Schützen die 
Befehle bei den Engländern hören können. Mit 


Schrapnells und jhweren Granaten überschüttet fie das Eleine Häuflein; die 
Maschinengewehre des Feindes Segen mit flärk- ftem Feuer den Kampfplag zu. Ein 
einziges Singen, Surren, Braujen, Brummen und Heulen macht das Getöfe des 
erbitterten Kampfes aus. Krachend zerfplittern unter dem Eifenhagel die 
Chauffeebäume und Telegraphenftangen. 


Gegen 6 Uhr abends liegt von der 3. Sompagnie immer nod der dritte Zug vorn. 
Cine Gruppe det den Rückzug, den Lente nant von Stietencron mit feinen lesten 
Getreuen zum Walde an- tritt. Schon ift der Feind auf 200, ftellenweife auf 100 
Meter heran. Mur wer den Buschgraben benußt, fans nod) in den Wald 
zurüdfommen. Immer ein paar gewaltige Süße, dann wieder ein Stück in dem fladen 
Graben gefroden, fo nur ift es möglich, nod) aus dem aus nächster Mabe 
abgegebenen Feuer zu entkom- men. Da liegt der Nefervift Griining, da ftöhnt 
bewegungs- unfähig der tapfere Oberjäger Hafper. Wer an den DBerwun- defen 
vorbei will, muß raus aus dem Graben und im konzen]] trischen Feuer 30 Meter den 
Sprung wagen. Hinter einem Strohhaufen liegen noch ein paar Gruppen der 1. 
Kompangnie, die den rechten Flügel der 3. verlängern follen. Von Naud- und 
Erdwolken umgeben, Können fie fih nur nod) dem Verfud) an- schließen, aus diefer 
Hölle von Splittern und Blei beraugzu- fommen. 


Als vorbildlid, tapferer und pflichttreuer Offizier zeigt fid) der Bataillons-Adjutant, 
Oberleutnant Freiherr von Freyberg. Tatfräftig greift er ordnend in die 
durcheinandergefommenen Verbände ein, ermuntert zum Durhhalten und bringt fo 
nod 100 Mann ;ufammen, die er als geschloffene Truppe zurüdführt. Diefem 
Häuflein Tapferer gelingt es wirklich, fich big zur Marne durchzuschlagen und am 
nächsten Tag den Auschluß an das Ba- taillon wiederzugeminnen. Der Meft der 1. 
und 3. Kompagnie fowie die Maschinengewehr[]Kompagnie geraten, nachdem fie 
ihre letzten Patronen verschossen haben und die Führer größtenteils gefallen oder 
verwundet find, in englische Gefangenschaft. 


kleine Ueber das Wirken und den Untergang der Maschinengewehr]] 


stärt]] Kompagnie an dem blutigen Tage von Orly erzählt der verstor 


urren, bene Leutnant von Petersdorff: 


oe Der Führer der M.G.Kompagnie, Hauptmann von Na- S dowig, hatte den Zug von 
Tettau rechts zur 3. Kompagnie ge- 


fegt, den Zug von Puttlis zunächst in Neferve behalten und mit 


er noch dem dritten Zug, von Petersdorff, die Stellung der 1. Kom- n Leut- pagnie 
links vom Dorfe verftärkt. Bet letzterem Zug hatten die Ibe an- Gewehrführer, 
Oberjäger Grünefeld und Gefreiter Schünemann, Meter schnell ihre Gewehre zu 
nachhaltiger Verteidigung geschickt einge 1 Wald baut und die Entfernungen 
feftgelegt. Als das Gefecht in Gang wieder gefommen war und die Khakileute erft 
danfbare Ziele boten, war nöglich, aud der Zug Petersdorff an die Gewehre 
gegangen. Froh, an nttom- der grofien Aufgabe des Bataillons tatkräftig mitwirken 
zu kön]] 


'gungs- nen, war in der Hike des Gefedtes bei feinem Schüßen aud nur erwun- einen 
Augenbli der Gedanke gekommen, die Madbartruppen konzen]] könnten 
zurückgegangen fein, nod) viel weniger spukte in irgend- einem einem Dien die 
Möglichkeit an eine Umgehung durd den Feind. pagnie, Als schließlich 4,30 Uhr 
nadmittags der Befehl fam, daß die the und Gewehre ‚an Ort! gebracht werden 
follten, gelang das nur unter 1d) ane Führung des Befehlsüberbringers, der über 


Zäune und Mauern, auszul] durch Gärten und Hecken einen Weg erkundet hatte. 
Erst bei den 


Fahrzeugen wurde der Ernft der Lage Far, und nun hieß es, aus Mensch und Pferd 
heranszubolen, um irgend nod) die Gewehre in 


igt fi) Sicherheit zu bringen. In langem Galopp ging es zunächst aus enberg. dem 
Deft, in das von allen Seiten die Granaten fradten; dann menen auf einen Feldweg, 
der die Pferde fo auspumpte, daß eine Furze o mod Rast hinter drei Strohmieten 
eingelegt werden mußte. In- Eführt. zwischen hatte fid) die Rompagnie gefammelt, 
und nun ging es, was Marne die Niemen hielten, auf eine Waldede zu. Dauernd 
schlug schon 


$ Ba- Infanteriefener in die Meihen der Kompagnie; fo wurde auf pagnie feinem 
Pferde Leutnant Freiherr von Tettau schwer verwundet. le ihre Eine Weile nod) hielt 
er fic), dann fank ev zu Boden und verfdied enteils in dem Arm feines treuen 
Burschen Ratzlaff. Als fic den Fahr— 


zeugen in Geftalt eines dichten Gehölzes ein neues Hindernis ent- 


gegenftellte, wurde der Rückzug über einen kaum geräumten Dou fortgefest, bis 
frifhgefälltes Holz die Sabrt nod) mehr verlang- famte. Flüchtige Orientierung ergab, 
daß englifhe Kolonnen in Stärke mehrerer Kompagnien bereits in der Richtung 
marfdier- ten, in der allein den Schüßen nod) das Heil Tiegen fonnte. Wenn vor den 
schnell freigemachten Gewebren aud die flachen Teller- mützen eiligft 
verfdwanden, jo raubten zwei auf ungefähr 600 Meter auftaudende engliihe 
Geschütze bald die Hoffnung auf Rettung. Am Dampf der feuernden Gewehre befam 
der Feind den Stand der Schitzen weg, und nun hagelten Lage auf Lage die 
Schrapnells in unfere Gewehre, Pferde und Fahrzeuge. Es war nur ein Augenblic, da 
waren von den 36 Tieren nur nod) 4am Leben. Wie ein paar unferer Gewehre nod) 
verfagien, und es fid) herausftellte, daß die Wasserkessel längft durchschossen 
waren, fühlte fid die feindliche Infanterie wieder heran und bald schlugen aud ihre 
Kugeln erneut in die Neihen des Eleiner und Eleiner werdenden Häuschens. Der 
Kompagnieführer, Hauptmann von Madowis, war durd) einen Schuß durd beide 
Unterschenkel verwundet. Oberjäger Afeld hatte zu einem Knöchelschuß now eine 
Schrapnellfugel befommen, die das ganze Gehirn bloßlegte. Schon war er in 
englischer Gefangenschaft, da verschied er mit der Frage an feinen Zugführer: 
„Herr Leutnant, haben wir gesiegt?“ 


Ringsherum eingeschlossen, bewegungsunfähig, die Gewehre unbrauchbar, war der 
Versuch, wie ihn Oberjäger Wilhelm und noch ein paar andere Schützen 
unternehmen wollten, gewaltsam durch die dicken Kolonnen der Engländer mit den 
Pistolen sich den Weg zu bahnen, nicht mehr durchführbar. Nach tapferer 
Gegenwehr fiel der Rest der Schützen in die Hand der von allen Seiten 
herbeiströmenden Engländer, es war Irische Garde.“ 


So traf manch tapferen Gardefl]Schützen unverschuldet das bitterste Los, das ein 
Soldat erleiden Fann, die Gefangenfhaft. Tiefste Niedergeschlagenheit mag, als die 
Nacht des 8, Septem- ber, jenes, wie man Heute weiß, für die dentiden Waffen fo 
ver bängnisvollen Tages, herabfank, die Herzen aller derer erfüllt 


haben, die fi, bis vor wenigen Stunden nod) fiegesficher, nun plötzlich in der Gewalt 
des Feindes fahen. 


Lind dod), in diefer verzweifelten Lage gab es nod) Garde- Schützen, die den Mut 
nicht finten ließen. 


Mitten in die um die deutschen Gefangenen versammelten Engländer schlugen 
plötzlich englische Granaten. Die dadurch entstehende Verwirrung machten sich 
blitzschnell Leutnant von Trotha mit einigen beherzten Leuten zunutze, und es 
gelang ihnen, sich im Schutze der Dunkelheit durchzuschlagen und das Nordufer 
der Marne zu gewinnen. Dem pflichttreuen Burschen des Dberleutnants von 
Freyberg glückte es fogar, aud die Pferde seines Herrn durch die Engländer 
hindurch in Sicherheit zu bringen. - 


Inzwischen hatten aud) die 2. und 4. Kompagnie heiß ge fampft. Sie marfhierten, 
wie [don erwähnt, um 4 Uhr morgens von Orly ab, mit dem Auftrage, den 
Uebergang über den Petit Morin bei St. Cyr zu fihern und den Feind bei etwaigem 
Bor» dringen zur Entfaltung und Entwielung zu zwingen und möglichft lange 
aufzuhalten. 


Die Höhen öftlih von St. Cyr, einem tief im Tal fehr schön gelegenen Ort, in dem in 
Friedenszeiten eine Kriegsschule untergebracht war, werden beim ersten Tageslicht 
erreicht; hier wird den Kompagnien ein weiter Naum zur Verteidigung zus geteilt. 


Als die 2. Kompagnie sich entwickelt und vorsichtig gegen St. Cyr vorfühlt, gelingt 
dem Zuge des Leutnants Winckler ein starker Feuerüberfall auf eine mitten im Ort, 
auf einem Wege freuz haltende engliihe Schwadron, die unter Zurücklassung 
schwerer Verluste nach allen Seiten auseinanderstiebt und das Weite sucht. 


Die Stellungen erlauben einen weiten Blick ins Hinterland der Gegend, aber Stunden 
vergehen, bis der Feind sichtbar wird. Erst gegen 10 Uhr vormittags werden 
feindliche Kolonnen er- fount. Auf allen Strafen fiebt man bald lange Neihen Infan- 
terie, Kavallerie und Artillerie, schließlich auch Bagagen und 


Kolonnen, die gar nicht enden wollen. Der Feind geht auf der gan- zen Linie 
geschloffen vor. Vest heißt es, ihn zur Entfaltung zwingen und Zeit gewinnen. Mit 
Vifier 1800 wird das Feuer eröffnet. Der Erfolg ift bald zu beobachten: Die 
feindlichen Kolonnen halten, werden von der Straße auf die Felder gezogen, 
entfaltet und schicken ihre Spigen in Sdtigenlinien gegen den Petit Morin vor. 
Hierüber vergeht viel Zeit, und damit wird unfer Auftrag erfüllt. 


Als der Gegner fi) bis an den Fluß vorgearbeitet bat und fic) zum Angriff auf unfere 
dünn befesten Stellungen bereitftellt, fowie einige Batterien fih einzuschießen 
beginnen, entichließen fid) gegen 2 Uhr mittags die Kompagnie-Führer, Graf Götzen 
und Tangermann, auf die nächften zurückliegenden Höhen in Stellung